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mit raren Materien 
Vel vermehrte und vollkommene 


Hurtige 


Int 


de = F Das ii Ä 
usführlich-deuttiche live; um: 

4 allerhand Zeit/ Freud / Leid / Strei 
Allen und Begebenheiten/ einen zierlichen Brie 
= ulanges Nachſinnen / zu Papier zu bringen und da 


Borhaben nachdenklichſt auszudrücken, damir man den ihm 
vorgefiellten Zweck / bey Hohen und Niedern defto füglicher 


erlangen möge, 


en indiefer Materie/theilsmittelmäffi. 

en’ theils noch ganz Ungeuͤbten / zu reiffer 
I a a ERS 
— imitgecheilet, mit einem nbfonderlichen. BE 


Ahang 
verſehen / 
nd zum drittenmal ausgefertiget 


| Von 
ER Frauſern. 
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Worbericht / 
Freundlich⸗ geliebter 
Heſer!“ 


An hat mich nunmehr zum 
drittenmal uͤberredet / und ich 
habe mich uͤberreden laſſen / 

3, gegentvärtigeg mit raren Mg: 
=>7 _ terien verfehenes und vielver⸗ 
mehrtes Werck Ihme / und der Rehr-begieri- 
gen Jugend zum Beften / zum Vorſchein 
zommen zu laffen. Er wird in diefer mehr 
als um Die Helffte vermehrten Edition fir- 
Yan / nicht allein eine flare und deutliche 
Anweiſung / einen nach heutiger Schreib: 
Art üblichen Brief zierlich zu Papier zu 
xingen / fondern er fvird auch etliche 
Sundert Mufter aufallerhand Falie 
gerichteter Briefe / Pool aus andern 


| 4 a = 8 " = 
- 





Vorrede. 
bemährten Autoren gezogen / als ganz von 
Neuen verfertiget / hier zu lefen und nachzu⸗ 

ahmen finden / und zwar in XII. fonderbaren 
Capiteln / deren das Erfte handelt: 


Bon der Briefitellungs - Kunft 
insgemein / und dann von 
füglicher Abtheilung eines 
Schreibens oder Briefes/ und 
mas daben ſonderlich zu - 
achten. | 

Das I. Capitel von Mancherley? rien 

der Driefe / und zwar 1. von den 
Benacdhrichtigungs-Schreiben 
und derfelben Beantwortung. p. 30. 
Das III. Capitel von Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 


chreiben / und derſelben Bean 
wortung. 


Das IV. Capitel von Bitt⸗ Erſuch —* 
Einladungs⸗Schreiben. p. 156, 
Das V. Eapitel von Dedicationg: oder 
Zueignungs: Schreiben. p. 220. 

Das VI. Eapitet von Recommenda⸗ 
tion⸗ oder Befoͤrderungs⸗ und, 
Inter⸗ 


T w 
« Dorrede, u 
Interceſſion⸗ wie auch Lob⸗ und 
| Dmd:Schreiben. Pp.299. 
Das VII. Capitel von Beſehl⸗Ermah⸗ 
nung Warnung: Bedrohung 
Straff⸗- over Bermeiß: Ent: 
ſchuldigungs-Beſchwehrungs⸗ 
und Rechtfertigungs⸗Klag⸗ over 
Trauer⸗ und Troſt⸗Schreiben. 
| | p. 393. 
Das VIII. Eapitelvon Bericht: Schrei: 
ben. 9506, 
Das IX. Eapitel/fo nebenft denen folgenden 
gang neu hinzu gefommen/ und von 
allerhand Briefen handelt / die in der 
Kriegs: Kanzglen pflegen ausge: 
fertiget zu werden / nemlich Kapi⸗ 
tulationen / Salvaguardien / 
Werbungs-⸗Patenten / Befeh⸗ 
len / Ordren / Paß-⸗Briefen / 
Abſchieden / Regiments⸗Rech⸗ 
nungen / Rollen ett. p.795. 
Das X. Capitel vonden Kauff und Han⸗ 
dels⸗Schreiben / die Ba 

tie 


| 


— 


2er, Be ER Be 


Vorrede. — 
cien Kredit und Glauben / 
Wechſel / Proteſten / Aſſecura⸗ 
tionen / Buchhalten und Bilan⸗ 
zen etc. betreffend. Dabey auch 
ein kurzer Anhang von denen Ge⸗ 
ſchaͤffts⸗ und gemiſchten Schrei⸗ 
ben befindlich. p. 947. 1001. 

Das XI. Capitel von allerhand zufaͤlligen / 
nemlich Complementier⸗ oder 
Gruß⸗ und Liebes; Schreiben: 


D. 1090. 
Das XII. Capitel von denen Scherz⸗ 
Schreiben. pP. 1146. 


Der Werthe Leſer nehme dieſe unſere 
wolgemeinte Arbeit im beſten auf / und ge⸗ 
rauche alles zu ſeinem Nutzen / 
und ſelbſt⸗ eignem WoL 
gefallen. 


fi 
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Hhurtigen Brieſſtellers 

J Erſtes Capitel. 

Von der Briefſtellungs⸗ Kunſt 
insgemein / und dann von fuͤglicher Abthei⸗ 


lung eines Schreibens oder Briefes / und 
was dabey re su beob- 
m achten. 









ide wir gefonnen find/ indiefem gegenwärtt; 
7 3 gen Werfe / eine ausführlich : deutliche Anwei— 
Ze lung/in allerhand Zeit Freud⸗Leid⸗ und Streit: 
ER \ allen und Begebenheiten / einen sierlichen 
I Drief/ ohne allzulanges Nachfinnen/zu Papier 
su bringen mitzutheilen / fo haben wir vor nöhtig erachtet/ehe 
wir zur volligen Sache fel ft ſchreiten / nur mit wenig Worten 
er zu erinnern / daß wir alle unnöhtige Weitläufftigfeitzu 
fieben ums gänzlid) vorgenommen / und vielmehr alles höcht, 
‚  nöbtig:bierzu dienliches / fo — es immer ſeyn kan / doch 
‚  Daben auf die leichteſte und verſtaͤndlich e Manier beyzutra; 
| sen/moltwiffende/ das jedeutlicher wir hierinnen verfahren, 
| je angenehmer und beliebiger wir feyn/ und defto wenigern 
und Edel wir verutfachenwerden. Was ein Brief 
: oder Sendfchreiben 660 Weltchekannt / und beſtehet felbis 
er in einer Schri er: aſſeten Rede / wordurch der 
reibende ſein Semuͤth / Willen und Meynung / in aller; 
band fich im Diefem Leben ereignenden Vorfaͤllen / einem 
| andern erö, und Marlid zu verftehen giebet. Die 
Irdnung Eintheilung / welche dabeh vorgehet / iftnicht 

j A 








inch 





2 Des hurtigen Briefftellers 


(FT series ke ee selig 
einerley. Theils Auchores gehen dahin’ man folle hierin. 
nen dem Lauf der Feder folgen und Feine Ordnung beobach⸗ 
ten/ weil dardurch nur die guten Gedanken verwirret würs 
den. Denen fönnen wir durchaus nicht beypflichten/ weil 
bierdurd) ein wunderfelgames Gemeng würde zu Papier ges 
bracht werden und folcher geſtalt allesohne Gefchick und Ges 


lenk erſcheinen. Theils Briefitelungs-KRünftlere erfordern 


zu einem vollſtaͤndigen Schreiben oder Brief zwoͤlf Stücke/ 
deren etliche fie nothwendig⸗ und weſentliche / etliche aber will⸗ 
kuͤhrliche nennen und find folgende: Cı) der Gruß / (2) der 
Eingang, (3) die Erzehlung / 4) die Befräfftigung / (5) die 
Bitter (6) der Befchluß/ (7) die Gefegnung / (8) die Unter⸗ 
ſchrifft oder Namens Anfügung/ (9) die Benfchrifft des Ta⸗ 
ges / an welchem der Brief geſchrieben worden / ı o)dieZufam; 
menlegung / (11) die Auf-oder Uberſchrifft 7 und (12) die 
Verſiegelung. Noch andere ahmen hierinnen den Oratori- 
bus oder Kunſt-Rednern nach / welche eine wohlgeſehzte und 
ordentlich⸗diſponirte Oration oder Rede in ſechs unterſchie⸗ 
denen Theilen vorſtellig machen / welche von ihnen genennet 


werden: Exordium, der Eingang; Propotitio, ver Vor⸗ 


trag; Narratio, die Erzehlung; Confirmatio, die Beſtät⸗ 
tigung; Confutatio, die Widerlegung / und Conclufio, der. 
Schluß. Mit denen halten wir es aud) in Stellung eines 
gierlichen und vollfiandigen Briefes/ duch alſo daß mir Die 
Erzehlung und den Schluß jederzeit vor nöhtig erkennen / die 
übrigen Stüce aber / nachgeftalten Sachen 7 theils etlichez 
nach Gutdunken / Ba Meynung nach / entiveder gebrau⸗ 
chen / oder auch wol koͤnnen ausgelaſſen werden; Ohne obig⸗ 
gemeldte beyde Stuͤcke aber Fan ein Brief fein Brief rechts 
maͤſſiger Weiſe genennet werden ; Den Eingang und Vortrag 
kan man unter der Erzehlung vorſtellen / und fich hierinnen alfo 
erzeigen/ wie die Materi ſelbſt fuͤglich an die Hand geben wird. 
Die Widerlegung wird in theils — ISchreiben 
fleiſſig beobachtet / da ſie hingegen / ſamt der —— / in 
den Bericht⸗Schreiben vorbey gegangen wird / u. ſ.f a. Das 
von wird in denen nachfolgenden Capiteln die gane Sade 
durch Exempeln klaͤrlich angedeutetund vorgeftellet werden. 
Ob nun gleich der Sruß oder Titul eines Briefes Fein 106 


 fentliches Stück its fo halten wir Doch vor hoͤchſtnoͤhtig hier, 


I. Copitel, * 


innen mit unterfchiedlichen Formulen an die Hand zu geheny 

weilbierben gar leishtlich ein groffer Fehler Fan begangen were 

den und zwar / jo wollen wir vom höchften big zum niedrigiten 

and gehen / Damit hierinnen nichts moͤge verfeben werden: 

Ber aber einen —— Bericht hievon zu haben ver; 

langet/der kan die Titu ar⸗Buͤcher auffchlagen deren unter; 
iche su. haben, und im öffentlichen Druck befindlich. _ 

Dem Pabſt wird folgender Titul gegeben: Alterheiligfter, 
Aerhowůrdigſt / und Seeligiier in GOn Vatter/Allergnaͤ⸗ 
digiter Den! Eure Paͤbſtliche Heiligkeit ıc. 

Dem Bapfer: Allerdurchleuchtigfter Grofmächtigfter / 
Unüberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer ıc. Allergnaͤdigſter 
a “ und Herr! Ener Kahſerl. Majeftatıe, 

ö Bönid: Durchleuchtigfter / Großmachtigfter und 
—— er Fuͤrſt und Herr! Euer Koͤnigliche Ma— 

tx. 
Einem ge a eb it Fer 
und Trier ; würdigfier Erzbifchof und Churfuͤrſt ıc, 
Gnädigfter Herr! Euer Churfürftl. Gnadenz. r 

EhurCöin: Hohmwürdiafter, Durchleuchtigfter Churfürft 
Gnädigfter. Herzic Ener C urfuͤrſtliche Durchleucht zc. 

Einem Weltlichen Churfuͤrſten: Durchleuchtigfter Chur; 
für» Onddigfier Den Euer Churfürfil. Durchleucht sc. 
A - — Hochwuͤrdigſter in GOtt Batter ıc, 

er n 
Eszdinal/ der ein geborner Fuͤrſt iſt Hochwuͤr⸗ 
digfier in GOtt Vatter / und Durchleuchtigſter Fuͤrſt ind 

er — 


Beer Emmen... ,  .  — 8 
J Es biſchof: Hochwuͤrdigſter in GOtt Watter / 
Bir Ben EnerHochhfürftliche Snaden. 
Euer 











BS xchwuͤrdigſter in GOit Fuͤrſt / Gnaͤdig⸗ 

): Hohfürfil.Önadeniw. | 
uͤrſten oder Herzogen: Durchleuch⸗ 

igſter Herr ꝛc. Euer Hochfürftlichen 






rnen 

Gnaͤd 

m gefürfteten Grafen: Durchleuchtigfteri Huchge- 

ner Füritve 77 — it. Euer Fuͤrſtliche Durchleucht / 
eGnaden. 


— er. ſtl 
= 






Einem Orafen fein dumbigen, Hochwuͤrdig / Hoch⸗ 
13 ä 


geborner 


24 


F — Einem Gerftlichen oder Kirchen Diener: BBolChri, 


4 Des burtigen Briefitellers 


—— Graf / Gnaͤdigſter Herr! Euer Hochgraͤfliche Gna⸗ 
en ꝛxc. 
Einem Grafen/ ſo ein Prälat/ vder Kriegs⸗General 
iftsc gebuͤhret zugleich der Titul: Hochgräfliche Ercellenz. 
Einen weltlichen Brafen : Hochgeborner Graf / gnaͤdig⸗ 


ſter Herr ıc. Ener Hochgrafliche Gnaden. 


Einem pPralaten / fo von Ndel: Hochwuͤrdig / vch⸗Edel⸗ 


geborner gnaͤdiger Herr! Fuer Hochwuͤrden und Gnaden. 


Einem prälaten/ fo nicht von Adel: NER: / fon 
ders großgünftiger hochgeehrter Heri rc. Euer Hochwuͤrden! 

Einem Official: Hochwuͤrdig / WolEdel / Hochgelehrter / 
fondersgroßgünftiger Hochgeehrter Herz! Euer. Höchwuͤrden! 

Einem Thumb Dechanten: Hochwuͤrdig / HochẽEdelge⸗ 
horner / Gnaͤdiger Herrre. Euer Hochwuͤrden ind Gnaden. 

Einem Thumb⸗ Capitul: Hochwuͤrdig / Hoch⸗ und Wolge⸗ 
borne / auch Hoch Edelgeborne Gnaͤdige Herren. Ener Hoch⸗ 
wur den ind Gnaden | 

Einem Freyhern / fo ein Thumb ⸗Serr: Hochwürdig⸗ 
Euler Snadiger Herr ! Euer Hochwuͤrden und 

naden! — 

Einem weltlichen Freyherrn: Wolgeborner Freyher 
Gnaͤdiger Herr! Euer Gnaden. Freyherꝛ⸗ 

Einem mittelbaren Reichs von Adel: Reichsfrey / Hoch⸗ 
Edelgeborner / Geſtrenger und Veſter / Hochgebietender Heri! 
Euer Hoch Adeliche Geſtreng! 

Einem gemeinen von Adel: HochEdelgeborner / Ge⸗ 
ſtrenger und Veſter / hochgebietender Herz! Ener Geſtreng. 

Einem vornehmen Raths⸗Herrꝛn: Hoc; Edelgebornerz 
Geftrenger / Fuͤrſichtiger / Hoc und Wolweiſer / infonderg 
Großguͤnſtiger und Höchgebietender Herr! Euer Hoch Adeli⸗ 
che Geſtreng und Herrlichkeit. * 

Einem Advocaten / Doctor oder Licentiaten: WolEd⸗ 
* Hochgelehrter / ſonders Großguͤnſtiger / Hochgeehrter 

err ic. | | | | 

Einem Doctor der Heiligen Schrifft Profeſſorn / oder 
Prediger: Hoch Ehrwuͤrdiger / Großachtharer / und Hoch; 
gelehrker / inſonders Großguͤnſtiger / Hochgeehrter Heri! 
Euer Excellenz! A | 

” iger/ 


N 





I. Eapitel, u > 7— 
diher / Borachtbarer und Hochgelehrteric. Euer Wohl&hr; 


Einem Kauffmann: WolChruvefter/ und Hochfürneh: 
merı fonders Hoc: und Vielgechrter Her. 

Einem vornehmen Burger:Ehrnvefter und Wolfürneh: 
mersfonders Günftiger Her: und Freund ıc. 

— Erbarer und Kunſtreicher / tc. 


An das Frauen⸗ Zimmer / hohes und nie: 
dern Standes / gebrauchet man ſich folgender 
a zu Anfang des Briefes. 

as Dur — Gnaͤdigſte Frau! 


— e Durch 
—S ku Hochwuͤrdigſte Hochgebor⸗ 
—F igſte F RE hard 
er Gr ** —— Graͤfin / Gnaͤdige Frau! Euer 
iche Gnade 
—— Wolgehorne Freyin / Gnaͤdige Frau! 


J— Adel: Raaehegehoene, huchgebietende Frau! 
Euer Hoch Adeliche T 

Einer der In —— Frauen: WolEdle/ 
R und Tugendreiche hochgeehrte Frau! 
— eemmenitann: Eble /VBiel Ehr⸗ und Tu— 

e Frau 

Ener legen : Biel; Ehrs, und Tugendfame Frau ıc. 
u. 


anzöfifher Sprache fan man fol: 
In St Kr Tituh b eek ten: j 
Und zwar im Beiftlichen Stande: 


Dem Pabft wird folgender Titul gegeben: ASaSainrere, 
Nörre Seieneur Innotence XII. Tres - heureux Pere. Oder: 


A cres PERE,lePape Romain. Jedoch wird der 
—— —* in Lateinich r Sprach am allermeiſten ge⸗ 






3 San&ifimo Domino Noftro, Domino 
Innosentio ejusNominis X, Sacrofand® Roman Eccle- 
is Summo Pontifici , Domino meo REN gu 

E u 
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An einen Cardinal / der ein geborner Fuͤrſt iſt: ASon Al- 
teſſe Reverendiſſime Monfeigneur NN. le Cardinal du Sacre 
College, Archevêque AN. & Eve&quedeN, &c, 

An einen Eardinal fo Fein geborner Fürft iſt: ASon Emi« 
nenceMonfeigneur NN. le Cardinal duSacre College , Ar- 
„chev&que & N. & Ev£que deN. &c&c. 

Anden Churfuͤrſten zu Mainz: ASon Altefle Eminen- 
zifime,Monfeigneur Lothaire Frangois, Archev&que & Eles 
&teur de Majence, Eveque & Prince de Bamberg &c. &c. 

Anden Churfuͤrſten zu Trier: ASon Alcefle Reveren- 
diſſi ime (Eminentifime) Monfeigneur Jean Hugues, Arche- 
veque & Electeur de Treves, Archeväque de Treves, Prince 
&, Ele&teur du Saint Empire, 

Anden Churfuͤrſten su ESlin: A Son Altefle Serenifh- 
me, Monfeigneur Jofeph Clemens, l’Ele&tcur & Archev£- 
quede Cologne, Ev&que de Hildesheim, Liege & Munfter 
dc. &c. &c, 

An einen Ertzbiſchof: A Son Eminence (oder wann er 
ein geborner Fuͤrſt )a à Son Alteſſe Sereniflime Monſeigneur 
NN, Archevequede NN. &c. &c. 

Aneinen Biſchof: A Son Altefle Reverendiflime, Mon- 
Jeigneur NN. l' Eveque deNN. 

An einen Abt: ASon Alcefle Reverendifli ime Monfeigneur 
NN.de Abbede NN. 

An eine Aebtiſſin / Färftliden Standes: ASon Alteſſe 
Reverendifime Madame NN, Abeſſe de NN, 

An eine Aebtiſſin / fo Bräflihen Standes: A SonEx- 
— Reverendisfime Madame Abefle de N. Comeefle 

N: 

An eine Aebtiſſin⸗ ſo Freyherrlichen Standes: A tres- 
Uluftre & Reverendiflime Dame MadameNN, Abeſſe de N. 

Aneinen Domprobft und Dechant : AnSonExcellence 
Reverendiflime Monfeigneur NN. Prevor &Doien du Cha- 
pitre des Eglifes CathedralesdeN.& N. 

An einen Fuͤrſtuchen Kof-Prediger: A Monfieur, Mon- 
fieur NN. Predicateur dela CourdeS$, A. 5. le Duc de X. 

An einen Moͤnch / Dominicaner Ordens: A tres-Reve. 
rend Pere Frere NN. de KOrdre du Saint —— Prè- 
tre au Convent de N | 


* | Aln 


1. Capitel. 2 


An einen Feld⸗Prediger: A Monſieur, Monfieur NN. 
Niniſtre dela parole de Dieu, au Regiment de N. à N. 

Ip einen Pfarrer vder Prediger. A Monfieur, Monfieur 
AN. Rererend Miniftre de l’EglifeaN. 

An einen Diaconum oder Caplanı: A Monfieur, Mon- 
fieur NN, Chapelain (Diacre) AN. | ——— 

An einen Dorff-Pfarrer: A Monſieur, Monſieur NN, 
Cure des Paroiſſiens au Village à N. — 

An einen Studinfum Theologie, ſo Magiſter: A Monſieur, 
Monfieur NN. Maitre &s Arts & Etudient en Theologie. 

An einen Kirchner: AMonfieur, Monfieur NN, Sacriftain 
de ’Eglife deNN. 

An einen Cantor: A Monfieur, Monfieue N Maitre de 
Chaur des Muficiens AN. 


Im Welitlichen Stande. 

An die Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt: A tres-haut,tres- 
puiſſant, & tres-invincible Prince LEOPOLD: le Premier, 
Empercur des Romains 4 Vienne, | 

An den Römifchen Bönig: A tres-haut & cres-puiffane 
Prince JOSEPH, Roy desRomains &d’Hongrie &c. &c. 

An den Rönigin Frankreich: A Sa Majefte rres-Chre-. 
tienne Louis XIV. Roy de Erance & Navarre, Oder; A tres- 
haut & tres-puiflanc Prince LouisX1V, Roy tres-Chretien 
de France & Navarre, J 7 

Anden Rönig in Spanien: Arres-haut & tres-puiflant 
Princele Roy Carholique Charle II, Roy des Efpagnes & des 
Indes. Dber: ASa Majeft€ Carholique. ne 

Yu den Aönig inportugall: A tres. haut & sres-puiflant 
Prince Pierre Il. Roy de Portugal & Algarve &c. 

An den König in Engeland: A tres-hauc& tres-puiflane 
Guillaume, Roy de la Grande ‚Bretagne, Defenfeur de la 


Foy,&c, ———— : . 
Anden Bönigin Schweden:A tres-haut& rres-puiflant 
Prince Charle XI. RoydeSvede, Grand Duc de Finlande. 
An deußönig in Dennemarch: Arres-hauc & tres-puis= 
fant Prince Frederic IV. Roy de Dannemarc &de Nor- 
vezue , des Gots & des Vandales &c. Ze 
den Aödnig in Pohlen: Atres-haur & tres· puiſſant 
Prince Frederic Augufte, Roy u ya & Electeur cin 
4 


Sazc & 
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Anden Churfürften in Bayern: A Son Altefle Ele&o- 
rale Monfeigneur le Ducde Baviere, Oder: ASon Altefle 
' Serenillime Monfeigneur l’Ele&eur de Baviere &c, 

Un den Ehurfürften zu Sachfen: A Son Altefle Sere- 
niflime , Monfeigneur le Duc & Ele&teur de Saxe. 

Anden Churfürftensu Brandenburg; A SonAltefle Se- 
reniffime Monfeigneur le Duc & Eledteur de Brandenbourg, 

An den Ehurfärften zu Pfalz: A Son Altefle Mon- 
feigneur le Duc & Eleteur de Heidelberg. 

In den Ehurfürften zu Braunſchweig⸗ Sannover : 
A Son Altefle Eleftorale, Monfeigneur NN, le Duc de 
Brunsvic-Lunebourg, 

An einen Herzog ing gemein: A Son Alcefle Serenifi- 
me, Monfeigneur NN. Ducde N. &c. &c. 

An einen Fuͤrſten ins gemein: A Son Altefle Serenilh- 
me, Monfeigneurle Prince N.de N, | | 

Anden 5. Marggraf Ludwig von Banden: A Son Al- 
eefle Serenifime, Monfeigneur le Prince Louis de Bade, 
Lieutenant General des Armées de Sa Majefte Imperiale, 

- Aneinen Grafen: A Son Excellence tres-Illuftre Mon- 
feigneur le Comte NN. ComtedeN &c. 

n einen Kayſerlichen Generalifimum: A Son Excellence 
Monfeigneur N. deN. General des Armees de Sa Majefte 
Imperiale &c. u 

In einen Generalifimum oder Amiral zu See: A Son Ex- 
cellence Monfeigneur NN. Grand Amiral de N. Chef & Sur- 
intendant:General du Commerce & Navigation de N. 

Au einen Vice⸗Amiral zur See: A Son Excellence Mon- 
feigneur de NN. Vicc-Amiral de la Flotte (ou) Galeres na. 
valesde N. 

An einen General⸗Feldmarſchall / der dabey ein Fuͤrſt 
iſt: A Son Alteſſe Sereniſſime, Monfeigneur NN; le Duc de 
Bei de Camp General des Armees de Sa Majefte Im. 
periaie, | 

An einen General: Selömarfchalliderein Brafift: A Son. 
Excellence Monfeigneur NN, le Comre de N. Marechal de 
Cämp General des Armées de S3 Ma jeft@lmperiale., . 

An einen Kayſerlichen Feld⸗Marſchall· A Mon feigneur, 
MonfeigneurN, Marechal de Camp de $a Majeft& Imperiale, 


an 
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An einen Kayſerlichen oder andern General⸗Cieutenant: 
ASonExcellence, Monſeigneur N. General-Lieutenant des 

Armees de Sa Majelte Imperiale (du Roy de N. Dder:DeSon: 
Alclle , l’Ele&teur de N. 

An einen General⸗ Wachtmeiſter: A Son Excellence, 
Monfeigneur NN,General-Majcur (Major) de Sa Majeft€ Im- 
periale (de S. A. E.de Saxc, Brandenbourg) deRoy de N.&c. 

Ac. xc. &c, 

An einen General $eldsSeugmeifter: ASon Excellence, 
Menfeigneur NN. Grand-Maitre de l’Artillerie de S. M, I. 
Der : duRoy de N.Dder: de Son Alteffe Ele&orale de N. 

Aneinen Commendantentmann er. ein Obriſter / Obriſt⸗ 
Lieutenant / oder Obriſt⸗Machtmeiſter ift: A Monficur, 
MonfieurNN Colonel, Lieutenant Colonel, Sergeant Ma- 
jor, d’Infanterie, & Commendant dans la Fortrefle de N, 
au Service de S. A. S.deN. 

Aneinen® Obriften zu Pferd: A Manfieur, Monficur NN. 
Colonelde Cavallerie de Sa Majefte Imperiale. 

An einen Obriſten zu Fuß: A Monfieur, Monfieur NN. 
Colonel d’Infanterie de Son Altefle Sereniflime le Duc deN. 

An einen General Auditeue: A Monfieur, Monfieur NN, 
Grand- Juge & Chef de la Juftice milicaire des Armées de 5a 
MajeftedeN. 

An einen Röniglichen GSenerau Bewaltiger: A Mon- 
fieur, Monfieur NN. Grand-Prevor des Armdes duRoydeN» 

An einen Kriegs⸗Raht: A Monfieur, Monfieur NN. Con- 
feiller de Guerre deSon Alteffe Sereniflime !’Ele&eur deN. 

An einen Obriſt ⸗Cieutenant zu Pferd. oder Fuß:A Mon- 
ſieur. Monfieur N. de N. Seigneur à N. Lieutenant Colonel 
de Cavallerie. Oder: de Infanterie au Regiment de Monſ. 
leColonel N. pour le Service de $S.A.E.deN. 

An einen Obriſt / Wachtmeiſter su Pferd oder Fuß: A 
Monficur, Monfieur N, de N. Sergeant Major de la Caval- 
lerie,de "Infanterie, des Dragons, 2 au Regiment de Monfieur 

le Colonel N. au Service de Son Altefle Monfeign eur le Prince 
de N, 
ee: A Monfieur, Monfieut N. de N. 
Capitaine de la Cavallerie au Regiment de Monfieur le Co- 
lonel N, au Service dc$, A.SıdeN, 


* 
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An einen Haubtmann: A Monſieur, MonfieurN.deN, 
Capitain d'Infanterie, au Regiment de Mr. le Colonel N, au. 
Service de S. A. Monfeigneur leDuc de N. 

An einen Regimentss&uartiermeifter: A Monfieur, 
Monfieur N, deN. Maitre des Logis au Regiment de Mon- 
fieur leColonelN, au Service deS. A.S. deN. 

In einen Capitain⸗Lieutenant 33 Pferd: A Monfieur; 
Monfieur N. de N, Lieutenant Capitain de Cavallerie au Re- 
giment de Monfieur le Colonel N. au ServicedeRoydeN. 

An einen Zieutenant zu Pferd und Fuß: A Monfieur, 
Monfieur NN. Lieutenant de Cavallerie (Infanterie) dans la 
Compagnie de Monfieur le Capitain de N. 

An einen Cornet: AMonfieur, Monſieur NN, Cornerre à 
la Compagnie de Monfieur le Capitain n, 

An einen Fendrich zu Fuß: A Monfieur, Monfieur NN. 
Port-Enfeigne d'Infanterie de la Compagnie de Monſieur le: 
Capitain NN, au Regiment de Monfieur le Colonel N. 

n einen Auditeur: A Monfieur, Monfieur NN. Audi-- 
zeur dans le Regiment de N. auService de S. de N. 

An einen AriegssCommiffarium: A Monfieur, Monſie 
NN. Commiflaire de Guerre deSa MajeftE N. - \ 

An einen Proviant:Commiffarium: A Monfieur, Monfieur: 
NN. Commiflaire des Vivres, pour leService deSa Majefte le 
Roy deSvede. nn 

An einen Regiments Seldfcherer: AMonfieur, Monfieur 
NN, Chirurgien Major du Regiment de Monfieur leColonel 
N. au Service de S. A.S. Monfeigneurle DucdeN. 

An einen Regiments⸗Trommel⸗Schlaͤger: A Monficur, 
Monfieur NN. Tambour MajorduRegiment eN 

An einen Trompeter zu Feld: A Monfieur, Monfieur N. 

Trompette bien-excellent de Monfieur le Colonel de N, 


An hohe und niedrige Staats: Debiente. 

An einen geheimen Rath und Canzler: A Son Excel- 
lence, Monfeigneur N. de N. Confeiller Intime & Chancelier 
de Sa Majeft&lmperiale (de SonAltefle (Electorale) Sereniſſi- 
me) de N, an , 

Sin einen geheimen Ra t: A SonExcellence,Monfeigneur, 
N. de N. Confeiller prive de S, M, Ipperiale (de 59n Altefle di 
Eleftoxale (Serenifime)deN, al on 
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An einen Ober⸗Hofmarſchall: A Son Excellence, Mon- 
feieneur N. de N. Premier (Grand) Marechal de la Cour de 
5. A. S. le Duc deN. 

An einen Ober⸗Hofmeiſter: A Son Excellence, Mon- 
feigneur. NN. de N, Grand-Maitre d’Hotel de S. A. E. le 
Duc deN. 

An einen Reichs⸗Bof⸗KRaht: A Son Excellence, Mon« 
feigneur NN.deN. Confeiller de Sa Ma jefte Imperiale & du 
Sainr Empire. 

An einen Eammer/dern : A Monfieur, Monfieur NN. 
Chambellar de S. A. E. de N. 

An einen Kayſerlichen Zoſ⸗ Raht: A Son Excellence, 
MonfeigneurNN. de N, Confeiller d’Etat, Oder: à la Cour 
de Juftice, de SaMajefte Imperiale. 

An einen Sörftlichen Rath und Ober Ambtmann: A 
Monfieur ,„ Monfieur NN, Confeiller & Grand-Baillif des 
BailliagesN.deS.A.S.leDucdeN. 

An einen Präfidenten eines Särftlichen Confifloris: A 
Monfieur,Monfieur NN, Confeiller de la Cour & de Juice, 
Prefident du Confiftoire de S. A. S. le Due de N. 

An einen Cammer⸗Praͤſidenten oder Directorn: ASon 
Excellence Monfieur NN. Præſident ouDire&teur de laCham- 
bre des RevenüesdeSon Alcefle Eletorale de Saxe. 

An einen Sörftlichen Cammer⸗Raht: A Monfieur, Mon- 
fieur NN. Confeiller delaChambre des Finances de $,A.Si 
leDucdenN. 

An einen Fuͤrſtlichen Stallmeifter: A Monfieur, Mon» 
fieur NN.deN. Ecuyer. Dder: Grand Ecuyer deS, A.S.de N. 

An einen Förftlichen Jaͤgermeiſter: A Monfieur, Mon- 
fieur NN. de N, Grand Veneur. Dder : Grand-Maitre de la 
Chafle de 5. A. S. de N. 

An einen Fuͤrſtlichen Ober⸗Falconier: A Monfieur, 
Monfieur NN. de N. Fauconnier de’S.! A.S, de N All Il» 
Juftrisfimo Sienore, 

An einen Fürftlichen Ober⸗Forſtmeiſter: A Monfieur, 
Monfieur NN. de N. Grand For£tier, Dder : Grand-Maiıre 
desFor£ts de$. A.S.deN, 

An einen Aofmeifter beyjungen Prinsen: A Monfieur, 
Monfieur NN, de N, Gonyeinecur des Neſſeigaeurs les Prin- 

ees deN, An 
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An einen Fuͤrſtlichen Cammer⸗Juncker: A Monfieur, 
Monfieur NN. de N. Gentil-homme.de la Chambre deS. A, 5, 
leDucdeN. wen 

An einen Fuͤrſtlichen Hoſe Juncker: A Monfieur, Mon- 
Geur NN: de N. Gentilehomme de la Cour (gder Ecuier 
d’Honneur) deS, A. S. le DucdeN. 5 

An einen Ritter: AMonſieut, Monfieut NN. de N. Che- 
valierde l’Ordre de N oder duSaineEmpire. . 

An einen von Adel: A Monfieur, Monfieur NN. de N, 
Seigneur dN. . | — 

An einen Fuͤrſtlichen Rentmeiſter: A Monfieur, Mon- 
fieur NN. Intendant des Finances (Oder Reccveur-General) 
de S.A.S. le DucdeN. * 

An einen Ober⸗Einnehmer: A Monfieur-, Monſieur 
NN: Receveur General des Revenües (oder Tailles) deS.A.S, 
le Ducde N. ! — 

An einen Fuͤrſtlichen Ceib⸗Medicum: AMonſieur, Mon- 
fieur NN.Docteur tres⸗ renommẽ & premier Medicin de Son 
Alcefle Serenifime Monfeigneurle Prince deN. 

An einen Fuͤrſtlichen Geheimbden Secretarium:. A Mon- 
fieur, Monfieur NN, Secreraire d’Etar. Dder: duCabiner de 
Son Altefle Sereniflime Monfeigneur le Prince de N, &c 


&c. &c. 
An einen Fuͤrſtlichen Secretarium: A Monfieur, Monfieur 
NN. Secreraire de S A. S. le Duc deN. 

An einen Särftlichen Ambtmann: A Monficur, Mon- 
fieur NN. Baillif de S. A.S. leDucdeN. 

An einen BopNdvocaten / der feinen Gradum hat: A 
Monfieur, Monfieur NN, Advocat de la Cour de la Juftice de 
$. A.S. le Duc de N. 

Aneinen Kuͤchen⸗Meiſter: A Monfieur , Monfieur NN, 
Conttoleur de laMaifon, (Der: Intendant de Cufine dela 
Cour) de Son AlveffeSerenifime Monfeigneur Prince deN. 

Aneinen Cammer⸗Schreiber: A Monfieur, Monfieur 
NN; Ecrivain à la Chambre. Oder: (du Cabiner) Oder: (Re- 
ceveur.des Finances) de Son Alteſſe Sereniſſime Monfeigneur 
le Prince deN; | | | 
An einen geheimen Eimmerirer: A Monfieur » Mon- 
fieur NN; Chambrier priy&( Oder: Ofßcier. de la Chambre prı= 
v de 8. A. 8. de N. | An 


* 
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An einen Muͤntz⸗Meiſter: A Monfieur, Monfieur NN! 
Maitre de la Monnoye de Son Altefle Serenifime Mon- 
ſeigneur le Prince deN. _ - 

In einen Botten Meiſter: A Monfieur, Monfieur NN, 
Maicre des DepeichesdeS. A.S.leDucdeN. _ 

An einen Bau⸗ Meiſter: A Monfieur Monfieur, NN 
— (Architecte) de Son Alteſſe Sereniſſime le Duc 

e N. rn erh FRE 

An einen Sprach / Meiſter: AMonſieur, Monlieur NN, 
Maitre de Langue pour 5, A.S.leDucdeN. _ — 

An einen Capell⸗Meiſter: A Monfieur, Monfieur NN, 
Maicre de la Mufique de Son Alteſſe Sereniſſime le Duc de N. 

An einen Sof-Winficanten: A Monfieur, Monfieur NN, 
Muficien deSon Altefle Sereniffime leDucdeN.&c. , 

An einen Hof⸗ Trompeter: A Monficui, Monfieur NN, 
Trompete S. A SleDedN. 00 0 

An einen Ball⸗Meiſter? A Monſieur NN, Maftre de Pair 
medeS,A,S.leDuc deN. _ . ——— 

An einen Exercitien⸗ ober Fecht⸗Meiſter: A Mönfieur, 
Monfieur NN; Maitre des Armes de S. A.S. le Ducde N; 

An einen Tanz⸗Meiſter: A Monfieur „ Monfieur NN; 
Maitre de Dance de S. Als. Möhfeigneur le Prince de N. &c. 

An einen Bereiter: A Mönfieur, Monfieur NN. Maicre 
de Manege oder Ecuier de S. A. S. de N. = 

An einen Bau-Verwolteri A Monfieür, Möhlieur NN, 
Diredteur & Intendant. ( Oder: Contröleur) des Bätiiments 
publics pour Son AltefleSereniflime le Duc deN. | 

An einen Kayſetlichen Poſtmeiſter: A Mönlieür, Mon- 
fieur NN. Maitre des Poftes deSa Majeſté Imperiale aN. 

An einen ©ber-Förftet: A Monfieur, Monlieur NN, 
Premier Foreftier deS. A, S. Monſeigneur lePrincedeN, 

An einen Särftlichen Eancelliften: AMonfieur, Monſicur 
NN,Chancellifte (Oder: Copiſte de laChancelliere)de 5, A. 
S.leDucdeN. en De 

An einen Kuͤchen⸗Schreiber; A Monſieur, Monſieur 
NN Efcrivain de la Cuiſine deS.A.S.leDucdeN, 

An einen Keller / Schreiber: A Monfieur, Monſieur NN, 
Sommelier de S. A. S. de N. In 

An einen Mundſchencken: A Monſieur, Monſieur NN. 
Echanfon de S, A,S, le DucdeN, An 
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An einen Korm Schreiber: A Monfieur, Monfieur NN, 
AdminiftrateurdeBlöde S. A. SleDucdN. — 
An einen Eammer; Diener: AMonfieur, Monfieur NN, 
Homme (gder-Valer) de Chambre pour S. A. S. Monſeigneur 
lePrincedeN.aN. i | — 

An einen Cantzley⸗ oder Eammer/Regifiratorem: A Mon- 
fieur, Monfieur NN, Regiftrateur de Chancelliere (chambre) 
de 5.A.S.leDucdeN. —— 
- Yneinen Stadt⸗Schreiber: AMonſieur, Monſieur NN. 
Greffier de laVilleaN, — 2 | 
An einen Notarium: A Monſieur, Monfieur NN. Notaire 
nn Imperiale, mon-tres honor€ Amy prefentement 

N. | 
An einen Verwalter; AMonſieur, Monfieur NN. Admi- 
niftrateur deN. aN, | 

An einen Solts$Einnehmer: A Monfieur, Monſieur NN. 
ae (oder Exa&teur) des Gabeles. de 8. A. S. de N. 
à N. 
An Graduirte und andere Ambts⸗ 

| Perſonen. 


An einen Doddorem ind —— Theologie : A Monlieuts 
Monfieur NN. Dodteur & Profefleur en TheologieäN. mon 
tres-honore Patron. | — 
Yin einen Doklorem und Profeſſorem Juris: AMonfieur, Mon- 
fieur, NN. Docteur & Profefleur ıres-excellent en Droit 
an. | — * 
An einen Doftorem und Profefforem Medicinæ A Monſieur, 
MonfieurNN. Dodeur & Profefleut en Medicine à N. m z 
An einen Profefforem Philofophi@ : A:Monlieur, Monfieuf 
NN. Profeffeur en Philofophie tres-renommeäN, 
Ann einen Doflorem: A Monfieur, Monficur NN; 
(Theologie 7 ae . 
Dodteut en q Droit * tres·celebre. 
2. Medicine 
An einen Ticentiat der Rechten: A Monſicur, Mon- 
ſieu NN. Licentie en Droit, mon tres-honore Patron, pre- 
fent à N. | | 
An einen Medicina Dodlorem und Stadt⸗ Phyſicum. A — 
a ea eur⸗ 


isen 
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fieur, Monfieur le Docteur NN. Medicin Ordinaire tres- 
resomme de la Ville deN. | | 

Aneinen Medicine Doflorem und Lands Medicum : AMon- 
fiew, Monfieur NN. le Docteur & Medecin Provincial tres- 
renomme dans la Province de N. 
| Aneinen Jurs Praticum: : A Monfieur, Monfieur NN, Ad. 
vocat bien. rcnomme£äN, 

An einen Candidatum Juris: A Monfieur, Monficur NN. 
Cindidate en Droit,mon tres honor€ Amy prefentäN. 

— — AMonſieur, Monfieur 
Jug e 

) An einen DorfeSchultheißen: A Monfieur, Monfieur 

NM XN. Maire a N 

| An einen Burgermeiſter: A Monfieur, Monfieur NN. 

| Bourgemaicre oder Maicre de Ville à N. 

Ä An einen Sörftlichen Bibliotbecarium: A Monfieur,Mon- 

hieur NN. Bibliochecaire de la —————— de Son A. S. le 

Duc deN. 

An einen Fuͤrſtlichen Bofmeiſter: A Monſieur, Monſieur 
NN. Grand-Maitre d'Hõtel de S. A S. Monſeigneur le Duc au 
Prince de N. 

An einen Fuͤrſtlichen Informatorem: A Monfieur, Mon- 
fieur NN, Informateur des Mefleigneurs les Princes de N. à 
N. &c. &c. 

Aneinen Reforem oder Direorem eineg Gymnafi iir A Mon« ' 
fieur, Monficur NN. Redteur oder Diredteur du College 11- 
luſtre deSon Altefle Sereniffime de N. à N. &c. &c, 

An einen Reforem einer Stadw&chule: A Monfieur, Mon» 
fieur NN. Redteur de l’Ecole deN. 

An einen Studiofum: A Monfieur, Monfieur NN, 

ſ Theologie 
ö 3 Droit 
Eftudient en X yedecine 


| Philofophie, 


In Döegeetiche Perſonen / wie auch Rünftler 
und Handwercker. | 
Aun einen Buchdrucker: AMonfieur, Monfieur NN, Im- 
primeur ıres-renomme@äN, i 1 
n 


Ki 
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Aneinen Buchhändler: A Monfieur, Monfieur NN. Mar- 
zn ec en renomme prefenr AN. 
An einen Kauffmann / fo mit Seidenen Waaren handelt! 
A Monfieur,Monfieur NN, Marchand — — Pac 


IN. — 
Me ’ — NN. Joüa- 
— — a Motu, Mohfieur NN, 
enge An Mor un 
I ra TI Tr 

Yin einen Apothetker: A Monfieur, Monficur NN. Apo- 


# * 1 


ticaire renömme AN, : 
An einen Barbierer: A Mönlieur, Mohficur NN, Chirur- | 
Bien renomime N. Bu 
An einen Kunſt⸗Mahler: A Mohficur; Möhfieur NN; 
' Peintre renommeaN. . _ _ | 
Hr einen Fůrſtlichen Kupferſtecher: A Monfieur,Mon- 
heur NN. Gfaveur pour 5, A. S. le Ducde N. &c. 
An einen Goldſchmied: A Monfieur; Monfieut NN, Or» 
fevre renommẽ EN. 0 za mel 
"In einen Bilbhauer: A Montieir, Monfieür NN. Scul- 
pre d’ Imäges &c. en Zu 
In einen Peruquenmacher: A Mönficur, Monfieur N. 
Peruquiert renommẽ. Rare j 
An einen Buchbinder: A Monfieur; Monſieur Relieur des 
Livres a N; u . . j = 
An einen Buͤchſenmacher: Ä Monficur, Monfieur NN« 
Fabticateur des Armes à N. | j 
An einen Edelgeſtein⸗Schneider: A Monſieur, Mon- 
— NN.Diamantaire (oder Tailleur des Diamants/ re nom- 
An einen Seidenſticker: A Monfieur; Monſieur NN« 
Brodeur renommeäN: se | > 
An einen Hut⸗Staffierer: A Monſieur, Monſieür NN; 
Garnisfeur de Chapeaux à N. | 2. 
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An einen Blodens oder Stuck⸗Gießer: A Monfieur, 
Monfieur NN.Fondeur renomme&,ä& N. | 

An einen Schneider oder Schuhmacher: A Monfieur, 
Montieur Tailleur d' Habits NN. Cordonnier, à N. 

An einen Vatter: A Monfieur, Monfieur NN. mon tres- 
honore Pere, à N, | 

Aneinen Stiefvatter: A Mönfieur , Monfieur NN. mon 
eres honore Parätre, (Beau-Pere) AN. | 

An einen Bruder: A Monfieur, Monfieur NN. mon tres- 
dir Frere de prefent äN. | 

An einen Schwader: A Monfieur, Monfieur NN. mon 
tres-honore Beau-Frere, prefentement AN. _ 

An einen Vetter: A Monfieur, Monficur NN. mon tres- 
cher Coufin prefentement AN. 


An einen Gevatter: A Monfieur, Monfieur NN. mon . 


tres-honor€ Compere,aN. | 
An einen Ehmann: A Monfieur, Monfieur NN. mon, 


tres-cher Mari, prefentement A N. 


An einen SEydam : A Monfieur , Monfieur NN. mon: 


eres-cher Gendre, prefentement à N. | 

An einen&Sdywieger: Yatter :A Monfieur,Monfieur NN. 
mon tres-cher honor@ Beau-Pere, à N. 

An einen Broßvatter: A Monfieur, Monfieur NN, mon 
tres-cher Grand-Pere,& N. | 


Auf den Gruß oder oe der Eingang / der 
wird von unterſchiedlichen Sachen hergenom⸗ 
men / als: 

(1.) Bon Wichtigkeit dep Jenigen / Das wir zus ſchrei⸗ 
ben haben / und zwar alfo: Ob ich mir gleich gänzlich vorges 
nommen / meinen Herin mit Briefen eine Zeitlang zu ver * 
nen / ſo — t doch die Wichtigkeit deß jenigen / was dießmal uns 
dere 

(2.) Bon Sleichniſſen / ale zum Exempel: Inden ich die 
Feder anſetze meinem Herm mit einem ea A gebührend 
afuwarten / ſo kommen mir die Wort deß Diego Mendoza 
Grafens von Melito/ iu Sinne, wann er gefaget : Ein Menf 
ohne Freunde / fen gleich einer Zlenen eute ohne Honig , 


zu berichten vorgefallen mein Vorhaben geane - 


- 
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einem Halm ohne Aehren / und einem Baum ohne Safft. 
Das ich mich nun unter dergleichen nicht zu vechnen habe / mas 
chet er / Hochwerthefter Freund, als von dem ich bishero uns 
—— Freundſchaffts/Zeichen genoſſen / und noch taͤglich ge⸗ 
nieſſe x. 

G.) Bon Sprichwoͤrtern hergenommen / als: Wann / 
dem wahren Sprichwort nach, ein treuer Freund ein ſelzames 
Wildpret iſt / ſo habe ich naeh ertheſter Freund / 
deſſen Treue ich unzehlichmal bewaͤhrt befunden / auf aller; 

2. Arten mir noch ferner Gunſtgeneigt zu machen’ zu dem 

nde ic. 

(2 Bon Exempeln: Nicht unbillig haben unfere Fluge 
Vorfahren einem, undanfbaren Gaft jenesmals die Worte: 
Ingratus Hofpes: auf die Stirne brennen laſſen um damit 
zu verftehen zugeben / tie veriverfilich ein ſolcher Menfch zu 
halten fey / der die Wolthat ſchaͤndlicher Weife vergeſſe / und 
nicht auf allerhand erdenkliche Art zu erwiedern —8 Da⸗ 
mit ich nn nicht ebenfalls den fchändlichen Namen / und die 
nt Straffe eines Undankbaren uͤberkommen moͤge / 

derkenne ich mich verpflichtet ıc. 

(5) Bon (harfffinnigen Lehr⸗·Spruͤchen ſich 
mein Herr über feine gifftige Neider / in Schmaͤhlerung feines 
guten Namens, beklaget / iſt nicht groß zu achten, sumalen der 
Treidy welcher von der Tugend beurfachet wird, Fein Neid iſt⸗ 
fondern vielmehr bey den Verſtaͤndigen vor eine Ehre gehal- 
“ ten wird/dannenhero ic. | e 

(6.) Bon der felbflseignen Perfon dep Briefitellers : 
Ob ich mir zwar meiner Geringfügigfeit und Unvermogens 
fehr mol bewuſt bin, fo Fanich duch nicht umhin / bey diefer 
Gelegenheit meine ſchuldigſte Dbliegenheit / wo nicht nach 
DR erh doch nach der mir beywohnenden Geringfügigfeit 
abzuſtatten. 

GBber von der Perſon deſſen / au dem man ſchreibet: 
Das preißwuͤrdige Anſehen und der hochanſehnliche Stand / 
darinn ich mein dchſigeehrteſter Goͤnner hefindet / ſolten mich 
billig abhalten mit dieſem meinem unhoͤflichen Schreiben. 
denjelben zu befehmeren / wo mir nicht dabey und zugleich 
auch feine höchitruhmliche Freundlichkeit fattfam bekannt waͤ⸗ 
 zerwelche mich dann fo kuͤhn gemachet ic >.) un 

| a — NZ 8 
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(7.) Bon Andeutung der Urſach unfers Schreibens: 
Der Urfadyen find fo vielund mannigfaltig/ die mich verbin⸗ 
den meinem Hera auf allerhand Art und Weife/ und unter 
andern auch mit Briefen aufwaͤrtig zu erfcheinen/ daß ich bil, 
lig vor den Unhoͤflichſten würde geachtet werden, wo ich mich 
bierinnen faumfelig erzeigen würde ıc. 

Dber ; Der groſſe Jammer / darein ich / leyder! vor Fury 
verwichner Zeit gerathen / und der erbaͤrmliche Zuſtand / dar 
inn er bis aufdiefe Stugde ſtecke / laͤſſet mir Feine Ruhe/ 
4 - fen Zeilen meinem Hochwerthen Gönner befchwerlich 
ju fallen ıc. 

(8.) Bom Umſtand der Zeit: Die edelfieZeit def Jahrs/ 
der — Fruͤhling / machet mic) fo —— 
We en Freund durch gegenwaͤrtige Zeilen / in meine ges 
ringfugige Land⸗Wohnung einzuladen. 

(3) Bom Umſtand deß Oxts: Mit ſchmerzlichem An⸗ 
denken erinnere ich mich der jenigen Univerſitaͤt (der preiß⸗ 
würdigen Stadt N. N.) da wir uns / Hochgeliebter Freund ! 
eine geraume Zeit ehedeflen/ in höchftserwünfchten Wolſtand / 

ebalten / und der ſuͤſſeſten Freundſchaffts Früchte erfreu⸗ 

i enoſſen / derer wir anjetzo Durch beyderſelts Entfernun 
entbehren müůſſen; doch troͤſtet mich dieſes nicht wenig da 
das jenige / was ung anjetzo mündlich abgehet / wir ſchrifftli 
in etwas er nnen/ wie ic) Dann deßwegen mich, dur 
Gegentwärtiges/ feines höchft:glüchlichen Zuftandes zu erfuns 
digeny nicht Umgang nehmen Fan ıc. 
ats) Bon Besiehung auf vorher BamBEm er 

ei ich anihn, mein Herr gedenfe/ und wietief feine 
fie —* meinem Herzen einverleibt ſeye / davon 
werden meine vielfaltige Schreiben zur Genuͤge zeigen; wie 
ich auch mit diefem / feines glücklichen Wolſtandes mich 
ju en meine Schuldigkeit erachte ıc. 

(11.) Bon Suneigung deflen/ an Dem man ſchreibet: 
Die bobe —— enheit / wormit wir ein⸗ 
und bis auf dieſe Stunde treubeſtaͤndigſt 


Brenn. 
es ange 
| | ebe) huchikorfreulichem Wo 
| | ————— Brei sur forfchen sc, 
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(13.) Von Entſchuldigung: Es hätte ſich ſchon laͤngſt 
geziemet meinem Herm mit einem Schreiben aufzuwarten / 
mo mir nicht ungebliche Hinterniffen eine geraume Zeit im 
Wege geſtanden waren/ die mich. wider allen Willen Davon 
abgehalten hatten, daß ich alfo nicht zweiffele er werde Diefe 
meine Saumfeligfeit nicht übel ausdeuten sc. " 

: Dergleichen zum Eingang eines DBriefeg fich ſchickende Mas 
terien / Fönten noch vielmehr beygebracht werden, wir halten 
aber darvor / der guͤnſtige Pefer werde mit gegenwärtigen ver; 
gnuͤget ſeyn / als woraus er konn begreiften Fan wie damit 
ſchicklich in allerhand Begebenheitenzu verfahrenfeye. 

Wir fehreiten anjego vom Eingang zur Erzehlung / wel 
che in einem und andern Schreiben bisweilen vornukommen 
pfleget / diefe ſolle fo deutlich und umſtaͤndlich als es immer 
möglich, abgehandelt / und zwar in bekannten Dingen kurz / in 
unbekannten aber etwas weitlaͤufftiger / doch ohne Erweckung 
einiges Verdruſſes / alles manierlich aneinander gehaͤnget 
werden / alſo daß man alle unnoͤthige Ausſchweiffungen / ſo 
viel moͤglich / vermeide / und Die Perfonen / Zeit / Ort und an: 
ders ſchicklich on m... aber fih der Warheit befleif; 
ſige / und ja nichts beybringe das einigen Zweiffel erwecken 
möchte, Diefe Erzehlung wird auch von unterſchiedlichen 
Dingen hergenommen, als 5. €. | 

. — Von der Zeit: Ich Fan nicht umhin / demſelben zu hin, 
terbringen / welcher Geſtalt unfer guter getreuer Freund, den 
26. April des Nachts um 9. Uhr / als er inaller Sfilfe von 

einem Vetternnacher Haufe fich verfügen wollen, von einer 

otte 55— Nacht⸗Raben verwegner Weiſe / ohne einige 
gegebene Urtache überfallen, und bis auf den Tode verwundet 
worden sc. - ER | 

(2) Bon dem dert: ah Fan meinem Her nicht bergen, 
was maſſen in meiner wehrten Batters.Stadt, durch ufwor; 
—— Feuer / die vornehmſte anfehnlich, 

erbauefe Kirche und das .nicht weit davon fiehende Naht; 

haus / famt vielen andern ſchoͤnen Privat Schauen, heut acht 

Tage erbaͤrmlich in die Aſche gerahten / welcher groſſe Unfanl 

auch meine liebe Anverwandtẽ nicht wenig betroffen, 2 

,G.) Von der Roftbarkeit eines Dinges, Ich habe mich 

bishero / feines ehedeſſen bey meiner Abreiſe mir aufgetrage⸗ 

EB nen 
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‚nen Degehrens / in Ausforfchung eines und andern guten 
Buch⸗ / jum öfftern erinnert/ und nunmehro diebefte Gelegen⸗ 
beit überfommen, mid) ihme dienftfertig zu erweiſen / indeme 
ih allhier bey einer Wittfrauen, eine ftattliche Bibliothec von 
berzlichen, jo mol geiſtlich als weltlichen, Büchern, unterfchied: 
licher Facultaͤten / um einen billichen und fehr leidlichen Preiß 
—— angetroffen / ſonderlich ſind unter andern daſelbſt 

gende xc. | 

(+: Bon Befchaffenheit der Perfon: So iſts / Wehr; 
tefter Freund ! Wie gelebet/ fo geftorben ! Er weiß, was N. N. 
por ein epicurifches Keben viel und lange Jahre / mit hoͤchſter 
Aergerniß der “jugend / in Begehung vieler grober Sünden / 
Schanden und Lafter geführet / und von feiner heilfamen 
Bermahnung nicht das geringfte hören mollen ; weil er def 
Allerhoͤchſten GOttes langmürhtige Güte und Gnade lange in 
den Wind gefchlagen / b bat ihn derfelbe auch dermafen fin: 
fen laſſen / dag er intoller und voller Weiſe / mitten in feinem 
Biehifchen und Sardanapalifchen Wolleben/unter den Wein⸗ 
glaͤſern / plöglic) die Seele ausgeblafen ıc. 

Oder: ch zweiffle nicht/ mein Herz werde fich über den 
böchft:betramlichen Todes⸗Fall unfers höchji.werthen Goͤn⸗ 
ners N. N. herz ſchmerzlich betruͤben als welcher wegen fei- 
ner fonderbaren preißwürdigen Geſchicklichkeit / hoͤchſt ruͤhm⸗ 
lichen Tugenden / und nie genug helobten Lebens-Wandels/ 
vor menſchlichen Augen, ein weit laͤngers Leben verdienet haͤt⸗ 
te. Kirchen Rahthaus / und das ganze gemeine Regiment/ 
ift deßwegen in hoͤchſter Traner begriffen, und hoͤret man al; 
lenthalben nichts anders , als ächzen und feufisen  fihet auch 
zZ als bittere Threnen vergieffen, dann wann man 

trachtet ꝛc. — 

Oder: Wie hoch mein Vielgeehrter Freund wolgeſittete 
und Tugenödiebende Perſonen zu halten pflege, iſt mir zur Ge; 
nüge befannt/ dannenhero ich mich bey diefer Gelegenheit er; 
kuͤhne / gegentwärrigen Uberbringer. ihme defto getrofter zu xe- 
commendiren. Es hat die ſorgfaͤltige Erziehung Bus ehr; 
lichen Eltern nichts verſaͤumet / mag zu feinem Wolmefen bi, 
bero hätte dienlich fen koͤnnen; Eeine zarte Jugend hat er 
—— gewidmet / und einen feinen Grund zu hoͤhern 
ſchafften geleget; iſt es alfe nunmehr an dem, dag von 
5 B3 Tage 
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Zap zu Tage / durch Göttlichen Beyſtande / fein fähiges Ges I 
— durch heilſame Kehren auspolieret werde / zu dem 
nde ıc. J 
(5.) Von den Urſachen der abzuhandeln vorgenoms m 
menen Sache: Ich Fan mir leichtlich die Rechnung machen / u 
er werde ſich hoͤchlich verwundern / daß ic) meine bishero p N) 
viel und la Duni for gfalkigf verwaltete Dienfte nunmehs x 
ro fo unverhoffet aufgegeben. Er wird aber dieſe Wermuns + 
derung gar bald einſtellen wann er die höchfwichtigen Urs 
Ihe r mich hierzu veranlaflet/ vernehmen wird, felbige 
nun find ic, 


i 
L 
| 
Aber genug auch allhier von denen gormulen deren in Bries 1 
fen en Erzehlungen. 

Folget hierauf ferner die Beſtaͤrtigung / dabey iſt ſonder⸗ 
lich zu beobachten / daß man bey Abhandlung derſelhen / klare | 
unhintertreibliche / Vernunfft⸗maͤſſige / kluge j und auf Billigkeit 
zielende Beweiß⸗Gruͤnde / beybringe / und ſich derſelben mögs | 
a ge / darzu nachfolgende wenige Erempeln gute 
Anleitung geben können’ ale zum Erempel: Wann dannalled 
Diefes mit mir vorgenommene —— wider alle Billig⸗ 
keit ſtreitet / und ich vor den Ehr⸗loſeſten Menſchen von Rechts⸗ 
wegen würde zu halten ſeyn / wo ich ferner mich in diefer Sas 
che würde gebrauchen Iaffen als ıc. 

Oder: Die Billigkeit / und das rechte Recht redet ja felbft 
vor mich, und ligt SonnenElar am Tage, was ich bishero an 
meinem Stief:Sohn gethan, den ich als mein leibliches Kind 
gehalten, bishero jederzeit fein Beſtes befördert und doch / fo 

u veden/ mir nur hierdurch eine gifftige Schlange in meinem 
ui auferzogen / daß ich alfo vor GOtt und der erbaren 
Belt entichuldiget ſeyn und heiffen werde wann ich Fünfftig 
gie Om vonihme gänzlich abziehesund achteich im gering, 
en ꝛc. 

Oder: Die geſunde Vernunfft ſelbſt hat einen Abſcheu vor 
dergleichen unerhoͤrten Undankbarkeit / die mir bishero von 
Denen erwieſen worden / auf welche ich / wie man im Sprich, 
wort redet / Schloͤſſer gebauet haͤtte / daß mich alſo wol recht 
Der Wahn betrogen hat / und ich mich fo leichtlich nicht wieder 
werde überreden laſſen. Ich achte nicht, was x, 
| \ Dde: 


j | | 
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Dder: Es wäre die höchfte Unbilligkeit/ die Unſchuld diefes 

lieben Menfchen / fo vielan mir ii noch ferner Schiffbruch 

leidenzu laſſen / und iſt mir fehr lieb/ daß ich von feiner ihme 

en unrechtmafliigen Verfolgung eben zu rechter Zeit 

nde befommen. Den jenigen Unfug/ deſſen manihn be: 

et / Fan er unmoͤglich um die berührte Zeitvernbet ha; 

indem er eben damals fich bey mir, und zwar den ganzen 

Zag unausgefegt in meiner Behaufung befunden, da wir ung 

von unterfchiedlichen Sachen miteinander unterredet. Iſt 

alfe ein nichtiges Vorgeben / deffen fich feine Neider bedienen 

ihn bey andern ſchwarz zu machen / und feinen ehrlichen Na⸗ 
men in Miß Credit zu bringen. 

Dder: Betraihte ich bey mir ſelbſt die unverdienteeine ge 
raume Zeit Hero genoſſene Gewogenheit / fo wäre ich wel mit 
gutem ng der boßhafftigſte Menfch zu nennen / wo ich mid) 
nicht in der That höchit:dankbar erwiefe: Dann unter fo vie; 
len ichen Wolthaten ift nicht die Geringfte/ daß ich / 

+ bishero ihme / Hochfigeehrtefter Gönner! mein 

und Daß ich denen freyen Künften ungehindert obs 

en kan auch vor die hierzu erforderte Mittel nicht kuͤm⸗ 
merlich forgen darf, zuzuſchreiben habe. 

Bon der Widerlegung iſt folgendes zu merken / daß felbe 
nicht mit ehrenrührigen oder alufchimpflihen Worten ſon⸗ 
dern vielmehr alfo abgehandelt werde; Damit erfeheine / daß 
man ohne einige Paflion / oder erhißte Gemuͤhis Regungen 
bierinn verfa elbige Fan auch untermeilen vor der Be⸗ 
fättigung abgehandelt werden / oder man Fan fiein derfelbi- 
gen zugleich mit berühren oder auch nach derfelben davon An; 
tegung thun / oder aud) wol pur übergeben und auslaffen/ wie 
——— ſolches am füglichiten wird thun laſſen. 

Man kan aber die Widerlegung von unterſchiedlichen Din 

hernehmen, alt.) kan man beybringen/ daß die jenige 

/diewir widerlegen wollen / ganz ſchaͤdlich ſeye / zum 
Wie ſchaͤdlich dieſe Meinung dei Gegentheils fene/ 
hieraus / daß dardurch die Ehre eines gu⸗ 
ten Namen, der doc) dem Leben felbft gleich zu achten mo 


nicht merflih Schiffbruch leidet das Recht 
ir und allen Laftern gleichſam Thür und 
Top wird / xx. 
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(2.) Daß die jenige Sache / die wir zu widerlegen ung vor⸗ 
genemmen / jehr gefahrlich % zum Erempel: Wann man 
diefem toll-fühnen Menfchen hierinnen nachgeben folte / ſo 
dörfite wol die darauf hafitende Gefahr groͤſſer ſeyn / als man 
m igo einbildet / und müchte die Reue / nach vollbrachter 
That / alsdann viel zu fpat fich einftellen. 

(3.) Daß die jenige Sache die wir zu widerlegen geſon— 
nen / ganz unbillig ſeye. Zum Exempel: Laſſe Fra Dun, 

ee Kind! dich eines beffern bereden / und flichebie je: 
ae viel dir möglich/ja fo lieb dir Deine zeitlich und ewige 
Wolfahrt iſt / welche dich zu fo hoͤchſt⸗ unbilligen Sa an⸗ 
reitzen. Was iſt unbilligers / als den jenigen Das gebrandte 
Herzenleid anthun / die dich doch mit hope: Sorgfalt von 
der Wiegen an / bis auf diefe Stunde / nechſt GOtt ernähret/ 
—3 verſorget / und vor aller Unbilligkeit beſchuͤtzet ha⸗ 

en? c. 

(4.) Daß die jenige Sache / die wir widerlegen wollen / 

gar ungegruͤndet jeye ; zum Erempel: Es ifi-mir gar ein 
eichtes / zu erweiſen / wie vergeblich fich mein Widerpart be: 
mühe, mich in bewufter Sache verdächtig zu. machen. Als 
der befannte Zufall um die Mittagszeit vorgienge/ ware ich, 
elbigen Tages / bey anbrechendem Morgen, verreifet/und 

ame nach. dreyen Tagen wieder zuruͤcke / wie folchesmeine 
Reißgeferten klaͤrlich darzuthun / und diefe ungegründete Auf: 
lage zu widerlegen fich erbieten ıc. 

(5.) Wird die Widerlegung hergenommen von Verach⸗ 
tung: Als: Ich kan mich nicht genugfam verwundern über 
das frevelhafite Beginnen meiner Mißgoͤnſtigen / daß fie fich 
nicht ſchaͤmen ſolche Tappifche und Verachtungs⸗wuͤrdige Sa; 

en auf die Bahne zu bringen / die vielmehr unverftändigen 

ndern/ als erwachfenen Leuten zuftehen. In Warheit / ich 
belache ihre Thorheit und achte fie nicht wuͤrdig / ernftlicher 
Weiſe zu widerlegen. Ä 

(6.) Bon Gegen Beſchuldigung: Zum Erempel :Wef 

en mich meine Neider bejchuldigen/ defien geben fie fich felb 

uldig; was fie Bofes geliee das wolten fie mir gerne zus 

ſſen / um 6 hierdurch we —9 brennen; allein meine Un; 
Ba wird ihrem ſtraffharen Beginnen genugſam gewachſen 

eyn. Haben fienichtic, Te 
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Die Bitte ift hier auch nicht zu übergehen als welche / 
nad) geflalten Sachen in unterfchiedlichen Brief-Arten erfor: 
dert wird, und wird ſolche am na von deß Schreibers 
felbfteigenen Angelegenheiten hergenommen / indem ev fein 
Anliegen mit hoͤchſtheweglich⸗ und ANebeinalüchen Morten 
wird zu verfichen geben ; dabey auch wol zu beobachten / 0b 
der Jenige / an den wir fchreiben / hoͤhers Standes / oder 
unfers gleichen? oder geringern Standes feye. 

Ji er hoͤhers Standes und Anfehens ſo brauchet er / an 
fatt dep Sittens / Slehens und Erſuchens / fich der Wortes 
Seſinnen / Erinnern/ Begehren’ Wollen vder auch wol 
Befehlen. Alswenn ein Herzog oder Fuͤrſt an einen Ge⸗ 
ringen ſchreibet / der etwan fein Bedienter / oder Unter⸗ 
than iſt / ſo gebrauchet er dieſer Schreib⸗Art: 

demnach Unſer gaͤnzlicher Wille und Meinung / dag du 
dich in dieſer von Uns dir ſo eiferig anvertrauten Sache nicht 

Naferig erzeigeſt / fondern dich wol und fleiſſig vorſeheſt / da 
mit hierinn kein Mangel erſcheinen moͤge. | 

Der: Wirleben der ganzlichen Hoffnung) du werdeft in; 
ferm anädigften Befehl gehorſamſt nachfommen, und Feinen 

pahren / Unfer Beſtes hierinn zu beobachten, als worzu 
ir deine Perſon füchtig genug zu feyn erkennen. 

At aber ver Jenige / an den der Herzog oder Fuͤrſt 
ſchreibet / nicht fein Unterthan / fondern ein Fremder / ſo ges 
brauchet er ſich dergleichen Schreib Art: 

Wir erfüchen euch) gnaͤdig / ihr wollet / Uns hierinnen zu 
willfahren / an euch nichts erwinden laſſen ıc. 


Gelanget demnach Unſer gnaͤdiges Anſinnen an 
euch / Uns zu gefallen euch zu bemuͤhen / und ohnelangen Ber: 
zug das Begehrte ins Werk zu ftellen ıc. 


Schreibet ein vornehmer Fuͤrſt vder Herr an Den ans 
dern / fo gebrauchet er fich folgender Formuln: Wir erfuchen 
und bitten Euer Liebden mit den nachdruͤcklichſten Worten/ 
und Wir immermehr bitten koͤnnen Sie geruhen Ih⸗ 
er Seits/lins indiefer wichtigenSachen beyrantig zu ſeyn ic. 

Der: Selanget dannenhero an&uer Liebden Unfer freund, 
e wollen Ihro nicht mißfallen laſſen / bey fü 
ten | —3 Unſern ungemeinen Borfällen mit 

3 ic, 4 h 34 
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Von geringern Perſonen / wird an einen Herzog / Fuͤr⸗ 
ſten oder Grafen zc. folgender Geſtalt die Bitte eingerichtet: 
Euer Hochfuͤrſtliche Durchleucht hiermit unterthaͤnigſt anzu⸗ 
fiehen, hat die hoͤchſte Nohtdurfft verurſachet ic. 

Oder: Gelangef dannenhero an Eure Hochgraͤfliche Gna⸗ 
den mein unterthaͤnigſtes Anſuchen / und flehentliches Bitten / 
Diefelbe geruhen / Dero demuͤhtigſten Diener Die hohe Gnade 
wiederfahren laſſen / ꝛtc. 

Sder: Die unumgaͤngliche Noht dringet mich / Eure Frey⸗ 
ertliche Gnaden demuͤhtigſt anzulangen / mein unterthaͤnig⸗ 
es Bitten nicht fehl ſolzen su laſſen / ſondern durch Dero 
ohen Favor zu beſeeligen ic. 

Schreibet eine — Derfon an ihres gleichen / 
olautetdieBitte alſo: Ich habe zu meinem Herrn Das zuver⸗ 
chlliche Vertrauen / er werde meine erſte Bitte, die ich an⸗ 

—9 an ihn abgehen laſſe/ nicht Frucht los ſeyn laſſen; Sel— 
ige beſtehet nun hierinnen ꝛtc. | 

Oder : Ich verfehe mich gänzlich zu meinem Hochgeehrten 
Henen / er werde diefe meine inſtaͤndige Bitte bey ihm Statt 
haben iaſſen / und mir noch ferner mit feiner GunſtGewogen⸗ 
heit beharzlichft zugethan verbleiben, ic. IRRE. 

Dper : Mein fehnlichites Bitten gehet dahin, daß ich von 
Kon noch ferner feiner hohen Zuneigung wuͤrdig geachtet wer⸗ 

en moͤge ic. | | 

Der : Ran meine HerzgegrüindeteBitte bey meinem Hoch: 
wehrten Her noch etwas verfangen/ fo werde ich mich hoͤchſt⸗ 

idee Ihägen und niemals ablaffen / meine jehulbigite 
ank Gebuͤhr abzuſtatten / ıc. 

Oder: Ich bitte fo viel ich immer. bitten kan / mit die Alle 
genehme Gunft jur erweiſen / meine Sachen beftens zu heob⸗ 
Achten, und nicht zuzugeben / daß ich von meinen Mißgönftigen 
noch ferner/ohne einige Schuld, uͤbel und unfreundlich möge 
andefehen werden/ic. 

Oder: Hatjemals einige Bitte bey einem mitleidigen Ge: 
mühte Statt finden Fönnen/ fo follte es billig hier bey ihme/ 
— Grennd! gefchehen indem er ſihet und hand: 
2 ich verfpühret/ mie unfchuldig ich verfolget und von allen 
Weiten geängftiget werde / da ich doch vielmehr Gwen 
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Selbſt Liebkoſung zu ſchreiben) aller guten Zuneigung und Ge⸗ 
wogenheit / in bewuſter Sache würdig waͤre / ec. 

Sder: Wann ein hoͤchſt bekummertes Herz einiges Mit 
leiden, und mit Fräfftigfter Hülffe unterjtüßee zu werden ver; 
dienet / jo achte ich / man werde mich nicht verdenken/ wann ic) 
zu ihme / Goͤnner! anjetzo meine Zuflucht neh; 
mey umd ihn flehentlichit erſuche / mir Doch in meiner duffer; 
fien Bedraͤngniß / die hülffreiche Hand zu bieten, ıc. 

Der : Wann dann nun, wie Sonnen⸗klar am Tage liget/ 
mein bishero (ohne Ruhm zu melden) undrgerlich geführrer 
Lebens: Wandel alfo scale geweſen / dag meine abgefag- 





e Feinde nicht die geringfte Urfach gehabt / fulchen fo uͤbel 
= —— durchzuziehen / wie alles meinem FE 
— ft beſſer / als i — mag / wiſſend iſt; ſo lebe 
ich der gänzlichen Zuverficht/ er werde meine jetzo an ihn ge; 
langende Bitte mic) noch ferner / fo wol bey Freunden als 
Beindeny aus böfem Verdacht zu bringen, und, der Warheit 

Steuer/meine Ehre zu retten / ihme ochfteiferig angelegen 
fenm laffen. Golcher eftalt wird er ein Hechfrlähliheeaterr 
en / und dardurch mich ihme ewig getreu zu verbleiben 
ich verbinden ic. 

: Ob ich gleich im rd nicht an feiner Gunſt 











und Liebe gegen mich zweiffle / ſo erſuche ich doch gleichwol den; 

aus obligender Schuldigkeit / mit nahdruclichften 

er wolle d von feinen Geſchaͤfften fu viel abmüf- 

figen / und / mir zum beften/ bewuſtes Werk zum glücklich, 
Ende zu bringen frachten/ıc. 

An eine Weibssperfon Fan in diefem Fall gefchrieben 

werben: Meine Hochwehrtefte — ferne e Goͤn⸗ 


nerin / wird von mir ehrengebührlich erfuchet und gebetten / 

in Diefer meiner an fie gethaner flehentlichiter Bitte ge; 

—* iur Anti wordurch fie mich ihr noch fer: 
n wird, 

Doer: Meine Wehrtefte Jungfer geruhe —— meh 

an ſie zungen Bitte nicht unfräfftig feyn zu laflen ; zu: 

Das aute Bertrauen gegen fie mich hierinnen gar nicht 


%. 
lebe der gänzli erficht t 
FRE emohneden&unfe 
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muht nach / mir in meiner auf Zugend und Erbarkeit gegrün- 
deter Bitte nach Moͤglichkeit an die Hand gehen und Die; 
felbe mit einem geneigt· willigen Willfahren befeeligen ıc. 

Oder: Indem ich ſchon zum, ufftern ihre bereitmwilligfte 
PN fanguug meiner an jie geihanen Bitten und Anflehungen 
täglich erfahren / fo Fan ic) nicht umhin / auch bey Gelegen⸗ 
heit / ſie / Hochgeehrte Be / mit den verbindlichſten Worten 
ehrendienitlich anzuflehen/ ıc. 
. Dover: Ich thaͤte das hoͤchſte Unrecht warn ich einigen 
Zweiffel bey mir auffteigen lieſſe / als ob meiner Ehrenbitte 
von ihr nicht wide willfahret werden; zumalen die Proben 
ihrer von mir unverdienten Willfaͤhrigkeit mir noch nicht ent: 
Inn find fondern wol ewig inmeinem Gedaͤchtniß cinverlei; 

et bleiben werden. ıc. | 

Aufdie Bitte folget der Schluß dep ganzen Briefes/ Der 
auf vielfältige Art und Weife angefüget wird, wie es nemlich 
die Schreib-Art/ und Zufammfügung am bequemſten erfor⸗ 
dert. Es wird untermeilen die vorhergegangene Bitte be; 
Eräfftiget; oder man bietet mit zierlichften Worten feine will: 
äbrigfie Dienfte an; oder. man ſchlieſſet mit einem nachdrück 
ichen Wunjch und Empfehlung Göttlicher Gnade ; dabey 
man auch untermeilen einen Gruß fuͤget / oder. auch wol einen 
Grußaneinen andern auftraͤget »c. Worauf man endlich mit 
Anhangung deß Dris und der Zeit / ſamt dienjifertigfter Un— 
tern t / abbricht/ und hernach die Werfieglung vor die Hand 
nimmet. Er 
ie hierinnen üblichen Sormulen beftehen. in.folgendem 
Innhalt: Diefe meine Bitte meil fie der Billigfeit gemaͤß/ 
wird auſſer allem Zweiffel bey ihme Statt finden, und halte ich 
— Gewaͤhrung gänzlich verfichert ww. 
. Dder: Ich oe feinen weil dieſe meine wiederholte 
Bitte werde an ihn nicht vergeblich gelanget feyn; in fefter 
Hofinung deſſen / ſchlieſſe ich deſto getroſter ic. 
. Dder : Solche hohe Gunſt⸗Gewogenheit werde ich meine 
pause Rebens:Zeit Dank ſchuldigſt zu erkennen mich hoͤchlichſt 
efleiffigem/ ic. 15h mise dee — 

Sder : Meine Obliegenheit gehet dahin / daß ich mic) 
ſchuldig befinde / auf alle erſinnliche Weiſe / dieſe feine erwie⸗ 
ſene hohe Freundſchaffts⸗Proben zu erwiedern / wie ich Mi 

| | ann 
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dann zu allen beliebigen Gegendienften hiermit ſchuldigſter 
waffen anerbiete/ xc. un u 

Oder: Wie ic) mich nun auf viel Weife und Wege ihme, 

ehrter Freund ! zudienen verbunden befinde, alfowird 

er mid) durch) Willfahrung diefer meiner an ihn gethanen Bit; 

te noch ferner verbindlid, machen, und folder Geftalt anrei⸗ 

n / auch in allen vorfallenden Begebenheiten mein Dienfk: 
ertiges Gemuͤht unverdroffen in der That und Warheit bli 
den zu laffen/:c. ’ n a JF 

Oder: Hiermit ſeye der Schluß gemachet / und verharꝛe 
ich / nechſt Entfehlung Goͤttlicher bh, meines Höchgeehr; 
ten Herin ewig verpflichteter Diener. N | 

Dder : Er verzeihe meiner allzuweit ausſchweiffenden Fer 
der / und verfichere fich / Daß ich / nechit Uberlaſſung Goͤttli 
den Macht⸗Schutzes / ihn und die lieben Seint: en 7 Lebens 
* verbleiben werde / meines Wehrten Herm Dienſt Erge 
enſter ꝛtc. I nu 

Doer : m übrigen ergebe ich denfelben der Goͤttlichen 

irmung / und achte mich glückfeelig / mann ich. 
mich nennen darf meines Herm treuverbundenften. Dies 
ner / Xx. 

Oder: Hierbey laſſe ichs dießmal bewenden / weil ich ohne: 
dem mit meinem langen Schreiben einigen Verdruß werde 
erwecket haben / und erbiete mich zu allen angenehmen Freund⸗ 
—— / nechſt Aubefehlung Goͤrtlicher Güte und 

nadenreicher Beſchirmung / ıc. 

Oder: Hiermit ſeye mein ze Her von mir 
und allen den Meinigen herzlidy gegrüffet / und dep Allers 
böchken GOttes Frafitigfter Vorſorge getreulichft anbefoh⸗ 

x. N 
Oder: Der Geber alles Guten / wolle noch ferner ob ihm 
und den Seinigen gnädig walten, und fie michöchfterwünfch: 
ter Gefundheit und allem felbfi,beliebigen Wolergehen befee⸗ 
ligen % , 
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oo. Des burtigen. Briefitellers _ 
— Das II. Capitel. | 
Von mancherley Arten der Briefe: 
| Und zwar erftlich 


son den Benachrichtigungs: Schreiben / 
und derfelben Beantwortung. 


ER Abtheilung der unterfhiedlichen Brief⸗Arten find 
v 






die Aucores nicht einig. Insgemein werden theils 
derfelben genennet: Benachrichtigungss Gluͤck⸗ 
wunſchungs⸗ Einladungs⸗ Entſchuldigungs⸗ Bitt⸗ 
Zueigungss Dank: HErinnerungs’ und Ermahnungs⸗ 
Bedrohungs: Klage und Trauer: Troſt⸗ Recommendas 
tionss oder Beförderungs’ Gruß⸗ und Eomplementirs 
Ziebes / und andere zufällige Schreiben; worvon / und des 
ven Beantwortungen/ in folgenden Eapiteln folle weitlaͤuff⸗ 
tig — werden. 

Bir machen anjetzo den Anfang von den Benachrich⸗ 
tigungssSchreiben. Es 9 er ein Benachrichtungs⸗ 
Schreiben nichtd anders, als ein folches / wordurch wir ei: 
nem andern zu wiffen thun / was ſich Neues und Merkwuͤrdi⸗ 
ges bey ung por ei woran ihm viel gelegen, oder mas er 
von ung zu wiſſen verlanget hat / es ſey glei) hernach folches 
etwas Aligemeines oder Sonderbaxes. 

Frag Allgemeines ift / wann wir vom Frieden Krieg/ 

Bindniſſen / Schlachten / euchen, Feuersbruͤnſten / Waſſer⸗ 
aͤden/ üngewitter / Mordthaten / und dergleichen einige 
achricht erſtatten. 

Etwas Sonderbares / als zum Erempel / wann wir einem 
uten Freund unſern Zuſtand/ Lebens⸗Beſchaffenheit⸗Ehre / 
eid / Freud / und dergleichen, durch Briefe zu verſtehen geben. 

Den diefer Art Briefen ift folgendes zu beobachten / daß 

man nemlich, wie insgemein auch in andern Briefen, im Ein⸗ 
gang ſich entweder —— wegen des langen Stillſchwei⸗ 
gens, oder daß man ſo ſelten chreibe; oder erinnere beß 
————— rechens; oder / F man unmöglich denFreund 

änger mit Briefen unbeſchweret laſſen koͤnne / Damit man dag 
Verſprochene abſtatte. Mer: Die Wichtigkeit der en 
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babe uns angereitzet dem Freund folche zu überfchreiben. 
Dover : Weil uns unverborgen/ dag er mit Verlangen unferg 
Zufiandes möchte benachrichtiget werden, als haben wir nicht 
Umgang nehmen koͤnnen / ihn defielben / bey diefer Gelegen, 
beit zu benachrichtigen. Doch Fan auch / wie allbereit oben 
gemeldet der Eingang gar ausgelaflen werden. 

Die Erzehlung an ihr felbft halt in fich die Umſtaͤnde def 
Drts / der Zeit/ Verſon / Art und Welfe/ sc, des jenigen fg 
man erzehlen will. Diefeaber fulle von Nechtssmegen unge; 
mungen, klar/ zierlich/ und mit dev Warheitübereigtimmend 
vorgeftellet werden. 

der Ersehlung fülle man mas die Zeit und Umſtaͤnde 

Drts anbelanget / alfo verfahren/ daß man von frölichen 

ingen zu erfi handle; So muß man auch den Endswerk ‚der 

mol — und alſo darnach ſeine Schreib⸗Art 

einrichten / dann ſolcher Endzweck iſt gemeiniglich zweyerley / 

und ſiehet man entweder blos und allein auf die Erfäntnis 

der Sache felbft/ oder auch auf die Beluſtigung derfelben, 

Wenn auf die Erkaͤntnis der Sache felbpt blos und allein 

gefehen wid,jo muß die Erzehlung alfo angeftellet werden / daß / 

zeann Der Freund begehret hat / daß man an ihn ſchrei⸗ 

ben folle/ er zugleich wiſſen möge/ wie gerne und willig wir 
ihme willfahren möchten. | 

Sat aber ver Freund foldyes nicht begehret/ fü ſtehet 
es dem eller wol an, nr er berichte/wieihme mehr alg 
ju mol eye / wie grofies Verlangen ber Freund nach 
neuen Sachen habe, dannenhero / damit er fpühren moͤge / wie 
hoch wir ihn auch 5 — halten haben wir nicht Umgang 
nehmen Fönneny ihn deſſen zu verftändigen/ / was von allen der 
—— — wa I ke ask 
| e man die Sache ſolcher Geſtalt erzeh, 
rd» — —7 — es ausgelaſſen werde / um dar⸗ 
—* eund auf das beite zu vergnuͤgen. 

r die Erzehlung be 8 halber an 
e 








werde. 






e⸗ 
fomug man meiſtentheils anf Zierlichkeit in prren 
nnreichen Sprüchen bedacht feyn/ und zwar folcher 
es auf Luſt Erweckung fein abfonderlichesQtb, 
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Ferner, gp ilt in einem Benachrichtigungs⸗Schreiben (wor; - 
innen theils ſchon wuͤrklich gejchehene / teils noch bevorſte⸗ 
hende Sachen abgehandelt werden müffen) groffer Fleiß an- 
zuwenden / daß der Briefſteller die bereits gefchehene und 
| Ar gegenwartige Dinge alfo abhandle / daß man hieraus 
leichtlich ſchlieſſe koͤnne was noch Fünfftigmuhtmaßlich geſche⸗ 


hen moͤge. | 

Der Schluß —6 Fan dahin gehen / daß der Brief: 
ſteller bereit ſeye / kuͤnfftig / wo ſich mehr dergleichen merkwuͤr⸗ 
dige Sachen zutragen würden / dem Freund hiervon einige 
klare und wahre Nachricht zu ertheilen + und zugleich den 
Sreund bitte, ihm das jenige / was neues Denkwuͤrdiges bey 
ihme vorfaͤllet auf gleiche Weiſe großgünftig Eund zu machen, 


u.ſ. f. a. 
Nun ſchreiten wir zur Sache ſelbſt / und theilen [pigende 
Benachrichtigungs:Schreiben, welche von uns auf allerhand 
Falle gerichtet worden / zur Fünfftigen Nachahmung mit; 


Das erſte 
Benachrichtigungs⸗Schreiben / 
Von langwiriger Belagerung / und darauf 
erfolgter a Eroberung der Stade 
‚und Veſtung Groß⸗Wardein Durch Die Kayſerl. 
EChriſtlichen Voͤlker 1692. 


Mein Yer:! Rare Ä 

SQ Ch zweiffle nicht / Er werde bishero zum oͤfftern / mit groſ⸗ 
ſen Verlangen / Briefe von mir zu empfangen / gewartet 
haben / und danneuhero etwan in die Gedanken gerahten 
ſeyn / als haͤtte ich ſeiner ganz und gar vergeſſen / und das 
Sprichwort; Aus den Augen / aus dem Sinn! wahr gemas 
ebet ; weil aber mein jegiger Zuſtand / Darinn ich mich befinde, 
n.Ermanglung:einer bequemen Gelegenheit / mir nicht aulafs 
eye einiges Schreiben an Ihn abgehen zu laſſen / als. 
ird anitzo gar Jeichtlich bey 50 meine Entſchuldigung 
Statt finden. Nunmehro aber befleiſſige ich mich / deſto weit⸗ 
laͤuffiger einzubringen / was wider meinen Willen biebere — 
1533 a Ale 
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abfaumefworden. Berichte dannenhero / daß nach meiner/ 
noch ohne Zweiffel in friſcher Gedaͤchtnis ſchwebenden 
fer ich ohne ſonderbare Anſtoͤſſe endlich glücklich in der 
| Refiden,Stadt Wien angelanger/ und dafelbit gar 
tli —— nach meinem Verlangen uͤberkommen/ 
mir dann das Glück bisherb fo wol gefüget / daß ich in 
mancherley gefaͤhrlichen Occafionen bis dieſe Stund geſund 
und * durch dep Aller hoͤchſten GOttes Genade und 
Güte / geblieben; Spt bey jüngfter fchurfier Belaͤge⸗ 
rung der Welt-beFannten Beftung Groß Wardein / welche ers 
obern ju heifien (ohne Ruhm zu inelden) die Ehre gehabt, 
Ras mım mit Diefer Stadt und Veſtung es vor eine Beſchaf 
un ie ſchon im vergangenen tögıfen Jahr be- 
gert/ darauf blocquirt gehalten’ und ferner wiederum in 
169 1ten Jahr aufs neue belagert/ und endlic) mir Ye; 
denen Turken entzogen worden / davon beliebe Er Fhts; 
(ihr doc) umftandlichr folgende Nachricht zu vernehmen : Es 
ift aber dieſes Groß. Wardeln an dem ſo genannten Fluß Res 
reſch / und denen Ober Angariſchen Grenzen / und beſtehet aus 
einer Stade und Veſtung Die Stadt an ſich felbie ift nicht 
wi, groß noch weitläufiig/ hat jedoch dren gruffeWorftäntez 
ein breites und herzliches Anfehen machen, Die dabey 
Veſtung aber ift ein Regular Fünfied mit dicken 
uren und Werken umzügenwelche hoch von einem Waſfet⸗ 
Graben 160. Schuch breit  eingefchlofien werden. Dicfe 
iche Beftungtare nuch Antıo 1660, in der Chriften Han 
da fıe eben damals don den Thrken hefitig belägert und 
ſich ar dapfferm Widerftand ergebeit 
mufte. Seit der Zeit nün find die Türken jedesmals Befike- 
te geidelen/ und haben fulche unter ihrem ftrengen Joch ge: 
IE gef ulten. _Machdem fie aber verwichnes 169 +. Jahr 
‚me od were Driederlage bey Salankamena erlitten / iind 
ten’ nahme von Dannen det Siegsreiche 
0 Hr. Dürchl. von Baaden / Dero Rarch⸗ 
jener Beauermlichkeit willen/ tiber Zollnock und Debre 
Topardein zu / und langten den ı.(::.) Detod, zu 
par anı ſo eine Teutſche 3 Fi a Be 
sn dannen erhuben fih Ihte Hoch Fitit Durchl. im 
°, Pferden aus Doro Fügen m ie Veflüng / und das 
* | pad 
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SUR. ieivansı:tasc. cu. )rcae. Sr. nina ER ER 
angelegne Eand zu recognvfeiren: Da dann die Tinfen einige 
Schuͤſſe ausStücken gegen die Unferigen gethan / und bald hie / 
bald da / einige Scharmuͤtzeln mit ſelbigen —55 — Die groſſe 
Artillerie / welche noch zu Zollnock zuruͤcke ge lieben ware / wur⸗ 
de dieſen Tage gegen Abend vom Prinzen de Vaudemont / ne⸗ 
henſt etlichen oo. Waͤgen mit Munition / und andern noͤhtigen 
Sachen /beladen / von tauſend Pferden convojiret ind Lager ges 
führet. Den 2. (12.) Dito rückte der Generalvon der Cavalle⸗ 
rie / Graf von Styrum / mit einigen tauſend Commandirten / und 
etlichen Feldſtuͤcken / etwas naͤher an die Veſtung / deme die gan⸗ 
je Cavallerie und Infanterie / wie auch die Artillerie und Ba⸗ 
gage nachfolgete; alles poſtirte ſich diſſeits deß Keres⸗Fluſſes. 
Ich hoffe / es werde meinem Herrn nicht zu entgegen ſeyn / 
wann ich aus meinem Tag⸗Buch Ihme die Belagerung dieſes 
Drts von Anfang bis zum Ende umſtaͤndlich benachrichtige. 
Des berührten 2.C1 2.) Detober-Zages fienge man an’ unſer 
Seits/ von einigen Höhen dei Weingebürges die Vorſtaͤdte 
und Veſtung zu befchieflen und einige Bomben und Feuer⸗ 
Kugeln hinein zu werfen / dardurch viele Haufer angezuͤndet 
und ruinirt worden. Die Türken antworteten uns zwar mit 
Stuͤcken thäten aber weiter feinen Schaden als daß fie ih⸗ 
nen felbften einige Heu; und Stroh: Hauffen welche in denen 
Gärten vor der Veltung ſtunden / verbrannten. Selbigen 
Abend Fam im Lager der berühmte geuerwerker Pater Ga⸗ 
briel / ein Franciſcaner , mit einer groffen Menge Bomben 
und anderm Feuerwerk von neuer Invention An. Den 3.(13.) 
wurden noch etliche Schanzen verfertiget/ mit Mannſchafft 
befeßet/ und danebenſt das angefangene Canoniren — 
Einwerffen —— ı2.Battailfonen 
(nemlich eine von Bagden eine. von Alb Starenberg/ eine von 
HDettingenyeine von Kigola / eine von Herberſtein / und 3. Chur⸗ 
Brandenburgifche, alle unter Commando deß Herrn General⸗ 
eutenant Barfuß / und deß Herrn Gyido Grafen vonStaren⸗ 
berg) in einem Thal ſehr nahe an der Vorſtadt oder Palanka 
Dioſch genannt Poltv/ gegen Abend wurden Die Trencheen 
mit ıso. Mann eröffnet eine Batterie gegen Das Thor vers 
fertiget/ auf der rechten Hand von der Straſſen eine Schanz 
aufgeworfien/ und von bannen bis zu beſagter Batterie eine 
Commmnications-Linie Angefangen, Den4, (14.) Dito fienge 
BENES SIRIINON NT IIM. I on 
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manamans groſſen Stugen die Palanka zu beſchieſſen: Inglei⸗ 
— *2*— nde nicht unterlaſſen / dapfer jo wol aus Str 
als eten auf die Unſerigen zu feuren. In der Nacht 

bat man noch eine Linie gegen die Palanka gezogen / und bey 
der Redouten einen Seflel verfertiget/ De einige Moͤrſer 
aufgefühtet / und den 5. Cı4.) Darauf mit Canoniren und 
Enwerſſen dergeftalt continuiret / daß in ermeldter 
lanfa an unterſchiedlichen Orten viel Haͤuſer in den Brand 
erahten / auch das Thor voͤllig uͤbern gefcboflen, und 
die Arbeit gegen daſſelbe weiter fortgeſetzet worden. Sin der 
Nacht wurde zur linken Hand an der Redouten eine nelie 
Batterie orbinivet ; Der Feind thaͤte dagegen alles übern 
Haufen gefchoßne diefe Nacht wieder erbauen, dag alfo fol 
enden 6. (16.) Dito von beeden Batterien beftändig ange; 
werden müflen alles Erbauete wieder niederzulegen ; 

eine halbe Stunde vor Nachts wurde auf —5 — Breſche 
— Her: General Lieutenant Barfuß und Generals 
tmeifter Goido von Starenberg / führten bey erwaͤhn⸗ 

tem Sturm das Commando/ und ungeachtet Die Unſerige 
ganz reſolut egangen und hinein gedrungen, fo find doch 
deren nur enige todt und bleflivet worden. ‚Die 
enhaben bey diefer Occalion das ihre gleichfalls wol 

u und den Ort mit £aitern Überftiegen. Der Feind hat 

ch über Die Brücken in die groſſe Stadt retiriret / die unferi⸗ 
gen ‚gleich Poſto gefaſſet und ernannte Palanfa 
mit drey B zu Fuß / als wey Amenzagifchenund einer 
u Bag 
dor gegen die Stadt zu, verſchanzet und nachge⸗ 
für | Sriden eine Schan; u und von dar die 
angefangen. Den 7.Cı7.) Ditoift man mit 
ben Keres Fluß hinüber geruͤcket und hat 
abe mitder Infanterie Poſto gefaſſet. Den 8. 
nandas Lager gar um die Stadt herum gejo- 
ze vollig eingefperretdieBorftadtjenfeitg 













5 haben Die Zürken gleich verlaſſen  Darinnen ber 
ſie verbrennet / ——45 — und in Feld und 
AFraut und anders gefunden worden ; ander 

te man drey Batterien angeleget / und die 
Den 9. * Octob. die Arbeit ſtark 

2 fürb 
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fortgeſetzet und von einer mit ı1, Stlichen befeßten Batterie 
angefangen — zu ſchieſſen. Dieſes Tages haben ſich die 
ufarn hinter die Veſtung geſetzet und verſchanzet / um Dem 
Feind enger einzufchlieflen. ruͤh vor Tages find die Tinten 
mit etlich 100.Mann ausgefallen, haben 4. von den Unferigen 
niedernemachet / und etliche bleffiret. Gegen 9.Uhren has 
ben fid) efliche 100, Tartern bey der Vorwacht / wie auch eine 
Parthey bey ven Fouragierern ſehen laſſen / welche viel Viehy 
detwas weit aus dem Lager geweidet / auch buragier⸗Waͤ⸗ 
gen und Leute hinweg genommen 7 und el * niedergema⸗ 
chet/ denen zwar die Unſerigen nachgeſehet / aber nur 2. Kopf 
amd einen Gefangenen eingebracht fo ausſagte / daß der Toͤ⸗ 
chely mit 6. Baffen/ famt vielen Tartern ind Curatzen / in et⸗ 
lid) 20000, Mann ſtark Groß Wardein zu entſetzen / fich fer⸗ 
tig machte / dargegen Ey Durchl. Prinz Ludwig von Baa⸗ 
den gute Anſtalten machten ünd noch 3000. Raitzen / fo ſich in 
neulicher Schlacht bey Salanfemen wol gehalten, atı fich ge⸗ 
sögen,. „Den ı1.(21.) Dies hat man zwar Vormittags von 
ubgedachter Batterie su canvniren noch immer fort gefahren 
Rachmtiags aber bis aufdie Nachtdamit eingehalten. In⸗ 
deſſen wurde noch eine Batterie von r1. Stuͤcken verfertiget/ 
da dannden 13.(23.) Dito fruh Morgens von beeden Batte⸗ 
vieit mit 22. Stücken maufhoͤrlich auf die Stadt canoniret / 
ind eine ſolche Breche geleget worden / daß man innerhalb 24. 
Slunden einen Sturm vorzunehmen reſolviret. Der Fein 
aber hatte ſolchen nicht erwartet / ſondern gegen 3. Uhrna 
Mitternacht die Stadt an vielen Diten angezündet und fi 
zum Sheilin das Schloß, und vor deinfelben in die neu⸗aufge⸗ 
worffene Schanze retiriret. Die Unferigen I aben dagegen 
in der Stadt Poſto gefaſſet / und das Feuer wieder geloͤſchet. 
Der Feind thäte dargegen einen Ausfall auf Die Raitzen 
winde aber bald wieder zurliche getrieben. Der Tockely iſt 
tnterdeffen mit obgedachtem Eorpo, fo in Tuͤrken Tartern 
und Land Volk beſtanden unterhalb Lippa den Maroſch-Flu 
paſſiret / und hatte Hy dert 9. o: „Deko — Jeno / ſo no 
Sirkiſch/ und wiſchen Groß Wardein und Gyula ligt / von 
dannen er Öffters einige Partheyen / unter Commando de 
geh sy und andern gegen das Ehriftliche Lager abgeſch 
etz einen Entfat su tentiren / fo aber mehrers nicht * 
E richtet 
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| tichtet/ als daß fie zuweilen denen Unſerigen einige Gefangene 
| — inwieder zuruͤcke gebracht / weshalben er / weil 
| meifte- Macht in einer abgematteten Cavallerie beitun: 
de Mangel an Fourage und anderm erlitte / auch zu einem 
Entja Feine Hoffnung hatte  genöhtiget worden / das Lager 
wiederaufzubeben/ und zuruͤcke zu gehen, fo er auch dergeftalt 
beichleumiget/daß er: den 18. (28.) Detober bereits wieder zu 
Bilagewar ankommen / von dannen er nach dem Marofch: 
Fluß um ſo mehr geeilet/ weilder Obriſt Lieutenant Antonivy 
Ordre deß Generals Beterani/ ihm in feinzu Vipalanka 
ndes Quartier eingefallen; etliche 100. Wägen mit Heu / 
nebenft einer. groſſen Menge Früchten verbrannt/ und viele 
der Seimigen in Denen Auſſenwerken gedachter Palanfa_nie: 
gemachet hatte / repaſſirte Darauf den 2. November R. C. 
Fluß / lieffedie Tuͤrkiſch⸗ Tartarifch: und andere 
wu 
mit 








geſtoſſene Land Miliz wieder von ſich gehen / paſſirte 
orpo die Donau / und verlegte Die Seinige Jens 

um Semendria in die ihnen angetviefene Quartiere. 
auf der, General Beterani fein Lager bey Deva verlaf- 
—— luß paſſiret / und den 8. Novemb. N. C. die 
indie Dörffer/ zwiſchen Saßwaras / Hadzeck und .Hu—⸗ 
nia die Eiſenpforte / und die übrige in Siebenbuͤrgen 





















alt eingnartiret / daß er ſelbe / im Fall der Noht / inner: 

ihen Stunden wieder zufammen bringen koͤnnen / das 

rtier aber hatte er zu Fofcadi genommen, Den 

25. (25.) Fame der Graf von Thierheim im Haubtquartier 
an um im Cemmando den Grafen vor Guttenftein zu Lippa 
| General Beterani hatte auch das Schloß 
Eugos und Caranfebes wieder befegen lafjen / der Dbrift: 
Lieutenant Antonio nahme auch das Schloß Sedewar ein. 
Diemeilen nu ſolcher Geſtait in dem Lager vor Groß War: 
dein fein f ndlicher Einfall oder Succurs mehr zu fürchten 
tundey jo wurde Die Belagerung um fo viel eifferiger fortge⸗ 
Bet / d —X jochen gegen den Schloßgraben fortgefuͤhret / 
noch eine ee a Lee zn na 
Stadt biszm Enfern Palanka gesugen. Den 16.(26.) Dito 
wurden die Rei tens wie auch Keflel zu den Mörfern zur 
smmenbeit ebracht. Diefe Nacht wurde Her: Graf 
enfteinz als er Die Poſten vifitiven wollen von einem 
3 Canon⸗ 
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Canon Schuß gefährlich bleffiret. Den 17. (27.) Dito wur⸗ 
de auf die feindliche Pafteyen ſtark canoniret / davon 2. ziem⸗ 
lich durchlochert und unbrauchbar, und darnebens Anſtalt ges 
machet / die mehrgedachte feindliche Schanz vor der Brüde 
zu beffürmen / welches derfelbe aber nicht erwartet / fondern 
fich von dannen ins Schloß rettriret/die Unferigen haben dages 
gen ſolche fo gleich beſetzet und mit Aufwerffung einiger neuen 
erker / gegen A zus mehrersbefeftiget. Worauf 
die Türken gezwungen worden / die über den Graben gehende 
Brüche abzumerffen. Den 18. (28.) thate der Feind einen 
Ausfall auf die allda geitandene Raizen / brachte jelbige An: 
angs in eine Unordnung / mufte fi) aber bey Anfunfft der 
eutichen bald wieder reteriven. Den 19.(29.) wurde die 
Veſtung zu bombardiren angefangen / davon bis aufden ar. 
(31.) Dito in der Veſtung Kat alle Haufer ruiniret und einges 
aͤſchert worden. Deffen ungeachtet / wollten die darinn coms 
mandirende Türken noch von Feiner Ubergab hören, und ers 
zeigten ſich dergeftalt halsſtarrig daß fie Ihrer Durchleuche 
dep Herm Marggrafen von Baaden überfchickte Aufforde; 
rungs:Briefe nicht angenommen, ſondern geantwortet / es ſeye 
noch keine Zeit von einem Accord zu gedenken / worauf das 
Bombardiren und Breche⸗ſchieſſen continuiret / die Approchen 
bis an den Schloßgraben gebracht/ den 2. Novemb. R. €. ſel⸗ 
ben abzugraben, und das Waffer herang zu leiten der Anfang 
gemachettuorden. Die Belagerte thaten dagegen ſtarke Ges 
genwehr / weil aber die Pafteyen a. ruiniret waren’ fo 
gelbad folche ohne fonderlichen Schaden. mittelft ha; 
en Ihre Durchleucht von Baaden vor der Veſtung eine grof- 
e Schanz erbauen, und nach Ableitung deß Waflers gedachte 
eitung nochmals auffordernlaffen. Diemweilnun darauf eis 
ne abermalige abfchlägige Antwort wit und die Belager: 
ten reſolviret hatten die extrema abzuwarten : So hatten 
ihre Durchl, vor gut befunden, die Belagerung in eine enge 
loequade zu verwandeln, um Das Wolf bey heranruckendem 
Brinter gu erhalten, in Hoffnung’ weil in der Veſtung faft alle 
aufer durch die eingemorffene Bomben ruiniret / und die 
rtification zimlich unbrauchbar gemachet worden, die Be: 
agerte dadurch zur Üergab zu bringen’ zu dem Ende wurden 
Die Stücke und Mörfel wieder abgeführefz 1000, u. in 
uß / 
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Sum einige Commandirte zu Pferd in obgedachte groſſe 


—— die Palanka Oloſchi und groſſe Stadt mit 
Nationab Voͤlkern beſetzt / die Paͤſſe en Jeno und Gyula 
ton! verwahrer / und dem General nffell; i8 zur Ankunfft 
deb General Wachtmeifters / Grafen von Auerfperg / das 
Commando der Blocqnade aufgetragen. Wornach unferer 
Armee die Winterguartier angewieſen / und Ihre Durchleucht 
von dannen auf Wien gegangen / deren. nach) und nach die üb: 
tigen Senerals⸗Perſonen gefolget. Die Tuͤrken jagten bier: 
aufviele Weiber, Kinder, und ander zum Fechten untuchtiges 
geſindel / aus der Veſtung in der Unferigen Lager / denen 

fur; ein Janitſchar folgete/ fo der Erite geweſen / der 
vom ergangen, welcher ausfagte/ daß Inder Veſtung 
der Baſſa Aga / Halli — Muſtafa Aga/Haſſan Oda Baſſa/ 
afa Oda Baſſa / Allij Palluck Baſſa / Ralus Bulla Baſſa/ 

* /und von Gemeinen ſeithero über 1500. rn 

ben; Der Fanitfcharen Aga aber von einer Stuchfugel/ wie 
auch der Baſſa ke Toloway Haflanı Claus Baſſa und 300, 
Gemeine verwundet worden feyen ; Bon denen 24. Feuer: 
mwerfern waͤren noch 10. übrig; Im Leben fey noch der Baffa 
der eh neue fubftituirte Janitſcharen Aga / und der 
neue Baſſa Aga / * 3. hätten das Commando in der Vu 
in welcher noch 1400. gemeine Soldaten wären; Ein 
/datinn ihre befte Sachen peisejen! feye durch die 

— ce ; das Schloß fey auch alfo verdor⸗ 

bensdaß daran feine Wohnung noch Kammer geblieben ; Das 
bero die Tuͤrken genöhfiget würden / fich wiſhen den Mau: 
ren aufzuhalten / und mit dem Feuer wider Die Kalte zu be 
iefem ſeynd nachgehends mehrere gefolget / auch 

vom Feind über vorige Untaugliche noch andere heraus getrie: 
ben worden / welche insgefamt den groſſen Hol; und Brod⸗ 
iret / fo meiftens dahero Fame / weilen noch 
Feine eröffnet, jeder von dem Seinigen zehrte/ und 
Davon nichts verfaufite. Um den 10, (20.) Decemb. thaͤten 
die Thrken mit 2. Fleinen Partheyen zu Roß und Fuß einen 
——— in der groſſen Schang zu recbanoſciren/ 
welche fie Fur; Fr Mi abermaligen ftarfen m 

/ kamen ſehr weit hinein / brachten die Mollnerifche 

in Unordnung, und hatten derfelben viel . 

4 n 


fir, C auen / 
w 









40 Des burtigen Briefitellers 


hauen / wo fie nicht zeitlich entſetzet und.der —— 
| genden worden. Der General Eaftelli Lieffe zu mehrer 
erficherung gedachter Schang noch wey Kleine Schanzen 
auſwerffen / wogegen der —F— feuerte / und ſich oͤffters 
vor der Veſtung [eben lieſſe in welche den 6. Yan. N.C. dies 
ſes jegtlauffenden 1692. Jahrs ein Tuͤrkiſchet Bafla nebenft 
3. Pferden von Gyula in Hungarifcher Kleidung eingekom⸗ 
men fo die Garniſon eines gewiſſen Succurfeg verficherte. 
Hier werde ich mich mit meines Herrn Wergünftigung/ ein 
wenig von Groß Wardein weg begeben / und. berichten / wel⸗ 
her Geſtalt wir um dieſe Zeit Gyula attacquiret / und nichts 
deſtoweniger die Veſtung Groß⸗Wardein blocquiret gehal⸗ 
ten. Dann dieweil die Tuͤrken auf Gyula ihre meiſte Hoff⸗ 
nung gefeßet/ um / von dar aus / fuccurrivet zu werden / ſo mach⸗ 
te. der General Caſtelli Dagegen Anftalt / allen feindlichen 
Voxraht an Fruͤchten und Sourage um Gyula und andere da 
berum ligende Oerter / zu ruiniren / damit der Orten ſich Fein, 
eind aufhalten / und Unterhaltung finden koͤnnte. Zu dene 
Endehatte ex fich naher Debresin erhoben, von dannen derz 
delbe den 9. Jan. N. C. frühe Morgens mit drey Curaſſirer 
Regimentern / als Dovia / St. Croix und Truchſeß / mit :00, 
Mufquetirern zu Pferd / einem —— von 100. Pfun⸗ 
den 30. Bomben einer Feldfehlang / 300. Granaten / einer 
Duantität Woll Saͤcken ſamt vielen Sturmlaitern aufge: 
‚beochenz felbigen Zages in guter Ordnung bis auf Ufalo (wo; 
ſelbſt der Obriſt Mollner mit feinen 6. Compagnien Heydus 
cien hielte) marſchiret. Solgends ſeynd fies in Vergeſellſchaff⸗ 
tung deß von befagten Deren General von Auerfperg neu— 
‚anfgerichteten Regiment Huflaren / fort und etwas weiter 
echter Hand;werts gegen Difefch zu gegangen, fo zwar um 
etlihe Stunden um, aber dem Feind zu defto gröflern Scha: 
den —846 dieſem March / ir Mittag / conjungirte 
ſich auch Die Raiziſche Miliz zu Roß ind Fuß / und gieng alſo 
‚Aneinem Lorpo miteinander fort / und Famen den 2. ohnge⸗ 
‚sehr eine Meile von Gyula an / welches in ſo guter Ordnung 
und Stille zugienge / Daß / ob fie ſchon durch drey bewehrte 
örffer palliven muften/ gleichwolen dem Gen im alien 
eine Nachricht davon zugefommen. Gedachter Herr Graf 
von Auerſperg / fo dieſes Corpo ſelbſt commandirek, hiele I 
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bigen Wends mit den vornehmſten Officiers Conferenz/ und 
wurde darinnen geſchloſſen daß man die Palanka mit anbre- 
Hendem Zag andren Drten anfallen follte; Nemlich der Ob: 
rt Mollner mit feinen Heyducken rechter Hand gegen dem fo 
genannten Aſſapper⸗Thor / nechft dev Mühl; die Raizen lin⸗ 
fer Hand ; die von ‚denen Pferden abgeftiegene Muſquetirer 
und Huſſaren aber gegen dem Mittel Thor; und wurde zu- 
gleich ben Lebeng Straffe verbotten/ daß niemand / aus Be; 
gierde zum Raub / ich aus feiner Ordnung von dem Fahnlein 
— ſolle gelüften laſſen / fondern allzugleich von einer 
Jalanka in die andere / und / wo möglich, in das Caſtell felbft 
eindringen trachten folle. Die Cavallerie/ fo wol Teutſche 
als Ratziiche/ wurden beordret / indeflen auf den angetviele: 
nen Dlas vor der Palanka ſich in Ordnung zu ftellensund auf 
——— Fall — fuccurriven zu koͤnnen. Die Ve— 
yula hat z. Palanken / eine hinter der andern, und iR 
don der andern vermittels deß Waſſers und dev Schlag; 
en abgefondert. ‚Den ı 3. Dito frühe gegen 3. Uhr. ha⸗ 
ben die Un ni ſich zu moviren angefangen und gieng mit 
anbrechendem Tage (zumales eben in dem Schloß 6.geishla: 
gende: Sturm an; Und weil die Thor übel bewachet / eder 
tiefen Schlaff begriffen geweſen  uhne daß der Feind den 
fen Verdacht gehabt, find die Unſerigen in einer halben 
de durch alle drey Aktacquen in die Palanka gekommen / 
und haben alles fofie in den Gaſſen und Haͤuſern angetroffen 
in der erſten Furie niedergemachet ; nachdem aber die Raizen 
und Dungarn ben fürwährendem diefem Tumult gar zufruͤhe 
der e nachgangen / gewannen die Türken Zeit/ fidyzu ve: 










— der Eil vor dem Caſtell ein Wagenburg zu 
ma 


en / woſelbſt fie ſich poſtirt und erſtged. Herin General 
geweſen / —55— Raizen und Ungarn / die ſich 

bereits mit en ie ——n— elice / " — — 
ment zu en / dahero (ohngeachtet vorhero beſchloſſen 
—— von auſſen zur Reſerva halten zu laſ⸗ 
er möhtiget befunden / einigen Theil davon in 

| Damit dieſe Fenersbrunft / fo viel möglich / ver: 
- ** zu —— — war das — 

sroßrdaß man es an dem Himmel zu Groß⸗Wardeim ja ſo 
gar u Debresin ob eben Del davon gelegen « jenen 
— 
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Tonnen. Unfer Seits war der Berluft gering / ſintemaln fich 
felbiger an Todten und ie an Teutfhen/ Ungarn und 
Ratzen nicht über so. erfirecket/ und glaubte man / daß an Sei; 
ten deß Feindes ben 300. wehrhaffter Mann, und / ſamt Weib 
und Kindern / zuſammen über fos. Berfonen in Stüden zer⸗ 
hanen worden. Der Beeg von diefem Ort hat fich in dem 
Hembd falviret, fein Weib und Schnur aber ſeynd / nebit vie: 
len andern gefangen genommen worden / welche alle ausſag⸗ 
ten / daß fie von dieſem Vorhaben nichts / wol aber einig Ge 
ſchrey / als ob auf Jeno etwas tentiret werden ſollte / in dee 
Veſtung vernommen. Bor diefer Action find etliche Par 
theyen anverfchiedene Drte commandiretworden ; Diefe hat 
ten alle herumligende —— ten / nebſt allem Heu und 
ourage angezuͤndet / um darduͤrch die ner und Unter; 
thanen zu zwingen / ſich diſſeits dep Flufjes Bereccio zu bege: 
ben / und alle Lebens: Mittel / was fonft dem Schloß zu 
Gyula und Jeno zugehörig/ mitfich zu nehmen, mithin dem 
eind / wann er etwan Groß Wardein entfeßen wollte / alle 
ubſiſtenz⸗Mittel abzuſchneiden. Hierauf gieng eine Zeit 
lang nichts —— vor / ſondern legale wurde 
— ferner blocquirt gehalten. So bald aber der Soldat in 
dieſein 1692. Jahr wiederum in dem Felde ſtehen konnte / da 
wurden unſer Seits etliche Regimenter beordert / dahin zu 
kehren / und dann ferner aͤlle Nohtdurfften deß Kriegs beyge⸗ 
ſchaffet / dahero man den .Maji N, C. die Trencheen aufs 
neue wieder eroͤffnet / und mit bumbardiren fortgefahren. 
Indeſſen nun gabe ſich in unferm Läger ein gewiffer Müller 
any der ſich unterſtunde das Wafler aus dem Graben zu lei: 
ten/ welcher auch bereits zimliche Proben erwieſen / das Dann 
die Feinde ſo erbitterte / daß fie etliche Ausfälle wagten/ aber 
jevesmals mit Berluft wieder zurücke getrieben wurden. Den 
17. wurden zwey Batterien in vollfommenen Stand gebracht 
amd die benöhfigten Stücke darauf gefuͤhret mit denen man 
dermaſſen gegen die Manren andonnerte / daß auch dardur 
eine Baſtion zuſammen fiele / und eine groſſe Bre 9 auf; 
riſſe. Mittlerweile gienge das Ablauffen dep Waflers in den 
Graben gar wol von ſtatten und auch zu Ende/ daß die Unfe: 
rigen darinn logiven Eonnten worauf man eine Mine zu ma; 
en gch unterfienge und fernermeit alles zu einen ern lichen 
Dys- * = uvm 
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Sturm xerauſtaltete / welches ſich aber die Türken nicht an 
fechten et rege fie ſich noch eines Entfages getröfte: 
ten. Die Unferigen feyerten indefien nicht fondern lieſſen 
die Bomben immer hauffig in die Veſtung einfliegen / wor; 
darch aud) zum zweytenmal ein Pulver, Magazin vom Feuer 
erarifen und eingeäfchert wurde. Den 30. Maji lieſſe man 
die bereits gelegte Mine ſpringen / die auch fo glücklich wuͤrkte⸗ 
dapder Graben zimlich Huch mit Erden und Steinen ſich au: 
fülte und dardurch ein grofer Eingang erfolgte  daherd 
manben der ausgeriffenen Breche Poſto ae um auf je 
den Winf den Sturm anzutretten. Den 3. Junii ware man 
mit — Grabens faſt zu Ende / und nachdem der 
— e / Graf von Herberſtein / wie gewoͤhnlich / in den 
prochen/ die Abloͤſung gethan / und es nun an dem ware, 
daß in weniger Zeit ein Sturm auf die Breche geſchehen *— 
inmaffen man ſchon mit vielen Bomben Die Feinde daſelbſt zu 


vertreiben im Lerke begriffen geweſen / auch in dem Graben 


E 


en KR genähert / fie aber die Türken, fol; 
gr verhindern vermochten / ob ſchon deßwegen ver; 
dne Feine Scharmügel bey der Breche vorgiengen; als 
engegen iz. —— etliche Türen aus ihren kleinen Thuͤr⸗ 

lein heraus gekrochen / welche weiſſe Fahnen in Händen kru⸗ 
gen / und gegen unſere Approchen zueileten / bald darauf zeig— 
tenfich mehrere Feinde auf gedachter Brecher welche aus vol; 
Halfe rieffen/ dag man mit fernerm Schieffen einhalten 


555 
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ſollte; Denen aber entgegen angedeutet worden/ daß fie fich 
wurüche Iten / bis man vorhero ihr Anbringen würde 
verftanden ierauf wurden die vorerwähnte Tür; 


wo Ercelleng Herm General von der Cavallerie / 
GeneralWachtmeifters / Grafen von 

ret / welche aber ſolche Conditiones vorge⸗ 
moͤglich waren einzugehen / weswegen man 
durch den — J95 in die Veſtung 
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17 und mit Schieflen und Bomben-Einwerffen 
| Anfang gemachet, Bis den fünfffen hielten 
inde noch Dapfer / da man aberihre Hartnaͤckigkeit 
7 wide abermal alle Anftalt zum Sturm gema; 


— die Tuͤrken nicht erwarten / ſondern ſich end; 
Freyheit ſetzen wollten / als ſteckten ſie aller 
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weile ahnen ausy um ihre, endliche Reſolution zu eröffnen. 
Hierauf kamen alfobalden etliche Tuͤrkiſche Dfiicier in der Un 
jerigen Approchen / die zugleich einen ſchrifftlichen Yuffat der 
jegehrten Puncten überreichten/ / wormit man dann beeders | 
jeits alles ordentlich eingerichtet und beſchloſſen. Nahdie | 
| 





em wurden 2. Teutſche Haubtleute (worgegen man zween 
Ipoa als Geiſſeln / zuruͤcke behalten/) famt dreyen andern 
Tuͤrken / inder Veſtung gelaffen/ welche den fchrifftlichen Ver⸗ 
gleich von dem Commendanten unterfchrieben / zuruͤcke brin⸗ 
gen muften. - Auf welches Beginnen die Unferigen das grofle 
hor und die a. Brechen mit Soc. Mann unter Commando 
de 9 n Grafen Schlicken / beſetzten. Die Accords⸗Pun⸗ 
cten beſtunden vornemlich darinn Cı.) Daß: die Tuͤrkiſche 
Garniſon noch ſelbigen Tag / da. der Accord gemachet worden⸗ 
denen Kayſerlichen 2.Thore von der Veſtung einraumen / da⸗ 

„ benebeuft auch doo. der Unſerigen ſich auf die Breche logiren 
en. _(2.) Daß dies fo geborne Türken ſind mit Hber- und 
ter⸗Gewehr / Haab und Gut, wie auh Weib und Kindernz 

fo über. 16, Jahr alt / freyen Abzug hahen; Die jenige aber / 
welche unter ſolchem Alter oder von Chriſtlichen Eltern ges 
boren ſind / bey uns bleiben ſollen. (3. Wie dann auch / warn, 
einige Türken felbft freywillig in der. Veſtung verbleiben wol, 
len / egihnen allerdings frey ſtehen / darzu auch ihr Vermögen 
und Kinder ihnen gelaſſen werden ſollen. (4.) Iſt bedungen 
worden / daß das Arſenal und Magazin, ſamt allem darinnen / 
und aufdenen Paſtehen befindlichen Vörraht / welcher in 74. 
wetallenen Stůcken / 700. Sentner Pulver und über sooo, 
Kübel an Heiden Hits und Korn beftunde/ den Unferigen in, 
gleichen.noch felbigen Tages überliefert werden folle, (5) Die 
nechitgelegne 2. Caſtelle Solunfa und Klein Wardeiny fo mit 
Türken beſetzet geweſen / und von der Veſtung —— 
dependiren find auch in den Accord mit eingeſchloſſen / und 
vermoͤg deſſelben / Ada zus an uns allbereit abgetret⸗ 


« 


tenmorden. . (6.) Aftdenen gefangenen Ehriften / deren bey 
soo. gewefen/ ihre Freyheit. (7.) Denen Tuͤrken zu ihrer 

bfuhr bis nach Gyula eine sulängliche Anzahl Wägen pa, 
ctiret worden. Hierauf wurden denen ‚Feinden ı 200. Waͤ⸗ 

en —5 — um ihre Weiber und Kinder / und was ihnen 
Aonfiau aͤndig / darauf zu legen / mit welchen fie —— 
Br ſtarker 
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furfer ih ung ausgezogen / und den Ort verlaffen. Die 
Unferigen haben ohne die Studer eine groſſe Menge von 
Nroviant und Mumition annoch in der Veſtung gefimden/ und 
ii die Commendanten-Stelle Herm General Wachtmeiftern 
Corbelli anvertranet worden. Einen ſolchen Ausgang nah: 
me endlich diefe langgewaͤhrte Belagerung’ welche um fo viel 
enrieufer iſt / je glücklicher fie fich geendiget. Ich lebe der 
änslichen Hoffnung, Er werde diefen meinen weitläufigen 
Sericht mit angenehmer Beachtung auf und annehmeny zus 
maln mir feine Begierde nad) neuen Sachen noch nicht ent 
Kir fondern mehr als zu wol bekannt ift. Kan ich ferner 
e/in Diefen frembden Landen / einige angenehme Dienfte 
erweifen 7 fo werde ich mich glückfeelig achten’ der ich ohne 
deme mich verpflichtet erkenne / ſo lange ich in diefer Sterb⸗ 
lichteitverharze/ zu ſeyn und zu heiffen | 

ein Yer:! * mn 
ESelin treubeſtandiger Dienet 

Das zweyte 

Benachrichtigungs⸗Schreiben / 
Deß Herm Lieutenant Admirals P. von 
Almonde / an Ihro Hochmoͤgende imLands⸗Schiff ⸗ 
Der Prinz genannt / abgefaſſet vom 31. Maji def 
1692. Jahrs / Die herzliche See⸗Victori der 
Engellander und Holländer wider die 
Franzoſen betreffend, | 
Sochmoͤgende Herren! 

Ein lestes unterthaͤnigſtes Schreiben hab ich mir die 
Ehre gegeben den 25. dieſes an Euer Hochmoͤgende zu 
fenden / feithero ift man den darauf —— 27. Maji mit 
der vereinigten Flotte von S. Helenen⸗Bay unter Segel ge: 


gangen/aber wegen de ſtillen Wetters haben wir nicht wei— 
tev4, 
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ter, als bis auſſerhalb der Inſel Wight avanciren koͤnnen. 
Den 28: Dito mit anbrechendem Tage gelangte die Flotte 
wiederum unter Segel und deß folgenden Tages nemlich den 
20. als. die Sonne aufgienge, befamen wir die Sranzofifche 
Flotte ins Geſicht / ohngefehr 3. Meilen Windwerts von der 
vereinigten Flotte haften den Wind aus Sud Welten mit 
uberiten Segels geringem Windgen/ und nah Muhtmaflung 
bey der Caap Barfleur in die 6. Meilen von ung; Wir legten 
fo viel ſichs thun lieſſe mit dem Haubt um die Seite, und 
wollten ihrer (nachdem die vereinigte Flotte in Ordnung und 
eine Linie gerangiret oder gebracht ware) erwarten Die wo 
aus dem Wind auf uns abkame / aber nachdeme der Wind je 
mehr und mehr Au wurde, fo ift diefelbe nicht eher als ohne: 
geieht um cı. Uhren gu einem Engagement gefommen. Es 
efrunde die feindliche vorderite Ejquadre aus ı 5. ſchweren 
Schiffen, worauf die fünff Erſten auf dem vorderſten Smal- 
theil von Eurer Hochmögenden Efauadre ohne Gefahr unter 
‚die Stucke Famen die andern 10. aber blieben ſolcher Geſtalt 
Windwerts ik daß fie eben Fonnten zuſchieſſen / wordurch / 
und mit der Stilley feine, als die Schiffe von dem vorgedach⸗ 
tem Smaltheil und dem Dichteften daran, mit dem Feind 
haben können in Action ing welches Engagement auch 
nur drey Stunden gewähret ; und weil des Nachmittags ein 
Feiner Wind entftunde/ fo haben die Franzoſen mit Dem Ge⸗ 
feiht innen gehalten und fofpet allen Fleiß angewendet, von 
ung abzufummen / welches ihnen auch deſto beſſer geglücket 
if / weil das Geweh der Wind fo langfam mare, daß Euerer 
Hochm ͤgenden Schiffe fehr ſchwer und übel zum menden kom⸗ 
men Fonnten: Die feindlihe Haubt-€ — welche auf 
die Eſquadre deß Herm Admirals Ruͤſſel abkame / beſtunde / 
fo viel ich ſehen konnte / aus 17. groſſen Schiffen / welche etwas 
näher beyeinander / als die von der vorderſten Eſquadre ab- 
gekommen / in einfehr ernftlich Gefecht mit der Englifhen 
Haubt Eſquader gericht dauerte aber Feine vier Stunden, fo 
begunnte die feindliche ſich abzuhalten und zu weichen, und ſo 
a4: Mühe und Arbeit fie auch angewendet, ſich zu retiviven/ 
fo ift doch. der Admiral Rüſſel gleichwol immer fechtend bie 
um 3. Uhr dep Nachmittags dabey geblieben, alfo daß mir big 
nitzo noch nicht beimuft iſt / was vor Schade Die eine Pr All: 
a) | ern 


a “.. 


TE on. 
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dern Efauadre zugefüget habe. Def Abends, ohngefehr um 


6. Uhrenygeriehte die Englifche Ejquadre von der blauen 
Flagge mit der Srangofifchen Efguadre von der blauen Flags 
ge in Action / welche bis in die finftere Nacht zimlich hefitig 
und kark continuirte. Wie diefer Streit abgeloffen / hab ich 
nicht vernommen / und tvegen der Dicken Lufft und neblichten 
Wetters nichts davon fehen / noch wegen der continuirlichen 
Stille dahin kommen Fönnen / indeme die ganze feindliche 
Flotte alles dahin anwendete/ mas diente, ſich flüchtig zu reti⸗ 
viren; und dem fernern Gefecht durch die Flucht zu entweis 
hen. Es ift leichtlich zu ſchlieſſen / daß die Feinde hierbey fehr 
nn u en werden gelitten haben / weil man bey wäh. 
Engagement und —— Treffen drey harte Schlaͤge 
echdret / und urtheilet man / der eine ſey auf einem groſſen 
oͤſſchen 7— / hingegen von der Königs 
we lotte nicht ein einig Schif BERNER ERDE En 
Diefe ganzeNacht bliebe es ſtill / dich und. neblicht / deß Mor; 
ens darauf, den 30. Dito / befame man eine Kühle aus Oſt⸗ 
—— und ohngefehr um 8. Uhren begunnte das Wet 
ter ſich in etwas auszukldren/ da wir die ——“ Flotte 
ohngeſehr wey ſtarke Meilen von ung ſahen / und zwar viel 
—— als deß Tages zuvor / und konnten wir nicht mehr 
40, Ree⸗Segeln / und darunter nur 35. und 36. Drlogs 
oder Krie e zehlen / worauf mit der vereingten Flotke 
nkonnte / auf ſie zu gehen geeilet wurde / 
che alle Mittel angewendet / und nichts 
am der Unſerigen zu entgehen / und ſich zu 
retiriren / auch Geſtalt zu entlauffen. Um 10. Uhr wur: 
de es wiederum ſtill / deß Mittags gienge der Wind aus We⸗ 
fien mit weniger Kühle/und hatten wir Caap de Hague Weſt⸗ 
Slſch von und; Da dann um 3. Uhr die Franzoͤſiſche Flotte 
Anker Fame / und ich die Avantgarde von der vereinigten 
Giotte führend, etwan eine halbe Meile von ihr ware aber 
wegen einfallenden unbequemen Wetters ihr nicht naher bey: 
kommen, viel a fie antaften Fonnte. Es ift gewiß / und 
















wuffer allem Zweiftel, wann wir unter wahrendem Gefecht ein 
tinig Kühle gehabt, vder die folgende Nacht bis def —5— 

28 um 8. Uhren keinen ſo ſtarken Nebel gehabt hätten, 
von ber Sranzofifchen Flotte fehr viel Safe ki 
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obert und ruinivet Haben. - Ich halte davor / Daß der Schade 
unter Eurer Hochmögenden Schiffen einig und allein hierinm 
beftehe, daß das Schiff die Sieben Prodincien genanni/ well; 
ches der Capitain Everts de Liefde angeführet / unterſchied⸗ 
liche Schuͤſſe unter Waſſer + und zwey schlimme durch den 
Koch: Maſi bekommen / deßwegen ich vor nöhtig befunden/ ſel⸗ 
biges nad) ade fegeln zu laſſen. Der Schout bey 
Nacht vonder Goes aber der das Schiff Capitain General 
gefuͤhret / iſt in fein Rundholz getroffen und ſehr beſchaͤdiget 
worden; Dannenhero Er felbigem nach Moͤglichkeit / geholf⸗ 
Ne und wieder alſo zu vecht gebracht / daß es bey der Flotte 
bleiben konnte. Geſtern Nachts um rr. Uhren iſt man mie 
der Vereinigten Flotte da der Wind Sud Weſt mare, mit 
der Ebbe unter Segel ange? wie auch die Framoͤſiſche Flot⸗ 
te aethan, die man heute mit der: aufgehenden Sonne mehren: 
theils fehr verwirꝛet / und geſchwind der Oranien⸗Kuͤſten zu⸗ 
ſoIlen gejehen / Ve man geurtheilet hat / nicht wol 
{hunlich zu ſeyn 7 den Feind mit einer fü ſtarken Flotte / wie 
die Vereinigte ift / zu verfolgen. Dannenhero felbigeum 6. 
Uhren mit der Vorflotte wieder zu Auker gekommen / und 
War drey Meilen Sud; Sud⸗Oſt von det Cap Hague. Um 
s. Uhren hat man ı 5. in 16. Schiffe aus an fommen fe; 
hen/ welche die Flut wiſchen Ornayund Kis aſſen abſtopffe⸗ 
ten. ch Fan anders nicht urtheilen / als daß es © iffe 
ſeyen / welche zur Franzoͤſiſchen Flotte gehoͤren / und nun erſt 
ausder Bucht von Frankreich kommen um ſich mit derſelben 
zu eonjungiren. Um 9. Uhren gienge der Her Admiral Ruͤſ⸗ 
k mit den Engellandilchen Schiffen unter Segel, und nahme 
einen Lauff nach der Cap Barfleur/ und ich mit der von Euer 
Hachmoͤgenden / ſamt dem Admiral von der blauen Flagge 
mit einem Engliſchen folgte um ır. Ühren. Unter dieſem 
Be let hab ich den Admiral Ashbey mit feinen tverigen 
bey Hi habenden Schiffen nach den vorgemeldten Fratzoͤſi⸗ 
Korn Schiffen wiſchen Ornay und Kiskaſſen fehen nen 
auff halten wordurch ich mic) verpflichtet gefunden abe/ 
denfelben dahin zn halten/ daß et auf der andern Seite mit 
Eurer Hochmögenden Eſquadre bleiben follte / um / wo moͤg⸗ 
iech / hinter Die elbige zu kommen / und fie anzugreiffen / wor⸗ 
bey alles was nach Soldaten und Seemannſchafft Manier 
De > praeti⸗ 
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| yeacticabel iſt 7 Toll ind Wert geftellet werden. Dies iſt⸗ 
Heochmoͤgende Herren’ was bey diefem Gefecht und Werjas 
uns der feindlichen Flotte big hieher vorgefallen. Ich will 

eine Gelegenheit verfaumen / Eurer poöjmögenben von 
den ferneen Vorfaͤllen mit ehifter Gelegenheit unterthänigfte 
Rasricht wu geben; Indeſſen ich mit aͤuſſerſter Treu ver 


Hochmoͤgende Herren ıc, 


In des — rinz genannt / vyr 
Anker ligend zu Kiſkaſſen Oft Sud: 
Oſt / zwo und eine halbe Meilevonung 
den 31. Maji 1692. | | 


P. von Almond. | 
Dasdritte / Ferneres 


Benacdhrichtigungs-Schreiben/ 
Des Herm Lieutenant. Admirals P. von 
Almonde an Shre Hochmögende 2c. Die herzliche 

See⸗Victorie ber: Engelländer und Holländer 

wider Die Franzoſen betreffend. 


Hochmoͤgende Herren ic, 


Ach Abgang meines Unterthaͤnigſten von geſtern Abend / 

bin ich wol mit den beyhabenden Engliſchen und Land⸗ 
Safen dei Nachts mit der Vor⸗Ebbe unter Segel gegan- 
genrmitdiefem Vorhaben / die ſechszehn Franzöfifhe Schiffe/ 
davon ich J et / wo es moͤglich / zu rencontriren 
und anzuareiffen: So hab ich dann Feine von denſelben mit 
dem anbreigendem Tage zu fehen bekommen, indein fie ohne 
ifel wiſc Kiſtaſſen und Gernſey durchgeſegelt / und 
Ae und weil es nicht rahtſam ware / dieſelbe dort⸗ 
binburch die Klippen zu verfolgen / fo bin ich wiederum Oft: 
 wertöfortgefegelt, um den Herm —n Ruͤſſel a 7 
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men 
As ich diefen Nachmittag um 4. Uhr zwifchen den beyden 
Capen Hague und —— angezogen ‚mare / habe ich den 
Nice Admiral de la Val mit 8. In 9. Königlichen Engl ſchen 
Sa allda angetroffen der. mir durch zween Gapitainen 
zu wiflen machte, 9 der Her Admiral Ruͤſſel führend die 
Admivable mit deffelben Secunden Monf. de Beraujeu mit 
102. Stuten das Schiff Fort mit 80, Stücken / fo eilfertigft 
wäre unter Segel — 5 — weil er unter Wal unterſchied⸗ 
liche Franzoͤſiſche Schiffe ins Geſicht befommen / worauf fein 
Nice Admiral diefen Vormittag drey / nemlich Die Soleil 
Royale / oder Die — N Sonne/ welche der Admiral de 
<ourville geführet/ und mit 100. Stücken mundirt geweſen / 
item 2. Fregatten und drey von Heinerer Art bey der Caap 
von Wyck gegen den Strand verbrannt hatte : daß der Herz 
AYomiral Ruͤſſel im Werk begriffen mit 8. ing. andern Schif⸗ 
fen zu folgen / und daß die Gefangene von den verbrennten 
Schiffen ausfagten/ es ſeyen unter dem Gefecht, noch 4. A 5. 
von ihren Schiffen ruinivet und. in den, Grunde oehhofen 
worden. > will hoffen daß auf dieſe glückliche errich⸗ 
tung noch mehrere von groͤſſern Succeſſen und Nachdruck / 
zum Aufnahm deß gemeinen Beſten und der hoben Alliirten 
Waffen / erfolgen werden. Der Schout hey Nacht Carter von 
der Engliſchen rohten Flagge / iſt in dem Gefecht umgelom 
men von einigen andern Officirern von Qualität hab: i 
nichts vernommen... Wormit 


Hochmoͤgende Herren ic, 


— In des Lands Schiff der Prinz, unter Segel 
zwiſchen der ee we und Barfleur / 
den 1,.Juns1 692, Dep? endsum 9. Uhren. 


ee da Gejeichnet 
| | P.. von Almonde 


— 
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Das Vite/ Noch ferneres 
Benachrichtigungs-Schreiben/ 


Deß Herrn Lieutenants Admirals P. von 
Almonde an are ende x. c. c. Die herzs 
liche Sees Bictori der Engelländer und Hol 
länder wider die Franzofen 

betreffend, | 


Hochmoͤgende Herren ic. 


Eine Herren! Seithero ich den 31, Paſſato / und def 
en Sag) nemlich den ı. dieſes / an E. Hoch⸗ 
moͤgende ge berichtet wagin dem och und im 
etzen der —* chen Flotte bie auf dieſe Zeit fich zugetra⸗ 
en haͤtte/ bin ich gefiern Nachmittag mit der Efquadre von 
er Hohmogenden / und dem Henn Aſby / Admiral von det 
blauen Flagge / mit — behhabenden Koͤniglichen Schif⸗ 
ſeu bey dem Groß allhier zu ankern gekommen / alltoo ich von 
einem gefangnen Commandeur eines Franzoͤ iihen Branders 
Bericht ——— daß die feindlichen e/ wovon ich in 
meinem vorigen gemeldet, welche man Weft; werts flüchtig ge; 
machet hatte nicht aus Breft gefommen / fondern inder Ba; 
taille wider E. Hochmögenden Eſquadre ihnen angelegen feyn 
laffen des Nachts See werts zu bleiben um e Entfliehen 
der Ihrigen / worzu Sie gezwungen find geiwefen nicht ohne 
viele Mähe, zwiſchen und durch die Klippen von Kiſkaſſen 
Hülfesuchun. Dem Herin Admiral Küffel, den ich —9 — 
tiget befande / noͤhtige Ordres zu ftellen / tmölfl Fram⸗ f e 
Kriegs. Sciffe / die hinter den Klippen in die Bucht allhler 
pewicten baren / zu ruiniren und zu verbrennen’ hab ich alfos 
ald Euer Hoheitlelchte Fregatten und Branders Amgebötten/ j 
um nebenft denen von Sr. Majeflät darzu geemplonret zu 
werden / wie ich fo fort bemfelben die hierzu dienlich und er, 
forderende Drdres zu dem Ende gegeben/ fonber daß ich noch 
bis dieſe Stunde weiß 0b einige oder Feine Branderg dabei 
angewendet worden. Dif — kan ich Euer a 7 
| J— u © icher⸗ 


— 
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— 
ſicherlich berichten / daß vergangne Nacht die ſechs gröfte / alle 
son drehen Decken / und des Tages die 6. übrige Schiffe/ 
welche zum wenigſten 60. Stücke führen / geruinivet und ver⸗ 
brandt find und zwar mit allen ihren Canonen und Kriegs⸗ 
Ammunition  aufler denen 6. kleinſten / worvon einiges Ge⸗ 
— genommen / und ang Land gebracht worden um Die 
Schiffe höher hinauf zu bringen / und damit am Land / wo es 
moglich geweſen waͤre / das Verbrennen zu verhindern. Durch 
dieſe glückliche Verrichtung iſt dem Koͤnig in en in ſei⸗ 
ner See Macht Fein —— geſchehen / ſondern der 
Verluſt iſt ſehr groß / weil wir denen zweyen Schiffen (wor⸗ 
von man gewiß weiß / daß das eine / welches der Framzoͤſiſch e 
Admiral vonder blauen $lagge geführet / geſprungen / und 
das andere unter währendem Gefecht gefünfen) nebenſt den 
dreyen / die bey Caap de Wyck gegen dem Strand verbrannt 
ind ‚sehen Schiffen von dreyen Decken / und fieben von 60, 

is 80, Stüden verlohren gegangen. 3 Hoffe Euer Hoch: 
mögenden von diefem allen Fünfftig eine £ifte zu fenden. Als 
ich. heute an den Boort des Her Admiral Ruͤſſels Fame’ - 
wurde mir gefagt / daß in einer Schifflenden in dieſer Bucht 
in die 2. biß 300. SON REES liegen / daß Ordre dahin 
gefandt REDEN nich e zu ruiniven / wo es ſonder viel und 

roffe Gefahr geſchehen Fan; ich halte aber / es werde ſolches 
nicht wol thun laſſen / indeme der Ort mit niederem Waſ⸗ 
er feicht laufft / und beyde Kanten oder Ufer mit Canonen und 
Mufqueten heſetzet um ſolch Unternehmen zu verhindern, 
Anterdeffen hat man diefen Tag in dem Vereinigten Kriegs; 
Raht refolviret/ die groſſe Flotte ben dieſem Stande zu redu- 
eiren bis auf eine. Zahl von so. bis 60, ſchwehren Kriegs, 
Schiffen / die längft der Wal aus; oder in Breit fommen wolk 
ten / zu — en; und daß man eine Eſquadre von den re⸗ 
flirenden Kriegs Schiffen und Sregatten mit einigen Brans 


hers von hier längs der Franzöfifchen Küfte bis an Dünficchen 


fenden folle, noch 6. Framoͤſiſche Driogs, ver Kriegs. Schiffes 
die DOftwerts hin follten gefegelt feyn / aufufuchen / und mo 
möglich 7 zu RER) und wann man nach Duͤnkirchen gez 
kommen ſeyn würde / fo follen alsdenn die jenigen Lands— 
Schiffe’ fo zu der Store nach Duyns gehören / und bie zur 
Berficherung der Nord, See unter dem Capitain von ya 
Bunt u” gede 
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gebdefliniret und verordnet ſind / nacher Schonefeld ſegeln / 
um allda naͤhere Ordre zu erwarten und zu empfangen. Sch 


Hochmoͤgende Herren ꝛtc. | 


Des Abends um 8, Uhren In deßLands Schiffe vor An⸗ 
ker an der Bucht von Barı 
feur den3. un. 1692, 


| 5 BP von Almonde. 
DesVte 
Denachrichtigungs: Schreiben/ 

Eines Franzoſen an feinen guten Freund / 


die 27 See⸗Schlacht 
* betreffend. 


— 2 * 


Monſieur! 


verdet in meinem letzten Schreiben vernommen ha⸗ 

was ich von dem See-Trefien habe gemeldet, und 

wie [hlechte Hoffnung ich dazumal hatte, daß es zu unſerem 
Bortheil ablaufen wÄrde. Meine uk Maaflıngen waren 
nicht —3* wiewol es anfangs das Anſehen hatte ‚daß der 
Bortheil auf unferer Seiten wire. Nun muß man geftehens 
daß Die genaue Drdres welche der Graf de <ourville hatte 
mit dem — ſchlagen / uͤns den Verluſt 23. Schiffe von 
der eloſiet. Des Mon und Dienftags hat der Feind 
vollends was nach Cherbourg zu weichen gezwungen worden 
verbrannt / alwo man wey Tage handgemein war. Der 
Graf de illes der ſich noch als ein Wunder Mittel aug 
der Fotte ervettet / hatte auf feinem Schiffe 400. 
*— von ſeiner ——— / und 200. denen theils Army 


abgefchoflen waren. Er retivirte fich in folchenz 

—— Je mit 13, feiner Schiffen, die brand be: 

—8 als er / nach gedachtem Eherbourg. Monſ. 

de Reſmond hat mit ſeinem Sa einen andern Weg genoms 
3 






men/ 
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——— 
men um den Feind / welcher ihm nachſetzte zu entgeben, 
Die Zeindelieffen fich des Montags frühe wieder fehen; onf. 
de Tourpilley jo bald er fie erblickte / und ſich wol einbildete/ 
worauf er zielte / hat nachdem er vom König Jacob Abſchied 

enommen / und die / fo bey ihme waren / mit einer Furzen 

nrede ermahnet daß fie ihre Gebühr thun follten / fi wies 
der zu Schifie be eben, und die Admirals⸗-Fla gen aufgeſte⸗ 
det; hierauf lieſſe er ſich mit einer geringen otte fo nahe 
vondem Lande / als es jeyn konnte / und erwartete Den Feind; 
toorüber fie zu beyden Theilen aufeinander zu canoniren an⸗ 
Fiengen/ und zwar fo erſchroͤcklich/ daß Depehae ihre Lagen 
und Stud: Reyhen fo ſtark als im eriten Treffen, losbrann; 
ten, und währete Diefes vom Montag Morgens any bis deß 
Dienftags Abends gegen ıo. oder ı 1.Uhren. Nachdeme nun 
die Feinde alle ihre Thaloupen oder Booten ins Meer ber; 
ab gelaffen / fuhren fie Damit ganz freudig bis an einen Piſtol⸗ 
Schuß ans Land, und feureten grauſam auf unfer Fußvolk; 
Sie hatten ſo viel Zeit / daß fie ihre leichteſte Fregatten oder 
Kennfchifie ausfchichten  melche einige Dfticiers von Des Kos 
ai Jacohs Truppen niedergemachet/ DA indeflen befagter 
König genöhtiget worden, ſich zu retiriren um der Gefahr zu 
entgehen. Hierauf haben fie alle Schiffe, welche zwiſchen 
ihnen und dem Sand oder Uffer lagen / verbrannt/ und bey je 
dem Schiff / fo im Brand ſtunde / geruffen: Es lebe ver Kö» 
nig ! Monf. de Tourville wurde genoͤhtiget fich mit den 
übrigen Officirern zu retiriren. Wann der Feind noch 4. 
wder s. Tage gewariet haͤtte ware es um uns alle geſchehen 
geweſen / dann wir an dem waren / daß wir wieder unter Se⸗ 

el gehen wollten. Man glaubt / daß der Feind geivartet 

ätte / wann er nicht in Sorgen geffanden mare, es möchte 
unterbeilen der Marquis de Chateanernaud , und der Graf 
v Eſtrees zu ung foffen. Die — iſt ihnen 
entgegen gefegelt und haben fi die Engelländer laͤngſt der 
Sritannifhen Küften poftiret: Man ftehet in groſſer * 
zu vernehmen, mag fie unterfangen werden. Monf.de Villet⸗ 
ge ift mit dem Reſt unferer — Flotte zu S. Malo. 
ie wir ung bornahmen / eine Anlaͤndung in Engelland zu 
thun / alfo wird —5 — daf wir eine auf unſern Kuͤſten 
fehen werden, Der König Jacoby welcher ſo hoch bethen— 
3 re 
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vet/dah der meilte der-Englifchen Flotte ihme in Wolgeno: 
genheit agethan hat mit feinen eiguen Augen zugefehen, wie 
diefe vermeinte Berrähter ihn ſo indlich angejeßet: Man 
Fanleichtlich erachten’ daß diefes ein mit Vorwiſſen dep Prins 
elegtes Spiel geweſen. : Diefer leichtglaubige Koͤnig 
” mit ge inigen Wahn fo ef einnehmen laſſen / daß 
re jich ficherlich eingebildet, 20. Schiffe waͤren übrig genug/ 
die Holländer zuverjagen/ und ihnen wiederum aufden Thron 
zu helffen / Daher fich nicht zu verwundern / daß man vorgiebt/ 
das Waffer fen ihme auf eine folche unvermuhtete Niederla 
imter Augen selben : Billig mag ihmeder daraufgefchopft; 
te Berdruß weher thun / als uns der groſſe Verluft / den wir 
wol verdauen Fönnen; fintemal die Eroberung Name 
wol überwägen/ und der Abgang durch die 15 2. Schif⸗ 
welche von Anno 1690. meiftens neue gesimmert worden 
erfeget werden Fan. Monf. de Tourville hat fein Reißkaͤſt 
fein mit 600. gůldnen Louiſen verlohren; die übrigen Offi⸗ 
eier haben nichts ſalviret als was fie an ihrem Leib haben, 
Granadiers find zu Cherbourg / ſo wol als die Stadt 
übel tractiret worden, allwo die Kirchen in den Grund 
et. König Jacob und fein Knie Fehren wie; 
Serma 


< 

















S. n. Man fagt, der Feind fey vor St. Ma: 
Io mit so, ri egs Schiffen / und iſt zu bene, der Drt 
rdiret / und die Schiffe / auf der Rhede und im 


Haven ligen verbrannt. Man halt Monſ. de Chaſeron Je 

/ von Monf. de Gabaret hat man noch Feine Zei 
* haften / diefe Scharte durch eine glücklichere 
auszuwetzen ; Befehl Ihn indeſſen Mein 
ttlichen Schutz und verbleibe Sein 
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Benachrichtigungs Schreiben / 
Mon der Preiß wuͤrdigen Einholung und 
dem vortrefflichen Einzug der Roͤmiſchen Koͤnigin 
Wilhelmine Amalie Den 24. Februarii 1699. 
in der Rare: Kefidenz.Stadt - 
ien. 4 


AHerzwebrtefter Sreund! 


B wir gleich / dem Leibe nach / merklich gefihieden finds 
indem Er fich in der hoͤchſt beruͤhmten Königl. Engelan; 

difchen Reſinden Stadt Londen / feinem felbit-eignem Bericht 
nach, enthält, ich aber mich in der ebenfalls Welt:berühmten 
Kayferlihen Reſidenz Stade Wien noch big diefe Stunde 7 
GOit loh / bey gut und erwuͤnſchter Gefundheit befinde / ſo 
wird doch * ehedeſſen feſt verknuͤpfftes Freundfchaffts: 
Band verhoffentlich noch beyderſeits unzertrennet ſeyn / ſon⸗ 
derlich meiner Seits / als der ich mic) bis dieſe Stunde hoͤchſt⸗ 
eiferig befliffen/ ſolches vor aller Höchit,fhadlicher Zerthei⸗ 
lung unverſehrt zu erhalten wie ich dann nicht den geringſten 
Zweiffel trage / daß auch feines Orts ſelbiges werde unaufges 
lofet erhalten werden. Zu deffen feiterer Verknuͤpfung Fan 
nicht undienlich feyn der offtmalige HriefAWechfel / der auch 
bishero höchften Fleiſſes unterhalten worden / fonderlich zu 
folchen Zeiten, da fich immerdar einund anderer merkwuͤrdi⸗ 
ger Vorfall zu ereignen pfleget/ der einem enrieufen Gemuͤhte 
nicht fchlechte Beluftigung giebet. Weil dann vor Furzvers 
wichner Zeit zu Wien eine fonderbare Solennitaͤt nemlic) der 
ompofe Einzug, welchen Ihro Nömifchen — Majeſtaͤt 
1.6 img und Braut / nemlich Ihre Mgjeſtaͤt die 
ömifche Königin Wilhelmina Amalia daſelbſt gehalten, fich 
prächtigft ereignet/ und ich felbigen mit wundervollen Augen 
angefehen als Fan ich nicht umhin / ihme den dabey vorge: 
gangenen Pracht und die gehaltne Drdnung mit allen Umſtaͤn⸗ 
den/ vermittels meiner/ wiewol ungeſchickten Feder zu verfte: 
hen zu geben / zumalen weil mir mehr als zu wol bewuſt / u. 

groſſe 
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groſſes Verlangen Er nach ausfuͤhrlicher Erzehl und Vor— 
ttellung olcher denkwuͤrdiger Feſtivitaͤten zu haben pflege. 
Damit ich ihm, aber nicht allzulang aufhalte/ fo beliebe ihme 
zu wiſen daß nachdem Ihre Majeſtaͤt/ die Koͤnigliche Braut / 
bp woldie hohen Throliſch als andere Gebuͤrge / hinter ſich gele⸗ 
rund den Nieder⸗Oeſterreichiſchen ebnen ganz fruchtbaren 
—— Boden mit. Dero laͤngſt gewuͤnſchten / höchitbeglückten 
und lieberfreulichſten Gegenwart ergoket / auch am igten 
r. def ısggten Jahrs / in der Stadt Tulln (woſelbſt Ihre 
ajeftät der Nömiiche König, welcher lich mit 100. und efs 
ich 20. Pojt:Dferden dahin erhoben hoͤchſt gemeldter Koͤnigl. 
aut die erite Beneventirungs⸗Viſite abſtattet) den 20. uber 
Burkerftorfiz und den 21. Abends indem schönen Schloß zu 
rfis nebſt Dero mithabenden groſſen Syite / ſo wol 
Dero eignen als Kayferlihen und Königliche®Hofbedienten, 
ia böchft:erwünfhterfreulicher Gefundheit- angelanget ; Als 
hatten Shre Kapferliche und Königliche Majeftät den 24. bes 
jagten nats Februarii / zu dem Empfang und Aufzug, al- 
ft denomintret; Dannenhero. auch ſchon vorhero 
Dero geheimen Raht und Obriſten Hofmeiftern, Sr. Ercels 
lengy Grafen von Harrach / anbefühlen die Solennitaͤ⸗ 
ten und was zu dieſer Dochzeitlicher Freudens Feſtivitaͤten 
Herilichkeit und Königlichen Pracht vonnoͤhten / in beſter Form 
en / und alles; mol anzuordnen / zu deſſen Ende dann 
achte Seine Excellenz / ſolches nicht. allein gleich im, 
fattfame reife Erwägung gezogen, fondern auch ohnverlang: 
tee: maflen bey allen behörigen Stellen / fo, wol wegen, deß 
Aufzuası als Poſtirung der Soldaten und Bürgerfchaftt / wie 
| und Freudenſchuͤſſen aus grobem Geſchuͤtz und 
Berfiherung der Gaſſen / wordurch diefer Einzug geſchehen 
folltes Dusch welche Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt hoͤchſte Au: 
sorität obſervirt / Derofelben eine gute Sicherheit in den 
Einzug fietz hingegen aber alle etwan beforgende zu: 
afionesı werhütet und binterftellig verbleiben 
en; Darauf nachgehends der Tag / nemlich der 24. Febr. 
ju dem ang und Einzug / ungeachtet audy 
deg ſchon 5* ro angehaltnen trüben Himmels / 
und zuweilen nen Wind/ und Regen⸗Wetters / dan; 
Stellen und Hofflätten etliche Tage vor⸗ 
en. 5 So 



















noch denen 
berp intimiret word 
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So bald nun dieſe allergnaͤdigſte eb ergangen, ha; 
ben alle Menfchliche Herzen das fchonsleuchtende groſſe Him⸗ 
mels⸗Liecht zu diefen es Königlichen Hochzeit⸗ Feſt ein: 
geladen / und kaum als dafielbe die fhüne Morgenröthe/ als 
einen Borboten ihrer unfehlbaren Hernachkunfft / voran ges 
ſchicket / waren fihon alle Strafen und Wege von denen, zu 
dem benennten Geld des Empfangs / etliche er 

eauſſer der Borftadt im March begriffenen Voͤlkern und an⸗ 
vn in ungemeiner Anzahl zulauffend / reitend» und fahren: 
den Perfonen/ geftecht angefüllet ; wie dann auch befagtem 
Dias ſchon Ihr Surf: Gnaden / Fuͤrſt zu Fondi / Graf zu 
Mansfeld / der Roͤmiſchen ei ichen Majeftät geheimer 
Habt / Rämmerer und Hof: Marchall'mit Herin General 
Keld; und een erm Baron von Huym / nebft 
dem Kayferl. Hof, Duartiermeiftern, das Feld zu recognoſei⸗ 
ren / nd eingefunden/ und die behörige Stellungen / fo wol: 
für die Koͤnigl. Hungariſche / als Teutſche Truppen aſſigniret / 
auch nebſt denen die Landſchaffts⸗Compagnien / mit den Bur⸗ 
aerlichen und des Stadt Rahts / auch der befreyten Kayſerl. 
Hof HandelsLeute und Niederlage von gemwiflen hierzu ver⸗ 
ordneten Officiern / in ſchoͤne Ordnung und Fronte geſtellet 


worden. 

Als nun Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt hernachmals auf obhe⸗ 
ruͤhrtem Feld angelanget / und bis zur Ankunfft Ihr Majeſtaͤt / 
der Koͤnigl. Geſpons ſich in ein koͤſtlich⸗ geſchlagnes Zelt / 
meiſtens in lauter Fenſtern und Glas beſtehend / innwendig 
aber mit Gold und Silber geſtickten Tapezereyen / ganz aus; 
pollirten Gemach / defien Boden auch mit koſtbaren Tapeze⸗ 
reyen belegt mar begeben / find endlich Selbige von gedachz 
ter Seiner Königl. Majeftät bey dem Wagen ganz Freud: 
und ee a dann die gegenwärtige Fuͤrſten / 
hohe ar . als Königl. Miniſtres und Kämmerer / zum 

and; Kuß gnädigft gelaſſen und darauf der Kayſerl. Hof: 

uartiermeifter / fo wol mit der Hungarifch: als Teutſchen 
Eavallerie / zum Marchiren den Anfang gemachet welchen 
prächtigen, fehr raren und wol Zufehens: würdigen Zug ers 
nennter Reuterey / ingleichen auch Dero Kayſerl. als Koͤnigl. 
Dein und Hand: Pferden wie auch aller anweſenden 
Zuͤrſten / geheimen Raͤhte / nnd fürnehmen Smaperjonen 
? a * 


— 
— 
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a nike Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt der König und die 
Ö in hoͤchſten Perfonen zugeſehen; nachgehends iſt der 
König auf ein überaus fi önes Werd, deſſen Sattel und Ge; 
zeug von Gold geftickt- und mit Edelgefteinen überaus reich 
verfeget ware / aufgefeflen / Ihre Majeftät die Königin’ her; 
begab fich in Ihre mit Sold hoch und reich geftichte Ca- 
’ welche mit 6. der fchonften Pferden / mit koͤſtlichem 
von eben ſolchem hohem Geſtickwerk / und grofjen dar: 
an enden guldenen Dvalten belegten Schabracken / be: 
fpannet ware/und folgte alfo dem nachgefesten Zug / famt de; 
nen Hop Damen in ihrer Ordnung. 
Königlichen Einzugs baten Pracht und Herrlich): 
Feit nun feiner Würde nach / zu befchreiben / ermangeln nicht 
allein die Worte, fundern man Fan auch nicht wiſſen / ob man 
folle anfangen bey der Hungarifchen Eavallerie/ deren mit de: 
nen ofen Zubeln —— mit Diamanten beſezten 
Roͤcken / ‚mit Fojtbaren Edelgeſteinen gezierten Saͤbeln/ 
ae! und mit Gold hoch; erhebten Schabracgven/ koͤſt⸗ 
1 Raigerbüfchen / auch mit Edelgefteinen reich verfeßten 
anen / gesierten Pferden’ von dem fremden Gefchall der 
ie Trompeten Paucen und, Schallmeyen/ von 
den mit Ziger- und andern Hauten umhängten dapfern Hel: 
den, deren anfehnlichen Eopien und daran hangenden ver: 
i 









n Sahnlein von unterfchiedlichen Farben / und fo fer: 
ners: Oder ob * angen ſolle bey der Compagnie der wol: 
Surgerichafft / oder aber bey der Compagnie. ver 
| befreyten allbiefigen Niederlags Verwandten, 

en mit Gold und Silber perfehamarirt auch 

Zerde von Handpferden von ſchoͤnen mit Gold und 
ofamentirte Decken und Gezeug gar vortrefflich ma: 
der ben der Compagnie des Wienerifchen mit ſchwarz⸗ 
filbern und guldnen Spigen ſchamarirten Nov: 
aulönen S y und Federn auf deren Huͤten gesierten 
Mahts : Bey den löblichen Landfchaffts-Compagnien/ 
liche mit Charpen / Harniſch / Cafqvet, und darauf ger 


.. 
















ern andere aber mit Gold und Silber verbortir⸗ 
Röcken alifaezogen: Oder aber ich ſolle anfangen bey de; 
ürften geheimen Nähten ‚und andern fürnehmen Stans 
m und Cavallieren unbefchreiblichem Pad “ 

el 
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Edelgefteinen und Kleinodien z mit deren. Hutfehnüren und 
Degen / geftickten Kleidungen/ und deren mit; Gold und Sil⸗ 
ber verbortirten Livreen / auch ſchoͤnen Pferden auch derofel; 
benvortreftlichen Ornat / von Gold und Silber geſtickten Sat: 
teln und Gezeug ; Oder bey dem fo ſchoͤnen reich: und herzlich: 
geftickten Braut: Wagen, Senfften, und. Foftbar geſtickten Ge; 
zeugen und Roßdecken und Kutſchen / auch andern herzlichen 
Tummel / und HandPferden : Zu. gefihmeigen/ oh man folle 
anfangen re den aromifepen Song Pferd / und 
Defien Königlihe Braut Wilhelminam. Amaliam. in ihrem 
faft unvergleichlich ſchoͤnem — 55 Deroſelben Ma⸗ 
jeſtaͤtiſchen Pracht / Schmuck / unſchaͤtzlichen Kleinodien / mit 
Diamanten angefuͤllt⸗ und bejeiten Kleidungen :c. alfo / daß, 
es nicht anderfi gefchienen/. als wann alle Länder ihren Reich, 
thum ju dieſem pompofen Königlichen Einzug verſammlet und 

zufammen gefragen hatte. 
Die Ordnung def Königlichen pompofen Einzugs ware ji 
ende: Erftlich Fame voran geritten der Nomifchen Kaylerz 
ichen Majeftät Naht und Obriſt Hof-Quartiermeifter/ Herr 
Colman Grdgger von Loͤwenegg / welcher auf Kayſerlichen 
Allerguddigften Befehl den Zug eingerichtet und geführet/ mit 
benlauffenden Laqueyen / deme 4. Adjutanten gefolget. Hier: 
auffame die Hungarifche Cavallerie / und zwar (2), St. Er: 
cell. Herm Grafen Budiani / Bani Croatiæ erſte Compagnie / 
mit Tigerhaͤuten angethan / und. bloſſe Saͤbeln in der Hand 
haltende / in 10. Mann ſtark; worbey 6. Hand Pferdez mit 
Gold geſtickten Schabracqueny und 6. Trompeter mit einem 
ar aucker fich.befanden.(z ) Die zweyte Compagnie: Ihr 
n. Herr Graf Simon See Vice⸗General mit Copien / 
daran hangenden weiſſen Faͤhnlein / voten Roͤcken / 6. Hand: 
Pferden von Gold und Silber geſtickten Schabracgven von eis. 
nem Schallmener/ 100. Mann ſtark. 1“ Die Driste Coma 
Pagnie : hr Gn. Herr Graf Balthafar Budiani / mit Ev; 
pien daran befindlichen grün und gelben Faͤhnlein / etlichen 
Hand Pferden / und siweyen Trompetern in ı 00. Mann ſtark. 
(s) Die vierdte a Herr Graf Erdoͤdy / mit blofen 
Saͤbeln / grün und weiſſen Faͤhnlein / durch gewiſſen 
Rittmeiſter geführet/r00. Mann ſtark. (6) Die fünfte Com⸗ 
pagnie ineiſtens in vornehmen Edelleuten beſtehend | 

och⸗ 
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Hohfürftl. Gn. Fürften Efterhafi  Königl. Hungarifiher 
Palatin/ in_einem von Gold geſtickten gar koſtharen Kleid 
mit blofen Sabeln/Tigerhauten/ 6. gar ſchoͤn gezierten Hand; 
Verden’ mit Gold geftichten Schabracgven / 4. Trompetern / 
umdeinem Deerpauder / 300. Pferde ſtark. (7) Die fechste 
Compsgnıe: Hochgemeldten Fuͤrſtens andere Compagnie / 
durch Herrn Grafen Peter Efterhafi geführet/ mit Copiens 
gelb und rothen Faͤhnlein 7 auch einem Schallmeyer 100. 
Mann ftark, (8) Die fiebende Compagnie :Mehrgedachten 
Fürjtens dritte Compagnie 7 durch Henn Grafen Eadislaum 
geführet/ mit blofen Sabeln / und einem Schallmeyer / ı so, 
Mann jtarf. 62) Die achte Compagnie: Mehr huchernenn; 
ten Kürftens vierdte Compägnie durch Herm Capitain Beffe: 
Peri geführte mit roch, blau, und verguldten Copien und Schall⸗ 
meyen/ 150. Mann ſtark. Denen folgete nad) die Teutfche 
Cavallerierund war (10) die erſte Compagnie der Burger⸗ 
Safft führteHerrAugnftin von Hiernedß / derRoͤm. Kayſerl. 
Ma eſtat Raht dep Innern Stadt. Rahts Senior und Ober: 
Kammerer / als Rittmeiſter / unter ihm Herr Georg Altſchaf⸗ 
fer/der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Naht und Unter⸗Kaͤmme⸗ 
very Lieutenant / dann Herr Matthias Weinmann / Roßhaͤnd⸗ 
ler / Coxrnet; voran giengen Hand; Pferde mit ſchoͤnen Schab⸗ 
racaven/ drey Pagen / 6. Trompeter / ein Paucker / Dann 120. 
zu —8 in lauter Wirthen / Fleiſchhackern und Fiſchern / 
alle mit erhobenem Gewehr und die Officiers mit bloffen De: 
gen beftehende Mannſchafft / mit Gollern / Carabinern / wie 
auch mit Earabiner; Riemen mit Silber verbramten Huͤten / 
und weiſſe Federn aufhabend / auch mit Schabracgven 
und Hulfftern mundirt/ nach diefen aber Fam Herr Michael 
elvdes Aeuſſern Raths / und gemeiner Stadt. (11) Hiers 
auf folgten die Kayſerl. befrenten — ek 
6. Zeompeter mit einem Paucker in voth 3 Tuch 
reich verbrämten Livreen. Her; Rittmeiſter Valentin Nuß— 
baumer von Laubenthal / Niederlags Deputirter mit drey 
Pferden’ von Scharlach⸗Tuch reich Fang: und ge; 
| en / auch dergleichen Livree. Her Lieutenant 
— mit 2. Hand⸗Pferden / auch mit reich 
Eumd verbramten Decken. Her; Cornet Heinrich von 
öllern der Süngere/ mit a, Hand Pferden / PAD. IE 
| geſti 
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gefickt: und gebraͤmten Derfen. - Her Wachtmeifter Johann 


Ferber / mit ı. Hand Pferd und dergleichen Decken / die Com⸗ 
pagnie soo. Mann ſtark / alle in Gold reich verfchamarirten 
Kleidungen. Cı 2) Des Stade. Rahts Compagnien führte Herr 
Jacob Daniel Depſer / der Rom. Kayſerl. Majeſtaͤt Naht 
und Burgermeifter / als Rittmeiſter / unter ihme Herꝛ oh. 
Lorem Trunk von Gutenberg / des Innern Stadt⸗Rahts / als 
Lieutenant / dann Herr 25 Antoni Sauer / Apothecker 
zum ſchwarzen Baͤrn / als Cornet / denen folgten 10. Hand: 
Pferde / 3. Pagen / 6. Trompeter / ein Paucker / nachgehends 
aber die in ı 20. lauter Kayſerliche Stadt-Berichts; wie auch 
vornehmen Bürgern und Handelsleuten in ſchwarzſammet⸗ 
eidenen Roͤcken / weiſſen Federn aufden Hüten und mit bloß 
en Degen beftandene Compagnie / darauf Fame Her: Daniel 
eiſelmayr / des Aeuſſern Rahts / als Wachtmeiiter. 
‚Hierauf folgten die acht Compagnien der Loͤbl. Nieder: 
Defterreichifchen Herren Landſtaͤnde / alle in Kuͤras / durch; 
gehends mit rohten und weiſſen Federn auf den Cafqveten / der 
ren Rittmeiſter und Cornet waren in rohten mit Gold verpn, 
famentirten Eoftbaren Kleidungen / die Lieutenant und Adju— 
tanten aber roht und in filbernen Gallonen aufgezogen. (13) 
Erſtlich ritte Ihr Excellenz Herr Stallmeifter/ deme folgeten 
6. Handpferde / darauf deſſen Hofmeifter / 2. in ſchoͤnſter Li⸗ 
pree bekleidete Pagen/ und ı2. Trompeter ſamt dem Paucker. 
3. Adjutanten/ als nemlich Herr Joh Stephan von Grünen; 
wald, Herr Joſeph Führenpfeil von Pfeilheim / und re An; 
tonins Novock / darauf Famen allein Ihre Hochgrafl. Ercell. 
Her Otto Ehrenreichrdeg H. R. Reichs Graf von Abeninerg 
und Traun / zu Wolkenbruck und Egloffs / Ritter dep guͤldnen 
luſſes der Kom. Kayſerl. Majeſtaͤt wuͤrklicher geheimer 
Raht / Kaͤmmerer und Marſchall / und Generaͤl Feld⸗Obri— 


ſter e. in Gold⸗geſticktem koſtbaren Kleid / 6. Heyducken in der 


fhönften dibree Dann der Odrift-Fieutenant Her Johann 
Earl Greymann / Freyher der Röm.Kapferl. Aalen Ram 
merer/ und einer Lobl. Nieder-Defterreichifchen 2 nd chafft 
Reit Raht / neben Ihme Lauffer in Liyreen; und nach De; 
elben Herr Dbrift Wachtmeilter / “a, Joachim / def 
5. Sören 
Sapfechchun Dajeliit Kämmept / und einer köblichen Ri, 
2833⸗ A u Ein IT a re di er⸗ 


| 
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der⸗Oeſterreichiſchen Landſchafft Viertels Unter⸗Manhards 
berg Ober⸗Commiſſarius / neben Shme 2. £auffer in Livree. 
Die erſte Compagnie’ und zwar allein Ahıras beſtehende: 
Capitain⸗ Lieutenant / Her: Johann Peter, GrafBarbo / Cor; 
net ı Der Eeopold / GrafPalfi, Die andere Compagnie: 
3. Dandpferde ganz ſchoͤn bedecket / wey Trompeter in rohr, 
miüSilber verbramter Livree. Her Bbriſt Liemenant von 
Seymann / Lieutenant, Her Friedrich Aloyſius vonBleßnitz / 
Eornety Herꝛ Hartmann / Graf von Hohenfeld. Die dritte 
Compagnie: 3. wolbebeckte Handpferde, 2. Trompeter in 
rohe mit Silber verbrämter Livree ⸗ Her Obfkrift Wachtmei, 
r/ Graf von Altham / dern Lieutenant Her Anguft von 
ern’ Cornet / Herr Franz / Graf von S allenberg. Die 
vierte Compagnie: 3+ ſchoͤne Handpferde/ 2. Trompeter in 
zoht und Silber verbraͤmter Livree / Herz Rittmeiſter Xohann 
Marz / def 2 Nom. Reichs Gra von Hermanftein / der 
Roͤm Kayſerl. Majeftdt Kämmerer, Lieutenant / Herr Jo— 
baun Franz — —— Eornet/ Her Rudolph Ehriffian 
Freyhern von Ka tere . Die fünffte Compagnie: 3.Hands - 
pferde mit den fchönften Schabracquen / 2. Trompeter in vos 
riger Livree. De Rittmeifter Johann Rudolph / Sreyberz 
von Prejing neben ihme 2. Lauſſer / Herz Lieutenant Geor 
Gottlieb von Semnitz / Cornet / Her: Geor Graf Erdoͤdi. 
Die Conmpagnie : 3.Handpferde mit jChönen Decken / 
». Zrompeterin vorgemeldter £ivree. RNittmeſter Her: Fur 
Ehrenreich dei H. Kom. Reiche Gra von Eberfperg 
und Zraum / neben ihme 2. Heyducken in ſchoͤner Kleidung. 
Kieutenant Her Johann Peter Dtt , Corner) Herr Frans 
Selm Graf Drafhma, Die fiebende Compagnie: drey 
de ino apenelbten ſchoͤnen Schabracaven / zweh 
er in ihren ſchoͤnen Kleibungen. gr Kittmeiftery 
Marr Erafmusvon Hagelberg / der Koͤm. ayſerl. Majeſtaͤt 
Rahtund Regent der Vieder⸗Oeſterreichifchen Landen/ wie 
—— Unter Oeſterreichlſchen Landfchafft Neuher 
neben ihm ». ale in ſchoͤner Lipree Lieutenant Her, Jo⸗ 
Dann Ehritefi © 1 / Cornety Hen Franz Fofeph Hoveft/ 
Bine Die achte Eompagnie: 3. Handpferde in vorigen 


— — / 2. Trompeter in vorigen fehönen Kleis 




















ſter Her Albert Jgnatius yon Dobenbera/ 
einer 





> p7 4 
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einer Loblichen Landſchafft Academie Director / Fieutenant/ 


Herr Johann Jacob Majion Cornet / Herm Johann Carl von 
a a SE 
Hierauf folgte die Kayſerl. Hofſtatt C14) Hey Kayſerl. 
und Königliche Einfpänniger in Kayſerl. und Koͤnigl. Livree⸗ 
(15) aller anweſenden fürnehmen Herren Pagen und Offk 
eier in Föftlichen Kleidungen / und ftattlichen/ theils mit Sil⸗ 
ber und old verfchamarirten Livreen. (16) Die Kayſerl. 
und Königliche Sattelknecht. (17) Zwey Unter, Bereuter, 
18) 32. ‚Kanferliche und Königliche Handpferde / mit roht⸗ 
ammeten/ ——— Gold hoch⸗geſtickten Adlern / Kronen / 
and andern Zierahten / auch dergleichen geſtickten mit Edelge⸗ 
feinen verſezten Gezeug und verguldten Mund⸗Stucken / ſo 
von denen Reitknechten in ſchoͤnen Livreen geführt worden. 
(19) Mehr wey Kanferl. Unter, Berentet in Eyes Kleidun⸗ 
gen, (20) Sechs oͤnigliche und Kayſerliche Trompeter 
„mit ſilbernen Trompeten / alle in Kayſerlichen koſtbaren Li 
"preeny ſamt ⸗ Paukern. (21) Etliche Kayſerliche Edelkna⸗ 
ben, fo alle / einer nach dem andern / in Kay erlichen Livree / 
anf SummelsPferden / mit von Gold und Silber geſtigten 
Satteln geritten. ( 22) Ein Edelknab in einem reich von Gold 
geſtickten Rock / mit einem Javelin oder Wurffſpieß / auf ei⸗ 
‚nem ſtattlichen Tummel Pferd. (23) Mehr ein Edelknab 
auf einem ſchoͤnen Tuͤmmel Pferd/ in einem ganz vergulten 
Furas/ mit einem hohen — dem Caſquet. (24) 
Hann folgeten die Cavallieri/ vornehme ori sen / hohe 
StandsPerfonen / geheime Raͤhte / Fürften/ mit faſt unbe: 
ſchreiblichem Re fie in ihren mit Gold und Sil⸗ 
ber hochgeftichten Kleibungen an Edelgefteinen und Kleino— 
dien auf den Hüten / in Knoͤpfen / und ganz uldenen Degen: 
‚Gefaffen/ in prachtigen Pferden und Deren! oͤſtlich geſtickten 
Satieln und Gezeugen / mie nicht weniger in ſtattlichen mit 
Sold und Silber rei ſchamarirten Livreen / neben * 
fenen Laquayen gezeiget; Remlich: (25) Die Erzherzogl. 
Koͤnigl und Kayſerl. Kammerherren / und geheime Raͤhte 
oiſien G6) Ihre Fuͤrſtl. Guaden / Furt von Salm / 


arauf Ihre Hochfurſtl Durchl. Erzherzog Carl / un 


neben Dero zur Seiten der Fin Antond von Lichteuſtein. 
u | (28) Dann 


“ 


d | 
Obriſter een / in ganz Foftbarer Befleidung. 
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(28) Dann 3. Herolden in ihren gewoͤhnlichen Gold⸗ſtuckenem 
Habit und Wappen. (29) Hierauf titten Ihre Füriil. Gna⸗ 
den / Fürſt zu Fondi / Graf zu Mannsfeld/ Kayſerl geheimer 
Rab, Kammerer / und Obriſter Ho — mic bloſſem 
Schwerdt in der Hand / darguf nun (30) folgten Ihre Koͤnig⸗ 
— Perſon / mit einem überaus 
av vielen hochſchaͤtzbaren Diamanteh / darauf gehefiten 
Federſtraͤuslein a Hut / welchen Sr. Majeftät die Koͤ⸗ 
nigl. Geſpons / bey der / in der Stadt Tulln geichebenen Bes 
teventirung/verehret hatte, auf einem wunder ſchoͤnen Pferd / 
deſen Sattel und Gejeug von vielen Kleinodien funkelte/ uns 
ter einem ganz gulönen Baldachin oder Himmel welchen acht 
dei Innern Nahts trugen, (31) Aufer dem Baldachin rit⸗ 
ten auf ber rechten Seiten der Königliche Trabanten:Haubf: 
mann — — Hauht. (22) Nach dem Baldachin zur 
linken der Königliche Obriſte Kämmerer und, Obrifter Stall⸗ 
er, G3) achdem kamen Ihre Majeſtaͤt die Königliche 
po ſt Dero Durchl. Frau Mutter/ in einem Silber, 
—— mit vielen Diamanten uͤberlegten Kleinod / und an⸗ 
foftbaren Kleinodien / mit 6. der, ſchoͤnſten Pferden bes 
fpannten mit puren Gold geſtickten Waͤgen; Neben dem Wa: 
gen u Rechten ritte der Heri Dbrifte Re dieſer 












de * ac Den ach 4 eich geſtickt Au 
biengen jedem Dferd vor dem Kopf y einige von Huren Gold 
auf die Stich Artaema te Dvaften. Der Leib⸗Kutſcher/ ins 
gleichen Borbereuter / war in Sammeten Roͤcken mit Gold 
geitichtem 1/ und die neben den Pferden hergehende 
Kuechte/ aud) in Eoibaren Röcen und jchon vermtengten Fer 
derbuſchen gen ; darauf (34) ritten alle uͤbrige Kayı 
völlige Gyardien mit ihren Herren 


) S0 dann Ihre Königl. Run ganz 
Freu geib-Senfifen. (38) Darauf der Kayferl. Hofs 
wie at d der Furſten / geheimen Raͤhte / und ‚anderer 
Magen, udiefer Ordnung nun ward, von dem 

| Savorita / folder prachtiger Koͤniglicher 

urd) das enthor in Die Stadt, bey zu benden 

en von gemeldten Thor, bis fait an die Kayſerl. Hofkir⸗ 
P.P. Auguftinern — im Gewehr geſtan⸗ 





















Dener Buraerichafit / die WollZeil hinauf durch die erſte 
krumphssporten / alsdanıı am Eck deg Biſchofshof herum 
\.% a ⏑ € | durch 
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durch die auf dem Platz beym Stock im Eyfen / vun der Wie⸗ 

neriſchen Burgerſchafft / aufgerichteten andern überaus ſchö⸗ 

nen Ehren Pforten (über welcher eine vortrefflich⸗kuͤnſtliche 

Mauſic gehöret wurde) über den Graben, und auf dem Kohl⸗ 

markt / ingleichen durch die alldort aufgefegte letzere Ehren: 

Vÿfſorten / am Ed S. Michaelis⸗Kirchen zur linken Hand her⸗ 

"um und die gerade a zu der Kanferlichen Hofkirchen 

‚gefchehen / allwo beede Königliche Majeſtaͤten abgeſtiegen / 

und im Namen Sr. Paͤbſtlichen Heiligkeit von dero anweſen⸗ 

- denHerm Nuntio die Copulations⸗Benediction / nad) vurher 
‚gehnltner Muficalifchen Litaney / in Gegenwart beyder Kaps 
ferien Majefläten empfangen ; Bon dar Selbige von vie: 

en anweſenden Fuͤrſten /Kayſerl. und Koͤniglichen Kammes 
rern / Foreſtirern / Teutſch, und Hungakiſchen StandsPerfos 
nen / wie auch geheimen Raͤhten / uͤber den Gang in ihre Reti⸗ 
rada: Nach weniger Verweilung aber wieder auf den nem 
erbauten ſchoͤnen groſſen Saal / der tvegen einer groſſen Mens 
de von Hein als groſſen waͤchſenen Kerzen / ganz erleuchtet wa⸗ 
xe/be leitet worden / allwo / nebenſt beyden Kayſerlichen als 

‚Königlichen Majeſtaͤt auch allerſeits Erzherzoglichen junge 

‚Herfhafften unter einem guldnen Baldachin / nekenft denen 

anwefenden Herren Botſchafftern / zu Tafel gefeflen. In waͤh⸗ 

rendem Einzug / und bey gehaltner Safe) ſeynd zu 7. unters 
ſchiedlichen malen die Stärke rings um Die Stadt zur Salve 

Leſchoſſen und log gebrennet worden. Diefes alles habe ichy 

‚ „Hetztehrtefter Freund! ald etwas fonderlich neu curienfes 
umftändlich zu berichten nicht Umgang nehmen koͤnnen / und 

war weil dergleichen fi) gar felten zutraͤget: Hieraus Fan Er 

‚Teichtlich muhimaſſen / mie fleiffig ich an Ihn gedenfe/ und mie 

Hoch ih Ihn zu achten pflege. Sollte fich noch ferner einiges 

"Schreibwürdiges ereignen / fo werde ich nicht unterlafien, ſel⸗ 

Diges ebenmäflig mitzutheileny weil mir allzuwol bewuſt / wie 

hoch Er dergleichen neue mit der Warheitüberein kommende 
Dinge zu achten pflege. Inzwiſchen flehe ich die Göttliche Ma; 
jeftät unausgefert an’ dag Er Ihn / nebenft denlieben Seini⸗ 

‚gen noch ferner in feiner heiligen Bewahrung erhalten wolle, 

als der ich mich verpflichtet erfenne zu heiſſen / und auch) thats 
lich Lebenslang zu ſeyn | 

Sein Treu⸗Verburidner 


+ + Daß 


II. Capitel, . 67 


Das VII. Benachrichtigungs Schreiben / 
eines Kriegs⸗Rahts an feinen König wegen 
glücklichen Fortgangs der Waffen, 


Durchleuchtigfter/Bropmächtigfier Rönig 
und herr! 


Er gerechte Himmel ſtreitet vor Ener Koͤnigl. Majeſtaͤt / 
> Dero unübermindliche Waffen beginnen durch dag 
Dlut ihrer Feinde glänzender zu werden. Der Donner der 
widerwärtigen Kartaunen ee fi) vor Eurer Majeftdk 
grünenden Lorbeer; Zweigen / und dienet allen zu dejio 
fernerer Ausbreitung Jhresuniterblichen Namens, Die Palı 
men Dero gervillen iege ftehen feit gepflanzet/ und beitreuen 
Deroſelben glückjeelige Lande mit Zweigen der Ehre und. Hers 
lichfeit. Meine fchlechte Jeder iſt viel zu wenig / Eurer Kö 
nigl. Majeftat erlangten glormürdigen Triumphin diefem ens 
gen Raum vorzuftellen. Den Entwurf folches Ehrenreichen 
Sieges uͤberlaſſe ich denen, jo andere Dervjelben unvergleichz 
liche Tugenden dem Marmor der Ewigkeit einzuverleiben ges - 
(hit find. Mir iſt genug/ mern Euerer Könige. Majeſtaͤt ich 
InUnterthänigfeit eröffne/daß der ee e GOtt vor Al 
ro bobe Wolfahrt gewachet / und den Arm ihrer getreueſten 
Eoldaten —** geſtaͤrket / daß von ꝛ0000. Der Rebellen 
faum die KHelfite überblieben/ und die noch Lebende / theile 
durch [handliche Flucht zerſtreuet worden ; theils aus weibi⸗ 
et Zaghafftigkeit, das Gewehr erſchrecket niedergemorffen/ 
und fi) den Ketten unfergeben. Den ganzen Verlauf de 
denfwürdigen Schlacht geruhen, Eure — Majeſtaͤt 
aus bepligender wahren Werzeichnis in Koͤngi Gnaden zu 
vernehmen / und dabey fich allergnaͤdigſt & verſichern / daß 
Dero unterthaͤnigſte Diener und getrene Soldaten / ſich eben 
ſo munter in Verfolgung diefes henlichen Sieges erweſen 
werden, als unerfchrocden Sie in deflen Er nguing geweſen: 
alt denn der Zug / nach vorher in Brand geſtedtem feind⸗ 
£ager / fo bald auf die vornehmſie GrenStaͤbte und 
gen ergehen wird; anderen ſchleuniger Eroberung 
um fo viel weniger zu zweifflen/ um wie viel eiferiger und muh⸗ 
tiger uerer Koͤnigl. ar feinem — 
a e 


J 
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habendem Siege nacheilet. Ich lebe der getroſten Hoffnung 
zu der Allmacht GOttes / es werde, durch deſſen getreuen Fed: 
ftand Euer Koͤnigl. Majeftätin Furzen mit weit angenehme: 
ver Zeitung unterthänigft verehret werden / dieſe iſt allein der 
Anbeginn einer viel preißwürdigen Erzehlung/ vermittelfs 
welcher Euer Konigl. Majeftat den unvermelflihen Nach: 
ruhm deß allerglückjeeligft: und Siegreichften Koͤnigs der 
Welt zu gewarten haben, Derofelbenverbleibichre. Gegeben 
imLager vor N. 


Eurer Rönigl. Majeſtaͤt 


’ + 


Anttoort. 


Wir von GOttes Gnaden V. Rönig ıc. 


Ns iſt aus deinem unterthänigften Schreiben vergnüglic) 
LU yorgetragen welcher Geftalt der Allerhoͤchſte GOtt Un⸗ 
fere gerechte Waffen — und durch eine herzliche Victo⸗ 
tie Unferer dapfern Soldaten Muht und Herzhafftigfeit zu 
mehrern —— angefriſchet und auf; 
enuntert habe, Wie Wir nun zuförderft derhohen Maje⸗ 
Hd Gottes dafuͤr inniglich Dank abzuftatten Urfach finden, 
alfo werden Wir nicht unter ie gegen einen jedemder indem 
Horgegangnem Treffen feine Mannheit erwieſen / nach feinem 
Zuftande und löblichen Verhalten / dergeftalt mit Koniglicher 
Gnade und Wolthat —I daß er ſich deſſen hiernechſt 
zu erfreuen Urſach haben ſolle. Geſtalt Wir denn dir nicht 
weniger mit Koͤniglicher Hulde wol beygethan verbleiben ic. 


Das VII. Benachrichtigungs⸗Schreiben / 
eines guten au an den Andern / wegen 
erlangter Beförderung, 
Hochwehrter Sreund! rn 
a3 fonderbare Vertraulichkeit / fo wir jedesmals gegen 
einander. ſpuͤhren laſſen / giebt mir Anlaß / daß ich ibm 
ee von 


— — — — — 


Allerunterthaͤnigſte 


| 
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von meinem verbeſſerten Zuftand erfreuete Nachricht gebe. 
Der den General Major N. fo das Leib Regiment comman: 
diret/ hat mir die Gnade gethan / und auf hohe Recommenda: 
tion Ihrer Ercellen; dei Herin geheimden Kriegs. Rahts N. 
mich zum Regiments:Secretario und Auditeur-angenommen/ 
dierseilder vorige an der rohten Ruhr in legter Campagne 
mitdaraufgegangen. Ich befenne felbfti dapich mich diefeg 
Glüdes nicht verfehen/ und es mir überaus wol zu paſſe kom⸗ 





met / maſſen ic) wegen deß fu gar langen Wartens auf Befoͤr— 
derung faſt alle meine Gedult aufgezehret. Nun aber hat 
mir es endlich die Goͤttliche Vorſorge gelingen laſſen und ha; 
be ich derſelben vor fo groſſe Wolthat Herzlich zu danken. Sn; 
ſonderheit aber erfreuet es mich / daß ich nuninehro hoffe, —* 
fere Gelegenheit zu uͤberkommen / meinem Hochwehrten 
Freunde zu dienen / wie Er * dann deſſen gewiß zu verſichern / 
daß wo ich etwas zu ſeiner Avantage werde beytragen koͤnnen / 
oſches von mir niemals ſoll unterlaſſen werden. Ich empfeh⸗ 
edenſelben hiermit GOltes Schuß, nnd verbleibe allezeit 


Weines Hochwehrten Freundes 
Dienſtfertigſter 


+ s 


| Antfvott. 
Hochwehrter Sreund ! J 
Eh Fan nicht genugſam melden mit mag Vergnuͤgun 
ich die Nachricht von deflen glücklicher Befürderung habe 
aufgenommen. Dannenhero ic) auch darzu von Herzen gras 
tulire / daß es Ihme ſo wol gelungen, und fein langes Warten 
mit einem fo jtattlihen Dienftift vergolten worden. Gewiß⸗ 
lich/ wann mein Hochwehrter Freund das —* gehabt, / ſo 
haͤtte Er keine ihm auftändigere Charge waͤhlen Fönnen.Dann 
wie Er dabey in groſſem Reſpect lebet / und ein ſtattliches Aus: 
kommen hat, if belomm Er auch dabey die koͤſtlichſte Ge⸗ 
legenheit / ſo wol fein Scudium Juris, als aud) feine Fertigkeit 
in Concepten und Sprachen beſtens zu exerciren. Da num 
folches ohnfehlbar —— wie viel Ehr und groge —* 
3 
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tronen wird ſich / mein Hochwehrter Freund / dur — Faͤhig⸗ 
Feit nicht erwerben ? Ich fage es ohne Schmeichley / Er hat 
ein Glück vollkommen gemachet / und wird es Ihme nunmehr 
leicht nicht fehlen. Dieweil ich aber mich jedesmals ſeine r 
ſſection und Vertraulichkeit habe verfichern koͤnnen / als milk 
ich der Hofinung leben / es werde, mein HochtwehrtefterSreund/ 
Amir auch ins fünfftige mit voriger Gewogenheit zugethan vers 
bleiben’ und fo etwan einige Avantage vor mich follte vorfal⸗ 
len, deſſen geneigtem Verſprechen nach / auch an mich zu ges 
denen. Inmwelchem Vertrauen ichdenfelben Göttliher Ob⸗ 
but laſſe / und beitändig verhane | 
Weines Aochwehrten Freundes 


Ergebenſter 


Das IX. Benachrichtigungs: Schreiben/ / 


eines Verwandten an feinen Vettern / Das 
Abfterben feines Vatters betreffend. 


Hochwehrter „er: Vetter! 


Jewol mein aͤuſſerſtes Betruͤbniß mid) faft unfahig mas 
chet / meine Schuldigkeitdurch Überfendung Br Tods 
ten⸗Briefesbey ihm abzulegen: So ermahnet mich. dod) unfere 
nahe Anverwandniß / daß ich demfelben die Beraubung mei; 
nes beiten Freundes / den ich / nechſt GOtt / aufder Welt ges 
habt habe / Fund zu thuu / mich entfchlieffen muß. Es iſt lei; 


- der! der gute Alte mein Batter und befter Troſt / durch den 


a 


zeitlichen Tod von diefer Zeitlichfeit abgefchieden / und den 
12. diefes lauffenden Monats, durch ein heſchwindes Fieber 
yon mein und der Meinigen Seite abgeriffen worden. In 
was vor traurigen und betrübten Zuftand diefer gewaltſame 
Verluſt mich verfeßet / une fich von dem jenigen leicht ers 
meſſen / den die Natur einige Empfindlichkeit übrig gelaflen, 
und nicht zum Stein gemachet hat. Und ich zweiffle gar 
nicht / es werde mein Hochgeehrter Her Vetter, um der nahen 
Bflutfreundfchafft willen’ mitmir und den Meinigen ein berg. 


Uches Mirleiden tragen darneben aber auch ung nichts — 


gun. 


»4 IR 


— 


— 0— 


| 
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weniger mit Der guten Gewogenheit / fo wir allezeit ruͤhm⸗ 
lich an ihme verfpühret / beitändig beygethan verbleiben, 
Ionänfhe hertz inniglich / daß der Almachtige GOTT ihn 
und kin ganzes Haus vor dergleichen Trauer. Fällen gnaͤdig 
bewahren / mit aller erfinnlichen Zufriedenheit erfreuen / und 
Das ee rt Br — ea moi 
nadenreicher Vertheidigung ich ihn hiemit hergli 
befeble / und verbleibe ö | 
Meines. Hochgeehrten Herrn Vettern 


Dienſtfertigſter 


Antlvort. 
Freundlicher lieber Derter F 


W e hefftig ich über den betruͤbten Innhalt feines über: 
chickten Schreibens beſtuͤrzet worden / a laͤſſet id 
dur orte nicht befchreiben / gefkalt ich an feinem: gutthaͤti⸗ 
gen Batter nicht minder einen lieben Bruder und auserwaͤhl⸗ 
ten Freund deren Erlangung beutiges Tages gar theuer und 
Be m ifty Tender ! verlohren. Dannenhero er an meinem 
lichen Beyleyd j" zweiffeln wicht Urfach haben / vielmehr 
aber ſich verfihern kan dap mir die Zeit meines Lebeng Feine 
fchmersglichere Zeitung / als dieſe zu Dhren kommen. Die 
weil mir aber jämtlich dem Tode unterworffen / und das allg 
meine —* der Ratur den Ausgang aus dieſer Pilgerſchafft 
anf GOttes Befehlerfordert; So müffen wir ung eines an 
dern Lebens getroͤſten / da wir ung fümtlichen wieder fehen und, 

von Herzen erfreuenmerden. Meines treu; vetterlihen. Be 
ſtandes hat er und die lieben Seinigen / fid) jederzeit beſtaͤndig 
zu inmaſſen ich denn nicht unterlaffen werde / dies 
felbe mitdem eheften zu befuchen und mein Verlangen / ihnen 
dienen in der That Eenntlich zu machen. Unterdeffen fag 
ib Dank vor den wolgemeinten Wunfch / hingegen wünfchend/ 
daß der getsene GDtt ihn. vor dergleichen Leyd⸗ bringenden 
t allen geliebtenSeinigen, in Gnaden bewahren, 
in ihrer Betrübniß troͤſten und hiernechft anderweit mit 
allem glüdlichen Wolergehen ren tolle. Deflen One: 
4 en⸗ 
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denreichen Befchirmung ich ihn hiermit gewierigſt ergebe 7 
- verbleibend ! 

eines lieben Vettern 

Getreuer 


| | a N. N. 
Das X. Benachrichtigungs-Schreiben / 
wegen der Geburt eines jungen Sohns. 
Inſonders Hochgeehrter er: Schwager 
und Bevatter! 


Ch will hoffen, es werde ſich Derſelbe / nebft feiner Herz⸗ 
| liebften / annoch bey guter Gefundheit befinden / wie ich 
dann alles beftandige Wolmefen denenfelben hiemit will anges 


⸗ 


‚> wünfchethaben. Meinen Zuſtand betreffend / ſo Fan ich nicht 


umhin / meinem Hochgeehrten Herrn Schwager die erfreuete 
Nachricht zu geben / daß vergangne Woche Der Allmaͤchtige 
mir ein junges Söhnlein beſchehret; welches ich auch alſofort 
den Gnaden- Bunde einverleiben und ihme die heilige Tauffe 
eben laſſen / da ich dann bey dieſen Ehriftlichen Werke AL 
N. zu Zeugen erbetten. Mutter und Kind ſeynd / GOtt 
Lob ! noch frifch und gefund / dev erhalte fie ferner und gebe 
‚ feine Gnade / dag die Auferziehung diefes lieben Söhnleing 
zu feinen Ehren, und der Eltern und Anverwandten — 
und Nutzen moͤge gedeyen. Im uͤbrigen habe einen freund⸗ 
lichen Gruß von meiner le an meinen Hochgeehrten 
Herm Schwagern und deſſen Ehegemahl abzulegen und vers 
bleibe, nach Empfehlung Göttlicher Obhut / 


Meines Hochgeehrten Herꝛn Schwagers 


u Dieienſtfertigſter 
Anttvort. = 
Inſonders Hochgeehrter Her: Schwager 

und Gevatter! 


Dr deſſen höflichen Nachft age nach mein und meiner 5 
Liebſten Zuſtande haben chnkdigen Dank zu ſagen \ * 
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befinden wir uns / GOtt Lob ! noch gar wol aufs die Göttliche 
Güte wolle ferner Helffen. Was aber meines Ho geehrten 
———— neuerlangten Ehe⸗Seegen betrifft / wovon 
mirderfelbe angenehme Nachricht giebet / ſo vernehme ſolches 
mit fonderbaren Freuden / von Herzen wuͤnſchend / es wolle 
der Alimächtige diefes liebe Sühnlein / nebſt Defien herzlieb⸗ 
fien@lteunybey guter Gefundheit und allem beftändigen Wol: 
twelen erhalten, auch zudefien Auferziehung feinen Seegen und 
Gedeyen geben Damit er feiner ganzen vornehmen Freund⸗ 
[haft dereinft grofe Ehre und Freude erwecken moͤge. Wu; 
mit ichandeflen Frau are einen freimdlichen Gruß von mir 
and meiner Srauen will abgeleget Haben / und verbleibe unter 
Goͤtlicher Gnaden: Empfehlung 
Weines HhHochgeehrten Herrn Schwagers 
| | Dienftihuldigfter 
Das XI. Benachrichtigungs:-Schreiben/ 
an einen Vatter von dem unverhofften 
! Todesfall feines Sohns. 


Ehrnveſter / Wol⸗ Fuͤrnehmer / Inſonders 
Großguͤnſtiger und Kochgeehrter Herr! 


Ch kan mir leichtlich die Rechnung machen / daß mein 
dißmaliges Schreiben ihme nicht die geringſte Annehm⸗ 
lichkeit bringen werde; Weil es aber demjenigen alſo gefal⸗ 
len / deſſen allegeit gerechtem Gebot und hoͤchſt⸗ gutem Willen 
wir billig und mit Recht ung felbft/ und alles’ mas mir find / 
baben und vermögen / folg⸗willigſt zu unterwerffen / ſo hab ich 
vor gut angefehen / die ganze Sache ohne einige Berheelung/ 
mie fie ſich in der That und Warheit verhält, Krafft dieſes 
zu benachrichtigen · Als ich den fiebenden Maji 

ſes jestslauffenden 1692. Jahrs aus Italien gluͤcklich zus 
nach Baſel gelangte / habe ich meine vornehmſte Be⸗ 
ſeyn laſſen / ſeinen herzgeliebten Sohn / und mir 
wehrt eten Freund beſuchen / und mich bey 
ſamt andern Be andegenten / durch er 
j 
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nehme Difenrfen zu ergögen. Indem ich num einen völligen 
Tage bey ihme verharret/ und Darauf wieder freundlichiten 
Abschied genommen mit diefem feſtgegruͤndeten Vorſatz in 
Frankreich zugehen und meine übrige Keife ſolcher Geſtalt 
zu vollenden / hatte er ihme dagegen unhintertreiblich doch 
nach GOttes Willen) vorgenommen / fih in Stalien zu beges 
ben. Allein als ich eben zu Straßburg nody etlicher guter 
Reißgeferten erwartete / kam ein guter Freund zu mir / und 
gabe mir wehmitigft su. verfiehen / daß der Sohn meines 
Hochgeehrten Herim indem er nad) Padua fchleuniaft fort 
juge en im Werke begriffen geweſen / ein fehr hitziges Fieber 
befommen habe / und zwar dermaſſen / daß man fat an feis 
ner Wiederauffunfft zusweifieln hatte. Hierüber/ wie leicht 
suwerachten bin ich höchlich erſchrocken / und habe mich jo * 
entſchloffen / meine feſt vorgenommene Reiſe / bey ſo gen ten 
Sachen  hintanzufegen/ und mich zu demfelben zu begeben. 
Ah maraber noch einenziemlichen Weg von demjenigen Ort 
entfernet / da er wegen tödtlicher Unpaͤßlichkeit perharret / 
da wurde mir ein Schreiben uͤberbracht / in welchem kuͤrzlich / 
doch klaͤrlich / enthalten ware / daß ſein herzgeliebter Sohn all⸗ 
bereit dieſes Zeitliche geſegnet hatte, Mit hoͤchſter Beſtuͤr⸗ 
zung begabe ich mich ohne fernere Saumnis dahin / lieſſe alle 
Arzney Mittel, die ich vorhero zu mir genommen hatte zur ' 
rucke / und befande esleyder! alſo wie mir mare gemeldet wor⸗ 
den. Der Schmer; / der mich damals betroffen / ware unaus⸗ 
fprechlih. Ich ware hierau ohne Aufſchub bedacht / alles zu 
einer ehrlichen Leiche anzuſtellen / worinn mir auch von des 
Orts Obrigkeit gar gerne willfahret worden / alſo daß alles, 
. dem gebührenden Stande gemaͤß / aufs beite verrichtet/ und 
der verblichene Leichnam des Seeligft-Beritorbnen Chrift; loͤb⸗ 
lichft zur Erden beftattet / ihme auch zu legt ſchuldigen hren / 
auf meine Anſtalt / ein ie Grabmahl aufgerichtet wor: 
den. Habe dannenhero verhoffentlich/ mein Hochmwehrter 
Herr / hey fo nn Sachen’ dasjenige inder Frembde zu 
beobachten mir höchft-eiferig angelegen feyn laſſen / was ich 
als ein getrener Landsmann und Höchft: verbundner Freund / 
zu thun fehuldig geweſen / Doch dabey viel taufendmal ſehnlich 
gewůnſchet / auf ein andere / und zwar angenehmere Weiſe 
meine Dienf-Bereitivilligkeitzu bewerkſtelligen; Allein nel 
nz u | 14 


.— 


— — 
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es dem Hoͤchſten alſo wolgefallen / koͤnnen wir ung hierinnen 
wicht anders erzeigen/ als alles von ſeiner Gnaden⸗Hand der: 
gehalt anzunehmen / wie ihme bey ——— Sachen zu han⸗ 
wolgefaͤllig geweſen. ah zweiffle gar nicht / mein hoch: 
geehrter Her: werde dieſen hoͤchſt/ traurigen Fall dermaſſen 
thig ertragen wie es ihme / als einem ftandhafften 

en zu thun inalle Wege ohne mein Geheiß / oblieget. 

E$ ift zwar kawer / ich muß es geftehen / eines leiblichen 
Sohns plöglich beraubet zu werden. Ich kan esleichtlid) ev: 
achten / daß es bis aufs Mark ſchmerze / einen fo gehorſamen 
Sohn nicht mehr vor Augen zu ſehen / ja gar in der Frembde / 
nimmermehr bier auf Erden anzutreffen / zu verlieren. 
mein Hochgeehrter Her gedenfe / und zwar / wie ich 

nicht weiffle / reifflich und hoͤchſtbedaͤchtlich dag die Erde deß 
Herm feye / wo fie auch immermehr befindlich. Er weiß ja 
mehr alszu wol / daß diefer fein herzgeliebter Sohn in ein 
weit beſſers und edlers Ort gereiſet / als er ihme auf Erden 
u befehen vorgenommen, nemlich nach dem Himmel / einen fo 
böchtt feeligen Platz da ihme nichs anders als ewig wol ſeyn 
Fans dahin wir auch insgefamt / fo bald wir geboren werden/ 
als rechtichaffene Chriſten / zu gelangen Herzbegierig verlan: 
gen. Es hatder HEr: allesZleifches der hoͤchſte GOtt / ih— 
me ja diefen feinen Sohn auf folche Weife gegeben daß er ihn 
no feinem Wolgefallen und allezeit guten Willen billig und 
mit Recht hat wieder abfordern koͤnnen / und folcher Geſtalt 
ihmenur a als feinem imdifchen Vattee / anver: 
frauet. Don diefes feines herzgeliebten Sohnes herzlichen 
Tugenden und hödhft-rühmlichen Lebens: Wandel etwas hier 
ansuführen 7 achte ich ganz unnöthig und überflüflig zu ſeyn / 
weil ihme Basuck« als zu wol bewuſt iſt wie eiferig derfelbe 
j dem Guten habe nachgeftrebet/ und das ar zu mel: 
den ihme vorgefeßet. Dannenhero er / wie er gelebet, alfo 
ben / nemlich Ehriftlich und auffer allem Zweiffel 
7 wie diejenige / die bey feines Lebens Ende ver: 
barret / genugfam rühmen fünnen. Der Uberbringer 
wird hiervon ein mehrerg berichten, deme 
er Her: ganz fiherlich völligen Glauben zu: 
flehe die Göttliche Majeſtaͤt inbrünftig an 


mn Anden 
| Daß ieelbe in Diefemingefandnen ihm grofien Leid Fra vor 
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beyſtehen / himmliſchen Troft einfloͤſen / und ihn dermaſſen auf⸗ 
richten wolle / daß er ſich vollig zufrieden geben / und diefen 
Fall, als einen von lieber Goͤttlicher Hand zugefchichet erfen; 
nen und großmuͤthigſt ertragen moͤge. Dero allerheiligſt, und 
bewährtefter Beſchirmung / ich ihn, ſamt uns allen / getreulichſt 
andefehle / und nicht nachlaſſen werde zu bleiben 
Weines Hochgeehrten qᷣerrn 
zu dienen ewig⸗ Verpflichteter 


+ ® 


Das XII. Benachrichtigungs :Schreiben/ 
. eines Studenten an feinen geweſenen Lehrmei⸗ 
ſter feine Berrichtungen auf der hohen 
Schule betreffend. 
Hochgelehrter! Hochwehrter Herr. 
Ndem ich ſchon eine —— mit hoͤchſtbegierigem 
e 


Verlangen auf Briefe von ihme gewartet / find mir KL 
bige Diefer Tagen, durch einen guten Freund, eben zu einer ſol⸗ 


en Zeit, überliefert worden’ da ich von meinem hergeliebten 


erm Batter ebenfalls welche zu empfangen Das angenehme 
Slüde gehabt. Mit innigfter Freude bin id) überhäuffet 
worden / als ich aus beyden verſtanden / wie gut und wol ich 
bey ihnen ſaͤmilichen eingeſchrieben ſey / und wie embfig und 
eiferig fie vor meine Wolfahrt zn wachen ihnen angelegen ſeyn 
laffen; Dannenhero ich auch möglichtten Sleifles dahin trach- 
ten — en guten Credit noch ferner zu erhalten. Daß 
Bam ochgeehrter Herr / meiner gegen andere nad) Mög; 
ichkeit anzunehmen / und mein Beſtes zu reden anerbietet / 
verurſachet mie die hoͤchſte Annehmlichkeit / weswegen ich 
‚mich auch fehuldigfter Maſſen bedanke und dabey inſtaͤu⸗ 
digft bitte / noch ferner ſolcher Geſtalt gegen meine wenige 
Perſon gefinnetzu verbleiben. Esift mir unmoglid) / mit ge⸗ 
nugſam beweglichen Worten auszudruͤcken / wie ſchmerzlich 
id) die Fehler meiner zuruůcke rg Jahre bejammere, und 
wie fehr mein ganzes Gemuͤht nicht allein vor —* Tha⸗ 
‚gen ſondern auch vor dem Angedenken derſelben .- 
73 
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Wicheuen Habe; dann nunmehro kommet mir Armfeligen zu 
Sinn / was mir mein Hochwehrter Herv als geweſener Pr; 
sentorvbey meiner Abreife fo getreulich zu verfichen gegeben 

dafnemlich die Jugend fehr vielen und groffen Sefährlichkei: 
ten unterworfien jeye / fonderlich die jenige / welche Studis 
nshalber aufdiehohe Schulen gefendet werden ; Manhabe 
ver deren hinterliftigen Nachitellungen feifig zu hüfen / 
—— den Namen nach / aber mit nichten in der That 
und Warheit Studenten verdienen / genennet zu werden; wie 
kbr ich aber dergleichen Geſellen zu haſſen und anzufeinden 
plegeswerden (ohne Ruhm zu melden) die jenigen am beften 
wien’ welche bishero von meinem Thun und Laſſen etwas 
genauere Kundſchafft eingezogen. Jg / damit mein Hoc) 
we err hiervon einige umſtaͤndliche Nachricht haben 
möge, (wie ich dann auch zu thun mich tuldig erkenne/) ſo 
bitte ich bey diefer Gelegenheit die Ark und Weife meines Le 
bens und Wandels/ wie auch Fortfegung meiner Studien/ 
großgimftig zu vernehmen. achte dannenhero Anfangs 
einem ing nichts fchädlichers su ſeyn / als wann er gar 
zu zeitlich und eilfertig fichsu hohen Sachen ſchwinget / ehe 
er die Geringern recht und mol gefafiet / zumalen in allen 
Dingen das allzuviele Eilen nicht anders als hoͤchſt/ ſchaͤdlich 
ſeyn Fan / wie folches der weiſe Plato zu verſtehen gibt wann 
er —— allzugeſchwindes Eylen / komme man deſto 
langſamer zum Endzweck. Dannenhero hoͤre ich die Lehrer 
oder der Rechten dergeftalt/ daß ich inzwiſchen 
£ hindan feße/ was einem Süngling zu beſſerer 
der reyen Künftedienlich ſeyn / und wodurch man 
Sachen deito füglicher gelangen kan da ich dann 

Theil der Philoſophie / oder Welt Weisheit/der 
vonder Sitten-Lehre und gemeinem Weltweſen Handelt / wol 
m A dabey in denennüzlichen Geſchich— 
ten und der rnunffts⸗Kunſt hoͤchſt⸗ eiferig IR üben mich bes 
fleiffige ; doch alſo und dergeſtalt / dag ich mich allegeit dabey 


erinnere + man muſſe feine Studien nicht zur bloffen Bes 

2 auch / und vor allen Dingen’ zur Aus⸗ 

| Weil auch ohne die Beredtſamkeit die 
| Dinges ganz unnüglichund vergeblich tits 
Allein dasjenige: mit bloſſen Ohren. an / nor 
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aus den bewaͤhrten Scribenten erklaͤret wird / ſondern ich übe 
mich auch dabey durch Schreiben und Reden alles zum guten 
und erfprieglichen Nutzen anzuwenden. Was nun die ſtum⸗ 
men Lehrer / nemlich Die ar zu Haufe anbelanget/ ſo ers 
zeige ich mich alſo / daß ich/ fo bald ich vom Schlaff erwache/ 
frühe noch vor Tages die erften Stunden dem Gebet zu GOtt 
lind dem H. Bibel, Buch widme / nach dem Befehl dep HErrn 
JEfn / wann er ſagt: Trachtet am erſten nach dem Reich Ot⸗ 
fes/ und nach EN augen. Hieranf übe ich mich / eis 
tie zierliche Schreib⸗Art zu Überfommen / und mich deßwegen 
denen hierinnen höchft- berühmten Lehrern zu unterwerfen 
auch ihnen etliche Morgen-Stundenaufuopffern. Die uͤbri⸗ 
gen Stunden höre ich die öffentlichen Lectivnes / worzu ich Doch 
nie anders komme / als bis ich zuvor Das allbereit Erflärte wie: 
derholet und offt und fleiffig das jenige überlefen habe / as 
noch zu erklären Br Die jenige Stund / welche der 
Mahlzeit vorgehet / bringe ich mit einer gemäßigten Leibes⸗ 
ibung / entweder mit einem nicht allzuweiten Spastergang/ 
oder dem Ballſpiel zu und zwar alles deßwegen / damit ich der 
Gefundheit deſto beſſer pflegen und meine Studien darauf 
defto eifſeriger und fri cher antretten moͤge. Nach geendigter 
Mahlzeit / welche ni t uͤbermaͤſſig zu ſeyn pfleget / und doch 
leichwol nicht rahtſam iſt / ſich gleich Darauf wieder uber die 
- Bücher zu machen, fehlage ich entweder fo lange auf der Lau⸗ 
ten) oder übe mich auf der Violen / oder unterrede mich mit 
meinem Stuben-Gefellen von unter fchiedlichen nuglichen Sa; 
chen, bis die Mittags-Lectiones wieder angehen. Und zwar 
diefes Tegere nimm ich bisweilen mit andern ehrlichen / gelehr⸗ 
ten und im guten Ruff begriffnen Junglingen vor / welche we; 
| en ihrer fonderbaren Qualitäten bey allen Profefforen in ho; 
| * Anſehen ſind. Die Lehrer ſelbſt beſuche ich nicht ſelten / 
und erfahre / daß es wahr ſeye / was Seneca an einem Ort 
ſchrelbet / es ſeye Fein Ding fo kraͤfftig die Erbarfeit und gute 
Eitten zuwegen zu bringen / als wann man gerne mit klugen 
und verftändigen Leuten umgehe / was man alsdann hoͤre und 
ſehe / das gehe allmaͤhlich ins Herz / und werde ſtillſchweigend 
nachgeahmet; ja man koͤnne auch ſolcher Geſtalt etwas fon 
‚ derbares von einem flillfchweigenden Mann lernen. Dage; 
gen habe ich mich etlicher hier Iebender-Perfonen Bee 
Was | A t/ 
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| ſchaſt auf meines Herim Vatters Geheiß /gar toil! entſchla⸗ 
endamit es nicht das Anſehen hatte, als wollte ich. ihme hier: 
halsjtarrig zuwider feyn. Endlich wann der Abend 
mug ‚und ich die Abendmahlzeit eingenommen, 
fobegiebe ich mic) nicht Mer zu Bette / ſondern warte aufs 
enigfte noch ein Stuͤndlein / welches ich mit ehrlichen Er; 
eiten zubringe / nach deſſen Vollendung betrachte 

alles das jenige/ gleich als in einer Summ was ich am 

igen Tage gehoͤret / geleſen / geſehen und beobachtet. Ya 

ih thue auch noch diefes hinzu / wie ſonſt fleiſſige Haushalter 
suthun pflegen/ daß fie alles mas fie ausgegeben und darge; 
gen eingenommen, fleiſſig aufzeichnen und inihr Regiſter tra: 
gen eben alſo frage ich mein Tag: Buch und fo genannte Lo- 
cos Communes, was ich Merkwürdiges den ganzen Tagüber 
‚bemerfet. Endlich fehlieffe ich mit meinem andächtigen Ge, 
- betsumd fleiffiger Kefung deß Worts GOttes / worauf dann 
meinem matten Leibe die Nachtruhe in Goͤttlichen Schutzes 
enpfeblung vergoͤnnet wird. Dieſes / Hochwehrter Her 
iſ die Art und Weiſe meines Lebens / welche ich allhier in acht 
junehmen pflege / und von welcher ich auch nicht eher abzır 
fretten gefonnen bin, bis mir ein befferer und et 
Weg entiveder von ihme ſelbſt / oder von andern Gelehrten 
 Oomnern möge gewieſen werden. Hiermit will ich vor dieß⸗ 
mal jhlieffen damit ich mit meinem allzuweitlaͤufftigein 
ke Rn Be en erwecken —* * 

e et dahin / daß mein Hochgeehrter Herr/ 

ee 7 — gethan / mich ei ferner mit feiner 
mir höchftsangenehmen Gunftgevogenheit umjangen moͤge/ 
der ich im Gegentheil ebenfalls / ſo viel an mir ſt / mich ihme 
und gar zu eigen ergebe/ und nicht eher aufhören werde, 
mit Hochachtung zu umfangeny bis der Lebensfaden wird 
yn. Zu gewiſſem Unterpfand deſſen unter: 


deich mich 
Meines Sochwehrten hochgeehrten Gern 
u a bis ins Grabverbundnen 


Das 


u 
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Das III. Capitel. 


Don Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben / 
und derſelben Beantwortung. 
Se Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben ift das jenige / vers 


mittelft deffen wir einem vornehmen Herin/ oder Pa; 

tron und Gönner / oder auch ſonſt guten Freund / we⸗ 
gen höchft- erwünfchten Sertgangs feiner Sachen / oder wer 
gen hoͤchſt ruͤhmlich vertichteter Thaten / oder wegen erlang: 
ter Ehre / Würde und Anfehen / oder auch anderer Dinge hals 
ber / unfere Schuldigfeit und fonderbare Freude zu begeugen/ 
hergerfreulich Glück / Heil und Wolfahrt wünfchen. 

Hierbey iſt noͤthig zu beobachten und zu erweiſen / daß dies 
jenigen Gluͤckſeeligkeiten / um welcher willen wir den Gluͤck⸗ 
wunſch ſchrifftlich ablegen / ſeyen vortrefflich / —— von 
vielen verlangets von wenigen erlanget; daß fie ſeyen bald zu 
wege gebracht worden ; und zwar zu hoͤchſt⸗ beſchwerlich und 

efaͤhrlichen Zeiten / auch mit Wiſſen und Willen einer ganzen 
Republic / oder doch zum wenigſten der vornehmſt⸗ und Flüg: 
fien Perſonen. | 

Es ſchicket fich auch nicht uͤbel / daß man Hinzufüge / wir has 
ben nicht einmal gezweiffelt / daß diejenige Perſon / an welche 
unfere ten —— / der nunmehr erlangten 
Glückfeeligkeit. werde theilhaffiig gemac)et werden, weil dero 
Berdienſte weit eines Höhern und Mehrern würdig wären, 
und dabey nach geftalten Sachen eine höfliche Aufmunterung 
mit einftrenen um dardurch fo wol die felbft- eigne Gunft-Ge; 
wogenheit gegendie Perfon an den Tag zu geben/ als auch da; 
bey di De felbft zu Höchit- rühmlichen Tugend Wandely 
und fernere Groß⸗Thaten auszuüben’ anzufeuren. 

Im Eingang Fan man zu verftehen geben / wie höchft- ers 
freulich wirdiezugeftandne Gluͤckſeeligkeit dev Perfon / an die 

wir ſchreiben vernommen ; oder wir koͤnnen gleich Gelegen; 
heit ſuchen uns zur. bevorftehenden Glůckwuͤnſchung fertig zu 
machen; oder wir muͤſſen uns. entfehuldigen/ dag wir mit uns 
ferm Gluͤckwunſch fo ſpaͤt angezogen kommen. 
ae | | | Der 


f 
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D Vortrag / oder Propoſition / haͤlt in ſich die Gluͤck⸗ 
winſcang ſelbſt / wo fie anderſt nicht iſt abgehandelt wor; 
den; wer begreifit einen Wunſch und Bitte zu GOTT / daß 
demjenigen / an dein wir ſchreiben / Alles —J— moͤ⸗ 
emmftatten gehen; oder auch nach Geſtalt der Sachen Fan 
min die Perſon / wann fie us gleich/ oder niedriger iſt / freund; 
erinnern / fi in zugeſtandnem Gluͤcks Fall maͤſſig zu 

/ und nicht zu zugeben / daß einige Uberhebung moͤge 


finden: ad 2 2 Y ; —4 
Der dritte Theil Halt in ſich die Beſtaͤttigung / welche die 
hen der vorgenommenen Gluͤckwuͤnſchung vorſtellig mas 
der ; felbige find genommen, entweder von der wirkenden 
Urſache der jenigen Gluͤckſeeligkeit um welcher willen wirder 
Perſon Glück en ; Doer von der Beſchaffenheit der zu: 
geftandnen Gluͤckſeeligkeit ſelbſt) bder von der Zeit 5 oder 
von der Freundſchafft / Schwaͤgerſchafft / Gunſt⸗Gewogen⸗ 
hair Geſchicklichkeit / Sittet / Wolthat an der Perſon / an die 
wir ichreibenz oder auch vom Urtheil kluger und hoch⸗verſtaͤn⸗ 
diger Leute ꝛc. Ka | — 
Der Schluß Fan in ſich halten / entweder eine Verfpre 
hung unſerer hereitwilligſten Dienſte; oder eine Erinnerung/ 
die erlangt Stüciegli Feit entiveder weislich zu erhalten / und 
diefelbe vet und loblich anzumenden ; oder eine Bitte / ung 
erner unter die Sreunde zu zehlen / ünd mit bekannter 


Sant Oenosebg u,bejeeligen: AR U RDERH 
Däs Antwort: dr ibeny auf den Gluͤckwuͤnſchungs Brief / 
ebenfalßhier 2 | 




















:ilesnemlichden Eingang / vortrag / 
DI nad CA \ A — 
n Eingang kan man melden / es ſeye uns der Glücks: 
Khochitangeniehm geweſen / und erfreuen wir uns nicht 
aß wi vDiget werden von andern / dergleichen 
jenieffen. , Dder man Fan die gefchehene Gluͤckwun— 


erholen ic. | 
— gan man ſich wegen geſchehener Gluͤck⸗ 
freut iehliDedanden. ul ı ; i 

f . gi 8 —7 —R — 

Freundes Gluͤckwuͤnſchung hoͤchſt angenehm 

on e/ Dt —— Das unverdiente Lob von ung 


ſeyen. Dann allhier iſt wol zu beob⸗ 
huleinen gezwungen ſeyen. hier In Deo 


—* 


i3 
| 
m 
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achten / daß wir dag jenige / was ung etwan / das mitgetheilte 
und zugeeignete Lob betreffend / — und unmaͤſſig vor⸗ 
kommet / mit hoͤflichen Worten von uns ſchieben / und demuͤh⸗ 
tig abzuleinen / trachten ſollen / damit wir alles Stolzes ung 
entfchütten moͤgen 
Am Beſchluß koͤnnen wir der jenigen Perſon / ſy uns Gluͤck 
gebwuͤnſchet / alle Zeichen der GunſtGewogenheit / Freundlich⸗ 
eit und Dankbarkeit zu verſtehen geben / und daben inſtaͤndig 
bitten, daß Fünfftig die guteAffection gegen und unansgefert 
möge fortgepflangef werden. 


Das erfie 
Slücmünfchungs- Schreiben / 


Eines Fürften an einen Andern / wegen 
| eingetrettenen Neuen Jahrs. 


Freundlich geliebter Vetter! 


Ir tragen keinen Be und leben vielmehr der zu: 
verfichtlichen Hoffnung / Euer Liebden werden Das vor 
furgverwichner Zeit zurück gelegte a in guter Zufrieden 
heit geendiget haben ; Weil dannenhero nunmehr ein Neues 
an deſſen Stelle / durch GOttes Gnade und Güter eingetreks 


ten; als erfordert unfere Schuldigkeit/ Euer Liebden hoͤchſt⸗ 


löblicher Gewonheit / und rühmlichften Herkommen nach / 
hierzu freund,vetterlichft zu gratuliven/ und Dervfelben alles 
höchfterfprießliche Wolergehen ans dem innerfien Herzens, 
Grund anzumwänfchen. Inmaſſen wir hiermit die allerhöch 


— — — 


— — — — — 





fe Goͤttliche Majeftät demuͤtigſt anflehen dag Sie €. Lieb⸗ 


en nicht allein diefes innſtehende fondern auch noch viel nach⸗ 


folgende Fahre, bey annehmlichiter see und al⸗ 
lem Fürftl. Wolergehen erhalten auch Sie ſelbſt fomt Dero 


Gemahlin und wehrteften Prinzen und Fraͤulein wie auch 


® 


Dervo angehörigen Land und Leuten in unveranderlichen 


Wolſtand grünen blühen und wachſen laſſen wolle / Damit al⸗ 
les hen Zuftändige in unverwelftem Aufnahm fich 
unausgefekt: 


efinden möge, In ungesweifielter. Hoffnung 
— deſſen / 


Ti 
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deſen fhlieffien Wir / und verharzen E. 2. zu Erweiſung bes 

nn a Dienfileiftungen in allen Begebenheiten 
geneigt wiſlig Und Keen kit Beben 

Euer Ciebden | a 

| Dienftergebner Freund 


Anttvort, 
Freundlich geliebter Vetter! 


Aus Ener Liebden höchftangenehmen Schreiben haben . 
Wir DeroHerzeiferig und inbruͤnſtigen Wunſch / zu deme 
nunmehr durch GOttes unermeßliche Guͤte angetrettenem 
Neuen Jahr / mit innigſter Freuden⸗Bezeugung und dankba⸗ 
rem Gemhte verſtanden / wir E.Llebden / wie billich/ 
verbunden verbleiben / und erkennen ing deßwegen verpflich⸗ 
tet / den ſchoͤnſten Dank abzuſtatten / nechſt angehenktem 
—86 ————— Wunſch / daß der allerhoͤchſte GOtt 
Euer Liebden in dieſem — — Jahr mit himm⸗ 
| Seegen überjhlitten / Derfelben beftändige Leibes⸗ 
| heit/ höchft-glüchlich, und friedfertige Regierung, auch 
allen felbit verlangenden vergnügigen Wolftand gnaͤdigſt mits 
| ran und Derojelbenfamt Dero Fuͤrſtl. Haufernicht allein 
ſondern dergleichen viel nachfolgende Fahre in hoͤchſter 
edenheit hinzulegen feine Gnade reichlich verleyhen wol⸗ 
Daben Wir ſchließlich nicht umhin koͤnnen / Euer Liebden 
eundwerterlich zu erſuchen / Uns bequeme Gelegenheit an 
—— zu geben / Unſere getreue Affectivn Deroſelben in 
Eeiſe und Wege thaͤtlich blicken zu laſſen. Wie Wir daun 
biermit €. 2. zu aller freundswetterlichen Dienftbegierigkeit 
allejeit ber fi verbleiben 


* Dientmiligee greund und 
Mn etter ". — | 
" er : N. N. 
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Das II. Gluͤckwinſchungs-Schreiben / 
zum angetrettenen Neuen Jahr. 

Sreundlich geliebter Detrer! . nun. 
As nunmehr abermals duch GOttes uͤberſchwengliche 

= Güte zurück gelegte Alte / und dagegen eingetrettne 
Neue dehe erinnert Uns unſerer Obliegenheit / um Euer Lieb⸗ 
den mit gegenwärtigen Schreiben heimzuſuchen / und vermit⸗ 
telſt deſſen nicht allein Dero hoͤchſt glücklichen Wolſtandes Uns 
zu ie fondern auch mit Herz⸗bruͤnſtigem Wunſch / 
nach alt / loͤblichem Gebrauch / Deroſelben zu begegnen. Weil 
Wir damenher / das erſte betreffend, nicht zweifflen / Ener 
Liebden werden mit Per Zufriedenheit das alte 
ee hinweg geleget haben, als haben Wir, Unferer zu Dero⸗ 


ſelben tragenden freund;vetterliher Gunftl-:Gewogenheit zu 
Folge / Derofelben zu eingekrettnem Neuen / GOttes Gna⸗ 
den reichen Segen / auch alles felbjt:verlangende Wolergehens 
wolmeinend anwuͤnſchen wollen den ver ui von Herzen. 
anflehend / daß feine Güte Euer Liebden und Dero hohe Ange: 
hoͤrige nicht allein diefes eingetrettne / ſondern auch viel fol» 
‚gende Fahre mit —— ———— und allem 
Fri hen Wolweſen reichlich fegnen alle Kriegs:Sefahr 
ünd Be —— von Deraeben und Dero Land und 
Leuten gnaͤdigſt abwenden und Sie fonft in allen Derv Vor: 
ie dermafjen befeeligen wolle, daß Sie in dev That und 
arheit höe 1 gejegnet heiflen / feyn und bleiben mügen. 
Worbey Wir Euer Liebden der — Obhut der Güte 
lichen Majeſtaͤt getreulichſt befehlen / und verbleiben / Dero⸗ 
| ee immermehr zu leiften mögliche Freundes; 
Dienfte willigſt anerbietendy / | 
Euer Liebden A | 
treu.beftändiger Freund und Vetter 


—— Antwort. 
Freundlich⸗geliebter Vetter. 
urer Liebden herzlich Sem nen un zum allbereitein, 
i 


MSetrettenen (Gtt gebe hoͤchſt·gluͤcklichen) Neuen gahr, 
— ** haben 


‘ 
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baben Bir aus Dero an Uns abgelafienem Schreiben mit fon- 
a und Dank;befiiffenem Gemuͤht verſtan⸗ 
den. Weil Bir ebenfalls inzwiſchen Unſer treugemeintes - 
GlidninfhungsSchreibenan E. 2. abgehen laſſen/ und Wir 
mhtzweifflen/ es werde daffelbe allbereit Derofelben ſchuldig⸗ 
fiermafien ſeyn eingeliefert worden, worauf Wir Uns dann 
allbier beziehen / und den dafelbft einverleibten Wunſch noch⸗ 
mals hiemit Frafftigft wollen wiederholet haben’ und verblei- 
ben E.2. GOttes treuer Vorſorge empfehlend/ und Ihro 
freumdlichft zu dienen jederzeit willig und breit 


Euer Ziebven 
Dienſt· Verbundner 


mr * 


Das III. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
eines Fuͤrſten an den andern / wegen gluͤcklich⸗ 
angetrettenen Neuen Jahrs. 


Durchleuchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt / ſon⸗ 
— freundlicher vielgeliebter Herz Vetter und 
ruder. 


—— Liebden das nunmehr zum Ende gelauffe⸗ 
nealte Jahr fonder Zeiler in volligem Wolſtand und 
behäglicher guterfeibes:Bejchaftenheit hoͤchſt⸗gluͤcklich uruͤcke 
eleget / auch nunmehr das Neue wirklich herein getretteiv als 
aben Wir/ zu Bezeugung unferer Freundwetterlichen befinn: 
etreuen Affection und Guufl-Setwogenheit.E, Liehden 

mit diefen wenigen Zeilen zu bejuchen/ und / hergebrachten 
Ehriftloblichen —— u gratuliren nicht umgehen 
Fönnen, von dem Allerhoͤchſten inbruͤnſtig bittend / Derſelhe 
wolle Euer Liebden in ſolchem und vielen hernach folgenden 
ee bey guter erfprießlicher — — Mol; 
and / und alten andern felbit: beliebig: gedenlichen Aufnehs 
men, unter feinem Vaͤtterlichen Schuß und Schirm erhal; 
ten und. Uns allerfeits mit dem Neuen naher neues Glück 
und neuen Seegen von oben herab befchehren/ und alles Un; 
beil kraͤfftiglich abwenden u’ was zu feines heiligen Ma; 

3 
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mens Ehr / und dem Römifchen Reich neben Uns allerfeits 
zum ih gereichet  mildiglich verleuhen. Befehlen dabey 
Euer Liebden feiner gnaͤdigen Obacht / und verbleiben’ Ihr 
angenehme freundlich und willige Dienſte zu etzeigen / jeder: 
zeit bereit und erbietig 


Euer Kiebven | 
. Freund⸗williger Diener und 
ruder 
N. N. 
Antwort. 


Durchleuchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt / 


ſonders freundlicher vielgeliebter Herr Vetter 
und Bruder. | 


Emnach Euer Liebden Uns zu dem bereits eingetrettnen 
Neuen Jahr / aus getreuer wulmeinender Afection zu 
congraeuliren / und alle felbft,verlangende Glückfeeligfeit ans 
uwaͤnſchen belieben wollen, als kommen Wit / Euer Liebden 
erum ſchuldigen Dank zulfagen / und aus gleihmaflig:ges 
sreuem Herzenund Gemühte von dem Snadensreihen GOtt 
alles dasjenige, was zu Dero felbft;verlangendem Vergnügen, 
and behanlich; guter Leibs⸗Geſundheit / auch Hochfuͤrſtlichem 
Molergehenimmermehr gereichen mag, herzfreundlichft ans 
zuwuͤnſchen. Und gleichwie Wir Uns nun allegeit Derofels 


‚ben Diener zu ſeyn Uns eiferigft befliffen/ als werden Wir 


auch in folcher Befchaffenheit nicht allein dieſes fondern nach 
den höchften Willen et — in den nachfolgenden 
ner continuiren / und Damit Unfere ganze Lebens⸗Zeit vers 
bleiben 7 
Eurer Liebden 
Dienſtwilliger Vetter und 
Bruder 


Das 


& 
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Das IV. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
eines Bedienten an feinen Fürften/ wegen höchft- 
glücklich-eingetreftnen Neuen Jahrs. 


Durchleucbtigfter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Kürft 


und Kerr! 


Emnach Eure Hochfürfil. Durchleucht / durch deß Als 
re Sr que Imre dag jüngfi-ver; 
fioine alte fahr höchft:gläclih zurucke geleget / ſo hat meine 
nterthänigfte Schuldigfeit mich angewieſen / Euer- Hoch⸗ 
[. f, zudem eingetrettnen Neuen abe, mit deren 
noch vielfolgenden, alle ſelbſt⸗ verlangende Gluͤckſeeligkeit und 
Hochfürftliches Wolergehen gehorfamft anzuwuͤnſchen / den 
srundgätigen GOTT inmiaheh bittend / daß Seine Allmacht 
Eure —— Durchleucht / ſamt Dero Herzliebſten 
Frau Gemahlin / meiner auch gnaͤdigſten Fuͤrſtin und Frauen / 
und Färtlichen jungen Herrſchafft z in beſtaͤndiger Leibes⸗ 
Gefundheit, hoͤchſt⸗ enger iedfertig; langmwieriger Re⸗ 
sierung’ und allem Fuͤrſtlichen Hohen Wolftand/ zu Dero un: 
terhabenden Landen und Leuten’ auch Dero getrenen Dienern 
(hreiblichen Troft und Aufnehmen erhalten mir aber, 
als Ders Geringfügigitem / Doch getvenUnterthänigftem die 
Einad verleihen, Eurer Hochfürftl. Durchl. in dem von Ders 
mir treuen Amt / auch allen andern ſich an⸗ 
gebenden Gelegenheiten / zu Dero gnaͤdigſtem Vergnügen / 
meiner unterthaͤnigſten Schuldigkeit / uud ma dem hoch». 
fien Eifer nach / getreue erſprießliche Dienſte in aller Un. 
terthänigkeit zu erweiſen / Dero * anbey zu hohen Kür 
lihen Gnaden unterthänigft ergebend / mich Kauldigft verbun⸗ 
den erkenne zu heiſſen 
Eurer hᷣochfuͤrſtlichen Durchleucht 
unterthaͤnigſter Knecht 


Antwort. 
lautendes ib 
SE 
4 
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mehrerm vernommen’ was Geſtalt ihr Uns zu — — 
Neuen Jahr gehorſamſt Gluͤck wuͤnſchen wollen; Gleichwie 
Uns nun dieſe eure Bezeigung zu ſonderbarem Par ge⸗ 
reichet Daraus Wir zumalen eure gegen Uns behanliche Des 
votion aberinalvernehmen: Alfo thun Wir euch binmieder 
zum Anfang dieſes Neuen und — 6 Jah—⸗ 
ren alles — 3 Vergnügen und Wolergehen 
wolmeinend anwůnſchen / und verbleiben euch dabey mit Gna⸗ 
den und allein guten / wie bishero / wol beygethan. Gegeben 


5 
J 


in Unſerer Reſiden Stadt N, 


Das V. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
an einen Patron / wegen bevorſtehenden 
Neuen Jahrs. 


Hochgeehrter / Hochwehrter Herr! 

Achdeme wir hun abermals durch — 
deß grundguͤtigen GOttes / ein Jahr, dieſes unſers zeit⸗ 
lichen Lebens / und zwar —— mit höchit:angenehmer 
Zufriedenheit und beglücktem Wolftand/ bald abgeleget, und 
dagegen. ben allerne * Gelegenheit / innerhalb wenigen 

Tagen ein Neues anzufangen in erwuͤnſchter Hoffnung leben; 
als find wir billig und mit Recht nicht zu perdenfen/ mann fir 
diefem unferm barmberzigen GOtt vor alle in groffer/ ja über: - 
‚reicher Maffe erjeigte Gnaden-Wolthaten/ vor allen Dingen 
Pflicht ſchuldigſten Danf abftatten/ auch daben denjelben de; 
mübtigft bitten / daß er uns nod) —3 in ſeiner Vaͤtterlichen 
Huld und Gnade bis an unſer LebensEnde gnaͤdigſt erhalten 
wolle; wie ich dann auch hiermit die Göttliche Barmhertzig⸗ 
keit herzbruͤnſtigſt anflehe/ daß Diefelbe meinen Hochmwehrten 
Hermyals preißwürdigen Wolthaͤter und Gönner/ bey hoͤchſt⸗ 
erfprießlichem Wolweſen  angenehmfter —— 
and allem glücklichen Wolergehen erhalten / alles Unheil and; 
dig abehren und mit Eräfftigiten Seegen von oben herab 
reichlichft überfchutten wolle. Sonderlich bey inſtehendem 
De ahr / welches, re ieber * Guten me 
‚glücklich gefegnet und erſprießlichen wolle anfangen noch er⸗ 
w ae —A—— hy und dann auf das hoͤchſt⸗ 

annehmlichite wolle vollenden Tale. * 
un 7% £ 


\ 
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u —— — — — — —— 
Erlaffe Aaus undaof/ und was ihm lieb mag heiſſen / 
Aheit geſegnet ſeyn; Kein Unheil nahe hi, ? 5 


Die Eris weiche fern; Die Muſen ewig preiflen/ _ 

Sein Ehren⸗ Se Aaubt; GGEtt kroͤn es gnaͤ⸗ 
iglich 

Hiermit ſchlieſſe ich / und empfehle meinen Hochwehrten 

—— allen Angehörigen / der Goͤttlichen Beſchuͤtzung 


Meines Hochgechrten / Gohmehttengun 

—* aleieit Dienſtfertiget 

Anttort. 
Vielgeehrter Herz! 


NE Derfelbe in feinem an mich juͤngſt abgelnffenen 
— Ehreiben meiner wenigen Perſon⸗ zudiefem nunmehr 
— ag ahr alles hoͤchſt⸗ glückliche Wolergehen 
antvtinichen wollen / hat mich hoͤchlichſt erfreuet / zumalen ich 
aus feine Aftection und. Gunſtgewogenheit ſattſam ver, 
pühret und vor Digmalnicht Umgang ehmen kan / mich def: 
. iwegen dienftlich zu bedanken, und. dabey freundlich zu bitten, 
mir nod) ferner mit feiner Hulde und geneigtem Willen zuge: 
than zu verbleiben. uzwifchen aber Fan ich ebenfalls nicht 
umhin / Ihme hinmwiederum ein Glůck⸗ und Freudenſeeliges / 
Seegenre ches und hoͤchſt begluͤcktes Neues Jahr anzuwun⸗ 
Der allein reichmachende Seegen GDttes walte ob 
e von diefer Stund an, bis zu Endigung feiner Lebens⸗ 
- ———— me / Fe i its * an Deren 
ewunſchet habe: elft deſſen verbleibe ich / nechſt getreuer 

Empfehlung Gottucher Obhut, | | 


Meings Vielgeehrten Herꝛn — 
Dankſchuldigſter Freund 
Fr. 


“ = 
- 
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Das VI Gluͤckwuͤnſchungs-Schreiben / 
zum angetrettenen Neuen Jahr / eineg guten 
Freundes an den andern. 


Hochwebrter Her: und Sreund! 


ca: hohe Affection und Gunſt Gewogenheit / welche ich 
von ihme ſchon viel und lange Jahr / in Genieffung ſei⸗ 
ner mir hoͤchſt angenehmen Freundfhaffte: Proben / thatlich 
verſpuͤret / erinnert mich/ bey gegenmwärtiger Zeit da nunmehr 
durch GOttes Güte und Gnade wir das alte Fahr völlig zus 
 rüchegeleget / und allbereit ein Neues angetretten, mit einen 
Slüctwänfhungs:Brieflein gehorfamft aufzuwarten / und die 
altübliche hoͤchſt loͤbliche Gewonheit ſchuldigſter Maflen I“ 
beobachten. Es lafie Demnach die Göttliche Majeſtaͤt nicht 
altein dieſes fondern auch noch viele zukünfftige Jahre auf 
Ihn / Hochwehrter Herr Seegen / Gluͤck Heil und Wolfahrt 
Strom: weiſe flieſſen. Sie verleihe ihme beftändige Leibes 
Gefundheit / gluͤckliche Nahrung, und alles ſelbſt beliebige 
Wolergehen / fie treibe vonihme alles Unheil / und verjage dem 
Reid / alle Rachgierige Feinde und bofe Stören-Friede ; Kurzz 
fie gebeihme mag ihnzeitlich und ewig glückfeelig machen Fan. 
Hiermit ſchlieſſe ich / nechft angehängter Bitte / mich noch fer» 
ner feiner Gunft zu würdigen / und mit einem Gegen;Schrek 
ben zu befeeligen/ der ich ingwifchen verharre RAN 


WMeines Hochwehrten Kern 
Denen Pen Dienft: verpflichteter 


+ % 


Antfvort. 
Hochgeneigter Her: und Sreund! 
It innigfter Herzens⸗Freude habe ich fein angenehmes 
Schreiben empfangen / und daraus feine Zuneigung 
und Wolmeinen gegen meine geringfügige Perfon zur Genüge 
abgemerket / dat nun Demfelben großgünftig gefallen hat / 
mir zu deme / durch deß Allerhoͤchſten GOttes — 
Guͤte wieder angetrettenen Neuen Jahr / alles erfreuliche = 


| 


len: und keibes⸗Wolergehen anzuwünfchen / davor bin i 

pin nr + Ichuldigften Dank abzuftatten. Darneben i 
aus nicht Umgang nehmen Fan demfelben im Gegentheil al; 
les dasjenige / was ihn um und an höchft-glücklich machen 
lan famt Herperwählter: Freude und Wonne / friſch- und 
icher Leibes Gefundheit/ und allem seitlich und ewigem 
ehen / aus freu; gefinntem Herzen anzumünfchen. Zu 
weſchem Ende ich auch meinen Hochgeneigten Herin und 


/der Söttlihen Gnaden⸗Obhüt getreulichſt überaebe 
ee — — 
Meines Hochgeneigten Herrn und Freundes 


getreueſter Diener 
— | | N. N. 
Das VII. Gluͤckwuͤnſchungs⸗-Schreiben / 
zum angetrettenen Neuen Jahr. 
Hochgeehrter Herr! 

rs ift ſchon eine geraume Zeit daß mir die bequeme Ge: 

le it ermangelt / meiner abi en Dbligenheit ge; 
mäß/ felben mit einem Brieflein aufzuwarten / weil fich 


‚nun iso einmal diefelbe hoͤchſt / erwuͤnſcht ereignet  zudeme 


= en Zuruchlegung des Alten und Anfang eines Neuen 
ahrs meine Schuldigfeit erfordert / mit einem Gluͤckwuͤn⸗ 
ungs: Schreiben aufzuwarten / als ftatte ich ſolche gehor; 
amft hiermit ab » winfche demnach meinem Hochgeehrten 
Herm ein von GOtt dem Allerhoͤchſten gefundes/ gefegnetes/ 
an Leib und Seelerfprieglihes Neues Fahr und daß Derfelbe 
allein dieſes / fondern auch noch viel andere in höchiter 
eitzumd allem glüdlichen Wolergehen / ohne einige 
Faͤlle / zubringen möge. Die Göttlihe Majeſtaͤt 

ſtehe ihme fe erri 







y inallen feinen chtungen / ſchuͤtze ihn vor 
allen Verſolgungen / ſeegne fir Haab und Güter und alles/ 
was ihme in diefer Zeitlich 


eit einige Ergögung Mi 
Fan, bis er dermaleins nad) diefem zeitlichen Sammer;Leben, 
altımd Lebens; fatt/ in die Himmlifche Freuden. Stadt wird 


yerfeßet werben. Dielen meinen Der; inbrünftigen Bund 
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wolle dieGoͤttliche Guͤtigkeit ſelbſt zu beſtaͤttigem Ihro in 
gefallen laſſen und ich werde nicht nachlaffen j im —* 
mit meinen geringfügigen Dienſten zu erweiſen / daß ich 


ſeye ur a 
- Meines HHochgeehrten Herrn — 
nm Drirclienſtverpflichteter 
— Antwort. 
Hochgeehrter Herr! 
AU ihme bey eingekrettnem Neuen Jahr großguͤnſtig 
lieben wollen / mic) mit einem hoͤchſt⸗ erfreulichen 
Schreiben und Gluͤckwunſch zu beehren / fage ich ſchuldigſten 
Dank ımd geftehe ganz gerne / daß meine Dbligenheit in 
alle Wege. erfordert hätte, ihme -hierinnen vorzufommen. 
Meilaber ſolcher Fehler auf meiner Seiten nicht wol und füg; 
lich mehr Fan geändert werden / als bitte ich deßwegen um 
großgünftige Verzeihung / und weil was ſpat geſchicht / nicht 
allezeit unfchicklich geſchicht / als will ich hiermit meinem Hoch⸗ 
geehrten Herm gleichfalls zu dem neu: eingetrettnem Jahr 
alles höchtt: glückliche Wolergehen angewuͤnſchet haben mit 
inbrünftiger Anflehung des groffen GOttes / ihn nicht allein 
Diefes gegenwärtige 1701. Jahr / fondern derfelben noch viel 
folgende / in allem erfprießlichen / gefunden, lien und Freu⸗ 
denreichen Gedeyen / und ſelbſt⸗ beliehendem Wolweſen ruhig 
bis an Ende gnaͤdiglich lehen zu laſſen. In ungezweiffel⸗ 


ter Hoffnung der Erhoͤrung dieſes meines wolgemeinten Wun⸗ 
ſches / ſchlieſſe ich vor dißmal / nechſt angehengter freundlich 
ſter Bitte / mich noch ferner in >> mir hoͤchſt angenehme 
Gunſt einzuſchlieſſen / unterdie Zahl feiner Sreunde zu rechnen, 
iind mein geneigter Gönner zuperbleiben. Derich im Gegen: 
iheil mich verpflichtet zu feyn erkenne / daß ich nicht allein heiſſe 

fondern auch ſey 


ten Herrn 
Meines WERBEN“ nr  Zreusbeitändigfier 


* 
— % 
— Yan winvwt — Das 
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Das VIII. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
sum angetrettnen Neuen Jaͤhr / eines 
Sohns an feinen Vatter. 


Herzgeliebter Herr Vatter! 


id gleich erſt neulich Denfelben meines itzigen Lebens 
Zuftand und Beſchaffenheit  vermittels eines Schrei: 
bens, gehorſamſt entdecket / ß Tan ic) doc) nicht umhin auch 
Ydiejer bequemen Gelegenheit meine Kindliche Pflicht noch 
ferner abzuftatten. Danñ indem nunmehr / dutch unfers all: 
getreuen GOttes überichwenglihe Güte iind Gnade aber: 
malsdasalte Jahr zuriche geleget worden und dargegen ein 
Neues eingetretten / ſo erfordert meine Kindliche Obliegenheit/ 
alt üblich löblichen Gebrauch nach, ven. Herm Water mit eis 
gem Herz treugemeintem Wunſch zu verehren : Wünfche 
demnach von dem innerften Grund:meines Herzens zu dem 
höhie glichlich erfchtengnen Neuen Fahr / neuen Seegen 
neues Beben 7 nee Kräften 5 der Geber alles Guten / der 
—— verleyhe mildiglich / daß mein Herg-gelieb; 
ser Her Vatter in heilwaͤrtig und friedfertigem Zuftand / in _ 
befiändigfter Leibes Wolfahrt / und angenehmfler Wergnit: 
gungy ine, SEStt gebe noch vielund lange, Lebens⸗Jahr ver; 
und ich dermaleins nach abgelegter Keife/ bey mei⸗ 
ner en Ankunfft / denfelben in hoͤchſt gluͤcklichem Ye: 
hens Flor antrefien und umarmen möge: Kugtvifchen gehet 
meine innigfie Bitte dahin daß er mich noch ferner mit Bat: 
terliher Dulde befeeligen / und ob ich gleich fehr weit von ihm 
———— doch mich ihme nicht aus feinem erzen kom⸗ 
men tolle. Ich ingleichen erkenne mich fehuldig / vor 
bie Wolfahrt meines Hersn Watters die Goͤttliche Majeſtaͤt 
er dadurch zu erweiſen / daß ich be⸗ 
gehrebis in mein Grab zu feyn 
Meines Herzgeliebten Herrn Vatters 
gehorſamſter Sohn 
we. | PET 77 
I“ | 
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Beliebter Sobn ! 


Ein lezteres Schreiben habe ich nebenſt dem vorher an 
mich Abgelaßnen / zu recht erhalten / und erkenne dar⸗ 
aus deine Kindliche Liebe gegen deinen alten Vatter. GOtt 
wolle den darinn enthaltenen Wunſch zum angetrettenen 
Neuen Jahr in Gnaden / nach ſeinem Vaͤtterlichen Willen und 
Wolgefallen erfüllen; dagegen wuͤnſche ich dir ebenfalls ein 
hoͤch — und Seegenreiches Neues Jahr / alle gedey⸗ 
liche Leibes und Seelen⸗Wolfahrt / erfreulichen Wachsthum 
inm Guten Zunehmen an Verſtand / Weisheit und Geſchick⸗ 
lichkeit / erwuͤnſchten Fortgang aller deiner mit GOTT ange⸗ 
fangenen Verrichtungen / beſtaͤndige Gefundheit / und alles 
felbft, beliebige Wolergehen. Dabey kan ich auch aus Vaͤt⸗ 
ierlicher Wolneigung nicht unterlaſſen / dich treuherzig u er⸗ 
mahnen / in der * die Zeit nicht übel —— boͤſe 
Gefelihaftt zu fliehen dich eingezogen zu halten deine Ges 
affte hurtig und unverſaͤumet zu verrichten / und dich gegen 
jederman alfo und dergeſtalt anzuftellen wie es einem wolge⸗ 
fitteten und tugendhafften jungen Menfchen in allwege geſie⸗ 
men will. Wirt du nun meinem Wätterlihen Raht zu Hi 
‚gen Dich befleiffen fo wirft du dermaleinft davon reichen Nu— 
en empfinden den ich dir auch. von Herzen will angewuͤn— 
fx haben, und verbleibe ich wie von Anbegin deines Lebens, 
alſo auch noch big aufdiefe Stunde 
u | Dein getreuer und allegeit Beſtes 
uchender Vatter | 
N. N. 


Das IX. Gluͤckwuͤnſchungs -Schreiben / 
eines Sohns an feine Mutter / zumanges : 
trettenen Neuen Jafhr. 
Herzgeliebte Frau Mutter! 
FL Ey nunmehr wiederum eingetrettenen Neuen Jahr er; 
NL fordert meine Kindliche Schulbigteit Derkel mal 
8, | ü | e 
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elbſt verlangliche Wolergehen anzumünfchen/ mie ich dann 
a it aus wolgefinntem Gemuͤht bey diefer Gelegenheit ab: 
en nicht Umgang nehmen Fan. Ich wünfche dannen⸗ 
von dem Allmaͤchtigen GOTT meiner Herz geliebten 
Frauen Mutter ein Glücreiches mit aller. ſelbſt erwaͤhlen⸗ 
den Seelen: und Leibes:Erfprieplichfeitvon GOit befeeligteg 
Neues/ und noch viel hierauf erfolgende Fried: Freud, und 
Sechen weiche Jahre / famt aller frifch; und feölichen Leibes⸗ 
Gefimdheit und zeitlich und emigem Wolergehen / damit ich 
mic) ihres Heil Weſens lange Zeit zu erfreuen / und / mich zu 
rühmen haben möge, daß ich ſey 
Weiner Herzgeliebten Srau Mutter 


gehurfamft: folgwilliger Sohn 


N. N. 
Antwort. 
Geliebter Sohn! | 


A>% herzlicher Freude habe ich dein Schreiben durch. 
eſen / und wuͤnſche nichts fo ſehr / als daß die Göttliche 
Güte und Barmberzigfeit/ das jenige Gute, fo du mir aus 
Kindlihem Wolmeinen angewuͤnſchet fo wol an mir, als auch 
an dir snäriet erfüllen wolle. Das — Jahr 

dir ein Glůck und Seegenreiches / Heilbringendes und 

eudenvolles Jahr; es ne deine Fortun in demfelben / es 
müffe bir alles/ was du anfaheft / mittelft und vollendeft/ aller 
zeit zu Deinem unbefchreiblihen Beſten dienen und ausſchla⸗ 
gen. Deine Schritte und Tritteralle deine Werrichtungen müfs 
en mit Seegen von oben herab vereinbaret jeyn und bleiben, 
Damit du aber auch ein Frafftigeg Zeichen meiner Mütterlichen 
Liebe gegen Dir thaͤtlich fpüren moͤgeſt / ſo wirft du hierbey ein 
—— Ben an ee Nen Jahrg, 
Ge empfangen haben. So oft du daſſelbe anfiheit/ 
pr du die. llegeit der jenigen treuherzigen Vermahnung ev; 





1 

a c 
die ich dir bey deiner Abreife, aus Mükterlicher Sorg⸗ 
£ gegeben / und diefelbe nimmermehr aus deinem Herzen 
men | Allmaͤchtige GOtt helffe und dermals 
einsiwieber in Gnaden zuſammen / damit ich (wo es fein ande 
dieſter Wille iſt) Dich in angenehmften a 
wieder 





ip, 
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wieder allhier vor mir fehen möge. Indeſſen bitte ich deniel; 
ben / daß er dich bey langwieriger Gefundheit/ und erfreulichem 
Wolweſen / Gnad Vaͤtterlich eihalten wolle, Deſſen Gott: 
ficher Obhut und Beſchirmung ich dich tauſendmalen / hoͤchſt⸗ 
‚getreulichit empfehle/ und verbleibe en | 
oyiR Deine Sorgfältige und dich herzlich: 
liebende Mutter | 


9 


Das X. Gluͤckwiuͤnſchungs⸗Schreiben / 
eines Vettern an den andern / zum ang⸗⸗ 
trettenen Neuen Jahr. | 
Hochgeehrter Herr! 
Machdeme der Allerhöchte Gott Denſelben / ſamt aller 
feinen Herygeliebten Angehörigen / das nunmehr vollig 
verfloſſene alte Jahr in höchit- glücklichen Wolſtand hat vol- 
lenden / und dargegen ein Neues mit innigſter Zufriedenheit 
“erblichen laſſen / habe ich meine Schuldigfeit dißfalls zu beob⸗ 
achten / und meinen & ochgeehrten Herin Vettern mit einem 
Herz: jröngeme REN. unfeh gu verehren keinen Umgang neh: 
men Finnen. Wünfchedannenhero aus dem itinerften Grund 
meines Herzens / Demfelben zu dem news eingetrettenen Jahr 
allen reichen Seegen GOttes/ beſtaͤndige Leibs Geſundheit / 
naliche und hoͤchſtgeſegnete Yahrung/ auch allen felbit; ver⸗ 
angenden und vergnügigen Wolftand/ und daß der, Allmaͤch⸗ 
tige Demfelben / famt allen lieben An jehörigen nicht allein 
diefes ‚fondern dergleichen viel nachfolgende Jahre in hoͤch— 
* ftem Freuden Vergnügen Ko legen / ſeine VaͤtterlicheGnade 
erlenhen wolle / ich auch mehrere Gelegenheit haben moͤge/ 
"meinem Hochgeehrten Herrn Vettern / meine getreüe Affection 
in viel Wege alfo zu erweiſen / wie deſen abſonderliche Gewo⸗ 
enheit ich zu mir jederzeithandgteifilich verſpuͤhret. Womit 
| Dem elben ich zu aller Freund Vetterlichen Dienfifertigkeit 
\ fietg bereitwilligft verbleibe 2. u 
Weines Hochgeehrten Kern. Vettern 
e 8 Dankgerishteter und Dienft; verpflichteten. 
— 4 ar 
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Antwort. 


Hochgeehrter Herr Vetter! 
Ein / mir ſehr angenehmes / und liebwehrtes Schreiben 
iſt mir zu recht uͤberliefertworden / ans welchem ich nicht 
nur allein mit innigſter Herzens⸗Freude fein Wolſeyn und gute 
Geſundheit verfianden, Poren auch, ba meinem Hochgeehrs 
ten.derm Bettern beliebet hat die alt- übliche Weile und Ge: 
mögenheit zu beobachten / und mir zu dem gegenwärtig: ne 
— Jahr alles behaͤgliche Wolergehen und viel 
Sihcfeeligkeiten anzuwuͤnſchen. Sch erkenne hieraus feine 
fonderbare Affertion gegen mich / welche ich. auch ehedeffen in 
dielen Begebenheiten fattfam verfpüret habe / und bedanke 
mich hiervor ganz dienſtlich / naͤchſt angehangter freundlicher 
Biete, mir noch ferner feine Gunſt⸗Gewogenheit blicken zu 
laffen / und nicht zu zugeben / daß einige Neider dieſelbe ver, 
dunkeln / oder wol gargernichtenmögen. Inzwiſchen Fanich 
nicht vorbey / ihme ran ein geſegnetes/ an Leib und 
Seel erſprießliches / hoch ——— /Frieden und Freu— 
denreiches Neues Jahr anzuwuͤnſchen / und des Allerhoͤchſten 
SHrtes Gůͤtigkeit flchentlich anzuruffen / daß Derſelbe ihn 
nicht allein dieſes / ſondern auch noch viele nachfolgende Jah⸗ 
rein hoͤchſi eriufinfchtem Wolergehen wolle zubringen laſſen. 
Deſſen bewaͤhrteſter Def üsung ich ihn hiermit treulichft an: 
befehle, und verlange / mich / wie bishero / alfo auch noch fer⸗ 
ner ju nennen 
Meines Hhochgeehrten Herrn Vettern 
gehorſamſt⸗ Ergebnen 
N. 


Das XI. Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben / 
eines Bruders an den andern / zum angetret⸗ 

tenen Neuen Jahr. | 

Beliebter Bruder! 


| lebe det gänjlihen Hoffnung ju GOtt / Er werdedi 
rei ————— —2* 





— 
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lichem Wolergehen gnaͤdigſt erhalten haben / und erſuche den— 


ſelben mit demuͤthigſter Bitte noch ferner mit feiner Guͤte und 
Gnade Vatterlic) ob dir zu walten. Bey nuumehr nener⸗ 
fehienenem Jahr iſt der alt-löbliche Gebrauch / daß ein Chriſt 
dem andern mit einem nachdrüclichen Gluͤckwunſch verehret/ 
und alles gedeyliche Wolergehen / Seegen / Heil und Wol⸗ 
fahrt / aus wolmeinendem Herzen anwünfchet. Auch ich/ 
wehrtefter Bruder! achte mich verpflichtet / Diefe loͤbliche Ge⸗ 
wonheit in Obacht gegen dir zu nehmen. Wuͤnſche — 
hero von dem allein Seegenreichen GOtt / dir ein geſegnete 
mit allen Gemůts⸗Leibes⸗ und Gluͤckes Guͤtern reichlichſt ver; 
ſehenes Neues Jahr; der wolle Anfang / Mittel und Ende 
deſſelben zum Glück erfreulichſten ein; fort-und austrettenl 
ſen und dir noch ferner mildvätterlich verleyhen / was die 


um und an höchftglüichfeelig machen Fan. Indeſſen ware eg mir. 


die hoͤchſtangenehmſte Freude, mit dir einmal mündlich zu 
fprechen allein weil die weite Entfernung des Dres ung bey. 
den daran verhinderlich iſt fü muß ich ſolches dem Fünfftigen 
Gluͤck und Zeit befehlen / fo alles aͤndern kͤnnen. Die Gött; 
liche Güte erhalte dich unveränderlich bey allzeit Slücreichem 
Wolſtand / und vergönne mir 7 daß ich mich noch viel und lange 
Jahr nennendürffe und Fonne 


Deinen — verbundnen 
N. N. 
Anttwort. * 


Herzgeliebter Bruder! 


u biſt mir in einer Sache dißmal zuvor gekommen / wel; 
che mir zu verrichten und abzuftatten am erften gegiemet 
hätte. eu da behwegen aber einiger Kaltſinnigkeit gegen 
dir / von dir beſchulbiget werden / fo müfte ich mich ungluͤck 
eelignennen. Eine noch fernere Reife von N.N. da ich mi 
und aufhalte hat ſolche Saumfeeligkeit verurfachet / wel; 
eich Brüder; freundlich / und Freund, brüderlich auszudeu⸗ 
tenbitte. Vor den herz — Neu Jahr Wunſch ber 
dank ich mic) gleichfalls herzlich / und wuͤnſche im Gegentheil 
yon dem Geber aller Gaben dem Seegenreichen GOtt / 05 
| Re r 


u 9 


Er did) in Diefem nunmehr angetrettenem / und noch viele fol; 
gende Jahre wolle in allen Stücken höchftbeglünket ſeyn laſſen / 
al dein Vorhaben und Thun dergeftalt vollführen daß Erz 
——— / und alle dein Heil und Wolfahrt ſuchende Mens 
gdarob die innigfie Freude empfinden mögen. In Zuver: 
r Hoffnung zu GOtt / daß er meinen Munfd) in Gna⸗ 
erfüllen werde, fchließe ich vor dißmal / nachſt angehängs 
ter Steund-brüderlicher Bitte / alle uns von Herzen zugethane 
freundlichſt zu grüffen / und fie meiner Dienftgeflifiens 
a verfichern der ich auch bis an meinen legten Rebens 
Seuhet mic nennenwerde 
| Deinen zu allen brüderlichen Liebes⸗ 
’ Dienfien ewig: verpflichteten 
Bruder 


x 
— 
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Das XII. e wunſchungs Schreiben? 
eines Liebhabers an ſeine verlobte Braut und 
kuͤnfftige Ehe&iebfte zum angetret⸗ 
tenen Neuen Fahr. 
Serzwehrteſter Schatz meines Lebens! 


E weiter ich von ihr ehtfernet lebe/ je näher waͤre ich ger 

SI ne um ſie. Alle Augenblicke werden mir zu Fahren, weil 

ich dero oldfeeligftet Gegenwart ermangein muß. Ich bin 
gleichem auſſer mir jelbft/ weil mein halber Theil ineines f 

ens von mir zertrennet iſt. Was fchreib ich aber zertrennet? 

Dem Leibe nad) war wol aintzo / aber dern Dreimürbig 

ade Geftalt wohnet auch ungertrennlich 

in dieſer meiner ( Da ich diefes zu Dapier bringe ) eröffneten 

Druft. Alle ihre Liebreigende Minen ind 5 ihre 

vollkommene Gliedmaſſen / ja ihre ausbůndige 

—— er ee us Mr —* er — 

eqh uger Tugend Geiſt verurſachen mir 

—3 Ibare & ücktingen und Abkraͤfften / wann ich auch mir 

e am kr drohen und aufgeraumteften zu ſeyn. Ach 

’ Zage / Stunden / Minuteh und Augenblicke, 


isch wieder ſo hochſtglůcklich fenn Fan fie zu amatmen und 
a mich 
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« en ET 
mich an ihrer hoͤchſt vollfommenen Tugend, Schönheit zu er⸗ 
goͤtzen. Inzwiſchen aber muß ich mich mit Hofinung laben/ 
und der bald heranfommenden Zeit erwarten / welches alles 
‚bisherverlittene Saure / in die hoͤchſt angenehmite Suͤſſigkeit 
verwandeln wird. Weit nun inzwiſchen meinem Mund nicht 


vergoͤnnet iſt fein Amt bey angetrettener höchft, erfrenlicher . 


New Fahrszeit/ zu verwalten / und unter taufendfachen Liebes: 
Küffen den aus den innerjien Herzens Grund hervorquellens 
den Wunſch gehorfamft abzuſtatten / jo muß ich folches vor 
dißmal meiner zwar ungeübten / duch dabey aufrichtig: offene 
herzigen Feder anvertrauen, mit demürigfter Biete / die uns 
gefchichliche Wortfegung der groffen Gemäts;Alteration bey⸗ 
umeſſen / und veiftlich zu erwegen / daß ein herz gerreuer Lieb⸗ 
haber nicht fo wol auf die Zierlichfeit der ABorte, als Aus⸗ 
druͤckung der Sache ſelbſt fein Abfehen habe. So floͤſſe dann 
der Brunnquell alles Guten/ der machtige Seegens GOtt / 
auffie / hochtheure Seele, Diefes angetrettene Neue Fahr alle 
Ströme feiner Güte / Gnade / Gunft und Barmherzigkeit 
—— aus; Er lafealleihre Gänge Schritte, Tritte / 
und Verrichtungen hoͤchſt geſegnet ſeyn; Fein rauher Nord. 
wind einigen Creutzes verkreibe die lieblich⸗ſauſenden Gluͤ⸗ 
cheszefir. Kein Ungeſtuͤmm⸗ drohendes Hagel Wetter vers 
dunkle ihre Freuden⸗Sonne; Kein Schmer;z ⸗verurſachend 
erzenleid beneble ihre hellglaͤnzende Augen, Sternen; Keine 
nfall: drohende Krankheit fchade dem höchft: vollfoinmenen 
Alabafter;Leib. Der Himmel felbit forge vor fie / wache / 
wann fie ruhet; laͤchle / wann fie fpielet; erhoͤre / wann fie be; 
tet; weine / wann fie ſich graͤmet; troͤſte wann fie ſich be růͤbet / 
und feure an von Tag zu Tage in ungefaͤrbter herz brünftiger 
Liebe unfere von veinefter Keuſchheit entzuͤndete Flammen. 
Erfcheinet dermaleins der höchft: erfreuliche Tag an welchen 
durch GOtt ⸗ geſegnete Priefters: Hand unfer beyder ſchon 
jetzo unzertrennte Herzen / ewig ſollen verbunden werden / ſo 
chlage der Allmaͤchtige Seegens:Ghdtt ſelbſt aus / fpreche 
eibſt das — Anren darzu / und laſſe ung ne allerhand 
Weg und Weiſe hochit: beglücket fruchtbar und geſegnet feyn. 
Inʒwiſchen wird fie, / Herzwehrteſte Behersfcherin meines Her; 
jens! gegenwärdig bey kommendes ſchlechtes Praefentzum noch 
mehrern Zeugen meiner feſtgegruͤndeten Licbe/ anzunehmen 
— agen 48 roh 


rn j * > 
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—— geruhen / und darbey verhoffentlich unvergeſſen 
eyn / mich ihrer —D—— Affection auch in be 

beftandigft zu würdigen / daran ich auch nicht den gering; 
en Zweiffel trage / und jelbft nicht nachlafien werde, nechit 

GDttes getreulichiten Gnaden⸗Schutzes Uberlaffung/ inder 

Datund Warheit zu heiffen und zu ſeyn 


Meiner Herzwehrteften Beherfcherin 
ewig verbundener Schatz und 


Bräutigam F 
Mr 


- Antwort 
Preißswürdigfter Befiger meines Herzens ! 
HI inwigfter Freuden- Bejeugung hab ich fein hoͤchnt 


angenehmes Schreiben empfangen / erfreulichſt eroͤff⸗ 

net / nn gelefen / und daraus mit merklicher 
Schamrchte die mir hoͤflichſt zugemeffene / aber ganz unver; 
diente I en erwogen / und zwar ſtillſchweigend er: 
wägend und wuͤnſchend / daß ich dermaſſen qualificirt ſeyn 
moͤchte / wie er mich zu ſeyn hereden will. Mein Hochwehrter 
ne tragt Belieben mit mir auch eins in der 
ernbde zu ſcherzen / und mir meine unanftändige Fehler auf 
flichfte Weife zu Kar zugeben / welche ich auch / in Zu; 
legung der mir vorgeftellten Tugenden, kuͤnfftig abzulegen‘ 
und nad) und nad) zu verbefjern/ mir höchiteiferig werde ange: 
legenfeyn laffen. Sein I nlichites Verlangen bald bey mir 
ıjenny und mich mit feiner matten Gegenwart zu be; 
ligen/bringet mich ganz ausmir felber / zumalen mir alleg 
Fehafftig vorfommet / was ich auch immermehr vornehme / 
Adſelige Leit⸗Stern meiner Sinnen / nemlich Ery 

geiienter Schatz / mir nicht vor meinen Augen ſchwebet. 
nung als Tröfterin aller Troftlofen / flöffet mir die 
meſten Gedanken ins Herz / ich folle guts Muhts fenn/ es wer: 
de die Zeit Bee ferne ſeyn / meinen innigſt⸗ geliebten und 
—— ne un zu leben, und an ** — 
Herz erfreulichſt ergoͤtzen zu koͤnnen. ie Freuden 
Thränen meine auseriefenfte Seel ürangen haufig beruory 
3 | 
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amd benegten in groffer Menge meine Wangen / als ic) dem 
fräfftigften Wunfch zum angetrettenen Neuen Jahr unzehlich- 
malüberlefen und dabey Das ftattliche Præſent mit taufend 
Dankfagungen geküffet. Mein fehnlicher Wunfch ware das 
zumal und aud) noch / daß ich hätte fo glückfeelig ſeyn follenz 
Ihn felbft/ mein liebfter Engel / vor mir zu feben / und mich we⸗ 
en diefer unverdienten Ehre — geborfamf zu bedans 
en. Was aber bishero mimdlich nicht hat geſchehen koͤnnen / 
das foll meine ftumpfe und übelgefchnittene Feder hiermit an 
fiatt dei auch ſchlecht im Reden geübten Mundes zu verrich⸗ 
ten in feine Vergeſſenheit ftellen. Der höchligepriefene Ges 
ber alles Guten  laffe nicht allein diefesnew angefangene / ſon⸗ 
dern auch noch viel andere nachfolgende Jahre meinen Herzs 
wehrteſten Theil meines Lebens / in bafter Sufsirbenbeitund 
annehmlichiter Vergnuͤgung zubringen / Er ſegne alle ſeine 
ee dermaſſen / daß jederman fpüren moͤge wie 
augenfcheinlich der Seegen des Hochften ob ihm malte; Er 
Beikhüße ihn vor allen bofen Nachftellungen und verfluchten 
Neidern; Er laſſe feine Geſundheit von aller zufälligen Krank 
heit unverletzet bleiben; Er befoͤrdere * ohne das hochge⸗ 
brachte Ehrinvon Tag zu Tage noch ferner; Er mache ihn 
an Gemus⸗Leibes⸗ und Gluͤcks⸗Guͤtern hoͤchſtyolllommen / 
ſo viel nemlich in dieſer Sterblichkeit zu hoffen ſtehet; Er be⸗ 
ſchehre ihm Groß⸗Goͤnner / —— und Huͤlffs Perſonen / 
too er derſelben auch immermehr beuoͤhtiget ſeyn mochte. 

erſtatte ihme den Wehrt des uͤberſandten Wr Ge: 
fchenfestaufendfach / ja Erfeegneihn an Seel, Leib und Gut / 

iwie er immermehr verlangenmag. Hilfft ung der Stifiter 
des Eheftandes bald zuſammen / wie ich dann der gaͤnzlichen 
ofinung gelebe / daß es bald gefchehen werde / fo wolle Ders 

elbe grundgutige GOTT ung beyde / nad) feinem vaͤtter⸗ 
ichen Willen und Wolgefallen / dermaffen mit Seegen über; 
ſchuͤtten wie er in feinem heiligen Wort zu thun unzehlichmal 
ade hat. Mein Schaf zweiffle nicht inzwiſchen an 
meiner fo thener;verfprochenen Treue / Er laſſe derſelben hal, 
ber auch iR den geringften Argwohn in fein Herze fleigen. 
Die ſchon eine geraume Zeit bey mir befindliche keuſche Fiebe 
gegen ihm tft nunmehr dermaflen eingemurzelt/ daß fie nies 
mand / als der blaſſe Tod, ausreuten ſolle. Wie ich dann 


* mi 
| 


| 
" 
} 
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mich auch mit Schlieſſung dieſes meines zwar ſchlecht aufge⸗ 
org Doch aus reiner Liebes⸗Brunſt 5— 5 — 
berſchreibe / zu verharren bis an den letzten Lebens⸗Seuf— 
zer / ja bis ing finſtre Srab; ; 


Mein Preißwürdigfter Befiger meines 
erzens / feine ewig; verbundene 
ebſte und Braut 

N. N. 


Das XIII. Gluͤckwwunſchungs⸗Schreiben / 
eines Gefunden an einen Kranken zum an ⸗ 
getrettenen Neuen Jahr. 


Hochgeebrter Hochwehrter Herr! 
Eil nunmehr abermals das alte Jahr fich völlig geendt; 
get / und ein Neues / durch des Hoͤchſten Gnade / einge: 
fretten / fo erfordert meine Schuldigfeit/ ihn / ohne fernern 
—— einem wolgemeinten Gluͤckwunſch zu verehren. 
che dannenhero / als ein TeutfchSefinnter vedlicher_ al; 
ter Freund / demfelben /ohne einige gefchmierte Schmeichel 
orte aus dem innerften Grund meines Herzens / ein durch; 
aus gefeguetes/ an Seel und Leib erfprießliches  wükliches und 
böchiterfreulihes Neues Fahr. Der Allmachtige GOtt / von 
dem alles, was wir habenund befigen, einig und allein herkom⸗ 
met, verleihe / nach feinem gnaͤdigen Wilten und Wolgefalleny 
Daß er ſich / nach gusgeſtandnen vielen Krankheiten / in dieſem 
— wieder erholen / neue Kraͤfften uͤberkommen / feinen 
aligen Beruff wieder ungehindert abwarten / und einer 
en Gefundheit/ ſamt andern Annehmlichfeiten / die 
diefes mübfeelige Leben in etwas zu erquicken pflegen, herz in⸗ 
nigjt erfreuen möge. Die Göttliche Barmherzigkeit erhöre 
meinen fh in Gnaden; 
Dertreibe alles Leid / 
Seſeelige mit Sreud 
Die matı und ſchwachen Glieder/ 
Bring Die Geſundheit wieder, 


4 In 


* 
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n fefter Doffnung deſſen zu GOtt dem Geber alle® Sutenz 
chlieſſe / und hefehle ich ihn der Goͤttlichen Obhut / fanıt allen 
ER Angehörigen, mich aber in feine behanliche Gunſt / und 
Weines Hochgeehrten Zochwehrten Serrn | 


gu möglichfter Dienftleiftung getreu 
Verpflichteter | 


* 


Anttvort. 

Hochgeehrter Herr / ſehr wehrter Freund! 
Oiſt es; mann es einem wol gehet / wann man in Gluͤcks⸗ 
Guͤtern ne und / wie man Sprichworts⸗ weile redet 

der Dimmel voll eigen hanget/ da hat man viel Freunde / 
Da ift jederman mit uberflüfligen Dienft : Anbietungen fertig 
und bereit da bietet man ſich ans auch die dufferfte Gefahr 
dor den Freund auszuftehen; Wann aber das Blat ſich wen⸗ 
det / und das Unglück mit Hauffen auf uns zurollet / da ift nie; 
mand vorhanden / da reiffet man aus / da hat die Freund, 
ſchafft ein Ende. Solches hab ich leyder! eine geraume Zeit 
mit meinem aufferften Schaden und höchfter Seelen Be; 
fümmernis / mehr als zuviel erfahren. Da ich noch ben ge: 
funden Tagen mich befande / da mar ich ein gut Mann’ da 
waren ihrer viel Die mich Hochgeehrter Henn Bruder nenn; 
ten, fonderlich wann ich fie bisweilen zu Saft Iude oder fon 

in guter Vertraulichkeit mit ihnen lebte. Aber nachdem mi 

mein GOTT mit hd 0 Krankheit und ziemlichen 


D 
— — EEE... Mn ME ME — — — 


— — 


Nahrungs⸗Creutz heimgeſuchet / da lag ich verlaffen da are 


niemand / der nach) meinem Lebens: Zuftand bey mit 
tte nachforfchen laſſen / zu geſchweigen / Daß man mich in 
meinem truͤbſeligen Ziten beſuchet haͤtte. Von ihm / Sei. 
wehrter treu: verbliebner Freund ! Fan ich folches mit Wars 
heits⸗Grund nicht melden. Ob er gleich dem Leibe nach von 
mir entfernet / und noch bis auf dieſe Stunde in die 40. 
len von mir abgelegen lebet / hat er doch (ich fchreibe es ohne 
Schmeicheley) u ſo wol’ wann er auf Meffen hierdurch 
md 






ge als au vielfältige mir höchft; angenehme 


Schreiben zum öfitern beſuchet / mich in meinem yon GOtt 
E 4 aufer⸗ 


9 * 
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auferlegtem fchtweren Ereug kraͤfftigſt getroͤſtet ja auch nicht 
meiner Dürfftigleit mit anfehnlichen Prajenten aufges 

+ toofür ich auch mich ewig verpflichtet erkenne / und 

nicht nachlafien werde / mein dankbares Gemuͤht gegen ihme/ 
weil ich im Werke nicht an / doch mit verbindlichiten Wor⸗ 
ten —— Sonderlich erkenne ich mich abermals 
böchlihft Dank;verpflichtet vor den mir / bey angetrettenem 
Neuen Jahr / mitgetheilten wolgemeinten Wunſch. Der 
GDtt / der mich in dieſen muͤhſeeligen Stand —5 — wird 
mir felbigen / wie bishero (ihme ſey ewig Dank davor geſa⸗ 
get) oft aefchehen / auch noch ferner tragen helffen. 
Hab ich das Gute von feiner Hand empfangen warum ſoll⸗ 
te ich Dann diefes Zucht: Ruͤhtlein nicht ya / und ſagen: 
Her brenn. HErt fehneld in dieſer Zeit / ſhon meiner nur 
eit. Sazia! GOtt hat mir eine Laſt aufgelegetz 
aber Er hilfftfie mir auch tragen. 30 will def HErm Zorn 
ee dann ich habe wider Ihn geſuͤndiget. Das zeitliche 
ifben weitem nicht wehrt der ervigen greud. Wir muͤſ⸗ 

en viel Truͤbſal ins Reich GOttes gehen. Mich hat 
oft gedinft / es rede mich eben der Engel, der dort den 
angeredet/ eben mit felbigen Worten an: Weil dur 
SOtt lieb wareſt / mufte esalfo ſeyn / ohne Anfechtung muſteſt 
du nicht ale en GOtt weiß, was mir nik: und mas 


Dem ftell ich heim mein Sach / 
Er kan mein Ungemach 

Bu rechter Zeit wol wenden/ 
Und allmein Ungluͤtk enden, 


Diefer geben BO: ebe meinem Hochgeehrten Herim 
und mir / was ung beyden nuͤtzlich iſt / ei in diefem neu⸗ 
ingetrettnen Fahr. Die Güte deß HErm malte ob ihme in 
en feinen Berrichtungen / fie fergne ihn an geiftlich: und 
blicyen Gütern / mit jenen / zur Erlangung Eunfftig ermars 
wige — dieſen aber / nach feinem gnaͤdi⸗ 
a und Wolgefallen. Daben laſſe ichs dießmal be: 
bitte / 832 er; wolle großguͤn⸗ 

en 


Ä id un mein 
z mich noch ferner unter feine getreue und aufs 
Freunde zu zehlen / —8 befsänbiger Gönner n 
* $ ; 
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verbleiben, der ich ebenfalls nicht aufhören werde / mit Herz / 


Mund und Hand zu ſeyn und zu verharren 
Meines Hochgeehrten Herrn und ſehr 


wehrten Freundes | 
ur aufrichtigſt⸗ Verbundner 
N. N 


Das XIV. GluͤckwuͤnſchungsSchreiben / 
nach wieder erlangter Geſundheit. 


| Hochgeehrter Her: !fehr webrter Gönner 
| und Freund! 


IRRE fchmerzlich mich feine lang⸗gewaͤhrte Krankheit be; 
trübet fo herzlich hat mich die Nachrichtigung feiner/ 
durch GOttes Gnade wieder erlangter Gefundheit erfreuet. 
Der Höchfte fen gelobrt/ der ſchlaͤget und heilet/ der in die 
— Hölle und wieder heraus führet. Er molle auch) feine milde 
Barmhergigkeitferner groß machen, und meinen Hochgeehr⸗ 
ten Herin in beftändigem Wolweſen gnädiglich erhalten’ va 
terlich ſchuͤtzen / machtiglich handhaben. Bitte oliebi / 
mit großgünfiger Wolmeinung mir jederzeit zugethan zu be; 
baren, daß ich mich beftandig nennen möge | 
Meines Hochgeehrten Herrn 
aufrichtigen und a 


Antlvort. 
Höchgeehrter Herr / ſehr wehrter Freund! 

Se iſt freylich alſo wie derſelbe an mich * daß 
GOit in die Hölle / und wieder heraus führe; daß er 
Ichlage und wieder heile; Daß er verwunde und wieder verbin; 
de. Ich habe ſolches wirklich und in der That erfahren / der 
Name dep HErr fen deßwegen hoͤchſt gepriefen und ewig 08; 
benedeyet. ch werde nimmermehr vergeffen/ fo lange ich 
. erde hen holen koͤnnen / die uͤberſchwengliche Wolthat / die 
mir mein GOtt erwieſen / hoͤchlichſt zu rühmen und zu preiſen. 
ch kruͤmmete mich in meiner langwierigen Krankheit gleiche 
ie ein armſeeliger Wurm der Allmaͤchtige GOtt hat 

——— mi 


u 


+ + 
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mitleidigft angefehen/ und mir gnädigft geholffen. ch heulte 
vor —— —— GHtt hat mir diefelbige gnaͤdigſt 
atte Tag und Nacht Feine Ruhe, GOtt hat 

eſchwerliche Unruhe, in eine fanffte Ruhe verwan⸗ 
del, Ich lage Krafit: und Hülftlos, GOTT hat mir eine 
annmagelneue Kraft und 2 e twiederfahren laffen. Sich 
nte weder Hände und Fuͤſſe regen / GOtt leitet mich bey 
feiner rechten Hand, und machet meine Knoͤchel feſt / daß ich 
wieder aufrecht gehen und ftehen fan. Meine Augen waren 
fhon gebrochen, GOtt hat mir diefelbe wieder aufs neue 
eröffnet, feine ———— noch ferner zu ſehen. Mein 
Mund war allbereit erblaſſet / GOtt hat mir denſelben zu 
einem Lobe aufgethan. Mein Herz range ſchon mit dem 
de, GOtt hat daſſelbe geſtaͤrket / und mir hoͤchſt wunderlich 
aufgebolffen. Dieſen meinen Herin und GOtt will ich Io: 
ben unb preifen vor diefe uͤberſchwengliche Wolthaten, fo lan; 
ge ich hie bin. Ihme aber/ mein Hochmwehrter Freund! fage 
& dienftlichen Dank vor die wolgemeinte Slückwünfchung, er 
thut wol / daß / wie er fich mitleidig gegen mir erzeiget/da ich 
mit Todes⸗Gefahr umgeben ware, er nun fich ebenfalls mit 
mir erfreuet / da ic) mic) aug deß Todes Rachen geriffen be; 


gelindert. 


finde. Ich erkenne hieraus feine aufrichtige Freundfchafft / 


und bitte darinnen treubeftändigft fortzufahren, wie ich dann 
ebenfalls nicht unterlaffen werde, alle Freundſchaffts Dienſte / 
die immermehr von mir können geleiftet werden / ihme zu ers 
weifen. br deſſen Fräfftiger Beſtaͤttigung verhinde ich mich 
ewig zu jeyn “ 
Bochgeehrten Kern 
mit unveraͤnderter Treue Zugethaner 


* * 


Das XV. Gluͤckwuͤnſchungs-Schreiben / 
nach wieder erlangter Geſundheit. 
Wehrter Herꝛ Bruder! 

O ſehr ich mich ehedeſſen bekuͤmmert / als ich von ſeiner 

höchitgefährlichen Krankheit einige Nachricht erlanget / 

fo ſehr erfreue ich mich anigo im Gegentheil / da ich vernom⸗ 

mens daß fich felbige ganzlich wieder gewendet / und — 
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angenejanfe Geſundheit verkehret. Gleichwie ich nun mer⸗ 
nem wehrten Herm Bruder hierzu von Herzen Gluͤck wünfches 
als bitte ich dabey die Goͤttliche Majeſtaͤt / daß ſie ihn bey 
folchem höchfe:glüdlihem Wolftand / nad) Dero gnädigftene 
len und Wolgefallen/ lange Fahre beit erhalten 
and auch fonften gnadig verleihen und mittheilen wolle, wag 
ihme in allen Stücken möge zu zeitlich und ewwiger Wolfahre 
öchftsdienlich fen. Kan meine Wenigkeit ihme einigen Ges 
alten fonft erweiſen / fo bitte ich meiner hierinnen nicht zu ver⸗ 
onen / weil ich mich fchuldig zu dienen erkenne, und mich ums 
ausgefeßt befleifligen werde, den Namen feines aufrichtigen 
Dieners su erhalten / wie ich mich dann erfühne, auch dieſes⸗ 
mals mich gu unterfchreiben 
Weines wehrten Herrn Bruders 
| Treu⸗ und Dienft bereiteften 


Me 


Antlvort. 
Innigſt⸗geliebter Herr Bruder! 
Aß der Herr Bruder ſich über meine ( GOtt dem Alk 
mächtigen Geber alles Guten e davor erphrünfliger 
Dank gefaget)tuicder erlangte gute Sefundheit fo höchlich ers 
freuet ‚ ift mir aus feinem an mich abgelaflenem fehr lieben 
Schreiben zur Genüge befannt worden’ und Panic) nicht ums 
bin / bey digſer bequemen Gelegenheit’ mein dankbares Ges 
muͤht zu erfeffggg zu geben, wuͤnſche auch nichts fo ſehr / als dag 
mein Hochwehtter 1,9 Bruder mirdoch möchte an die Hand 
geben / wie ich mich gegen ihme deßwegen dankbar erzeigen 
möge. Der Will iſt zwar vorhanden, aber Die Werke koͤnnen 
por dißmal nicht folgen. teil die hierzu bequemen mir erman⸗ 
geln. ngiifchen wunſche ich im Gegentheil alles hoͤchſt ver⸗ 
gnügliche Wolergehen / und werde, nechft Empfehlung Goͤtt⸗ 
hen Machtſchutzes / nicht aufhoͤren mich zu nennen und in 
der That zu erweiſen | 
Weines innigftsgelichten Herrn Bruders 
| ewigwerbundner Diener 


+ “ 2: 
, » 
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Das XVI. Gluͤckwuͤnſchungs⸗-Schreiben / 


an einen vornehmen Mann / fo von einer gefähr; 
lichen Krankheit wieder 


Wol⸗Edler / Deft; und Hochgelehrter/ Inſon⸗ 
ders Sochgeehrter Herr / vornehmer Patron, 


betrůbt ein jedes war / als deß Hoͤchſten Schickung / 

einen Hochgeehrten Herrn 4* gefährliches Sich. 

bett darnieder gelegt fo erfreulich hören wir anitzo die gute 

Zeitmg y daß das Gebet ſo vieler aufrichtigen Bürger und 

von GOtt genadig erhoͤret und mein Huchgeehrter 

dem gemeinem —5*— zu fernern Beſten wieder gene⸗ 

und zu volliger Gefundheit gelanget, Gewißlich esivdre 

der Schade, welcher durch den uns drohenden Fall geiche en 

Fünneny fo leicht nicht wieder zu erfeßen geweſen / und es ſchei⸗ 

netı SOtt Habe und ermeifen wollen wie viel an rechtſchaffe⸗ 

nen Leuten Bere wann Er ums diefelben nach feiner allge: 

meinen Dijpofitiun follte wegnehmen, Nun wir danken defs 

fen Güte, daß ex alles beſſer laffen ausfchlagen / ais wir ver; 

meinet/ eö wolle feine Barmherzigkeit meinem nnchgeehrten 

Herm die annod) manglenden — völlig u ituiren und - 
zum Aufnehmen der Republic noch lange Jahre bey guter 

erhalten. Ich sweifile um defio weniger an der 

Wunfches/ tweiler mit fo vielen andern ver; 


Er | 
einbahretift, werdeaud) vor meines Patrons Sefundheitund 


Wolmejen ferner zu bitten nicht unterlaffen. - Im übrigen till 
ich mich defielben hohen Gunftgenssgenheit gehorfamft em: 
eu 


yiehlen und verbleib 
Weines Hochgeehrten Herrn 





Verpflichteſter 


N. N. 
Das XVII. Gluͤckwuͤnſchungs-Schreiben / 
zu wieder erlangter Geſundheit. | 
Inſonders Wolgeehrter Ser: / und mein vers 
trauter fehr wehrter Bruͤderlicher Freund, 


We38 ſonder allen Zweiffel ein jeder Chriſt wiſſen / und 
aus Erfahrung abgenominen haben wird / daß a Er 
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ſchen / verderbter Natur. wegen / zu gewiſſen Zeiten / 6OT 
dem Meiſter ver Natur / die fehuldige ShndenSrucht/ gleich 
als einenZehenden/ mit einer unumganglichen Krankheit/abs 
ſtatten muͤſſen / nichts deſtoweniger hat mie doch mein Herz 
gleichjam zerbrechen. wollen da ich erfahren / wie mein ver: 
trauter Freund mit oberwaͤhnter Abtragung. der Sünden: 
Bus dag fehmerzliche Nachbar Recht halten’ datob dem 

alb:geraubten Sinn oder der Traurigkeit unterworffen fennz 
und Doch dabey als ein zu Ehrifti Faͤhnlein Geſchworner 7 ein 

edultige® en er; Haben müffen; Zumalen e8/ dem An: 
ehen nach / fich ereignet / ob füllte er gar die Schuld der Natur 
abtragen / und fein — mit Cypreſſen beſtreuet / oder mi 
Trauerkleidern angethan werden. Wie ſehr num Zeit he 
ich über folche feine erlittene Himmels: Pfeile betrübt gendefenz 
fo ſehr erfreue ich mich Hingegen über deſſelben wiedererſtrit⸗ 
tene rien Bey welcher der barnmherzige Himmels. HErr 
(der zwar. ichläget / und ziemlich fehr verwundet / aber doch 
gleichwol auch zu rechter Zeit wiederum verbindet / hetruͤbet 

und wieder tröftet: ja der das Leben felber/ nnd viel ſtaͤrker als 
der Tod iſt / nach herzlicher EDEN für die gnadigft wieder 
gefchenkte —— Ihn / denen lieben Seinigen ju Troſte 
herzinnigft;gebettner win hinfuͤhro wenn es moglich waͤ⸗ 

re / bis zur Abdankung deß Sternen⸗Heeres / hinwallen laſſen 

wolle } Bitte/ die geliebten Seinen hiermit von mir gebührend 

su gruͤſſen; Ich un Ihn dießmals GOttes treuefter War} 

nehmung / und verharre / ſo vor / als nach / Sein 


| Br .M. 
Vielgeehrter Treu⸗befundener Freund! 


Erſelbe wolle, nebenſt hinwiederum zuruͤck kommenden 
treu⸗gemeinten freund! — Gruſſe und alles Wolſeyns 
Wunſche / vor ſeine meinetwegen getragne Mitleydung meiner 
ausgeſtandnen Leibes⸗Schwachheit wegen / dann auch ſonder⸗ 
harer Erfreuung meiner Wiedergeneſung halber / hoͤchſi freund⸗ 
lich bedanket / und daxneben gebetten on ſo yor / ale nacha 
mein edler Probierſtein oder treuer Freund bie Wu Anblce 
| — u 


1 
* 


| 


} N 


greuwerbundner greud 
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bung deß Athems / verharren GOtt wolle unterdeffen fo mol 
ie feinen Wunſch gnaͤdigſt bekleiben/ und einem jeden 
alles jun Seel und Leib gedeyliches Wolergehen vor Augen 
ſchwehen laſſen. Wormit Göttlicher Beſchirmung —* 
anbefohlen verbleibend Lebenslanz—g 


Sein treuer Freund 
Bi, z : N. N. 
Das XVIII. ee tmhnfchungs- Schreiben 
j zu vorhabender Reife, | 
Sochgeehrter Ser: ! 
i Aß derſelhe / feiner wichtigen Gefchäffte halber, eine 
weite Keife vorhabe / habe ich vor etlichen Sagen in ger 
wife Erfahrung gebracht und dannenhero meiner chuldig⸗ 
keit gemäßzufenn erachtet / noch vor derfelben, ihn mit diefem 
Schreiben zu beſuchen / und ‚hierzu alles hoͤchſt· glůckliche Ge; 
deyen don GDEE dem Allmaͤchtigen anzumünfchen / wie ich 
dann auch hiermit aus guter Affection und twolmeinendem 
—— Die dank üte/ welche alles/ mag in 
der Belt zu ſehen / durch ihre oͤchſt weiſe Berfehung regieret 
und erhaͤlt / die wolle auch inſonderheit vb ihm auf dieſer feiner 
ſchweren und gefährlichen Reiſe walten, und die heiligen En; 
gel ihme zufenden/ daß fieihn auf Wegen ımd Steaen beglei⸗ 
ten / vor aller Widerwaͤrtig⸗ und en enaͤdig behuͤ⸗ 
ten / und nad) wol verrichteten Sachen wieder riſch und ge— 
fund nacher Haufe bringen moͤge. Sch habedasBertrauen 
"su meinem GDtt / er merde Diefen. meinen wolgemeinten 
% in Gnaden befräfftigen / und zugeben / daß ic) ihn, 
mein Her: / kuͤnfftig felb| sufprechen und mit anmuhtigen 
Diſeurſen mich mit ihme zu ergoͤtzen / die hohe Ehre haben ms; 
ge. wiſchen werde ich nicht nachlaſſen / nechſt GOttes all- 
g er Obhuts⸗Empfehlung / zu verbleiben 


"Meinsorhgechriendem — i 
— 6 Dienſtwillfertiger 


Ant- 
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Antwort. 


Hochgeehrter Herr! 

ANdem ich eben in Willens ware meine mit GOtt vorge: 
nommene Reife /ohne fernern Aufſchub / vorzunehmen, 
befomme ich deſſen hoͤchſt angenehmes Schreiben, woraus ich 
feine ungemeine Gunſigewogenheit gegen meine — Per 

fon Eh verfpüret/ / und —V kraͤfftigſten Wu 
mit hoͤchſter Bergnuͤgung geleſen. Worfͤr ich dann mic) hoch; 
licht bedanke / und nichts mehrere wünfche / als daß der gutige 
EHDtt denfelben erfüllen, und in allen Stücken bekraͤfftigen / 
auch meinen Dachgeshnten Herm ebenfalls mit allem Guten 
— — heſeeligen / und alle felbft- verlangliche Proſperi⸗ 
taͤt und ——— ae pH mir GOtt HEN 
diefer gefährlichen Reiſe / Cwelche ich Dach nicht aus Fuͤrwitz / 
fondern wichtiger Amts, Sefchäftte halber verrichte) wieder 
nacher EM, werde ich alsdann nicht unterlaſſen Denfel- 
henubei en ‚und mich mit ihme in der Furcht des HErin 
feolich zumachen. Inzwiſchen erhalte ver A —5 — meinen 
Hochgeehrten Herin bey beſtaͤndigſter Geſundheit und allem 
felbft: verlanglihem Wolergehen ; Wormit Denfelben der 
allghtigen Obhut GOttes veſtiglich / mich aber deſſen fernern 

Gunftgetvogenheit dienſtlich überlaffe, und verharre 

Weines Hochgeehrten Herrn 
. zu dienen Berbundener 


+ * 


Das XIX. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
au einer bevorftehenden Reiſe eines Vetters / 
an feines Bruders Sohn, : 


Dielgeliebter Vetter! 
Ch habe von meinem Bruder / deinem lieben Vetter / mehr⸗ 
mals/ ae el Wolgefallen  vondem dapfern 
8 fo dir beywohnet / frembde Lander zu fehen, und deine 
blühende Jugend mis fern gehulter Tugend ju erh, ge 


“ u 


| 





| 


” 
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böret: Geſtalt ich denn nur neulich aus’ deffen Schreiben ers 
ſehen / was maflen dus mit None Vaͤtterlichen Einwilligung/ 
bey igt zu erwartenden Frühling / dich nacher Holland zu ber 
gebenentfchlofien: Dieß Vorhaben it rühtnlich und ehrlichy 
es fiebet dir auch, daraus; Fein geringer Nugen bevor 100: 
[ent deine Reife alfo anſtelleſt vamit hiernechit dich mes 
der gäldnen Zeit / noch der dabey aufgemandten Unkoſten 
gereuen möge» Biel reifen / mit ihrem großen Schaden, ins 
dem fiey an ſtatt der ausländischen guten Sitten und Geſchick⸗ 
lichkeiten / eine groſſe Zahl frembder Lafter und Ubelftandes 
mit ich ach Hauſe bringen: Darum ſoll / wer da reiſet / vor 
allen Dingen, auf GOtt und feinen heiligen Willen, dann auf, 
das Benfpieb vornehmer und hochweiſer Leute / und endli 
fihfelbjten ſehen. Auf GOtt / daß er nach deſſen Wort 
mich lebe / den Sünden feind ſey / und ſich vor falſcher 
Lehre und unchriſtlichem Leben huͤte und vorſehe: Auf vors 
nehme verſtaͤndige Leute / daß er diefelbe ihme zum Mufter 
vorſtelle / ihr Thun und Laſſen Wort und Werke reifflich bes 
trachte 7 und Daraus eine allgemeine Kegel ſeines Verhal 
tens ziehe, böfer und unnuͤtzer Gefellfchafft aber fi) nimmers 
mebrtbeilhafitig mache: Auf ſich felbft;dager Feine Stunde 
vorbey ſtreichen laſſe/ in welcher er nicht feiner Wiſſenſchafft 
einen Zuſatz ihun moͤge / es ſey in Sprachen 3 Kuͤnſten / 
böflihen Gebaͤrden / loͤblichen Ubungen / oder andern wolan⸗ 
ſtaͤndigen Unterfahungen. Gais und üppige Gefellen, fo deß 


— und der Wolluſt in der Frembbe pflegen/ als wo 
ihnen alle Freyheit —— ſtehet / ziehen / an ſtatt 
des Ehr tzes / den Schlamm und — — aller 
N und in ſich / alſo / daß ihnen weit zutraglicher gea 
m warey fie hasten in ihrer Eltern Haufe fo lange der 
Säue gehlitetralsr dap ſſe mit fchandliherVergeudung ihreg 
v eineniheplichen Schandkrahm aller fraffbaree 
mit zurliche gebracht. Zu dir aber lebeich dep Wet 
t Bert auens/du werdeſt deiner lieben Elternund meis. 
ne ng nicht teuſchen  fondern einen ſol⸗ 
er nach 


den Mann aufe bringen der ung allen ehr 
/ 


runde 5 nuͤtzlich und dir felbiten rühmlich und 
| Iepm e. Zu deſſen Erlangung ich dir ba — — 
GOttes / das Geleit der H. u yo Geſundheit / und * 

—— gi 
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re Wolergehen zu deiner Reife, hierauf auch, zu rechter 
eit / eine fröliche Zuruͤckkunfft von Herzen anwunſche / und zur 
Dezeigung meines geneigten Willens dich. mit beyligendem 
geringen Zehrpfennige verehre, Darneben verbleibe dein 
 EME es geneigtwilliger Better | 


.. Antwort, 
Hochgeehrter Her: Vetter! 

Can mehr als Vätterlihe Bermabnung und Lehre har 
/ be ich aus feinem an mich abgelaſſenen hochgeehrten 
Schreiben mit gehorfamer Aufmerfung und herzinnigliher 
reude vernommen, zumal ich dardurch — worden? 
aß ihme mein ebrliches Vornehmen / frembde Lander zu be⸗ 
fehen / nicht zu entgegen geweſen. Ich habe das kindliche Ver⸗ 
trauen zu GOttes Gnade und Barmherzigkeit geftellet / daß⸗ 
wie Derfelbe mir / von Jugend auf / in meinem Studiren Kraͤff⸗ 
te und Verſtand verliehen / in allen guten Kunften und Spra⸗ 
‚chen täglich mehr. und mehr zuzunehmen: Alſo Er noch Ye 
I Goͤttliches Gedeyen geben werde, jegiges mein Bor aben 
froͤlich hinaus zuführen. - Woran ich dann um fo viel weniger 
zweiffle / wann / wie ich mir g vorgeſetzet / ich von dem 
Wege der Gottesfurcht nicht abweiche / der guldnen Zeit wahr⸗ 
nehme, böfe Geſellſchafft meide / und deme / was Tugendhafft / 
idblich und recht iſt / ergeben bleihe. Indeſſen befehle meinen 
Hochgeehrten Herin Vetter ih GOttes treuer Vorſicht / der 
wolle denfelben bey geſunden Leibes⸗Kraͤfften und froͤlichem 
Alter erhalten, und mir die Gnade geben/daß ich / nach mei, 
ner Zuruckkunft / ihn bey allem gewuͤnſchten Wolmefen anſpre⸗ 
chen möge. Vor das überfchickte ftattliche Reißgeſchenk ſage 
ich — Dank / und weil ich ſolches noch zur Zeit 
zu verdienen nicht vermag / wolle der getreue GOtt deſſen 
gutthaͤtiger Vergelter ſeyn / 5 gewierigem Schutz meinen 
Noe rten Herm Better gehorſamlich anbefehle / und ver; 


eibe deſſelben 
ewig Stets/Verbundner 


Das 


% 





— 


III.Capitel. 115 


Das X X. Gluͤcktwuͤnſchungs Schrelben / 
wegen glücklicher Anheimkunfft von 
der Reife, 


Hochgeehrter Ser: ! 
8 derfelbe nunmehro / nach hoͤchſt gluͤcklich verrichten 
beſchwerlich⸗ und gefährlicher Reife wieder frifch und 
m zu Danfe ben den lieben Seinigen angelanget / deffen 
i hoͤchlich erfreuet/ und gratulire demfelben hier; 
bon innerſtem Herzens Grund / den lieben &Dtt dabey in; 
beinftig anflehend / daß feine Allmacht meinen Huchgeehrten 
Hermnoch ferner bey guter langwieriger Gefunöheit und 
ade ichen Wolergehen Vaͤtterlich friſten und erhalten 
wolle. > wird mein Hochgeehrter Herz verhoffentlich 
dasjenige Berfprechen bey ii) Statt finden —5 — welches 
ehender damaligen Reiſe von ihme geleiſtet worden / 
nemih nach feiner glncklichen Anheimkunfft mich zu befuchen / 
und mie freu aper Unterredungen zu ergoͤtzen. Ermarte 
ro deſſelben mit fehnlichftem Verlangen / und bitte 


ran N end anderswo / als in meinem geringen Los 
eb ie Einfel 
el 












ehre zu nehmen; werde fo dann muglichiten 
B anwenden’ daß an guter Bedienung Fein Mangel er; 

Verſehe mich einer imabjchlägigen Autwort / und 
verharre immittelft 


Meines Hohgeehrten ern 
nz: 4 Dienft ganz Ergebner 
untwort. * 
Hochgeehrter Herr! 








emeine Gunſtgewogenheit / welche derſelbe gegen 
—*— hon eine Dann Belt getragen, iſt a 
Kur 1. Da ich jüngft meine Reife, unter Begleitung deß 

di Nahrechußes/ antratte wurde mir von ihm 
der Frafftiafie Gluck Wunſch mit auf den apede gefchenfet 7 
and mumz da ich auch durch eben diefen Goͤttlichen Macht 
Schuß wieder glücklichft bey den Meinigen angelkidet y ein⸗ 
pfange ich abermal fein mir bahitae iehtes Gluͤ — 

2 Schre 
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Schreiben / weriun er mir ſo viel Gutes anwuͤnſchet / als im⸗ 
mermehr ein Bruder dem andern / ja ein Vatter ſeinem leib⸗ 
lichen Kind / anwuͤnſchen koͤnte. Ich kan bey ſo geſtalten Sa⸗ 
chen anders nichts verrichten / als einen ſchuldigſten Dank ab⸗ 
zuſtatten / den ich aber ee meinexfelbfteignen, GOtt gebe ! 
glücklichen Ankunft bey ihme / mündlich abzulegen in Feine 
Vergeſſenheit ftellen werde. Bis dahin wolle I mein Hoch» 
geehrter Herr gedulten/ nechft inftandigfter Bitt/wegen mei: 
ner nicht die geringfte Unkoſten aufzumenden zumalen ich nicht 
gewohnet binrüber meine gewoͤhnliche Dizet zu ſchreiten. Ein 
aut Geſpraͤch wird mir lieber ſeyn / als die niedlichſten Tracta⸗ 
menten. Die Göttliche Guͤtigkeit verleyhe / daß wir einander 
geſund ſprechen nen Mittelſt deffen meinen Hochgeehr; 
ten Herin der Goͤttlich⸗ Schugreichen Gewahrſam treülichſt 

empfehlend / verharꝛe ich J 
Meines Herrn 
V | Dienf,Ergebner 


Das XXI. lcktwunſchungs Schreiben / 
am einen Fuͤrſten / wegen angetrettner 
ne Regierung. 
Durchleuchtigfter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Sürft 
und Herꝛr /ꝛ/ | 


Enmah Eurer HochfürftlihenDurchleucht hoͤchſt⸗glůck⸗ 
En Antrettung Deo glrmg diefer Drten erſchol⸗ 
len und ruchbar worden / habe ich © allgemeinem Frohlo⸗ 
den, für meine Perfon/ fo viel empfindlicher Freudigkeit ge⸗ 
foonfetn je mehr: Eurer Huchfürftlichen Durgleudt We 
eruhnte Großmuͤhtigkeit / ind andere angeborne Helden: Tu; 

endeny damit Eure Hochfürftl. Durchleucht von dem Aller; 
ͤchſten reichlich und mildiglich begabet worden, mir für Au— 
en gefchwebet / auch benebenft deren von Eurer Hochfürftl. 
urchleucht mir ganz unverdienter Sachen, ertheilten fon, 
derbaren gnaͤdigſten Hulde / ich mich mit unterthänigfter 
Dantuchmigkeis unausſetzlich zu erinnern gehabt. ae 
ee — le 


8 
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lesthefagte / hat mich bey ermeldter Begebenheit erfühnen 
madens auch meines wenigen Theils die gebührende Glück 
wuͤnſchung / mit unterthaͤnigſter Bezeugung ſchrifftlich vor der⸗ 
felben abzulegen : Herzinniglich wunſchend / daß der Koͤnig al 
ler Knige / und HErr aller Herren’ Euer Hochfuͤrſtl. Durch. 
neben ge £eben / beharzlicher Gefundheit / alle Eurer 
Durchl. Raht und Thatenzu feines allerheiligften 
amens Ehre und der wahren Religion Handhabung und 
Vermehrung / wie auch zu Dero N. Nation unfterblichen Eh: 
ven Namen richten, fördern und zu hochbefagten Ende gnaͤ⸗ 
diglich gedeyen und ausfchlagen lafien wolle. Gleichwie nun 
rt Eure Hochfuͤrſtl. Durchleucht meine unwuͤrdige 
Perfon vormals erwieſener hoͤchſter Gnaden gewuͤrdiget / 
alfo werde ich auch fuͤr den groͤſten Antheil meines bevorſte⸗ 
henden Glädes und hoͤchſten Verlangenes zu achten haben, 
dafern von Eurer Hochfürftl. Durchleucht ich mit Dero beftän: 
dig; guadigfien Gewogenheit augeſehen werden follte ; als hin⸗ 
gen Eurer Hochfuͤrſtlichen Durchleucht gnadigfter Befeb: 
Kuna üb nach meinen geringfügigen Krafften gegenwaͤrtig 
ſeyn / und die Zeit meines Lebens verbleiben werde. Eure 
ochfürftliche Durchleucht nodymals dem Allmaͤchtigen Ob— 
uß dep Hoͤchſten treueiferig ‚empfehlend / benebenft auch 
erð Hochfuͤrſtlichen Durchleucht hoͤchſten Gnaden mich uns 
terthaͤnigſt gehorſaͤmſt ergebend 
Eurer Zochfuͤrſtiichen Durchleucht / 
als meines gnaͤdigſten Fuͤrſten 


und Herrns / | 

unterthaͤnigſter Knecht. 

—* ei ie | N. N. 

Das XSluckwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
au einen hohen Potentaten wegen erhal⸗ 
nenn Sieges. 

tigſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Fuͤrſt 


a a er 






Durch⸗ 
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Durchleucht Siegreiche Waffen von GOtt zu N. N. wure⸗ 
derfam gefegnet/ und derfelben eine herzliche Victori verlie⸗ 
ben als hat fih N. N. mein gnadigfter Her: darüber berä= 
lich erfreuet/und meiner Wenigkeit befohleny daß ich bey füge 
licher Begebenheit Eurer Hochfürftlihen Durchleucht deß⸗ 
wegen gratuliren / und Derobeitändigen Affection / und was 
fie ſonſten gutes vermögen beſtaͤndi — — Der 
Hoͤchſte wolle Eure Hochfuͤrſtliche 2 mit veichenz 
Seegen uͤberſchutten / und Dero fürwefenden Glůͤcks⸗Stand 
lange Zeit mit ſelbſt erwaͤhltem Wolergehen / gnaͤdig vers 
bleiben und bekleiben laſſen. Euer Hochfuͤrſtliche Durchs 
leucht in den allwaltenden Obſchutz dep Höchiten/ zu allem 
felbft:verlangtem Wolergehen getreulichft/ mi aber zu Dero 
eöyirlihe Durchleucht gewuͤrigen Gnaden Dienſt⸗gehor⸗ 
ſamſt empfehlend als 


Eurer Hochfuͤrſtlichen Durqhleucht 
Unterthaͤnigſter Diener 
Io 


Das XXIII. Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben 
an einen Grafen / wegen erlangten hohen 
Ehren-Standes, 


Hochgeborner Braf/ Bnädiger Ser: ! 


Emnach Euer Hochgraͤfliche Gnaden durch hohe Tu; 
D gend: Berdienfte zu gleich hohen EhrenStande erha: 
ben, und zu hochwichtigiter Beſchaͤfftigung auserfehen wor⸗ 
den hat fich Dero ter nd Diener darob herzlich er; 
freuet / mit inbrünftiger Wunfchfügung/ daß der allmächtige 
Gott Eıter Hochgraflihe Gnaden in ſolchem hochanſehn⸗ 
lihem Stande bey behanlicher Geſundheit erhalten / mit 
een Seegen überfchütten/ und in Dero Berrichtun 
mit felbft-verlangtem AWolergehen / gnaͤdigſt und vaͤtterlich 
handhaben wolle ; nicht — daß ſolcher Beruff Goͤtt⸗ 
ich und mit himmliſchem Beyſtand jederzeit Ram Ye 
—J a Ba Fe = 
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merßen. Eure Hochgräfliche Gnaden geruhen gndDiofs mit 
befiündiger Gnaden Gewogenheit beharilich anzufehen 


Dero unterthaͤnig ergebnen 
| Kuecht 


Das XXIV. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrei⸗ 
ben König Friederichs des III. an die Koͤnigin 
Ehriftina aus Schweden / über.den erhaltnen . 
| ZTeutfchen Frieden 1648. — 
Mir Friederich der III. yon GOttes Gnaden / zu Den⸗ 
nemark / Norwegen / auch der Gothen und Wenden 
Koͤnig / Herzog zu Schleßwig / cholſtein / Stormar/ 
und Der Ditmarſchen / Graf su Oldenburg und Del⸗ 
menhorft. SEntbieten der Großmaͤchtigſien / Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſtin und Fräulein’ Fraͤulein Ehriftinz/ 
der Schweden/ Bothen und Wenden Königin/ und 
Erboe Fuͤrſtin / Broß Fuͤrſtin in Sinnland/ Herzogin 
zu Eheſten und Carelen / Fräulein Hber Ingerman⸗ 
. Ind / Unferer vielgeliebten Muhmen / Nachbarin / 
und befouders guten Freundin / unfern Freunde⸗ 
nachbarlidhen Gruß / ſamt was wir [onft Liebes und 
Sutes vermögen? zuvor. — 


GSroßmaͤchtige / Hochgeborne ruͤrſtin / Diels 
Ce ame! Nachbarin / und befonders gure 
reundin. 


I Ademmal Ener bieb den/ durch gnaͤdigen Beyſtand def 
Alerhoͤchſten / —* nun zu Ende flieſſende alte Fahr 
ehe aben und in felbigem einen reputir⸗ 
lichen aufeihtigen Frieden / wornach ein jeder mit ſo groſſer 
Begierde und Verlangen gewartet / erhalten / woruͤber Wir 
Uns billig erfreuen / als haben Wir Unfern Refiventen / den 
Edleny Unſern befonders lieben Peter Jull / zu Hunßbeck Erb: 
ſeſſen / der ſich nun an Euer u; Hof wieder einftellet, and 
| 4 
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digſt committiret und anbefohlen diefen Unfern Freund⸗ Nach⸗ 
barlichen Wolgefallen / ſo Wir hierüber en Unſerentwe⸗ 
ga Ener Liebden nicht allein mündlich zu erkennen zu geben / 
efondern Haben auch noch darüber dieſe Unfere wulmeinende 
Affection Deroſelhen mit dieſem Unſerm Schreiben conteſti⸗ 
ven wollen. Mit dieſer Verſicherung / daß Uns nichts liebers 
woch angenehmers ſeyn kan / als zu vernehmen, daß Euer Lieb⸗ 
den ben neue Jahr mit vielen folgenden in gleicher Proſperi⸗ 
taͤt / beſtaͤndiger Leibes⸗Geſundheit Fried und Rube/ auch 
andern felbfi wuͤnſchenden Wolftand beginnen mitteln und 
VOR eanaa MED. Und wie Wir Uns fe zu Conſervation 
der zwiſchen beyden Künigreichen und Landen aufgerichteten 
eund-Nahbarlichen Correfponden; und Freundſchafft / bes 
Beifigen und bemühen wollen alfo werden Wir auch / was zu 
Vermehrung und —— derſelben dienen kan / Uns 
gerne angeiegen ſeyn laffen. Und thun —* Euer Liebden 
dem Schutz deß allerhoͤchſten zu allem glücklich und König; 
lichen hohen Wolſtand treulich empfehlen. | 


Datum inunferer Stadt Friederichgr 
burg den 29. Decemb, An. 1648. 


Das XV. Glůuͤckwunſchungs⸗Schreiben / 
| zu erlangten Ehren-Dienft. - 


Wol⸗Edler ı Hochgelehrter / Inſonders 
Hochgeehrter Herr! 


Echſt —A — Vorſtellung meiner jederzeit willigſten 
Dienſtfertigkeit / habe ich meine Gebühr zu fepn ern tef/ 
Hemfelben wegen deren / inzwifchen meiner hieſigen / Ahwe⸗ 
enheit son dem Allerhoͤchſten erlangter Amts-Chreund Würs 
e/ ſo feine. hochberühmte Tugenden und Gaben vorlangft er⸗ 
fordert, wiewol fpate / doch treusgemeinte Glüdwünfhung 
ahin zu verfuͤgen / daß die bey hinterbrachten Kriegs⸗Jahren 
Ian —* te. Regierung / durch deſſen dapffere und hoch: 
9 ndige Huͤlff —— geneſen / und lange Zeit bey 
wieder⸗ erlangtem Wol⸗Weſen / dem lieben Vatterland zu 
erfreulichem Nutzen / und zu deſſelben unſterblichem = 
Kar 1 
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Kuhmhöchftglicktich regieret werden moͤge. Im übrigen ver: 
er F Begebenheit / mich jederzeit im Werke zu er⸗ 
IA 


WwWeines Hochwehrten / Kochgeehrten Kern 
— Treu willigſten Diener 
Hochgeehrter Herr! 
Aß Derſelbe mich wegen meiner juͤngſt⸗ angetrettenen 
Dien ecmaltung mit im Inder See aus herz⸗ 
lichſter Wolmeinung entſprungenen hoͤchſt⸗kraͤfftigſten Gluͤck⸗ 
wunſch beehren wollen / erkenne ich vor eine fonderbar; hohe 
Ehre / und achte mich dabey hoͤchlich verbunden / den ſchuldig— 
ſten Dank deßwegen bey ihme abzuſtatten. Anbey im Gegen: 
theil wuͤnſchend / daß der Allerhoͤchſte GOtt ihn ebenfalls mit 
allerhand felbft: beliebigen Gemuͤhts⸗ Leibes⸗ und Gluͤckes⸗Guů⸗ 
tern feine ganze Lebens Zeit beſeeligen wolle. Kan ich meinem 
eehrten Herm mit meiner Wenigkeit einige gefaͤllige 
e erweiſen / fu bitte ich mir deßwegen feine Gemuͤhts⸗ 
Meinung frey zu eröffnen. Womit enfelben Goͤttlicher 
Snaben- Obhut überlafiend/ verharre 
Meines Hochgeehrten Herrn 
jederzeit Dienſt Bereitfertigſter 


* N. 


Das XXVI. Gluckwunſchungs-Schrei 
ben / wegen erlangter Rahts⸗Stelle. 
Wol⸗Edler / Geſtrenger / Fuͤrſichtig / Hoch⸗ 
und Wolweiſer / Inſonders Bochgeehrtier Herꝛ. 

iſt mir erfreulich hinterbracht worden welcher maſſen 
ee eh Sefiseng umd Hera Ai von * 


Hochanſehnlich⸗Hochloͤblichen Raht der Stadt 
In in einem Mit Glied vor iin andern auserſehen - 


5 


; 


\ 
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den. Wie mir nun ſolcher Bericht ſehr lieb und angenehm 
vernehmen geweſen / als habe ich / meinem Obligen gemaͤ 
Deroſelben von dem hoͤchſten GDft beſtaͤndige Geſundheit / 
glückliche Regierung / und alles ſelhſt⸗verlangte Wolergehen 
wolmeinend anwünfchen wollen und ſollen. Der getreue GOtt / 
welcher Ihre hr mn und Herrlichkeit in dies 
fen Hochanſehnlichen Stand ——— geſetzet hat / wolle 
Sie darinnen zu Seinen Ehren / und dem gemeinen Nutzen 
sum beitem mit Seinem Macht Arm erhalten / und nad) Set» 
nem vätterlichen Willen mit beharilichen Gluͤes⸗Schickungen 
handhaben, mir auch Die Begebenheiten verleyhen / daß ich 
mich wuͤrklich erweiſen koͤnne / aßßß 

Ihro qoch⸗ Adelichen Geſtreng und Zerzlichleit 
— Dienſt⸗verpflichteten Knecht 


* 


Antwort. 
Mein Herꝛ! | 
Ohe Wuͤrde ift vergefeltfchafftet mit ſchwehrer Buͤrde. 
Ich habe mir eine Laſt auflegen laſſen / welche mir ſchwehr 
agden vorkommen wird. Doch trau ich der Goͤttlichen All: 
macht / die wird (warum ich fie demuͤthigſt anflebe/) mich in 
meiner rechtmaͤſſig⸗ aufgelegten — s⸗Laſt unter der 
hochſt befchwerlichen Buͤrde nicht finken laſſen. Bor den mir 
feeundlichft: angewuͤnſchten Seegen und alles glückliche Wol⸗ 
ergehen, fage ich ſchuldigſten Dank / erkenne bierausdie unge; 
meine Affection und Getvogenheit / welche zu erwiedern Ich 
mich in allen Begebenheiten werde bereitwilligit finden laffen. 
Miünfche dargegen meinem, Herm alles behagliche Wolerge⸗ 
hen / und felbft: beliebige Profperitäten in hoͤchſter Vollkom⸗ 
menheit / und bitte dabey mir doch tyolmeinend zu verftehen 
zu geben / wie ichihme einigen angenehmen Gefallen erweiſen 
möges der ich mich ohne dem zu ſeyn erfenne 


Wein Kerr | 
— Sein geneigtwilliger 
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Das XXVH. Gluͤckwunſchungs⸗Schrei⸗ 

ben / wegen erlangter Burgermeifter: 
Br Stelle, 

Hoch⸗Edler / Beftvenger/ Sürfichtiger/ Zoch 


und Wolweiſer / Infonders Kochgeehrter & 
und hoͤchſt⸗ geachteter Gönner! WIE Ferr 


Hoch⸗Adeliche Geftreng werden nicht ungeneigt auf- 
nehmen, daß id) meine Schuldigfeit Durch einen erfreut: 
lichen — beobachte / nachdem Dieſelben durch ein; 
heilige Rahts Wahl zu dem Hochanſehnlichen Burgermeifter; 
Amtwürdigft erhaben worden; Dann da e8 jedweden Clien; 
ten obliget/ bey vermehrten Wolergehenfeines Patrons / ihme 
die iche Freude / fo er deßwegen empfindet / durch einen 
unter; dienftlichen Gluͤckeswunſch [puren zu laſſen fo Eommt 
mir daffelbe um defto mehr nz zu  Dieweilmich Ihro Hoch⸗ 
Adeliche Bencs Ihnen durch ſo viel Wolthaten und Liebe 
verbunden gemachet/ daß ich die gröfte Urſach habe bey Dero 
zunehmenden Slüc und Würde von Herzen zu frohlocken / und 
auch zugleich wegen Dero mir allezeit erwieſenen Gunſt am 
menigften r weiffeln / daß folche Bezeugung Euer Hoch⸗Ade⸗ 
lichen eng werde mipfallen. Maſſen ich dann in diefer 
von Herzen wünfche / Ba der Almächtige Ener 

Geſtreng und Herrlichkeit durch Seinen Geiſt 

alfo wolle regireny damit alle Dero Actiones zum Aufnehmen 
der Republic und Dero felbft: eignen Ruhme mögen hinaus; 


fagen. HSiernaͤchſt wolle Deſſen Batter-:Hand Euer Hoch: 
Sehens, nebenft Dero Hochanfehnlichen Familie 
—— er allem gefegneten Wolergehen 
damit ich noch offt Prleaenbe\ finde Euer Hoch⸗ 
Herrlichkeit wegen Dero Wolſtande zu gratuliren. 
will mich Dero fernern Patrocinio unterdienſtlich 
en / und zugleich in ſchuldiger Obſervanz Lebenslang 
Kures 








Goch Adel. Geſtreng und Herrlichkeit 
* Gehorſamſter 
N.N. 
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Das XXVIH. Gluckwunſchungs⸗Schret⸗ 
J ben / zu erlangter Doctor⸗Wuͤrde. 


Edler / Veſt⸗ und Hochgelehrter / Hochgeehrtev 
Herꝛ und Vornehmer Freund: = 


I unmebr erfahr ich in der Warheitz wie ſchwer es den 
giebhabenden zu ftehen Fomme / den weit ungreiffens 
den Uberfluß ihres Vergnuͤgens in die enge Schranfen unvoll⸗ 
fommener Worte 350 eſſen: Meine Freude iſt viel z12 
übermäffig / dag Sie durch etliche wenige Zeilen nach Wuͤr— 
den ausgedruchet werden Fönne : Der groͤſte Theil derſelben 
ligt in dem Junern des Herzens verſchloſſen / und wallet um 
die ſtille Bruſt mit ſolcher Annehmlichkeit / daß / gleichwie 
Sie dem Munde die Rede abkuͤrzet / alſo hemmet Sie au 
der Feder Lauff / um nur allein dem —— die alferfüf: 
ſeſte Ergöglichkeit ihres Nachſinnens zu überlaffen. Es i 
allerdings unbefchreiblich mas vor aͤuſſerſte Befriedigung die 
fröliche Bottſchafft meines Bruders in meiner Seelen erwe⸗ 
ciet daß der bald heranbrechende neunzehnden Merztag meis ' 
nen Hochgeehrten Freund mit dem wolverdienten Ehren. 
Kranz der Rechten beglüchfeligen F Dieſe Wuͤrde iſt an 
ch ſelbſt dermaſſen groß und — auch ſelbſt Durch⸗ 
euchtigfte Fuͤrſten Könige und Re ro einen jonderbas 
ven Vorzug / Nachdruck und Anfehen nicht mißgoͤnnen Fön; 
nen. Bekannt iſts was Kayfer Sigmund dem neugemach- 
ten Ritter / Georgen Seicellinen / einſten verwieſen / da er / vor 
den Sig der Gelehrten die Ritterbank zu erwaͤhlen fe laͤp⸗ 
vpiſch genug erfühnet: Warhafftig (ſagte Er) du biſt wol Aug, 
iſchens wuͤrdig / da dir nicht unwiſſend / mie ich wol Hundert 
Edelleute aus fo vielen Bauren in einer Stunde / Feinen aber 
aus denfelben zum Doctor / machen mag: Nahahmend dem / 
was Dionyſius Milefius dem Heliodoro / des Hadrians Se⸗ 
cretarien / zu verſtehen gegeben/ ME Der Kayſer koͤnnte 
ihm wol zu Reichthum und Guͤtern verhelffen indie Zahl der 
Redner aber zu verſetzen / ſey ihm unmoͤglich. Ob nun mol 
tãgli⸗ Erfahrung lehret / wie auch offters denen / fo an 
der Ede kleben / um des ſchnoͤden Gewinns und behſr 
Gl er 
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licher eitlen Gunſt willen dieſer heniliche Lorbeer⸗Kranz miß⸗ 
braͤuchlich zuerkannt / und der Unverſtand ſelhſt mit den don. 
nernden Lorbeer⸗Blaͤttern zur Ungebuͤhr gekroͤnet wird; So 
iſt jedennoch ſolcher unverantwortliche Fehler nicht dem ho⸗ 
ben Drden / ſondern vielmehr dem unbilligen Austritt der Zei: 
ten zujufchreiben: Biel minder werden dergleichen übel ans 
elegte Berehrungen den würdigen Lohn der rechtfchaffenen 
SBegabten vermindern und aufheben Fünnen. Was nun an: 
derwegen ein blinder Gluͤckswurff heiffet / das iſt allhier ein 
Geheig der. Tugend / und ich fehe allbereit im Geiſt / wie fich 
die himmlifhe Mufen berüften werden ‚ihren Treu geliebten 
ı als eine — Zierde ihres Helicons / auf dem 
erhobnen Lehrſtul ſtehen und den Thron / ſo der Ewigkeit ge: 
widmet ift mit einmuͤhtigen Beyfall derer alteften Lehrer * 
enzu ſehen. O daß ich von ſolcher trefflichen Handlung 
etfenn muß ! D daß ich nicht fehen Fan / wie fich die ge⸗ 
e<hemis mitmeinem Hochgeehrten Freundevermahletz 

und weiber Geftalt fie ihme durch ihren Huchanfehnlichen 
Gerollmächtigten/den Kuß der Liebe und Treue hertzinnig⸗ 
lich audrucket: Ich würde überfaut Gluͤck zu! aus vollem 
fetaufendmal rufen / und oͤffentlich darthun / daß meine 
eide / auch gar der Seinen / um ein merkliches vorzuziehen 
wäre, Allein die Ferne des Weges / der Anlauff meiner nei⸗ 
& e/ und die Widerſtrebung meiner Leibes,; Bes 
enheit beranben mich Diefer Begluͤckung Teider:t und 
wingen mich allein von weitem zu ſtehen / und feinen Vergnuͤ⸗ 
gungen mitfehnlichen Gedanken heyzuwohnen. Jedoch wird 
alles diefes mein Widergluͤck nicht verhindern „daß ich nicht 
mit treueiferigem Wunfch zugegen ſey / vermittels deifen ich 
von der Goͤ Allmacht erbitten will dag diefer Ehren: 
Kranz’ trag allem Wetter und Zeiten ! unverfehret grüne 
un he 8 ein gewiſſes Zeichen und Merkmahl ſeines uns 
fterblichen Ruhms / nnd unverwelflichen Fortwachſes / zu 
vielen andern nachfolgenden Würden und Ehren emtern. 
em herzgemeinten Wunfche ich ſchlieſſe / und dens 
* eifflichen Gnade GOttes beſtaͤndig ůberlaſſe. 
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| Antwort. 
Vertrauter Herzens⸗Freund! 


Si henlicher Gluͤckwunſch Hat mich mehr / als alledie 
mir in neulicher Zeit zuerfannte Ehre erfreuet. Und 
wenn Derfelbe bey feiner ausbündigen er fih über 
einigen Wort Mangel beflagen will, fo muß ich / bey meiner 
Eundbaren Unvermoͤgenheit / auf ein fo wolgejtelltes Schreiben 
gar as ermahnetmich meine fchuldige Pflicht / 
mie ungefchickt ich auch meinen gehaltnen Danf erftatte, Dem⸗ 

felben in Dienft; ergebner Antwort zu eröffnen / daß ich nicht 


aus eitler Ehr Begier / mich zu Annehmung dep vor der Welt 


be eat bereden laſſen / als dem ſatt⸗ 
fan benutz daß durch ſolche Ehr⸗Begruͤſſung niemand gelehr⸗ 
ter und unvollkommener zu werden pfleget, hrer viel ſtehen 
in denen Gedanken / es mache die Franzoͤſiſche Lufft / nicht aber 
— Aufmerkung / ano reden. Diefelbe Füns 
nen auch folche Wiſſenſchafft von ihren Pferden und Hunden 


Yermuthenz wenn fie eine Zeitlang nebft ihnen die Wirthshaͤu⸗ 


fer in felbigem Königreich befuchet : Alfo meinenihrer viel, das 
theure D. mache fie gelehrtsund was ihnen fonft an Gefchichlich, 
Feitund Kunſt fehle / koͤnne folche Scheinbenennung zur Genüge 
erfeen. Daher entfpringen mancherley Teuſchungen in allen 
Ständen, indemmanden Mantel vor den Mann und dashols 
klingende Wort vor das Werk ergreiffet/ anders nicht, als wer 
aus dem langen Schatten bey anbrechendem und abtrettenden 
Tage von Leibes Groͤſſe urtheilenwollte. Daß ” aber endli 

den.offentlichen Ausruff eines Doctoris mir gefallen laſſen / fols 


 chesverurfacher der Befehl Ara denenzugehorchen ich 


vor viel eine gröffere Ehre halte / als alle Titel der Welt zu em⸗ 
pfangen, Mollte GOit / es waren nun meine Gemuͤhts Gaben 
dermaffen würdig und geſchickt / daß ich demjenigen überal ein 
vollfommenes Genuͤgen thun mochte / was dieſer Stand und 
Amt vonmir erfordert und haben will. Doc) getroͤſte ich mich 
daß ED in den Schwachen maͤchtig / und ein groſſes Theil 
der Würdigkeit ſey / feineinmürdigkeit erkennen un beſſern. 
Solches werde ich mir auch Zeit meines Lebens hoͤchlich ange» 
legen ſeyn 9* darneben aber mich bemühen / feine mir bey 
dieſer Deg enheit bezeugte Gewogenheit mit allen en 
AR,” ichen 
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lichen Dienften zu verfhulden: Geftalt ich ihm dann hinwie⸗ 
der allen ————* Zuwachs vieler groͤſſern Ehren und Ver: 

nügung herzlich anwuͤnſche / und vor ein merkliches Gluͤck 
= sen werde / alfo denn mitebenmäffigen Slückwunfche die 
e Zufriedenheit meines Herzens anden Tag zu geben. 
erharr inzwiſchen 
— Herzen⸗/ Freundes 
| ganz Ergebner 


+ r 


Das XXIX. Gluͤckwuͤnſchungs-Schrei—⸗ 
beſn an einen Doctor / der org ‚Medicd 
beitellet word ' 


Edier / Wol⸗Ehrenveſter / — Achtbarer 
und — — beſonders Viel⸗/Wehrter Ber: 
und Freund. 


er ich mit nicht geringen Freuden und fonderbarer Er 
goͤtzlichkeit in verfirichenen Tagen glaubwürdig bin ber 
tet worden; verhalte meinem Viel Wehrtgeehrten Herin 
——— tDerſelbe / — ——— rden nach / von 
ro Ehurfürfl. Durchl. von N. zu einem — gledico beſtel⸗ 
et worden / 9— Ihm alſo das Hochfürftlihe Geblüt nachn 
Ott anvertrauet ; Zu welcher Ho a ch: aufgetragnen 
* llung / ich dann meinem ie s en Heim 
es Heil Süd, Seegen / und —— e Erfprieglich, 
kei herzgruͤndlich anwůnſche / damit Er ſ — t * * 8 
dere —— e 5 Stunden. aͤchſt H 
——— nfahe in froͤlicher iind gemifer 
mittele / und erw ne t ge möge / welchen 7 
ler Aer ten Arzt bekraͤfftigen wolle. u meinem Biel: 


u beim der Gnaden⸗Bewahrung GOttes ers 
gebend, verbl 
—— Dad css Zen 
A Dein ar —— treuer Freund 
N.N. 
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Anttort. 


Hochgeehrter Herr! 

Ein unge weiffelt aus hoͤchſt getreuer Seele / mir dieſer 
Zagen zugefertigtes Gluͤckwuͤnſchungs⸗Brieflein ha be 
wol empfangen / und Daraus Die gegen mir bishero getrageney 
und jetzi mit dieſem bezeugte Wolneigung 7 heliebbar verſpuͤ⸗ 
ret. —* mich derſelben zum freundlichſten / und halte 

ichts deſtoweniger meinen Hevin verſichert / daß ich ſolche 
* erſehene Gunſtgewogenheit / auf alle begebende Ge: 
legenheit / hoͤchſter Moͤglichkeit nach / yu erwiedern / mich je⸗ 
derzeit gefliffen ‚bereit und willig halten werde. Denſelben 
der —— — des Allerhochſten / zu aller ſelbſt von 
EHE erbittenden Wolfahrt und Erſprießlichkeit uͤberlaſſend / 
der ich verharre Er 
Sochwehrter Kerr! / 
Deſſen in unzerflieſſender Dienſtwilligkeit 
Ergebner — 


N. N. 


Das XXX. Gluͤckwunſchungs· Schreiben / 
an einen Magiſter / ſo eine Pfar 


2 hr 
’ 


bekommen. ee 
- Vol: Ebrwürdiger / BroßAchtbarer und 
Wolgelehrter / Infonders Sochgeehrter Kerr Ma⸗ 
giſter / Wehrtgeſchaͤtzter Freund. nn 
Je gute Zeitung von Defielben erhaltnem Beruf zum 
N fandienftzu N. hab ich mit fonderbarer Vergnügu 
vernommen/ Damen ich vorlangft gewuͤnſchet / meinen Hochs 
geehrtenHermMagiftersals einen alten Academiſchen Freund / 
volbefoͤrdert zu Fa „Da es nun nad feinem und meinent 
Wunſch deß * ſten 2 gefüget lo grafüie ich darzu mit 
erfreuetem Gemuͤte: GOtt der Allmaͤchtige / welcher ihn zu 
——— wolle ihn mit ſolchen Gaben des Gei⸗ 
fies austüften Damit feine Arbeit in dem HErm geſegnet ſey / 
und bepfeiner lieben Gemeine hundertfaͤltige Srucht gr. 


— rıy 


| 
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GHtt fl alles zu meines Huchgeehrten Herin Dra tiere 
‚Wolergehen ausſchlagen / in deffen gewaltigen Schutz ich den⸗ 
felben getreulichſt ergebe, und verbleibe 
Meines Hochgeehrten Aerın Magiſters 
Dienſtgefliſſenſter 
Dis XXX. Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schret⸗ 
ben / an einen jüngft-ordinirten Pfarrheren. 
Vielwehrt⸗ geehrter Herr! 
Emnach einem vecht, und redlichen Herzens⸗Freund ob, 
liget/ wann es feiner Bekannten einem nicht zutraͤgůch 
eher, ich eben fo * deßwegen / als uͤber fein eigen Unhehl zů 
mern ; Alſo hingegen / da es um feinen vertrauten Freund 
wel ſtehet / ſich dergeſtalt von Herzen zu — ob es ihme 
elber alſo glücklich und wol ergienge. In deffen Betrachtung 
e nicht unterlaſſen ſollen / mich neben meinem Bielwehre 
gechtten Deren über deſſen jüngft glücklich befcheheneVocacion 
und Inyeftitur jo mol hochlich zu erfreuen/ als demfelben alle 
glühliche Wolfährtigfeit herggründlich anzuwuͤnſchen. Anz 
maflen id) Dann meinem Vielwehrt geehrtem Herm zu fof As 
nem wolwärdig angetrettnem Stand hiermit alle von GOtt 
(elbiiwählende Erfprießlichkeit zu Seel und Leib will gewän, 
(det und dabey den Allgewaltigen herzeiferig angefleh et ha: 
en. Derfelbe wolle Ihn ausrüften mit Kraft ausder Höhey 
und on ben Geitt der Weisheit und deß Rahts / Troſis 
md Stärke / mildiglich ausgteffen/ alfo daß er dergefialt im 
ehren ſtraffen im Strafen vermahnen/ und im Vermahnen 
en müge/ daß es gereiche dem Alltwiflenden zur Ehre/ bem 
in GOtt Beni enen zur Lehre, dem Herm zu Rutz und Freu- 
des Lehrer und Zuhörern zur Seeligkeit / welch treu-fchuldigeg 
Menu “ * wo: ie are beftät; 
Wormit meinen Bielmehrt:geehrten Herindem 
et: und deflen heiltwärtigen On ge⸗ 
treulich uͤbergebe und —* 
Meines Vieiwehrt/ geehrten Zerın 
Sie, und Treu, Berpflichteter 
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| | ‚Antivort. 
Hochgeehrter / Vielzgeneigter Herr! 


X e mir billig lieb und erfreulich iſt Die nunmehro (dem 
gewaltigen fey£ob) wuͤrklich angetrettne Pfarr, Stelle 
zu verpflegen / in ſo viel erfreulich lieber it mir zn vernehmenz 
daß neben andern herz treu beſtaͤndigen — auch mein 
Hoͤchwehrter Herr mir dißfalls ſothane mpts⸗Wuͤrde nicht 
allein gern gunnen / ſondern auch / vermittels deſſen liebwehr⸗ 
ten Schreibens, darzu alle Gluͤckſeeligkeit anwuͤnſchen wollen. 
Allermaflen ic) mic) nun — meinen Großgeehrten Herm 
deßwegen zum dienſt⸗ und freund⸗fleiſſigſten bedanke, ſo will ich 
deinſelben hinwieder alle feldftwählende Gluͤckſeeligkeit herz⸗ 
- getrenlich anwuͤnſchen / und dienſtlich dabey mich verpflichtet 
boben womit meinem Großgeehrten Herin ich in einige We⸗ 
ge hinwieder zu Dienfte werde leben koͤnnen + daf er darinn 
kuͤhnlich zu befehlen, als ich willig zu gehorſamen erbietig. 
Mittelft dem / meinen Großgeehrten Herin / famt deffen 
erm Brudern der allfihern Beichirmung GOttes treu— 
eiſſigſt empfehlend / verbleibe 
Meines Großgeehrten Herrn | 
| mebr mwillig: als vermögender Diener 


+ + 


Das XXXII. Gluͤckwuͤnſchungs- Schrei⸗ 
beſn / an einen man: weicher Magifter 
| worden, 


Hochwehrter Steund! 


Ch hätte eher. die Gebühr in Acht genommen und die 

N ihme von der hochlöblichen Univerfitdt conferirte höchfte 
Wuͤrde der ungen ger mit nen Gratulation 
beehret, wann mich nicht die weitldufftige Inventur bey der 
NR. Berlaffenfchafft diefe ganze vier Wochen alſo occupi⸗ 
ret / daß ich nicht die geringfte Zeit nehmen koͤnnen / in meinen 
eignen Angelegenheiten einen Brief zu ſchreiben. Doch babe 
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ich das gute Vertrauenzu meinen Hochwehrten Freundy ders 
wird dieſe Entſchuldigung gelten laſſen / und wegen mei: 

nes Verzugs nicht etwan ein Abnehmen meiner Liebe gegen 
ibn/ oder eine Verminderung der unter uns aufgerichteten 
Vertraulichkeit argwohnen. Dann wie ihm noch aus vori⸗ 
ne mein unverfalfchtes Gemühte wird befannt 
eyn / alſo hat derfelbe ſicher zu glauben / daß ſolches jederzeit 
gegen ihn auch in Abweſenheit unverändert geblieben/ und 
mit e8 allezeit hoͤchſt⸗erfreulich geweſen / von einem fo alten 
Freund augenehme Zeitungen zu huren, ch gratulire Dems 
nad) von Herzen zu diefer erlangten Ehre, daben wuͤnſchend⸗ 
das die andere bald darauf erfolgen, und ich, * auf der Can⸗ 
* ſtehen ſehen. Der Hoͤchſte beſtaͤttige meine gute 
en, in deſſen — Schutz ich den Herrin Magiſter 





örgebe/ und verbleibe deſſelben verbundner 
Freund und Diener 
N.N. 
Antivort. 
Hochgeſchaͤtzter Freund ! 


Je Entſchuldigung iſt unnoͤhtig / ſo derſelbe wegen etwat 
berſchobner Gratulation zu meinem angenommenen 
Sradu vorbringet; Denn da mir fein geneigtes Gemuͤhte ge⸗ 
— mich ſchon vor laͤngſt bekannt / war es wider das Recht der 
ertraulichkeit gehandelt / wenn ich mich gleich beleidigt ſtel⸗ 
len wollte / daß mir eine Complimente von einem * Freun⸗ 
dein etidas auſſen geblieben. Ich habe ohne dieß ſchoͤn das 
gute Vertrauen zu ihme / daß er mir Feine Ehre noch Gluͤck 
mißgunnet, Däannenherd ich nicht erjtlich die Wortgeprange 
erwarten will / da mir bereits das Herz zum Unterpfand feiner 
Neigung gegebenift. Die doppelte regen ung nehme 
ich indeffen mit — em Dank an / und verbleibe in allen 
vorfallenden Begebenheiten 


—eeeon Sem nm nn 
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— ee vr — 
Das XXXIII. Gluͤckwuͤnſchungs Schrei: 
beſn / zur Amptmanns-⸗Beſtallung. 
Wol⸗Ehlenveſter / Großguͤnſtiger / Hoch⸗ 

wehrter Herz! | 


AG mir was liebers angenehm; und Freudenreichers 
möchte zu Gehoͤr gekommen ſeyn / weiß Ich nicht / als daß 
ic) dieſer Tagen von N. N. hoͤchſt erfreulich vernommen/ wel⸗ 
cher Maſſen mein Ten: Herr und fonderbarer Her: 
er nechft Gottlicher Schickung / und Hochfuͤrſtlicher 
Wolgewogenheit / zu einem Ampimann deß Hauſes R. ver⸗ 
ordnet und beſtellet worden. Wie mir num oblieget/ meinem 
Hochgeehrten Freund zu ſolchem neu⸗eingetrettnen Stand und 
 tragender Würde alles Behaͤgliche anzuwuͤnſchen. Als wuͤn⸗ 
ſche / daß ſolche ſchwere Ampts Verwaltung gereiche zuvor⸗ 
derſi dem Gnaden Vatter / dem Allerhoͤchſten / zu hohem Lob 
und Preiß / dem go der Unterthanen zu großem Aufnehmen 
und — ter Erhaltung / meinem Hochgerhrten Herm aber 
zu allem felbfi.wehlenden BR en / daß Er in taufend 
in dieſes Amt zu tragen ing re arg Stunden > 
gefangen haben, —* eiter in froͤlicher Lebens⸗Zeit m 
efe / und feelig beſchlieſſe. Hiermit denſelben der vielge⸗ 
frenen Obhut GOties / mich aber in deflen Gunſt⸗Beharrlich⸗ 
keit eingefchloflen verharie A 


| J 
— Deſſen bereitfertigſter Diener 
Antwort. 
Vielgeehrter Herr! | 


AB derſelbe / nechſt andern’ mir mehrmals erwiefenen 
Gunſt⸗ und Wolthat-Bezeigungen / in dieſem ermweifen 
wollen, indem er mit nicht weniger Gluͤckwuͤnſchung zu diefer 
von mir jüngft neangekretfnen Ampts⸗Verwaltung einkom⸗ 
met, hab ich mit mehrerm, deffen hoͤchſtangenehmes Brieflein 
ableſend / erfehen. GOtt / der aller Gericht: und Gerechtig⸗ 
Igt liebender Seelen Schild und Vertretter / beſtattige fo na 
mw erz⸗ 
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berjlihen Wunſch / und gebe meinem liebwehrten Herim alles 
taufendfach / was mir von demfelben hierinn aufrichtig von 
GOTT angemünfcet morden. Hiermit meinen liebmehr: 
ten Herm / beanttwortend/ überlaffe der höchften Gewahrſam⸗ 
leit GOttes / und ich verbleibe 
Meines liebwehrten Aerın 
jederzeit milliger / als willig. 
befliffener Diener 


Das XXXIV. Gluͤckwuͤnſchungs-Schrei— 
ben / an einen neu⸗erwaͤhlten Richter. 


Edler/ Veſt / Hoch⸗ und Wolgelehrter / Hoch⸗ 
weiſer Herr: Richter / Großgeneigter Freund! 


Emnach durech deß allweiſen Herrſchers aller Welt uner⸗ 
kenntlichen Raht und heiliger Beliebnis / und geſamte 
Wahl eines WolEdlen und Hochweiſen Rahts / mein Viel: 
—— Be zu der hohen und anfehnlichen Würde eines 
tadt Richters erfehen und erwaͤhlet worden : Als hab ich 
der alten Vertraulichkeit / und bisher gepflogenenfgreundfchafft 
area unterlaffen ſollen meinen Bielgeehrten Herin zu 
em wolwärdig.tragendem Ampt / alle felbft von GOTT 
erbittendey und in defien Herzen ſelbſt⸗ wehlende Erſprießlich⸗ 
keit Wolfahrt und Seegen zır wünfchen. GOTT der Ma: 
jeſtaͤtiſche Richter Himmels und der Erden, wolle denfelben, 
ausrüften mit dem Geiſt der Göttlichen Weisheit / alſo / daß 
Er diefe fafces faſcium, oder Winde voller Bürde / 6* 
Maſſen trage und hinaus fuͤhre / daß es gelange zu hohem 
Ruhin der himmliſchen Majeſtaͤt zu Fortpflanzung der lieben 
erechtigkeit/ Saluci publicae, und der ganzen hochwehrten 
—— ichem Aufnehmen; welchen herzgruͤnd⸗ 
lichen Munich der Allerhoͤchſte allergnaͤdigſt beſtaͤttigen wolle. 
Meinen Bielgeehrten Herin der Seeligen Befchirmung, deß 
groffen GDttesgetreulichft überlaffen, verharrend 
Vielgeehrter 








⸗ ⁊ 
— 


* Herr! 





u 
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Defien ergebner Diener 
Re 
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Das XXXV. Gluͤckwuͤnſchungs-Schrei- 
ben / eines Sohns an feinen Vatter / wegen er; 
lebten Geburts⸗ und Namens⸗Tages. 
Herzgeliebter „er: Vatter! 


Je kindliche Liebe und Inbrunſt gegen ihn, von dem ich 
mein Seyn und Wolfeyn empfangen habe , laͤſſet nicht 
n / einen Augenblick vorbey jtreichen zu laͤſſen daß ich nicht arz 
n gedenken follte. Indem ich nun fein Ebenbild hier in die⸗ 
n frembden Landen unausgefeßt vor meinen Augen ſchwe⸗ 
end habe / ſo fteiget mir dabey gar leicht zu Sinnen, daß 
nunmehr fein mir höchfterfreuliher Geburts Tag nicht mehr 
weit feye / fondern mit dem 24. Brachmonats glucklihft her⸗ 
einbrechen werde. Den fo er Sachen nun werde ich 
ie nimmermehr zu verdenfen ſeyn / wann ich / meiner Kinds 
ichen Döllegenheit su Folge / das jenige — /was auch 
ehedeſſen die barbariſchten Heyden zu beobachten ihnen 
hoͤchſt⸗eiferig haben angelegen ſeyn laſſen. Wuͤnſche dem⸗ 
nach / Herzwehrteſter Herr Vatter / zu dieſem feinem nunmeh⸗ 
ro wiederum Durch deß Allerhoͤchſten GOttes Gnaden Guͤte 
erfreulichſt⸗ erlebten Geburts: und zugleich auch Namens; 
Tag daß beſagte Goͤttliche Güte und Barmherzigkeit den⸗ 
ſelben ihn noch viel und lange Fahr in höchfter Aujriebenheit 
und angenehmften Wolergehen wolle erleben laffen. Aber 
aller Unfall / —— — muͤſſe ferne bleiben / lauter 
Gluͤd / Seegen Heil und Wolfahrt muͤſſe ſich dagegen mit 
demſelben in Preiß⸗ wuͤrdigſter Vollkommenheit einfinden. 
Beykommendes hierzu — — Reim⸗Gebaͤn⸗ 
de wird das uͤbrige ausdrücken / welches mein herzgeliebter 
— mit geneigten Augen anzufehen/und daraus das 
ienft-begierige Sohns⸗Gemuht zu erkennen ihme Vätters ; 
lid) wolle belieben laffen. | 
Seht! Mebrtefter Vatter! dieß fordert die pflicht - 
Daß meine nicht wuͤrdige Feder fidy richt | 
Die längften gebräuchliche Weife zu halten _ 
Die Wege zu lauflen der feeligen Alten. “ 
Weil dieſe / wann kame der Namens⸗ Tag ein 
Dip Freundes / mit deme fie waren gemein / 


IH.Capit. ° rar 


Bald fuchten ein Bändlein/ Denfelben zu binden/ 
Auch lieffen an Deme gar nichtes erwinden/ 
Was fonftes zur Sreude/ was fonften vielmehr 
Bönt dienen Dem Freunde zu gröfferer Ehr. 
So will raie auch heute ja billig gebähren/ 
Deßgleichen Die Feder und Sinnen su zähren/ 
Su fehreiben ein zierlich⸗ geſetztes Gedicht / 
Wie ſonſten von Blutes⸗Verwandten geſchicht. 
Als aber num dieſes nicht meines Vermuͤgen / | 
Noch foldyes deß ſchuldigen Dienftes Vergnuͤgen; 
So bitt ich / ep! nehmet mit dieſem vorkeb, 
Worzu mich Die Treue der Schuldigkeit trieb/ 
Erweiſet nur dieſes was Teutfch ift gegeben 
Eur Vamen / P werd ich vergnäget wolleben: 
Johannes heißt Auldreich ; Deus nehmer Das Band/ 
Seyd huldreich / ſeyd guͤnſtig / Anfchlinger Die Hand / 
Wie ſonſten Eur Name verteurſchet Ban werden / 
Vichts rs man finder im himmel und Erden / 
Denn GOttes Genade su Teutſch man ihn giebt? / 
Limes hoͤhers Den Seelen der Frommen beliebt. 
Sott gebe viet Gnade / GOtt wehre dem Leiden / 
Wie zeitlich ſeyd gluͤckſam / Dort ewig in Freuden · 


Dieſes / herpwehrter Herr Vatter iſt das Gefchenkes welches 

ich an Ku Geburts; und Namens⸗Tag Fan geben fans 

weiter nichts, als ein Kindlich⸗folgwilliges Herz / wel 

bes 7 nechlt ©Dtt, ihme ganz und gar gewidmet iſt. Ich 
Be und ditte die Goͤttliche Gnade, var fie ihn noch ferner 
hirgen und handhaben wolle, fo wird er wol befchüget blei⸗ 

ben ; und ichwerde mich noch lange nennen Tonnen | 

herzwehrteſten Herrn Vatters 
er treu⸗gehorſamſten Sohn 


Anttvort. 


Beliebter Sohn! | 


nSlädwänfhungs: Schreiben iſt mir wol und zu recht 
berbracht worden / -_ daraus deine Finblihe 
4 





- 
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* 


436 Des burtigen Driefitellere 


Liebe gegen deinen nunmehr fiebenzig «jährigen Vatter zur 
— Was du mir in demſelben gewuͤnſchet / ſtelle wi 
der Goͤttlichen Allmacht anheim / derfelben ganz gel 
fen lebe / und deren allein gutem und gnddigem Miller 
und Wol ge ih mich willig unterwerfie. Will mid) 
mein GOTT noch länger hier leben laſſen / fo thue Er / was 
Ihme molgefället ; will Er mich aus dieſem * von mir 
lang genug gezogenen Elends-Karren einmal gnaͤdig aus⸗ 
fpannen / j bin ich bereit / willig zu folgen / und in ein 
weit — Leben zu wandern / welches Er mir in ſeinem 
Wort ſo theuer —— hat. Dieſe ſeine grundloſe Guͤ⸗ 
te und Barmhexzigkeit gebe dir / mein Sohn ! die edelſte 
Seelen: und Leibes Wolfahrt in .. Maß / fie ruͤſte dich 
aus mit Weisheit und Verſtand / ſey bey dir in allen dei⸗ 
nen Verrichtungen / führe / leite und regtere dich + daß du 
nichts Böfes thuelt und vornehmeft die edle Zeit nicht übel 
anwendeſt / durch Unmaͤſſigkeit und unordentliches Leben dei; 
nen jungen Leib nicht abmatteft/.vder mol gar verderbeſt / 
ondern GOTT allegeit vor Augen habeft und alles mag 

u immermehr vornimmft / mit ihme / und in feinem Na⸗ 
men anfangeſt / fortführeft und vollenbeft ; fo wird dir alles 
glücklich vonstatten geben, und der Seegen dep — wird 
auch unaufhoͤrlich obdir walten. Welches von Herzen wün: 
I Hi dabey dich der Goͤttlichen Beſchirmung getreulich 
empfihle 


Dein Heil und Wolfahrt allezeit 
ſuchender Vatter 


Das XXXVI. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrei⸗ 
ben / an einen Patron wegen erlebten 
. | Geburts⸗Tags. 
Hochgeehrter Herr! 


S laͤſſet die jenige Schuldigkeit / wormit demſelben 1 
a mich verbunden zu ſeyn erkenne / nicht zu, deſſelben al p 
en 


e 
lich. hereinbrechenden Shure ohne mein 
Gliegtuf woche reihen u afen un Baßberf —* 


— 
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erfreulicher Anfang aller zu Seel und Leib erfprieffenden Wol⸗ 
—— auch eine Fortſetzung vieler andern nachfolgenden 
dlichen Jahre ſeyn moͤge / die Goͤttliche gutthaͤtige Aümacht 
inbrünftig anzuflehen. Unterdienſtlich bittend/ Mein Hoch: 
geehrter Herr wolle belieben, dieſe meine obligende Bezeigung 
nicht als eine gemeine Beehrung aug der Gefälligkeit_ ent: 
zungeny fonderu vor eine fonderbare Herzgegründete Acht: 
inesfelbft-verlangten guten Wolergehens angufehen 
und lien. Zumal ich Feiner frolihern Zeitung jemals 
fitig werden Fan / als daß Derfelbe nebft den Hochge⸗ 
liebten Seinigen bey allenı vergnügen Wolweſen fich befinden 
e. Seiner hoben Wolgewogenheit ergebe ich mich ae; 
— und verbleibe / ſo lang ich lebe / 


Meines Hochgeehrten Herrn Dienſtſchuldiglter 
hr ⸗ 
| Antwort. 
Hochgeehrter Herr! 


ge: Uberfluß Seiner Hoͤflichkeit verbindet mich zu glau⸗ 
= ben daß ich Ihme yor allen andern zu einem Diener ge: 
bohren ſey. Daß die Göttlihe Güte mich meinen Geburts; 
——— erleben laſſen / geſchicht allein / um mir Zeit zu 
verftatten / Damit ich mich nach einer Gelegenheit / meiner 
— mich gegen Ihme zu entbrechen / umſehen moͤge. 
Bißhero hat mir dieſelbe ermangelt / damit ich nun nicht länger 
ein unnuͤtzes Leben führe / fo erwarte ich der Ehre feiner hoch 
geneigten Befehle, welche auszurichten / ich vor eine Frucht 
pe —— rg ne ae f —— 
en muͤſſen / und mein geehrter Herr mit Deſſen 
Er g anzuwuͤnſchen beliebet! So wünfche i hinge⸗ 
gen das Seinige das Meinige um ſo weit an Gluͤck und 
effe / um wie viel mic Derfelbe an vornehmen 

Verdienſten bebor gehet. Ich verbleibeinzwifchen 


Meines Hochgeehrten Kern 
verbundener Diener 


s 0 


—35 Das 


uhr: 
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Das XXXVIL Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schrei⸗ 
ben / wegen erlebten Geburts⸗ und 
Namens⸗Tags. 


Hochgeehrter Herꝛ! Wehrter Freund! 


It dem Wunſch alles beharzlichen ſelbſt⸗ erkiefenden 
Wolfe ng / erfreue ich mich über Deffelben abermalg 
dlich und gefund wieder erlebten Geburts; und Namens: 
ag; nicht allen herzlich / fondern es treibet auch meine natur⸗ 
liche und verbundene Schuldigfeit mich / eiferig nachzuwuͤn⸗ 
fen ı daß der Vielguͤtige GOtt meinem Her ſolchen annoch 
n ungehlbare froͤliche Jahre ‚denen Seinigen zu Troſt / und ſei⸗ 
nen Feinden zu Trug vermehren damit Er — weiter 
&HDtt: gefällige Dienſte leiſten Seinen Naͤchſten mit Huͤlff⸗ 
reicher Handreichung ferner beyſtehen / dem Vatterlande mit 
—25 — und ——— Rahtſchlaͤgen durch feinvon GOTT 
verlichenes fonderbares Pfund zu fkatten konimen / Seine Fein⸗ 
de, Widertvärtigen und Mißgoͤnner in ihrem eignen Neken 
uͤberwinden / und fonft mit allen geliebten Angehörigen in Frie⸗ 
de, Ruhe und fonderbarer — Glückfeligfeit / denen 
Sternen gleich, lange Fahre heil ſcheinen koͤnne! mit welchem 
herzlichsgemeintem Wunſch Denfelben ich nochmals beſchen⸗ 
ket / und inaleic in des ——— treuefte Obacht einge⸗ 
ſchloſſen Halten will / der ich verbleibe 
Meines Hochgeehrten Herrn und 
Wehrten Freundes 
treuer Goͤnner 


Waolgeneigter und beſtaͤndig⸗ 
treuer Freund! 
Ch kan noch zur Zeit zwar nicht fo viel Bermögenheit fin: 
den/ damit Demfelben ich die fonderbare Gewogenheit 
Ehre und Treue / die er mir je und lallezeit / ſonderlich igo in 
herjlichem Glüctwunfch su meinem Geburts; und — 
— — age 


* 
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Tage beygeleget / vergellten ſollte / wolte wünfchen / daß ich in 
ſeinen dienſten zu ſeyn vergnuͤglichſt anfangen und foriſetzen / 
und alio in Vergnuͤgung ihme meine Obligenheit zu erweiſen / 
froͤlcht darſtellen mochte! Unterdeſſen wolle GOtt der HErr 
nihtweniger ihn bey bey allem Wolergehen friften / ſeine Le⸗ 
bensTage mit Ehr und Ruhm kroͤnen / und all fein Chriſtliches 
Derlangen überflüffig erfüllen ! Hiernächft weiß ich aud) vor 
meinederfon nicht anders zu fagen/ als daß es Demfelben in 
allen feinen Beginnen nad) Herzenswunſche / nicht fo gut und 
wol ergehen koͤnne welches ihm ich nicht allemal behenind) be ? 
ferwünfche, und vorige GOttes Gnaden⸗Hand hiemit treuli 
untergebe/ in Verbleibung Deffelben allemal 


Dienft befliffener 


. v * 


DAEXXX VII. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrei⸗ 
ben/ auf eineg 7 Freundes Namens⸗ 
ag. 
Hochwehrter Freund! 


Nieren ich mich über — Erſcheinung ſeines 
| Namens;Tags erfreue / mag jo wol mit Wort: als , 
Werfen nicht ausgefprochen/ aber defto eher die Treue mei: 
ner Gemühts, Meinung in dem Herzen erkannt werden Fön; 
ren / zumalen das Band unferer Herzen viel feft und verknuͤ⸗ 
pi iſt / als etwan ein dergleichen gegenwärtiges Aufferliches 
indeZeichen andeuten möchte; jedoch Fan aber, auch dabey 
ſolches des innerlichen Herzens⸗Bandes / Chrift-loblicher Ge: 
wonbeit nach / gute Erinnerung geben / und das wahre Merk; 
mal der innerlichen treu⸗ beftändigen Gemühts Meinung ° 
darlegen, welchem zugleich beygefüget ſeyn fol der herzliche 
Nlanges Lebens guter Sefundheit /Friedens und 

nude. (ame eftändigem völligen Seegen an Seel und Leib / 


Deffelben treuer Freund 


Ant⸗ 
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ne. "Anttvort, 
Hochwehrter Freund ! 

R Anfügung Dienft freundlicher Begruͤſſung fehe ich 

wol / daß Deſſen treue Gemuͤths⸗Meinung an mir in fo 
hohem Wehrt ſich vertieffet und verſteiget/ daß ich faſt unmoͤg⸗ 
lich ſolche nach meiner Kraͤffte itziger Unvermoͤgeunheit werde 
abverdienen ober erwiebern koͤnnen / dannenhero ich diefeg, 
malgleichfam ſchamrot in Mangel unvermoͤgender rſetzung 
Seines an mir geleifteten berzlichen Glůckwunſches un) An; 
Dinde-Praefents auf meinen Namens⸗Tag gewendet / hindan 
ſtehe: Sage aber von Herzen fo lange ſchoͤnen Dank, big ich 
die Gelegenheit werde anfichtig werden Eönnen/dardurch dem: 
felben ich meine Dienftfhuldigkeit in etwas abfragen möchte, 
horzu Er mich Fühnlich bſt antveifen tolle ; Dargegen 
wünſche ich her innigft Daß der Allerhöchfte ihn hinwiederum 
je und je mit allen hoͤchſt gefegneten Seelen; und Leibes Won 
len beſeligen möchte, und ich werde anders nicht heiffen, 
A | | | 


Deflelben 
m anfeichtiger Freund 
N. N. 


Das xXxxix. Gluͤckwůnſchungs⸗Schrei⸗ 
ben / aneine % ngfer bey Erlebung ihreg 
amens⸗Tages. 
Mademoifelle ! 


Er heutige Tag, welcher ihren fchönen Namen mit ih 
führet / gibt mir Anlaß / meinen geborfamen Glück, 

wunſch bey Derfeiben abzulegen. Da ich nun nicht in, 
es werde Mademoitelle ivegen Erlebung eines fo froben Sa: 
Br andemdie Sonne felbjt Ihnen zu Ehren alles liechter und 
eiferer zu machen Isheinet/ be ganz Iuffigen Humor feyn, und 
ſich geſchickt haben / eitel Glů münfchungen an unehmen/ will 
ich mich getroͤſten/ eg werde die Meinige au bey ihnen ein 
. gngdiges Auge finden, Ich wil eg fur; machen; u > 
erlebe 
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erlebe dieſes Namens⸗Liecht noch viele und lange Fahre in 
hoͤchſ erwuͤnſchter Zufriedenheit / und zwar das erſtemal / 
wannes wiederkommet / in einem ſolchen Stande / daß ich ale: 
dann meinen Gluͤckwunſch an Madame, und nicht mehr an 
Mademoifelle addrefiren muß. Meine Schuldigfeit waͤre / 
mpliment ein galantes Angebinde zu uberfenden/ 

do id) weiß nicht / 0b Mademoifelle yon mir werden binden 
lafın/ weil Sie ihre Freyheit allgufehr lieben. Indeß hab 
ich doch ———— kleines Andenken zu preeſentiren nich er: 
fühnet, mit —— — Bitte/ Mademoiſelle wolle damit 
hochgeneigt vor Willen nehmen / und mehr die gute Intention, 
als den ia lechten Wehrt deffelbenanfehen. In übrigen em; 
viele ich mich Dero Gewogenheit/ und verbleibe ohne Aus; 


Mademoifelle gehorſamſter Diener 


Antwort. — 


— —— 


Monſieur! 


Chhatte mich zwar geſchickt gemachet / von Deſſen Hoͤf⸗ 
lichkeit / bey meinem heut erlebten Namens⸗Tage einen 
Glicwunſch einzunehmen / weil ich weiß / daß deſſen galante 
Conduite feine Gelegenheit verabſaͤumet / ſich hervor zu thun; 
Dieſes aber haͤtte — — verſehen / daß Mon⸗- 
fieur ſich ſo gar groſſe Mühe machen ſollte / mich mit einem fo 
fchönen und Eoftbaren Angebinde zu befchenken / da ich nicht 
weiß / wordurch ich folche ungemeine Affection bey Monfieur 
verdienet, Nun fehe ich wol / Monfieur Hat Belieben / mich 
ihnen alfo zu verpflichten, daß ich die Schuld fo leichtlich nicht 
werde abfragen koͤnnen; u ich habe das Vertrauen zu Dero 
Sütigteity Sie werden fo lange mit der Zahlung in Gedult 
| ich die Gelegenheit hervor thut / daß ich mich lofen 
Irdeſſer —60 en Dank / und werde ſolches noch 
veiter hun, wann ich die Ehre habe Monfieur bey ung zu 
ſehen. Vomi mich Monficur geneigten Andenken en 










gefliffene Dienerin 


Das 


— 


ji 
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Das XL. Gluͤckwuͤnſchungs? Schreiben / 
oder Anbind⸗Brief / in = beftehend / 
an einen fonderbaren Patron. 


Och⸗Edel mad" De. hr meiner Wolfahrt ! 
ebe 


n + 
hr Krone meines Heils! mas foll ich heute geben ? 
Was ſoll ich bringen doch ? ein ſhd treues Pfand / 
Rehmt ſolches / nehmt es an / mit hochbegabter Hand. 
Diß gibt ung der Gebrauch / es bleibet wie es ware 
Am stillen Alterthum der laͤngſt begreiiten Jahre ; | 
Daman viel Glück und Heil ernunfchte jedermany 
Wann defien Namens;Zag die Zeiten gaben an. | 
So fordert meine Pflicht fo will auch mir gebuͤhren / 
Rach meiner Wenigkeit / ganz fleijjig auszuzieren/ 
Mein Herr! heut 9 Tag / die auserwaͤhlte Zeit / 
Hit einem Namen Lied nad) aller Moͤglichkeit. 
Dem groffen Zebaoth Fan nimmermehr verdanken 
Mein Herze ‚Mund und Geift in dieſes Lebens / Schranken / 
Daß nun mein höchiter Wunfch mein Wollen und Be: 


nz geht Te 
Wird diefen Tag erfüllt dag Er Euch Wehrter Herr ! 
Nach Kr erzens⸗Luſt / laͤſſt aberseins erfehen 
Denhochbeliebten Tag, denſelhen zu begehen 
n noch beglücktem Stand / in Fried und ſuͤſſer Ruh / 
adagder Gnaden-Fuͤrſt viel gnaͤdig leget zu: 

Dap noch geſund und friſch/ ohn aller Kranchheit leiden / 

Deß Geſſtes Uberzug / in Froͤlichkeit Fan weiden, 

Es Fan doch nimmermehr / in dieſer eitlen Welt/ 
Die Blühte Eures Glücks fu herzlich ſeyn beſtellt / 

Es Fan doch nimmermehr Euch / Herr! fo wol ergehen / 

Ich wuͤnſch von Herzen, Srund/ es moͤgte beſſer ſtehen / 
Der Hoͤchſte fen Euch hold / tie groß der Sternen Zahl 
Hey Himmels⸗/⸗klarer Nacht, am blauen Götter, Saar / 

So groß vermehre GOtt auch Euren Leibes Saamen / 

Dann wird Unſterblichkeit behalten Euren Namen / | 
Dann wird der grofje Ruhm Eur Klugheit und Verſtand 

An allem End der Welt erſt weit und breit bekannt. 


9 zu 


| 
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Wie viel des Sands im Meer mie viele Fiſche gehen 
Inn groſeen Teich der Welt / wie viele Bäume fliehen, 
Ac dieſem Erdenkreiß ; So mancher Freuden Zeit 
EHtt gnaͤdig Euch gewaͤhr in diefer Sterblichkeit, 

‚Er mole leiten Euch auf allen Euren Wegen / 

Glůd / Feinde Heil und Freud Eu müffen Fe verpflegen / 
Lebt hier in rail Ruh, biß daß hr endlich dort 

Mit Freuden ſchauet an die grofle Himmels⸗Pfort. 


Das XLI. Gluͤckwuͤnſchungs-Schreiben / 
oder Anbind⸗Brief an einen guten Freund. 


Eil des Menſchens Lebens beſter Theil, 
Steht in Liebe / Friede, Luft und Heil 
Weil in Liebe / Friede / Luft und Heil 
Stehet unſers Lebens befter Theil: 
Darum — billig ausgeuͤbht a 
Das was unjerm Herzen Reben aibt; a 
Das / was unſerm Hergenkebengiby / 
Ruß ja billig werden ausgeuͤbht. 
Dieſes iſt die füffe Binde Luſi en 
Deren Lieb und Sreundfchafft ift bemuft: 
Welcher Lieb und send (haft bewuſt / 
Dieſes iſt bie e Binde⸗Luſt. * 
will jehenkendiefen Heinen Band / 
er Lieb und Treu zum Unterpfand: 
Unſer Lieh und Treu zum Unterpfand / 
Will ich ſchenken dieſen kleinen Band. 
Sehet dieſen Tag noch nfjigmal, 
Bi mmet zudem HimmelsSaal: 
Dip Ihr kommerzu dem Himmels: Saal 
tdiefen Tag noch fünfsigmal! 


ALU. Gluͤcktwuͤnſchungs: Schre ben 
- * Eh sch ne. 


Sochgeehrter er: Gevatter | 


Je mir son GOTT, vermittelft begehrten Enenkels in 
S Suaden ertheilte ſonderbare Freude i nicht ** 
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—— 


dardurch vermehret worden / dag mein Wielgeliebter Her 
Eydam N. N. die erwünfchte chliefung gefaffet/und meis 
nen Hochwehrten Herm zu Erhebung felbigen feines lieben 
Söhnlein (Tochter) aus dem heiligen Tauffbad zu erfuchen 
eruhen wollen ; Daher hab ich mid) an meinem Drt/ivegen 
Daraferfolgter Gunf freundlichen Winfährigkeit/ dienftlich 
zu bedanken / nächft herzlichem Verlangen daß mein Hoch: 
geehrter Her: Gevatter an diefem feinem Tau baten alle er» 
wuͤnſchte Ehre und beftändige Freude erleben möge ; Den, 
elben meiner dardur fein vermehrten Schulden und Wer, 
et auf allen Borfal würklich zu verfichern/ ver; 
eibe i 
Meines hochgeehrten Herrn Gevattern | 

ewig Verbundner 


NN. 


Das XLIII. Städtwänfhungs. Schrei; 
ben/ an einen guten Freund wegen gewon⸗ 
nenen langmierigen Kechte, | 
* es. 


Hochwehrter Freund! 


Ch bin von Herzen erfreuet / daß ich endlich einmal den 

Glůͤckwunſch bey ihm ablegen Fan, welchen ich fchon vor 
sehen Fahren Demfelben zugedacht. Das heiffer mit Ge: 
dult und Mühe ſich Recht 528 wann man ein a 
13. Jahr bey der gerechteften Sache auf einen guten Aus: 
fpruch warten, und den liftigen Raͤnken der Sachwaltern wi 
der Willen nachfehen muß. Nun GOtt Lob! Daß es noch fo 
weit gefommen/ und mein Hochmehrter Freund den Sieg 
davon gefragen. Ich gratulive darzu mit groffen Vergnüs 
gen; Der Hoͤchſte gebe/ daß Er, dieſes fo ſauer gemachte und 
doch nun erhaltene Erbtheil möge feolich gebrauchen umd 
Deſſen bisherige Vor Enthaltung einen zehenfachen Seegen 
dafür einbringen. Sollte es im übrigen feine Gelegenheit 
ſeyn / ſich fo viel abgumüffigen und mir auf ein ge Zage die 
Ehre feines Zufpruche zu geben, ſo bitte ich / folcheg ehe je 
— er 


| 


E 0, Hbdopeh —— ip 
Werk ju fielen; Dann da ich ihn bipherd nicht ganz frölichen 
Gemühts wegen diefes ſchweh en Proceſſes ——7 
ich doc nun nach Deſſen glucklicher Ausführung einen ganz 
muntern und luſtigen Freund zu bewillkommen. Zu Erwar⸗ 
kung geneigtes Willfahrens verharre 





Weines Hochwehrten Freundes we... 
| Ergebenfter 

2 Antwort. NN, 
höchwebrter Sreund ! 


Ch füge von Herzen vor den Glůckwunſch Dank weichen 
Er wegen meines endlich einmal gewoͤnnenen Proceffeg 
ableget, Dann das iſt ſchon gewiß / daß viele find / welche mir 
fölches Glück miß goͤnnen / und die lieber gefehen harten, ich na: 
re /durch Berlierung der allergerechtefien Sache/zuim Bettler 
geworden; So weiß ich Doch / daß mein liebfter Freund es auf 
richtig mit mir meinet / und bin dahero eben B ungehindert 
über feine Wolge wogenheit / als wenn ich ganz Fe he Neider hats 
te. GOtt Lob ! mir ift In bey Hervorthuung meiner Mifgon; 
Rigen viel beijer/ als da fie mich aus falfchen Herzen beklagten ; 
Dann ihr Mitleiden / weil ich wuſte / daß es nur erdichtet/ gien: 
mir nur um deſto mehr zu Herzen; Nun aber/da ihre Feind» 
(atmen meines davon gefragnen Sieges / offenbar, vers 
ache gi fie, daß es GOtt nad) meinem Gebete / und nicht nach 
ihrem bößhafftigen Wunfche hat laſſen ausfchlagen ; Deme 
ey Danf vor feinen gnadigen Beyſtand / und feine Güte bewah⸗ 
re mich hinfürv vor —— denn ich habe es nunmeh⸗ 
ferfanren/ daß ein ſchwerer Proceß einem eben ſo Schiaff 
loſe Nächte als ein hitziges Fieber machen kan. Was ſonſten 
meines Hochwehrten Freundes geneigte Einladung anlanget/ 
fo nehme ich folche mit Dienftlichem Danke an/ und dürffte mich 
ebeftrefolsiren/ ihr auf ein paar Tage zu befuchen : Doch pro— 
teil ichtwider alle Ungelegenheit/ maffen einvertreuliches Ge⸗ 
Tao) da heſte Tractament ſeyn fan. Und hiermit hefehle ich 

n Goͤttlicher Obhut / nebſi freundi. Begruͤſſung verbleibend 


Meines Hochwehrteſten Freundes Au 
* —* Dienſtſchuldiger 


* a 
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Das XLIV. Gluͤckwunſchungs⸗ Schrei 
beſn / nach erhaltner Rechtfertigung. 
Wehrter Sreund! 


Ennoch hat die Gerechtigkeit die Oberhand behalten, 

und die Unfchuld obgefieget / wiewol es gefchienen daß 
jene allbereit gen Himmel geflogen / und dieſe dem vergaͤllten 
Toben der Verleumbder würde gewonnen geben müffen. Die 
Ungewißheit des Sieges iſt auch ‚bey der gerechteſten Sache 
heute zu Tage ſo groß / daß man die Urtheil vor einen bloſſen 
Gluͤckwurff halten muß, und die eift der boͤs geſinnten Zuns 
gendrefcher dermaffen Des und unbegreiffli / daß weber 
des Gegentheils ſcharff ſehendes Gemuͤhts Auge / noch deg 
Richters durchdringender Verſtand dieſelbe offt kaum eken 
nen nod) ausdenken Fan. Dannenhero ich um fo vielmehr 
herzlich erfveuet worden / daß mein liebſter Freund allen dies 
fen verdeckten Schlupfflöchern glücklich enfgangen/und feine 
Rechtfertigung nunmehr zu einem gewünfchten Ende Ba 
GOTZ, gebe / daß er auch dieſes feines erlangten Erbtheilg 
ſich frölich gebrauchen und die jenige Güter auf Kind und 
Kindes: Kind ohne einigen feindſeligen Anſpruch / und an 
dere widerwaͤrtige Begebniffe / welche ihm bißhero fü viel 
Schlaf loſe Naͤchte eriwecket / befigen möge, Mag man 
durch Mühe erwirbet / iſt eines füffern Geſchmacks / pflege 
man im Sprichwort zu fagen : Weßhalben ich nicht sweifley 
es werde diefe billige Eroberung feinen Uberwinder mir lang« 
wuriger Bergnügung Frönen. Zu deffen senkechier Berräft: 
ging ich ihn in Göttliche Hbhur treulich empfehle, und ver, 

eibe 


n rten Freundes 
| ———— Dienſtbegieriger 
er Anttvort, Hr 
Vertrauter Freund! 
Sift freulich. heut zu Tage ein ſonderbares Gluͤck/ einen 
N gewiſſenhafften Kichter zu erlangen , a = 
Te iche 
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ihenAusfpruch des Seinigen theilhafft za werden. Aneifrk 
ger Widerſtrebung meiner einde hate8, leider ! nicht geman⸗ 
gelt und habe ich war einen beftändigeny duch blutigen Sieg⸗ 
nach ſo vielen gefährlichen Scharmügeln / endlich erhalten. 
Eintemaldiefer Rechts Streit mich ben die 200, Kehl. jtehetz 
nd ob mir mol die Wiedererſtattung der Unfoften werden fol 
—— dieſelbe durch Richterliche Ermäffigung derge⸗ 
ſtall befchnitten worden / daß ich mich kaum der Helffte bin; 
ieberum erholen koͤnnen. Jedoch ift der fchwerefte Sieg 
it vortheilhafftiger / als die geringite Niederlage, 

ap nn mein treuer Freund fi mit mir hierüber er 5 
ces erfenne ich wor eine loͤbliche Wirkung feiner beharı 
Sunft gegen mich ; bedanke mich herzlich vor den dabey 

gten Chrifilichen Wunſch/ und bitte SOTT/ dab & 

dor dergleichen Widerwärtigfeit behüten feine Nahrung 

en /und ihn feines, durch den Seegen GOttes erworbe⸗ 

nen Bermögens / in Friede und Gefundheit fruchtbarlich pe 
niefen ofen tolle. Zu deilen Schuß ich ihn treulichft befehlez 


Sein aufrichtig: Getreuer 


Das XVGlackwunſchungs Schreiben) 
sur bevorſtehenden Ehe⸗Verloͤbnis. 


Hochgeehrter Herr! 


R diefer Stunde iſt mir fein Beliebtes / und in ſelbigem 
eine eheliche Verloͤbnis erfreulich willend worden. Ich 
nie ihme alle ſelbſt perlangte Zufriedenheit / hetzliche 
Eiebe/ beftändige Geſundheit / zeitliche Leibs und ewige Sees 
len» Wolfahre.. Bitte benebenit / feine Liebſte zu verficherns 
daß fie auch an mir einen in Ehren Gebühr Milligen Diener 
erworben der fi unausfelich verſchreibet su diefes tolges 
paarten Paares Befehl und Gehorfam / 
ſo lang er lebe 


P \ a  } 7} Zu 
gi Das 
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Das XLVI Gluckwimſchungs-⸗Schreiben / 
zu Vermaͤhlung eines Fuͤrſten mit einer 
Fuͤrſtin. 

Durchleuchtigſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Fuͤrſt 
x und „er: ! 71 | 
Denns ich hoͤchſt/· erfreulich vernommen’ welcher Ge 

ftalt Ener Hochfürftl, Durchleucht ſich jüngfihinmitder 
gleichfalls Durchleuchtigſten Fürftin und Frauen / Frauen N. 
ebornen N. zu R. Ehriftlöblichem Gebrauch nach 7 in der 
tade N. ehelich vermaͤhlet / alshabe ich meine unterthänigfte 
chuldigkeit zu feyn erachtet, Derofelben und ermeldter Dero 
ranen Gemahlin Durchleucht zu diefem hoch a 
ichem Werke / aus beftändig zu hrs — Durchleucht 
und Ders Hochfuͤrſtl. Haufe tragender Devotion wolmeinend 
und demüthigſt zu gratuliren und Ihro Beederfeits hierzu 
non dem Allmaͤchtigen GOtt Gnadenreichen milden Seegen) 
langwierige beftändige Leibes Geſundheit / und altesfelbft- ers 
münfchtes höchit; erſhrießliches Wolergehen / aus getreuem 
Herzen anwuͤnſchen / mit angeheffter Verfiherung / daß wo 
meine wenige Derfon Eurer Hochfürftl. Durchleucht einige - 
nterthäuigite Dienfte wird exweiſen koͤnnen / fie ſich gluͤckſeligſt 
—334 wird zu nennen v 
Eurer Hochfuͤrſtlichen Durchleucht 
unterthänigften Knecht 
Das XLVII. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrei⸗ 
2 ben / aneinen Bräutigam. 
Hochwehrtter Sueund!. - | F 
Aß Derſelbdẽ die R— ergriffen / und 
„Ih eine Liebſte exwaͤhlet / auch Dieſelbe ſich in kurzen zw 
vermaͤhlen gelommen habe ich aus Deſſen an mich abgelafies 
nen Schreiben mit befondern Bergnügen erfehen. Wie ich 
mich aber ber fo beliebte Nachricht hoͤchlich erfreue / alfo = 
| * i 


of 
Br er I? 
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ichniht umhin/ dazu meinem Hochwehrten Freund Glück zu 
— Der Allmächtige / als ein Stiffter des Standes⸗ 

molle auch feine Ehe mit vielfältigem Wolergehen laſſen ger 
ſeyn; und wie Er zu. der untadelhafften Wahl meines 
Behrteften Freundes feine Gnade gegeben, indem Er ihn an 
eine ſolch 58 geführet / deren — Tugend / an⸗ 
nehmlihe Geſtalt / und anſehnliche Familie billig vor andern 
u rühmen / alfo wolle Er auch alle die gute Hoffnung erfüllen/ 
beeder ſeits vornehme Freundſchafft / und alle Wolwollende 
von dieſer Vexrbindung gefaſſet. Sollte ich im übrigen/ wie 
mein Hochwehrter Freund bereits in Vorraht anhält, mich 
umdie Zeit der angejegten Hochzeit Feyer fo viel abmüfligen 
Eönnen / dabey mit aufzuwarten / fo foll es an williger Erſchei⸗ 
nung nicht mangeln, nıaffen mir nichts liebers iſt / als wann ich 
Gelegenheit habe, mich zu erweiſen — — 


Meines Hochwehrteſten Freundes 
Dienſt fertigften 


sur *— RACE 


. Antfvort. 
Wehrtgeſchaͤzter Freund! 
Eſſelben an mich abgelaſſene hoͤfliche Gratulation te: 
gen meiner vorhabenden Heyrath / habe ich mit ſchuldi⸗ 
gen Dänf anzunehmen / und wünfche nichts mehr, alsdag ich. 
auch dergleichen bey meinem Hochiwehrten Freunde bald ger 
brauchen möge. Es ift nuran einer guten Reſolution gelegen/ 
dann ein allzulanges Weilen bringt offt mehr Schaden alı 
Vo . Einmal iſt es doch an dem / die allzulange gehrauch⸗ 
te Stenheit Iäffet zuweilen mehr Unordnung nach ſich / al 
mann man fi) in einen Stande begibet / darinnen man mif 
beffern Rechte die Bergnügung und zugleich mehr Sorgen fin⸗ 
FR num mein liebiter Freund einen ſolchen Raͤht ans 
en’ jobitte ich zu melden / wie weit ich Ihn perfmaditet/ e 
hernach an guten Re nicht fehlen /_fein Gemüht 
Br mir —— Aannt / daherb nerfichere Ich ihn/ 
ich eftons ausleſen wollte / fo ihme hie ſollte una: 
dig fenn. Die Unferredung davon und. fernere Bexaht 
Fan nicht füglicher Rhede ı als wenn met * 
3 e 


det. 







rter 
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wehrter Freund mir die Ehre gibt, und zu meiner Hochzeit 
zu kommen / fich gefallen laͤſſet. Wir haben fie den Dienjtag 
nach Michaelis angeftellet / verhoffe alfo / daß felbige Zeit 
bequem feyn wird meinen liebften Freund auf ein 8. Tage 
bey ums zu behalten. Welches: wie ich es von Herzen gets 
ne ſehe / alſo werde ferner darum anzuhalten / nicht erman⸗ 


dk 


Meines Aochwehrtgefhästen Freundes 
0ienſt/ergebenſter 


t 


VRB. Dergleichen mehrere Erempeln und Briefgormnlen 

ird der Großgeneigte Kefer etwas beffer unten too von Des 
nen Bitt: Erfuch: und Einladungs; wie aud) derfelben Beant⸗ 
wortungs⸗Schreiben wird gehandelt werden / zu feinem gu⸗ 
ten Vergnügen finden. 


Das XLVIII. Gluͤckwuͤnſchungs-Schrei⸗ 
ben / zum jungen und neugebornen 
Mein Zer:!’ — — 
AI: innigfter Freuden: Bezeugung hab ich vor etlichen 
Tagen durch einen guten Freund verſtanden / daß der 
Allerhoͤchſte feine Eheliebite ihrer bighero getragenen Weib; 
lichen Bürde und hoͤchſt⸗gluͤcklich entbunden/ undihn 
mit einem jungen frifchen und molgeftalten Sohn erfreuet/ 
abedannenberonicht Umgang nehmen koͤnnen / foldye meine 
ierüber empfundene angenehmfte Vergnuͤgung gegen ihn 
elbſt vermöge diefes Schreibens, etlicher malen zu verftehen 
zu geben, Münfche dannenhero von dem allein guten und 
srundgätigen GDLL zu diefem Liebwerthen erften Pfand der 
ehlichen Liebe, deſſen reichen Seegen und alles reichlichft: ers 
Ei Wolergehen / ſonderlich daß mein Her famt deffen 


ehrteiten Frauen Liebiten / diß ihr fo theures Geſchenk / und 
eee in guter Gefundhelt / glücklichen 


achsthum / und allenlöblich, anftändigen Tugenden aufer; 
— * a ziehen / 


— 


eln / anitzo aber unter Empfehlung Goͤttlicher Obhut ver: 


* +‘ 
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ch und dermaleins die angenehnifte Freude und Ergoͤtz— 
ichkeit an demſelben erleben und langwierig —37 — ja daß 
noch mehrere dergleichen liebreiche Ehe Vflanzen er: 

en’ und wie die auserlefeniten Oelzweige um feinen Tifch 
mögen. Inzwiſchen wolle mein Herz feines guten und 
frembeitandigen Freundes jederzeit eingedenk zu verbleiben 
g geruhen/ und mir dabey offenherzig an die Hand 

geben, wie einige angenehme Dienjtleiftungen bey ihme von 
fönten und möchten angebracht werden ; zumalen ich mich 





mir 
ſuldig erkenne / mich zu nennen, 


Mein ders! ! 
| Seinen treusbeftandigften Diener 


, + 


Antwort. 
Mein „Zerr! 


zeiget wol rechtſchaffen in der That mit feinen Bezeu⸗ 
gungen/ daß ihme meine Wolfahrt nicht wenig angele; 

gen ſehn müffe ; indeme erder erfte unter meinen guten Freun⸗ 
den iſt die fich in der Frembde von mir entfernet befinden/ 
der he mit einem angenehmen Glücdwänfhungs; Schreiben 
beimzufuchen nürdiget. Wie Fan ich nun anders / als hier: 
dor mich auf das Verbindlichſte zu bedanken und im Gegen; 
theil von innerfien Herzens: Grund alles erfreuliche Woler⸗ 
gehen, Glück, Ben! Heil und Wolfahrt anzumwünfchen. 
groſſe GOTT beftättige beyderfeits abgelegten Wunſch 

in Genaden/ ımd gebe was uns ſaͤmtlich zur hoͤchſt⸗ gedey- 
lichen Peibs,; und Seelen ;Wolfahrt befürderlich feyn möge. 
Anztwifchen verfichere ſich mein Herr meiner ewig- beſtaͤndi⸗ 
gen Sun ind Affection / und verbanne deßwegen alles in ſei⸗ 
nem Herzen aufiteigende Mißtrauen / zumalen feine mir beſt— 


befannt tiafeit mich verpflichtet  Fünfitigden Namen 
— 


Seines ewig verbundnen 


Freundes | 
8a ° Des 
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Das XLIX.Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben/ 
über Der Geburt eines jungen Sohus. 
Herzliebfter Sreund! | 


Er gefunde Zweig aus ihrem Feufchen Ehebett entſproſ⸗ 
ſen / gibt nunmehr zu erkennen da mein vorm Jaht auf 
ihrer beyden Hochzeitlichen — ren uni 
den gewollten Nachdruck erlanget, ie hoch mich die glück: 
liche Geburt feines wolgeſtalten Söhnleing erfreuet / Fani 
nicht genugfam —— ; Sintemal ich deſſen mehr a 
dreyfache Beranlaffung vor mir finde / und it ſo wol des lie; 
ben Kindes/ als der Frau Mutter / wie auch meines Wehrten 
reundes halben ſelbft. Jeneswegen  weilesnicht alfein von 
riftlichen Eltern gebohren / von denen es fobald nach feiner 
leiblichen Geburt dem Buch des Lebens einverleiber worden / 
— auch von ſolchen Eltern / deren wolbekannter Tugend; 
andel ihme in feinen ganzen Leben, als eine helle Ehren 
del vorleuchten wird. Um der Frau Mutter willen daß diefe 
be ihre Chriſt ebeliche delbes Buͤrde / ohne fonderliche Gefahr 
and Schwachheit abgeleget/ und nun den Göttlichen Seegen/ 
dag Im ihrer Liebe / in ihrem Schuß lieblich fpielen und la: 
Hen ſihet: Deines liebiten Freundes halben aber /meildie er, 
fie Frucht ihrer wolgerahtnen Ehe Feine Tochter welche jener 
eine Sache / ſo gar ſchwer und muhfamlich zu verwahren nen. 
net / fondern ein Sohn, der gerade Fortwachs feines vorneh⸗ 
men Hauſes / ja ein Ram: und Stammhalter feines Gefchlechte 
worden. Dergetrene GOtt laffe ihnen dieſe Freude unenoli 
ſeyn / und vermehre diefelben von Fahren zu Kabreny dur 
wolerſprießliche 7 dieſes ihres liebſten jungen Er; 
bens / damit age e zu Goͤttlichen Ehren / dem Vatterlande 
zu ſonderharen Muht / ihm aber und feinen lieben Eltern in 
groſſem Ruhm und Ergögen herauf wachen zunehmen grit 
nen / blühen und gend bringen möge. Seiner Herzliebften 
wuͤnſche ich gefunde Wochen / und einen erfreulichen Kirch: 
ang nad) wieder HE Leibes⸗Kraͤfften / und befehle Sie 
fämelic n Die Vaͤtterliche Borforge des Allerhoͤchſſen. Ich 
| aber verbleibe ‘ 
| Meines Wehrten Freundes — 


” Anke 
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Antwort. 
Wehrter Steund! En 
Efielben an mich abgelaffenes gelichtes Gluͤckwuͤn— 
ſchungs⸗Schreiben hat mich herzlich erfreuet / indem 
ich daraug nicht allein ein fonderbares Merkmal feiner be: 
ändigen Zuneigung gegen mich und die Meinigen verfpührer/ 
ondern auch / wie Huch ich der Barmherzigkeit GOttes vor 
en mir in Gnaden befchehrten Ehe-Seegen mit Eindlichem 
Danfe verbunden, mehrern Innhalts vernommen. Es hätte 
war meine Schuldigfeit erfordert / meinem hersgeliebten 
Sreundg/ fe bald ug Entbindung meiner Eheliebften/ davon 
gebührende Nachricht zu erftatten : Dieweil mich aber die 
Unruhe fo bet dem Tauff Mahl fi) insgemein zu ereignen 
pfeget / ſo wol auch die — Unpaͤßlichkeit ver Woͤch⸗ 
n / von ſolcher Gebuͤhr abgehalten; ſo verhoffe ich / die: 
fer Unterlaffang halber / bey demſelben freundlich entſchuldi⸗ 
petit ſeyn Sonften hab ich vermeinet/ daß der Unterfcheid 
eh Gefchlechtes eine Zunahm- und Mäffigung der Freude 
über der Geburt eines Kindes ſeyn Fönne : Dieweil eg aber 
beydes ein Pfand der Licbe und Gefchent GOttes heiffet und 
It; So wärde ich wider den Schöpfer aller Menfchen nicht 
rer haben / wann er mir auch gleich zu diefem mal eine 
ochter gegeben hatte. Zumal ich vernommen / daß deren Zu— 
thuung und Schmeichelen viel Bros und liebreicher / als der 
Söhne feynfolle, Dieweil aber mein liebiter Freund / alg 
der Sachen mehr kuͤndig / hiervon das zuverläffigfte Urtheil zu 
fällen vermag ; als will ich wider daflelbige nicht ftreiteny viel: 
mehr aber vor feinen Ehriftlichen Wunſch dienſt freundlich 
266 und GOtt hitten / daß Er ihn / nebſt feinem ganzen 
Haufe, in feinen gewaltigen Schuß nehmen > lieben Hin— 
der ebenmajlig bey allen auten Wolftand erhalten /und ihre 
Aufergiehun bergeftalt feeguen und benedeyen wolle, damit 
% ihren | Eltern dermaleinft zum gewiffen Stab ihres 
oben Alters dienen / und ihrem ganzen Sefchlecht eine Ehre 
und Ruhm werden Den. In welchen berzlihen Wunſch 
ih ihn GDttes treuem Schuß empfehle/ verbleibend 
wehrten Sreundes Getreuer 


+ 


P. 
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Das L. Gluͤckwuͤnſchungs⸗-Schreiben / an 
einen guten Freund / wegen ſeines wolgeraht⸗ 
nen Sohns. 


Hochgelehrter / Hochgeehrter Zer:! 


es ich vor eflihen Wochen zu Leipzig anlangte / fande ich 
daſelbſt / mit hoͤchſter Zuftiedenbeit/ feinen hersgeliebten 
Sohn, denen Studien eiferigit ergeben, und dabey auch der 
Gottesfurcht und andern, einem Jüngling wolanſtaͤndigen 
Tugenden / ganzlich gewidmet / denen Profefforen und Stu; 
denten / wie auch allen denen Perfonen / wo er fo mol zu Tifche 
gehet/ als feine Stuben hat höchfkangenehm. Wie ho 
ich mich hierüber erfreuet  ift ohnſchwer zu erachten; un 
Fan dannenhero nicht umhin / ihme / mein Hochwehrter Herz 
und fonderbaraufrichtiger Freund! wegen eines fo mol ges 
rahtnen / gelehrten und trefflich⸗geſinnten Sohns von Grund 
meines Herzens zu gratuliren und GOtt den Allmaͤchtigen 
ju bitten / daß er noch ferner denfelben bey wol angefangnen 
Tugend; und Künfte Proben erhalten / in denfelben täglich 
wachſen und zunehmen und endlich zu einem dem gemeinen 
Regiment hoͤchſt nuͤtzlchhen Mann wolle gedeyen laſſen. Ich 
habe dieſen ſeinen / mir hoͤchſt angenehmen Sohn / zum oͤfftern 
aſtiret / da er einsmals unter andern gemeldet / er ware Bor; 
Ba eng, eine ne nach Frankreich zu thun / worauf ich ihn 
hate, er ſollte ſich ſo lange Damit gedulten / big ich ebenfalls da; 
hin mich Degeheı welches ich deßwegen vorgefchlagen / weil ich 
weiß / wie bald e8 in der Frembde um einen folchen jungen 
Menfchen gefchehen jey. Mein Hochgeehrter Her: frage als; 
dann feinen Zweiffel / daß den Sohn nicht von mir alle Liebes; 
und Freundſchaffts⸗Dienſte genieflen werde ; ja ich werde als; 
dann mir eiferigft angelegen feyn lafien / daß er einen g& 
treuen und gelehrten Præceptorem überfomme, damit er, 
welches gar leichtlich und nicht felten zu gefihehen pfleget / von 
böfer Geſellſchaͤfft nicht verleitet ; noch von der rühmlichen 
Tugend. Bahn und den wmolangefangenen Studien allmaͤh—⸗ 
lich abgezogen werde. Ich erwarte hierüber meines Hoch, 
geehrten Herm Refolution bey nechiter Gelegenheit / und 
” — ver⸗ 
— Fr 


= 


J 


serens Tarifen 7 neüfr Eimpfehing Def Sialice 
—— * ſhen nechſt Empfeh ung deß Goͤttlichen 
Ultus Hochgeehrten Hochwehrten Gern... 
| Dienſt⸗ verpflichteter 


Arnttvort. * 
Aochgelebrter/ Hochgeehrter Herr! 


Gachte mich hoͤchſt gluͤckſeelig / von ihme meinen einigen 

x) Sohn gelobet zu hörenund bin demſelben um ſo viel gun; 
fuger/ weil er fich aljo Halt dag mir nichts Widriges von ihm 
sutommet, Daß er feineZeit auf ver hohen Schule wol au; 
wendet, und fich mit den Gelehrtenbefannt machet / auch ſich 
— jederman ehrerbietig verhält daran thut er⸗ was 
mesuthungebühree. Wird er alfo fortzufahren fich befleif: 
fan fo werde ich deſto mwilliger die zudenen Studien erfor; 
erte Unkoften herſchieſſen. Daß ſich aber mein Hochgeehr: 
ter. Ders feiner fo fleiffig und unverdroffen annimmt dafuͤr fas 
ge ih ſhuldigſten Dank / und werdebedachtfeyn/diefeCourtefie 
wirklich zu geben, wo ich nur in Erfahrung werde brin; 
gen/ was mir hierinnen zu entrichten 6 Ak uͤbergebe 

itte / 


Meinen Sohn feiner völligen Aufſicht / und bitte / Mn dermaſſen 
— 4 ihme gutdüncket/ nur damit ernicht möge an: | 


tten am fich nehmen / fondern in Dem angefangenen 
gend»Fauff vielmehr angefpornet werden. Beliebet mei 
nem Dochgeehrten Herin die Reife nacher Frankreich mit ih: 
Me anzutreten, fo bin ich höchft vergnuͤget und werde Anftalt 
Machen, daß die hierzu erforderte Gelder jederzeit per Wed): 
ig mögen eingehändiget werden. Wünfche zu allen 
gnäbige Beyhülffe und reichen Seegen/ nechſt noch: 

maliger Bitte anigo meinen Sohn vor feinen ſelbſt eignen 
/ und an fchuldigfter Vergeltung nicht zu zweifflen. 

2. Berhat inzmwifchen nechft Empfehlung Göttlicher Pro; 


Meines Bochgeebrten Serꝛn 
wie Pflichtſchuldig—⸗ — 


Das 
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Das IV. Capitel. 
Don denen Bitt⸗ Erſuch⸗ und 
Einladungs-Schreiben. 
age) jede Bitt folf billig anfehre, und Tugend gearün; 
et ſeyn; wiewol man auch ohne Begehm mg einige 
= Frevels und Ungerechtigkeit / einige Mitteldinge ie 
ten und ſũchen kan die an ihnen felbft weder gut noch böfe 
find, fondern Mi durch Gebrauch / oder durch die daben Kr 
a he Umſtaͤnde / entweder bös oder gut koͤnnen gemacht 
Ras an ihme ſelbſt auf Erbarkeit gegründet-und Tugend, 
hafft iſt das Fönnen wir frey und ohne Proteftation bitten, 
als zum Erempel: Einen guten Naht Sreunörhaft ehe, 
Vermahnung. Was aber ein /. vder. an ſich felb 
weder aut noch bog BE dag einer Ent rldigimg Hervor⸗ 
bung — zorte / Erſuchung um Erlaubnis ic. vo 
öhten/als da fft / wann wir bitten um Geld, um Gunſt/ u 
Hülffe zum Beförderung, am allerhand zu dieſem Leben be; 
nöhtigte Sachen / damit iſt es anders 26 Ein jedei 
Erik ſolle fich J hüten und mol vorſehen / daß er non 
bifte/ — an ihm ſelbſt ſchandlich amt ED, it; 
ſoll auch der Gebettne in Feiner böfen Sache einem Bitter 
tilffahren/ wo er anders nicht den Namen eines gafterhaff 
ten Menfchen will Davon fragen. 
RN f Ho Br en Bir Schreiben folgendes vor allen 
gen wol zu beoba 
Fe Inıfen wir uns befleiſſigen / A jenigen Gunft und 
% ectip Ag dem wir etwas DIR tollen, wann 


wir dm ch feiner uns — Gutthaten Erwaͤh Aue ng 
Eh Aa nn y M: ere .k fteigne Perſon —55 
Bun pflegen ; oder ann wir 
mul — * —2 un, und die Fundſchafft/ 
Vo Be un —A— VE! ie herausftreichen 
eh eine kurze Worftellung deß 
nit Be wollen / dabey man eine ſolche Erzeh— 


n / w 
a anfiellen / woraus gleichfam die Bitte berfielet; 
wann 
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foann aber folche Erzehlung fi) nicht fuͤglich fchicken wollte / 
fo kan man nur ſchlechter Dings zur Bitt felbft ſchreiten. 
Ferner muͤſen wir uns befleifligen/ / ſolche Beweiß Gruͤnde 
anufuhren / welche uns ſchicklich vorkommen / den Freund / ar 
den wir ſchreiben 7 zu bereden / daß er unſerer Bitte möge 
Stattund Platz geben; folche follen hergenommen feyn ent; 
sorder von der Erbarfeit/ von der Nutzbarkeit / oder von der 
endigkeit / oder von der Aunehmlichkeit / oder weil es 
Teich zu hun / oder von verheifjener Verſprechung / oder Ex⸗ 
empels Weiſe / weil andern eben Dergleihen Gunſt wieder; 


7 

i Endlich folget Die Gegen Verheiſſung aller Dienftfertig: 
keit und Anerbietung alles deſſen / was in unferm Vermögen 
if. Unterweilen bedienet man ſich einer Entfchuldigung / 
und meldet die Urfachen an warum wir mit fo weitläuffttgen 
Worten unfere Bitte vörgetragen; unterweilen wird auch ben 
bean Peicbla die Wiederholting unferer Bitte gie bar ons 
- Es find aber in einer jeden Bitte diefe vier Stücke wol und 
Hleiffig zu beobachten: 1. Daß mir ſolche Sachen bitten/ die 
man ung gewähren Fan. 2» Daß fie jenen. auf Gerechtig⸗ und 
Erbarfeit gegründet. 3. Daß wir im Bitten Maß halten / 
und Damit nicht über die Schnur hauen ; Und 4, daß die Wie: 
‚geltt — 93 wir nemlich ver ſprechen / unfer 
dankbares Gemuͤht in allen vorfallenden Begebenheiten wirk⸗ 
lich blicken zu laſſen. 


Die Formuſen / oder Arten zu bitten / 
können folgende feyn: 


"och bitte und flehe. _ 

Sc erfin Rio Fleiſes. 
ii diefes einige bitte ich ganz inftandig, 

dt hehe ihn hlerum / mein Her mit 


tt $ viel ich immer kan. 48 * 
ch bitte um m — willen / welche Er ſehr 
d bitte um unferet Liebe und Gunſt willen / welche wir 
mande — * 
* u ae, eh Ex, 


den verbindlichften 





> 
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Er laffe doch nicht zu / dag ich. hierinnen einige Fehlbitte 
f ws; 


IM. 

Er laffe doch mein Anſuchen bey ihme Statt finden. 

- hir Pr daß meine Wolfahrt und einiges Glück an diefer 
Bitte haffte. | 

2. — laͤſſet nicht zu / ihn hierum eiferiger 
anzuflehen. *8 “ 

Er verfichere ſich dag an dem jenigen / was ich bitte / mein 
ganzes Glück haͤnge. 

Er lafle fich erbitten/ und willfahre meinem Begehren. 

Ich trage Schen / mit meiner Bitte ſtaͤrker anzubalten/ das 
mit es nicht das Anfehen gewinne / als hätte ich der alten 
Freundſchafft und Vertraulichfeit gar vergeffen/ over als waͤ⸗ 
reich inder Meinung / er hatte diefelbige aufgegeben. Ä 

ch bitte, fo hoch ich immer bitten kan um unferer bisher 

gepflognen Vertraulichkeit / und — — keit willen 

egen mir / er wolle doch auf allerhand Weis und Wege mein 
Deftes zwfuchen/ ihme angelegen ſeyn laſſen. 

Liebet er mich / tie ich dann weiß, daß er mich aufrichtig lie⸗ 
bet / ſo ſey er doch daran / und bringe zu wege / dag mir in mer 
ner Bitte goßſüng willfahret werde. 

Warn er mic) anders noch) vor feinen guten Freund Halt 
fo bitte ich/ ſo viel ich immermehr bitten kan / er wolle hierin 
meinem Berlangen ein Genügen leiſten. —2 

Wann ich an ſeiner Affection und Gunſtgewogenheit ei⸗ 
nigen Zweiffel truͤge / fo hielte ich mit mehrern BittWorten 
vor dißmal any welches ich aber ſolcher Geſtalt vor unnohtig 

te. ‚u‘ | Ir Bu 
Ich bitte ihn mit den verbindlichſten Worten er wolle ihme 
meine Sache auf das befie / als wann es feine eigne wäre, re; 
commendiret fennlaffen. - - . | 

Gereicht- demnach an meinen ochgeeheten Herm mein 
Hochdienftfleiffiges Bitten rer wolle mich feiner hochruͤhmlich 
bishero genoflenen Gunſten in weiterm faDig feyn laſſen und 
dis, a dahin wolvermoͤglich ‚einrichten helffen/ dag ich mei; 
heilfamer Refolution. möge erfreuet werden. | 
"Die Art und Weiſe / auf diefe Bitefehreiben 5 ant⸗ 
worten/ ift zweyerley: Dann entweder willfahren wir / 

(lagen Die Bitte ab, Man 


F wirklich gewaͤhret / und mit hoch; erwͤnfcht 


— — — — — 


| 


| 
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ann wie dem Freund in feiner Bitte willfshren 
wollen / ſo koͤnnen wir den Anfang machen vun Lefung feineg 
Schreibens, wie ung nemlich A rt fehr angenehm geweſen 


ſeye / und wie wir ung a. elegenheit zu haben / ihme 
— erweiſen. | 





Fönnen wir hinzu fügen / daß wir gar willig uhd 
bereit ſeyen / ihme in feiner rechtmaͤſſigen Bitte zu will 


Ferner Fönnen wir die Urfachen beybringen / welche uns 
hietzu bewogen / weil nemlich deß Freundes Bitte auf Erbar⸗ 
und — ——— gegründet / und dabey nicht zum ſchwerſten 
as Werk zu ſtellen feye ; Er habe fih um ung dermaffen wol 
verdienet gemachet / daß wir ihme zu Bao vor eine 

digkeit erachten; Er feye mit ſolchen 35* Gott⸗ 

keit/ Kuͤnſten / und Adelichen Qualitäten begabet / daß 
wir hme nichts abſchlagen koͤnnen / vielmehr erkennen wir 
m ſchuldig / in einer richtigen Sache ung dienftfertig zu ew 
zeigen, 

Zenlich Fünnen wie mit einem Wunfch befehlieffen / daß 
dem Freund alles möge glücklich und wol von ftatten gehenz 
I0a5 er aud) immer anfängt ; oder Daß er unferer Mühe und 

ülfe ich öfters bedienen follesund zwar auch in wichtigen 

achen / und wollen mir dabey Die Kuͤhnheit gebrauchen, der 
gleichen bey ihme / nach erheifchender Noht/zu füchen. Ja 
wir Fonnen alles das jenige Schreiben’ was die Güte und 
Knpebigfei unfers Gemühts möge anden Tag geben / da 
ar raus abzunehmen’ wir haften alles mit gutem Wil, 
len umd Herzen gethan. 

Diefes ſchicket ſich aber fehr wol sur Sache daß wann wir 
das Begehrte und Gebettene vertwilligenz wir. ung zu leich 
Daben det freumdlichften Worte bedienen / und zwar auf * 
und dergleichen Art und Weiſe: | 

Man habe das jenige / was der Freund gebetten / yon 
rd in in Willens gehabt / und fene man ſolcher Ge⸗ 

nie mehrers angefpornet vorden/ ja es hätte von dem 
Sreumd nichts angenehmers Fönnen begehret und verlanget 
** dag man Gelegenheit gehabt hme einige Dienite 


Man 


Man bekuͤmmerte fich ſehr / daß der Freund um.eine fü ge; 


ringe Sache inſtaͤndig bitte / da es ſich Doch gezieme / in weit 
wichtigern Sachen zu Willen zu ſeyn. 
Man hatte weit ein mehrers gethan / wann es in unſerm 
Vermoͤgen geſtanden waͤre. — 
Woann wir aber ein Ding abſchlagen wollen / ſo m⸗ 
ſen wir alle ſcharffe und unhoͤfliche Worte / viel moͤglich/ 
fliehen und meiden / und — auf das freundlichſte die 
Eutſchuldigung / warum wir nicht willfahren können ‚zu, ver⸗ 
ftehen geben. damit wir die Perſon / derer mir die abſchlaͤgige 
Antwort ertheilen / nicht allein zum Freund behalten, ſondern 
auch uns noch feſter —0 und die Sache alſo einrich⸗ 
ten’ daß der Freund gänzlich dapor haltes es ſeye bey uns 
nicht geftanden / ihme das Begehrte ju verwilligen. Viel⸗ 
mehr. ſollen wir unfern geneigten Willen Treu und Fleiß 
beseugen / und, ins Fünfftige, unfere bereitwilligfte Dienfte: 
mit den demütigft, und verbindlichften Worten zu verſtehen 


eben. 
i Der Anfang def Schreibens Fan entweder von der Ges 
fegenheit zu fehreiben/ oder von der Bereitwilligfeit 7 dem. 
Sreund u dienen / handeln. _ | / 
Der andere Theil hält die Verſagung oder Verweige⸗ 


rung der.gethanen Bitte in fich. 


Der dritte Theil nieldet die Urſachen / warum man in ver⸗ 


hi ehreit nicht willfahren koͤnne. Sa 
Der Schluß wird / entweder mit Vertroͤſtung auf andere 
zei oder mit Anbietung beveitwilligfter Dienjie in andern. 
egebenheiten/ geniachet. * 
Die Formulen oder Arten / auf die Bittſchriff⸗ 


ten zu autworten⸗ find ſolgende / u. ſ. f. a. 

Ich will gar gerne in allem Begehren eh e leiſten. 
‚ Meine Schuldigkeit erfor dert / meinen Hochwehrten Freund 
keine ehL Bitte. thun zu laſſen. , | 
. Sch, erkenne mich verbunden ihme in feinem Verlangen; 
* a apalgı Gelegenheit u Haben mise 
Ich achte mich glürchjeelig / Gelegenheit zu Haben / mein 
D SE zu koͤnnen. HIEREIRT ET 
— ⸗ E⸗ 


IV. Capitel. 161 
E iſt mir eine fonderbare Freude und Ergoͤtzlichkeit / in der 
That ju ermeifen/ wie Hoch ich verbunden ſeye / in allen Stuͤ⸗ 
den feiner Bitte Stattzu geben. | 
Nhts iſt mir liebers und angenehmers/ als daß er zu mei: 
nernenigen Perfon das Vertrauen hat / und mich wuͤrdiget / 
Veen Seikungen ihmezwerweifen. 
waͤre mir nichts angenehmers geweſen / als das Begehr⸗ 
teing Werk zu ſetzen / allein die klare Unmoͤglichkeit ſtehet im 
—*— ich gezwungen vor dießmal muß unhoͤflich ſeyn / 
und ihme feine Bitte wider Willen verſagen. 

Die Unmoͤglichkeit ftehet im wege daß ich vor dießmal ſei⸗ 
nem Verlangen nicht nach Wunfch begegnen Fans er verfichere 
fi aber, daß ich nicht unferlaffen werde / in andern Vorfaͤllen 
mein Dienftbegierig Gemuͤht Elarlich blicklich zu laſſen. 

So gerne ich ihme in feinem Begehren die hulffreiche Hand 
gebotten hatte fo ungerne muß ich folches anitzo einftellen / 
weil mir viel Hinterniffen im Wege ftehen welche die Unmoͤg⸗ 
lichkeit zu willfahren nach fich sieben. AR 

ch achte mich vor diegmal ganz unglücklich, dag ich nicht 
tie ich von Grund meines Herzens gerne wollte, feine Bitte 
mit einer gewirigen Willfahrung fecundiren Fan / zumalen 
ic mich zu diefer Zeit ganz unfahig erkenne, in bemuiter Sa: 
He meine Schuldigkeit su beobachten indem ich anigo ſelbſt 
aller Hälfte ganzlich entblofet bin; Fan ich aber fonft zur ans 
dern Zeit einige Dienfte a fo wird er in der That er: 
fahren bag er einen vecht aufrichtigen Freund an mir habe / 
wofür er mich auch / bey geſtalten Sachen / verhoffentlich/ hal⸗ 
ten und erkennen wird. | 


Das erſte Bit-Schreiben/ / 
deß geweſenen Königs in Engeland Jacobi / 
anden Koͤnig in Frankreich Ludwig den XIV. Ihme 
(uach vorgegangner Niederlage der Franzoͤſ. Floſtte 

1692,) {u vergoͤnnen / in einem Winkel der Jh elt 

‚feineübrigen Lebenstage zu zubringen 

Sire und Bruder! 

Ch habe bishero alles Ungemach / welches der H Iminet 

über mich verhaͤnget / fo Inge ve mic) a —5 — 
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troffen mit einer Standhafftigkeit ausgejtanden. Allein ich 
befenne/ daß das Letzere mich ganzlic) darnieder gefchlagen, 
und ic) deßwegen mich ganz nicht Fan trötten laflen: Weil eg 
Euer Majeſtaͤt mit betrifft/ wegen dep Schadens / fe Dero 
Flotte begegnet: Ich fehe wol daß mein Verhängnis diefeg 
Unglück über die Truppen / welche allegeit fieghafit geweſen⸗ 
warn Sie nicht fir mein Intereſſe geftritten/ gebradyt. Und 
‚eben daraus Fan ich abnehmeny wie ich- nicht mehr verdie> 
ne / daßein fo groſſer König / der allegeit dep Sieges verſichert 
iſt / wann Er für ſich ſtreitet mir Beyſtand leifte. Um dep 
willen ih Ener Majeſtaͤt bitte, fich nicht mehr wegen eines 


ſo unglüchfeeligen Prinzen / wie ich bin/ zu bemühen / fondern 


j" geſtaten / daß ich mich mit meiner Familie in einen Win⸗ 
el aufder Welt begeben möge / allwo ich nicht wider Dem 
gewoͤhnlichen Lauff Dero Gluͤcks und, Conqueſten / welche 
mein Unglück allein hat verhindern Fonnen / im Wege fier 
hen möge. Es iſt uurecht / dab der machtigfte Monard) auf 
dem Erdboden / und der im hoͤheſten Flor ſitzet durch ein 


Unglück ſolle getroffen werden / weit Er allzu Großmuͤhtig ift. 


Es ift beffer 7 daß ich es nur allein bin / bis daß die Göttliche 
Vorſehung ſolches anderſt zu ficken belieben wird. Auf 
was Weiſe nun diefelbe über mich gebieten und an welchen 
Ort Sie mich bringen und geleiten wird fo Fan ich Eure Ma⸗ 
jeftät verſichern / daß fo lange noch ein Athem in mir iſt / ich 
wegen Dero Gutheit und beftändigen Freundſchafft erkennt⸗ 
lihfenn werde. Auch wird mehrers nicht zu meinem Troft 
gereichen koͤnnen / als wann ich vernehme / wie ich hoffe, daß 
wann ich nicht mehr in Dero Landen. feyn werde/ Sie Die 
Bortheile wieder erlangen/ welche fie allezeit zu Waſſer und 
Land gegeh Dero und meine Feinde erhalten / fo lange mein 
Intereſſe nicht mit Devo eiguem vereiniget iſt / etc. 


Das II. Bitt:Schreiben / um Rechte: 


Y 


Führung einer Sache wider N. N. 
Geehtteſter Herr! 


N Fnfelbenz nechſt Verſicherung meiner Dienfigefliffen 
an freundlicher Begruͤſſung / erfühne ich ui N 


—— 
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lich anulangen/ daß er großgünftig geruhen wolle / mir in bes 
ware Sache wider N. N. behuͤlfflich zu ſeyn; dann weil fol; 
che mitgefamfer Handbietung erhoben werden muß, fo trage 
ihdasdienftliche und zuverfichtliche Vertrauen / er werde mich 
biermit mehr und mehr verpflichten, und gelobe Hingegen die 
Zeit meines Lebens ungefparten Fleiſſes und aͤuſſer ſen Ber 
mögens mich zu erweiſen 


Meines Hochgeehrten Kern 
höchft,verbundnen Knecht 
MI 
Anttvort. 


Dielgeehrter Ser: und wehrter Freund! 


Eſſelben Geliebtes gibt mir die glückfelige Begebenheit 

an die Handy daßich mein Verlangen ihme zu dienen⸗ 
merfitellig machen Fan: Übernimm alls die aufgelragene 
Bel gung mit willigftem Gehorfam / und Habe darin 
nen bereits die Handlung angefretten / und fie fo weil 98 
bracht, daß an erfprießlichem Ausgang nicht zu zweifflen. 
Zu ſolchem zu gelangen / beliebe meinem wehrten Sreund 
nur — Befehl und genugſame Bollmacht zu zufertis 
gen/dam : ich in der That mich nachgehends erweiſen moͤge / 


als Defielben 
gefreuer Diener und Freund 
N. N. 


Das III. Bitt-Schreiben / oder Freund⸗ 
ſchafft⸗Bewerbung bey einem Unbekannten. 


Hochgeehrter Herr! 

Emſelben ſtelle ich meine unbekannte / doch bereitwillig⸗ 

ſte Dienſte zu großguͤnſtiger Befehlung. Ob nun wol ei 

ner Bermeifenheit g ehe dan ich mich folches Dienf, Schreis 
bens/ ohne vorhero erhaltne Erlaubnis / freymühtig unters 
jan e/ ſo iſt doch meines Huchgeehrten Herimfonderbare Hoͤf⸗ 
ichkeit und jeltne Gemůhts Gabe dergeftalt berůhmt / daß ich / 
in Erwaͤgung derſelben / mic) ſo viel ehender uniekpun 
| 2 en / 
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den / für meinem Hochgeehrten Herm mit dieſen wenigen Zei; 
len aufwaͤrtig zu erſcheinen / und gebuͤhrlichſt zu bitten feiner 
hohen Gunſt meine wenige Perſon zu wuͤrdigen / und in die 
Zahl ſeiner Diener einzuſchlieſſen / verſichernd / daß neben herg 
fiber Anwunſchung alles ſelbſt⸗ verlangten Wolergehens/ u 
Gdttlicher Hulde Empfehlung / ich in unveraͤnderter Treue 
— 2 — 
eines Hochgeehrten Herꝛn 
bexbeitwilliger Diener 


Das IV. Bitt-Schreiben / eines armen 
Studenten / um eine Verehrung. 
Wolgeborner Freyherꝛ / Gnaͤdiger Herr/ 
KALI ſich der ſchlanke Rebe an dem beyſtehenden Pfa 
RER et / und dardurch zu reiffer ruchtung Diem 
dert wird; A muͤſſen die zu der Erden niedergeſchlagene 
Studenten fich hoher Leute Beyhälfte und Förderung bedie⸗ 
nen / obne welche fie Feines tweges ihres Studirens Wache; 
thum fortſetzen und zu verlangter Fruchtbringun =. en 
Fönnen. Diefem nad) geruhen Eure Freyherꝛliche Gnaden / 
mir armen Studenten mit einer milden Gabe benhälfflich zu 
erfcheinen/ und hinwieder den Seegen⸗reichen GnadenRegen 
von dem Himmel zu erwarten. Der Gott / welcher einen 
Trunk Falten Waſſers / der niemand mehr/ als die Bemühung 
auch n koſtet / nicht unvergolten laͤſſet wird auch diefer 
olthaͤtigkeit 69 Wiedervergelter ſeyn / Deſſen Obhut 
Euer Gnaden Herzlich empfihlet | 
Derofelben 
Unterthaͤnigſter ar 


Das V. Bitt- Schreiben / um ein Lob- 
Gedicht zu einem Buche / Das man unter Die 
Preſſe zu geben gefonnen, 

Hochgelehrter / Hochgeehrter Herr! 


:&3 Emnach ich gefinnet / mein bewuſtes Buch der Preſſe zu 
D DNſntergeben / und ſoiches gerne mit etlicher bochgeler, 
Ä er 


:# 
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ter und berühmter Leute Benfchrifften gezieret wiſſen mollte/ 
als erfühne ich mich / meinen Hochgeehrten Herm Dienits 
freundlich zu er ſuchen / daß er mir ein kurzes Bengedicht für: 
verlihftzugufenden belieben wolle. Welches meinem Werk 
einefonderliche Ehre feyn wird, und ich werde mich um fo viel 
mehr verbunden erweifen/ als 

Meines Hochgeehrten Aerın 


ſchuldwilligſter Diener | 


Anttvort. 
Hochgeehrter Herr! 

Eſſen Buch iſt mir anders nicht / als nur von dem Titul 
befannt / und weil ich die Behandlung deß vorgenom⸗ 
menen Innhalts nicht gefehen / Fan ich mic) mit Feiner Beur; 
teilung heraus, und mid; mit. dem begehrten Lob⸗Gedicht / 
wie germe ich auch wollte / vernehmen laſſen. Beliebet dem; 
felben, fein Werk mir zum Ducchfehen zu uͤberſchicken fo wer; 
de ih alsdann ohngefäumet in feinem Begehren wilfähren, 

verbleibe im übrigen 
Meines Hochgeehrter Aerın u 
Dienſt⸗bereitwilliger 


* Zu 


Das VI. Bitt-Schreiben/ an einen Patron 
wegen eines Stipendii. 
Hoch⸗Edelgeborner Herꝛ! 
Groffer Patron! 
ver Hochadel. Ercellenz berühmte Mildigfeit gegen 
arme Studenten / machet mich fo beherzt DaB ich Dero⸗ 
felben mit diefen Zeilen gehorfamft aufzuwarten mich erfuhr 
ne/ und Euer Excellenz unterdienſtlich vortrage / mas maſſen 
ich bisherodenen Studiis nach Vermoͤgen obgelegen / auch es 
durch GDttes Gnade ſo weit gehracht / daß mich meine Herr 
ren Praeceptores vor tirchtig Halten / die Univerſitůt zubesier 
ben. Wann dann; tvie bekannt; mir darzu Die Mittel gänzlich 
mangelnzumd bey Dem N. N. Sſchbecht ein muichuithes ie 
3 


un 
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gatum vor vielen Jahren gemachet, von deſſen herrührenden 
zweyen Scipendiis ſchon manchem duͤrfftigen Studiofo unter 
die Arme gegriffen worden ; Euer Hochadel, Ercellenz aber 
anißo die Difpofition über diefelbigen haben / als gehet mein 
unterdienftliches Bittenan Euer ErcellenzSie wollen mir die 
hohe Wolthat erweifen/ und durch Eonferirung eines diefer 
Stipendien mir darzu verhelffen / daß ich mein Studiren an: 
gefangner Maffen koͤnnte fortfegen. Wie folches von Euer 
Ereellenz eine recht löbliche Willfahrung feyn wird, als hoffe, 
diefelbe noch ehe zu erlangen wann Ihre Excellenz geruhen / 
ich zu erinnern, daß mein feeliger Watter in die fünfzehn Jahr 
enen von N. N. bediener geweſen / auch ich von meinen Pras- 
seproren folche Zeugnifien meir.es Verhaltens beyzubringen 
verfpreche daraus Ihre Ercellenz erkennen werden / tie 
dieſe mir mitgetheilte Wolthat nicht Übel angewendet feye. 
Und hiermit ergebe ich Eure Excellenz demGöttlihen&naden; 
Schuß, unter nochmaliger Verfprechung aller Obſervanz / 
Lebenslang verharrend 
Euer Aochadel, Excellen; 
Ä ſchuldig⸗ gehorſamer 


N. N. 


Das VII. Bitt-Schreiben/ eines verliebten 
Juͤnglings an eine Jungfer / um ehrliche auf 
Ehe gegründete Gegengiebe, 


Hochgeehrte / preißwuͤrdige Jungfer! 


On der Stund an / als ich die Gluͤckſeeligkeit erlanget / 

ihre Schönheit zu verwundern / ihre verfkindige Reden 
anzuhoͤren / und ihre holdfeelige Tugenden zu verehren / iſt 
aus ſolcher Kundfchafft eine getreue Freundſchafft und aus 
der Sreundfchafft eine herzliche Kiebe / welche nimmermehr 
aufhoren wird / ertvachfen. Wie nun ihre befagte Tugend 
Bine Liebe meinem Herzen eingepflanget/ als beliebe fe auch 
elbe mit den gütigen Strahlen ihrer Gewogenheit zu beleuchs 
den/ mit dem Glanz ihrer Schönheit zu erhalten / und mit 
— Herzens⸗Reigung erfreulichſt zu zeitigen und zu 
egreifſen. Maſſen ſolche Fruͤchte in Dem Stande ser * 

g 


# 


| 
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ligen Ehe / allein / ohne Nachreue / genoſſen werden. Den 
Leib allein lieben / iſt Viehiſch / den Verſtand allein lieben, iſt 
Engliſch / die Schoͤnheit aber deß Verſtandes und Leibes in 
Ehren verlangen / iſt Menſchlich und verſichere ich / daß fies 
meine Liebſte / welche ich mit Warheits-Gruͤnd alſo nennen 
Ban feinen getreuern / beſtaͤndigern und dienſtwilligern Knecht 
wird erfinden koͤnnen 


Euer Tugenden 
Eigen⸗ergebner 
Guͤnſtige Antwort. 
Hochgeehrter ıc. 


us deſſelben Beliebten habe ich mit Gemuͤhts Beſtuͤrzung 
erſehen den guten Wahn / welchen er von meiner Perſon 
Woſge und halte mich verbunden / ſolche Anwerbung mit 
anfnehmiger Wehrthaltung zuehren. Wie aber alle Ges 
waͤchſe / welche in dem Garten.der Hoffnung bekleiben / erjtlich 
die anffteigenden Sproſſen / nachmals die ausbrechendenBldt: 
fein, Blüten, und dann die zuwachſenden Früchte bringen als 
halte ichydiefe Anwerbung werde auch der nachgehenden Zeit 
überlafien/ von der Einwilligung meiner herzgeliebteften El; 
tern deren Willen ich meinen Gehorfam untergebe / gleichfam 
begoſſen / durch die Pflegung der Beſtaͤndigkeit aufgebracht 
and zurendlicher Zeitigung und erfrenlicher Annehmlichkeit be; 
Weines Hochwehrter Kern —* 
— in Ehren Wolgeneigte 








u I RR. 
Abſchlaͤgige Antwort. 
Sochgeehrter * | . 

Ann mir der angehenden Buhler mehr mündlich + ale 
. ndlihe Kiebes: Worte nicht bekannt waren / 
möchte ich derfelben Ehewerbung Glauben und einiges Ver; 
tranen beymeflen : Demnach ich aber dergleichen Bönel mehr 





babe fingen hoͤren / welche der Nern auſchalvi Einfalt 
Fer | 4 ad 


|, 
* 


* 
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zu betruͤgen ſuchen ſo laß ich mich durch ſolche Schmeicheley 
nicht anlucfen. Es reden fo alle Buhler vom Freyen / ung 
in die unaufloͤsliche Feſſel der Riebe umd a eigenfhaffe bes 
trüglich zu bringen: Mie num viel zutraͤglicher/ edig / als ge; 

unden zu feyny als trage ich ganz Fein Verlangen , mich Dep 
ehelichen Dienfibarfeir, in welcher Gedule die nohtwendigfie 
und alltägliche Tugend iſt / zu unterziehen. Hiermit ung al 
lerfeitg Goͤttlicher Hbhur empfohlen | 


| N 
| Zweiffelhafftige Anttvort. 
Hochgeehrter ıc. 
DEnnach demſelben gefallen , mir feine eheliche Liebes— 
Gewogenheit zu eröflnen, babe ich ihme in Gegenwart 
zu eröffnen nicht verhalten füllen, daß ich ſolche bor eine ver; 
laugte Ehre billig zu halten, und nicht weiffie/ daß ſolche Ge; 
danken von dem Stifiter deß heiligen Eheftandeg berfommeny 
und zu feinem Lob und Preiß gereichen werden. MWeileg aber 
eine fehr wichtige Sache / und ich den Entfchluß/ohne Einrah— 
ten meiner Befreundten, nicht ergreiffen Fan/alg wird demſel 
ben nicht zuwider ſeyn / mann ich er iche Tage Bedenk Zeitz 
welche ihme gleichfalts unbenommen bierinnen ſchluͤſig zu 
Wwerden / freundlich bifte, Siehet der Her? mehr auf Zucht 
und Tugend / als auf den unbeſtaͤndigen Reichthum/ bober die 
bald verwelkliche Geſtalt/ und erlanget meiner Befreundten 
Einwilligung, fo werde ich mic) die Zeit meines Lebens befleiß 
ſigen zu ſeyn und verbleiben deffelben 


getreu /verpflichtete Dienerin 
E — N. N. 
Das MII. Bitt Schreiben / den übel aus⸗ 
gedeuteten Fehler nichtͤbel aufzunehmen. 
Hochgeehrter Herr / un zuverſichtlicher 


groſſer Freund 
S iſt mir ſicherlich hinterbracht worden / welcher maſſen 
mein Hochgechrier ‚Hery Meine jüngfkgeführge egera 
* 
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Rede in ganz ungleichen Verſtand aufgenommen dahin fie 

niemalsift gemeinet geweſen. Mein Hochgeehrter Her: ers 
weilemirdie groffe Gunft/ zu glauben / daß ich fein Diener biny 
und ihn feines Weges zu beleidigen gefinnet geweſen / ob ihm 
gleihmeine Feinde ein a entbloͤden 
m ein Hochgeehrter Herr laffe den falfch:gefaften 
Wahnans feinem Angedenken / und erhalte in unausfeßlicher 


ewogenheit 
Seinen getreuen Diener 


Antwort. — 


Freundlicher lieber Herr! 


e Entſchuldigung hat der Satan dem erſten Weibe 

% egeben / und von ihr ift fie Erbrechtlih auf alle 
AamsKinder gefallen daß nunmehr feine Schuld. der ange 
Hminkten Entfehuldigung iemals ermangelt. Ich will glau: 
en/ es ſeye nicht bös pemeinst ar — ſo war es aber fehr 
unachtſam und eingriffig geredet / deſſen fich der Her: Fürufftig 
zu enthalten wiffen wird mann ich anders verbleiben ſolle 


Dienerund Freund 


N. N. 


Das IX. Bitt-Schreiben/ um Verthei⸗ 
digung der Unſchuld. 


Hochgeehrter Herr! 


Emſelben iſt vielleicht zu Ohren gelanget / was man mich 
Unſchuldigen beſchuldiget. Ich weiß nicht / ſoll ich es 
dem Reid / oder meinem Unglück beymeffen ? Demfelben feye 
nun wie ihm molle / ß bin ich doc) in meinem Getviffen ver; 
fichert dag ich in ſolcher Sach unſir afflich / vedlich und ohne 
alſch gehandelt. Der Lügen: Teuffel unterläffet nicht / den 
rommen feinen Laſter, und Lügen. Speichel anzugeiffern / und 
eibet von der böfen Nachrede allezeit ein.wenig/ wo nicht 
viel belleihen. Diefem nad) gelanaeten meinen Hochaeehr 
— | 
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ten Herm / als meinen groſſen Freund / mein flehentliches Bit⸗ 
ten / er wolle an ſeinem vielmoͤgenden Orte meine Unſchuld ge⸗ 
huͤhrlich retten / und die Laͤſter Maͤuler mit beſtaͤndiger Wars 
heit ſtraffen helffen welches ich auf alle Gelegenheit zu: beſchul⸗ 
digen, nicht unterlaffe, als Dajlelben 

Unausſetzlich getreueſter Knecht 


Antwort. 


Hochgeehrter Herr! 

Erſelbe hat feinen Diener nicht zu bitten fondern Dem; 

felben vielmehr zu gebieten, fonderlich in einer fu recht⸗ 
mäffigen Sache an die Ehriftliche Liebe von ek 
nem jeden erheifchet. Angeregte Befchmigung iſt mir zwar 
sicht zu Ohren gekommen / und habe ich nicht Urfache/ die Ent; 
fehuldigung vor der Anklage verdächtig einzumenden / fordern 
vielmehr zu unterdruͤcken. Solte aber dergleichen in meinem 
Anmefen gedacht werden / ſo werde ich nicht unterlaffen/ meines 
Hochgeehrten Herin Vertheidigung gebuhrlich zu unterneh⸗ 
men. Inzwiſchen tröfte er ſich⸗ daß die Affter-Redner ihrem 
Gift ausgeftoffen / wo man meinen Hochgeehrten Herin und 
auch fie wol kennet. Verſtaͤndige Leute wiffen wol / daß aufeine 
Klage eine Verantwortung gehoͤret; und wann genug iſt / Daß 
man einen beſchuldiget / ſo wird Fein Menſch unſchuldig ſeyn. 

Mit dergleichen ſtinkenden Dampf hat der Teuffel die Au 
gen der Frommen jederzeit betrübet / ihnen auch mol Threnen 
ausgepreflet / und fie duch nicht verblenden koͤnnen / daß fie we; 

en ber Unwarheit von dem Vertrauen auf GOtt ausgefeget 
* Ja dardurch ſind fie mit ihrer Feinde Spott / zu groß 

en Ehren erhaben worden / wie wir an Sojepb ‚David Das 
niel / und andern/ in der H. Schrift Erempelhaben. 

Sollte es mir begegnen / fo wolte ich mir deßwegen Fein 
granes Haar wachſen laffen/ und heiffet es recht: Wir werden 
gedrückt/aber nicht untergedrückt ; aber / nach dem alten Sprich⸗ 
wort: Hüte dich vor der That der Lügen wird wol Raht. 
Seelig / fagtunfer Herr Chriſtus / fend ihr / wann euch die Leute 
übel nachreden / und daran lügen; Ya, gutes thun / und deß⸗ 
wegen bdſe Nachrede Hören ift Königlich, — 

46 i» nere 
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Unfere Zufriedenheit müffen wir inſtaͤndig in ung / und nicht 
in dem flüchtigen und nichtigen Gerüchte des unverfländigen 
öbelsfuchen / der fih mehrmals . falfchen Wahn, oder 
eineeigene Bosheit / betrugen laffet. Haben mir einen GOtt / 
kanuns der Luͤgen⸗Geiſt — ſchaden / und wir werden auch 
die Mord Pfeile des Satans glaubig überwinden, Schließ— 
licyyverbleibe ich / wie allezeit / naͤchſt Empfehlung himmliſcher 
Beſchirmung / 
Meines hHochgeehrten hᷣern 
beſtaͤndiger Diener 


* + 


Das X. Bitt-Schreiben/ um Recommen⸗ 
Dation bey einem vornehmen Heran/ in deſſel⸗ 
- ben Dienfte zu treften. 
Vertrautefter Her: Bruder! 


S iſt dir nicht unbefannt unfer bey derſeits Günftiger und 
— Her: N. den der Name von Hoch;Ade: 
lichen Ahnen herſtammen machet / das Gluck mit reichen Ein: 
kunfitenbefchenket/ die Ubung und Kunſt mit kluger Wolreden⸗ 
g- gabet / die Erfahrung in unerfchrouine Großmuͤhtigkeit 
eliebt machet. Wie ich nun dieſes Herin Hochſchaͤtzbare Ga⸗ 
ben jederzeit geehret und / wiewol ihm unwiſſend / gegen an; 
dern gerühmet / fo ware mir nichts Erfreulichers / als daß ich 
in feinen Dienften mein Leben zubringen möchte. Diefes mein 
Verlangen / bitte ich / hochbeſagtem Herin/ nad) begebender 
Gelegenheit, beyzubringen / und mir freyhertzige und treuher⸗ 
tzige Rachrichtung zu uͤberſchreiben. Verbleibe hinwiederum 
des Herm Brudern 
Dienftwilliger 
P.5. Diefer Brief fan anf Gut.befind 
.S, rief Fan anf Gut⸗befinden 
Herm R- vorgetviefen werden, 
05 ihn vielleicht fein Lob-Spruch zu 
fonderbarer Gewogenheit gegen = 
mich veranlaflen möchte: * 
* — 
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Antfvort, 
©eliebter Zer: Bruder ! 


U gehorfamer Folge jüngft aufgefragner Befehlung / ha⸗ 
be ich dep Heron Brudern Dienfte bey N. N. gebührlich 
angetragen/ und dag Brieflein vorgemiefen / welches er zwar 
mit freundlichem Angeficht Dr aber nicht völlig durch» 
lefen wollen / dann er mit fülcher Demuht begabet/ daß er vun 
ihme nicht will rahmen laſſen mas doch die That und Wars 
heit ſelbſt redet. Die Antwort ware höflich / aber doch fo be; 
ſchaffen / daß es ſcheinet / es ſeye der Orten wenig zu hoffen, weil 
er in feinem Hausweſen dieſer Zeit nichts vergroͤſſern koͤnne: 
Wann ſich gher bey ihme / oder andern /.eine dem Herm Brik 
der anftandige Gelegenheit ereignen würde / wolle er feiner/ 
weil er etwas vedliches ſtudiret / vor allen andern gerne einge: 
denk ſeyn / follte ihn deſſen nebenft freundlicher Begrüffung 
verſichern. Es hat alſo Feines Weges ermangeit / daß ich nicht 


verdienen ſollte den Namen eines 
getreuen Bruders 
N. N. 


Das XI. Bitt-:Schreiben/ um Recommen⸗ 
Dation / bey einem vornehmen Herin in 
Dienft zu tvetten, 

Hoch⸗Edler Her: ! 


Uer Hoch Edel Geftreug belieben  nebft dienftlicher Bes 
gruͤſſung / großguͤnſtig zu vernehmen daß ich Dero ger 
horſamer Diener / gewillet bin / meine Reiſe nach N. in dreyen 
oder vier Tagen mit GOTT anzutretten. Wann nun Euer 
Hoch⸗Edel Geſtreng jederzeit, ſondere zutragende Gewogen⸗ 
heit gegen meine Perſon verſpuͤren laſſen / als erkuͤhne ich mich / 
aus dienſtlichem Anvertrauen / Euer Hoch-Edel Geſtreng ge 
horſamlich zu erſuchen daß Sie an Herrn NR. PR. oder andere 
Herren / meine Wenigkeit großgimftig zu befehlen geruhen 
wollen. Ich getraue' mirdie Stelleeines N. durch GOttes 
Huͤlſſe mit Ruhm und Ehren zu begleiten, und — 
— erun 
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derungs Schreiben wird mir ein Allmofen ohne Geld 
gleic) ſeyn einem Trunf — Ar einem — is 
gen Armen gereichet/ von GOtt dem-grofien Nichter Br 
erg a — win. — u rc Dame». 
er ımferthaniger Dienitleiftung ; f 
‚meines Lebens unvergeffen bleiben, 4 — 


Ent Hoch⸗Edel Geſtreng 
Pflicht, verbundener Knecht 
Ar N. 
Antwort. | 
Vielgeneigter Herr! 


As Derfelbe Innhalts feines den 8. Junii anhero abge: 

fertigten Schreibens an mich gelangen laſſen / folches 
habe ich in Berlefung deffen mit mehrerm verftanden. Ob ich 
mm wol an allem erfinnlichen Fleiß treu eiferiger Befoͤrde⸗ 
tung und Rech Ye Anhalten nichts erwinden laſſen / fo 
hat jedoch ſolches noch zur Zeit weniger durchdringen als fruch» 
ten wollen. Wofern ic) Fünfftig meinem Wielgeneigten Herin 
fonft anderwaͤrtlich einige Dienſtleiſtung erweifen Fan, wird 
mich Derfelbige in alletvege bereitsund millfgrtig haben, Sins 
maffen ich verbleibe 

Feines Vielgeneigten Kern 
ſtets Dienfk begieriger 


\ 
+ Ss 


XI. Bitt-Schreiben/ eines Sohns 
m an feinen Vatter um Geld, en 


Herzgeliebter Her: Datter ! 


As Kindliche Vertrauen zu ihme / nos mich fo frey⸗ 

ig / in gegenwaͤrtigem meinem Geld⸗Mangel ihn 

um Huͤlffe anzufleben / und zur Vaͤtterlichen —5— el⸗ 
ne einige Zuflucht zu nehmen. Die Unkoſten er fo haͤuf⸗ 
fig, daß mir unmöglich / fie alle ohne fernere Beyhuͤlfie zu er» 
tragen. Ob ich durch fauren Schweiß. und Une 
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Jüng junger Leite hier aufder hohen Schule ein ziemliches zu 
ſamm bringe / ſo gehet es doch allesiwieder auf und bleibet mir 
‚gar wenig im Serfel/ ein und ander mir ik nöhtiges Buch 
zu ſchaffen. GOtt weiß es / wie Fummerlich ich mich fortbrin, 
ge und wie ſo gar nicht unnuͤtzlich einiger Helfer yon mir ausge: 
‚geben werde, Meine Studien fege ich, ohne eitlen Ruhm / der, 
maſſen eiferig fort / daß ich kuͤnfftig/ ur des Allerhoͤchſten 
Gnade / mich zu nehren/ und einen mittelmaͤſigen Dienſt jitver; 
walten nicht unfähig feyn möge. Ich wolte vor digmal meinen 
Hochwehrten Herin Batter mit Diefer unangenehmen Bitte 
gar gerne verſchonet haben, mo mich nicht [hier die aͤuſſerſie 
Noht darzu getrieben hätte, Werde ich ſo gluckjelig ſeyn / daß 
mein Herꝛr Vatter meine Bitte wird ſtatt finden laflen/ jo wer; 
de ich ſchuldigſter Maffen Diefe feine Preiß würdige Wol und 
Gutthat Lebenslang zu rühmen groffe —5 haben; der ich 
ohne dem ſchuldig bin / nacht Goͤttlicher Ob ts⸗Empfehlung/ 
mich zu nennen | 
Meines Herzwehrten Gern Vatters — 
IE Ber. ewig. verpflichteten Sohn 





Beliebter Sohn! 
achit freundlicher Begruͤſſung und Vaͤtterlichem Seegen / 
fügeich iu vernehmen, dag mir dein Schreiben vom letz— 

ten Tag des abgewichnen Monats wol zu Handen gelanget/ 
habe daraus dein inftandiges Begehren fehr ungerne ver an⸗ 
den / thue doch hiermit mein aͤuſſerſtes / und ſende dir fuͤnff und 
zwanzig Reichsthaler / duch mit diefem ausdrücklichen Zuſatz / 
daß ich Fünfftig deinemBitten nichtmehr ſatt geben Fänne. Du 
weiſſeſt die jeßige Geld: und Nahrungs; lofe Zeiten/ und Daß ich 
nun Durch boͤſe Leute In ſolchen Abbruch meines Vermögens 
geſetzet worden / Daß ich kuͤmmerlich suleben habe, und dir von 
meiner Armuht nicht mehr beyfeuerlich erfcheinen Fan, Du 
magſt Fünfftig deine Sachen anftellen wie du milt / ich Fan Dir 
nichts mehr zuordnen /fo gerne ich auchwolfte, Bitte GOtt / 
daß er Dir eine anſtaͤndige Gelegenheit / andern zu dienen , bes 
ſchehren wolle / und lige deinem Studiren fleiſſig ob, = 1 
— ehr⸗ 


. men 
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—7—— aus armen Studenten gelehrte Leute worden / und 
iſt die Armut ein Mittel des Fleiſſes / wie im Gegenſtand der 
Reichthum ein Werkzeug der Wolluſt zu ſeyn pfleget. In fols 
her Dürfftigfeit mußman das Bertrauenzu GOtt nicht finfen 
lafien/feine Hand ift nicht verfürget und Fan Er fo woldurch 
wenig als durch viel helffen. Sch habe vermeinet/bey guten 
re ein Stu Geldes aufzuborgen/ zu Behuff deines 
. Sidirens : Niemand aber hat mir mehr trauen wollen. Die: 
m ich dir / wiewol ungerne / zu deiner Nachricht unver« 
en lafien ſollen. GOtt unfer Troſt. - 


Dein betruͤbter Vatter 


Gegen: Antwort. * 
Hochgeehrter Herr Vatter! | 


Es Herm Vattern Schreiben, habe ich / naͤchſt ſchuldig 
ſter Dankſagung vor Die beygelegten 2 5. Reichsthl. mit 
berelicher Betruͤbung durchlefen/ und j mol feinen / als mei⸗ 
mmerlichen Zuſtand nicht ohne Threnen / welche der vers 
wundeten Herzen Blutfind, fattfam verſtanden. Was follich 
antworten ? Es iftvon dem HErm geſchehen / der dem Herm 
Vatter feine Gluͤcks Guͤter gegeben, und wieder genommen: 
Der Name des HErm ſey gebenedeyet ! Hier mug man die 
Ehriftliche Standhafftigkeit ermeifen / und fein Herz und Ber, 
trauen nicht auf das Zeitliche fegen / fondern es für nie gehabe 
in Gedult achten und fchäßen. 

Deich belangend / will ich-verhoftentlich mein Stücklein 
Brods wol gewinnen / und wird mich GOtt / Dem ich jederzeit 
getrauet / nicht verlafien/ daß alſo / wegen nteiner/ der Her Vat⸗ 

ter aller Sorgen entlaſtet ſeyn Fan; wer weiß / wo mein Gluck 
t / und noch kuͤnfftig reiſſen moͤchte. Esift mir bereitauch 

ein Dienſt angetragen worden / bey welchem ich nicht Hungers 
ſterben Der GOtt des Troſtes ſtehe dem Herin Rat: 


* 







tern indiefer Trübfal gn Fan bey und erfreue ihn nad) ſei⸗ 
nem gnadigen und Batterlihen Willen. Deſſen allgewaltigen 
Dbhutunsalierfeits ergebend  verbleibe ich 


Des Herm Vattern geborfamer E 
+ > ® 


Das 
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Das XIII, Bitt-Schreiben / bey einem 
andern etwas zu wegen zu bringen. 


Mein Herr! 
nn ih an Seiner Gunſtgewogenheit zweiffelte / wolte 
3 ich mich nicht erfühnen - ihn zu erfuchen/ mir die Cour⸗ 
tefie zu erweiſen / und fich zwiſchen meinem Dettern und mir 
soreine Mittels, Perfon noch ferner gebrauchen zu un / da⸗ 
mit ich der mir von Demfelben fo vielmals zu entrichten ver; 
ſprochnen Schuld⸗Gelder möge habhafft werden. Die Ent 
ſchulbigungen welche ſelbiger / mein Vetter / bey einer g& 
Pine Reit porzumenden trachtet / ſind von Feinem Nachdruck 
and nur Fahle Ausflüchte. Won der mir jungſt angedyenen 
Grbfchafft hat er Feinen Heller zu haben und hatder Seelig; 
Verſiorbene mitfeinen Gütern zu ſchalten und zu walten auch 
nach feinen Belieben ein Teftament außurichten Macht ge: 
badt. Warum er vun dem Teftacore übergangen worden / 
wird ihm am beiten bewuſt feyn. Mein Her: gebe feinem Vers 
fprechen Krafft/ und befürdere das angefangene Werk nach 
Möglichkeit; An dankbarlicher Erkaͤnntnus folle es nicht ers 
mangeln und verbleibe ich fchuldigfter Maffen im Gegentheil 
verpflichtet, verharze auch 

Meines Kern 

.. Dienft: ergebenfter 


— Antivort. 
Mein Herr! 


Ay ung heiſſet es allezeit: Der Menſch denkt es / GOtt 
NJenkt es. Was wir verſprechen / befchihet mit einem 
heimlichen Beding, wann Feine Hinternis die Möglichkeit bes 
hintert / and die ufage unterbricht oder aufhebet. Diefes 
wird mir verhöffentlich in ar Angelegenheit zu ftatten 
kommen / in welcher alle Bemühung willig und fleiflig ange⸗ 
wendet / aber leider! nichts ausrichten mögen. Gehet es in 
den Feld: Schlachten nicht nach unferm Sinn : Können wir 
dey den Friedens-Handlungen nicht erhalten mas wir wohn 


’ « 
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Wie ſolte man in Privat, Handeln nach Belieben auslangen 
koͤnnen Jh bezeuge mit meinem Gewiſſen / daß es an meiner 
Bearbeitung nich: ermangelt / und fo fern ſolche langen moͤchte / 
habeich mich verpflichten / Feines Weges aber zu der Unmoͤg⸗ 
lichkeit berbinden koͤnnen. Dieſem nach bitte ich / der Herr wolle 
michogmeinem Verſprechen los zehlen / und den dienſtlich/ ges 
neigen Willen erkennen; werde auch / wie bishero / kuͤnfſtig / alle 
t / die Sache endlich auszuwuͤrken / ergreiffen und 
mich ederzeit erweiſen / als meines Vielgeehrten Herm 
behanlicher Diener 


+ N. 
Das XIV. Bitt-Schreiben/ oder Suppli⸗ 
cation / um eine entledigte Amts⸗Stelle. 
Hoch⸗Edle / Geſtrenge / Sürfichtide ic. | 
Enmächsüngfabgewichenes Monat der Weiland N. N. 
dieſer Stade wolverordneter N. nach des Allmaͤchtigen 
GOttes gnaͤdiger Saidungydiefe SterblichFeit mit einem fees 
ligen Endegejegnet 4 und folche erledigte Stelle mit einer tuͤch⸗ 
gen erfon EoeDerlicht erfeßet werden ſolle als habeich mich 
umterthänigfter Dienſt Bezeugunggehorſamſt angeben, und 
Ener Hoch⸗Eel Geſtreng und Herrlichkeit gebührlich anflehen 
wollen/ daß mir befagte Dienit-Stelle vor andern Hochgunftig 
gebe en möchte .nacftbethewertt em —— — 
ten Fleiß beharliche Treite / und ſchuldige Verſchwiegenheit 
es eiferig anzuwenden / und alle danknehmige Ermiederung 
gleiſten jederzeit unver geſſen zu bleiben: Euer Hoch⸗ Adelichen 
Geſtreng und Herrichkeit hiermit des — Gnaden Hut 
ulanggefrifteter Lelbes Geſundheit / begluͤckter Reglerung / und 
allen Wolſtand ergebend / verlange ich foͤrderlichſt 
u Eniſchluß; meine Wenigkeit zu Foaenten 
— — mich erfreue 
zu ſeyn und die Zeit meines Lebens zu verbleiben 
Hoch⸗ Adle tc. Kerr 


kdie c. Herren Rh 
REIN zen. “ 
m unterthaͤnigkeit Dienftergehner 
M Das 
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Das XV, Bitt Schreiben um Ber 


förderung. 
BnödigeryHen! | 
JOAN unabgefegter Fortwaͤhrung meiner jederzeit Schulds 
) willigften Gefliſſenheit gelanget an Euer Gnaden mein 
burfamites Bitten / bey obſchwebender Veraͤnderung der ie, 
emter / meiner wenigen Perſon großguͤnſtig eingedenk zu ver⸗ 
bleiben, und meine lange Zeit mit fi — 


gung getragne Gedült / mit erfreulicher Befoͤrderung offt ver. 


tröfter Maſſen nun endlich anzuſehen; allermaſſen ich auch 
R. N. um vielmoͤgende Vorſchrifft bittlich angelanget ıc. und 
mich untadelich zu verhalten / hierbey mit meiner Hand ver⸗ 
ſpreche / verblelbend Euer Gnaden / als meines groſſen Wok 


thaͤters / | Ri | 
2 hoͤchſt⸗ verbundener Knecht 


Das XVI. Bitt:Schreiben/ oder Suppli⸗ 


cation um einen Schuldienft. 


Hoch⸗Edle / Geftrenge/ Fuͤrſichtige ic, Herten 
Maͤchtige Beförderer! 


B ich gleich / wegen meiner Geringfügigfeit/ einige Gna⸗ 


MW. u m Bu A A — 


— 


—— — 


de von Euer Hoch⸗Adelichen Geſtreng und Herzlichkeit | 


demuͤhtigſt zu bitten / mich unwürdig / — aber zu genierlen 
noch unwuͤrdiger achte und erkenne, fo hat jedoch Dero bey⸗ 
wohnende hoͤchſt⸗ruͤhmliche Freundlichkeit und Güte mich hier: 
zu augereißet/ daß ich mich erfühnet/ Eurer Hoch Adelichen 
Geſtreng und Herzlichfeit mein fehnliches Verlangen in tief 
fier Demuht zu entdecken / und Dabey Pal zu erkennen 
zu geben was Maſſen nemlich ich_ mi | 
Jahre auf Univerfitäten in denen freyen Kuͤnſten unausgefeßt 
geübet/ des feſt vorgenommenen Entichluffes/ meinem GOtt / 
mit meinemanvertrantenPfündlein dermaleins in einer Schw 
le, der Jugend zum beiten / zu dienen / und alfodie jenigen mir 
von dem Gieber alles Guten mild; vaͤtterlich verliehene ar 
| r en ⸗ 


- 
a’ er ‘. 2 
.'% 


* c 


* 


nunmehro in die fuͤnf 
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bemy nach äufferftem Vermögen anzuwenden. Mahn ich 
dann vor etlichen Tagen in gewiffe Erfahrung gebracht, dax 
R.R. Ener Hoch⸗Adelichen Geftreng und Herrlichkeit / in Des 
zo weicheruffenen Stadt⸗Schule / weyland gewefener Rector 
dieſes Zeitliche mit dem Ewigen yertauſchet und es nunmehro 
mit foldyer encledigten Stelle dahin gedyen/ daß felbige mitei 
nem hiezu tüchtigen Subjedto wieder möge erfeget und verfehen 
werden. Al gelanget an Eure Hoch-Adeliche Geſtreng und 
Ser ichk eit mein demütigft flehentliches Bitten, Diefelbe wol 
Iengroßgünftig geruhen / bey geftalten Sachen meine wenige 
Perjon Deröjelben befter Maſſen laſſen recommendirt feyny 
und mich mit folcher erledigten Amts ⸗Stelle / welche ich mie 
Söttliher Beyhülffe und Gnadenreichem Seegen mit aͤuſſer⸗ 
ſter Sorgfalt und Fleiß zu verwalten getraue / erfreulichſt ans 
zufeben und hochgeneigt zu befeeligen. Solche hoch⸗ preißwuͤr⸗ 
dige Gnade , um Eure Hoch Adeliche Geffveng und Heriliche 
Feit mit demůtigſtem Gehorfam / werde ich die gange Zeit meis 
nes £ebens unausgefegt: unaufhörlicher Beflijlenheit verhars 
ven. Wormit / naͤchſt nochmaliger demuͤtig er Wiederholung 
meiner angefuchten Bitte Eure Hoch-Adeliche Geftreng und 
Dershichfeitidem allgemwaltigen Macht-Schug des groffen &og 
tes, Kb anabipet hoͤchſt glücklicher ——— undheit / 
wuͤrdigſter Re ierung / und allem Seegen reichen Wols 
ergehen / allergetreue ee Derovielgülfiger Gunfi,Ges 
toogenheit demütigft empfehle / und in unterthanigfter Erwar⸗ 
tung erfreulichſter Xefolutionverharre — 


Euer Ast en Beftreng 
aand HqHerꝛlichkeit | 
Fa demuͤtigſt⸗ gehorſamſter Diener 










Da8 KVIL Bitt-Schreiben/oper Suppli⸗ 
tion um Verbeſſerung Der Beſoldung. 
Bnaͤdiger Senn} 

er Genaden mit, dieſem —5 zu fallen / treibet 
Prich die unuingängliche Roht / und Ean ich nicht umbin, 
Derofelben eg su entdecken was Maffen ich bey ef 


en den Eurer Gnaden mingnddigfe anbertrau⸗ 
Ma ten 
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ten Dienft nach Möglichkeit mit aller treueſten Sorgfalt und 
unverdroßnen * dermaſſen verſehen / daß Eure Gnaden 
mit mir verhoffentlich in gnaͤdigſter Zufriedenheit ſtehen wer⸗ 
den. Judem mir aber bey diefer meiner mühfeligen Amts, 
Verwaltung / in Betrachtung der fehr geringen Befoldung/ 
meine geringe Mittel von Tage zu Tage verringert werden, 
und ich famt den Meinigen in aͤuſſerſter Dürfftigkeit zu lebeny 
bemüfliget werde/ als habe bey fo geftalten&nchen meine mit 
und den Meinigen auf den Jacken ligende Noht Euerer Gnas 
dennichtlanger verhalten / fondern 3 erofelben folche in tief» 
fier Demut zu erkennen geben wollen. £ 
 Gelangef dannenhero an Eure Gnaden mein höchft ſehn⸗ 
und flehentliches Bitten / Sie geruhen Ahro angebornen ho⸗ 
ben Güte und Milde nach, Derodärfitignohtleidenden Dies 
ner mit — anzuſehen und mein ohne dem ges 
—— oldung jährlich in etwas zu verbeffern. | 
| ie Ihre Gnaden hieran ein höchftlöbliches Werk verrichs 
ten / als ra [0 Tange ich lebe / nicht nachlaffen ‚ foldhe Eur; 
ver Gnaden vortreffliche Milde mit fhuldigfter Danfbharkeig 
zu rühmen / und dabey den groffen GH Findlichft anzuflehen/ 
daß Er Eure Gnaden mit lang-beharzlicher Reben. riffung 
und höchtt-glücklihem Wolergehen überfchütten wolle / mie 
ich dann Euer Gnaden der allgemwaltigen Belhirmung GO 
—— mich aber Dero hohen Gnade demütigft es 
pfehle und verbleibe, | 


Eurer Gnaden | 
unterthänigft: gehorfamer Diener 
Pe MM 


"Das XVII. Bitt⸗Schreiben / um Uber⸗ 
3 ſendung einiger Waaren. | 
Mein Herr 0. 
Ch erinnere mich nicht unbillig zum oͤfftern feiner mir zu 
unterſchiedlichen cn Bee Liebes; Dienfke *8 

che mich auch anjego ſo kuͤhn machen/daß ich gleichſam Schuld 
mit Schulden zu hauffen im Werke begriffen und mich auf 
feine Affecfion und, Gunſt Gewogenhen verlaffend mit einer 
ur | et neuen 
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m — —— —— 
neuen ditteangesugen komme. Indeme ich vor etlichen Stun: 
den P. N. verftanden daß bey ihnen eine groffe Quantitaͤt 
von Fralianifchen Früchten angekommen welche in billigem 
Preis follen zu befommen feyn/ als erfuche Denfelben vor beys 
ende so. Keichsthaler von allerhand. Sorten ohnbe: 
fchmert einzubandeln und alsdann bey bequemer Gelegenheit 
zu en. Kan ich meinem Herim im Gegentheil einige 
angenehme Dienfte erweiſen / ſo kaͤn er kecklich befehlen , fol 
wilfährigite Bedienung erfolgen ; Ich verhane inzwiſchen / 
acht Empfehlung Höttlicher Gnaden Beſchirmung/ 


Kleines Kern 
Ä Dienftfertigfter 


+ ® 


Antwort. 

Mein Herr! 
uf re Geliebtes beliebe Demfelben zu vernehmen / 
ch auf fein Anfinnen mich zwar um begehrte Früchte 
iecioft eworben / allein nichts mehr ſchoͤnes noch taugliches 
rkommen koͤnnen weil die beten Waaren in der Eile hin 
weg gegangen, 5 vor dißmal mit dem Kauff vorſetzlich 
hear alten / weil mir. an einem andern Drt die gewiſſe 
Berfprechung geſchehen / ich follte innerhalb vierzehen Tagen 
d önften. te um billigen Preiß zu erfauffen befum: 
men / big dahin ich bittein Gedult zu ſtehen werde alsdann in 
allem willige Satisfaction leiſten zumalen ich mich eifenne/ 

daß ich ſeye 


en allezeitfertiger Diener: 
Andere Antlvort. 
Mein Zer:! 





Einem jüngft: getha Ber echen end yüberf fl 
15 ich ee ie besehtte Srüchre, f Hi und fehön 
ich fie bekommen Fönnen, — ſie weihenihmo nicht 
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angenehm ſeyn / zumalen die. Schönheit derfelben fehr un⸗ 
gemein / und ihre Gröffe nicht ohne Verwunderung Fan bes 
trachtet werden. Solltenderjelben mehrere, wegenihrer Ras 
ritaͤt / verlanget werden / ſo fönnte es mein Her: bey nächfter 
Gelegenheit zu wiſſen machen, weil ich beforge, es möchten ſich 
viel Kauffer hierzu finden. Wo ich fonft meinem Herim einige 
angenehme Dienfte erweiſen Fan / wird mi he in alle 
Mege bereitund willfaͤrtig haben / inmaſſen ich verharre 


Meines Herꝛrn | | 
— ſiets Dienſt begieriger 


? > 


Das XIX. Bitt Schreiben / an einen fich 
in Der Frembde aufhaltenden Freund /daß er ung 
vergönne/ indeffen feine Bibliothec zu befucheny 
und ung würdige/ von feinem Zuftand 
einige Nachricht zu ertheilen, 
Hochgeehrter Herr / ſehr wehrter Sreund! 


CH habe von unſer beyder Herzens Freund Herrn N. mit 
Leidweſen verſtanden Daß mein Hochwehrter * ſeine 
Reiſe nacher Wien erſt kuͤrzlich / und zwar wegen anhaltender 
Unpaͤßlichkeit angeſtellet habe, welche er ſonſt wol vor etlichen 
Wochen angetretten hatte. Wann er ſich nun anjetzo beſſer/ 
und zwar bey erwuͤnſchter Neon befinde / erfreue ich 
mich darüber von Herzeny und bitte GOtt inbränftig/ bab Er 
ihn auf diefer feiner Reiſe vor allem Unheil gnadigbewahren 
wolle, Inzwiſchen aber gelanget an ihn mein Dienjk freund; 
liches Bitten’ er wolle doch feine Verwandte durch Schreiben 
Don vermögen / daß mir feines Seeligen Herm Vatters 
Bibliothee untermweilen zu befuchen möge vergönnet werden/ 
zumalen “ ein Werk unterhanden habe / worzu ich etlicher Hi: 
ſtorien⸗Schreiber benoͤthiget bin und welches ihm / wann es 
das Tages Liecht zu ſehen bekommet / ohne Ruhm zu melden 
allen wird. Wann ich beruͤhrte Buͤcher anderswo zu ent⸗ 
jen befommen koͤnnte / wollte ich ihme mit dieſer meiner 
Bitte nicht beſchwerlich gefallen feyn ; wiewol ich weiß daß 
e 
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ermirgar gerne hierinn willfahren werde. Wann ihme it: 
zwiſchen etwas neues von Krieges⸗Haͤndeln / oder andern <a; 
chen borkommet / bitte ich dienſtlich mir davon einige Nach⸗ 
richt ertheilen. Sollte aber / wider Verhoffen / nichts der⸗ 
gleichen zu rang Dhren-gelanget ſeyn / ſo thue er mir doch 
denangenehmen Gefallen’ und ſchreibe / daß er nichts zu 
fördbenhabe. Denwfeine Briefe fönnen mivniemalsunan: 
genehm ſeyn / fie mögen auch etwas Wichtiges oder etwas 
Gemeines in ſich halten / wiewol ich nicht abfehen Fans wie es 
ihme an einiger Materi zu fehreiben ermangeln Eönne / weil 
ihme auf feiner Reife viele Sehens: und Hörens; würdige 
Sahenwerden vorkommen. Unterdeffenaber die Warheit 
zu bekennen / hat mir feine Reife ſchon manchmal groſſe Sorg⸗ 
falt verurfachet / fonderlicy weil ich feiner" angenehmen Ge; 
genwart berauber leben muß / wiegroffes Verlangen aud) fei: 
ne Freunde und Anverwandte nad ihme haben wird er aus 
ihren felbft eignen Briefen zur Genüge verftehen. Dannen⸗ 
hero er vun ung allen ganz Dienit: freundlich — 
fih doch nach vollendetem Lauff feiner Studien ben bequemer 
Zeit und Gelegenheit wieder naher Haufe zu verfügen / und 
nicht zugebeny daß ihme ein. Gleiches wie dem Ulyſſi begegne/ 
we — als er / naͤch langwieriger Reiſe / fein Vatterland wie; 
er * von den Seinigen nicht mehr erkennet wurde. 
Er gehabe ſich indeſſen wol / und bleibe guͤnſtig / unter der Gott: 
lichen Obhut verwahret / | 
Seinem gefreuen Herzens: 


Streu 
N IE: 
a Antwort. 
welcher zufaͤlliger Weiſe von Ehriftlicher 
— der Stadt Ofen im 1686. Jahr 
des Monats Junii und Julii 
Y gehandelt wird. | 
Höchwebrter „er: und Freund! | 


Een Geliebtes habe ich mit innigſter Freude eröffnet 


und fo wiel treffliche Zeichen feiner Gunſt⸗ Gewogenheit 
M 4 gegen 


” 
4 
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gegen meine Wenigkeit darinnen erblicket / daß ich mich hochſt⸗ 
glückjeelig ſchaͤtte / ihn zu einem getreuen Freund oͤberkom⸗ 
menzuhaben. Meinen Lebens-Zuftand beireffend iſt ſelbi— 
ger! dem Hochften ſeye darvor herzlich gedanket / dermaſſen 
eſhaffen / daß er nicht wol beſſer Iepn dute / und habeich die 
Göttliche Majeftat iniändigi anzuflehen groſſe Urfache z daß 
fie mich dabey genddig erhalten wolle. Meines fecligen Wat: 
fers Bibliochec betreffend ; mag mein Wehrter Herr und 
Freund Diefelbe befuchen nach feinem Belieben, fo offt und _ 
vielmals es ihme gefaͤllet ich habe deßwegen an meine Ber: 
wandte gefchrieben/ ihme einen frenen Zugang zu verfiattenz 
Es waͤre unnöhtig geweſen / mich beftuegen zu bitten / ich ers 
freue mich / ihme einigen angenehmen Gefallen zu erweiſen / 
er befehle fünfftig / fol in allem von mir willige Solge geleifter 
werden. Das einige will ich Dagegen inftändig gebetten ha⸗ 
ben / fo bald fein erivehntes Werf wird durd) den Drud der 
gelehrten Welt bekannt gemachet worden feyn / mir daflelbe/ 
um die gebührende Bezahlung +. doppelt oder drenfach zur 
überfenden / ich frage groſſes Verlangen / Rate bald zu “ 
hen; Seifen wuͤnſche ich gute beitändige Gefundheitund . 
neo Baluch Bollenduns dieſes unter Handen habenden - 
rilichen Werks, | 
N vielen anigo zwiſchen Kayſerlicher Majeftdt und de; 
nen Türken eine Zeit hero vorgefallnen Kriegs: Händeln / ift 
das neueſte / Daß im vergangenen Brachmonat und or fort 
währendem Heumonat von denen Kayferlichen der Stadt 
Dfen mit Belagerung und Stürmung hefftig zugeſetzet / daß 
man noch in auter Hoffnung ftehet/ es werden die Türken 
Hunde ſolche bald an die Chriſten übergeben müffen ‚welches - 
De Jen * Heerſchaaren / der HErr Zebaoth gnaͤdig ver, 
yhen wole. 
Ich hoffe nicht / daß ich einigen Verdruß erwecken werde / 
wann ich werde alles Denkwůrdige hierbey uͤberſchreiben / was 
* * Er Sage in dem Ehriftlichen Lager vorerwaͤhnter 
adt pafliret. 
Den ı 2, Junii dieſes 1686. Jahrs —93 Beſchreibung 
einen Anfang zu machen) ruͤckte die Kayſerliche Armee, nach: 
deme man felbe vorhero gemuftert hatte, aus ihrem Lager 


bey Gran / und avancirte gegen Barkan / allwo felbit u. 
? f PTR u 


* 


en. J 


% 
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und —5— ber Tages, der Herzog von Lottringen glei: 
cher Geſtalt anfame/ da man dann miteinander verabſcheide⸗ 
de Donau zu paſſiren weswegen man dann die Bruͤcken zu 
vu Vollkommenheit brachte. 
a bielte zwar zur felbigen Zeit alles Vorhaben fehr ger 
beim doc) Eonnte man gleichwol Diefes ohnſchwer abnehmen, 
dajder Marſ auf Dfen zugehen würde, alldieweilen man 
alles ſchwere nng u Waſſer abführete, 
ae Churfuͤrſtl. Durchleucht aus Bayern _campirten da; 
mit Ders Soldatefca und denen Sachfen eine Meile 
oberhalb gedachten Barkans / jenfeits der Donau, der Herzog 
bon kotteingen im Gegentheil difjeits ſelber und wurde der 
rach nun feſt geftellet. er 
len giengen auch so. Hufaren neben 30. Erpaten, 
* Ofen zu recognoſciren / rachten aber zween Türken, 
ebenft etlichen wen 4 Pferden / die fie im ge ange; 
en mit ſich zuruͤcke / welche ausbeichteten/ daß das Tür; 
ekager über 20000. Mann fich nicht he würde, 





Den ı5, Junii iſt die Armee bis eine halbe Meile unter 
—5 geruͤcket und wurde von der gefamten Generalitaͤt 
Öloffens fich deß jenfeitigen Donau Ufers zu verfichern, da- 
man an felbigem Lande die nohtiwendige Lebens: Mittel 
und Kriegs Ruͤſtungen denen unter Ofen zu Felde ligenden 
Delagerern zu Waffer abführen Fönnte / zu welchem Ende 
dann / nad) vorhero gepflognemSlriegs:Kaht, Ihre Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchleuch aus Bayern, mit 24000, Mann über die 
Inacher Pelt und Hatwan den Marfch antrattey um ev; 
meldte Derter einzubefommen / und dardurch zugleich alle 
Correfpondenzsmwifchen Ofen und Erla abzufchneiden. 

Sorte Hochfürfil, Durchleucht von Eottvingen aber find 
denfolgenden Tag darauf mitder übrigen Dannichafit/ wor; 
— Brandenburgiſche und Schwaͤbiſche ſtoſſen follte, 

an aufgebrochen, und haben über die Brüche, gera; 

de en fen u ihren Marfch {ortgeieget 
Malen erhielten die Chur Bapriichen etliche gefangene 
Züirfen, einhellig bekannten / daß man fich Tuͤrkiſcher 
Seits aften nicht eingebildet daß die Chriften Ofen⸗ 
Ban eleher Stuhlweiflenburg oder Erla —388 wuͤr⸗ 
weswegen auch die Tuͤrken aus jett ermeldten —* 
) 
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ihre vornehmfie Sagen neben Weib und Kindern in Ofen 


ſalviret hätten. 

Der Commendantin Dfen hatte / nachdem er verfiandenz 
dab es Ofen gelten wurde, um einen fihleunigen Succurg aus 
gehalten, doch dörffte ſolcher von denen Ehriften zimlich hart 
difputiret werden. 

Den 16. daraufy-poftirte ſich die Cavallerie eine Stunde 
Dfen / alle den ı7. die Infanterie gleicher maſſen 

ame. 

Den 18, brach die völlige Armee bey hervorftrahlender 
Sonnen auf / und [atte fich die Infanterie diffeits Ofen / die 

avallerie aber neben etlichen Negimentern zu Fuß, giengen 

ber die Berge gegen die andere Seiten und zertheilten ſich 
allda in drey Theile / wordurch Ofen rings um beſchloſſen 
wurde, Im Vorbey Marſch Donnerten die Türken zimli 
ſtark heraus / traffen aber bloßein BREI. Es wieſe ſich 
Auch zwar vor dem ſo genannten Wiener⸗Thor der Feind zu 
Pferd und Fuß / wollte aber feinen Vortheil nicht verlaffen/ ob 
man ihm gleich Anlaß genug gabe. 

Den 19. avancirte man bis eine Viertel Stund an Ofen / 
und bereitete fich zum Approchiren. Eben felbigen Tages 
kam auch das ſchwere a Waſſer any und wareman 
befchäfitiget eine Schiffbruͤcken über die Donau zu fchlagen. 
Das Chur: Bayerifhe Lager war damals noch en der 
Donau zauf deren Anndherung die Türken Peft fo fort ver; 
lieſſen / und ſich über die Bruͤcken in Dfen hinein zogen. 

Nachdeme nım Ihre Churfürftl. Durchleucht das verlaf 
fene Peſt befter Maſſen verfehen und mit einer flarfen 
Guarniſon befeget/ auch zu einer mehrerern Beveſtigung alle 
Anftalt gemachet / ſchickete ſelbe nachdeme Sie verftanden 
wiedaß Hatwan von dem Feinde verlaffen worden, den Herin 
General Mercy mit 600. Mann dorthin weiln felbiger aber 
ermeldten Dre nicht allein wol befeßet fande/ fondern auch’ 
nachdem er die Setaßung zur bergab ermahnen laſſen / eine 
aufn äsige Antwort erhieltes als hielte er um mehrere Mann: 

an. | 
Den 20,21. und 22. waren die Kanferlichen befchafftiget/ 
ihre Lauffgräben und Approchen zu eröffnen / wie dann au 
Damalen verichiedene neu⸗erfundne Stüde / Bomben J 
28 ar⸗ 
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Carcaſen von dem Spanniſchen Feuerwerker in das Lager 
abfuhren. Nach diefem eröffnete man Kanferliher Seits 
Die Baufigräbeny und verfertigte fo wol bey dieſem / als auch 
bey dem Chur ⸗Bayeriſchen Lager die Batterien und wurde 
smaufbörlich auf die obere Stadt und Veſtung los gebliget. 
Den 23. gienge nach vorher gemachter Preſſe / die Waffer: 
Stadtimit finemender Hand uͤber / und befliegen die Unferigen 
mit dem Degen in der Hand die Mauren. Gleich hernach 
fienge man auch An, alldorten zu approchiren / und wendete 
ale Macht an der Veſtung felbit beyzufommen. 
eben diefem Tage fande fich auch das Chur Bayerifche 
Heer in dem Lager any und ſatzte ſich zwiſchen der Stadt und 
dem Blockhaus, da dann die Türken durch Bogen⸗Schuͤſſe 


aefiben (che hintertreiben fuchten / ſie haben aber doch de; 
| r 


wenigen Schaden zugefuͤget. 
en Tage kamen die ausgecommandirte Hus 
faren / neben dem Ladroniſchen Regiment / wiederum im Ra: 
an / welche / nachdeme fie die von Ofen abgegangne 24. 
weit oberhalb Eſſeck erdappeten / ſelbe ausgepluͤn⸗ 
dert / und mit Niedermachung aller darauf geweſener Tuͤr— 
ken den völligen Schatz erobert / mit einer fo groſſen Beute / 
daß fie auch das Geld und Gold untereinander mit. Huͤten ge⸗ 
theilet. Darbey wurde andy def Commendanten in Dfen 


eignes Weib mit gefangen befommen / die „bereits vor ihre 
Ranzion 50000, Keichsthaler gebotten/ der andern Gefang: 


nen zu g J 

In dem Lager waren die Chriſten beſchaͤfftiget den in der 

unern Stadt gefaſſten Poſto beſter Maſſen zu verſichern; und 
ob ſolches wegen der ſteinigten Erden ſehr groffe Mühe 
achtete man es doc) nicht / ſondern arbeitete immer 

weswegen ſich dann einige Batallions diſſeits der Mauer 
um denen feindlichen Ausfällen deſto bequemer vor: 


ten und zu begegnen. | 
Damalen wurffen die: Ehur-Bayerifhe an dem Gerhards; 
Batterie auf von welcher fie fo fort mit leich⸗ 





















ten Bomben in die Stadt hinein fpieleten. 

- Den 26,diefes fielen die Türken zu verfchiednen malen auf 
die Ehriften in Die Wafler-Stadt aus, und zwar allemal-mit 
imlichem ihrem Verluſt etlichen Todten und Deiihdbigfen, 
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zuruͤck getrieben wurden. Eben an biefem Tage follte eine 
Chur: Bayerifche Batterie verfertiget werden / worvon nebens 
der zu Weit bereits verfertigten nicht nur der Thurn / ſo das 
Schloß und die Stadt zufammen vereiniget/ fondern auch Die 
Schiff Bruͤcken / die die Tuͤrken bey Verlaflung Peſt den hab 
ben Theil abgetragen / und darauf Stücke sep anzt / daß dar; 
durch von einem Lager zu dem andern die Schiffart moͤchte ge⸗ 
ſperret werden / uͤber einen Hauffen geſchoſſen werden ſollte. 

Dazsumalen ſchickten auch einige Hrte bis acht und meht 
Meilen unter Hfen um Kayſerlichen Schuß in das Lager. 

Den 28. wurde eine Batterie mit Lauff Graͤben auf zwey 
hundert Schritt lang zur Perfection gebradyt / und pflanzete 
man auffelbige in die acht Stück auf das groſſe Rondeel rech⸗ 
ter Seiten ı vier aber linker Seiten um dardurch. die feinds 
liche zu bintertreiben. In jelbiger Nacht bliebe von denen 
Ehriften ein Hauptmann neben etlichen gemeinen Soldaten. 

Den 29. durchgrube man das Unter⸗Thor / famt der Mau⸗ 
ren’ damit man mit deſto groͤſſerer Sicherheit in die Appro⸗ 
chen gelangen koͤnte. So funden auch Chur Bayeriſcher 
Seiten bereits drey Bakterien verfertiget / worvon man aber 
erft ber perestipn der Kanferlichen auf Die Stadt los don 

Dei Abends um s. Uhr ohngefehr, fielen in 3000. Türken 
auf bie Ehur,Bayerifchen aus, und zwar fo hefftig / Daß die 
Unferigenanfänglich in eine nicht geringe Eonfirfion * en / 
nachdem aber der Herz Graf von Hofkirchen mit feiner Reu⸗ 
ter⸗Wacht ankame / triebe erden Feind mit feinem fehr groffen 
Berluftindas zweytemal tapfer zurtiche. Chriftliher Seite 
fanden h bey die fünfzig Todte und Blefirte / worunter dee 
Herr Dbrift:Lientenant von dem Steinauifchen Regiment ſich 
mit, befande. Damalen fiengen Die Chriſten any aus vier 
Mörfeln in die Stadt hineinzu ſpielen. 

Den 30. kame das Schwaͤbiſche und Frankifche Regiment 
im Lager an war eine recht ſchoͤne Mannfchafit. 

Die Tuͤrken begunten zwar bey Heranndherung der Chris 
fien tar! mit Bomben und Sranaten non denen runden Thür, 
= heraus zu ſpielen / jebuch vervichteten fie fehr wenig da⸗ 





Dar 
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Damalen beſatzte die Chriſtliche Cavallerie ein diſſeits 
Stuhlweiſſenburg gelegnes, und vondenen Tuͤrken verlafienes 
Schlefrwie nicht weniger der HetrGeneral Dünnewald mit 
etlihen Stũcken vor Palotta gienge/ um felbige Veſtung glei; 
ermallen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt unterwuͤrffig zu machen. 
Eben an wir Tage / und zwar unter wahrendem Ausfall, 
Famenetliche Raitzen mit 600. Stůcken Biehy zu den Ehriften 

uffen / welche einhellig befenneten/ daß eine fehr groffe 

und Beſtuͤrzung unter der Befakung in der Stadt ob, 

ſeye / daß / ſo ferne man fie nicht mit ehiſten entſetzen 

/Der Ort ſonder allen Zweiffel in der 

fallen wůrde / infonderheit weil fie vernommen daß der Groß; 

Sultan un dem unruhigen Poͤfel zu Conſtantinopel erdroffelt 
en ſeye. 

Enen Tag vorhero bekamen die Chriſten einen gehuldigten 
Sauren mit Briefen von dem Commendanten aus der Stadt; 
an den Bezier / worinnen er um mehrern Succurs anlangte/ 
en er ſahe / daß es nunmehro mit vollem Ernft auf 

gienge.. | 

Soniten erhielte man damalen aus dem Lager auch Nach. 
richt, dag man Dfen mit ohngefehr 148. Canonen und 40, 
Dörfern beängftigen wollte / einesTheils von dem Gerhards; 
Berg’ theils aber von der Höhe / / wo die warmen Bader 


Den s. Juli iſt man ungefehrbisetiyan 40. Schritt andie 
Mauren der Veſtung avanciret / und fienge gleich darauf an 
mit Bomben in die Stadt hinein zu fpielen/ welche dermaſſfen 
gut gewuͤrket / daß felbige mit Armen und Beinen wiederum 

e gelanget ; nicht weniger hat es den 2. dieſes von 12, 
Uhren — bis 5. frühe unaufhoͤrlich gebreunet. Die 
Breche ware Kayferliher Seiten ſchon zimlich weit / allein 
war hinter diefer niedergemorfinen noch eine Mauer fo viel 
man von ferne mit den Augen abnehmen konnte / und zwar 
mit Erden ausgefüllet. Die ChurBayerifchen fchofen von 
ihrer Attague gleicher Geitalt eine Breche. 

Deß Zages vorhero Famen die Brandenburgifchen Trup⸗ 

m Eager an / denen man neben denen Schwaͤbiſch und 


fi ie den mittlern Angriff zwiſchen dem Schloß und der 
| pe anwieſe. | — 






d 
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Weil nun Ihre Churfürftl. Durchleucht aus Bayern vers 
ſpuͤhret / daß die Belagerte durch den Hinterhalt ihren ein 


dringenden Soldaten den meijten Schaden verurſachten / als 
hatten fieBefehl ertheilet / dag fürterhin niemand ben ereigs 


nendem Ausfall deß Feindes Über das vorgefehte Zel fich ben 


gebeny fondern vergnügt ſeyn follte / wann der Feind zuruͤcke 
getrieben, und in eine Confufion bebradt morden. | 
Im übrigen war, ein Janitſchar übergelauffen / welcher 
das erbärmliche Geheul und Winfeln unter Weib und Kim 
dein nicht. genugfam befchreiben Fonte. | Be 
- "Dazumaln machte man auch) Anftalt, daß in denen Trems 
cheen jedesmal ein General Feldmarſchall Lieutenant nebenſt 
einem General Wachtmeifter, das Commando führen follte 7 
wormit dann den 3. Julii Durch den Teutſch Meiſter / ſo ein 
Reuburgiſcher Prinz ware / neben dem General⸗Wachtmei⸗ 
fter Diepenthal der Anfang gemachet worden, und wurden 
diefe durch den Herm General: Seldmarfchall Fieutenang 
Soufe/ und dem General, Wachtmeijter Thüngen alle 24, 
Stunden abgelofet. | 
> Spnften giengen.allegeit 2000. in Die Trencheen/ und lagert 
jedesmals zugleich ſeg Batallions in der Reſerve / im Fall 
der Roht die andern gleich ſecundiren zu koͤnnen; ein gleiches 
follte auch auf Chur⸗Bayeriſcher Seiten / worbey auch Die 
- Sächfiihen Truppen ſich befandeh / nemlich auf der Schloß 
Seiten gehalten werden. Es murde eine Parallel,£inie von 
Nerhundert Schritten gegen der Stadt über gegogen/ und Fas 
men eben damals auch zwey Compagnien von Paſſau⸗ und 
- Kegenfpurgifchen Völkern imfLager an. Be. 

—9— verſahe man auch die Lauffgraͤben mit Schang- 


Förben und Pallifaden wie auch mit Spannifchen Reutern/ 
damit der Feind bey denen Ausfällen in etwas dardurch moͤch⸗ 


te zurůcke gehalten werden. * 
Den 6. Julu giengen die Sachen auf Seiten der Kayſer⸗ 
lichen beffery als bey der Chur; Bayeriſchen Attaque von ſtat⸗ 
ten, eines Theils / weil ein gröfferer Vortheil zum Approchts 
ren’ und dann auch Feine I groſſe Gegenwehr vorhanden. 
Den uiu ward beſtimmet / dieſen Ort mit allem Ernſt 
su befchieffen/und mit Bomhen zu aͤngſtigen weilen man vor 
Ankunft er Drandenburgiihen HuͤlffsVoller diefes nicht 
PFERREC | * 


are 
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gerne vorgenommen hatte. Im uͤbrigen lieſſe Die Reuterey 
vor Stuhlweiſſenburg alles Graß und Getraid abmäben, um 
wi Weife die Theurung dortherum noch mehrerg zu 
ver rn, 

Den Abend warffe man eine groffe Menge Bomben und 
Drandkugeln in Dfen hinein aljo/ daß der Brand von allen 
Drien angienge/ und die ganze Nacht durchwährete. Die 
Brandenburgiſchen kamen noch den 6. Julii an die Approchen / 
und hatten hr vielen gefundnen Vortheils fchon fo weit 
als die Kayſerlichen andie Mauren avanciret; nicht weniger 
wurde auch die Communications⸗Linie mit denen Kanferlichen 

sollbracht / und hatten fie damals in Willens / innerhalb 2. 
Dder 3. Sagen eine Batterie neben einem Keſſel zu verferti: 
3 6ehr tapfer in und gegen die Stadt zu donnern 

zu blißen. | 

Die Kayferliche Artillerie hatte bereits ſchon eine groffe 
Breche gelegetrundfuchten dieMiniver ſchon der Tuen Gegen⸗ 
Minen auf. Wann nun ſelbige gleicher maſſen eine Breche 
achen wůrde / fo würde man mit dieſer Veſtung bald den 
— fpielen. Die Kayſerlichen fanden damals inallen 
100. Marin twdt/und in die ı50. Bleſſirte oder Verwundete; 
bie Brandenburget hatten etivan 20, Todte/und 30, Verlehte. 
Es ſtunde Damals nicht zu befehreiben/ wie hart die Tür: 
fen mit Feuer, Eintverfiengedngftiget wurden, fo daß man mit 
ehiften die Ubergab verhoffte / und ſaumte man 1b Ehriftlicher 
en gar nicht/ fondern eilte mit allem Ernft die Stadt zur 
rgabe zu zwingen weil man Nachricht erhalten, daß der 
Sroß Wezier mit etwa 6cooo, Mann zu Griechiſch⸗Weiſſen⸗ 


fee. 
Die Türken fielen gleich zwey Tage nach Ankımfft der Bran⸗ 

er felbige a * a — — * ey 
6o, der Ihrigen (der rien nicht zu gedenken 
wieder ruͤhmlichſt zurücke getrieben. ' 

al Caprara mare nebft einem Theil der Cavalle⸗ 

vie Die Sarwig paſſiret / und richtete feinen Marſch uacher 
denalldort campirenden Feind aufzuſuchen / ware auch 


Em Zurüchmard alle um Zigeth und Caniſcha ftehende 
atzungen in 











te zueitilgenzdamit Die indenen · Veſtungen ligendeBer 
in eine mehrere und guofiere Duugepkunhiareahien 
| möch⸗ 


a 
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möchten / welche auch bereit dermaſſen darinnen zugenommen 
hatte / daß wie Nachricht Famen / um einen Meten Getraid 
ein gefangener Chriſt ausgelofet worden. 
Den 13. Juli wagete man Kavferlicher und Chur: Bram 
denburgifcher Seit einen Sturm auf Ofen da dann der An⸗ 
griff vapfer genng gefchaher ſo daß die Kapferlichen bereits in 
die fünfBiertel- Stunden auf der gemachten Breche ſtunden / 
weil aber der Feind hierauf von allen Seiten felbigen Poften 
verzweiftelter Weiſe ſecundirte / als. mufte man fi) endlich? 
wierwol ungerne/ nach einer Retirade umſehen / doch blieben 
Kanferlicher Seits über Die hundert / wiewolen der Feinde 
pi nicht weniger auf der Mauren todt lagen. * 
 Sndeme ich dieſes ſchreibe / bekomme ich aus dem Kayſer⸗ 
lichen Feldlager vor Ofen vom 16. Julii folgenden Bericht⸗ 
Diefe Racht über (heiſſen die Worte deß Schreibens, welche 
ich giebe / tote fie mir überichichet worden) Hat man nicht allein 
mit der Arbeit an den Minen “ deß Herzogs von Lottringen 
Seiten continuiret / ſondern man hat auch eine Batterie gegen 
der Mauren der untern Stadt / zur Rechten der Attaque ge 
gendas groſſe Rondeel aufgeführet/ und wird felbiges und 
an: der andern Seiten auch befchoffen/ um eine deſto groͤſſere 
Deffinung deren zu machen damit man fich gedachter Ron⸗ 
* def importanteften Poſten / defto Teichter bemaͤch⸗ 
tigen möchte. 
Heute find nieder andere Bauren uͤberkommen / welche der 
vorigen Ausſage / von dem jüngft erlittenen Verluſt dep Seins 
des / beitättigen, So hat man auch Nachricht / daß die Ja⸗ 
nitſcharen / mit Verheiſſung eines baldilten Entſatzes / ſich al? 
lein noch etliche Tage zum ge hätten bereden laffen / und 
Be a Türkifcher Juͤngling / fo erſt heute uͤberkommen / 
ausgeſaget. | 
"Sp wird auch beftättiget / daß die Tuͤrken / in 2000. flark/ 
über die Eſſeder Bruͤcken gegangen feyen; als fie aber die Ge 
genwartunferer Cavallerie vernommen ſeyen jie in aller Eile 
wieder suricheiber die Brücken gegangen und hätten felbige 
hinter ſich abgeworffen. Der Her: Graf von Auerfperg wird 
fichnach Wien bringen / und daſelbſt euriren laſſen. 
anhat alle die gemeine Verwundete beſehen ‚und unter 
50, gefunden, deren Pleſſuren gefährlich mn 
ern 
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dern aber find auſſer Gefahr / und meiden ehiſtens nieder 
ſte thun koͤnnen . —— 

Dieſen Abend hat man 8 8. Mann in der Baperifchen Atta⸗ 
e commandıret / die Palliſaden zu attaquiren / welche die 
urfen am Fuß dep Rundeels im Graben gepflanzer: und Dies 
fes haben fie nicht allein mit groffem Vigor angegangen * 
dernauch init ſo gutem Gluͤck vollzogen / daß fie die Tuͤrken / 
fo darinnen waren / abgeſchnitten / und alle niedergehauen has 
ben daß Fein einiger ſich Davon falviren koͤnnen. Bey diefer 
Yecrionijt der Her: Feldinarfchäll Lieutenaͤnt/ Hrn Graf Fon⸗ 
fainey am Kopfſo hart verwundet worden / daß er fü gleich ges 
blieben. Der Herr General Sergeant ift mit einer Muſque⸗ 
ten verwundet worden. N | ; 
Mit diefein netten und importänten Poſten if nun ein grof: 
Butrite zu dem Nondeel eröffnet, daß man höffet/ mit ehi⸗ 
en Meifter davon zu ſeyn / und die Stücke daraufzu pflanzen / 
da man ſodann das Caſtell auch leichter wird hezwingen Föns 
nen. Spmeit lauteteübberührter und hiermit von Wort zus 
Wort mirgetheilter Bericht. — W 
Wie es nun weiter mit diefer importänten Veſtung Ofen 
* en ae u * = —5 Ye | n * 
i geſtat ſegne Ihrb Kayſerlichen Majeſtaͤt ſiegrefche 
—— ferner / iind laſſe bald eine —95 Bottſchafft von 
—— Eroberung dieſes Drts in hi welche ich 
odann / ſamt Denen merkwuͤrdigſten Partich arien zu berich⸗ 
tem mich befeiſſgenwerdee — 
Nur auch etwas Curieuſes aus der Kayſerlichen Reſi— 
ende Wien felbft zu melden / ſo iſt Reerkwuͤrbig / was 
nöften / und zwar in dieſem Heumonat it Abhebung 
—— SSteffans⸗Thurn allbier / geweſenen halben 
sund Sternsfichbegeben : indeme / nach voͤllig gemach⸗ 
* Shhluß / das ſolches Zeichen folte abgenommen werden⸗ 
e 


gehörige Werk Leute erfordert wurden / haben 
fi dat Dep Werkes unterfangen tollen / und zwar 












Ihe eines Geruͤſtes / allein nach Vollendung defen/ 

ma von Souo.Gülden die angewandte Mühe 

bien; welches aber am Kayſerlichen Hofe nicht verwillis 
| N Es 


* 
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Es hatte fich aber ohngefehr ein Mann mit dreyen Soͤh⸗ 
nen, von! Brinn aus Mähren gebüttig angegeben / welcher 
durch leichtere Unkoſten and ringere Zeit diefem Begehren ein 
Genügenleiften wollte / inmaffen er mit 6. aneinander gebund⸗ 
nen Laitern die Hoͤhe zu erfteigen willens waͤre / und — 
Theil des erſtgeforderten Geldes / nemlich taufend Gülden? 
ihme für alles und jedes genug fenn follte ; welches dann ohne 
Weigerung gebiliget worden: worauf er ſich zum Anfang bes 
reit gemachet / auch der Batter gu erſt die Sproflen betrettenz 
einen Becher in der Hand habend auf welchem Ihro Kayferk 
Majeftät gemöhnliches Signum zu fehen ware ; in beyden Saͤ⸗ 
ggen aber hatte ex noch andere Becherlein / alle mit gleichen 
Signis befindlich/ verborgen. 

Kach diefem folgete der erſte Sohn mit einem Oeſterrei⸗ 
chifchen Glaß / oder Angfter voll Weins; diefem Fam hernach 
der andere Bruder/ mit einer Ranzen auf dem Küchen’ welche 
voll von Zwetichgen und Nüffen gepacket ware ; und endlich 
traffe Die Reyhe den dritten’ welcher mit einer Trommel auf 
dem Küchen, und einem Piftol an der Seitenerfchiene; in wel⸗ 
her Mondirung fie —— nach der Hoͤhe zuwanderten; 
und nachdeme fie ſolche glücklich erreichet fienge der Unterſte 
an die Trommel zu rühren, worauf der Vater den Becher 
ein, auf Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Gefundheit, rein aus; 
getrunken; nachdeme wurde das Piftol los gegundet : und die 
Becherlein / nebenft denen Nüffen und Zwetſchen 7 unter die 
Menge der Zufchauer von oben herab ausgeworffen; hachges 
hends nahmen fie den begehrten Mond herunter, welcher nach 
dem Gewicht 80. Pfund ausgetragen. 

- Ms nun Diefes gefchehen wurde wieder ein Abzug⸗Marſch 
gefchlagen / nach deflen Endigung dieſe vier Wag-Hälfe in 
voriger Ordnung wieder herab vie n / da dann vor obig⸗ 
—5 ein groſſes Spanniſches Creutz den Platz beglei 
ten Due, } 

Was auch hierinnen weiters vorfallen moͤchte / will ich bey 
bequemer Gelegenheit zu berichten nicht ſaumſelig erzeigen: 
Zumalen ich nicht gefonnen unter Jahre: Srift mic) von hier 
wegzu begeben; Dagegen aber BEE jederzeit bedacht ſeyn / 
meinen Hochtwehrten Heran und fehr lieben Freund / nebenſt 
andern Auverwandten / mitunausgeſetzten Br ef⸗Beſuchungen 
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au heſchweren / welche ihnen doch verhoffentiich nicht mange⸗ 
nn nmwerden. And ob ich gleich noch mehr als 10. Jah⸗ 
re vn Pau ih wurde / fo würde ich doch Feinen Ulhſſem 
rzejenfiven + fondern gar a su erkennen feyn/ zumalen 
enod deu Altvertrauten und offenherzigen Freund anmeis 
ner Verfon Fünfftig fo mir EOTT. das Keben und Gefundheit 
gunnetserblicken wird. Hiermit empfehle ich meinen Hoch: 
mebrten Herrn und treu beſtaͤndigen Freund der altwaltenden 
EHE: Guͤte / und verharre bis ins Grab | 


Meines Hochgeehrten Gochwehrten Aern 
und Freundes 
| Zreibefländiger 


+ » 


Das XX. Bitt: und Einladungs: Schrei: 
ben/ zur Hochzeit in Vermaͤhlung 


ur eines Fürften, tus dh 
Sochgeborner Fuͤrſt / freundlicher lieber 
Vetter / ꝛc. 


Urer Liebden geben Wir Freund⸗Vetterlich zu verneh⸗ 

men / wie aus ungezweiffelter Direction und Echt: 
Eung dep Allmachtigen GOttes / auch auf befchehenes reift: 
liches Nachdenlen / gepflognen Kaht, und verlangte Eintoillis 

gr Der Dochgeborne Fuͤrſt / unſer freundlicher lieber Vet⸗ 
ter I. N. Herzog ih mit unferer Sreunblich-geliebten zug 
ter, der H ebörnen Furſtin und Fräulein N. Herzogin N. 
unlängft in Ehriftlich und befiändige Ehe Berbindnis iin 
und ——— r auch / auf ſeiner Liebden beſchehenes 
fr $ ge / dermittels Gottlicher Verleyhung / 
ſolch angefangen Chriſtlich Werk, durch die Briefrerliche Co; 


pulation und andere gemöhnliche Geremonien / dem Herkom: 
— * en Br nach / in —— a 
ier / 4. een en Monats gebuͤhrlich vollzie⸗ 
ben ur dasehliche a allen entſchloſſen. 
Wann Uns dann / der nahen Verwandnis nach / andere 
nicht gebühren will ed Euer Liebden zu ſolcher angeftellter 
Feſtiv Korn Dee zu erfuchen un 
| 2 


D 
Fils 
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ee — — —— ⏑ — 
einzuladen Wir. auch Diefelbe dabey fürnemlich gerne wutu⸗ 
fchen und fehen / fintemalen Wir Uns mit Euer Liebden einge 
gerne freundlichit befprechen mochten. | * 
Als bitten Wir freundlich Ener Liebden wollen zufoͤr⸗ 
derft dem Allerhoͤchſten / als Stifftern und Erhaltern des hei⸗ 
ligen Eheftandes / zu ungezweiffelten gnädigen Wolgefallen⸗ 
ns / und beyderfeits Fuͤrſtlichen Ehe⸗Perſonen / fanıt Dero 
Anvertvandten/zu ſonders groſſer Ehreund pober Erfreuung/ 
Sic) fo freundlich und willfährig erweiſen / und den 23. zuvo⸗ 
ven gegen Abend in gebachter Unferer Reſidenz allbier.unbes 
ſchwert anlangen /. fürders folchem vorhadenden Ehewerkz 
mit Dero hocherwünfchter Fürftlicher Praefenz bewohnen? 
auch dardurch daſſelbe neben andern eingeladnen Chur und 
Fuͤrſtlichen Anverwandten / zieren’ herꝛlich machen / auch mit⸗ 
ten und vollenden heiffen / und mit dev Loſchierung Tractits. 
und Aufrichtung / die Wir itziger Zeit und deß Orts Gelegen⸗ | 
- heit nach/ werden rim können’ Freund Vetterliih vor⸗ 
lieb nehmen Uns auch h era! Derv verhoffende unabfchla 
gige Pine Antwort / beneben Euer Liebden und. Deroſel⸗ 
en Comitats Fourrier und Futter Zettul / damit der Logie⸗ 
rung / und anderer erforderter Nohtwendigkeiten halber z ge: 
hihrende Anſtalt und Verſchaffung geſchehen moͤge / zu nr | 
zichtungsfonder Befchwehrderwieberfahren und zubringenlap 
fen; ſolche angenehme — 2 find Wir un Euer Lieb 
ben / mit Erzeigung Freund: Betterlichen Dienften / auch Liebs 
und Guts nach Vermoͤgen zu erwiedern freundlich erbietig 
und ganz willig / RL | AED 
Euer Liebden 


—— 


in Freundwilligſter e 


| Anttwort. 
Hochgeborner Fuͤrſt / freundlicher lieber 
Vetter! | 


| r haben aus Errer Liebden freundlichem Schreiben 
Seen ſo Uns erft vor wenig Tagen allhier Nr 
33 efer 
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IRRE. 7. Win Auch lc 3 Bahn. cat FARBE SEEN 
* worden / erfreulich gerne vernommen / daß der Hoch: 
geborne guͤrſt M. N. ſich mit Euer Liebden Fraͤulein Luc) 
ter / der Hochgebornen Fuͤrſtin Fraͤulein N. Herzogin N. 
auf Eurer Liebden gnaͤdiges Einwilligen in Heuraths⸗Tracta⸗ 
ten eingelaſſen / auch Deroſelben Hochzeitliches Beylager ge⸗ 
gen Eingang dieſes lauffenden Monats in Dero Refidenz: 
StR. angejtellet haben. Nun fagen Wir Eurer Lieb— 
ben ſteundlichen Dank daß Sie Uns die Ehre erwieſen / und 
sun diefer Ihrer getvefnen. Bermählung Communication ges 
than haben / und: weil ſolch Eurer Liebden Fräulein Tochter 
Hocheilliches Beylager;verhoffentlich, nunmehr: zu: Dero 
guten Bergnügung, wird vollzogen ſeyn als thun Wir Ihro 
us freundlicher Wolneinung; nicht allein: herzlich gratu: 
lirenz fondern Derofelben / neben shrem. vielgeliebten Herin 
Eheſchatz beſaͤndige Leibes⸗ Geſundheit / und neben; einem rei: 
chen Eheſeegen alle gedeyliche ——— * Wolfahrt 
\ Empfehlen: inzwiſchen Euer- Liebden def Aller: 
böchften Gnaden⸗Schutz / und bleiben. Ihro zu angenehmer 
DienfbBezeigung; ſtets willig ꝛc. N 


DAS XXI. Bitt⸗ und Einladungs⸗Schrei⸗ 
ben / zur Hochzeit / an einen Fuͤrſten / oder ‚an: 
dern vornehmen: Herrn. 


Durchleuchtigſter Sürft/ Bnädigfter Herr. 


Kur Fuͤrſtlichen Durchleucht find meineunterthänige 
fie Dienfte jederzeit bevor. 


Den Eure Fürftlihe Durchleucht Ihro gnddigft ges 
fallen laffen fich gegen mir mehrers/ als um Diefelde 
merifiven Fönnen, für und fir alſo gnadigft affectionirt zu er: 
eigen’ fühabe ich. mich erfühnet / Eurer Zürftl. Durch 
leucht in Mate haͤnigkeit erkennen zu geben/ welcher Geſtalt / 
durch ing deß Allmaͤchtigen / und mit Naht beyderſeits 
dien /ch mich mit Weil, Herm N. N. hinterlaſſenen 
Tochter N. N. in eheliche Verpflichtung ein: 

MANCH / und demnechſt der Hochzeitliche Ehren⸗Tag gegen 
| 3 Dienſt⸗ 
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De Eee a. 
Dienfltag den —* dieſes / zu P. N. anbeſtimmet; als hat 
mir —2— wollen / nicht allein dh Durchleuchtic. 
meiner zu Derofelben tragender treisgehorfamfter Devotion' 
nach / nicht allein von ſolchem meinem Chriftlichen Vorhaben 
hiermit Parte zu geben, jondern Eure Fürftliche Durchleucht 
benebenft auch unterthänigft anzulangen/ mir die hohe Für 
liche Gnade zu ermweifen / und jemandy Dero Belieben nach / 

naͤdigſten Befehl zu geben / welcher deme von GOtt ange 
fegtem Eheſtand zu Ehren, in Derofelben Namen, bey ange; 

Deutem meinem Hochzeitlichen Ehren Tag_erfcheinen / den 
— mau condecoriren/ Eurer Fuͤrſtlichen Durch⸗ 
leucht Perſon Sa und das Hochzeitlihe Ehren, 
Feſt / mit andern Eingeladnen / in Froͤlichkeit vollbringen md. 

e. Solde hohe Fuͤrſtliche Gnade mit meinen unterthänig- 

en Dienften zu _befchulden / will ich mir/ der Schuldigkeit 
nach / aufferften Vermögens angelegen fenn laffen / Diefelbe 
- damit zu allem hohen Partien Wolergehen GOttes gnaͤ⸗ 
digſtem Seegen treulichſt empfehlend 

Eurer Fuͤrſtlichen Durchleucht 

| Unterthänig:gehorfamfter 


+ ® 


Mündliche Anttvort/im Namen eines Für: 
an * ſamt Verehrung eines Pocals. 
Tit. | | 


CYEnnad der Durchleuchtigermein Gnadiger Fuͤrſt und 
ꝰ Herz erfreulich berichtet worden/ welcher Geftalt der 
ar N. mit ehlicher Verſprechung pflichtig worden / und fol 

e. auf heutigen Tage zu vollziehen Chriſtloͤblich entſchloſſen / 
haben Seine Hoch Fuͤrſtl. Durchleucht meiner wenigen Per: 
on gnaͤdigſt aufgetragen’ Dero Antwaltfchafft und Stelle ge 
ührlich zu betretten und dem Herm alle zeitliche Erfprieß; 
lichkeit und heilfames Wolergehen ansumünfchen/ und zu Be 
glaubung Seiner Hoch⸗Fuͤrſtlichen Gnaden anddigen Gewo⸗ 
genheit Diefes Gefchir: in Dero Namen zu uͤberreichen. 


Das 
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Dos XXII. Bitt: und Einladungs⸗Schrei⸗ 
ben/ zur Hochzeit im Namen deß Brautigams/ 
‚ebenfalls an einen ri + deflen Naht 
go Er iſt. 


durchleuchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt! 
Guaͤdigſter Fuͤrſt und Herꝛrꝛ | 


Enter Sürftlichen Snaden find meine unterthaͤnigſt / 
und ſchuldigſt⸗gehor ſamſte Dienſte jederzeit anvor. 


Us ſonderbarer Schickung deß Allerhoͤchſten hab ich mich 

ch gehaltnem Raht und Conſens beyderſeits Freund⸗ 

+ mit der Wol Edlen VielEhr⸗ und Tugendreichen 

fer N. von N. ehlich verſprochen und ‚bin nunmehro 
abens / vermittels — Gnade / beruͤhrte unſere 
EheBerlöbnis mit Chriſtlichem Kirchgang beftättigen zu laſ⸗ 
Meil dann vor andern’ Eurer Hoch Fuͤrſtlichen Durch⸗ 
20 bochanfehnliche Gegenwart, bey berührtem meinem 





ohjeitlichen Ehren Feſt ich gerne winfchen und fehen woll⸗ 
te/alsuun denen ich jederzeit alle hohe Gnade verſpůhret / auch 
im Werk ſelbſt genoſſen. 
So gelanget demnach an Eure — Durch⸗ 
leucht meine unterthänigfie Bitte / Dieſelben geruhen / zu 
Dervgnädigen Belieben und Gefallenfamt Derv Hoch-Fürft: 
lichen Frauen Gemahlin z der auch Durchleuchtigften Hoch: 
Ken Fuͤrſtin und ——— N. meiner Gnaͤdigſten 
n und Frauen Sonntag den N. Maji hieher zu reiſen⸗ 
und folgenden Tages den Kirchgang und Copulation mit Ders 
Süritlichen Gegenwart zw zieren ? Oder aber / da Eu⸗ 

ver Hoc, Fürtil, Darchleucht wegen ferne und Abgelegenbeit 
Def Weges, und Tinbequemlichfeit der Zeit felbit su erſchei⸗ 
nennichebelieben wollte, (da duch Dero Hoch Fuͤrſtliche Ge; 
Bi me böaliaf erfreuen wurde) an Devofelben Statt 
erzieinen Abgefandten gnaͤdigſt zur deputiven und zu vers 
ordnen. Hieran erweiſen Eure Hoch Fuͤrſtliche Durchleucht 


E an 
mir eine fonderbar hehe Gnade und Ehre ‚welchesin tiefifter 
Unterthänigkeit zur ertufedern ich mich Zeitimeines Lebens mür; 
de höchfinerpflichtee erkennen. SR mich —* 
| R 4 
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Eurer Hoch Fuͤrſtlichen Durchleucht zu Der behanlichen. 
Gnaden und werde jederzeit verbleiben 


“ Eurer Hochfuͤrſtl Durchleucht 
unterthaͤnigſter Diener 


+ Abe 


Das XXIII. Bit: und Einfadungss 

Sbchreihen / zur Hochzeit / im Namen der 

| Braut Vatter / ebenfallg an einen 
Fuͤrſten. | 


" Durchleuchtigſter Herzog / Gnädigfter Fuͤrſt 


und Herr! 


Emnach / aus ſonder allen Zweiffel ſonderbarer Nor; 

ꝰ fehung def Allmaͤchtigen GHttes / auf meine zuvor et; 
olgte Bewilligung / der Edle / Ehrnveſt und. Hochge lehrte R. M. 
ic) u meiner herzgeliebten einigen Tochter N. in eine ehliche 
erloͤbnis eingelaffen / und beede vefolviret find / ſolche Ihre 
Eheverlöbnis den N. nechſtkuͤnfftigen Monats /_ Chriftlöb: 
lihem Gebrauch nach / allhier zur N. durch dei Priefters 
Handy ordentlich beftättigen su laſſen / und dann bey ſolchem 
Eurer a ee Durchleucht / als meinem gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Heran/ ich in Perſyn gerne unterthaͤnigſt auſwar⸗ 
ten möchte, als habe die Kühnheit genommen, auch aus ſchul⸗ 
digſter Devotion nicht unterlaffen ſollen Derufelben beruͤhr⸗ 
tes mein Vorhaben in allem unterthänigit zu verftändigen z 
und zugleich — zu hitten / Sie geruhen / mir / und bey⸗ 
Ben Verlobten die hohe Fuͤrſtliche Gnade zu erweifen und 
ülchen vorhabenden Ehren.Zag mit Dero Hochanfehnlicher 
Hoch⸗Fuͤrſtlicher Praefenz und Gegenwart in Perfon zu eh: 
ren und zu zieren / und mein Gnaͤdigſter Fürft und Herz je⸗ 
Derzeit zu k n und zu verbleiben. Euer Hoch: Fürftliche 
Durchleucht hingegen in — —— 
ven exend / daß ich ſolche hohe Fuͤrſtliche Gnad-Bezeigung/ 
nach aller Moͤglichkeit zu verſchulden / neben denen Ver⸗ 
lobten uns aͤuſſerſt augelegen ſeyn laſſen werden und 

— —X sro 
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Dero mich benebenft zu behanlihen Hochfuͤrſtlichen Hulden 
am beſten recommendire / und verharre allezeit 
Euer Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Durchleucht / 
als meines Gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn 


unterthaͤnigſter — 
Das XXIV. Bitt und Einladungs⸗Schrei⸗ 
ben / zur Hochzeit im Namen des Braͤutigams. 
Hochgeehrter Herr! 


CaEmfetben, nachft freundlicher Dienfterbietung, foll ich 
hiermit nicht verhalten, welcher maſſen / ohne Ziveiffelr 
aus Goͤttlicher Worfehung auch auf gepfugenen Rath der 
beederfeits Anvertwandten / ich mich ohnlaͤngſt mit der Edlen / 
Biel: Bee ranenb reiben Jungfer N. N. des Edlen / Ehren; 
neften und Hochgelehrten Herin N. Eheleiblichen Jungfer 
Tochter in Eheliche Verlöbnig eingelaffen und nunmehr ent; 
Kotofen ſolches Ehe, und Ehren Werk auf den N. Tags 
er ontag / nach Ehriftlichen Gebrauch / offentlich zu voll: 

en 


Wann ich dann meinen Hochgeehrten Herrn / benebenft 
Er Herzliebfien Haus-Ehre / in Bezierung meines Ehren; 
ages/höchftbegterlich zu fehen —— ſtelle ich an Den⸗ 
ben und die lieben Seinigen meine Dienft: und Ehrenfleiſ— 
ge Bitte / er wolle feinen obhabenden Geſchaͤfften fo viel Zeit 
entsichen / und ſich den Abend vor obbenanntem Tage anhero 
in meine Behaufung erheben / den Chriftlichen Kirchgang mit 
ochanfehnlichen Gegenwart ehren / fein andachtiges 
agen / und nachgehends der angeltellten Hochſe 
Freude großg K beysutohnen geruhen. Sau 
geoffe Begünftigung werde ich mit gehorfamlicher 
ad I bedienen mir jederzeit angelegen feyn laffen ; 
auch inaller Fürfallenheit dankbarlich zu ertviedern 
unvergeffen feyn und bleiben, als | 
Meines Hochgeehrten Kern 






Dienft; ferfigfter 
ſ r en N. 
Ns Ant 
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Antwort. 
Daß man erſcheinen wolle. 


Hochgeehrter Herr! 

Eſſen Angenehmes vom ı 3.Zage verloffnen Monats hat 

mich mit Freuden verſtaͤndiget / was Geſtalten derſelbi⸗ 
gein den heiligen Eheſtand zu tretten endlich entſchloſſen / su 
welchen Chriftlöblichen Vorhaben ich Demfelben Himmlifches 
Seelen-Heil  beitändige Leibes⸗Wolfahrt / und alle ſelbſt⸗ ver; 
langte Gluͤckſeligkeit von — anwuͤnſche / und werde mich 
auf beſtimmte Zeit gebuͤhrlich einzufinden / und meinem Hoch⸗ 
wehrten Herm aufjudienen unvergeſſen / Denſelben in⸗ 
zwiſchen Goͤttlicher Obhut heilſamlich ergebend / als ii 


Meines rte 
— Dienſt⸗bereitwilligſter 
| RI 


Oder; | 
Man entfchuldiget fich alfo. 
Hochgeehrter Ser:! 


Eſſelben roßguͤnſtige Einladung vom 13. diefes/iftmie 
| erfrenlichft behandiget worden / und ſolches um fo viel 
mehr / weil ich Daraus die gegen meiner Wenigfeitbeharite Ges 
——— mit hoͤchſter —vv abgeleſen. Ob mir nun 
wol nichts liebers ware / als bey ſolchem Hochzeitlichen Freu— 
den Tage aufwaͤrtig zu erſcheinen / fo muß ich mich Doc) eines 
Theils von meinen vbliegenden Geſchaͤfften wie auch mehr: 
mals gekraͤnkten Leibes Beſchaffenheiten abhalten laſſen / und 
von allen Froͤlichkeiten behutfam entziehen. Der Allerhoͤchſte 
wolle meinen Herin in folchem ehlichen Stand bey beflandiger 
Liebe erhalten / mit verlangter Gefundheit begnädigen / mit 
zeitlichen und ewigen Seegen von oben herab reichlich und mil 
Diglich überfhütten. Verharre indeſſen meinen Hochgeehr: 
ten Herm / famt deffen Herzliebften dem Goͤttlichen Macht⸗ 
Schutz getreulichſt empfehlend/ | 

Deſſen zu dienen ſtets gefliſſener 


+ * 
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- 
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Das XXV. Bitt: und Einladungs-⸗Schrei⸗ 


ben / zur Hochzeit / im Namen des 
Braͤutigams. J 
Hochgeehrter / Hochwehrter Herr! 

Demſelben ſtelle ich meine willige Dienfte / zu Groß⸗ 
guͤnſtiger Befehlung / in ſchuldigſter Befliſſenheit 
jederzeit bevor / Inſonders Großguͤnſtiger Herr / 
und Hochgeehrter Patron. 


Ein Hochgeehrter Herriſt ſonder allen Zweiffel benach⸗ 
richtiget / welcher Maſſen ich unlaͤngſt mit der ıc. 
ngfer R. des N. N. geweſenen ꝛtc. Seel. hinterlafiener 
gfer Tochter in cine ehliche Werlobnis mic) eingelaflen: 
emnach num zu folcher Vollziehung der N. Tag dieſes lauf; 
fenden Monats angeſtimmet / — aber meines Hochgeehr⸗ 
ten Herin Gegenwart ich abſonderlich verlange / als gelan⸗ 
en mein unterdienftliche Bitte dem Allerhöch» 
enStifiter Des Eheftandes zu Ehren/ und meiner Piebften 
und mir zu befonderet Begünftigung / unfern befagten Ehren: 
Tag mit feiner hHöchft: angenehmen Gegenwart zu bewuͤrdi⸗ 
gen/ und mit wolgeneigten Anwuͤnſchungen / bey geringfügi: 
gen Tractement und Bedienungen in Srolichfeit vollziehen zu 
elffen. 

*— henebenſt / daß ſolche Hohe Beguͤnſtigung in Feine 
undankbare Vergeſſenheit geftellet/ ſondern bey allen zutraͤg⸗ 
lichen Begebenheiten / mit moͤglichſter danknehmiger Dienſt⸗ 

Erweiſung erwiedert und verſchuldet werden ſolle. 
| folcher getroften Zuverficht erwarte ich einer erwuůnſcht⸗ 
enlichen Antwort meinen Hochgeehrten Den Goͤttlicher 
Saden Bewahrung zu Allen geſegueten Wolſtand getreu⸗ 
us FR Großg. aber mid unterdienftlich empfehlend / 
eibe 


Meines Hochwehrter Herrn 
und Patrons 
gehorſamer 


— 


— BEN: Ant⸗ 
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| Antwort. 
Hochgeehrter / Hochwehrter Freund! 

Aß Derſelhe / der Goͤttlichen Ordnung gemäß ſich in: 
= den Stand heiliger Ehe zu begeben geſonnen / und. fol: 
chen feinen Hochzeitlichen Ehren⸗Tag / auf Fünfftigen ı 2: Heu⸗ 
monats Tag / zu vollziehen gedenket / deſſen bin ic) aus feinem 
mir wol eingerichteten Schreiben mit mehrem verſtaͤndiget 
worden. Will hierauf Demſelben zu ſolchem GOtt hochge⸗ 
liebtem Vornehmen alle zu Seel und Le —— 
herz; getreulich angewuͤnſchet haben. Welchen. Wunſch der: 
allmögende GOtt in Gnaden beſtaͤttigen wolle. Wie ich, mich 
nun der Einladung halber zum Dienjt: und höchjt freundlich, 
ften bedanke, alszeige ich. hiermit dienſtlich an / daß ich auf bes 
ftimmte Zeit / naͤchſt des Allerhoͤchſten Begnadigung mich 
famt meiner Liebſten einfinden / und deflen Hochzeitlichen 
Ehren: Tag beywohnen werde. Inzwiſchen verbleibend 


Meines Hochgeehrteſten Gern 
u Dienftsbereitergebener 
JR, N. 


Das XXVI. Bitt⸗ und Einladungs⸗Schrei⸗ 
ben / im Namen der Braut Vaͤtter. | 


Ehrnveſter und Wolfuͤrnehmer / Inſonders 
BGroßguͤnſtiger Hochgeehrter den! — 
Emfelben ſey hiermit Dienft: freundlicher Wolmeinung 
unverhalten / daß aus Goͤttlicher Gnaden⸗Schickun 
ng and me ı und beederfeits Anverwandten eitmähs 
tige Bewilligung / ich meine Tochter N. N. dem Ehrnve⸗ 
ſten ic. NR. bis auf Prieſterliche Trauung ehlich verlobet / und 
Dero Hochzeitlichen — naͤchſt kommenden N. 
Tag / GOtt gebe mit erwuͤnſchter Gluͤckſeeligkeit angeſetzet / 
ins meines Hochgeehrten Herim G t 
yii v nun meines Hochgeehrten Herin Gegenwar 
bey ſolchem Ehren⸗Feſte fonderlich erfrenlich feyn wie! 
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Ich auch der getroſten Zuverſicht gelebe / er werde ſich / wegen 
* Anverwandtſchafft / hierinnen willig erbitten laſſen: 
Als gelanget an ihn mein Dienſt⸗ freundliches Bitten / er wolle 
por obbenannten Tag zeitig anhero kommen / die Einfehr bey 
N. zunehmen geruhen / und dann des folgenden Tages ange: 
ſteller Trauung mit einem andachtigen Gebet, vor eine Fried⸗ 
sanite Ehe/ wie auch nachgehender Hochzeitlicher Ergüßs 
beyzumohnen großgünftig belieben... Deſſen verfehen 

koir ung zu meinem Hochgeebrten Herm ganz unablaplic / 
| ng Erbietens / ihm und den lieben Seinigen in 
der a und andern Begebenheit wieder Ehren, toillig 
deftien Bermögeng zu dienen. Ihn / Goͤttlicher Se lhhung/ 
Daher fieben Angehörigen getrenlichft empfehlend / wer; 
€ 


king Bohhwehrtengenn: 





Dienftfertigiter 

Antlwort / ſamt einem Preſent. 

Ehrnveſter und Wolfuͤrnehmer / Inſonders 
Sroßguͤnſtiger Hochwehrter Herr! 


Waretatm durch Schickung des Allmaͤchtigen GOt⸗ 
tes / er feine liebe und einige Jungfer Tochter vor Furz 
verwichner Zeit dem Ehrnveiten Herin R. vr zur künfftigen 
—— verfprochen / und vermittelt Gottliher Gnade / 
folche Ehe»Berlöbnis durch Priefterlihe Hand den N. N. 
MonatsTag beftättigen zu lafien gefonnen / auch mich zu fol- 
—— ren Feſt — einzuladen / gewuͤrdiget/ 
babe ich aus feinem mir hoͤchſt angenehmen Schreiben juͤngſt 
mit er Freude verſtanden / weßwegenach mich hoͤchlich 
/ und dabey denen beyden Verlobten von Hertzens⸗ 

Grund gratulire/ daß der Bee Seegens Gott ihnen 
lbenChriflichen und hine hoͤchſt⸗ gefaͤlligen Werke alle 
eil und Seegen verleihen / und fie im 
Aufriedenheit viel und lange liebe Fahre erhalten 
"Dabenich auch nicht ungemeldet laffen kan dag ich 
mich vorangeregrer günfiig and freundlicher Einladung ve 
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mäß/ bey angezognem Hocheitlichen Ehren⸗Tage den beeders 
Verlobten zu Ehren und ihme / mein Hochwehrter De zut 
ſonderbaren Gefallen gerne eingeſtellet haͤtte/ mo ich nicht / 
wie wol bewuſt / im Wittwenſtande lebte / und alfo mein Haus⸗ 
weſen (wie er ſelbſt vernuͤnfftig zu ermeſſen hat) nicht ohne 
Gefahr Frembden vertrauen muͤſte. Gelanget dannenhero. 
mein Dienſt⸗freundliches Bitten / mich meines Ausbleibens 
großguͤnſtig vor entſchuldiget zu halten / und weil auch in ſol⸗ 
chen Fallen ein Freund dem andern / altem wolhergebrachten 
Gebrauch gemaͤß / zu Erzeigung feines geneigten Willens, eine 
Gabe zu uͤberſenden —94 als wird Beyliegendes auch hier⸗ 
mit denen beyden Verliebt: Verlobten wolmeinend praefentis 
ret / nachft angehängter Bitte, mit ſolchem vor liebe I" neh⸗ 
men / und nicht die Geringheit derſelben / ſondern vielmehr das 
Gemuͤht deſſen/ vun dem dieſelbe herkommet / guͤnſtig anzu⸗ 
ſehen. Ich verbleibe indeſſen / nebſt ——— reicher 
Seegens-Anwünfhung / und Empfehlung Goͤttlicher Gna⸗ 
den⸗Beſchirmung 

Meines Hochgeehrten Herrn 

ee, zu dienen Berbundner 
N. N. 


Das XXVII. Bitt: Schreiben / 
F oder Gevatter Brief. 
Hochgeehrter Herr/febrwehrter Sremmd! 
Emfelben gebe ich aus erfreuetem Gemuͤht wolmeinend 
| zu vernehmen, daß der geunöghige GOtt meine Ehes 
Riebfte ihrer gefegneten Leibes-Buͤrde genadig entbunden, und 
mit einem jungen Sohn (GOtt fen Lob und Danf gefagt! ) 
mein Haus und Gefchlecht gefegnet und vermehre, © 
Weil wir nun entſchloſſen / befagtes und nöch der Zeit um: 
fer unbenanntes Kindlein durch die heilige Tauff Chriſto und 
feiner Gemeine einzuverleiben / uns auch Der guͤnſtigen Se: 
wogenheit jederzeit erinnert : Haben wir uns aus. Dienfi- 
lichem Anvertrauen entfchloffens meinen Hochgeehrten Herin 
«zu einem Tauff⸗ Zeugen und Gevattern zuverfichtlich na 
„fuchenu uud an; bistens er wole u folcpem Chrifklichen IL ei 
FT | Hier 


ı- 


[ 
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fich großgünftig erzeigen / in N. auf N. fich unverzögert einfin« 
den/und das Amt eines Chriftlichen Gevattern übernehmen 
und willig vollführen. i | 

Solder Ehriftlihen Wolthat getröfte ich mich ungejtveiß 
felten Bertrauens / und mo dem Herm Gevattern meine We; 
nigfeit wieder dankbarlich bedienet ſeyn kan / werde ich mich 
Jederzeit willigft und bereit finden lafjen/ als 





 Mlines Kochgechrten Kern Gevatters 
hoͤchſt. verbandener Diener 
Anttvort. 0 


Sochgeehrter Herr / fehr webrter Freund! 
US mir geſtriges Tages behaͤndigtem Schreiben habe ich 
erfreulichſt verftanden/ daß der Allmächtige feine Herz; 
Tiebfte in Gnaden entbunden und mit einem jungen Erben bes 
gabet. Der gütige GOtt (deme dafür herzlich zu danken ) 
laffe das liebe Kindlein zunehmen an Alter und Gnade bey 
SGDL undden Menfchen/ ihmezu Ehren, feinen lieben Eltern 
zu Troſt / und feiner Kirchen / oder unferm Barterland zu ev; 
ſprießlichen Dienſten. | 
Tricht weniger iſt mir erfreulichſt zu vernehmen getvefen 
miffommende Bottſchafft / daß fie mic) zu Betrettung der Ges 
vatter⸗Stelle unter allen Befreundten erwaͤhlet und auserſe⸗ 
benz Solches Ehriftliche Werk mil ich mit dienftliher Geflifs 
fenheit — auch, * ed GOtt / zu ange⸗ 
ſetzter Zeit Chriſtlich verrichten helffen / und alſo mich der an; 
getragnen Gevatterſchafft gemaͤß gegen meinen Hochgeehrten 
Serm und feinem lieben Taͤuffling jederzeit erweiſen. 
s habe ich hier zu freundlicher Nachrichtung fürder; 
lichſt hinterbringen laſſen wollen mit dienſtlicher Bitte/ feiner 
Haus Ehre welcher der gnadige GOtt zu vorigen 
Kraͤfften und Gefundheit verhelffen wolle / meinen freund⸗ 
lichen Ehren Gruß anzutragen / verbleibe er 
Meines Hochgeehrten Herrn Gevatters 


bereitwilligſter Diener 


Das 
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Das XXVIII. Bitt-Schreiben / 
oder Gevatter⸗Brief. 
Ehrnveſter und Wolfuͤrnehmer / Inſonders 
Bönftiger und Hochgeehrter sen! · 

I asden der Allerhoͤchſte GOtt Meine Cheiebite ihrer 
| etragnen Leibes Buͤrde in Genaden entbunden / und 
ung mit einem jungen Sohn erfreuet / Als bin ich Denfelben 
durch die heilige Tauffe dem HErm Chriſto und Chriſtlicher 
Kirchen morgen / geliebts Gtt / einwerleiben zu laſſen ent 
hioſſen. Weil dann zu meinem Hochwehrten Herm wir bey⸗ 
de Ehe Leute / wegen veilfaltig erzeigten Gut⸗ und Wolthaten / 
eine ſonderbare Gunſt Gewogenheit ind Affection tragen / fd 
gelanget an Denſelben mein Dienit freundliches Bitten / er 
geruhe morgen / geliebtd GOtt / allhier einzukommen ‚und un 
fern jungen Sohn bey der heiligen Tauff mit det Chriftlichen 
Glaubens: Bekduntnis zu vertretten. Solche angenehme 
Dienftleiftung um meinen Hochwehrten Herin gu verdienen / 
till ich die Tage meines Lebens > ſo willig als geneigt fin⸗ 
denlaffen. Uns hiermit in den Schirm des Allerhochſten wol 
empfehlend / verharre ich | F 

Meines Hochwehrten Herm Gevatters 

| Dienjt verpflichteter 
+ € 


Ehrnveſter / Wolfuͤrnehmer / Infonders 
SGaouͤnſtiger Hochgeehrter Herr! | 
As feinem anmid) heute frühe gelängten Schreiben hab 
W ichmitfonderbarer Freuden⸗Bezeugung verjtanden/ daß 
der Allmächtige GOtt feine Her: wehrtefte Ehes£iebfte ihrer 
getragnen leiblichen Buͤrde genddig entbunden/ und mit eis 
nem jungen Sohn erfreuet / daß auch Ich bey der heiligen Tauf⸗ 
fe diefes feines jungen Sohns Zeuge ſeyn / und meines Hoch 

ehrten Herin ne Gevatter feyn und heifien folle. 

ann num ſoich hoͤchſt/ ioͤbliches Werk zur Ehre GHDrtes ſou⸗ 
derbarlich gereichet / und deßhalben daſſelbe zu verrichten = 
us ma 
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mand abfchlagen folle / fo will ich / wie billig mich um die bes 
flimmte Zeit einzuftellen in Feine Vergeſſenheit ſtellen. Mei⸗ 
nen Hochwehrten Herm / ſamt feiner Herzgeliebten Haus⸗Ehre / 
hiermit von dem Geber alles Guten Herzsgründlich wünſchend / 
ae Derfelbe ihnen zu folchem ihren jungen neugebornen Sohn 
Slud; Seegen „Heil und Wolfahrt verleihen / auch mit dem 
Guaden Gaben feines Heiligen Geiftes reichlich fegnen und 
ansrüen wolle / damit er ihnen mit der Zeit eine herzliche 
Freude / und dem Vatterland eine fonderbare Ehre zuziehen 
möge. Hiermit ung allerfeits dem Goͤttlichen Sthug und 
irm getreulichſt empfehlend / verbleibe ich 
Weines Hochgeehrten Kern Gevattern 


Dienſt⸗bereitfertigſter 


* > ® 


Das XXIX. Bitl-Schreiben / oder Ge⸗ 
vatter⸗Brief / im Namen der Mutter, Ä 


Hochguͤnſtige fehr wehrte Sreundin! 
Emnad) der getreue GOtt meine Tochter N. mit einem 
jungen wolgeſtalten Tochterlein geſtriges Tages ers 
freuet / undin Abmwefenheit ihres Eheherins die hoͤchſte Noht⸗ 
durſſt zu ſeyn erachte / daß folches neugeborne Kind z durch 
das Bad der Wieder⸗Geburt / die heilige Tauffe / ein Mit: 
Glied der Ehriftlichen Kirchen werde / als hat mein Herr 
Sohn ( Eydam) und liebe Tochter / meine Hochgeehrte Frau 
und ſehr wehrte Freundin / zu einer kuͤnfftigen Frau Gevat⸗ 
terin wolmeinend auserſehen und mich erſuchet / Diefelbe 
jermit fvenndlich zu erbitten / daß fie morgen / geliebts GOtt / 
yur Seher Zeit zn N. bey der H. Tauffe erſcheinen / dad 
Rinblein denn lieben Gtt durch ein herzlich Gebet mit vor: 
ragen / und alſo das Kind “ der Ehriftlichen Bekaͤnnt⸗ 
—— und aus der heiligen Tauffe großguͤnſtig er⸗ 


Soldes Chriſtlichen und GOTT gefaͤlligen Werkes ges 
£röfte ich mich , — den Meinigen / —* bitte / es 
GHTT genadig anfehen / und a seitlich, und Teibli gem 


* 
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Wolergehen belohnen und vergelten wolle: Welches auch Be⸗ 
meldter mein Her; Eydam und Tochter mit ungefpahrter 
danfbarlicher Erwiederung zu erkennen willig und bereit ers 


funden werden follen 
.. Meiner Hochgeehrten Frauen; 
Freund; willige 
N. N. 
Antwort. | 
Aochgeehrte ſehr wehrte Stau 
und Freundin! z 


gas Maflen dem ee und allein glitigen GOtt 

I gefallen, Dero herzgeliebte Frau Tochter ihrer leiblichen 

Buͤrde zu entbinden / und mit einet jungen Tochter zu erfrenenz 

das hab ich aus ihrem mir höchftangenehmen Schreiben mit 

fonderbarer Freude verſtanden / und dabey ferners vernom⸗ 

men / daß ich morgen / geliebts GOtt / in der Pfarr Kichezuf. 

mich einſtellen / und Dero herzgeliebtes neugebornes Enenklein 

bey der H. Tanffe mit der Chriſtlichen Glaubens⸗Bekaͤnntnuͤs 

vertretten folle. Wann dann ſoiches / zu Befoͤrderuug der Ehre 

GoOttes / ſonderbarlich dienet / und deßhalben niemand mit 

Recht und Fuge zu verſagen iſt / auch uͤberdas ich meiner Hoch⸗ 

eehrten Frauen / Dero Herin Eydam / und herzgeliebten 

Frauen Tochter. in viel Weiſe und Wege mit Dienſten verbun⸗ 

den bin jo will ich/ geliebte GDtt/ morgen mich an ernenntem 

Ort gebuͤhrender Maffen einftellen/ und folch hochlöbliches 

Berk; fo viel an mir gelegen / Dienſt⸗ willig befördern helffen? 

mit angehangtem hergbrünftigem Wunfch  daßder Allmächtis 

ge Gtt meine hersgeliebte Frau Gevatterin/ famt ihrer. jun⸗ 

en nenehonn Tochter / bey Gefundheit und: allem erſprieß⸗ 

| lichen olergeben befeeligen wolle / hiermit uns ſaͤmtlich in 

den Schirm — — wol und getreulichſt 
empfehlend / verharre ich 1. © — 

Moeoiner hochwehrten Fraunee 
a aan BR Dienſt⸗willige 


.N. 


Das 
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Das XXX. Bitt- und Einladungs— 
Schreiben ver Doctorat in 
echten, 


Edler 7 Ehrnveſter und Hochgelehrter / 
Inſonders Großguͤnſtiger Herr! 


Emnach / mit gnaͤdiger Beyhuͤlffe des Allerhoͤchſten / ich 
verfchienener Zeiten meine Studien / o ne Ruhm zu 
melden fo weit gebracht / daß ich, Die Doctor, Würde in bed: 
den Rechten zu ‚erlangen, mir höchft-eiferig vorgenommenz 
als hab ich bey Dem Herm Decano Facultatis Juridicze hieſi⸗ 
ger Wöblidyen er mich (wie gern) gebührend 
angemeldet’ den befagten Gradum begehret / und demnach⸗ 
alt Gebrauch gemäß / das Tenramen , Examen und 
onentliche Difpurarion ( vermittelft Goͤttlicher Huͤlffe) vol 
lig ausgeftanden / daß mir durch den Edlens Ehrnveiten und 
ten Hern N. N. beeder Rechten Hochanfehnlt 
Univerfität Profefloren  famt meinen zweyen Competi- 
ofen dieſer Gradus Dottoracus inbeeden echten (geliebtg 
— auf nächſtkuͤnfftigen N. Julii mitgetheilet werden 


Veil dann ich bisdaherd / mein Hochgeehrter Hen! feine 
tragende zen und Gunſt⸗Gewogenheit vielfaltig 
gerpüret7 and) im Werk ſelbſt erfahren und dahero mir die 
nung gemachet / daß auf vorgehende Dienft: freundliche 
igrer mir zu ſonderbar hohen Ehren den Atum Pro- 
Onis, mit feiner Hochanfehnlichen Gegenwart su zieren / 
willfahren werde; Als hab ich meiner Sbligen⸗ 
ait und Schuldigkeit — / ihn hiermit Ehren 
dienftlich zu: eh und zu bitten / er wolle —A ge⸗ 
ruhen / fich ohndeſchwert den Abend obgemeldtes R. Su 
allhier einzuft en / und folgendes Tages eritlich dem Jau 
omotionis, FJ uch der ſchlecht angeftellten Mahlzeit 


Solches um meinen Hochwehrten Heri , nach moͤglichſter 
Weile, hinwederum su verdienen A werde ich mich eben 
ne , 2 geneig 







J 
% 
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geneigt: wihig finden laſſen. Verharre inzwi hemn nachſt Em⸗ 
pfehlung Goͤttlicher Protection / yh BE * 


Meines Hochgeehrten / Zochwehrten A 
 zmdlenen ſtets Befliffener 
z N. Vor 





| Auntlvort. —— 
Ehrnveſter und Hochgelehrter / Inſonders 
| Großgimftiger Hochgeehrter Herr! | 


Sy Derfelbe fo es dem Allerhoͤchſten belieben wirbr 
auf naͤchſt⸗ kunfftigen N. Julii mit dem Hochanſehm 
lichen Ehren-Zitul oder Gradu des Doctorats in Rechten bes 
gaber werden folle ; welcher Geftalt er auch) mich bey. dieſem 
Hreiß würdigen Actu gern fehen und wůnſchen moͤchte Das 
alles hab ic) aus feinem mir höchft- angenehmen Schreiben 
zur Genüge verftanden. Wünfche ihm dannenhero von dem 
innerſten Herzens Grund / daß die Erlangung folches hoͤchſt 
ruͤhmlichen Ehren Tituls zufoͤr derſt dem Allerhoͤchſten GOtt 
zu Lob / ſo dann ihme und ſeiner ganzen Hochanfehnlichen Fa- 
milie zu fonderbaren Ruhm und NRugengereichen moͤge. Und 
dieweil mein Hochwehrter Heer mich dabey zu haben verlan⸗ 
get / als Fan ich nicht umhin / aus. fchuldigiter Dbliegenheitz 
ihme hierinn Ehren; dienſtlich zu willfahren/ und erlenne nich 
dabey noch ferner verpflichtet zu.allen angenehmen Dienſten. 
Verharte inzwischen / naͤchſt Göttlichen Macht⸗Schutzes 
Empfehlung / 


Weines Kochgeehrten/ Zochwehrten Herrn 
* und ſonderbaren Freundes 


Dienſt bereitfertigter 
N. N. 


. 2 3 
21 
RE | 
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Das XXXI. Bitt: und Einladungs; . 
Schreiben / sum Doctorat in der 
Arzney. 


Edler / Ehrnveſter und Hochgelehrter / In⸗ 
ſonders Großguͤnſtiger Hochgeehrter zer!” 


Achdem vor einer geraumen Zeit / mich eine Hochloͤbliche 
Facultas Medica der Preiß⸗ würdigen hohen Schul als 
bier zum fiharffen Examine des Dottorats kommen laſſen / und 
ich darauf / mit Beyhuͤlffe des Allmaͤchtigen GOttes/ daffelbe/ 
wie auch die öffentliche Diſputation, ohne Ruhmzu melden, 
gebührend ausgeſtanden / als iſt von dem Edlen/ Ehrnveſten 
und Hochgelehrten Herm N. N. der Arzeney Doctoren/ 
Profelloren/ und Phyfico Ordinario allhier / meinem und mei⸗ 
ner Competitoxen ordentlichen Decano und Promotore, det 
Aus Promorionis auf naͤchſt⸗ kuͤnfftigen I, des Herbſtmo⸗ 
natg angeſtellet und heſtimmet worden. 
Wann nun ich nichts liebers wuͤnſchen moͤchte / als daß mein 
öchgeehrter ge ermeldten Actum mit feiner anfehnlichen 
genwart zu zieren großgunftig geruhen möchte. „ Als gelans 
etan Denfelben mein unterdienftliches Bitten / er wolle am. 
Abend vor obgemeldtem N. des Herbſtmonats fich allhie groß; 
gunftig einfinden / und des folgenden Tages um Pr. Uhren in 
dem Collegio erſcheinen /_zuförderfi ven Allerhoͤchſten um. 
glückliche Seegen: Verleihung hierzu emfiglich aarnf: 
en dem Adtui Promotionis behwohnen / und folgends die 
gewöhnliche Mahlzeit mit innigfter Freuden Wergnügung ein 
nehmen helffen. Solches um meinen Hochgeehrten und Hoc): 
wehren Dein nach Getingfügigkeit meines Vermögens wie⸗ 
derum will ich die Tage meines Lebens an mei— 





m moglichiten Fleiſſe nicht. das, geringſte erminden Taffem 


— BELAIENE, FERmD? 

empfehle —3 — Shicichen nãden Sch eifet 

Meines Großgunſttg⸗ Hochgeehrten hern 
a verpflichteter 
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Antwort. | 
Ehrnveſter und Hochgelehrter / Inſonder 
Großguͤnſtiger Hochgeehrter Herr! 
gt an mich abgelaffenes Schreiben / welches er unter 
dem NR. des Herbiimonats jüngfthin an mid). abgehen 
laſſen / it mir den N. deffelben Monats wol eingeliefert wor: 
den. Weiler nun mich in demfelben zum Actu, in welchem ih; 
‚me der Hochanfehnliche Ehren: Titul des Doctorats in Der 
Arzney mitgetheiletwerden folle/ freundlichft beruffen und eins 
geladen ; Als habe ich meiner Schuldigkeit zu feyn erachtet 
hme hierzu aus dem innerften Herzens⸗Grund anzuwuͤnſchen / 
Daß der Allerhöchfte ihm diefe fernere Gnade zu verleihen 
gnadigft geruhen wolle / damit er durch feine wolbegriffene 
Kunſt / nad) feinem Göttlihen Willen, vielen Kranken zur 
hödjit- erfprieplichen Gefundheit verhelffen/ und alfo dahero 
ihm ein ewiges Lob erwerben möge. Venebenſt aber habe ich 
ihn zu berichten nicht Umgang nehmen koͤnnen / daß ich * zu 
Ehren und Gefallen herglich gerne begehrter Maſſen bey ſei⸗ 
nem Hochanfehnlichen Promotiong- Au erfchienen waͤre / 
wo ich nicht obliegender Amts. Geſchaͤffte halber, Die auf ande; 
re Zeiten nicht füglich _— werden Fünnen abgehalten 
wide, Gelangetdannenhero an meinen Hochgeehrten Herm 
mein Dienft: freundliches Bitten / diefes mein Ausbleiben im 
Beſten zu vermerken’ und mich nichts deftomeniger noch ferner 
fr feinen günftigen Freund zu erkennen. Zumalen id) mic) 
iermit aufs neue verbinde  nachft Goͤttlicher Allmachts-Em⸗ 
pfehlung / zu heiſſen und zu feyn | 
Weines Hochgeehrten Bochwehrten Kern | 
Dienft; bereitwilligfter 
127 * 
Das XXX. Bitt-Schreiben/einer Frauen 
zur Leich⸗Begaͤngnuͤs ihres Ehe⸗Herrn. 
Ehrmeſter und Wolfuͤrnehmer / Inſonders 
| Hochgeehrter HSerr Vetter ! 


En Herm Vettern berichte ich mit befümmertem ‚Herzen 
D und Gemuͤhte / daß der Allerhoͤchſte / nach feinem ori, 
— u — rich⸗ 
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forſchlichem gnddigen Willen meinen herzlieben Ehe⸗Herꝛn / 
den Beyland-ıc. nach ausgeftandener fehmerzlichen Leibe: 
Schwachheit / geftriges Tages durch einen fauftfeeligen Tod 
aus dieſem Zeitlichen in das Ewige, umd aus dem Vergaͤng⸗ 
lichen / in die unaufhorliche Freude und Seeligfeit abgefor: 
dert / deſſen Seelen der barm GOtt ewige Gnade er⸗ 
weiſen / und uns / nach ſeinem Willen / eine ſeelige Nachfahrt 
verleihen wolle. 

Wann nun des Seelig.verfiorbnen verweslicher Leichnam / 
nad Chriſtloͤblichem Gebrauch / auf naͤchſtkommenden N. 
Tage / zu Grabe getragen werden ſoll / und zu ſolcher Trauer⸗ 
Begaͤngnuͤs die Anverwandte billig erbetten werden muͤſſen / 
als wolle mein Hochgeehrter Herr Wetter dienſtlich erſuchet 
fern, fi gegen ernannte Zeit, ohne Beſchwerung / anhero zu 
erheben und meinem feeligen Ehe-Herin den legten Ehren 
Dienft zu erweifen/ auch den verblichenen Coͤrper zu feiner 
Ruheſtatt begleiten zu helffen großgünftig geruhen ; Des un: 
gezweiffelten Werfehens / mein Hochgeehrter Herr Vetter 
werde mir betrübten Wittib. / durdy beine Hochanſehliche 
Gegenwart die Leich⸗Folge vermehren / und guch hierbey ſein 
Chriſtliches Mitleidenzu erkennen geben. Solches wird mir 
zu einem herzlichen Troſt in meiner Traurigkeit gereichen / 
und werde es dankbarlich zu erkennen jederzeit unvergeſſen 
feyn. Meinen Hochgeehrten Herm Vettern / und die lieben. 
Seinigenswolleder getrene GOtt bey höchft; ermüunfchter Ges 

dheit / langem Leben / und ſelbſt⸗ erwuͤnſchtem Wolergehen 

Sreudenerhalten. 


Meines Hochgeehrten Kern Vettern 
| gehurfame Dienerin 
| N. N. 
Anttvort. 


Edle / Viel⸗Ehr⸗ und Tugendreiche Frau / 
Bochwehrte Stau Baas. 

Us Dero geſtern an mich abgelaſſenen traurigen Schrei— 
A hen hab gie hertzlicher Betrüubnäsmitleidig verftans 
den Daß der Hoͤchſte / nach finem allein. weifen Wilen und 

F 4 ⸗ 
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unergruͤndlichen Raht⸗Schluß ihren lieben Herm ıc. mgärzesz 
rofjen Freund / aus dieſem Jammerthal zu den himmliſchen 
reuden abgefordert, 

Weil nun GOtt der HEr: unfer Beftes / uns unwiflend / er: 
Tennet und befördert / fu untergeben wir blöde Menfchen ung 
billig feinem allein weiſen Willen  fafen unfere Seele mit 
Gedult / und ſchicken ung auf die Keifefahre / auf welcher wir 
ihn muͤſſen vorgehen laffen. | 

Der gröfte und Herz: erfreulichſte Troft ift ein feeliger 
Tod / welchen ihr Ehe Herr / und mein vertranter Freundz 
mit Ehre und Liebe/ in rechtem beftändigen Glauben/ und 
alfo ungezweiffelt die ewige Krone der Seeligfeit — 
a neiäift uns GOtt / und allen frommen Ehriften verhelffen 

olle. 


Anreichend die bevorſtehende Leichbeſtaͤttigung / will ich 
mich / meiner Schuldigkeit gemaͤß / zu heſtimmter Zeit eins 
faden, und ihn zu feinem Ruhe Bettlein geleiten Helffen : Herz 

id) wuͤnſchend / daß ich meiner Hochgeehrten ern Baafen/ 
und ihren lieben Angehörigen, mit gutem Naht und erfprieß- 
licher That als ein getreuer Freund / gebührlich und ſchuldi— 
gen Beyſtand leiften Fonne. 

Der getreue GOtt wolle fie mit dem Geift des Troftes in 
ſolchem Trauerſtand begnddigen und diefe Trübfal nad) ſei⸗ 
nem gnadigen Willen/ mit Freuden erfegen. In deſſen Ob; 
Hut ich fie allerfeitg gefreulich empfehle, verbleibend 


Meiner Kochgeehrten Frauen Baaſen 
Ehren⸗Dienſtwilliger 
N. N. 


Das XXXIII. Bitt- und Einladungs⸗ 
Schreiben / eines Ehemanns / zur Leich⸗ 
Begaͤngnis ſeiner verſtorbnen 

| . Ehefrauen. 
Hochgeehrter / Hochwehrter „er: ! 
Emſelben Fan ich nicht umhin / aus ganz betrübtem 


= Gemüůht klaͤglich zu verſtehen zu geben / wie daß der —— 
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erhochſte / nach feinem unergründlichen gnädigen Willen heu⸗ 
te Bormittage zwiſchen 3. und 4: Uhren / meine Herzliebſte 
N. nad 14. Tag lang —— geibes:Schwachheit 
vondiefermühfeeligen Welt ab; und ohne Zweiffel in die ewige 
Greude gefordert habe / deren Seele feine Göttliche Gnade 
erviglih begnadigen wollen; Weil nun den todten Leichnam / 
Ehriflihem Gebrauch nach, der Erden zu beſtatten / nechſt⸗ 
fommender R. Tag beftimmet iſt Habe meinen Hochgeehrten 
* dienſtlich anlangen wollen / er beliebe / meiner herzlieb⸗ 

Ehefrauen zu legten Ehren / mir aber zum Troſt / gegen 
ernannte Zeit allhier zu erfcheinen und den verblichnen Coͤr⸗ 
ver zur Ruheſtatt begleiten zu helffen / welches gegen mei; 
nen Hochgeehrten Herin dankbarlich zu erkennen 7 ich nie; 
ergeiien werde, und verbleibe/ nechft Goͤttlicher Em; 
pfehlung / N‘ 


Meines Hochgeehrten Herrn ü 
| Dienfigeflieffener * 


+ Ah» 


Antwort. 
Hochgeehrter / Hochwehrter Herr! 


En höchfttrübfeelig: und klaͤglichen Fall deß toͤdtlichen 
intritts feiner herzgeliebten Ehe-Gemahlin aus die: 
em zeitlich: und vergänglichen Leben, habe ich mit hoͤchſter 
trübnis und Befümmernig aus feinem Schreiben vernom⸗ 
men / und hätte wuͤnſchen mögen / daß derfelbe ſolchen nach 
feinem Göttlichen Willen nod) lange verweilet hatte weil eg 
aber dem lieben GOtt alſo gefallen will es fich in alle Wege 
ebühren, daß wir uns dieſes nicht zuwider ſeyn laſſen / fondern 
einer Goͤttlichen Allmacht heimſtellen / auch ihr / feiner herz: 
geliebten Haus Ehre / die Freuden / fo fie ohne Zweiffel in je: 
nem Leben genieffen wird / von Herzengrund goͤnnen; und weil 
nichts sit’ als der Tody auch fie in der wahren Er; 
Fänntnis und Bekänntnis Gottes und feines lieben Sohnes 
* ſuen wir auffer Zweiffei feyn/ daß es ohne fon: 
derbare Göttliche Vorſehung nicht gefchehen ſeye / und der 
ige Sohn Gottes / unfer ge Erlöfer umdOreligmadier 
5 ; 
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JEſus Chriſtus / fie in ihrem Ende nicht verlaſſen habe / ſon⸗ 
dern ihr gnaͤdiglich beygeſtanden feye guch aus diefem 
Jammerthal und elenden muͤhſeeligen Leben in die ewige 
himmliſche Freude aufgenommen habe und allda bis 318 
der allgemeinen Auferftehung erhalten werde. 
Diefer Urfachen halber wolle er fich felbft troͤſten der Be⸗ 
Tümmernis / fo ihme von diefem Teidigen Fall herfommet / 
vergefien / und alles dem Goͤttlichen Willen heimftellen. 
Meine Schuldigkeit erfordert + mich um die beftimmte Zeie 
einzufinden / und der Seelig.Berftorbnen den letzten Ehren: 
Dienft zu erweifen. Und erbiete ich mich hiermit, meinen 
Hochgeehrten Herr / fo viel in meinem Vermoͤgen ſeyn 
wird / ihme mit Date beyzuſpringen / zumalen ich mich auch 
reundfchafft halber hierzu verbunden erkenne / und verblei, 
e ung ſaͤmtlich in den Schirm deß Allerhoͤchſten getreulichſt 
empfehlend/ | 
Meines Hochgeehrten Kern J— 
Dienſt⸗Verbundener 
N. N. 


Das XXXIV. Bitt- und Einladungs⸗ 
Schreiben / eines Vatters / zur Leichbegäng- 
nis ſeines verſtorbnen Sohns. 


Hochgeehrter Herr! 


Emfelben Fan ich mit herzlicher Betruͤbnis nicht unent⸗ 
decket laſſen / was maſſen der allein weiſe G tt / nach 
jenen unerfinnlichen und uns Menſchen unbekannten Naht 
chluß meinen einzig-geliebten Sohn N. N. diefer Zeitlichkeit 
entnommen / und fonder Zweiffel in die himmlifche Ewigkeit 
aufgenommen : Allermaflen er unter brünftigem und Himmel: 
hrenendem Gebete aufdas Berdienft unfers Heylandes fees 
ig abgedrudet. GOtt verleyhe ihme an dem allgemeinen 
Zage der Auferftehung die Freuden Stelle zu der Rechten 
und die Anhörung def obfiegeuden Richter⸗Spruchs: Roms 


met her zu mir / ihr Geſegneten ıc, 
Se Dem⸗ 
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ET I — — 
Demnach num zu Beerdigung dieſes meines liehen Sohnes 
der Zug. die ſes inſtehenden Monats beſtimmeh fo gelanget 
an meinen Hochgeehrten Herrn / als deß Verſtorbenen getreuen 
Freund / unſer inniges Erſuchen / er wolle den Abend hevor ſich 
ieher verfuͤgen und den Leichnam meines feelig.verfiorbenen 
Sohns / benebens andern Herren und Freunden / in Erjei— 
gunglegter Ehre / zu feiner Grabſtaͤtte begleiten beffien, 
es werden wir jederzeit/ jedoch lieber in freudigenalg 
grautigen Begebenheiten zu bedienen / fo fhuldig als willig 
fern und verbleiben. Meinen Hochgeehrten Herm deß Hoͤch⸗ 
fen Obacht heilfamlich ergebend/ verharre 


Mein Hoch geehrter Herr! 
— | | Sein Dienfteigner 
Antfvort. | 
Hochgeehrter Ser: ! 


Ein leidzeigendes Klag.Schreiben hab ich leyder! viel 

au fenhe und unerwartet empfangen/ und nicht fonder 
erzen; Schmerzen gelefen daß fein ‚herzgeliebter Sohn 
-R. mein vertrauter Brüderlicher Freund / unverhofft , 
nad) GOttes unwendelbarem Willen / aus dem Irdiſchen 
in das Himmliſche verfeget worden / deſſen Geele der milde 
Gnaden GOtt eine erfreuliche Bereinigung mit dem Feibe 
an jenem groffen Sage! und uns Dinterbliebnen ein Ehrift: 
lihes Leben und feelige Nachfolge verleyhen wolle. ir 
hriſten follen nicht trauren wie Die Heyden / fu Feine Hoff: 
nung der ewigen Freude haben / fondern wir miflen / dag 
eineüberang groſſe Herilichkeit an allen’ die GOtt fürchten, 
I ofienbahr werden, und heiſſet es hier ; Lang leben, ift 
In Ungluck ſchweben. Dem Seelig:Berftorbnen iff nun; 
ganz wol / und erachte ich meiner Schuldigfeit gemaß 

he my mic) / der Gebühr nach auf beftimmte Zeit einzu; 
und meines Theils an deme nichts erwinden zu laffen/ 

Sin diefem Fall einer feinem feeligverftorbnen Freund 

n ı zu leiften fehuldigift. Der Geiſt deß Troftes ſtehe 
deſen meinem Hochgeehrten Herm dey/ daß er in dieſem 
Trauerſtand feinen Willen / GOttes Willen (wie wir täglich 


IE 


⸗ 
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inde In Gebete bitten) ergeben / und, gedultig ermartese 

—2 Traurigkeit in Freuden / und ihr Weinen in 
auchzen verkehret werde, welches nechit Göttlichen Snadens 
roſt von Herzen wunfchet 









Meines Hochgeehrien Herrn 
— zu aller Dienſtwilligkeit Verbundner 
N. Vin 
Das V. Capitel. 


Von Dedications⸗ oder Zueignungs⸗ 
Schreiben. | 


In Dedications; oder Zueignungs:Schreiben / oder 
auch ſo genannte Zufchrifft/ heiffet / wann wir ein 
D Bach von was vor Materi oder Innhalt es immer 
fenn moge/ in Druck gehen laſſen / das enttweder von ung felbft 
verfertiget oder von einem andern zwar ehedeſſen zu Vapier 
gebracht / aber doch von uns verbeſſert / oder mit Anmerkungen 
verſehen / oder auch nur durch unſern Vorſchub und Anſtalt an 
das Tages⸗Liecht gebracht worden / und ſoͤlches einem andern 
zuſchreiben / und unter ſeinem Namen heraus geben. 

Der Eingang dieſer Schreiben kan genommen werden ent 
weder von einer herzlichen / ruhmwuͤrdigen / oder Beluſtigung 
verurſachenden Sache / oder von einem a 
den man allmahlich auf den Innhalt deß Werks appliciren 
fan, Unterweilen kan auch der Anfang gemachet werden von 
unſern felbf,eignen Angelegenheiten + Gefchäfften / Lebens; 
Zuſtand / Glück oder Ungluͤck/ u. ſ. f. a. J 

Hernach ſollen wir die Gelegenheit und Urſachen entdecken 
wordurch wir bewogen worden / dieſes Buch zu ſchreiben / da⸗ 
mit es nicht das Anſehen haben möchte, als hatten wir unbe 
dachtfamer Weife die Sache vor die Hand genommen. 
Wir koͤnnen aud) etwas von der Art und Weiſe melden / die 
wir in diefem unferm Werke beobachtet, Es iſt ebenfalls i 
einen ſo groſſen Bücher Mänge / die bon dergleichen — 

— geſchrie⸗ 


# 
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geſchriehen / oder doch fcheinen gejchrieben zu haben fehr noht⸗ 
wendig gu beobachten/ daß man verfiehen und handgreifflich 
merfenfönne/ ob wir gleic) Feine neue Sachen, Doch diefelben 
aufs neue und bequemere Art und Weife fleiffiger und klaͤr— 
licher beygubringen und vorzuftellen ung befliflen. 

Fetner —— ung befleiſſigen / unſers Goͤnners und Pa; 

trons loͤbliche Handlungen und Thaten trefflich heraus zu ſtrei⸗ 
hen und / wo es der Zuſtand leidet / dabey denſelbigen zu Er: 
langung noch) fernern Ehren Ruhms anzumahnen / in welchem 
Stuck es nichts auf ſich hat wann wir gleich etwas weitlaͤuf⸗ 
figgehen. Wiewol es nicht noͤhtig iſt im Loben ung an einige 
Redners⸗Regul und Ordnungen zu binden / fondern wir Fön. 
nen aus vielen Lob: Zueignungen nur die Bornehmen heraus 
nehmen ı und diefelben nach Möglicheit heraus ftreichen. 
Doc) muͤſſen wir ung dabey huͤten / daß wir nicht allzuſchmeich⸗ 
lerifch verfahren / wordurch wir nur dörfften einigen Undank 
ben denen jenigen aufheben von denen wir Gnade und Gunſt⸗ 
Gewogenheit zu erlangen verhaffen. 

Vestlih ſollen wir ihme unfere Gabe, und dabey ung felbft 
Übergeben und zwar mit.den demütigfien Worten  aud) die 
Seringfügigfeit deß Geſchenks andenten / und bitten,daß der 
Beſchenkte uns noch ferner mitfeiner bishero genoſſenen Gunſt⸗ 

ogenheit beſeeligen wolle; dabey wir auch verſprechen 
Toren wie wollen ums befleiſſigen / kuͤnfftig etwas beſſers und 
curieuſers mitzuteilen. 

In denen Antwort Schreiben auf die Dedicationg; oder 
Zueignungs Briefe Fan man erftlich berichten, man habe das 
Gefhenke mit innigfter Freude und —— empfangen; 
hernach Fan man daſſelbe mit zierlichen Worten herausſtrei⸗ 

welche von der Wuͤrde und Nutzbarkeit deß Werks / item 

von deffen Zierlich⸗ und Deutlichkeit ic. ſollen hergenommen 
em. Darvauffolget der Dank / daß der Autor fein ſtattliches 
babesueignen wolien; es gereiche ung zu hohen Ehren, 

und werde dadurch bezeuget / wie hoch man ung zu achten pfle⸗ 
ge/dannenhero wir verpflichtet feyen / unfer dankbares Ge 
mühe Häckich und ehätlich blicken zu laffen. Letzlich follen wir 
anhalten dag der Autor vergleichen herzliche Werke noch mehr 
Fünf der gelehrten Melt an und mittheilen wolle/ 
und 








er einen unfterblichen Pramen und Ruhm erlangen 
nfragen werde. ie 
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Die in diefem Paß gebräuchliche Formulen und Schreibs 


Arten find, unter vielen andern folgende: Meine Gemuͤhts⸗ 
Neigung und Hochachtung feiner fürtrefflichen Perfon hat 
mich die Kühnheit zu ergreifen angereigetrihme diefes mein 
Werk zusueignen ; worzu noch Fommen die preißwuͤrdigen Wols 
thaten / * ich von Jugend auf / bis auf dieſe Stunde / von ih⸗ 
me genoſſen. | 

Damit mein das TagesLiccht erftenmals fehendes Werk 
defto angenehmer und beliebter feyn möchte habe ich ſolches 
unter feinem fürtreftlichen Namen heraus geben und dem⸗ 
ſelben demuͤtigſt widmen wollen / der zuverſichtlichen Hoffs 
nung lebend x er werde daffelbe in beftem vermerken’ und ges 
genmwartiges papiernes Gefchenk mit gunftsgeneigten Augen: 
anfehen/ auch mic) ihme no ferner vecommendiret und bes 
ohlen ſeyn laffen / warum ich dann auch demuͤtigſt zu bitten: 


abe. | Ä | 
Sch fehreibe Ihme diefes Werk billig zu / weil er mich bis⸗ 
hero mit ungemeiner Gunſtgewogenheit jederzeit umfans: 
gen / denen Gelehrten und Kunftsliebenden insgemein mit 
Huld und Liebe zugethan und mir fonderlich mit Raht und 
aha! diefes Werk zum Vorſchein zu bringeny bebülfflich 
gemefen. 
; Er nehme diefes papierne Gefchenklein von meinen Hans 
den any als ein Zeichen meiner demütigiten Ergebenheit und 
Hochachtung feiner fürtrefflichen Perfon. Es ift zwar fehr 
eringy wie ich befennen muß / Er wolle aber mehr aufdas 
Gemuͤht deß Gebers / als aufdie Gabe felbftfehen. Die Ge: 
ringfuͤgigkeit deß Werkes verlanget durch die Grofle feiner 
ungemeinen Freundlichkeit jecundivet zu werden. e 
 Hochmwehrter Gönner ! ich bitte demuͤtigſt / er wolle dies 
ſes Geringfügige mit feiner angebornen Gunſtgewogenheit 
auf: und anzunehmen großgünftig geruhen/ und nicht fo wol 
die Sache ſelbſt welche fehr unanſehnlich und von allzuge⸗ 
ringem Werth iſt als den Willen deß Uberreichers/ und deſ— 
{en ewigwährende Dbligenheit anfehen  aud) diefe meine 
hlechte Arbeit wider aller Mißgonner Unbilligkeiten Frafi, 
tigſt vertheidigen ıc. 


Errſte 
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Erſte Dedications⸗ oder Zueignungs⸗ 
Schreiben eines Buchhaͤndlers / die Verlegung 
einer Coſmographie oder Welt⸗Beſchret 
bung betreffend. 


Durchleuchtigſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr! 


iſt ein gemein Sprichwort: Magnos magna decent, 
das iſt: Groſſen Herren geziemen / oder gehören zu / groß 
ſe und koͤſtliche Sachen. Dieſes iſt ſehr wol umd ſchicklich ges 
redet. Zum Erempel: Ein Kauffmann hat ein uͤberaus rar 
und ſiattlich guͤldnes Stuͤck / oder fonft Eoftliches Gewandt. 
Ein Jubilirer hat einen abſonderlich anſehnlichen Diamant / 
deſſengleichen vorhero nicht viel geſehen worden. Wann nun 
ein ſolcher in ein klein Staͤdtlein auf einen Wochen Markt rei⸗ 
ſen / daſelbſt feine fürtrefflich: und koſtbare Waaren ſchlechten 
Leuten und Bauren zu verkauffen vorlegen wollte / derſelbe 
würde fürwahr son jederman vor einen Phantaſten geachtet 
werden, Wann er aber an Kayſerliche / Koͤnigliche / Chur⸗ 
und Fuͤrſtliche Hofe ſich mit dergleichen Raritäten oder Kley⸗ 
nodien begeben/imd diefelbe allda zu verhandeln praefentiren 
wuͤrde / moͤchte er aufler allem Zweiffel nicht allein zu feinem - 
Sutentohnfehlbar gelangen’ fondern auch noch groſſe und fons 
derbare Ehredarzu einlegen. 

Nun / obigem Sprichwort zu folgen ı, nachdem ich gegen 
waͤrtigen Buchs vor Diefem in Franzöfifcher Sprache ge: 
wahr’ amd darneben von vielen gelehrten Perſonen berichtet 
worden / daß bishero dergleichen in Materia Cofmogra- 
Phica bevorab in Befthreibung alter ımd jeder Länder jegir 
ger Soecial Gelegenheit und Zuſtandes / mie zu Liecht ges 

— rl Hab ich ſolches fuͤrtreffliche Buch gleicher Ge, 
Raltı al filiches Kleinod in gute Obacht genommen / 
Zeuff on zum beften in Derofelben Sprache übers 

5 and weil id) / meiner Einfalt nach / davor ges 

ten 7 dah die Landkarten und Abbildungen der vornehm⸗ 

en Städtein der Welt diefem Buch / da fie hi Iran 

wicht allein noch wiel groͤſſers Liecht fondern an nn 
iche 
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lichers Anfehen geben würden, diefelbe mit aroffer Mühe und 
- Arbeit verfertiget und diefem Werke beygefuͤget / alſo Daß es 
nunmehr ferner an nichts ermangelt / als daß ich ſolches einem 
groſſen Herm / als ein koͤſtliches Kleinod (dann was fuͤr ein 
ttattlihere / herzlichere oder auſehulichere Materia koͤnte in 
dieſer Welt erfunden werden / als Die Beſchreihung aller Hays 
ferthum / Königreichen Chur; und Fuͤrſtenthuͤmer - Lande 
ſchafften und Republicken fo dann Derofelben Reichthums/ 
Vermögens; Lagers’ Befefligungen / und aller andern Spes 
- eiab, Qualitäten / mit welchen diefelbe famt und fonders vers 
fchen) in aller Unterthaͤnigkeit — und fuͤrtrage. 
Jiden ich nun in denen Gedanken ſtehe / und bey mir emb⸗ 
fig berahtſchlage / welchen groſſen Herrn ich dieſes herrliche 
und er Werk vor allen andern dediciren moͤge / kommet 
mir unverjehens Euer Hoch Fuͤrſtlichen Durchleucht gnaͤdig⸗ 
ſies Schreiben zu handen / darinnen Ste Ihro die Kupffer⸗ 
uͤcke dieſes Werkes zu Überfenden an mich gnaͤdigſt begehren. 
Habe derowegen nicht viel Bedenkens mehr bey mir gema⸗ 
chet, fondern dafür gehalten) daß diefes ganze Werk Eurer 
—— —— Durchleucht / als einem hochanſehnlichen aus 
dem Königlichen Chur; und Fuͤrſtl. Haufe N. entſproſſenen 
Reichs Fuͤrſten / von mir in. aller Unterthaͤnigkeit billig und 
mit allem Recht, obigem Sprichwort gemaͤß / preſentiret / 
und Deröfelben gnaͤdigſtem Fuͤrſtlichem Schuß untergeben 
merde. Allhier hätte ih mol Materi und Gelegenheit über; 
flüffig, Ener Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchleucht berofiehe Qualitaͤ⸗ 
ten/deren Gebühr. nacy / heraus zu ſtreichen / ſonderlich aber 
Dersfelden Hochfuͤrſtliche air und Buneigungen 
zu den freyen und andern loͤblichen Künften auch derfelben 
felbft eigene hochruͤhmliche Wiſſenſchafft und Erfahrung an 
den Tagzu legen: Es ſind aber dieſelbe alſo beſchaffen / dag 
ie durch mich Ungeſchickten vielleicht mehr verdunkelt als 
ekannt gemachet werden / zu geſchweigen / daß ich dardurch 
9 vr unter der Fuchsſchwaͤner Hauffen gezehlet werden 
möchte, Bi HEN SC ltr RE TE 
Gelanget derowegen an Eure Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchleucht 
mein —B —— geruhen / Ihro dieſe 
nieine Dedication / und dahero leuchtende gehorſamſte A 
fectihn / darzu mich erſt angerechtes Sprichwort — 
— m 


ee \ 


SB 
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nicht junider ſeyn zu laſſen / ſondern in gnadigftem Gefallen 
von mit jo wol die Kupffer / ale das ganze Werf felbit/ auf: 
und aammehmen / auch mein Gnaͤdigſter Fuͤrſt ind Hery / wie 
bisberoralfo auch inskuͤnfftige zu verbleiben.  _ _ 
* hiermit Euer Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchleucht GOttes 
Almahtigen Schutz / zu Derd langwierigen erwuͤnſchten Ges 
fundbeit und Hoch⸗Fuͤrſtlichem Wolſtand / in unterthaͤnigſtem 
Sehorfami treulichſt empfehlen 
Eurer guͤrſtlichen Ourchleucch 
Unterthaͤnig gehorſam/ willigſter 
Diener er 
e | N. N. 
Das IT: Dedications⸗Schreiben eines 
Buchhaͤndlers / an die hochlöbliche Eid; 
Genoſſenſchafft / eine Reiß⸗Beſchrei⸗ 
bung betreffend. } 
Denen Großmaͤchtigen / Hoͤch ⸗ Edlen / Geſtrengen / 
Veſten / Frommien / Fuͤrſichtigen und Hochweiſen 
erren / Zexren Burgermeiſtern / Schultheiſſen / 
Land⸗ Amman / Ständen und Raͤhten / der jz. und 
4 zugewandten Orten Hochloͤblicher ER-Benoß 
arte, 6, Meinen gnaͤdigen hochgebietenden 


Sch⸗wolermeldte Herren! 
An liefet von Alphonfo / dem löblichen König in Arra- 
— gonieny daß als er einstmals gefraget worden welches 
die beften Rahlgeber fenen ? Er geantwortet : Die Todten; 
die Vücher darunter verftehend / als welche ungefcheuet / und 
ohne Abfehen einer Gunft/ oder Ungunſt / einem die 
Watheit heraus fagen dorfiten: Geftälten dann eben 
Diefer Königs als er einsimals zu Capua gefahrlich Frank dar— 
nieder gelegen / einig und allein dur Being def Q. Currii, 
welcher yon den Thaten Alexandri M. gefchrieben, feine Ge: 
—* — welche ihime die Aerzte nicht haben geben foͤnnen / 


. Re A 
* 
Ds — 
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Daß aber unter andern nüglichen Hiftorifchen Büchern 7” 
aud) die Reiß Befchreibungen in frembde / unbekankte / und 
“weitentkegene Länder mit Fug verſtanden werden Fönnen 7 
wird Zweiffels frey niemand in Abrede feyn. Unter ſolchen 
KeiisBefchreibungen nun / erſcheinet anjego auch in unfes 
verTeutfhenSprahe N. N. deſſen Reiſen in Tuͤrkey / Egypten⸗ 
Palæ ſtina /Perſien / Indien / und andere Orientaliſche Laͤnder / 
die er anfänglich ſelbſt in Italiaͤniſcher Sprach beſchrieben⸗ 
wegen vieler darinn enthaltner denkwuͤrdiger Sacheny unge⸗ 
meiner Begebenheiten und anderer Suriontäten, welche viek 
leicht noch Feiner, fo twol vor als nad) ihme / genauer in Acht 
genommen und fleiſſiger aufgezeichnet / für wuͤrdig geachtet 
worden find, dieſelbe erftlich in Die Sranzofifche, und aus Dies 
je in die Niederlaͤndiſche Sprach zu überfeßen; welches mir 
ann nicht allein für mich ſelbſt / als der ich dem gemeinen 7 
fen nad) meinem geringen Vermögen / in Verlegung ng 
licher Buͤcher / zu dienen / mich jederzeit fchuldig erfenne/ Ans 
lag gegebeny die befagte Reiß Beſchreibung / der Teutfchen 
Nation zu Liebe / in rein und verfiandiges Teutſch aus Dem 
Driginal äberfegen zu laffen und in meinem —*— oͤffent⸗ 
lichen Druck zu geben: ſondern auch / weil ich von hohen Dr 
ten’ und andern hochverſtaͤndigen / gelehrten und wolgereiſten 
Maͤnnern/ welche dieſes Werk in frembder / als aliaͤniſch⸗ 
Framzoͤſiſch und Niederlaͤndiſcher Sprache theils geleſen/ 
cheils deſſen ſonderbaren Ruhm / und andern Vertrieb von 
andern vernommen hierzu animirt / und inſtaͤndig erſuchet 
worden / damit auch die / welche obangeregter Sprachen nicht 
577 ihren ergögliöhen Antheil an einem fo nüglichen Wer; 
Daß ich hr diefer Überfekung €. er Edel / Geſtt. 
Weißheit und eh hochanfehnlichen Namen vn 
feßet / und Diefelbe zu mächtigen Patronen und Schutz⸗Goͤn⸗ 
nern —* Werkes wider den gifftigen Neid boͤſer Zungen 
die nichts / fo gut es immer feyn mag/ ungetadelt laſſen Fonnen/ 
erkieſet / habe ich Be um fo viel wichtigere Urſachen / je hoͤ⸗ 
her ich mich Derofelben zu allem Brei en Dank verbunden 
efinde, wann ich mich erinnere Daß ich bereits in Die 20, Jahr 
Tang in dem Welt geprieſenem Schweigerland meinen Auf 
enthalt gehabt und darinnen fo viel Gutes a = 
rd x 


a: 


\ 
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daß ich daſſelbe Mit gutem Fug mein anderes Vatterland nens 
nen Fan auch in demſelben in den ehlichen Stand getrette / 
und mich in einer mit etlichen Orten der hochloͤblichen Eid⸗ 
Genofenfhäfft inenger Verbuͤndnuͤs ftehenden Stadt haͤuß⸗ 
lich niedergelaffen habe. | ; | 
| nbedarfi es allhier Feines weitlaͤufftigen Ausfuͤh⸗ 
ten ums die uralte, und in aller Weltbefannte Schweigeri- 
ſche Nation wegen ihrer funderbaren Gaſt Freygebigkeit ges 
der timbde und Auslander/ ingleichen wegen ihrer Heldens 
mäfligen Zapfferfeit/ mie welcher Sie Ihre Freyheit nun viel 
dundert Jahre fo ritterlich und mannhaftt wider fo viel mach: 
ige Feinde verfüchten und gehandhabet; mie nicht weniger 
wegen ihrer Treue, Aufrichtigkeit/ guten Policey / groſſen Ers 
fahrenheitzin Summa/ alles deſſen was von einer wolbeſtell⸗ 
ten Republie gefagt werden kan / für einen unfterblichen, und 
bisan die Sterne reichenden Ehren Ruhm erworben: wovon 
5 die untrůgliche Erfahrung ſelbſt reden laſſen / als den 

den mit meiner allzuſchwachen Feder etwan verdunklen 


Nur diefes einige ligt mir noch obh Eure Gnaden / Hoch⸗ 
ur 197 Weißheit und HerrlichFeit gehorſamſten Fleiſ⸗ 
ſes zu er * / Sie geruhen / dieſe meine geringe Zuſchrifft 
mit Ders Gnaden Strahlen zu beguͤnſtigen / und nicht fo ſehr 
die Gering Scheinigfeit ber Gabe / als mein danknehmiges / 
und zu Dero Dienſten ergebnefted Gemüht gnaͤdigſt anzus 
ehen. Mailen ich mich Dann deflen in unterthaniger Zuvers 
tgetroͤſte Die ich damit Goͤttlichem Macht⸗Schutze zu als 
junehmenden und blühenden Wachschum Ihrer dochloͤb⸗ 
elamten Republie friedlicher Regierung / und beſtaͤn— 
enoſſiſcher Eintrachtigkeit : Mich aber zu Dero 
Schutz und hochgeneigten Gunften unterdienftlich 

‚und Lebenslang verbleibe 


Kenrer Gnaden/ Hoch⸗ Edel / Geftreng/ 


. Waßpeis und Aeralichkeiten 
„ Fo > | unterthaͤnig⸗gehor ſamſter 
| je Diener 


we r+ 
1 — 


5 N.N. 
P2. Das 
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Das III. Dedications⸗Schreiben / an Herz 
Eberharden/ Herzogen zu Wuͤrtenberg / eine 
Europeifche Reife Befchreibung 

| betreffend, a 

Ben Durchleuchtiäften/ Hochgebornen Fürften und 
= gern) Kern Eberhardo / Herzogen zu Wörtend 
‚berg und Teck / Brafen 55 Wontbelgart / Aerın zu 
Heidenheim / Oberkirch / ꝛtc. Meinem Gnaͤdigſten 
| Sürften und Gerin, | ' ee 
Driurchleuchtigſter / Hochgeborner / Gnaͤdig⸗ 
ſter Fuͤrſt und Er u * 
KT AS Geſtalten zu dieſen letzten Zeiten nicht allein viel vor⸗ 
nehme und gemeine StandssPerfonen frembde Lander 
zu befuchen / zu — darinn die Sprachen / gute Sit⸗ 
ten, und allerhand nuͤtzliche Exercitien zu erlernen’ zumalen 
das jenige / was in ein und andern Orten fh Denkwürdiges 
ereignet, mit allem Fleiß zu admiriren und zu ſehen een 
fondern daß auch derhalben mancherley gute Ausführliche 
Keife-Befchreibungen in Druck gekommen, ein folches ift of 

fenbar und bekannt. EHE 
Nachdem aber auf meiner / vermitteld deß Allerhoͤchſten 
fonberbaren Gnad / durch etliche frembde Länder in Europa 
Cjonber und ohne giemlichen Ruhm zu melden) verrichteten 
firjährigen Reife, vornemlid an den Kayſer⸗ Pabit: und 
Königlihen Höfen zu Wien, Rom / Neapolis ‚Palermo / 
Madrid und Paris / auch in felben Königreichen ind Herr 
—J5 — fo wol zu Lande / als in ereignenden vielfältigen Leibs⸗ 
und Lebens⸗Gefahren / qls auf dem Meer / bey grauſam Uns 
ſtuͤmm und Widerwaͤrtigkeiten/ wie — in unters 
(heißen Kriegs⸗Oceaſionen / infonderheit bey der ln 
ichen Entziindung deß Bergs Veſuvii / gegen Neapels über 
liegend / nicht weniger auf meinen Sicillaniſch⸗Maltheſiſch⸗ 
und Hiſpaniſchen Meerfahrten / und dabey vorgegangenem 
iſſbruch; ſo dann bey dem ſehr blutigen Sturm der Ve⸗ 
fung Chaſiellet / wie auch der gewaltigen Belagerung Arras 
in Riederland / mir ſolche Sachen felbit mit Augen anzufehen/ 
und wurtlich zu erfahren / aufgeftofiens Daß dergleichen eigne 


| , 


— — 
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Begegnüffen: in andern: gemeinen Reiſe Buͤchern nicht viel 


zu leſen. 

Eohabe / alldieweilen Eure Fuͤrſtliche Durchleucht ſelbſten 
hierhey Dero Fuͤrſtlichen Conſens zu ertheilen / ſich guadigft 
—** laſſen / ich mich unternommen / ſolches alles / im ihr 

nGOLLeS/ inden offnen Druck kommen laffen. 

Wann dann, Gnaͤdigſter Fürft und Herr / Eure Fuͤrſtliche 

gleich damals /_ nad) vollendeter diefer meiner 

Reiiſe mich: zu Dienften. aufzunehmen / feithero auch unter: 
liche Yempter und Stellen mir en a nadiaft 
—— benebenſt manche ſonderbare hohe Fuͤrſtliche 
nade erwieſen/ derentwegen ein ſolches nimmermehr in 
Dergefungzu ſtellen / ſondern Eurer Fuͤrſtlichen Durchleucht 
va allerauſſerſten Kräfften die Zeit meines: übrigen Lebens / 
mit getreuem Eiffer und Sorgfalt unterthänig gehorfamlichft 





ji dienen und aufsumarten/ meine fehuldigfte Dankbarkeit an . 


und vor fich felbiten erfordert. | ' 
Reben diefem auch männiglichen unverborgen/ was maffen 
E Fuͤrſtl. Durchleucht / aus Fürftlicher Liebe der Zugend und 
angebsrnen herviſchen Dapfferkeit / Dero getreuen Dienern 
und Interthanen/ welche fich in der Welt etwas mehrers um: 
gelcheu und erfahren. (fo zu GOttes Ehre gereichen/ und dem 
Bublico dienftlich ſeyn mas) mit ſonderbaren 5 ul⸗ 
den und Gnaden gewogen / und gnaͤdi f beygethan verbleiben. 
Als habe Eurer Färftlichen Durd) eucht dieſe meine gerin⸗ 
gReih Bekpreibung unterthaͤnigſt zugueignen ich mich erfühs 
vet, mit gehorfamfter Bitter Sie geruhen gnaͤdigſt / nicht nur 
ein ſolches in hohen Fürftlihen Gnaden aufzunehmen und 
au vermerken / ſondern auch dieſes Weikleiny feiner Gering⸗ 
— —— mit Dero Fuͤrſtlichen Autoritaͤt nachdruͤcklich 
en. IRTR: 
Euer Fürfil. Durchl. zu Göttliher Befchirmung / 
Regierung / beftändiger Gefundheit und lan: 
gem Febeny famt aller zeitlich und ewigen Wolfahtt ; Ders 
aberzu behanslichen Fürftlichen Hulden und Gnaden ich mid) 
gen 


u anbefehle 


uechleuche 
 Antexthänigft:verpflicht: gehorſamſter 
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Da — 
aht Der ranffurt / ein Hifto 
rifches er betreffend, * 


Denen Wol⸗Edlen / Geſtrengen / Edlen / Ehrn⸗ 
veſten / Hochgelehrten / Fuͤrſichtigen und choch⸗ 
Wolweiſen Herren Burgermeiſtern und 
zem Hochloͤblichen Raht deß 4eiligen Reichs⸗ 
Stadt Frankfurt am Mayn: Meinen Großguͤn⸗ 
—— gebietenden / Hochgeehrten Herren und 

en, 


Wol⸗Edle / Geſtrenge / Edle / Ehrnveſte / Hoch⸗ 
gelehrte / Fuͤrſichtige und Hoch⸗Wolweiſe Herren 
Burgermeiſtere und Raht / ec. | 

Enfelben fenen meine unterthänige / jederzeit bereitwil⸗ 
lige Dienfte beftes Wermögens zuvor. Großguͤnſtige / 
ebietende und Hochgeehrte Herren und Dbern. Es haben 

* vor und nach der Suͤndflut / bis auf gegenwaͤrtige unfere 

Zeiten, je und allemege fromme und fürnehme Leute gefun. 

den, welch die Gefchichte und den Lauff der Welt, und aller 

berühmter und nahmhaffter Potentaten / Regenten / und 

Voͤlker mie auch der Nepublichen lobliche und Ruhmwuͤr⸗ 

dige / auch Lafter; und tadelhafftige Thaten/ entweder in Uni⸗ 

verfal: oder Particular.Hiftori/ von frembder und anderer 

Leuten’ denn in allen Nationen und Sprachen ungehlich viel: 

geweſen / oder von ihren felbft:eignen Geſchichten / ale Moy: 

fe von der vierzigjghrigen Reife in der Wuͤſten C. Julius 

Cafar von feinen eigenen Kriegen / Flavius Sofephus von 

den Jüdischen Kriegen’ und andere: Sonderlid) aber mas 

# entweder vorsbey; und in ihren Leben-Zeiten zugleich ale 

efagter Moyſes / Herodotus / obgemeldter Joſephus / Si⸗ 
gonius / Muͤnſterus / und noch viel andere: Oder auch nur 
was bey ihnen und in ihrem Leben inſonderheit und allein / als 
ne nn / Zenophon Titus Livius / Cominæus / Sleidas 
mus, Thuanus / und viel dergleichen, fo viel in Geiſtlichen als 

Weltlichen Regimenten und Stände Sachen fich begeben und 

zugetragen / den Nachkoͤmmlingen zur Gedaͤchtnuͤs und fir 
: ze er⸗ 
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derbaren Nutzen 55 und aufgezeichnet / dardurch ſie 
Dannbeneinem Dank und Ruhm / bey dem: andern aber einen 
en auch wol gar in Leibe und Lebens⸗Gefahr 
gerahten ſind. 

Wel dann nicht weniger von. Jugend auf ih mir vorge 
nommenhabezmich in diefem Schauplag: dev Welt Geſchich⸗ 

üben und zu gebrauchen zu laffeny und dahero eine Uni⸗ 
veralHiftori von Anbeginn der Welt / aus denen beruͤhm⸗ 
teften von. bewaͤhrteſten / ſo wol Kirchen⸗ als Prophan⸗Hiſto⸗ 
rin Schreibern / mit ſonderbarem —5 Koſten / 
durch meine ſonderlich darzu beſtellte Gelehrte und Autores 
sufammen teagen / auch dieſelbe mit allem Fleiß und Aufrich— 
tiofeit anfertigen, ſondern auch fo viel an. mir iſt / eine Par⸗ 
tienlar-Hiftori von allen den jenigen Geſchichten / welche zu 
diefen ri eiten unter.denen mächtigften.Potentaten in 
Europa, und konften/ fich begeben und zugetragen / vorftellen 
und diefelbe mit fehonen Sonferfsten erorniren und zieren 
laſſen. Als will ich nicht — ſondern vielmehr hoffen / 
daß esnicht allein denen Jetztlebenden ein u 
ir — denlieben Rachkoͤmmlingen nutz / lieb und wehrt 

n werde, 

Sintemal’ es aber unmöglich / in folchen fu wichtigen / ho⸗ 
hen und vielerleyn dabey vorgefallenen Beranderungen / ei⸗ 
nem jedweden / ſeinem Willenund Gefallen nach dag Place bo 
zu fingen und zu fchreiben / was ihme wolgefaͤllet / und dahero 
mir leichtlich Die Rechnung su machen habe / daß ſich Cenfores 
und Zoili nmerden/ welche entweder diefe Arbeit ſtraf⸗ 
fen und tadeln oder wol. gar in Gefahr zu ſetzen ſich unter⸗ 


Fe habe ht unbiig meinen Grofghnfigen und Hoc 
Als habe nicht unbillig meinen Großgünftigen und Hoch⸗ 
gechtten nr Hbern/ als meinen fonderdaren. Pa— 
teonen und Schirmherren 





| | / von welcher. mir in Diefer mei⸗ 
ner bieljährigen gehabten Burgerfchafft alle gute Obrigkeit: 
beSchus / Favor und Großgunſt wiederfahren/ ich dieſes 
mein Werk in ihren Schuß großgunftig auf und anzuneh⸗ 

ty and) alles dahin — und yu ehrei daß aleichtote. 
iemand nichts ur Schmach und Unehr/ fundern allein Die 


i 11: In r 

Skailge Berhichte einfälig an 2 J 
> gemeinet > es auch alſo von jier wingitem auf und 
— ’ 4 au⸗ 
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angenommen werden möge. Mich auch ferner inskuͤnfftige/ 
wie bishero 7 für ihren gehorfamen Birger zu halten und za 
achten / aud) ihres Favors und Patrocinii großgünftig genief: 
fen zu laſſen. Diefelbe famtund fonders zu GOttes deß All 
mächtigen Guadenreichen Schutz / glückfeelfger Regierung, 
amd allem wolbehagenden Woljtand , —— zu Dero 
—— und Parrocinio aber mich unterdienftlich anbes 

ehlende | 


w E. Befls, $E ruv· uͤr 
F— und Hochw. Bay RR, ’ 
| Unterthaͤnigſter 

N. M. 


as V. Dedications-Schreiben /ein Po: 
® Üitifch Werk betreffend, ? | 


Hochwuͤrdiger / ochwolgeborner Fre herr / 
j Enäpiger * RR sr | 


Hochwuͤrdiger / Hoch⸗Edelgeborner / 
wie auch Ba 
Hoch⸗Edelgeborner und Veſter / Inſonders 
Hochmoͤgende Herren 4 


Ohen Geiſtern heliebet mehr Verſtand als Kühnheit: 
3 weil jener mit ihnen von der Tugend edlen Stamme 
Diet aber von der verwerfilichen Geburt eigner Liebe her; 
Dannenhera der jenige, ur ist einfallenden Mauren ein: - 
bergehet / der die Bahne zu hoher Gemühter Gun t / mehr 
duch Kuͤhnheit / als Verſtand/ su hrechen ſich unterfaͤnget. 
Wann —* und Gn. Hochpreiß⸗ und fonderbarefeutn 
ſeeligkeit / wie auch Eu. Hochwurd und En. Hoch⸗Edel Geſtt. 
ſelten befindliche freue Gem hts⸗ Neigung / eriten Anblide 
mir nicht das Widrige verfpfichen / würde eben itzt erwaͤhn⸗ 
ter unbeſonnenen Gerahr ich mich gleicher maffen zu befahs 
xen haben, Aline theils auf Dero hohe Gnade / Dar 
| F auf 








\ 


auf Dat hoben Glimpf mich verlaffend / indeme auch meine 
at 


ge e Kühnheit / darduͤrch / gleichfam in die Form der 
ugend gegoſſen / folgends / vielmehr vor eine redliche und 
—* ehtnich: ſcheuende — verwandelt wird: Ha- 
e gegenwdrtiges uͤberſetztes Werklein Eurer Hochwuͤrd. und 
Gn. jungüfenzw legen Eurer Hochw. und Hoch Edel und 
Geftt, iu untergebenich defto freyer gewaget / verfichert leben: 
de / dagunter Euer Hochw. gnadigen Schuß und Euer Hoch) 
witd und Hoch. Edel Geite. Verthaͤdtgung / fothanes von al, 
len aſer⸗Maͤulern / die auch wol die Großmuͤhtigkeit ſelbſten / 
um es zu gefahren / beſtand wären / hierdurch alles An; und 
Zufpruches hefreyet / fich befinden koͤnne. 
ht habe ich hierdurch / gleich denen Ehrgeißigen / Die ih: 
ren Schatten fuchen/ wo fie ihn nicht finden einigen Ruhm er- 
jagen wolten : Beil’ dergleichen Begierde unerfättlich und 
eheder Sonnen Glut als diefes Feuer zu dampfen : Und ples 
gen folhe zartlinge / fü aus Antrieb ihnen ſelbſt unbekannten 
Sahıen ı die ins Öffentliche Liecht ausgebrochne Schriften 
anderen Geiſter / von denen Ihrigen / wie die delicaten von den 
gemeinen Speiien unterfcheidende / meiltentheils mehr nach 
—— Gemuͤhts⸗Neigung / als unwandelbaren 
e zu r ei. 

Der Erfinder dieſes Werkleing Hat mich zu jegtberührter 
That angefriſchet/ deme willige Folge zu leiften / ich vor noht—⸗ 
wendig und gut hefunden. | 5 
So haͤlt man auch —— daß ſothaner nuͤtzlicher Werklein 

überfekung z nieht unbillig einigen Leit Roͤhren / dardurch die 
entlegene Waflerquelle / in bequeme Detter / zu allgemeinen 
Gebrauch können geführt werden / zu vergleichen feyen. Alſo 
batauch diefes nich um fo vieldeito mehr darzu verankafiet/ 
den Schluß suergreiffen Euer Hochw. Gnaden unterthanig/ 

—— und Hoch Edel Geſtr. Dienſtſchulbigſter 
pe e Erfilinge su wiedmen / als unter Dero Schat⸗ 
—* beh twolgeleiteten Roͤhren / friſch und unver: 

Bor aller Eifer Hihe der Theons⸗Bruͤder ſich jederzeit 


w ei. 
| Tomene er Hochmwürd. Gnaden gehorſamſt / Euer Hoch: 
'  solled, un SEEN unterdienftlich bitte; in Grade 
und mit Hoher Gi ogenheit / zn Wenigkeit — 
5 
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ehan in erfcheinen + der ich im Gegenftand Lebenslange ver⸗ 


En, Kocdyw. und Gnaden 
Eu, Hochw 0och Edelgeb. 
Eu: Ardnibpel@eftr. ü 
unterthäniger / wie anch unters 
| Senf Hug Diener 


und | 
MM. 


Das VI. Dedications⸗ Schreiben / an den 
Scchwediſchen Grafen de la Gardie , eine 
Beſchreibung von Suppland 

| betreffend. | u 

Dem Sochgebornen Brafen und. cherrn / Herrn Magno 

Gabriel de la Gardie, Boͤniglichen Schwediſchen 

Reichs⸗Raht und Groß⸗Canzlern / Landrichtern 

‚is Weſt⸗ Gothen und Daleroen / wie auch der 

Univerſitaͤt zu Upſal Canzlern / Grafen in Leckooö/ 

Arnsburg und Pernau / Freyherrn in Eckholmen⸗ 

Serrn in 5.pſal / Magnus⸗ hof sc. Meinem Gnaͤ⸗ 

digen Herrn. | Aa: 

Hochgeborner Her: Graf / Enädiger Herr! 


 Semitüberreiche Sr. Hochgebornen Graf. Excellentz ich 

ie Befchreibung des Rapplandes, und deflen Einwoh⸗ 

ner / fo ich zwar allbereit vor zweyen Jahren na ange: 
fangen s aber wegen unterſchiedlichen Hindernüffen / Darunter 
mol die fürnehmfte meine Unpaͤßlichkeit geweſen / bis auf Die 
letzige Stunde nicht habe zum Ende bringen mügen. Die Ur⸗ 
fachen meines Fürnehmeng / ob ſie war wichtig genug / doͤrff⸗ 
ten doch allhier nicht —55— erzehlt werden / wann ich auf 
&e. Freellens, Derer ſelbe ohne das bekannt / allein mein Ab⸗ 
-  Sehenhätte. Und wiewol mir nicht unbewuſt / baf id Sr. Ex⸗ 
celleng.befchmwerlich fallen werde / als welche aus loͤblichen und 
berühmten Verrichtungen feine andere Belohnung / als ein 
ewſſſen verlauget;. fo iſt Dennoch: den Rahlommen 
- aran 


“N, 


nat iR 
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daran gelegen / daß durch die Feder folche Thaten / derer Er; 
zehlungdem Watterlande einherzliches dem gemeinen Beften 
aber es Benfpielfürftellen/ verewiget werden, 

Dann vermeinen wir wol / daß alle miteinander / fo wenig 
gutes ein erůcht achten / ſo ſehr die Tugend und Ehren Kuhn 
aha — nachdeme Sie gehoͤret / mie infonder: 

dur Sr. Excellentz Willen, Furſorge / Raht und Huͤlffe/ 
obiel treffliche Sachen / wordurch nunmehr das Königreich 
Schweden nicht minder / als ehemals durch die Siegreiche 
Waſen / fein Haupt empor zu heben beginnet/ andas Liecht 
gebracht, Fein einiger Funk fich in ihrem Gemuͤhte finden foll: 
te/der fie ebner Maflen zu gleichen Ruhms Ermwerbung an: 
fentenmochte ? Von derſelben Menge ich anietzo / weil ſchon 
amdere Davon geredet / oder noch inskünfftige zu Handeln ge: 
fonnen find, ettmasbenzufügen/ anftehe. 

Was aber gegenwaͤrtige Arbeit belanget mag ich wol ficher 
geſtehen / daß felbevon meiner Wenigkeit nicht hatte Fönnen 
norgenommen werden wann mich Se. Excellentz hierzu 
——— haͤtten. Gewiß iſt es / daß wol das geringſte 

von Lappland / vb es gleich der Cron Schweden zu 
har / den Schweden felbft recht bekannt : Falts felber in ſei— 
ner Siniternüs und. zu den ungeheuren See und Wälden 
verbannetz auch feinen naͤchſten Nachbarn ohnentdechet bleis 
bet/ ſo daß diefe nicht berichten Fünnen / wer oder was es für 
—* * die ſonſten / den Namen nach / weitberuffene Lap⸗ 
a 


pen 1 PER | 
Wäre alfo andy meine Bemühung in diefer Sache ganz 
vergeblich geweſen / wann Se. Ercelleng mir hierinn nicht 
rungen / durch ihr hohes Anfehen alle Hinternüs aus 
dem Wege geraumet/ und mit Hülffe an die Hand gegangen 
wäre MWorunter das erſte und fürnehmfte / das ich auf An; 
mahnen und Befehl Sr. Ercellenk von einigen glaubmwüry 
Digen Renten / als nemlich Prieſtern Amptleuten / und Auf: 
eheren de pr / geile und unterfchtedliche aufgefehte 
erichte und. ——— dieſes Volkes und Landes / 
eonhernach ſoll geſagt werden erhalten. Hernach hab 
au Sr. Ercelleng Kunf,Rammer / auf Derielben 
Dendigteit ; vielerley Lappiſche Sachen und Geraht / die 
den Meinigen zuſammen gehalten empfangen / Bi 













o 
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mit {ch durch eines jeglichen Befchanung und Berührung e&- 


mag gewiſſes von allen und jeden auffeßen Ente. 


den Königlichen Archiven ein freyer Pr —— 
den / woraus ich viele zu dieſem Werke noͤhtige Sachen uͤber⸗ 
kommen. a fonften jemand von Lappifchen Dingen einige 
Wiſſenſchafft gehabt felbiger ift durch Vermittelung Seiner 
Excellentz ſolches an mich zu berichten beweget worden. 


Endlich waren Seine, Excellent; auch bereit, weiter u ger 
hen / und alle Hinternůs mit eignen Unkoften zu heben’ wann 
meine Blödigkeit mich nicht gehemmet haͤtte / derſelben ſolches 


anzumuhten. 


Schenk if gegenätig Arbeit Seine Eretent nähe 


fondern gebe fi£ nur als: eine Schuld nieder, Mit dieſer ein⸗ 
igen und. höchlien Bitter daß Seine Excellent felbe mit ihrer 
eneigenheit billigen wolle. Und wiewol mir Derfelben ho⸗ 
her und veiffer Verſtand einige Furcht einjaget / lebe ich doch 
auter Hoffnung / Sie werde / Ihrer beſondern und ungewoͤhn⸗ 
lichen Gewogenheit nach / damit Sie bishero meine wenige 
Verrichtungen dann und mann untergeftüet und befeftigetz 
auch anietzo beglüchen. Von welcher / wann ich allhier ein 
meniges anführen wolte / wuͤrde ich für fo viele Wolthaten 
undankbay feyn. Solte ich aber viel Davon beybringen/ ſo 
würde ich wider Die Gefekeund Maffe gegenwärtige Schrift 
handeln ; daß es alfo billiger feyn wird alles miteinander 
bis auf bequemere Gelegenbeit zu-fparen z unterdeſſen aber 
mit einem er Stillſchweigen den Fehler der Undank⸗ 
barkeit oder Grobheit / los zu kauffen. Inſonderheit da Sek 
„be jederman dermaſſen hekannt / daß Sie auch bey einige 
Sa und Neid zumege bringen. Welche beyde Laiter mich 
vielleicht ſchon laͤngſt untergetretten hatten, wann ich nicht 
durch eben diefelbe Gütigkeit und Gnade, fo mic) blos und 
einzig aller erwähnten Wolthaten würdig gemachet / wider 
alle Anläuffe gedachter Feinde mare etvafinet worden. 
Es ift Seiner Höchgebornen Graͤfl. Ercelleng mol bewuſt / 
was ich meine / nemlich die unfehlbare gewiſſe und groſſe 
re 
und fo viel und groß find / daß ſo ich nichts mehr.als felbe a 
befe EA nic 


Es — sk duch Seiner Ercelleng Gewogenheit / zu | 


Unrecht Se, Exeellentz meinen ec N 
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md Befordererzunennenhätte. Doch find auch andere un 
zehliche Ben mehr, warum ich Sr. Ercelleng jederzeit 
verpflichtet lebe. Als daß Selbe jederzeit / nachdem ich aus 
Goͤti her Schickung in dieſe Oerter gelanget / ein gutes und 
geneigtes Urtheil von mir gefaͤllet / mich nicht unwuͤrdig ge⸗ 
fchäßet, derſeiben Herim Vattern Seel, einen dapfern Hel: 
den/ineiner öffentlichen Rede zuloben, und ihme den leisten 
EhrenDienft zu ertveifen ; meine Academifche Arbeit zum off: 
ein mit ihrer Gegenwart beehret; mit.ihrem Anfehen und 
Stimme / bey Seiner Königl. Majeftät mir nene Ehre er⸗ 
ety meine Befoldung gemehret meine Güter erweitert / 

aud) meiner Frauen ihren Funfftigen Tagen einige Ergoͤtz⸗ 
bbcheit und Unterhalt verſchaffet. Endlich / daß fie ihre Her: 
ven Eoͤhne meiner Aufſicht vertrauet / und mit dieſer Erfies 
fung ein fürtreffliches Zeugnus von meinem Leben und Wars 


del gegeben. Pace Ze — 
Damit aber joldhes wolgemeintes Urtheil von meiner Per⸗ 
Toni für einen? ehler oder ee unbedachte Gewo⸗ 
eit möge gefchaget werden / habe ich mich alleſeit ſo viel 
an Mit geivefen und ich ganzlich hoffe, / darzu thun / bemübet, 
Dreh andere Damit vergnliget muß ich zweifflenfalle mir 
nicht unbekannt 7 tsie die jeßige Zeit ſo Fünftlich und geſchickt 
im Berleumbdert fen 7 auch wol der unſchuld ſelbſt nachſtelle⸗ 
Ind wann fienicht anders kan / mit Argmohnen ſchade. Es 
tag fich aber ver Neid plagen nie er will doc) wird er Den 
ten Wahn, fo Se. Excellentz von mir gefaflet / nicht ſchwaͤ⸗ 
Wie ich ſolches ſchon erfahren) und ſo lange derſelbe un 
jerleket, twillich diefe war beſchwerliche „abet weiter keinen 
en Nr gende Pollen mit dapferem Gemuͤhte / und das 
e alles Guten betoift ‚verachten. Werde ich mich, auch’ 
ferne io lehr dahin befleiffigen, daß man nicht fagen koͤnne / 
ch hab ein Widriges erwieſen. = 
Wohin —A diefe Arbeit / wo nicht im Werke ſelb⸗ 
ſten im Meünfchen und Abfehen gerichtet. Weldedem: 
nach Se, Grafliche Ereelleng twie meine andere Sachen an 
nehmen / und. als ein Pfand eines unterthänigft: gehor ſam⸗ 
be und für fo v 
| wolle. 






[seitliche Wolthaten/ danlbaren Gemuͤhtes / 


GOtt 


238° Deshurtigendriefilre —— 
GoOtt der Aterhöchfte [huge Seine Ercelleng, Seiner KD⸗ 
2 Majeſtaͤt dem ganzen Reiche / den freyen Kuͤnſten / 
und endlich allen kr enen Gemühtern zu Nugen und 
Frommen / noch viel Jahre bey guter Geſundheit. 
Seiner Hochwolgebornen Erelleng 


unterthänigft; gehorfamfier * 


"AT e 


. Das VII. Dedications.Schreiben/ an ders 
Raht der Stadt Hamburg / eine Groͤnlan⸗ 
difche Reiß⸗Beſchreibung betreffend, 


Wol⸗MEdle  Defte/ Groß, Achtbare / Hoch⸗ 
und Wolgelehrte / Hoch⸗ und Wolweiſe Herren! 


As der Meiſter des Buchs der Weisheit von des All⸗ 
mächtigen GOttes Vorſehung der Schiffe im Meerz 
mit diefen nachdenflichen Worten, da er GOtt mit anredetz 
meldet: Dieweil du (GOTT) nicht wilt/ daß ledig lige / was 
du geſchaffen haft gefchichts/ dag die Menfchen ihr Leben fo 
geringein Holz vertrauen / und behalten werden im Schiffe/ 
damit fie Durch Die Meeres Wellen fähren: Solches befinden 
wir infonderheit an unferm Drte/ zu unferer Zeit / da wir 
auch nicht die allerfältejten und unfruchtbarften Laͤnder aufzu⸗ 
been en uns zu Ruß zu machen’ ganz und gar 
eine Gefa euen. | A 

nfonderheit merken wir / daß der hoͤchſte GOtt nicht wolle / 

daß der aͤuſſerſte kaͤlteſte Nordſtrich ledig liege / a vo 

etlich dreyſſig Jahren une Haͤmburger zum erftenmal mi 
einem oder zweyen Schifferi es gewaget / in fü graufanıen Fal; 

tenLanden Nahrung su ſüchen kt 

Meildann nachmals allgemahlich mehr Schiffe dahin ab: 
gegangen find / hat diefe gute Stadt dahero je langer je mehr 
des Goͤttlichen Seegens reichlicher he iſt zugleich 
alte Gelegenheit deſſelben Norditriches befjer erfundet mors 
den. Weil ich daun vor vier Jahren auf einem derfelben 
Schifien Die Reife dahin gethan / und mich / als einen Se 
** 


\ 
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ET EEE GET 
Barbierer darauf brauchen laſſen / hab ich bey Diefer Gele: 
——— fonderbare Vorſehung an dieſen kalten Dis 
ten betrachtet, und was ich im Eife / im Waſſer / in der Lufft / 

and aufdem Lande Denkwuͤrdiges gefunden nad) dem Leben 

aljobald auf der Reiſe frif abgerifjeny und / fo viel ich ge: 

Fonnt/niht aus andern Büchern / jondern aus eigner Erfah: 

zungbeihrieben. | 

Shih min Anfangs nicht gefinnet gervefen / diefe meine 
geringe Anmerkungen an das Tageliecht zu bringen / ſo hab 
ichöbch veil ſolche meine Arbeit —— * hochge⸗ 

Iehrten Perſonen ſehr mol gefallen / diefelbige endlich aufs 
neue vorgenommen / wol halben Theils vermehret und alſo 
dem Batterlande zum beſten / in öffentlichen Druck ausge: 


vom — | | 

Daß ich aber Ihnen WolEdle Veſte / Großachtbare / 
Hoh ind Woigelehrte / Hoch / und Wolweiſe Herren / dieſe 
meine Reife, Befchreibimg zueignen / und unter Dero Hoch⸗ 
unfehnlichen ausgeben wollen/ darzu veranlaſſet mich inſon⸗ 
derheit meine Schuldigkeit  mormit ich Ihrer Wol Edlen/ 
Velten Grobechtbarn ‚Hoch: und Wolgelehrten / Hoth/ und 
Wolweiſen Gunſten / wegen bishero genoſſenen Schutz und 
Schirm hoͤchſt⸗ verpflichtet bin. 
S veſichere ic) mich auch daß Eure Wol⸗Edle / Veſte/ 
Grohe chbare , Hoc; und Wolweile Gunſten fonderbare 
Liebe, wie za allen Willenf afften / alſo auch zu Erfundigung 
frembder und abgelegener Länder / infonberheit derer / wo⸗ 
von diefe gute Stadt ihre Nahrung und Aufnehmen haben 


Tan zu fragen pflegen. 
te unierbienii ch / ſolche meine gern je Arbeit großguͤn⸗ 
tig außunehmen / und mir dardurch Anlaß zu geben, andere 








mehr dergleichen Neifenzudiefer lieben Stadt gröffern Nach⸗ 
—— — Ei s > der Fenbiuns hinfüro fortzuſetzen. 
Empieil Shre Edle, Veſie / Großachtbare Huch; und 


elehtte ,. Hoch; und Wolweife Sunften in Gottes Alb 
machtigen Schug, und verbleibe | 
In: untershänigfter Diener 


Das 
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Das J — — ——— ar 
Ihre Hochfuͤ urchl. zu Braunſchweig / ein 
* Mathematiſches Werk betreffend. 


Dem Durchleuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten und 

gzerrn / Herrn Auguſto Dem Juͤngern / Herzogen 

zu Braunfchweig und Luͤneburg dc. Unſerm Gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn. 


urchleuchtiger / Hochtgeborner Fuͤrſt / 
” RER S Mt ; 


(fs haben dor Zeiten bie Sriehirgen und andere Poeten/ 
in — uralter Geſchichten / die warhafften His 
rien mit ihren gefärbten Reden und ſtolzen Fabeln dermaſ⸗ 
en beflecket und verdunkelt / daß es hernach der Poſteritaͤt 
ehr ſchwer gefallen / wann ſie der Sachen eigentliche Be⸗ 
chafſenheit von dem anerdichten Weſen wieder abſondern / 
und ihrem vorigen Glanz wieder mittheilen wollen. 
Argus fol ein uͤberaus Eluger und verſtaͤndiger Mann de 
weſen feyn / deme haben fie deßwegen hundert Augen zuge⸗ 


ſchrieben. | u = 
Buſiris muſte feine Gaͤſte ermordet haben / weil ei nicht ge: 
or Bol. / — in Egypten ihre Nahrung mit 
er Handlung ſuchete. — 
Den Charon / als Obriſten des Schiffes / dahin die Ey 
tier der verftörbenen Leiber / ihrem Gebraudy nach haben 
ringen / und ob ſie der Begräbnus wuͤrdig waͤren / oder nicht? 
erforſchen laſſen / nenneten fie den Hoͤllen⸗Schiffmiann. 

Von dem Deucalion wird gedichtet / daß er lebendige Mens 
ſchen aus Steinen gebildet © Aus Urſach / weil er, neben ſei⸗ 
ner Gemahlin Pyrrha / als einsmals das Land Theſſalia mit 
Waſſer uͤberſchwemmet worden / deſſelbigen Innwohnere 
ur I aufden hohen Berg Parnaflum geführet / und daſelbſt 
erhalten. | j | 
Epimetheo / einem den Wolluͤſten ergebenen Mann / wird 
— 53 / daß er die Pandoram in die Welt eingelaſ⸗ 
/ wand dadurch allerley Ubels auf Erden verurſachet 


abe. J 
— Und 
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Und weil es dem Menſchen verborgen / wie es ihme noch 
ins kuͤnfftige ergehen werde / haben ſie das Fatum Noctis fi- 
lium. der NachtSohn geheiſſeee. 
.. Geryon ein reicher Koͤnig in Jberia / ſonſt Chryſaor ge 
nannt wurde für drey: Leibig gehalten/ daß er drey fo maͤch⸗ 
tige Sohne erzeuget / die. der ganzen Welt eine Furcht und 
Schreien eingejäget, ; a NE 
ünd © Hercules tuam fidem! Säge uns: daß du(1.) 
(3) Eowen und, Schlängen getüdtet. (3.) (4) Wilde 
Sätteine und ſchoͤne Hündin gefangen. (5.) Graufame 
Dogel verflübert. (6) Augie Stall gefäubert. (7) Pafı: 
bhaes Stier aͤbergetragen. (8) Diomedis Pferde hinweg 
gefühteh (9.) Amazonis Gürtel erlanget. (10.) Gerivs 
nem überwunden: (I13) Ja den Teuffel felbiten aus det 
Holl getrieben. (12.) Und endlich der Heiperidum güldnd 
Noffel überfommen : Sage. uns duch / bei Trauen und 
Glauben ob und was Diefes alles anders ſey und heiſſe / als 
9* 3 ei fürtrefflicher. Held und mächtiger Sieges Fuͤrſt 
gewe | 


Sp fol Auch durch Jaſons guͤldnes Feil wie die Alchymi— 
eh davor halten / ein Dermentes Buch darinn die Kunjt des 
Goldmachens gezeichnet zu verſtehen ſehnn. 

Det vertrunfnen Koͤnigin Limiz Kinder find alle geſtor⸗ 
ben / darum dichten die Poeten: Sie habe aus Neid andern 
Wabern die Ihrigen umbringen laffen. | 
‚ Bon den nenn Jungfrauen / welche Hfiris dem Apolloni 
aus der Muficanten Schar) daran er eine fonderliche Freu⸗ 
degehaht / in. der Sing; und Andern Kuͤnſten zu unterrichten⸗ 
übergeben / haben mehr ertvehute Poeten ihre neun Mufen 

‚Drpbens pflegtes mit ind neben dem Amphione / wilden 
Leiten | lich zuzufprechen. : Dannenhero. wird von beys 
d tet) daß fie Baͤume und unvernuͤnfftige Thiere zw 


Aſtronomus / folle die groſſe Brunſt in Moh⸗ 

Hland /dardurch im 429. Jahr nad Erſchaf⸗ 
| Belt, viel Derter.eingedichent worden /-sunorher 
Lk ED en aba besuchliget / daß erden 


O Rhada⸗ 










242 | Des hurtigen Briefitellers 


Rhadamantus in Lycia / hat die Tugend begabet / und Die 
Laſter abgeſtraffet: Deßwegen wird er ein höllifcher Richter 
enennet. 
® Als die Poeten von der ehrnen Schlangen inder Wuͤſten 
Meldung thun folten / onen fie dafür des Serapidis: 
Die fich nemlich um defielben Trident / oder eifernen Scepter⸗ 
Hrn BAR en T zu vergleichen feyn folle / eine Schlange 
ewickelt hatte. . eh 
ß Daß Ulyſſes Scyllam überfchiffet / bedeutet: Er warefek 
biges Orts den See und Meet:Raubern entrunnen. Und 
feynd letzlichen Triptolomi Schlanger Mede» Drachen / Gas 
nymedis Adler, Phryxi Widder 7 Bellerophontis Pferd’ Ju 
nonis Pfauen / Chbeles Löwen / und Dedali Flügel’ von wel⸗ 
chen allen beym Virgilio, Ovidio, und andern alten Poeten / 
item in Syntagmar. Hiftoriar. Mundi Joh. Micrælii &c. In- 
ſonderheit aber in Mycholog. Natalis Comitis hin und wieder 
eg su finden / für nichts anders als für Schiffe zu 
alten. 
Haben alfo die vor Alters geweſene Poeten ihre Hiſtorien 
mit allerley wunderlichen sta und neuen Wortern fo gar 
übel zugerichtet und verderhet / dag es ihnen die Rachkoͤnm⸗ 
finge muͤſſen faner werden laſſen / bis fie endlic) die Gedichte 
von den en ichten ſegueſtriret / und Die Warheit wiederum 
an das helle Tagesliecht gebracht haben. - 
Sollen demnach alle und jede Seribenten und Lehrer ſich 
vornemlich dahin bearbeiten/ tie Na zwar denrechten Were 
fauff und Umftände der Hiſtorien / ſo von ihnen zu bejchreibeny 
hell und klar / den he zum Beſten / möchten vor: 
geben: Diefeaberihren anbefohlnen und untergebenen difei- 
pulis die Spracheny freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchafften al 
deut: und verftändlich proponiren und inttilliren 7 damit ſe 
diefelben bald und recht erlernen’ und alfo dermaleins dem 
Regiment / fünderlich aber Kirchen und Schulen’ nutzliche 
Dienſte und erfprießliche Hulffe keiften konnen. ih 
Solches  Durchleuchtiger/ Hochgeborner Fuͤrſt / Gnaͤdi 
Herr! hat nebenſt andern feinen Collegen / auch u 
eber Batter N. N. fonder Ruhm zu melden in fleiffige Ob» 
acht genommen, indeme er nicht Allein die ganze Zeit über? 
weilen er bey dieſer loͤblichen Univerſitaͤt N. Profeffor NL 
5: 24 “ ſen/ 


——— AI 


— 
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fen / feine Zuhörer in_Drientalifchen und Mathematifchen 
Studien / moͤglichſtem Fleiß nach / treulichſt untermiefen / ſon⸗ 
dern auch / nach verrichter feiner Profeflions. Arbeit die mei- 
ften Paterga and Spahr- Stunden dahin gemittelt / daß er 
auch andern fo ihn gegenwärtig zu hören verhindert wur: 
den / ahweſend moͤchte behülfilich feyn. Wie dann defien ein/ 
wiewel geringer / jeduch warhaffter Zeuge feyn Fan / fein Gevs 
met WerFlein / und anders / fo er vor dieſem in ofinen 
Drud abgehen laifen. EA, 
Und ift gewißlich feine Begierde wiederum dergleichen zu 
Hun/und verborgene Sachen maͤnniglich zum beiten am Tas 
e zu rn aud) aus diefem gegenwaͤrtigen geringfügigen 
actatlein zu verfpühren. Welches erzu Seiner uten Muß / 
und an ſtatt einer Ergoͤtzung des Gemuͤhtes / fo andere biswei⸗ 
lenin Trinken oder Spagieren gehen zu ſuchen pflegen / nach 
einen verrichteten Profeilionibus , nicht ohne ſonderbare 
be und Arbeit zufammen getragen. | 
Und weil er gefürchtet/ / es möchte eftvan der Zoilus feine 
[Bari zahne hieran reiben / und ihme vorwerffen wollen / 
aß diefe Arbeit unnüglic) / feinem Beruff zuwider / ein Zeit 
Verderb und Kinderwerk feye darauf dann er in feiner an 
den keſer gethanen Vorrede genugſame Antwort gegeben / fa 
er dieſer Urfachen halber / niefnals geſonnen gemefen / dies 
em feinem Werke den rechten Namen vorzuſehen / ſondern 
wir , feine hinterlaffene Sohn und Töchter, haben ung / auf 
erde mh und Anhalten des Verlegers / damit 
gemlich Diefes Buch deſto eher wegen des Autors / abgehen / 
Bi ae Schaden daran leiden doͤrffte endlich darzu 
aſſen. 
Demnach wir aber zum oͤfftern von unſerm lieben Vatter 
— ——— Bari eingenommen / wie daß Eure Hoch⸗ 
urchleucht fein infonerbeit Gnaͤdigſter Fürft und 
weſen / und ihn mehrmalen mit unterfchiedlichen 
ae begnadet / dannenhero er gervillet warez 
es Gemüht gegen Eu. Hochfürfil. Durchleucht 
mit eines Bhchleins / öffentlich zu erzeigen / wel; 
Ges aber fein unverhoffter Tod hintertrieben : His haben 
wir⸗ Ei binterlaffene Söhne und Töchter / nicht unterlaf- 
fen follen noch wollen : Diefen — lieben Vattes ſeeli⸗ 
—* * 


gem 
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gen / legten Willen anieko zu vollziehen und €. Hochfürfte 
lichen Durchleucht diefes ser inafügige Werklein in Mans 
* und an ſtatt eines beſſern hiermit unterthaͤnig zu offe⸗ 
viren: | | ——— 
Darzu und auch noch ferners angemahnet und bewogen 
die Fuͤrſtliche Liebe und gnaͤdige Affection / fo Eure Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Durchleucht jederzeit zu denen liceris und Lirera- 
‚ tis getragen’ davon dann die Rachkoͤmmlingſchafft / weil 
die Welt ſtehet / wird zu fagen / und neben diefem auch Eu⸗ 
ver Hochfuͤrſtlichen Dir leucht hohe Gaben tieffen Ver⸗ 
Ei hohen vieler Kuͤnſten Wiſſenſchafften / zu ruͤhmen und preis 
en wiſſen. — —— — 
Wollen alſo Euer Hochfürſtlichen Durchleucht uns unter⸗ 
thanig recommendiret / und Selbige demuͤtig gebetten haben/ 
Sie geruhen / dieſes ſchlechte Werklein gnaͤdigſt auf und anzike 
nehmen. A A Andromeden / als fie 
dem ungeheuren Thier vorgeſtellet worden / entlediget/ und 
mit feinem Diamantifcheg Schwerdt Hatpe genannt (nie 
anfangs gemeldte Poeten dichten.) die Goͤrgonas uͤberwun⸗ 
den / auch mit der eduſee Hauht ſeinen Anherin Ben 
in einen Stein verwandelt hat: Ebner Maflen und alſo wo 
len Eure ide Durchleucht diefes öffternannte Werklein 
mit ihrer hellglanzenden Hochfuͤrſtlichen Autbritaͤt wider Die 
unbillige MNomos gnaͤdigſt defendiren 7 und ihnen gleich⸗ 
9 YA gafter » Zungen innen Halten 7 und verſtum⸗ 
Wollen aljo Euer Hochfürftlichen Durchleucht Goͤttlichet 
Protection’ uns aber Derofelben zu beharzlichen Fuͤrſtlichen 
Gnaden unterthaͤnigſt anbefohlenhaben. a. 


Eyrer Zochfarſti. Phewleucht 
unterthanisſte 


*2 bb Das 
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Das IX Dedications-Schreiben/ an Ihre 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchleucht zu Heffen/ 
dergleichen Werk betreffend, 


Dem Ducchhleuchtigen und Soch gebornen Fuͤrſten und 
An. Herrn Wilhelm / Landgrafen zu Keffen/ 
Fuͤrſten zu Hirſchfeid / Grafen 3u Catzenelnbogen/ 
Die5/ Ziegenheim / Nidda und Schaumburg x, 

Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 


Durchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt / 
Snaͤdiger Herr ꝛ 


Miro Oer die Matheſis, wird nad) dem Nieder⸗ 
4 aͤndiſchen Wisconſt) Weiskun / vder Weiskuͤndi⸗ 
uee chet / weil ſie ihre gründliche Gewißheit augen⸗ 
theinlich weifet / ihre Urſachen unwiderſprechlich beglaubet / 
und ihre Kunſtreiche Warheit ungezweiffelt an das offenbare 
EA Wegen ſo flares Beweißthums wird fie/ als eine 
Königin miteinem aefrönten / und wegen der hochffeigenden 
Sedanfen beflügeitem Deut gebildet / in ihrer Hand einen 
Scepter oder Koͤnigs Stab tragend / als die Beherfcherin 
und Gebieterin aller anderer · Kunſte. Ahr Angeſicht weiſet 
einen verſtaͤndigen und dapffern Geiſt / die faͤhige Jugend zu 
ren’ und. das verſtaͤndige Alter zu beluſtigen. Ihre ent: 
Fuſſe ſtehen auf einem unbeweglichen Vierecke / in einer: 
ohrommenen Rundung / eines theils ihre offenbare und uns 
tiberfreibliche Getwißheit / anders theils ihre volljtändige 
Paare: K fan fhglich gefagt werden, was der 
xWeiskunſt Fan füglich geſagt werden/ was de 
weile König Saloımo von der Beishelt Cap.7.22..Cap.8. 22. 
rühmet; ie iſt einig / manchfaltig / ſcharff / behend / beredt / 
rein Harı fanfit freundlich’ frey wollhaͤlig / ieutſeelig/ fefts 
Ein un cher. Degehret, einer viel Dinge zu wiſſen / fo 
an Ne Chermittelft der Sternfunft) errahten beedes Ver: 
gangene uud aulünfiige Zeichen und Wunder weiß fie zu⸗ 
9* und wie es vun Stunden zu Stunden ergehen ſoil. Es 
N kein Verdrug mic ihr umgehen v noch. Verluft um ie 
3 


p ſeyn / ſondern Luſt und Freude / unendlicher Reichthum 
ommet durch die Arbeit ihrer Haͤnde / (vermittelſt der Bau⸗ 
Kunſt / Waſſer⸗Kunſt ıc.) und viel Klugheit durch ihre Geſell⸗ 
Schafft, (in Kunſt⸗ —— Betrachtung der Geſchoͤpffe GOt⸗ 
tes) und ein guter Ruhm durch ihre en kart und Rede. 
Die fie haben, hefigen eine reine Wollüſt / und ihre Liebhaber 
werden Weife genennet/ welcher Herze GOtt mit Weisheit 
erfüllet und ihnen Verſtand gegeben, zu willen, wie fie allers 
ley Werke machen follen. — 
Von ſolchen Weiſen ſagt Salomon nachſinnig / daß ihre 
Augen in ihrem Haubte ſtehen. Pred. / ı4. Die Augen / 
welche allein ſolcher Weis⸗Kunſt fähig / find die zarteſten Glie⸗ 
der des Menſchlichen Leibes: Sie ſind in dem Haubte / wie 
Sonn und Mond an dem Himmel / ihre Strahlen find mit 
Fluͤgel ſchneller Geſchwindigkeit begabet / und koͤnnen ver: 
mittelſt der Gerne; oder vielmehr Sterne⸗Glaͤſer die himmli⸗ 
fihen — als die allerherꝛlichſten Welt⸗Geſchoͤpffe / ei⸗ 
Ich will nicht ſagen/ daß die Augen⸗Spiegel des Herzens / 
Richter der Schoͤnheit / Bottſchaffter der Liebe / die Dolmet⸗ 
ſcher des Verſtandes / Pforten der Geheimnuͤſſen / Quellen 
der Freuden; und Trauer Thraͤnen Wächter des Leibes ꝛc. 
fondern daß fie / gleich zweyen Pallaͤſten auswendig rundy 
und inwendig langkuͤglicht um und um gleichfam mit einem 
Graben verwahret  mitden Augen:Liedern / als der Schlag: 
Bruͤcken bededfet/ und mitdem Fittig / als unzaͤhlichen Sturm 
Pfaͤhlen oder Paliſaden verſichert: Mitten in dieſem Pallaſt 
wohnet der Augapfel / ſitzend mitten in dem Saphirnen Sitz / 
in einem Helffenbeinenen Zimmer / und ſeiner Leitung iſt der 
ganie Leib gefulgig und gehorſam / deßwegen wird auch dag 
ug das Meiſterſtuck der Natur / wie das Spiegel Glas das 
Meiſterſtuckder Kunft genennet. A 
Weil nun das Geficht der —— unter allen Sin 
nen ; alfo find auch die Künfte und Wiſſenſchafften / welche 
darvon handeln / vielen andern vorzuziehen / und dieſe Weis 
Kunſt Hat Eure Hochfürfil. Dutchleucht von:Jugend auf bes 
barılich geliebet / erfreulichft gelibet/ mit einer neuen Erfin⸗ 
Dung / die Stüde bey Nachts zu richten  rühmlichft gemeh, 
get / und dardurch / wie von Der Weisheit Eapı 8/ 13. verhh 
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met wird einen unfterblichen Namen bekommen / und ein 
ewiges Gedachtnüs bey den Nachkommen etifiet Alſo in 
vielen andern / auch in dieſem Stücke Derofelben Hoc-Furft: 
lichen und Brei: wirdigften Herren Vorfahren Sußitapffen 
nachzeſolget / und belieben noch täglich / naͤchſt Zero Regie⸗ 
‚Angelegenheiten 4 dergleichen weiskůnſtige Ubungen 
uitjonderbarer a — Wahr machend/ mas dorsen der 
gelehrte Engeländer Sr. Verulaniug fehreibet / daß es ein 
umfehlbares Anzeigen eines Chriſt/ loͤblichen Regenten und 
en ſeye / wann er —— in den hinfallenden 
und bald. reuigen Eitelkeiten / ſondern in nuͤtzlichen Kuͤnſten 
und Wifenfchafften/ ſuche und finde. r 
Wienun jener Mahler / Polycles genannt. feine Gemaͤhl⸗ 
de Schau getragen mit dem Pinfel in der Handy die befind: 
ichegebler unverzögertsrändern :. Als habe Euer Hochfürft, 
hen Durchleucht ich diefes Werk zu. Dero Kunft: verftändf- 
gen Beurteilung in Unterthänigkeit darftellen / und ſolches 
mit Obfehreibung Derofelben Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Namen au 
das Liecht bringen wollen / unterthänigft hittend daß. Eure 
Hoch Fuͤrſtliche Durchleucht diefes unmürdige Werk mit 
DDiger Gewogenheit an und aufzunehmen / würdigen / 
und ſhaͤtzbar zu machen / gnadig geruhen wollen : Darum 
dann Ener Hoch Fuͤrſtliche Durchleucht ich. in Unterthaͤnig⸗ 
Feit bittlich erfuche  Diefelben/ famt Dero a 
ga e der allgewaltigen Obhute Gttes / nachit herzlichen 
nung altes Hoch Fuͤrſtlichen Wolergeheng / in Unters 
it empfehlend, | | 






. 
2 $1 


— 


Eurer Hoch / Fůrſtlichen Durchleucht / 
als meines Gnaͤdigſten Fuͤrſten 
mo cherrn/ 


unterthaͤnig⸗ gehorſamer 
ur 
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Das X. Dedications⸗Schreiben / an einen 
Saͤchlſchen guren /ein Geometriſches x 
Werk betreffend, | 


Durchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt / 

Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr! —* 
Nan lieſet hey den Hiſtoricis, daß auf eine Zeitdie Ein. 
vohner der Yarful Delos in Griechenland mit einer 
a en aa then, Wann fie nun die 
Urjachen diefer Plage bey ihnen nicht ermeffen können Has 
ben fieihr Oraculum und Abgott Apollinem gefraget: Wor— 
mit/ oder wordurch fie doch) ie ee 
lediget werden möchten ? Sk ihnen hierauf yon dem Ora- 
eulo diefe Antivort worden : Daß ſie ſolcher böfen — 

nicht cher wuͤrden entledigel werden / es ſey dannz daß fi 
tar / welcher eine Geftalt eines Cubi oder Würffels ge 
aht / dupliret oder zwyer fo. groß gemachet würde, Wor 
auf je hingegangen / und noch fo einen groſſen Altar auf dem 
a0: ien ejeßetz in Meinung / daß fein Begehren alſo würde 
erjullet ſeyn. —2 
Es hat aber dennoch die Peſtilentz nicht nachgelaſſen / fon 
dern vielmehr uͤberhand genommen und weiter um fich ge: 
rifſen / dardurch fie aſce ihren Abgott Apollinem 
erner zu erſuchen / welcher ihnen geantwortet: Ihr habt mer: 
nem Willen Fein _Genügen gethany fo feyd ihr auch meinem 
Hefehl nicht nachgegangen’ dann euch ift von mir befohlen 
worden daß ihr meinen Altar habt ſollen dupliren / fo habt 
ihr einen Altar af den andern gebauet sin welchem die Pro- 
portion nicht erhalten / fintemal die Höhe übertrifft die Breite 
and Laͤnge / da er doch auf allen Seiten mit Gleichheit hätte 

überein fennfolen. | 

Haben alfo ferner den Placonem um Naht gefraget und 
um Bericht gebetten/ wie ſolcher Bau verrichtet werden moͤch⸗ 
te ? Welcher ihnen alfo geantwortet ; Ihr Männer und 
z anohnet der yaful Delos / ihr folle willen / daß ihr die 
zͤtter hefftig erzurnet habt / mit deme / dag ihr euch bis ans 
hero der Sesmecrie- Kunſt nicht befliſſen / und in derfelben 
ganz und gar unwiſſend ſeyd: Nun werdet ihr Moe us 
ae . Altat 


V. Eapitel. 249, 


Altar dupfiren innen, wann ihe wiſchen pwenen geraden &i- 
—— RR — die ſich vergleichlich gegen vorige hal⸗ 
ten erinden werdet. | NA, 
se nun folches unterrichtet worden, haben fieeinen dup⸗ 
pelgtöfern/ / und dem erſten ganz ähnlichen Mar / dem Apol. 
lini gehauet und hat alfo die Plage oder Seuche aufgehöret. 
I demnach. aus diefer Hiſtori zu vernehmen / wie Durch 
Berlafung oder nicht Achtung der Geomerrie (darunter auch 
anderefreye Rünfte begriffenfind ) groffe Straffen und Land: 
Dingen erfolgen, deren dann die Griechen zu Delos ein Exem⸗ 
elfnd. Dingenen aus dem guten Raht und Entderfung der- 
Milnvention Plaronis zu vernehmen / wie die Geo- 
metriaund- Wiſſenſchafft der-Proportionen eine ſo hohe noht—⸗ 
wendige Kunſt Jene, dap fie auch Land und Leute aus groſſer 
Geſahr reiſſen kan / und daß aus Verlaſſung derſelben die boͤſe 
Seuche / allerley Unordnung und Eigennuͤtzigkeit / unter. die 
Leute komme/ — allzuviel am Tage. | 
Wann dann 1 Gnddiger Fuͤrſt und Herr. an Eurer Hoch—⸗ 
Gheflihen urchleucht hohe Tugenden vermerfet werden / 
Auc) die Geometria und Wiffenfchafft der Proportionum im 
Negenten.Stand allerley richtige Difcxeripn giebet / und Die 
Gemühter 54 ef / inmaſſen ſolche von Euer Hoch Fuͤrſt 
—— eucht Hochgeehrten Vorfahren in groſſen Werth, 
alten worden / und ihre hohe Beluſtigung an dem vornehm: 
ten Werk der Kunſt Kammer und andern mehr ſich anddigft - 
a erfehen/ als habe diefeg&enmetrifche Werklein / welche ei 
ven nüßlichen Gebrauch deß Cirkels und dev Feder in fich hat, 
um Anfang Eurer Hoch: Fuͤrſtlichen Durchleucht in Unter, 
yanigteit dediciren wollen: in unterfhäniger Zuverſicht / Dies 
jelbe eingnädiges Gefallen darob ſchobfen und haben werden. 
ers Eurer Hoch Fuͤrſtlichen Durchleucht / zufamt Derfel: 
en — herzgeliebten Herm Vattern und Frauen 
Mutter / Herren Brüdern und — Schweftern/ zu aller 
gläcklien geibes; und Seelen Wolfahrt&Dtt dem Ylmadye 
gen ganz treulich befehlende. | 


Eyrer och, Särfklichen Durchleucht 

RR unterthaͤnigſt gehorſamer Diener: 
TUI 
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Das XI. Dedications:Schreiben/ an Ihre 
Ehurfürftlihe Durchleucht zu Sachfen / ein 
Topographiſches Werk / und ſonderlih 
| Sachſenland / betreffend, 
Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Kerze 
Johann Beorgen / Herzogen zu Sachſen / Juͤlich / 
Tleve und Berg / deß “Geil. Roͤmiſchen Reichs. 
Erz⸗Marſchalln und Churfuͤrſten / Landgrafen ira 
Thuͤringen / Margrafen in Meiſſen / in Ober⸗ und 
Nieder⸗Laußnitz ⸗ Burggraſen su. Magdeburg A 
Grafen zu. der War! und Ravensburg / Herrn zu⸗ 
Ravenſtein / ꝛc. Unſerm Gnaͤdigſten Churfuͤrſten 
und Herrn. T.. —— 
Durchleuchtigſter Churfuͤrſt Euer Churfuͤrſt⸗ 
tichen Durchleucht find unſere unterthaͤnigſte 
gehorſamſte Dienſte getreuiſtes ungeſpahrtes 
Fleiſſes alleseit bevor / Gnaͤdigſter Churfuͤrſt 
und Herr! | > 
S ift von unendlichen Zeiten und Jahren hero in ſteter / 
Fra’ ja continuirlicher Obfervanz wol und loͤblich geblieben/ 
daß allezeit unter denen Wiſſenſchafften und Künften / wel⸗ 
Ge fo wol Göttliche ald Menfhlühe Dinge vorftellen / die 
wol Cofmo- al$ Geographia in hohem Werth bie daher. 
ehalten und erhalten worden. Maſſen dann von Alters 
er auch die allerberühmtelten Philofophi und Scribenten/ 
unter andern : Homerus , Anaximander, Milefius, Heca- 
teus, Democritus , Eudoxus , Diczarchus, wie dann auch 
— Eratothenes, Polybius, Poſidonius, und ins 
fonderheit Pcolomæus, Strabo , Tacitus , Plinius, Mela, 
und andere  diefer Befchreibung und Wiſſenſchafft ſich ers 
geben und befliffen haben. Solches waͤre zweiffels frey nicht 
gefchehen / moferne nicht darunter eine fonderbare Dignitaͤt 
und Wärdigkeit/ wie auch Nutzbarkeit und Anmuͤhtigkeit zu 
befinden ſeyn folte. i de 
Allerniaſſen dann / belangend die Dignitat und Würdigs 
Beit-diefer Welt; oder Lands: Befchreibung / iſt faſt maͤnnig⸗ 
üich bekannt, Daß Die Geo- pder Topographia nicht nur allein 
ee von 


V. Espitel, 271 


von einem Menſchen / Thier / Gewaͤchs / Kraut Frucht, flief- 

ſenden Waſſer / Fiſch / Wildpraͤt / Berg Gehoͤltz / Metal, und 

dergleihen handle: Sondern vielmehr einen ganzen Theil 

der Welt, over ein ganzes Königreich Provinz und Land / 

worin / gleich als in einem Syftemare , hohe Potentaten/ 

ihe Haufer und Regenten / Edle und Unedle Einwoh⸗ 

ner/ Policey Sitten und Gebraude / deßgleichen ganze 

Stamm: Hänfer, Schlöffer, Städte, Veflungen / Dorfikhafi 
ter Aderbau : tem Lufft / Wafler /Voͤgel / Fiſche / Plan, 
zen / Gehoͤlz / Bergwerk, zahme nnd wilde Thiere/ und derglei; 
befunden werden. Diefer Provinz und Landes-Ruhm 

md Würdigkeit erhöhen ferner heutiges Tages nicht fo wol 
he Lufft / Waſſer / auch trefilicher Weinwachs / als 
ufdederft der Chriftlichen Religion wahre Erfanntnüs und 

anzung / welche befonders Göttliche Gabe den beften 





reg contribuiret und zuleget. . | 
dann dergeftalt in einer / bevorab mächtigen und Chriſt⸗ 
en Provinz / nicht nur ein fuͤrnehmes Stück allein fondern 
als in einem Leibe / viele derſelben GOtt und die Natur ver; 
liehen : Hierum ift deß Allmaͤchtigen Bauherr Güte und 
Milde deito mehr zu bewundern / und mit inniglicher Nach—⸗ 
finnung z zu erivegen und zu berühmen / indem der gütigite 
anf nicht nur allein ein und ander / fondern fat unzeb: 
lige Wolthaten sugeleget und mitgetheilet ; Dahero wie man 
Inden Schulen zu reden pfleget: Subjectum tantð eſt dignius, 
Quanto eſt nobilius. 

Was die Nutzbarkeit betrifft; fo ift sur Genüge miffend / 
die —* fo der Religion Policey / Geſetz / Gewogen⸗ 
und Gehraͤuchen eines Königreiches oder Landes kuͤndig 

find , dahero den Verſtand und civilem prudentiam kraͤfftig 
(härfien augh diefem oder einem andern Lande deſto beſſer 
Mögen rahten und fürftehen. So find nicht allein zur Er; 
— lieben Friedens / als auch zu Fuͤhrung gerechtes 
2 higten Krieges dei Landes Sicuarion, Gelegen⸗ 
zeit der Waffer ı Sruchtbarkeit dep Ackers / der Einwohner 
—— und Sitten / und inſonderheit die vires & fub- 
fehr m Einkünften’ Geld und Mannfchafft zu ergründens 
Ki fürtäglich. Und dienen diefer und dergleichen Stuͤcke/ 

memlich einem Fuͤrſten Regenten Obrilten und Krieg 


/ 
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Raht. Einem Rauff.oder Handelsmanne iſt aber dienſam/ 
daß er-ficherkfündige deß Landes an Getraide / Wein, Dele/ 
Viehe / Gewandt / Erz / Metall und der Gattungen Hands. 
thierungen Mangel oder Uberfluß. Wie auch, hierzu die Erz. 
—— ſelbſten / derer Innwohner Art und Ger 
rauche / Gelegenheif der Ströme und. Zoͤllen / Valor. der 
Muͤnz / und andere dergleichen Befchaffenheiten/ zu erwegen. 
ftehen, Hergegen ein Student/ vder Lireracus, hat hievom, 
diefen Nutzen / daß er erkuͤndige / was für berühmte Gymnafia, 
und Academien / auch Autores und Serihenten das Land ha⸗ 
be.. Se ssaland wab.bapinaen ir hohe Regenten / Stada 
te / Veſtungen / Waſſer / Berges und anders nahmhafft und, 
lobwuͤrdig. Es mag auch der jenige um ſo yiel beſſer eines, 
Landeg Ratur / Eigenſchafft / Situarion und. Gelegenheit er⸗ 
kuͤndigen / welcher etwan daſſelbe Kot und. mit. Verſtand bes. 
ſichtiget und, Durchreifet. Geſtaltſam Paufanias. Griechens 
land/und Strabo fürher-magnam orbis. habirabilis partem,, 
sen — — ſie ſolche —— durchwandert und per⸗ 
trivet haben, | . —— 
Gleichwie nun aber / belangend die Anmuͤhtigkeit nicht ein 
jeder / der die Roͤmiſche Hiſtorien lieſet / ehen Rom ſelbſt ge⸗ 
ſehen hat; und dannoch nicht auſſer Verwunder und-fonders 
barer Gemuhts⸗Beluſtigung / fo manche heroifche / herzliche. 
und denkwuͤrdige Thaten der Roͤmer / bey dieſem oder jenem 
Niſtorico findet. und ſich imprimiret: Ebner: maſſen iſt nicht, 
wenig ergoͤtzlich und angenehm / da gleich ein jeder ſeiner Ge⸗ 
— nach / das benahmteSachfen;Land im Reiſen und 
Augenfchein eben nicht duchtwandern Fanz immittelſt aber 
durch. fleiffiger und beglaubter Seribenten Hülffe und Bits 
chery auch daheim und zu Haufe reifen, das ift frembder und 
fern. entlegener Länder Situation / Art Vermögen Sitteny 
Gebraͤuche / und: dergleichen / im Leſen erforfchen/ perluftri- 
ren / und ſich damit zu beluſtigen 34 
Hierzu kommet num ferners die loͤhliche / und infonderheit 
bey. den alten Griechen und Römern hodyeftimirteMahlerz 
und heutiges Zuge Kupfferſtecher⸗Kunſt welche ein ganzes 
Koͤnigreich Land Stadt / Beltung/ Plagı Vataglia / und 
fonften / dergeſtalt artlich und. eigentlich repraefenciret/ daß 
man nur Die Seele / oder. dns Leben dem Sprichwort * 
arzu 


| El 
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darzu bedarff. Etliche haben den obgedachten Strabonem da: 
her / weler ven mehrern Theil orbis habitabilis ſelbſt durch: 
geveifetibevorab ſehr fleiſſig beſchrieben / totius orbis Apel- 
lem genennet. Sollte er nun uůͤber dieſes noch ferners / mag er 
befchriebeny auch kuͤnſtlich abgemahlet / und (wie heutiges Tas 
gesin Gebrauch Eommet) ins Kupffer gebracht haben, was 
wuͤrde er dann weiters noch für. ein befonders Lob und Epi- 
theronerlanget Haben? . ae 
+ Bann dann nun / Durchleuchtigfter / Gnadigfter Chur 
Für und Herr7 weyland unfer gewefner7 nun GOtt ergeb⸗ 
net zeipettive Batter und Schweher N. N. dahin fürnem: 
lich / nechſt GOtt / Zeit feines Lebens ſich befliſſen / wie er/ nad) 
Teinem Vermoͤgen/ gute Kuͤnſte und Buͤcher / bevorab dieſer 
eit dentwuͤrdige Geſchichten / auch ſonſten vieler im H. Roͤ⸗ 
— Sende: Nation gelegener Provincien und 
er Beichreibüngen 7 vermittels feines Vetlages / an 
Tag Bringen 7 benebenft auch mit anmühtigen Bildern und 
Kupferflüchen / zu mannigliches Nutz Und Beluſtigung / zie⸗ 
Ten mochte ; Aekaltfam dann. dergleichen eine und andere 
—* i8 daherd in offnen Oruck ausgekommen und helie⸗ 
et worden / und aber ietzo nunmehr an deme iſt / daß die 
Beſchreibung deß Sachſen⸗Landes and Tages⸗Liecht koms 
met 7 als haben wir zu dieſes Werkes Dedicarion keinen 
andern Principem Turelarem , oder hohen Patron / als 
Eure ——— Durchleucht ſelbſten / unterthaͤnigſt er⸗ 
wählen wollen; Ailermaſſen dann eines theils nicht allein 
das hochberuͤhmte Sachſen⸗Land fuͤrhin vermittels der ural⸗ 
ten) hevorab aber von Eurer ChurFuͤrſtlichen Durchleucht 
böfefnritenben Chur Fürftlichen Herren Borfahren, weit 
ind breit zu Fried⸗ und Kriegs⸗Zeiten feinen fürnehmen 
aller Orten mächtig exrendiret ; fondern.es haben 
rn Ba Zeit Eurer Chur⸗Fuͤrſtlichen 
tfolche aͤrtreffliche Thaten bey Dero Churfürft« 


und vorigen Friedens⸗Stande / bevorab 
aber bey ihiyeren langwuͤrigen / faſt allgemeinen * 
jährigen Seutfehen Kriegen und Zerruͤttungen / vermittels 
Dere had ſhen/ fo wol Adionen: und Expedieionen / als 
—— nn ergröffert.und erweitert / daß ſoi⸗ 
es non Diefer Zeit Scribenten faft nicht genugfam der ‚ie 
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—— — — — — — EEE EEE 
den Racht ommlingſchafft kan. fuͤrgeſtellet und concelebriret 


werden. 
Rachdemmal dann jetziger Zeit die Beſchreibung mehr wol⸗ 


—— Sachfen-Landes / auſſer Euer Churfürfil. Durch 


eucht als Battern dep Watterlandes/ niemands billiger ereig, 
net und gebühret; benebemt auch männiglich befannt / was 
maffen Ener Chur, Fürftl.Durchleucht — ———— 
Bücher und Schrifften / ein hoher und befonderer Liebhaber 
allezeit geweſen. „a 
- Sftderhalben und gereichet an Eu. Chur Fürftl.Durchleucht 
unfer unterthanigfie demütigfte Bitte / diefelbe —— 
gehorfamſte Dedication in ChurFuͤrſtlichen ſonderbaren Gna⸗ 
den zu vermerken / und gnaͤdigſt aufzunehmen, mildiglich geru⸗ 
hen wolten / damit Ener Chur⸗Fuͤrſtl. Durchleucht, au dem 
Horhlöblichen Chur: Haus zu Sachfen und allen Chur-Zürft 
lichen hohen Anvermandten/ zu erwuͤuſchter —— Lei⸗ 
hes Geſundheit / und Chur⸗Fuͤrſtlicher florirender Regie 


dem Soſchutz dep Allerhoͤchſten / Ener Chur⸗Fuͤrſtl. Durch⸗ 


ſeuchtaber zu Chur⸗Fuͤrſtlichen fonderbaren Gnaden / uns be 
nebenft farıt und ſonders / unterthänigft empfehlend Ä 


Eurer Chur⸗ Fuͤrſtlichen Ducchleucht 
2 Unterthaͤnigſt ⸗ gehorſamſte AI 
N. N. 


Dog XI — — die 
| epublic Bern / eine Oſt⸗Indianiſche 
Reiß⸗Beſchreibung betreffend. | 
Denen Kochr und Wolgeachten / Geſtrengen / Wol⸗ 
.  $Edelgebornen/ Velten’ Ehren und Vohtveſten / 
Frommen / Fuͤrnehmen / Fuͤrſichtigen / Soch⸗ und 
Wolweiſen Herren / Herren Schultheiſſen / Seckel⸗ 
meiſtern / Teutſcher und Welſcher Landen / Herren 
Vennern / und ee Sochanſehnlichen Gerren 
RKRhten / der hochloͤblichen freyen Stadt und bes 
| ‚zhhmten mächtigen Republic Bern / Weinen 
BGaudgͤdigegebietenden Kerzen and Obern. 


.. 
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V.Capite, 255 
Hochgeachte / Gnaͤdige Herren und Obern! 


bechwie annoch Heut zu Tage ein Volk und Geſchlecht 

dem andern an diefem oder jenem Vortheil überlegen 
gu ee beygebrachten Gründen fich fehr *2— 
tet; Aohaben es ſchon vor dieſem gemadher die Heydniſchen 
Völker, die Griechen / amd unfer-denenfelben die 
Athenenſer / als welche ſich vor ‚allen andern aus Hochmuht 
gerühmet/ fie ſeyen EorcxHorss, das iſt / ſolche Einwohner, die 
da von leinem andern Drte nad) Athen gekommen, noch aud) 
Ihrevatterliche Wohnungjemals verlafien. Antiſthenes ein 
weiſer Vernunffts⸗Gelehrter / lachte der Athenienfer und ihres 
Vortheils / ſagend / ſie haͤtten ſich deſſen / was fie mit denSchlld⸗ 
kroten und — — haͤtten nichts zu rͤhmen als 
welche ihre Haͤuſer auch immerdar mit ſich truͤgen / und dieſel⸗ 
benimmer verlieſſen. Mit welcher Slich Red er zu verſtehen 
er ſey ein Stheltenswerther Ruhm und nicht 

blichy ſch immerdar-an feinem Geburts⸗Ort jHillzuhalteny 
und ſich nicht auch ein wenigin die Weite heraus zit laffen. 

Sc weiß war wol/ dag vor Zeitendie Lacedemonier nicht 
tahtfam gefunden / ihre Kinder aus dem Vatterlande zu 
ſchiden / auf-daß fie nicht ein Peſt frembder Sünden mit fich 
nad) Haufe brachten: Ja es haben M.'Cato, und andere edle 
Roͤmer / nicht vor gut gehalten, die jungen Fuͤrſten aus Ita⸗ 
hen reiſen zu laſſen / oͤffentlich klagende: Fremibde Kuͤnſte und 
ſtembde Sprachen hätten die Männliche Tugenden der Kos 
mer verderbet: Dann mit der Griechen und anderer Völker 
———666 Weichheit / wolluͤſtiges Weſen/ 
Tunenheit / frembde Kleider / frembder Pracht / frembbe 
Feerſheilen / ja allerley Moden ſchaͤndlicher Laſter einge⸗ 


ſfeeylich zu bellagen / und muß ich geſtehen / daß offt 
ma das befannte Sprichwort: Gans über Meer; Gans _ 
wiederheim nur allzuwahr werde / und auch das / was Ho- 
xratius ſagft: 

——— animum, mutant, qui trans Mare currunt. 


¶ wie manchen gtöt es wol/ der zwat weit fünf 
„ Yerhndgr nur den Ort / bebältdgn alten Sinn⸗ 
lea Sl u FM 
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Allein wann der Mißbrauch den rechtmaͤſſigen Gebrauch eis 
ner vechtmäfligen Sache folte aufheben fo. blieben unter der 
Sonnen Fein Bornehmen mehr loͤblich: Zumalen diß nicht 
einer toplangeftellten Reife / fondern vielmehr den gewohnten 
gaftern der Keifenden zuzufchreiben : und zu diefen Fan man 
wol ſagen / was Sperates einem / der ſich ob der Unfruchtbar⸗ 
feit feiner Seife beflaget / geantwortet: Es iſt Fein Wun⸗ 
en du keinen Nutzen davon haſt / dann du reiſeteſt mit dir 
elbſten. Mali inte Ha ah VE 
iin wird / ob. Gtt will, Fein Vexrnuͤnfftiger en 
der nicht geftehe, daß wolangeſtellte Reifen ihre trefflicheJruße 
barkeithaben. Es ift unnoͤhtig / eine ſo bekannte Sache m 
Gruͤnden zu beveſtigen. Dannenbero die Egyptier in ihren 
Sitnbildern die Aneefahzenügit abgebildet in Geſtalt eines 
Mannes mit einem EfelsRopfte . 7... 2... 00 
 Unerfahrenheit iſt ſehr heplich an einem gemeinen Mann 
noch heßlicher aber an einem Lands-Fuͤrgeſetzten / ja bier 
und dort fehr ſchaͤdlich: Wie dann Ancischus; König in Sy 
vien / feinem unerfahrnen Staats: Mann Minioni zu dan 
ten hatte , daß er den groͤſten Theil feines Koͤnigreichs/ 
und die Srepbeit feiner Küniglichen Perfon verlohreny weil 
Minid , unwilfend aller frembder Sachen / und feines Konis 
es Macht aller andern vorziehend Ihn wider die gewaltige 
oͤmer geriet und in einen hoͤchſt ſchaͤdlich und blutigen 
Krieg eingewickelt. Und 3 dieſe Unerfahrenheit ſe 
eben nicht einem jeglichen fo ſchaͤdlich / fo ſtehen doch dieſe 
Difenrfer und Reden eines Unerfahrnen von fremibden Sa: 
chen fo — daß ein ſolcher vor ſeine Reden anders 
nichts / als ein hoͤniſches Gelaͤchter su hoffen hat. Wie dann 
Sulpitius, ein Roͤmiſcher Ahgeſandter / dieſem Minioni, als 
deß Koͤnigs Worthalter / ſehr artig geantwortet: Antiochus 
hat wol gethan / weil man fuͤr ſeine Sache nichts beſſers wuͤſte / 
Bone lieber wolte durch einen andern’ als durch ſich fell 
eybringen. nn 
Ja noch — lachen * —— * Grie⸗ 
iſchen Scribenten Ephori sie iſpanien / das weit⸗ 
9 | RE y vor eine be enommen. Bill jetzt 


ne 
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daß fie ihn offtermalen ernfilich befraget / wie gruß die Stadt 
Teutſchland ware? Dann weil fie fahen daß die Teutſchen / 
welche in frankreich entiveder dei freyen Künften/ oder der 
Kaufmannſchafft halber, oder aber auch nur das Land zu bes 
fichtigen ſch begaben / fo einmühtig lebten / und fih nur einer 
Sprade gebrauchten / bildeten fie fich ein / dieſe müjten alle 
miteinander in einer Stadt ſeyn auferzogen worden. 

Solde und andere Urfachen haben mir auch eine Luft er⸗ 
wechen daß ich / nach Erlernung der Mahlerey⸗Kunſt / diefel; 
bige deſto beſſer auszuarbeiten / und mic) / durch andere Er; 
führenheiten / dem werthen Watterlande mit der Zeit zu dies 
nen üchtiger zu machen / mich auf den groſſen Europzeifchen 
Mor Plaß allerlen Küniten it — begeben / mich allda 
eine Zeitläng zu bewuſtem Zweck aufzuhalten. Und ob mir 
war aldorten / als in einer Abbildung, an h vielen felgamen 
und ünbefannten Sachen und Perfonen gieichſam die ganze 
Melt ansufchauen vorftunde / hatte mich doch feine löbliche 
Neugierigkeit geſtochen / das Original, der die Sache ſelbſt / 
su fehen / und in das weitsentlegene Indien zu ſegeln / zu ber 
Nhtigen die Warfer-Bache/ ſo Da mit Golde flieſſen die guldes 
ne Berge/die neue und ſeltzame Orte von Früchten und Wo: 

eln das grobe und albere Volk / das Meer, fo Dan bringet / 
1 Sandy fo voller Edelgeſtein / und das groſſe Gut / fo allda 
gemeinunduberfläflig it. | | J 

Was in unterdefen. zwiſchen Furcht in fo viel tauſend 
Todes Gefährten zu Wafler und Land und Luftbarkeit aus 
Anfhauung fo vieler taufend wunderlicher Sachen / Men 
(hen Thieren/ Früchten / Reichthümen und Schaͤtzen ıc. in 
— für Streit entſtanden / habe ich heiterer 
fr * als es möglich ift auszuſprechen / oder auch zu ber 


Nun was mir fonften Nachdenkliches zu Handen gekom⸗ 
ten’ habe ich flei gwahrgenummen undzu Papier gebracht: 
Mittelſt meiner Mahlerey⸗Kunſt / on Gefchleche 
Voniiher Wölker Indianſſcher Srüchten/ Thieren/ Bes 

ingen/ Schif ee und nach dem Leben abges 

Met 7 alles mich ins Fünfftige der freudigen oder trauri⸗ 

gen Degebnüffen zu erinnern. Und ob ich zwar Anfangs nicht 

Gelinnet wate / diefe meine elfean das Liecht u bringen al 
* geſehe 
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gefehen / daß dergleichen fehon viel in den öffentlichen Drau; | 
ausgegeben worden/ ja. auch bey unerfahrnen Eeuten ſolche ſel⸗ 
game Sachen offt für I: gefchulten werden / und fonftes 
alferley Tadler abgebes habe ich doch / zu Julge guterreum 
den und Liebhabern frembder Sachen nad) Benehmung dies. 
fer Muhtmaſſungen / es werfitelligmachen/ und alſo das was. 
ich felber erfahren/und nicht aus andern Buchern oder Erzeh⸗ 
lungen entlehnet / hieher ſetzen wollen. ni a 

Wann nun E. E. Gn. Gn. wo nicht in Ungnaden vermers. 
fen und aufnehmen doch je Derfelben etwan frembd fürfallen  ; 
möchte daß ich dieſes geringe Papierne Gefchenklein in den 
Tempel der Ehren zu Ihrem unfterblichen Lob aufzuhengenz | 
und fie zu Leſung wir meiner Reife von Ihren hohen Stan⸗ 
des Geſchaͤfften abzuhalten, Fein Bedenken gehabt habe. J 

So verhoffe ich doch unterthaͤnigſt / es werde E.E. Gn. Gn. 
diefes mein Vorhaben / aus angeborner Mildigkeit / anders 
nicht deuten / als wie ich es mir / aus wolmeinender Einfalt/ 
eingebildet / erachtende / daß dieſes Büchlein unter niemans 
den ein ſicherer Gleit haben / als unter Ihnen meinen Hoch |, 
geachten Gn, Herren und Obern / als Deren hohe Gunſt ge⸗ 
gen allen löblichen dem Vatterland anftandig: und nüglichen. 
Berrichtungen mehr als genugfam befannt; il 
mit bittendy folches / ob es wol in Anfehen der höchften Wuͤr⸗ 
de und Standes ſehr geringſchaͤtzig doch großgunftig an und 
aufzunehmen / und meine Geringheit zu ihren hohen Gunften 
und Dienften gnaͤdigſt befohlen feynlafien. Der grofle Hims, 
mels Koͤnig wolle Euren hohen Gewalt vor Einbruch » Eure: 
Ehre vor Verlegung / Euren Ruhe-Stand vor Bekuͤmmer⸗ 
näs, dag gemeine Wefen vor Schade forafältiglich bewah⸗ 
ren ja Eure hohe Perſonen zu einem unaufhoͤrlichen Nach⸗ 
ruhm vollſtaͤndig erhalten. er. 


E.E.Gn. On, 





Unterthäniggehotfamftee 
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V Capitel. 29 
Das XIII. Dedications:Schreiben / an 
Ihre Kayſerliche Majeftät / ein Medici 
mniſches Werk betreffend, 


Dem Allerdurchleuchtigſten⸗ GSroßmaͤchtigſten und 
Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
LFOPOLD / dem Erſten/ Erwaͤhlten Römıa 
ſchen Kayfer/ zu allen Seiten Mehrern deß Reihs/ 
in Betmanien/ zu Sungarn / Böhenn/ Dalmatien 
Croatien / und Sclavonien / x. Koͤnig; Erz⸗ Herzo⸗ 
gen in Oeſterreich / Herzogen zu Burgund, 3 
raband / Steyr / Rärhöten, Crain / und Aügens 
burg / zu Wuͤrtemberg / ®ber; und Nieder⸗ Schle⸗ 
ſien; Fuͤrſten zu Schwaben; Marggrafen des 
Käligen Roͤmiſchen Reichs 33 Burgan, Mähren/ 
— — — — Frafen | 
zu Habsſpurg / zu Tyrol / zu p rt / zu Kyburg / 
und zu ———— in Elſaß; Herrn auf der 
Mindifyeit Mark’ zu Portenau und Saums 
Weinen Allergnaͤdigſten Anyfer/ Lands Färften 
und „ern, — | 
Allerdurchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter / Al⸗ 


lergnaͤdigſter Kayſer und Gert! | 
S bleibet aufier allem Zweifel geſtellet daß alles, mag 
vor Eurer Rayferlichen Majeſtaͤt preißwärdigiten Reichs 
Stuhl zu erfcheinen ſich unterſtehen darff / nicht allein lauter 
und xein / ſondern zugleich auch ganz ll { allerdings 
vollfommen, und auf-Euet Rank Majeftat hoͤchſte Wuͤr⸗ 
den jo wol der wefentlichen Selbsftändigkeit , als auch der 
aufierlichen Zierde nach (zumalen ich doc) nichts ſchlechtes 
und genteineg zu dem Kahſerlichen Purpur ſchicket; auf das 
olerbeieeingerichterfepnfohundmüfle. — 
Daun es ja gicht geziemen will / daß Eurer Kayſerlichen 
Dajeftät Kuhmioiedigiten Augen etwaß Schlechtes und Uns 
vollfonmenes vorgeſielet werde ; indem Eure Kayſerliche 
Mojeftät ohn. alle Widerrede vor die allerhöchfte heilige: 
ONEDE in der ganen ae "re vexehret wird, = 
+ 2 ‘ 
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ein vechter irrdiſcher Gott iſt (dann aljo werden die Welt: 
Regenten in heiligerSchrifft genennet) mir welchem die himm⸗ 
liſche Gottheit aus Dero ewigen Vorſehung / die Oberherr⸗ 
[ON De *8 und zugleich die Menſchliche Ehren⸗Gefaͤlle 
etheilet hat, 
: Diefer allerhoͤchſten Würden reiffe Uberlegung/ hätte von 
meinem allzuvermeffenen Vorhaben mic) EN abhalten 
ſollen indeme vor Euer Kapferlichen Majeftat hohen Thron / 
a gegentodrüget unwuͤrdigſter Schreib, Art zu tretten / ich 
mich erfühnet. | N, R- 
Alldieweilen aber WeltFündig / bi die groſſe Himmels; 
Fackel (ein rechtes Oberhaupt der oe| irnten Schau Bühne) 
nicht allein die Gipffel der allerbeiligften Berge, wie auch die 
Spigen der hochaufgeführten Thuͤrne / erhebte Flamm⸗Seu⸗ 
len, und Eoftbare prachtige Pallaͤſte / ſondern au) die aller» 
aͤrmſte niedrigfte Benenhitten) aufeinerley Weife ra 
befcheine ; dag auch ein Hand vollWaſſer aus dem Bach groß 
fen Hersfhenden Konigen wol oͤffters ein angene lee 
geweſen ſeye. Anbey aus Goͤttlicher heiliger Schrifft erhel⸗ 
lets daß der grundguͤtige GOtt zu den Zeiten deß alten Bundes 
ihme nicht nur das fette wol ausgemaͤſtete Schlacht Viehe / 
neben den wolergebigen Feld Zehenden der Reichen und Wok 
beguͤterten / ſondern auch die ſchlechte einfaͤltige Taͤublein / und 
ſchuͤttele einzere Sarben dev. Armen (wann bie nur. von ei 
nem reinen und guten Herzen / in rechter inbrünftiger / ihme 
polaefälion: Andacht aufgeopffert würden) Habe belieben 
aflen ; Ingleichen / daß auch in Dem neuen — 
ner. armen Wittwen 2. Meitlein / oder Pfenning / vor den Goͤtt⸗ 
chen Ohren unſers gebenedeyteſten Heylandes / viel einen hel⸗ 
lern Klang von ſich gegeben? als die groſſe Gold; Blatter und 
ſilberne Muͤnze / welche von den Sleisnerifchen Juͤden / prahlend 
in die Almoſen⸗Stoͤcke und Gottes⸗ Kaͤſten geworffen worden. 
Als lebe auch ich der getroͤſten unterthaͤnigſten Hoffnung / 
es werde gegenwaͤrtige bey: Eurer Kayſerlichen Majeſtaͤt ho 
89 ReichsStuhl —— ſuchende hoͤchſt bedrangte Arzney⸗ 
Funhß / welche ich bey meinem mühfamen Beruff verfertiget/ 
r Eu, Kapyſerlichen Majeſtaͤt Augen Gnade finden / und als 
in ———— demuͤtiges / wiewol eringfuͤgiges Opffer / 
meiner allerunterthaͤnigſten gehorfamften Pflicht / von Euer 
— er Kayſerl. 


J 
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Kayſerl Majeftät (als einer wahren hellglängenden doppel: 
ten Well Sonne) mit einem Dero allergnädigften Blicken / 
begnadet md befeeliget werden / auch unter Eurer Kayferl. 
Peajefat unuͤberwindlichſten Adlers Fluͤgeln / vor allen: mißs 
gönffigen Beneidern gefihert leben worum dann En.Kayferl. 
Majellätneben dieſer meiner hOoR-bebtangten ran Aufl 
ic) alerunterthaͤnigſt anflehe / anbey auch demuͤtigſt bitte / 
En, Kaoyſerl. Majeſtaͤt wollen allergnaͤdigſt geruhen auf Des 
ro unwͤrdigſten Unterthanen / und gebornes Land⸗Kind / von 
Der Kayſerlichen Gnaden⸗Schein / einen allergnaͤdigſten 
Etrahl werffen / und mein allergnaͤdigſter Kayſer und 
Lands Furſt zu verbleiben. | 

 Deraligätige Himmel, welcher vor Eure Kayſerliche Ma; 
jeftät immerwehrende Vorforge traͤget wolle Eure Kayſerl. 
ea in. langwiriger friedlicher Negierung / vollfiandiger 
Gefundheit und hoͤchſter Bluͤhe alles: Kayferlichen Gluck: 
Weſens ungehliche Jahr unvermelklich erhalten / mit fiegreis 
hen Lorbeer, Strauchen.befrönen/ und indiefem neuen’ Aller: 
durchleuchtigſten / glůckſeeligſten Ehe⸗Bande / mit hoͤchſt⸗erfreu⸗ 
licher Mannlicher: Rayferliher Succeſſion / und Allerdurch— 
tigſten Erb Prinzen / zu Eurer Kapferlichen Majeftät 
eignen Allergnaͤdigſten Bergnügung / Dero gefamten 
Länder und: getreuen Unterthanen / wie auch deß ganzen 
—— Nömifchen Reichs / ja einigem Troſt / Gnad Vaͤtter⸗ 

ch benedeyen und ſegnen. Dieſes wuͤnſchet treu⸗eiferigſt 

Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt 
Allerunterthaͤnigſter gehorſamſter 
Knecht 


N. N. 


Das XIV. Dedications-⸗Schreiben / ein 
 Anatomifches Werk betreffend. 

Denen ðo digen / in GOtt Geiſtlich⸗ Hochgelehr⸗ 
ten) Zoch⸗ und Wolgeboruen / Wol⸗Edelgebor⸗ 
nen Aerren/ Herren / Denen drey Obern loͤblichen 
ı Sand Ständen deß Erz⸗Herzogthums 

erreich unter Der Ens zc, 
R3 Wie 
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BR: Nie aud) | 
Dem Aody und Wolgebornen Kerren/ Herren Franz 
Maximilian/ deß “eiligen Römifchen Reichs 
BGrafen / und Kern von und su Sprinzenftlein und 
VNeuhaus / Aerın beeder Stadt und ⸗Serrſchafften / 
Horn und Droſſendorff / Waidthoven / Waickart⸗ 
ſchlag Theia und Ronn / Obriſten Erbmuͤnzmei⸗ 
ſtern in Oeſterreich / ob und unter der Ens / der 
Roͤmiſch. Kayſerl. Majeſtaͤt wuͤrklich geheimen 
Raht / Caͤmmerern und Land⸗Marſchailn / wie 
auch General⸗ Lands⸗Obriſten in Oeſterreich ums 
ter der Ens / meinen Gnaͤdigen Hochgebietenden 
Herren / Herren. 


Hochwuͤrdige / Hoch⸗ und Wolgeborne / Gnaͤ⸗ 
dige / Hochgebietende Herren’ Herren! 


Emocritus/ ein alter Naturkuͤndiger / pflegte su ſagen / 
daß die Warheit in einem tieffen Brunnen verſenket / 
und alſo untergedrucket wäre. Betrachten wir den Anfangs / 
Fortgang / und dag Zunehmen der Künfte / werden wir der; 
gleichen a. : Daun van eines jeden Dinges Urfprung 
und Erwachſung find bey denen Weltweifen Naturfündigern 
viel unterſchiedliche flreitende Meinungen jederzeit geweſen; 
alſo / daß jemand leicht zweiffeln koͤnte welche er von andern 
billiger annehmen, oder zulaffen folte. Wie vielerley Urtheil 
findet man von der allerbeſten Beftellung deß gemeinen Stan: 
Des und Megimentes ? Was wunderbare Gezänfe lefen wir 
de Summo Bono ? ie unterfcjiedliche Hyporhefes werden 

gefeßet in der Aftronomia , oder Sternfeh-Kunft ? Ja die, 
widerwaͤrtige Sets Medicorum haben noch Fein Ende —* 
q find aus ſolcher Ungleichheit der Meinungen die Kuͤn 
e erwachſen / und anjeßo faſt hoch kommen. Weil aber in 
allen Sachen nur eine einige Warheit Ban begraben feyn / 
hat man diefelbe mit den — der Erfahrung und 
Indu&tion aus dem tieffen Brunnen Democriti müffen heraus 
ziehen: Entgegen die Meinungen als fie mit der Warheit 
vermifchet waren / auch in das Feuer Demonttrationis, der 
gervifien Beweiſungen / geworffen / ſeynd fie im Rauch ar 
2 — gend; 


— WERE — —f — — 


u u ee, RP» 





E 


4 V. Capitel. 263 
flogen / und verſchwunden; allein. das einige reine Gold der 
Warheit iſt verblieben. 

folche Weiſe wurden alle Kuͤnſte recht gruͤndlich erfun⸗ 
den / da man dieſelbe nachgehends wo — Wie unter an⸗ 
dem Rünften zu unſern Zeiten die Gelehrte / in Erforſchung 
Der Barheit/ Feinen Fleiß unterlafen bey der kuͤnſtlichen Zer⸗ 
Tegung dep Menſchlichen Leibes/ aus welchem nun die noht⸗ 
kendige gründliche Warheit / als aus dem Brunnen Demo⸗ 
eritigeihöpffet wird : Dann in dem Menfchen die Warheit 
Funde ——— zu finden / und von demſelben herflieſ⸗ 





etiweldge vor vielen Zeiten / bey den alten Gelehrten / muſte 
in diefem Brunnen verderfet bleiben, | 

Anjess aber auellet fie herfür mit diefer neuen Fünftlichen 
Zerlegung + dardurch wird diefelbe heraus gesogen aus dem 

men blog von allem Irrthum / auch jeden Menſchen / zu 
feiner felbftzeigner/nohtwendigerErfenntnäs (nolce re ipfum) 
en Medieis zu Heilung der Krankheiten’ an das 

Yacht. | | 

SbMon wiel ſtarke Rieſen durch die Lehre und Unwiſſen⸗ 
heitder Alten, die jenige Warheit wiederum in diefen Bruns 
nen zu ftürgen auch hiemit alle neue hilofophifche Erwe⸗ 
guug, und ungesweifielte augenfiheinliche Erfahrung zu ver; 
tlgen-kchy möchten befinden’ welche etwan nicht alfo ausgrun: 
den/ und mit —— — leiß nachſuchen das jenige / was 

Allweiſe himmliſche Werkmeiſter in dieſem kuͤnſtlichen Ge⸗ 

in. lichen Leibe, der vorigen Welt annoch verborgen 















Ifen.z auch in demfelbeu die Natur felbjt unzehlich viel 
mnüffen verfenket/ fo ben gegenmartiger Zeit je mehr 


mehr Haben herfür geblicket. 

Bann dann einem Ef anftehet die Warheit/ mit 
allem Sleig aus dem Brunnen Democtiti heraus zn ſchoͤpffen/ 
und di en , zudem auch die Warheit nur in 


fen zu finden.z welcher Diefelbe in ſich verborgen 
—5 — olche allein reden muß: Als hab ich E. €. 


Soͤchgraͤfliche Ercellenz / und Gr. Gnaden 
| ' er licht ) einen Menfchen / ſamt deffen 
Barheit zworgeftellet 7 (welcher zu Dero Füffen demühttg 
teigend 7 port allen Fieiſch ſich entweidet zauch alfo zu Dero 
Kerdienſtbarkeit ganz und * darbietet) mit yo 

| 4 gite 
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tigſter Bitte E. €. Hochwuͤrden / Hochgraͤfliche Excellenz / 
und Gräflihe Gnaden geruben / dieſen wenig anzuſehen / 
was felbiger / immer einer Göftlichen Bildnug und der War⸗ 
heit gleich / in fich verborgen enthalte, mich auch / als deſſen 
zwar ſtummen / jedoch Deryp ewiges Lob wol preiſenden / Men⸗ 
— —— /wit Ihrem angebornen / Hocherleuch⸗ 
ten Gnaden⸗Schein zu uͤberſchatten / meine Gnaͤdigſte Her⸗ 
ven zu feyn und zu verbleiben benebenſt dieſe meine / mit groſ⸗ 
ſem Willen, erzeigte Schuldigkeit / in Offerirung anweſende 
verſehten Werkes mit Gnaden anzunehmen: €. € 


,E.H0 
wirden, Hochgrafliche Exceüenz und Gr. Gnad mich hier⸗ 


br und meine Studia, in gehorfamfter Unterthaͤnigkeit / ne⸗ 


ben Deroſelben / in den allmaltenden Schuß GOttes zum ge: 
treulichiten empfehlend/ auch eine immerwaͤhrende / gluͤckſee⸗ 


200 (GE iszn ; Ge; u en U 


liges friedfame Kegierung von Mund und Herzen wuͤnſchend / 


allergnädigft befehle 
E. E.qochwuͤrden / Hochgraͤfl. Kxcellens 
und Or, Guaden | . 
 Unterthäniggehorfamer 


% « 


Das XV. Dedications: Schreiben / 
in gleicher Materi. 

Der Allerdurchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten Fürs 
flin und Frauen / Frauen Charlotts Amalia / 
Aönigin zu Dennemark / Norwegen / Der Wen⸗ 
ven und Bothen / Herzogin zu Schleßwig ; ge 
bornen S.andgräfin zu Heflen/ auch Herzogin zu 
Solftein/ Stormarn und der Ditmarſchen: Fürs 
ftin zu Aersfeld/ Bräfin zu Oldenburg / Delmens 
horſt / Catzenellenbogen / Dies) Ziegenhayn/ Nid⸗ 
da / Schauenburg; Meiner Allergnaͤdigſten &54 
nigin und Frauen. 
Ch habe, in gller Unterthaͤnigkeit meinem Allergnaͤ⸗ 
digften Erb König und Herrn / König Chriftian dem V- 

meine Anatomiam, oder Zerleg⸗Kunſt / in Lateiniſcher Spras 

che / vor wenig Jahren offeriret und dediciret / und Bet 
| | rbeil 


Ar A IN 


— ——— 
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Arbeitdardurch ein beffer Anfehen zu geben vermeinet. Weil 
aber felbiges Anatomiſche Werk auch in andere Sprachen iſt 
überjeget sfonderlich in die Hochteucſche Sprache / dem ge 
meinen Beſten zu Nutz / habe ich mich unterftanden / Die Teut⸗ 
ſche Veripn 7, aus Ichuldigiter Unterthaͤnigkeit / meiner Aller; 
gnadigften Königin zu dediciren/ in gewiſſer Zuverſicht / Eure 
Majeliät werden mit eben fo gnaͤdigen Augen diefe Teutſche 
Uberfegung anfehen / gleichwie mein Allergnadigiter Konig 
fih das Lateiniſche hatgefallen laffen. en 

Don meiner wenigen Perjon will ich nichts ſagen / weil ich 
in Ihro Königlichen Majeſtaͤt Dienſten alle Königliche Gnade 
verfpähre und Darüber mich demutig erfreue: Aber von dem 
Werk an ſich jetbit darff ich wol rühmlich melden / daß es wuͤr⸗ 
diafen Xhro MaiefidtAnblif undAnfchauen. _, 

Das Edlefte inder Welt e der Menſch. Das Hoͤheſte un: 
ger den Menfchen diefer Reiche und Landen / ſeynd Ihro Ma: 
jeſtaͤt der Belt Zier/ und u ag ach Vom 
Himmel abfonderlich von der Sonne und Mond / hat der 
weltliche Menſch fein Leben und Wolfahrt. Diefer Menfchr 
welchen ich in dieſer Zerleg.KRunft der Welt vortrage / unter: 
wirfft fich auch / mit unterthänigfter Devotion unter Ihro 
Mageftät anddigfte Devotion unter Ihro Mgjeſtaͤt gnaͤdig⸗ 
fie Proretipn. Mir find alle ferbliche Menfchen ; Und mies 
wol GOtt den einen ber den andern erhoͤhet / fennd ſie doch 
der rm. Menfchlichen Befchaffenheit und Natur unter; 
worffen. Daher auch der Kayfer Domitianus fid) einen 
Todten-Kopff allezeit hat vor Augen feren laffen / und die 
Meilterder Anatomix, und Erforfcher der Natur ſind ſtets 
benarofien ‚Dezven in gutem Anfehen geweſen ‚und von allen 

— % die der Menfchen Structur und Beſchaffenheit zu 

eben, 

Roh derowegen diefe nügliche Kunſt von allen Liebha⸗ 
bern künte verſtanden werden haben falt alle Nationen in 
der Ehriftenheit Me meine Zerleg⸗Kunſt / als einen Furzen 
Extra&t, yon allen Denen z die hierinnen etwas bisheru ge: 
than / oder erfundenz aus meinem Eateinifchen in ihre Mut: 

wache überfegen laſſen; nemlich in der Framzoͤſiſch / 

—* 
taltanifch Engliſch / Hollandifch , Hochteutfch / ja der groſſe 
Wogoll / ang fonderlicher Ruahede) des Rinſchen Benin 

N 5 
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wiſſen / hat es in Indianiſche Sprache / durch einen frembden 
Medicumvertiten laſſen. | 
chruͤhme mich deſſen nicht / danke aber GOtt daß meine 
wolgemeinte Arbeit vielen hat gefallen und genuͤtzet. Werde 
mich auch hoͤchſt ruͤhmen und gluckſelig fchägen / wann Ihro 
Maqeſtaͤt dieſes Werk in ihrer — Sprache / von einem 
vornehmen Medico am Kayſerlichen Hofe getreulich trans- 
ferivet/ mit fo gnädigen Händen allergnaͤdigſt geruhen ats 
nehmen / und durchzublättern + wie Sie mir mit Konig 
ichen Gnaden allezeit find. germogen gemefen. Mein und als 
ker getreuen Unterthanen Wunfch foll ſeyn daß Ihro Konigs 
liche Majeftat alten zu Troft lange und gefund lebe , und. 
N re Gottesfurcht  groffe Güte und Srömmigfeit die Ewig 
eit / nad) dieſem fterblichen Leben ererbe, Das wuͤnſchet 
von Herzen in 


Ihro Koͤnigl. Wajeſtaͤt 
| allerunterthänigfter Diener _ 
| u | | N. N. | 
Das XVI. Dedications-Schreiben / einen 
-  Bolitifchen Tractat / vom Adelichen 
Stand / betreffend, 


Hoch⸗ und Wol⸗Edle / Beftrenge / Veſte / 
(Standes Gebuͤhr nach) Zoch und Wolweiſe / 
Hochgebietende Herren. | 


| &% Ströme und alle Dero Baches flieffen dem groſſen 


Meer zu / aus welchem fie durch die in Die Erde / durch 
des Allerhoͤchſten Allmacht verborgene Adern / herfommen, 
Die Sonnen-dlumen als die fo etwas fonderliches mit ihr 
rem Namen / durch Mitwirkung der Sonnen an fi) genoms 
men / wenden fi) ſtets hin der Sonnen zu, als dem Punct 
ihrer Schönheit und Weſens: Alfo wird der rechtfchaffene 
Adel immerhin 1) feinem Probier⸗Stein der Tugend gefun: 


Den: Dann eben jo wenig / als der Himmel ohne Sterneny 
der keib ohne Seele / und ohne diefe Bewegung ſeyn Fan; fo 


wenig 


V. Capitel. 267 


wenig fan auch der Adel ohne Tugend und daher rührende 
it beſtehen. Dahero diefebeede aneinander alſo feft 
verbunden / Daß eines uhne das andere nicht feyn Fan. Faͤllet 
die Tugend dahin fo wird es auch / mo nicht mit dem Stande/ 
jedoch mit dem Namen und Eigenfchafft des Adels dahin fenn. 
Blidet aber die hervor / fo Bringetfie gleich den Adel des Ges 
mus mit ſich weldyer / allgemeiner Beyfallung nach / mit dem 
—— nicht in wenigern Anſehen. Dann allein Edel, 
gehoren zu ſeyn / iſt nur ein Gluͤck der Natur. | 
Der Bor; Eltern Namen ruͤhmen (wiewol des Adels Ruhm 
und Vortrefflichkeit hierinnen groffen Theils beftehet) und 
ſelbſt nicht Edel ſeyn / ijt eine Eitelkeit. Dannenhero’Seneca 
epift. 44. ſaget: Non facit nobilem arrium plenum fumo- 
fisimaginıbus- Animus facit nobilem, cui ex quacunque 
conditione fupra fortunam licer furgere. Das ift: Einen 
Saal volt alter Bildnuͤſſen hangend haben / macht Feinen 
Edel, fondern das thut es / wann ſich das Gemuͤht aus einem 
Stande / es ſey auch derſelbe ſo gering / oder ſo beſchaffen wie 
er wolle / über das Gluͤck empor ſchwingen darff. Iſt dem: 
nad) eine ungegründete Meinung / twelche die allein vor Edel 
lt fo mit dem Namen geboren ; und die, fu die Weisheit, 
Tugend und Kunft darzu erhaben / von dem Stande und 
Namen der Edlen ausfchleuft : So doch auch die jenigen/ 
die zwar von fehlechten Eltern geboren, aber durch ihre Tu— 
gend und Geſchicklichkeiten das Lob des Adels verdienet ; 
nichte page auch die, fo Wegen unvermogner Armut ihren 
Aelichen Stand nicht führen fönnen ; von jenem halt ich, daß 
die eigne Tugend mehr zuachten / als die, fo ſich allein der 
BorEltern Tugend rühmet / und offlermals felber nichts 
Rühmliches hinzu thut. 
ero der edle Römer Marius beym Salluftio , in 
bello Jugurthino p. 139. alforedet : Sch Fan wol nicht mei: 
ner BorEltern Bilde und Schilde Triumph, mit Burger: 
meiller Stand beweiſen / aber da es die Noht erfordert, 
piefe/ Bahnen + Kriegs:Gaben / Pferde, Gefchmeide / und 
die Wunden Malin meinem Leibe / die find meine Schilde / 
das iſt meine Adelfchafit / die mir nicht zum Erbtheil hinter, 
uf nmwordew/ fondern die ich mit meinem Schweiß und Ar, 
in geoffer Gefährlichkeit gefuchet habe, Die une 
—* weiſe 
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weifet fich felbft aus diß hab ich in dem Watterlande dem 


zum Beſten gelernet / den Bent ſchlagen / dem Nohtleidenden 
helffen nichts fürchten / ohne hoͤſen Namen und Unehr / Hige 
amd Kalte gleich achten auf harter Erde fchlaffen / zugleich, 
Arbeit and Armut Fönnen vertragen, dann Feiner hat durch 
8 unſterblich Lob davon gebracht. 


nd Seneca in Thebaide redet faſt auf dieſe Weiſe: Qui 


enus jactat ſuum, aliena laudat. Und EBoëthius Severinus: 
Der Adel ift ein Lob / von Verdienſt unferer: Vorfahren herz 
kommende / in Warheif aber ji keiner von Adels der nicht aus 
der Tugend rap Urfprung hat. Dem: Roömifchen Cicero; 
warff einer fein geringes; Herkommen vor dem er-aber alſo 
autwortete: Ich ſage den. Göttern. Dank / daß dein Adelich 
Geſchlecht mit dir ein Ende nimmt / ich. aber. lebe alſo / daß 
ich meinen Nachkoͤmmlingen einen Anfang des, Adels / und. 
ein Exempel der Tugend fey: « Guevarrain Horolog. Princip., 
lib· 3.c. 28. pag. 555. Und gleichesliefet man von dem dapfern 
Helden Hunniade heym Ænea Sylvio, de dictis & fa@is Al- 
phonſi.lib. a. c.9. und Gerardo de Roo lih.6.foh221. König; 
Alphonfus er beym Ludovico Dominico. in. Jaco-ferm, 
lib. 7. Ich achte, daß ein fehr groſſes Lob ſeye z wann ein je: 
der ſich von der Erden / oder einem geringen Stande / erhd⸗ 
hen / und ſiegreich durch den Mund der Leute fliegen oder: 
ſich bey jederman berühmt machen kan. Trajanus Baccalini 
Cent. 1. Relat.90. p- 450. | 

DasMittlere fället von ihm felbft dahin wie viel’ Kayſer / 
Koͤnige / —5 — und Herren / von ſchlechten / ja gar unehlichen 
Eltern geboren find zu groſſen Herrlichkeiten gekommen / und 
haben felber die hoͤchſten Stellen der Adelfchafft bedienet? 
Diocletiani Batter war ein Schreiber. Julius Æmilianus iff 

bon unbekannten Eltern geboren. 
©  Helvius Pertinax war elneg Holzhändlers In Liguria Sohn, 
Maximiani Herculei Vatter war ein Bauersmann/ Valerii 
Maximiani u: +» dem Stande er auch nachgefolgety 
und felber ein Vieh⸗Hirt geweſen / dahero er auch von einigen 
Armentarius genennet worden. Bafılicus, Anaftafius Di- 
corus, Juftinus l. und Tiberiys Conftantinus, find gar von 
unbekannten Eltern gebohren. Bayer Juftinus war in der 
Jugend ein Saͤuhirt / und nachmals eines a 
73 necht. 


zer A — 
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Kucht, Kayſer Phocas ift —* ein Stallknecht geweſen. 
Theodofius III. war eines ſchlechten Bürgers zu Conſtanti⸗ 
nopelSohn/ und anfangs ein Zollfchreiber. Kayſer Arnol- 
phus war unehrlicher Geburt. Helena / Conttantini M. 
or lu eine Haus Magd in einem Gaſthauſe zu Trieg 
eyn. "A 
Agathoeles, König in Sicilien/ war eines Haffners Sohn. 
Arkces, der Parther König / war anfange ein Efeltreiber, 
Tamerlanes , ein Sautreiber/ ein König in Seythien. Pri- 
znislaus , Herzogin Böhmen 7 war vlg ein Bauer / deſſen 
he bey eines jeden Fürften und Koͤniges in Böhmen 
iaung gemiefen wurden, und wie Hagecius Chron. Bo- 
em. part. ı- fo» 113» meldet, erſt zu Zeiten Kayſers Sigis- 
mundi | gekommen feynd. —* 
Eſtus, König in Bohlen / von dem jet alle Schlefifche 
Fürften herkommen / it ein Burger zu Euftrig gewefen. Pau- 
usdiNove , den die Genuefer And 1507. zu ihrem Herzog 
gemachet / war ein Seidenfärber, Vom Roͤmiſchen Burger; 
meiſter Cicerone,G. Mario, Carone, Baflo, Taur6 und an 
dern, fagt mit mehrerm Vellejus Paterculus lib. 2. p,348. 
Nicolaus Picinus, den König Alphonfus hoch gehalten und 
fh im Krieg fehranffer erwieſen / war eines Metzgers / und 
Whrrihmie Kriegs Obriſte/ Gartemelora, eines Beckers 


Mehr Exempeln ziehen an Chaſſanæus in Catal. gloriæ 

undi part. 1. conſid.65. fol. 73. edit. Venet. Text. Niver- 
nenfis in ofhcin, Tiraquellus de Nobilit. c.4- n. 6. Pierra 
Meilia part. 2, della filva di varia ledione cap. 32. und be 
ſchleuſt endlich Joh.Chokier Thefaur. Polit. Aphorifmn. p.369s 
mit die orten : Sch wolte lieber die jenigen hervor zie— 
hen die fich ihrer Eltern und Vatterlandes wenig zu ruͤhmen / 
als deren ihre Eltern und Vatterland nichts nutz / jener 
aber haben ſich Land und Leute / ja auch ihre Freunde und Ver⸗ 
wandten /ud alſo männiglich zu erfreuen. 

Daslegtere belangend /ift gemeiniglich die Armut eine ge⸗ 
freue Gefertin der Tugendliebenden / machet aber darum ihr 
Gemütnicht unedel, und hindertihnennicht an der Ubung der 
Zugend ; vielmehr find fie veich / auch bey ihrer Armut; dann 
wie Valerius Maximus liby4: c- 4. ſagt / iſt der veich / — 

alles, 
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alles, der nichts begehret; der aber arm / nicht der wenig 
hat, fondern der zu viel begehret. | | | 
Sp find auch allenthalben Erempel derer / fo von der Ars 
mut zu groffen Ehren und Reichthum geſtiegen. Marcus Au- 
relius Anconinus, ehe er Kayfer wurde / ware fo arın daß er 
zu Rhodis die Rheroric bey der Schul gelehret und bracht 
ihme fein Lohn doch kaum ſo viel ein Daß er fich davon erhalten 
konte / und teil feine — als ſie geſtorben / ihm ein 
Enenklein hinterlaffen fo noch nicht 4. Stunden alt geweſen / 
hat er bey Nachts etlihe Stunden extraordinarie gelefeng 
damiter diefem Kinde die Milch davon erfauffen mochte / wie 
er dann felbiten beym Guevarra Horolog. Princ..lib, 1. c. 42. 
p- 181. bezeuget. a r | Ei 
 Epaminondas ‚ der beruͤhmte Thebanifche Herzog, bat nur 
ein Kleid gehabt, welches fo ers beſern laſſen / er unterdeffen/ 
aus Mangel eines andern’ zu Hauſe bleiben muſte. Mehr has 
ben hiervongefchrieben: Alianus lib,s. hift. var. c.g.Johan« 
nes Boccatius l. 14. Geneal. Deor. p. 230, Piccartus Decads 


18, Obf.c. 8, Pighius in Hercul. Prodicio p.- 403 Cheilopin 


Forftnerus in nor. ad lih.⁊. Tacit. p.2os. Yus welchem allem 
annoch heute mancher mit Paulo Meliflo fagen koͤnnte / wie die 
Königin Elifaberhzu ihm ſagte: Pauper ubique jacer, 
a Un -- = Si pauperubique jaceret, 
in thalamiis, Regina, cuis hac note cubarem. y 
Cambdenus part. 4. Annal. Angl. p: #70, wiewol Ludovi- 
eus Dominicus Joco-fer. l.2.p. 41 je Ton einer Bolnifchen 
Königin es erwaͤhnet. Es fen aber wie ihme wolle / fo ſtehet 
feft Daß Tugend allein die Prob eines techtichafienen Adels 
ſehe ‚welche wann fiemit der Gehurt mit Erbung dapferer 
und vortrefflicher Anherren vereinbaret wird / deſto Herslicher 
und vortrefflicher hervor leuchtet. | 
Philander yon Sittemald im 4. Geſicht des 2, Theils p. 414. 


erwaͤhnet daß die heutigen Dit: und Welt: Indianer in Virgi-. 


nia , den Gebraud) haben, ihren Adel Stand / bey den groſen 
Naͤgeln / an Handen und güllen zu erkennen; man laͤſſet aber 
dieſen Barbaren ihren Gebrauch / und bleibet uns die Tugend 
alleine des Adels Unterſcheid | 
Dann dieſe muß allein A 
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Und dieſes iſts / was in gegenwaͤrtigen Tractaͤtlein / ab⸗ 
ſonderlich gehandelt / und darum demſelben / den Namen 
Adelicher Liſch⸗Reden gegeben / weil darinn von anders 
nichts als derer den Edlen wolanſtehenden Tugenden gere⸗ 
det vitd. Kommet irgends / unter dem Namen des Don 
Vanno, ein Laſter mit ein / ſo wird es Doch darum die Tu⸗ 
am verdunfeln ; die Sonne leidet ihre Stufterniflenz 
leihet aber dennoch in Ihrem Wefen ; der Mond feine Fle; 
den heſcheinet dennoch den Erdboden: Alſo iſt nichts ſo Boll; 

jenes; es hat feine Unvollkommenheit bey fich ; und iſt 

Hader Erden Vollkommenes / auſſer dem Himmel 

ſt und einem dem Himmel gelaffenem Semühte, Dahe⸗ 
to die Spannier ſagen: No ay generacion do ne ay pura 
o Ladron ; und die Franzoſen: Chacun de fon <ofte a des 
putains & des poltrons : Es fen Fein Geſchlecht / darinn es 
nicht Huren und Buben gebe 3 Und weil diefe Unart auch fo 
‚gar die Fuͤrſtlichen Hofe nicht verſchonet / was ifts Wunderns⸗ 
wehrt wann gleich zumeilen unter dem edlen Stande auch 
ein Unartiger gefunden wird / welcher dennoch bey feiner 
Unarty dieſes Lobwuͤrdige hat / daß durch feine Untugend / der 
Tugendhafften Leben deſto mehr hervor gesugen wird. Das 
von aber genug. 

Warum ich abet dieſe meine fo genannte Tiſch⸗Reden ums 
ser dem Namen Euer En. Hoch Edlen Geftreng und Herw 
lichkeit hervor geben wollen; geſchihet nicht / als mare diefe 
meine geringſchaͤtzige Schrifft Ders hohen Anfehen würs 
dig ; dann ich weiß wol / daß der Purpur fich nut beym 
5 ur ſchicket. Ichlebe aber der gewiſſen Hoffnung Euer 

Boch Geftreng und Herilichkeiten / wie Sie auch / nes 
der Sonne‘, mit Steinen umzugehen gewohnet / alſo 
werden fie auch dieſes Waſſer / aus meiner Hand / in nur ers 
Nunlidjer Auterthäßigkeit dargereichet + gnadig annehmen ; 
Und die Blumen / welche war aus vortrefflichen Gärten her: 
rühren / aber durch eine annoch ungeübte Hand / abgebro⸗ 
eben Pioßnicht ihres Geruchsiv dennoch) ihres Anfchaueng 
würdigen ; felbige y warum ‚" allein dem Hoch⸗Adelichen 
Namen Euer HocyEdel Geftveng und Henilichkeiten gemid. 
met / darff Feines Bewveifes / forderte man daflelbe aber 
vonmir/iy haben bie Vortrefflichkeiten des Adels fo fich h 
u 
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und allewege bey Eu. Hoch⸗Edel Geftreng und HerrlichFeie 
huchberühmten Gefchlechtern eingefunden / mic) darzu bils 
lig treiben follen / j0 wol auch die. hohen Verdienfte / und 
roſſe Sapfferkeiten die fo wol von Euer Hoc) ‚Edel Ge: 
eng und Herrlichkeit Hoch⸗Edlen Ahnen / als auch Ihnen 
felbſt dem allgemeinen Vatterland / Teutfcher Nation / er⸗ 
wieſen worden. er — 
Es würde mir zu lange währen, die hohe Meriten zu er⸗ 
sehlen durch welche Sie den Ruhm der Unfterblichkeit vers 
dienet; Es hat mich angereiget Dero hochbefchryene und 
PReltberühmte Leutſeligkeit / und aus der vechtichaffenem : 
Tugend herrührende Vortrefflichkeit / und hochiteigender ' . 
Berftand / Krafft deflen Eu. Hoch⸗Edel Geftreng und Het - 
lichkeit der ſpaͤten Nachwelt / mit unſterblichem Ruhm / ſich 
verbunden gemachet. u 
Ebvicher Hoch Adelichen Tugend ein ſtetswaͤhrendes Ge⸗ 
denkmahl / durch meine ungeuͤbte und gerin ſchaͤtzige Feder 
aufzurichten/ uͤhergebe Euer Hoch⸗Edel Geſtreng und Hertz 
lichkeit gegenwärtiges Tractatlein / [amt dem Wunſch aller 
deren GedeplichFeit und, glückfeeligen Zufriedenheit / die der 
allgitige Himmel über derogleichen Hoch; Adeliche Gemüter 
asien Fan ; und allen denſelben / was zu Ders Hoch⸗Ade⸗ 
lichen Familien / und ſelbſteignem Aufnehmen und Wol⸗ 
wollen gereichen Fan / mit angehaͤngter nochmaliger demuͤ⸗ 
tigfter Bitte x Euer Hoch Edel Geſtreng und Herlichkeiten 
lafien Ihnen gnaͤdig gefallen auch / von einer Derofelben des 
mütigften Hand und Diener bedienetzu werden / welcher aber 
nicht mehr wunſchet / als die unfharbare Ehre su haben / mit 
Ener Hoch⸗Edel Geſtreng und Herzlichkeiten hohen Vergüns 
fligung fich zu nennen u. 


. Eu. Hoch⸗Edel Geſtreng und Serr⸗ IR: 
re feiner hochgebietenden J 
Gexrzen | in 


4 


unse ändgfi gehen * 
N. Did 
Daß 
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Das XV AI. Dedications Schreiben / 
an eine Weibs⸗Perſon. 
Vielgeehrte Frau! —— 
Jeſe wenige Zeilen wuͤrden fuͤr Eu. Tugend Angeſicht 
nicht erſcheinen wann fie nicht mehr Vertrauen a 
Ders HöflichEeit, als auf ein eigne Wuͤrbigkeit ftellen w 
ten; ihres gleichen tu rer Ber pflegenihre Mildi 
keit / ſander Gewinn — ges Abſehen zit erweiſen / und hal⸗ 
te die Wolthaten / welche andern von ar duge to len, 
— und für eine vergnuͤgie Abſtattung. Dieſes 
wolle Sie mir auch zu reed haft kommen / und guͤn⸗ 
ſtig — laſſen / haß ich bey geſchloſſenem Buche den Na⸗ 
men Eu, Tugend wbedd g fuͤrſchreiben / meinen dankba⸗ 
ten Willen mit ſolchem öffontlichen Zeichen wolmeinend zu 
heglauben / weil mir ſonſten ale Miitel ermangeln / mich in 
der That zu erweiſen / als 
Kures Tugend | En 
Ä die Zeit melnes Lebens az 
verbundener ine 


N. N. 


Das —*7* E Didicationg Sapaben] 

oder Zufchrifft/ an Die Hochlöbliche Frucht: 
bringende 6 llſchafft. 

ich von Tugend und Stammen / von Stand und Vers 

ſtand Edle Gemüter / beſchenken die Teutſchen Muſen 

mit dem Fünftlich- und günftigeverbundenem und gewundenem 

unverwelclichen Ehren Kranz: Ruͤhmend / naͤchſt ſchuldiger 

und gebührlicher Dank Begier / daß fie bey vertagten Kriegs 

ahren/ unter den Mordtönenden Trompeten / unter den 

en Muſqueten / unter den Donnerfaufenden Kar: 

aunen / und gleichfam unter den raſenden Plage»Göttern 

mächtiggefichert/ und mächtig erhalte worden, 

Der feufche Vaim Baum hat mit feinen güldenen Zweigen 

den Sprach Gärten befipattet, mit einem Sie 

eiche 


— 
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die barbariſche ER enffernet 2 / und Die 
angeborhe Helden; Zu unge mit ihren loͤblich und lieblichen 
ge / in Send ndiger Michtigkeit angeleget 7 und 

RR‘ Wachsthum gedeylichſt und erfreulichſt 


elchvie nun die Hyecinthen jenes Helden: Namen mit 

„Glide Buchſtaben erweiſen / als habe ich mich erFühner/ 
folgenden Blaͤtlein Merle Gef ai af Namen ob; und 
anzufchreiben / der. zuverſicht nn + Selbe werden 
— naͤdig / gro FFguͤnſtig ng of ih eruhen / unter 
bo. viel beil famen: tue und veiffen Kun — 
dieſes noch unbekandte Bluͤmlein zu erdulten / welde ea 
fen von Fortpflanzung 

Der —— — 


nr 


I 


as XIX. Desiations- „ Schreiben) an 
— Sr ER 


Söcherleuchte benz / bocherbabne Lieb⸗ 
haber 1 Schutz⸗Herren / und Pfiegere unferer 
Teutſchen Sprache. 


BE alten Teutfchen Macht und Pracht hat durch en 
andere Gegen Macht befieget werden koͤnnen / big fie 

durch eine Trennung unterbrochen, und durch —— 

heimiſchen Unfrieden erliegen wollen. Gleichfalls Fönnen uns 
die Auslander unfere geehrte Mutter: Sprache nicht vorſtel⸗ 
len / verfernen und unterdrücken / es beliebe Dann den Teut⸗ 
ſchen ſelbſten / folche zu vermengen zu —— und Dero⸗ 
ſelben Hoheit / aus ———— Duͤnkel zu erniedrigen: 
Wie aber das beforgliche und bedaurliche Anfehen ge 

win 

Solches eindringende Sprachverderben hat viel Fuͤrſtliche 
und andere vornehme Perſonen / als hochgeprieſene Liebha⸗ 
ber * angebornen DEREN Teutſcher . 
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und ReblichFeit / aufgemuntert / daß eine Geſellſchafft Lob⸗ 
würdig aufgerichtet welche das Fruchtbringende Abſehen anf 
die Erhebung / Fortpflanzung / und Hochbringung Edelbeſag⸗ 
ter Sprache Be wie dann folches Weltkuͤndig berühmt - 

x geliebtes Vatterland bereit erfiherährter unver 


und 
welflicher Srhchte reichlich genoffen. — 
In groſſen KunſtGefilde / und wol angelegtem 





h Garten / muß nicht nur eine Hand die Beſamung aus⸗ 
— die Gruͤnde unterſuchen und aufarbeiten / der bunteh 
Slumlein anpflanzen / begieſſen und warten: Und ſolches 
—9 find biele und unter andern auch meine Wenig⸗ 
feit zu jolchem hocherſprießlichen Vorhaben erfuchet und aus; 
eriehen worden / welche hohe Begnaͤdigung mich verpflichtety 
Denenſelben die Erftlinge meinerSprach Arbeit aufjnopfferti/ 
mitunteridienftlicher Bitte / ſolche / als ein Zeichen unterthaͤni⸗ 


ger Ehr Gebuͤhr in Gnaden anzunehmen / von 
Date Snaden en 
0 biegeitfeines2ebendverklindnen 
E11 11 
+. M. N 
Das X X. Heditations-Schreiben / 
ein Werk von Nativitaͤt⸗Stellen 


etreffend. | 
Durchleuchtiafter / Hochgeborner Fuͤrſt / 
——— Gnaͤdigſter Fuͤrſt und “eri! | 
(eriönie es insgemein .2 neues iſt / daß die Leute das 
jenige mit Worten verachten / und daruͤber klagen / dar⸗ 
an ſie dach im Werk groſſes Belieben tragen: Alſo iſt es auch 
jeberzeit mit Der Aftrologia , das iſt / der Steyn Kunſt / be⸗ 
Hanntlich in dem jenigeri Stuͤck welches von Wuͤrkung und 

derfelben handelt ergangen. 956 
den erſten Kayſern i [pie Kunſt / wegen ihres grauſa⸗ 
men Mibrauchs / (da nemlich die Aftrologi fo wol den Kay⸗ 
— + als ihren Emulis, Meutmachern und Meuchel—⸗ 
Mmördern ihre Nalivitaͤten geſtellet / * daraus jenen den En 
2 um 
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und Untergangs diefen. aber das Kayferthum prognofticiretz ’ 
und dardurch manchen Jammer geſtifftet; Item / daß fies 
wie zu unſern Zeiten Paracelfus , Zauberey / und andere ver⸗ 
dachtige Kuͤnſte / mit dem Schein der Sternkunſt bemaͤntelt) 
wegen ſolchen greulichen Mißbrauchs / ſprich ich / A: ſolche 
Kunſt auf das aͤuſſerſte verhaͤſſet / die Aftrologi, neben den 
Magis und Venehcis,in ein Prædicament geſetzet / und ihnen 
das Romifche Reich verbotten worden / wie hiervon / neben 
den Hiſtorien / etliche ſcharffe Geſetze in Jure Civili noch heu⸗ 
tiges Tages zeugen. | | 
- "liches deſtoweniger haben fich immer unter den Kayſern 
felbit fo wol als andern hohen Stands⸗Perſonen / Leute ges 
funden/ welche fich mit folcher Kunſt delectiret haben. Auer 
daß von dem loͤblichen / und einem unter denen im. Heyden 
thum.höchftbegabteften Kayſer Augufto felbft Dio ſchreihet: 
Daßer zwar den Aftrologis geboten ; mit ihren Predidio- 
nibus nicht zu viel ſich anzumaflen / doch gleichwol ſein Thema 
naralicium Öffentlich unter das Volk kommen / auch / wie die 
alten Monumenra es noch geben / das Zeichen Des Steinbods/ / 
als ſeinen Horofcopum, das iſt / daszeichen des Aufgangsy 
oder wie Kepler will, des Monds bey feiner Nativitaͤt auf 
feine Münze / als eine Bedeutung ſeines Regiments prägen 


läſen. | 

So muß auch Kahſer Antoninus, ob er wol namentlich 
in corpore Juris civilis wider die Altrologos allegiret wird / 
doch entweder ihnen fo. gehaflig nicht geweſen ſeyn / ald. man 
ausfoldhen Legibus abnehmen moͤchte / oder ja den Mißbrauch 
‚von dem rechten Gebrauch wol unterfcheiden gewuſt haben. 
Sonjten hätte Peolemasus mit feinen offentlichen Obfervacio- 
nibus und Afttönomiflh-Afttologifjen S rifften an einem 
fo vornehmen berühmten Ort nemlich su Merandria nicht 
auffommen koͤnnen. nen 

Der alten Gefthichten zu gefchtveigen mas iſt heutiges Tas 
ges verächtlicher / als die Atrologia » das Sternfehen, Calen⸗ 
derfchreiben und Rativitaͤt Stellen? Man frage aber inden 
Drucereyen und Buchläden / welche Arbeit / Bücher und 
Schriften am ſtaͤrkſten abgehen ; fo wird ſichs finden / daß man 
denbeften Rutzen von den Calendern hat. Alſo daß / wie ich 
glaubwürdig berichtet worden / manches einigen Autoris, ei: 

Zu etwa 
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etwas berühmt ‚über die hundert taufend Eremplarien vor 
eiten verfauffet worden. Und melcher Buchhändler waͤre zu 
bereden/ auch dag befte Buch auf feinen Verlag drucken zu laf- 
— wiſſen ſollte / daß es (wie die Calender) nur ein 
ahrgelten/ mas aber inner Jahrs oder halben Jahrs Friſt 
—— /In Maculatur werden ſollte? 
Nativitaͤt⸗Stellen aber iſt noch veraͤchtlicher / alſo / daß 
(derjnigen/ welche gar nichts damit wollen zu thun haben / zu 
de rigen) wenig zu finden auch unter denen / welche ihnen 
je Rivitaͤt ſtellen laſſen die fulches nicht mit wankendem 
Gewiſen hun. Und-da fie Aberglaubens hieruͤber beſchul⸗ 
diget werden follten / mit ſchlechtem Grund ſich daruͤber wuͤr⸗ 
den vercheidigen koͤnnen. Daurte aber manchen dag Geld 
nicht / oder konte feine Nativitaͤt wie einen Calender um: 6. oder 
10, Kreußer Haben / ſo ſollte es wol fo guten. Mark mit den⸗ 
felben, als immermehr mit den Calendern fegen. Was ift 
gher die Urſache ſolches unbeſtaͤndigen Urtheils * Damanein 
Ding zugleich in die Hol und in den Himmel heben will? Oh⸗ 
— daß zu beeden Theilen ſo ſtarke Documenta 
vorhanden / und man auf einer Seiten wunderliche Exempeln 
des ER As und Ausgangs / auf der andern den groſſen Miß—⸗ 
brauch fiher / und doch niemand. daran will / eines. von dem au⸗ 
d eg iden. — 
Gelehrie guten Theils verwerffen es gar. Andere find mie 
die verirrete Schaafe / und wiſſen nicht, woran fie find. Pk 
e vermeinen um Theil / fie Haben GOttes Wort vor fich 
) ziehen Die Sprüche an. / in welchen die Sternfeher / 
Zeichendenter und dergleichen verworffen werden. Aber wann 
St * durchaus unrecht / warum hat fie GOtt ſo hoch 
allen er in das Geſicht gefeßet / ihnen auch fo wunder; 
liche Abmechfelung des Lauffs gegeben, welche / ohne fleiffiges 
—— nicht zuerlernen? 
nan mit Zeichen des Himmels gar nicht zu thun ha: 











) 
f 









ben/ hat GHDtt die Sternen des Himmels / wie er 
Velbftfpeicht/ sr Zeichen gemachet ? Warum haben die Ster: 
nen des Himmels wider Sifferam geſtritten? Warum hat 
GHOHE dem Könige Hiskia die Erlängerung feines Lebens mit 

Eu underwerf ander Sonnen / welches auch Auslaͤndi⸗ 


Nahforfhung bewogen / beſtaͤtliget? Warum bat 
Vachforſch 18 denocch DERBMOEFT Waruz DIE 
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&Dttdie Weifen aug — durch einen Stern u 


ſto geführer? Warum iſt zur Zeit des Leidens Chriſti die Sons 
ne / and wie etliche Chronologi ausrechnen / auch der 
verfiniiertmorden ? Warum feßetder HErr Chriſtus ſelbſt 
Aeichen des Himmrlsan Sonn Mond und Sternen unter d 
eichen des Juͤngſten Tages ? | * 
Und ich meine ja/ es 4 uns die in verwichnen Jahren 
erfchienene Kometen Anno 607. und 1618. und neue Ste; 
nen ZUR Fri. und 1604. dermaleins in die Schule gefuh 
ret / und beredet haben/ daß es mit ihrer Wirkung und Be 
deutung / tote auch mit etlichen fp man aus den sro Con- 
—— gemuhtmaſſet / kein Scherz oder bloſſer A 
hen geweſen. | 
lich, und übernatürlichen Conttellarionen / fo ftehet erftlich 
der and Genef. ı, und bezeuget / Be das Geitirn in feiner 
en | ——5— alſobald bey Erſchaffung der Welt zu 
3eichen gemacht fen. — 
Fuͤr das gnder / geſetzt / daß nur die uͤhernatuͤrliche etwas 
gelten oder bedeuten / wie will man unterſcheiden / mas allhier 
ñatuͤrlich oder uͤbernatuͤrlich ſey wann man das Natürliche 
nie recht erforfchet oder veritanden hat ? Wer hätte von den 
zweyen Wunder: Sternen Anno. ı 573. und : 604. etwas Wu; 


derliches fich eingebildet / wann man aufdie nathrliche Ster⸗ 


nen nie Achtung gegeben. Traun / gleichtie fich bey Dem er; 
fien ı 572. Leute gefunden welche fuͤrgaben / es ſehe Fein neuer, 
fondernein alter Stern/ welcher aber ſo genau nicht / als das 
mals ‚in acht genommen FE : Alfo wurden gewiß folcher 
Meinung viel noch heut zu Tage Benfall geben (mie ih dann 
pur eine Zeit felbften yon einem gelehrten Mann gefraget wor; 

en/ ob die Aftronomi auch gewiß wiſſen / daß es neue Ster⸗ 
nen gemwefen ? ) wann felbige noch ſtünden / und nicht, gleichwie 
N twunderbarlich ohnverſehens erfchienen / alſo auch nach 
Fahr und Tagen (benamentlich der Anno 1572. allgemnahlich 
mit Abnehmung des Liechtes und Glanzes /) wieder herſchwun⸗ 
den wären. Und daß der ander Anno 1604. nahe bey der er⸗ 
fien offen Conjunttion Des Trigoni Conjundtionum ma- 
Zoaramerſchienen / hat uns GOtt deutlich genug zu verffehen 
gegeben / daß es nicht unrecht ſeye z au deren ——— 

" e 


— 


und 
Die 


erglaus 
ollte man etwa einen Unterſcheid machen wiſchen natür, 
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bie md andere natürliche Conftellationen auch mitzus 
EINEN, | | 
. Jarfprechen fie aus Jerem. Cap, 10. Ihr ſollet euch nicht 
für falie ven Deihen bes immels. Freylich wol / aber wie 

dwelher Geſtalt? Man lefe inder Zeil fort, ſo wird mans 

nden emlich wie die Heyden ſich fürchten. 

Dergromme fürchtet fich nicht vor dem Sturm der Gott: 
fofen /er fürchtet fich nicht / mann eine Plage kommen will / er 
ift ednuch in feinem Tode gefroft. Es folget aber darum nicht / 
dabeamit dem Sturm der Gottloſen/ mit angedroheten Pla: 


u 


EI endlich, mit dem Tode ſelbſten eitel Aberglanben 


* 
"So fügt auch der Her Chriſtus / ſeine Jünger ſollen ſich 
ürchteny wann fie Die Zeichen des. Juͤngſten Tages fehen 
jen/ (ondern ihr Haubt, aufheben sc, und mill gleichwol 
chezeichen: Feines Weges für nichtig und abergläubifch ge: 
altenbaben Viel weniger laͤſſet ſich erzwingen /daß man 
auch die Erforſchung der natürlichen Krafftund Wirkung des 
Geltiens (davon dig Dres unfer Incene) für Aberglauben.vers 
dammen ſolle. — 

— auf Univerſitaͤten betreffend / will ich die⸗ 
fe8 Httö mit Keplero nicht expoſtuliren / ob derſelhe uns recht 
oder unrecht thue / wann er ſchreibet lib 4, Harm. Mundi c.7.- 
pP. 158. Hoc veronegorium (de Aſpectibus) egò non ita le- 
viter confiderandum eſſe cenfui , ur vulgus prognoftarum 
foler&c. Und hald hernach Ar non valde prognoftas miror, 
senus homimum plerumque populare , puerile & famniato- 
zium: Magis increpandi videntur Philofophix Profeflores 
selebres; an recipiänt hocab. Ariftorele füo ; Viram 
animantum plantarumg; foveri virtute Solis, non perpen- 
di —— ergo ab illiscrearuris virtutem Snlis. Iners 
lenta Philofophia&c- Wer vermeint / es 


feyibme zu nahe getedet, der verantworte ſich / ich will vor 
untl == Ayla 


Nurdiefes fage ich / dag man mit der gemeinen Ausrede/ 
de — die Sydera ſeyen cauſſe remor® , quæ 
nullamparianc ſcientiam, nicht inaus lange. Dann erftlich 
And Feige alemese ae remotæ etiam infirmarum in 
rerum. Sondern heiffet zn er tie Scorus * 

4 ge 





ET 
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get (wiewol es nicht alle Philofophi glauben) quod agens 


quandogue agät in diftans, non agendo in medium, niſi 
per ſpecicrum per illud, quamvis inviolatum, transmis- 
Jionem. — ni 
Dann wie Fan man eine. caufam propiorem geben / waru 
esim Sommer warm und im Winter Falt fey / als — | 
Ki Wie Fan man eine caufam —— ſagen / als 
—VV— mit deſſen Zunehmen alle feuchte Dinge zu; 
und mit feinem Abnehmen hinwiederum abnehmen ? Anz 
Daß auch ms ai des Menfhen um den vollen Mond h 
i 


| ch das Hirn treffen. Hingegen um den Neuen 
Bara Rs biel kleiner / und erteichet die Hirnſchalen bey 


Welcher Phyficus hat auf den heutigen Tag eine nähere 
Prſache des Ab: und Fulauffeng des Meeres fagen koͤnnen / als 
den Mond ? Ein mehrers wird in dieſem Tractätlein felbft bey 
en Revolutionibus und Tranficibus fich finden. Geſetzt aber? 
an es nur aufs. rerum (ublunarium undrerrenarum ſeyen / 
0 fragt ſich top Die cauße proximæ herkommen? von weme 
diefelbe tegivet und. geftieben werden? Denn es heiffet <aufä 
raxima fubordinatur remotis. Man winde fich derowegen 
—* man will / fo wird man endlich auf das Geſtirn kommen 
müjlen/ wann man anderſt eine vollfommliche Wiffenfchafft in 
PhyGeis haben mill, ——— Ah 
Aber wann man die Warheit fagen follte / ſo gehet es mit 
Der. Matheſi faſt /Mmie Quintilianùs von der Grammatic ſaget: 
Quod ejus contemptus vindicer fe per omnem ætatem. 
Vann man die Zeit / welche man mit der Frage zubr inget / 
an Matheſis fir pars Philoſophiæ? dahin wendete , dafür die 
Marhefin, hergegenunfere Altronomi die Phyficam recht iu 
berfichen. Was gilt es man würde mehr wiflen von denen 
Dingen/da Phyſica und Machefisconcurriren, — 
Daß aber beedes Aſtronomi und Phyſici in Sorgen ftehen, 
fie halten fich in ihrem Curfu auf; wann fie beedes tractiren / 
Das hat gemachet / daß die Altrolagi Ähte eigne Kunft nicht 
peritanden‘ fondern hat bloß geheiſſen: Prolemzus , Alb, 
Haly , Almanfor &c. haben biefe Regul gefeget darum iff 
‚ 68 wahr / und follte es allen —5 —32 ſe ke 
aa * N e 


Br e Hicnfchalen erfüllet und alsdann die Wunden im Kop 
eichtlich auch d 


⸗ 
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Die PRſiyſici aber ee die principalifimam caufam re- 
zum Phyficarum, nemlich den Himmel und Sternen / aus ih: 
rer Phylica verlohren. | 

—2 aber der liebe GOtt (dem allein zu Ehren und 
Dank ich ſolches ſchreibe) mir die Gnade nicht allein in Ma- 
chefi, ſondern auch in reliquis Philoſophiæ Partibus mich um; 
ufehen, auch durch die Profeiionem Marhematicam die Ge; 
egenheit ſolches beedes in der Aſtrologia zu practiciren andie 
Fa gegeben’ habe ich folche ergreiffen/ der EI RUR 

reyheit in der guten Theils übel gegründeten Aftrologia 
mich gebrauchen / was ich gruͤndlich befunden, behaubten und 
erläutern was mich aber ungruͤndlich gedducht/ auf Das We⸗ 

niglte beyſeit feßen wollen. h 

u den Ende habe ich dieſes Tractätlein vom Nativitat: 

Stellen aufſetzen / und in bemjelben einen Verſuch thun wol 

das Gründliche und Nuͤtz gi von dem Ungrüundlichen und 

Unnüglichen zu unterfcheiden / fonderlich aber zu zeigen, daß/ 
leichwie auf einer Seiten der Mißbrauch diefer Kunſt grof- 
en Schaden gethan / alfo hingegen der rechte Gebrauch der: 
elben avofen Nrusen  aufdag 

und Arzney bringen Fönne. s 

Euer Fuͤrſtl Gnaden aber Hoch: und Fuͤrſtlich parroci- 

nium folcher meiner geringen Arbeit unterthänig zu erfuchen, 

Haben mich vornemlich bewogen / Derofelben hohe Gaben in 

verä Philofophiä (unter welchem Namen die Alten die Wiſ⸗ 

Ice —2 und Menſchlicher Dinge begeifien ) und 
onderliche 4ffection gegen den Gelehrten. Neben unter: 
hänigfter Bitte, Eure Full. Gnaden geruhen / gnaͤdigſt fich 

Raten, daß jederzeit hohe Potentaten / lobliche Kayfer/ 

nige und Fürften / b feind fie auch dem Mikbraud) ne 

Kant —5 ſo ſehr hingegen den rechten Gebrauch geliebet 
und befördert/ tie vieler Mathematicorum Bücher felbft hier: 

von bejengen. Alſo deftoweniger in Ungnaden vermerken 
sollen / 7 — ro Fuͤrſtlichen Gnaden ich gleichmäflige 

)" aa e. 

w ee iſt den lieben GOtt mein inbrünftiges Gebet / 

ap Derielbe Eure Fuͤrſtliche Gnadenfamt Dero Fürftlichen 

1adlin u sanırı Hofltatt/ bey langem Leben / heſtaͤndi⸗ 
eir glücklicher Regierung / und allem glü chen 
r R 


eniafte in der Dieer, Feibeg; 








e 
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LTE FETT EZ N Te IT Te ine 
Wolergehen / Kirchen und Schulen / wie auch der ganzen 
Ehriftenheit zum Beften/gnddig erhalten en” g m 


Eurer Fuͤrſtlichen Gnaden 

| Unterfhänigfter 

| JR. N. 
eeen 
verteutſchtes Hiſtoriſches Werk / der Luſt⸗ 

Garten betitult / betreffend. 

er Durchleuchtigſten / Hochgebornen Fuͤrſtin und 
* Frauen / Frauen UI, FI. Marggraͤfin zu —ã 
vurg / in Preuſſen / zu Stettin/ Pommern/der Cafe 
ſuben und Menden/ auch in Schkefien/ zu Jaͤgers⸗ 
dorff / Hersogin/Burggeäfin zu Vuͤrnberg/ und 
—— — — Herzogin zu 
ZSraunſchweig und Luͤneburg/ zc, ner En 
dilgſten Fuͤrſtin und Sronen, ” — ni 
DSurchleuchtigſte / hochgeborne Fuͤrſtin / Euer Fuͤrſt / 
Uche Gnaden ſeynd meine unterthaͤnige pficht⸗ 
ſchuldige Dienſte / neben meinem andaͤchtigen 
Gebet / für Derofelben gute Befunpheit / ian⸗ 
ges. Leben / zeitliche und ewige Wolfahrt jeders 
‚zeit zuvor. Ä | 

Gnödigfte Fuͤrſtin und grau! | 

S wird eine denfwürdige Hiſtoria von Paufania dem 
Ronige zu Sparta / erzehlet: Dann als nach erhaltner 
Vi&oria und Sieg wider feine pr / auch. wegen anderer 
löblicher vitterlicher Thaten / fo er zu Haufe und anderswo 
- glücklich verrichtet / ſtolz und übermähkie worden’ fagt man / 
er habe den weifen Mann Simonidem angetroffen/ welcher 
zur felbigen Zeit ſehr berühmet geweſen / und von ihme bes 


ehret/ er folte ihm: eine Kegel fürfchreiben/ nach welcher er 


ein Leben und Wandel anftellen möchte; darauf ihme Dice 


hilofophus, in groſſer Werfammlung vielen Volkes diefen - 


Unterricht mitgetheilet: O König Paufania! gedenfet +.d4 
ihr ein Menſch ſeyet! sr 9 ei 


PD Den mann Mn — 


a en ums DE AP et 8 


Trit diefen Worten hat er ihme.nicht allein feinen Stolz 
und Hochmuht darnieder legen, fondern auch / wie unbeſtaͤndig 
ah ug und alle Ding in dieſer Welt ſeyen / wollen zu vers 

eben geben. f ; 

Wiewol aber damals huchgedachter König diefe Worte 
nicht verſtanden / ſo hat er fie doch hernach mit ann groffen 
Schaden wol vernommen und mit der That erfahren Daß fie 
nur alumahr geweſen. Dann alser die Stadt Spartam 
dem Könige EXerxi in Perjien durch Verraͤhterey übergeben 
molte, ü er Darüber geränglih eingezogen worden / mit dem 
Befcheld / daß er in der Verhaftung Hungers ſterben folte, 

Mas trägetfich zu ? Kurz vor feinem Tode, laufit er hin und 
wieder, und laͤſſet die Hlägliche Stimme etlichmal von ibm ho: 
ven: HD Simonides ! Simonides! Da ihn nun die Soldaten 
md Trabanten fragten’ was die Urſache wäre, daß er ein ſolch 
iämmerlich Wehklagen führte ? Hat er von Wort u Wort er; 
jehlet/ was fich —59 ihme und dem Simonide verlauffen. 
Dergleichen Hiltori wird von Croæſo / dem Koͤnig in Lydia 
gelefen / zu welchem Solon aud) geſagt: Man ſolle niemand 
vor kinem Tode für glücfeelig preiſen und ruͤhmen / weil Fein 
Menſch wiſſen koͤnne / was ihme vor feinem legten Ende be; 
gegnen möchte. 
aer nun auf eine Zeitz aus Befehl des Königes Cyri in 
Derfien auf einen Holzitoß gefeget/und darauf ſolte verbren: 
net werden’ hat er Icicfan? angefangen zu fehreyen: O Sp: 
Ion ! Solon! und ſich allererft in höchfter Gefahr feines Le; 
bens diefer Worte erinnert/ welchem doch Cyrus aus Gnaden 
$ Beben geſchenket. Diefe zwey Erempel heweiſen augen: 
lich wie ungeroig und unbefländig alle Dinge in der 
elt feyen / darum der edle Römer Cicero billich gelagt Hd 
Glik! Du bift feinem Menſchen recht gut und guͤnſtig. 

Wer ware glüskfeeliger / als der ftreitbare Feld⸗Obriſte 
Belifarius? ware das nicht ehrlich und ee er 
Jufinian eine Münze ſchlagen lieſſe / mit dieſer Uberſchrifft: 
Belifarius Decus Romanorum : Belifarius iſt der Roͤmer 
* Aber fein Glück waͤhrete eine kurze Zeit; dann nicht 
ang hernach kame diefer glückfeelige rg Wr beym Kay: 

i 


fer in Ungnaden/ darnach wurden ihme beyde Augen auss 
| gefiphen 7 Desgleithen all fein Hand und Ghter genommen, 
| und 


j 
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und mufte von Haufe zu Hauſe betteln: Dann feine Worte, 
wie die Hiftorien melden /lauteten alfo: Si dem Belifario 
ein Stüclein Brods / welchen die Tugend erhöhet/der Neid 
aber wieder untergedrüchet hat, | — 

Wie glückfeelig der erſte Roͤmiſche Kayſer Julius geweſen/ 
beweiſen feine gewaltige Kriegs Thaten. Die Hiftorien bes 
zeugen / er habe so. —J..— Kriege gefuhret/ 800, 
Städte eingenommen’ 300. Voͤlker unter feine Gewalt ge⸗ 
bracht und fuͤnffmal mit groſſem Triumph zu Rom praͤcht 
eingezogen / er ift aber endlich auf den Rahthaus durch Ber 
raͤhtereh / mit 23. Wunden / von Caffio und-Bruro jammeri 
erſtochen und ermordet worden, - 

Was foll id) von dem Pompejo Magno fagen ? Alg er viel 
herzliche Thaten gethan / endlich aber die Schlacht mit dem 
Kayſer Julio verlohren/ und ſich zu Schiff in Eghpten bege 
ben / wird ihm unverſehens das Haubt abgefhlagen / und 
ein Leib am Uffer begraben / mit diefer UÜberſchrifft ‚Hier 
igt Pompejus Magnus. Darum man mit dem hochmweifer 

hi 32 wol fagen mag: Es iſt alles eitel! nichtig 
u g. | 

Solches noch beffer mit Erempelr zu beweiſen / hat der 
hochgelehrte N. N. ſonderliche Hiſtorien mit ſchoͤnen denktoir, 
digen Sprüchen illuſtriret aus berühmten und glaubtwirdt- 
gen Aucoren zuſammen gezogen / und in Lateiniſcher Sprache 
—* laſſen ausgehen die find dahin gerichtet’ daß wir 

ernen/ was Doch der vechte glückjeelige Zuftand des en en 
ſeye / Damit wir alles das jenige/ was in diefer Weltzeitlich 
und verganglich iſt verachten, hergegen aber die rechten und 
beftändigen Güter im Himmel ſuchen / und gedenken, twir müf 
x einmal ſterben / auch alles das jenige / was in diefer Welt 
endlich fahren laſſen / weil der H. Hieronymus recht ge; 
age: Mer bedenket / daß er fterben muß / der Fan ihme ehe 
lich alle Dinge aus dem Sinne fchlagen ; darum diefe Hi 
rien billig und fleiffig zu lefen  fonderlich zu der. Zeit / da 1 
Menſchen das Gegenmwärtige mehr lieben/ als das Zufün 
ige / wieder H.Auguftinus meldet. | 
Wann Daun zu dieſen unfern ‚betrübten und vs 
A 


eiten / SOttes Wort zu foͤr derſt unfer einiger Troft/h 
te e und beſtes Kleinod am ben diefer Welt it, Bi 
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TE N ie 
demfelben Chriftliche Herzen ihre Luft und Kurzweil auch in 
den.Hiftorten fuchen damit fie ihres Unmuhts einwenig ver; 
geflen / und aus dem Sinne ſchlagen / als habe ich aud) aus 
ohgedahten N. N. Lateinifchen Schrifften / auch andern glaub⸗ 
würdigen Aucoren die beiten und fuͤrnehmſten Hiſtorlen zit 
ſammen gezogen / in Tayee Sprache überfeger/ und in uns 
terihiedliche Capitel abgetheilet/ damit den jenigen / welchen 
die dateiniſche Sprach unbekannt / auch hierinn gedient wer⸗ 
de / ind man ſehe / wie der allmaͤchtige GOtt zu allen Zeiten 
ſeine werthe Chriſtenheit / wider aller Menſchen Vernunfft / 
mit gewaltiger YA gefchüget; die Tyrannen und Verfol⸗ 
errals des Teuffels Schuppen und Werkzeug, hefitig geſtraf⸗ 
und geſtuͤrzet / daß fie mit blutigen Köpffen in_Die Holle ges 
en’ auch alfu hie zeitlich und dort ewig mit Schrecken zu 
Grunde gegangen, 

Jem / wie Die Gottſeeligkeit / ehrliche Thaten und Tugen⸗ 
den / allejeit von Gtt belohnet / allerley Ungerechtigkeit 
aber, Sinde, Schande und Laſter hefftig geſtraffet worden; 
und was des vielfaͤltigen Nutzens mehr iſt / den man in den 

iiorien Haben kan; daraus a ihnen etlicher 

affen die Rechnung und Gedanken machen Fünnen / was 
fie aud) zu gewarten / und wie es noch Fünfttig zugehen werde. 

Diefes Hiſtoriſche Werk / Durchleuchtigſte / Hochgeborne 
Fuͤrſtin ind Frauen / habe E. Fuͤrſtlichen Gnaden ic) für ans 

ern in ofeutlichen Druck dediciren und unterthaͤnigſt zus 

hreiben wollen weil Diefelbe nicht allein ihre hoͤchſte Luſt und 
reude / nie jederman bewuſt / an gottſeeligen Schrifften hat / 
ondern ſich auch in den Hiſtorien / nad) Gelegenheit der Zeit 
he uigen eget, Hierzu mich auch ni mens beweget / 
daß von E Furſil On. Herin Gemahl ec. hochloͤblichſter Ger 
dahtmig qh in meiner Jugend neun Jahr in der Fuͤrſten⸗ 
u N. N. jum Studiren/ neben andern Lands-Kindern 
—A Unkoften auferzogen und erhalten, auch noch dar: 
a 










u vie der Univer itaͤt N. N. mit einem Stipendio Aca- 
demies betleget worden / darum zu einer Declaration und Er⸗ 
5 Meiner nnterthanigften Dankbarkeit / Ihrer Fuͤrſil. 

uröhleuhtnielgeliebten Gemahlin, nemlich €. Fürftl. Gna⸗ 
—* Ihe rbeit zu dediciren ich nicht unterlaffen wol⸗ 


erhöhte GOtt wolle E,Bürftl, Gnaden / — 


286 ___ Besbürtigen Briefftelleee 
dein ganzen Förftlichen Haufen. N. att Seel und Leib von 


üben herab väatterlich feeghen / auch fonft bey guter Leibe 


Gefundheit/ langem Febeh 7 in allem glückfeeligen Zuftande 7 
jeitlicher und —3 Wolfahrt/ iu 6 Lob / Ehr und 
Preiß / vaͤtterlich Bin Hiermit demſelben getreuen 7 
allein weiſen und gewaltigen GOtt / HErin aller De 
und König aller Könige, En. Fuͤrſtl. Gnaden zu S 


fehlend rt 
Eurer Fuͤrſtlichen SGnaden A 
— | | Unterthänigftee 
Das XXI. Dedicationd-Schreiben / ders 
* gleichen Werk betreffend. 
Ber Durchleuchtigen / Hochgebornen Füuͤrſtin un 
Frauen / Frauen N. N. Marggraͤfin su Branden⸗ 
vurg / in preuſſen / zu Steitin/Pommern / dee 
Caſſuben und Wenden / Auch in Schleſien zu Croſ⸗ 
fen und Jaͤgerndorff ze, Herzogin / Burggraͤfin 
zu Yñrnðverg / und Fuͤrſtin su Kuͤgen / gebornen 
Graͤfin su Solms / Frauen zu Muͤnzenberg/ Wil⸗ 
u Sonnenwsld und Baruth / ꝛc. Meiner 





+ Bnddigeit Sätkkin und Frauen, 
Burchleudytige / Hochgeborne Fuͤrſtin! E. F. Gna⸗ 
den ſeynd meine unterthaͤnige pflicht⸗ ſchuldige 
Dienſte / neben meinem andaͤchtigen taͤglichen 
Gebet / für Deroſelben gute Geſundheit / langes 
Ceben / zeitliche und ewige Wolfahrt / jederzeit 
zuvor. — 
Gnaͤdige Fuͤrſtin und Frau! | 
S wird in dem Buch) Eſther am 6. Cap. von Ahasvero/ 
dem Großmaͤchtigen Koͤnig in Perfien/ eine denkwuͤrdige 
ifrorie/ ſolches Innhalts erzehlet: In derfelben Nacht (da 
aman bey ſich befchlöffen, ven Mardachai henken zu laflen/ 
weil er ſich nicht vor ihme geneiget/ und nicht vor ihm auge, 
fanden.) Bonnie der Koͤnig nicht —9— darauf er befoh ten! 
* * * 


utz und 
Shhlem / Derofelben aber zu Guaden mich unterthanigſt Des 
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dag man die Ehronica und Hiftovien folte bringen. Da fie 
num für dem Könige gelefen wurden / befand es ſich / daß ger 
fehrieben ware, wie Mardachai hatte angeſagt / daß die zween 
Kämmerer deß Koͤniges Bigthana und Theres / die an der 
Schwelle huͤteten / getrachtek/ die Hand an den König Ahas⸗ 
verum zu legen, And der Konig ſprach: Was Haben wir 
dach Ehre und Gutes dafür gethan ? Da fprachen die 
Knaben des Koͤniges / die ihm dieneten / es iſt ihm nichts ges 
ſehen; und der. König ſprach: Wer iſt im Hofe? (denn Has 
man war in den ei aegangen/ — des Koͤnigs Hau⸗ 
fe/ daß er dem Koͤnige ſaget / Mardachai zu henfen m den 
Baum / den er ihnie zubereitet Hatte) und des Koͤniget Kna⸗ 
ben paden zu ihme / fiehe / Haman ftehet im Hofe. Der 
König fprach/ laſſet ihn herein gehen. Und da Haman hin: 
gnkame / ſprach der König zu ihme/ was follman dem Mann 
unden der König gernehren wolte? Haman aber. gedacht 
feinem Herzen’ wem folte der König anders gern wollen 
Ehre thimy denn mir, ? Und Haman ſprach zum Könige / 
anny den der Konig gerne ehren wolte / fol man hers 
bringen / daß man ihme Königliche Kleider anziehe / die der 
König pflegt zu tragen und das Roß / da der König auf reis 
S und dag man die Konigliche Kron auf fein Haubt fees 
Und man folle ſolches Kleid und Roß geben in die Hand eis 
nes Fuͤrſten des Königes 7 daß derfelbe den Dann anziehe / 
en der Kinig gern ehren wolte / und führe ihn auf dem 
08 / in der StadtGaſſen / und laſſe ruffen für ihm her: 
So wird man thun dem Mann / den det König gern eh⸗ 
tenwolte, Der. König ſprach su Haman : Eile / und nimm 
das. Kleid und No, wie du gefagt haft, und thue alfo mit 
ürdachai Dem Juden / der für dem Thor des Königesfigt, 
undlapnichts fehlen an allem / das dugeredthaft. Da nahm 
man das Kleid und Roß / und zog Mardadjai any und 
hret ihn auf der Stadt Gaſſen / und riefe für ihm be: 
Spair manhun dem Mann / den der König gern ehren 
* Und Mardachai Fame wieder an das Thor des Rs; 


Az | radhfung diefer efehicht ift zu erſehen / da 
9 — inen a iR und mie ha 
ans ni einem Willen ordnen und fchisfen koͤnne. (er 


\ 
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Bachaihat feine Gedanken mehr, dag erder Wolthat genteflen: 


foltey weil er den König vor eine ungetreuen Kammer Ders 
ren gewarnet hatte —— ſtund in Gefahr Leibs und Lebens 
Mate allen andern Süden, Dargegen war Haman ficher/ und 


ielt es gar für gewiß / Mardachai folt in einer Stund an er 


dem Baum bangen. Aber SOTT wendete es zu beyden 
<heilen wunderbarlich / daß Haman felbft ven Raht gabe 
und Mardachat dardurch zuden hoͤchſten Ehren Fame. Dar⸗ 
um folle fich niemand der Gottlofen Practicken erſchrecken laß 
en/ fondern ale Hoffnung auf GDtt ſtellen / als der es unver⸗ 
cheus alles Anderwundbeffern Fan. kr 
Darneben iſt ein fein Erempel dem Könige, da er nich) 
ſchlaffen kan / a ihmedie alten Hiſtorien leſen / und hoͤre 
a, damit er die Zeit vertreibe: So nun diefer getnaltige Koͤ⸗ 
nig bey gutem friedlichen Regiment melancholiſche Gedanken 
gehabtiwelcheihnnit fchlaffen laſſen / alſo / daß er ſich mit Hiſto⸗ 
rien eriuſtigen muͤſſen / wieviel mehr werden Hohes und niedri⸗ 


ger Stands Perſonen / bey diefen betrubten/ gefährlichen und. 


Aten Zeiten da die Ehriftliche Potentaten mit Kriege ſo heff⸗ 
fig aneinander gewachſen / auch darüber Land und Leute vers 
derbet worden / gleichfalls in ſchwermuͤtige Gedanken gerahs 
tenrundallerley Gelegenheit fuchen/ foldje aus dem Sinn zu 


lagen. | 
— Mittel kan ſeyn das liebe Gebet / wann man nicht 
allein die ne Kirche / fondern auch das weltliche Regi⸗ 
ment / ja ein jeder fein eigen Leib und Seel GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen in feine Hand treulich befiehlet. | 


Fürs ander / wann man nicht ruhen noch ſchlaffen kan / ſoll 


man ein Stück aus geiſtlichen Schrifften entweder ſelbſt leſen 
oͤber ihme laſſen fürlefen / dabey ſich zu erinnern / daß zwar 
GHft zu jederzeit allerley Suͤnd Schand und Laſter heftig 
einafe/be dennoch mitten imZorn ſeiner Gnad und Barm 
erzigkeit eingedenk Ehe wann ſich die Leute zu GOtt be 
kehret / alſo daß Er & ne ſromme — wider den hoͤlliſchen 
Drachen und feine Schuppen mit ſtarker Hand geſchuͤtzet. 
Drittens, dienen hierzu auch Die Silo en, welche man mit 
vielfältigen Ruhzen und fonderbarer Luſt lefen mag damit viel 
hohe und niedrige Stand; Perfonen Ihnen mancherley ſchwer— 


ge Gedanlen aus dem Sinn ſchlagen. J 


— 
J 4 .. 





zu dem Ende hat der Hochgelehrte N. N. infonderheit 
drey Hilorien- Bücher mit fchönen denkwuͤrdigen Sprüchen 
illufteitet / aus berühmten und glaubtwürdigen Autoren zur 
fammen gezogen / und in Läteinifcher Sprach gedruckt 
ac laffen / hab auch allbereit den erften Theil diefes 
Hiferiihen Werkes in Teütſche Sprach überfeget / und in 
unterſhiedliche Capitel abgetheilet / damit den jenigen / wel⸗ 
hen die date iniſche Sprach unbekannt / auch hierinn gedienet 


Was num den erſten Theil dieſes Hiſtoriſchen Werkes 
belanget / habe denſelben der Durchleuchtigſten Hoch⸗ 
ornen Fuͤrſtin und Frauen / Frauen N. N. Marggraͤ⸗ 
Brandenburg / Herzogin zu —5— ꝛc. gebornen 

zu Braunſchweig und Lüneburg / Fuͤrſtlichen 
andenburgifchen Frau, Wittiben / ich in offenen Druck 
dedicitet / und unterthanigft in der Vorrede zugefchries 
nn welche Ihro diefe meine Arbeit genaͤdigſt belieben 


Damit aber diefes Werk ganz und vollkommen werde / 
die Eremplarien des erften Theild abgegangen : Als 
hab ich auch den andern Theil in des Autoris Hiftvrien aus 
der Lateinischen in die Teutfche Sprache verriret und vers 
fertiget / welchen andern Theil diefes Werkes / Durch⸗ 
leuchtige / Hochgeborne Fürftin und Frau / E. F. Gn. ich 
in Unterthaͤnigkeit gedicire / und hiermit praefencire / weil 
es Darinnen man erley denfwürdige und luſtige Hiſto⸗ 
vien giebt 7 die nicht überall zu finden / in Betrachtung / 
daß Ein, Fuͤrſtl. Gnaden nicht allein Ihre höchfte Luft und 
ende / wie jederman bewuſt / an gottfeeligen Schrift; 
ten hat fondern fich auch in ven Hiftorien nach Gelegen⸗ 
heit der Reit z zu erluftigen pfleget mit angehenkter unters 
hänigfter Bitte, Eur. Fürfil. Gnaden wolle Diefe meine De- 
ch und Arbeit im Beſten vermerken und in Önaden aufs 


Der eher alles Guten der groſſe GOtt / wolle Eu. Fürfil. 
Gnaden 7 famt Dero jungen Prinzen und Fräulein an Seel 
und Leibe; yon oben herab vaͤtterlich fegnen/ bey guter Reibess 
Gefimdheit, langem Leben / in Fried, und Ruhe und allem 
glüchfeeligen Zuftande vaͤtterlich bervahren, Hiemit —— 

wo s 


⸗ 
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Snaven GDttes guddiger Obwacht / Derofelben aber auch 513 
Gnaden mic) unterrhänigft befehlend u 
» Eurer Fuͤrſtlichen Gaaden | ß | 
| Ä Unterthaͤnigſter 


N.N. 


Das XXIII. Dedications-Schreiben / 
dergleichen Werk betreffend. | 
Den Durchleuchtigen / Hochgebornen Sürften und 
Herꝛn / Kern N. V. Marggrafen zu Branden⸗ 
burg / in preuſſen 3u Stertin/ Pommern / der 
Eaffuben und Wenden / auch in Schlefien su Jaͤ⸗ 
gerndorff / Herzogen / Burggrafen zu Vuͤrnberg / 
und Fuͤrſten zu Ruͤgen / zc. Meinem Gnaͤdigſten 
| Fuͤrſten und Kern, 
Durchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt! Eurer Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden ſeynd meine unterthaͤnige pflicht⸗ 
ſchuldige Dienfte/ neben meinem andaͤchtigen Bes 
ber / für Derofelben gute Geſundheit / langes Le⸗ 
ben / und gläckfeelige Regierung jederzeit zuvor. 


Gnaͤdigſter Kürft und ner! 


5 it jederman bewuſt / daß der hohen Obrigkeit Stand 
GOttes Drdnung fey / nichts deftomenigeriaber haben: 
Fuͤrſten und Herren auch ihre Beſchwerung darneben / und 
muͤſſen mancherley Sorge, Mühe und Arbeit unterdeffen aus⸗ 
fiehen. Solche beyde Stücke will ich erſtlich mit wenig Wor⸗ 
ten, darnach mit drey fchönen denkwuͤrdigen Hiftorien bewei⸗ 
fen und darthun. * 1 
Es hat zwar GOtt der HErr die Herrſchafften auf rden / 
die Koͤnige / re und Herren/ mit, groſſer Majeſtaͤt Ehr 
und Herrlichkeit verſehen / fie wie Götter geehret/ an feine 
Stelle auf Erden zu feinen Reichs-Ampt⸗Leuten und Stadt 
haltern verordnet / fie mit Macht und Gemalt geſtaͤrket / das 
Schwerdt an ihre Seiten gegürtet / feinen Scepter in ihre 
Hände gegeben / die Krone von feinem Haubte genommen 
und gleichfam ihnen aufgefeget. Dahero leben fie. in groſſer 
Ehr und Hevilichkeit/ führen ein prächtiger Leben aſugin 
— * N) 
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Gold and Silber umgeben / werden von jederinan hoch geeh⸗ 
ret wohnen in gewaltigen Haͤufern und prachtigen Schloͤſſern. 
Deromegen meinet alle Welt; eg Eönne Fein feeliger und herꝛ⸗ 
licher heben ſeyn und fo das hoͤchſte Gut irgend anzutreffen / ſo 
ſeye es alhier zu finden. =: 
Zu dem’ fo fcheinet es dem Menfchen angebohren feyn/ daß 
e nad) groffer Herrlichkeit das Maul waͤſſert / und zum Re⸗ 
giment von Natur eine Inclination hat. Das fehen wir an 
den Heinen Rindern wie gerne % uber ihres Gleichen herz 
ſchen und dag Regiment über fie haben... Won Alexandro 
Magno ſchreibet man/daß er in feiner yugenb nachHerfchafft 
getrachtet/ und da er die Philofophos horen difpuriren / daß 
nicht nur eine) fondern viel Welt waͤren / hat er im Anfang feis 
ner Regierung bitterlich geweinet / daß er noch nicht einer 
It Henn worden. = Be — 
Wiewol nun die Luſt und Liebe zu regieren dem Menſchen 
von Natur angeboren / fo iſt doch keine rechte beſtaͤndige De 
de und Gluͤckſeeligkeit darinnen zu finden. Dann der hoch⸗ 
weile König Salomon war ein reicher und machtiger Poren: 
tat. Indem er aber den Sachen recht nachdenfet / und alleg 
das jenige / was die Menfchen lieb und wehrt haben / fo wol 
auch feine Majeftät und Herrlichkeit ben dem Liecht heſchauet / 
wie man im Sprichwort ſaget / ſo ruffet er endlich uͤberlaut: 
Vanitas Vanitatum, & omnia Vanitas! Es iſt alles eitel / 
zeitlich und vergaͤnglich - ER he 
‚Dt Diefen Worten / gibt er zu verſtehen / daß aller Koͤnige / 
en und Herren Leben nichtig und flüchtig / darzu vo er. 
Org und Befchwerung ſeyg. Denn wenn einer gleich ein 
Her über die ganze Welt waͤre / und diezeit feines Lebens in 
höchften Ehren ſchwebete / daß jederiman von ihme finget und 
ne ihn lobet und preiſet / fo wird er doch endlich mit der: 
That felbft erfahren / daß dieſes alleg ungewiß und unbefkäns 
een ſey / auch eu par beklagen, daß alle dieſeZeit / 
hob n Obrigkeit Stande gelehet / und in groſſen 
ammebet/jen eine muͤhſeelige / elende Zeit, und eine 
—Wſtharkeit / wegen Des beffhmerlichen HofcLebens 


her und-mühfeelig alle Königreiche und 


[ Mehre ı bat Carolus , König zu 
- ä Neapo⸗ 














252 Des hurtigen Briefitellers 


Neapolis und Sicilien/ auffeinem Todbette gar Häglich bes 
weinet. Dann als er Anno :479.am Fieber krank lage, hat 
er das Hochwuͤrdige Abendmahl empfangen. Indeme man 
ihm aber aus der Heiligen Schrifft und Pſalmen Davids et⸗ 
was fuͤrlaſe / fiel er unverſehens in eine Ohnmacht / alſo / daß 
er die Augen zuthaͤte / und ſich weder an Haͤnden und Fuͤſſen 
regte, auch jederman vermeinte, er hatte feinen Geiſt aufge⸗ 
geben. 


e ze 

Als er aber wieder zu fich felbft.gefommen / und Die Aus 

en aufgethan / hat er alle die jenigen / ſo um ihn herum ge: 

anden / angefehen / und mit ftarfer Stimme diefe Worte 
geredet: Ach wie ein elend und jämmerlich Ding if es um 
aller Menfchen Leben! mie werden die jenigen in ihren Ges 
* danken betrogen / welche fich um die Fürftliche Dignitat und 
Hoheit reiſſen / die nach Geld und Gut, und ſtattlichen Aemp⸗ 
tern ſtreben. O wie ſind arme Leute fü gluͤckſeelig was für 
ein ruhiges und ſicheres Leben haben die / ſo ihr taͤglich Brod 
N des Angefichts eflen / die ſich mit ihrer Hands 

rbeit nähren. 
Was hat mich armfeeligen Menſchen mein Königreich Uns 
terthanenund Dienft meiner lieben Getreuen geholften Was 
ze davon gehabt? Nichts anders, als viel Mühe. und Ars 
beit, item groffe Gefahr an Leib und Seel, ja fu lange ich ges 
lebet / hab ich nicht viel. guter Tag und Stunden gehabt. 

D wehe mir. armen elenden Menſchen / der ich die falfche 
Welt fo langfam erkennen lernen ! Sch hätte viel ein beſſer 
Leben gehabt, wann ich fein Koͤnig / fondern eine gemeine Pris 
vat-Perfon gewefen ware, und mich mit meinem Aeckerlein 
und Gaͤrtlein genähret hätte. 

Darnach hat er ſich zum Crucifix gemendet/ mit den Augen 
gen Himmel gefehen / und gefagt : O barmherziger Erlöfer 
ımd Heyland / fey mir armen Sünder. und Diener gnaͤdig! 
Erbarme dich mein, O barn herziger ash! und wende dein 
Angeficht ab von. meinen Suͤnden! O HEr ! laß dich bewegen 
die unausfprechlicheLieb und Gnade, dardurd) du die Men; 
ſchen mit deinem bittern Leiden und Sterben von dem eivigen 
Tod erlöfet haft. 

—— Worten / welche er mit groſſer Andacht geſpro⸗ 

chen / iſt er ſaufft und ſeelig indem HErm eingeſchlaffen / wie 


Lucius 


EEE ie. ehe. it. — — 
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LuciusMarianus inder Spannifchen Chronic zu Ende des 
18; Capitels ſchreibet. 

Wer ſolte nun beſſer darum wiſſen / was Fuͤrſten und Her; 
ven für gute Sachen haben als fie ſelbſten? Darum / als 
Dionyhus dev: Juͤngere / König in Syracufa / den Damo- 
clem, als einen Fuchsſchwaͤnzer an: feinem Hofe / welcher 
ihn gar für glückfeelig hielte / fragte ob er feine Herslichkeit 
and guten Tage auch verſuchen wolte ? Und da er ja darzu 

geſaget hatte 5. hat er eine Fuͤrſtliche Tafel mit filbernen Ges 
Hirten und güldenen Pocalen zurichten laſſen. Der. Stuhl 
md Bank Kuͤſſen / darauf er ſaß / ware mit einem güldenen 
überzogen, um: ihn her ftunden die Edle Knaben in gül: 
denen Ketten und warteten ihm auf man faßte ihm eine guͤl⸗ 
dene Krone auf fein Haubt / und beſtrich ihme die Hände 
mit Biſem und Balfam z und zuͤndete allerley wolriechende 
Rauchwerke any daß es in dem Gemach lieblich und wolro: 
de. Da ſaſſe nun Damocles, mie ein — Poten⸗ 
* groſſer Herrlichkeit + aß. und trank nach allem Wol⸗ 
gefallen. 

Der Koͤnig Dionyfius aber lieſſe mitten: über feinen 
ein bloſes Schwerdt an einem Roßhaar aufhenken. Sobald 
abet Damocles daſſelhe wahrgenommen und geſehen / iſt ihme 
Herʒ und Muht entfallen, alſo / daß er ſich dieſes Prachts we⸗ 
9 euchtet/ wolte auch nicht mehr eſſen oder trinken. Er 
felbjt thätedieKrune von feinem Haubte herab / und bate den 
Koͤnig / er wolle ihn wiederum paſſiren und gehen laſſen / mit 
Vermeldung / er haͤtte dieſer Herrlichkeit genug. EN 

Mir lefen auch von einem Könige / den mar niemals hat Ta: 
Heniehen, hatihn auch niemand, wann man aud) fehon aller: 
ley Kurzweil angefangen / koͤnnen lachend machen. Die Hof 
Junkern und Raͤhte haben ſich verwundert was doch der Koͤ⸗ 
wigfür eine ſelzame Natur und Art an fih habe? Neden de: 
r des Herm Bruder any und bitten ihn, er ſolle ſich 
Dochbendem König erfundigen / aus was Urſachen er allezeit 
fo aneigfey. Der König gibt ihm zur Antwort : Er wolle 
hme dieliefach den kunfftigen Tag anzeigen. Laͤſſet derowe— 
gen eine tiefe Gruben graben / gluͤhende Kohlen darein ſchuͤt⸗ 
ten, auch einen alten Königlichen Stuhl daranf ſetzen / und die 
Gruben damit bedecken. —8 heiſſet er ſeinen Ser 
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Bruder das Königliche Kleid anlegen, feget die güldene Kro⸗ 

ne auf fein Haubt / gibt ihm den Küniglichnn Scepter in Die 

sehe — und befihlet / daß er ſich auf den Koͤniglichen 
ron ſetze. 

Darnach laͤſſet er eine Königliche Tafel zurichten von ſtatt⸗ 
lichen Eſſen / ih und Malvafier in guldnen Pocalen auf; 
tragen. Um ihn her ftunden die Hof⸗Junkern / und warteten 
auf: So waren auch die Muficanten zu gegen, welche mit lieb; 
licher Stimme und allerley Inſtrumenten auffpieleten ; in 
Summay es gienge alles prächtig und herrlich zu. | 

Unterdeſſen laͤſſet der König ein blofjes Schwerdt über ſei⸗ 
nes Herin Bruders Haubt an einem —— aden aufhen⸗ 
ken / beſtellet auch vier Soldaten / welche mit bloſſen Degen 

auf den neuen Koͤnig zuckten und zuhauen wolten. Der erſte 
ſetzte ihme das Schwerdt an die Bruſt / der ander anf den Ri: 
cken / Die andern zween auf beyden Seiten. Es will ihm auch 
von unten ber etwas heiß zugehen/und empfindet der glüenden 
Kohlen unter ihme. 
Darauf vermahnet der Kö feinen Herin Bruder / er 
ſolle frolich ſeyn effen und trinken, lachen und quter Dinge 
ſeyn. Er aber, da er allenthalben den Tod vor Augen joe 
ware ganz erfchrocken/ und wuſte nicht wo aus noch ein; bittet 
derowegen den Konig um GOttes willen er wolle ihn wieder 
aufſtehen und weggehen laffen. Be | 
Indem nun der KRonig fiehet/daß fein Herr Bruder in fol 
her Gefahr und Aengiten ſtecket / gibt er ihme DE Lehre, 
und fagt: Ein folches Leben und Zuftand haben alle Boten: 
taten und Negenten zu gewarten / in folder Gefahr Keibes 
und Lebens ſtecke auch ic) alle Augenblick ; ich ie zwar auf 
‚einem Königlichen Stuhl, ich muß mic) aber alle Tage be; 
forgen / ich möchte degradiret / und davon geftoffen werden 
weil Fein Reich oder Fürſtenthum fo feft in der ganzen Welt 
‚beftellet ift welches nicht koͤnnte verändert werden und zu 
Grunde gehen. | 
3 ſtecke in höchfter Gefahr, wohin ich mich wende: Sehe 
id) über mich, fo habe ich GOtt / als einen gerechten Richter 
für mir’ welcher von mir in wenig Tagen oder Fahren eine 
— Rechnung fordern wird / wie ich regieret / und wie ich 
ie Zeit meines Lebens gelebet habe. So muß ich mich ur 
= | alle 
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lls alle Stunden beforgen, mein. Leben hange nur an einens 
chlechten Faden. 

Sehe ich unter mich / ſo ſperret die Hoͤlle ihren Rachen ge⸗ 
gen mir auf / und muß ich in Sorgen ſiehen / ich moͤchte in die 
Hoͤllen Glut verſinken. Sehe ich fir mich / ſo betrachte ich / 
daß mein Leben allerley Unglück und Unfall unterworffen iſt / 
und weiß noch nicht / was mir heut oder morgen begegnen / 
oder ich fuͤr ein Ende nehmen moͤchte. 

Sehe ich hinter mich fo muß ich bekennen und beflagens 
daß ich mein Leben mit viel und mancherley Suͤnden zuge⸗ 
Ka Sehe ich mich auf beyden Seiten ums fo ftede 
khallenehalben in groſſer Gefahr Angfiund Nobt. Syn dies 
fm Rufen: Sarten fen alle Potentaten / Fuͤrſten und Herren / 
zit nur im Jahr einmal; ſondern alle Tage. — 

Das find Die Urſachen mein Herr Bruder / warum ich fo 
traurig bin. Weil ich nun alle Augenblick daran gedenke / ſo 
habe ich Urſach / nicht viel zu lachen und froͤlich zu ſeyn. Ver⸗ 
bleibet alſo / wie oben gedacht, der hohen Obrigket Stand feye 
GOttes Ordnung / habe aber auch) feine Beſchwerung / ſeye 
mit mancherley Mühe und Arbeit beladenz Habe viel Sorg 
und Anfechtung. f Ä | 
Mann aber groffe Herren in Königreichen / Landen und 
Städten entweder zum Regiment geboren / oder —* durch 
ordentliche Wahl zum Regiment kommen / fofigen ſie in einen 
ordentlichen Beruffsumd in einem GOtt wolgefaͤlligen Stans 
de, koͤnnen ihr any mit frendigen Gewiſſen verrichten und 
haben ſich der Göttlichen Regierung, Schutz und Schiem zu 
getroͤſten / daß fie G tt durch feinen Geijt regieren: moͤge / 
und ihnen die Befchtvernngides Regimenis lindern / fie mie 
dem gnaͤdi In dus Enget umgeben, für allem 

eu Anfall ehüten / und: Gluͤck / Heil und Seegen zu 

Regiment und Ampt geben: wolle / daß fie die Untertha⸗ 

Ben alſo regieren, damit Fi förderft dem HENNN IESU 
bo die Thor und Thüre ihrer Koͤnigreiche / Lander und 
sale / Haufer und Herien aufgethan werden / daß der 
Mg der Ehren zu ihnen einziehe und viel Sruch: brins 
I mpge. Darnach auch Zucht und Erbarkeit / Gericht 
erechtigkeit gehandhabet/ zeitlicher Friede befoͤrdert 

d chalten werde / und die Unterthanen unter ihnen cin 
z4 geru⸗ 
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gerubiges und les Sehen führen in aler Gotteligteit und 
rbarkeit. 
Deſſen erinnert ſich Artaxerxes / Koͤnig in empor feinem 
Ausſchreihen / welches man liefet in den Stücken des Buchs 
Efther : Wiewol (fchreibt er) ich ein mächtiger König bins 


und der groͤſſeſte Heri anf den / hab ich doch mich meiner 
ebe 


Macht nicht wollen überheben/ fondern mich befliſſen ands 


diglich und fanfft zu vegieren/ und den lieben Frieden / deſſen 


N jeverman freuet / zu erhalten damit ein jeder ruhig lebenz 
andeln und wandeln möchte. | 
Zu diefem Scopo und Zweck hat der Hochgelehrte NN 
feine Lateiniſche Hiftorien dirigiref und gerichtet / in welchen 
allerley denkwuͤrdige / nugliche und luftige Erempel zu finden / 
dardurch Obrigkeit und Unterthanen / wie fie fich beyderſeits 


zu verhalten / erinnert/ und was fonften fi fchöne Tugenden 


an ihnen erfordert werden. 


Wenn ic) denn bishero die erften zwo Ceneurias Hifkoria | | 
aus dem Latein in die Teutfche Sprache veriret: Alshabe | 
Euer Fuͤrſtl. Gnaden ich diefen dritten Theil hiemit dediciren 


= ze * 


und zueiguen wollen / mit angehenkter unterthaͤniger Bittez 
Euer Fuͤrſtl. Gnaden wollen ea Diefe meine Arbeit 


gnädig belieben laffen / auch diefe 3 
merken und aufnehmen. 


uſchrifft in Gnaden vers 


Der allmächtige Gott / ein Koͤnig aller Könige und Obri⸗ 
ſter Lehen⸗Herr aller Regenten wolle Eu, Fuͤrſtliche Gnaden/ 


ſamt Derv Fuͤrſtl. Frau Mutter als verwittihten Landes 


rſtin / Herren Gebrüder und Fraͤulein in wahrer und uns 


efärbter Gottſeeligkeit bey guter — 
egierung und langem Leben / in Fried und Ruhe / auf viel 
Je r lang bis ans Ende bewahren und erhalten. Hiermit 
uer Fuͤrſtl Gnaden GOttes anddiger Beſchuͤtzung und Ob⸗ 
—J—— aber zu Fuͤrſtlichen Gnaden mich in Unten 
thaͤnigkeit befehlende R 


Eurer Fuͤrſtlichen Gnaden 
Unterthaͤnigſt· gehorſamſter 
N. N. 


Lew 


; 


Das 
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Das XXIV. Dedicationd-Schreiben/ einen 
Schau⸗Platz — u Sprach⸗Kunſt 
etreffend. 


Durchleuchtigſte und Hochgeborne Fuͤrſten / 
meine Gnaͤdigſte Herren. 


CD! offentlihe Schau: Plage, fo vor dieſem von den 

Griechen und Römern find gebauet und erfunden wor: 

dens haben jederzeit grofle Potentaten und Negenten iu Ber 

fhügern gehabt ; Wieder jenige zu Jerufalem / welchen He⸗ 

tode8 dem Kayſer Auguftus zu Ehren hat aufrichten laſſen / 

> da a — Kayſer zu deſſen Beſitzern und Beſchir⸗ 
erwaͤhlet. 

Dieſes gedoppelten Schau⸗Platzes Baͤnke und Sitz⸗Plaͤtze 
find in Pier rdnung gemachet/ daß je höher felbige.gefe: 
het / jelänger waren fie in der Ruͤnde. Und it ſolche Art in 
* halben Cirkeln beſtanden / deren Ecken ſich zuſammen 

end eine Runde et Worinnen hernach / der allge, 
meinen Ergoͤtzlichkeit zu Lieb / allerhand froͤliche und traurige 
SchauSpiele find vor Augen geftelet worden. Und find auch / 
nach des Virruvius Meinung’ Kampf: Streit von Vieh und 
mreatten, und gjagten von allerhand Thieren / auch offent. 
liche Reden und Bermahnungen sum Volk dieweil ſie darin: 
nen gar leichtlich von demſelben Fonnten gehöret und verftan; 
den werden, In befagten Schau lägen gehalten morden. 

Die Art amd Erfindunge der Gebdu haben die Römer von 
den Griechen 7 tie Cafliodorus in feinem an Symmachus ab; 
x angnen Send⸗Schreiben / beweiſet / entlehnet : Dieweil 

e ſahen / daß es ein gutes Mittel ware /dardurch die Regen⸗ 
tenund Haͤubter den gemeinen Pöbel ohne groſſe Mühe ge⸗ 

winnen fonnten. Zu diefem Zweck auch der Kayſer Auguſtus 
Vorhabens wäre dergleichen noch eines zum Bau zu befoͤr⸗ 

dern: Es hat aber wegen der befchloffenen Weitlaͤufftigkeit 
und Roftbarkeic nicht von ihme / fondern von Velpafiana erſt 
um Ende Fönnen gebracht werden sel Sohn Ticus daffel: 
hei mit etlichen hundert Stüd Vieh opffernd einge 


21 Der 
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Der Burgermeiſter Cn. Pompejus hat in feiner Regierung 
den erfien Schau-Plag aufrichten laſſen; und deren Waͤhr⸗ 
hafftigkeit und Beſtaͤndigkeit folgende bald aufgebracht wie 
Cornelius Tacicus behaubtet. Dann die erſte Scham Pläge 
find nur von Holz / doch mit allen erforderenden und zugehoͤri⸗ 

en Zierrahten jährlich erbauet / und nad) gehaltner Luſt und 
Erg en abgebrochen und gernichtet worden ; her⸗ 
nach aber hat Pompejus ‚ Julius Cæſat, Tiberius , und ande 
re / ſolche Schau: Pläge von feften Steinenund Kalch zurichten 
laſſen / aufdaßfie felbige Le ur ebrauchen möchten. 

Ind von foldhen alten und Grund een Gebäuen, findet man 
in jralien und Frankreich hin und wieder nicht nur noch alte 
zerbrochene fleinerne Mauren und Wahrzeichen davon / for» 
dern auch noch ganze und unzerfallene gedoppelte Schaus 


laͤtze. | 
Pe beite End⸗Urſache / ımd der nuglichjte Gebrauch aber 
folcher koſtbaren Gebau iſt von den Innwohnern in Antiochia / 
die eine Haupt⸗Stadt in Syrien iſt / beobachtet worden / maſ⸗ 
ſen ſich dieſe der offentlichen mpg zu Rahtſchlaͤgen 
und Kahtbefragungen bedieneten / und infolchen Dertern alle 
ihre fuͤrnehmſte Raht⸗Schluͤſſe dem Volk fürtrugen.und ſchlich⸗ 


teten. | 
Eben zu dergleichen Behuff hab ich auch den gegenwärtigen 
Spradhfimitlihen Schau Plag zum Bau / nicht aber von Holz / 
Stein und Kaldy fondern von Papier, Feder und Dinten / dem 
Naͤchſten zum beiten, befördert und ang Tageliecht kommen 
laſſen / auf daß fich hohe und niedrige Liebhaber in demſelben / 
wegen Nichtigkeit der jegigen hochbeliebten. Er ſiſchen 
Sprache / berahtfragen koͤnnen / und die begehrte Hoffnung dar; 
innen finden. Mich verſicherend / daß wann einiger dieſer 
Sprach begieriger ſich gefallen laͤſſet / offters in dieſem / wiewol 
unſcheinbaren / doch Grundfeſten aufgerichteten Schau⸗Platz 
u ſpatziren / und fi) darinnen rechtſchaffen zu erluſtigen bemuͤ⸗ 
et und die rings herum ſtehende Lehr Säge recht eiferig und 
peiis figend und ftill berahtfraget / es gar nicht fehlen werde / 
daß er den Zweck folches angeftellten Raht⸗Sitz gar bald alfo 
erlangen Fan daß durch dergleichen offne Befuchungen des 
beats ein vecht Luſt⸗ und Freunden: Spiel der Wilfen: 
ſchafft einer frembden und angenehmen Sprach feyn an | 
| | n 
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Nachdem nun allezeit im löblihen Gebrauch gewefen/ ; 
folchen offentlichen Schau⸗Plaͤtzen / wie vorgedacht / hohe Haͤub⸗ 
ter zu deren Vertheidiger zu erkieſen; Alſo will mir auch in 
tiefiter Demut, wegen der Hochfürfil. Gnaden / fo mir von De; 
ro Durleuchtigften und Gnaͤdigſten Herm Vattern / und 
Dann auch zugleich von E. E. E. F. F. F. D. D. D. hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlichſt wiederfahren / Pflicht⸗ſchuldigſt und gehorſamſt 
gebuͤhren / dieſen von mir zwar geringen Doch aufrichtigen 
Schau⸗Platz in niedrigſter Unterthaͤnigkeit E. E. E. F. F. F. 
D. D. D. zuzueignen / und zu deſſen hoben Beſchützern erwaͤh⸗ 
len; maſſen mir / durch Gttes ſonderbare Schickung nicht, 
unwiſſend iſt / daß E. E. E. F. F. F. D. D. D. gnaͤdigſt geruhen 
werden / ſolches mein zwar noch geringes Werklein in allen 
Gnaden auf: und anzunehmen / und beruͤhrten Franzoͤſiſchen 
Schau⸗Platz / wider alle heimliche und offentliche Verleumb⸗ 
der und Feinde / gnaͤdigſt beſchirmen und handhaben / auch De⸗ 
ro hohe Gnaden⸗Strahlen noch ferner ſo / als geſchehen / bli⸗ 
en laſſen / gegen E. E.E. F. F. F. D. D.D. 


Unterthaͤnigſten und gehorſamſten | 
Diener 
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Bon Recommendation: oder Beför: 
derung: und Interceſſion⸗ wie auch Lob: 
Dank und Raht-Schreiben. | 


In Recommendation; oder Befürderungs Schrei, 
en gibt drey Perfonen wol zu bemerfen : Nem— 
lich unfere ſelbſt eigne Perfon/ die wir fehreiben ; 
Ferner die Perfon des jenigen / den wir recommendiren; 
und dann die Perfondesjenigen/anden wir fehreiben.” Man 
maß auch wol Achtung geben ‚dag man nichts heran [reicher 
als mas mit der. Gerechtigkeit, Erbarkeit und Warheit ver; 


einbaret ift. 
Unſe⸗ 
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Unfere felbfteigne Perſon betreffend / koͤnnen wir anfuͤgen / 
daß der jenige / den wir recommendiren / unſer guter Freund 
ſeye / und koͤnnen wir dabey viel andere wichtige und nachdruͤck⸗ 
liche Urſachen / hierzu dienlich / nahmhafft machen. 

Die Perſon des jenigen / der recommendiret wird / betref⸗ 
fend / koͤnnen wir melden / er ſey ein Ehren» und der beſten Re⸗ 
commendation⸗ wuͤrdiger Mann / den wir wegen ſeiner ruhm⸗ 
lichen Qualitaͤten nicht genugſam ruͤhmen koͤnnen. 

Die 7—— aber des jenigen / an den wir ſchreiben / betref⸗ 
fend / koͤnnen wir uns alſo verhalten / daß wir ſeine Freund⸗ 
lich; und Willfaͤhrigkeit in etwas / und zwar mit hoͤflichen Wor⸗ 
ten / beruͤhren / auch dabey andeuten / daß der jenige / den wir 
recommendiren / von ihme allezeit nichts als lauter Liebes und 
Gutes vorgebracht habe. 

Die Recommendation hat beſſern Nachdruck / wann wir 
die Sache leicht machen z und dag fie ohne viele Bemühung 
jan ins Werk gerichtet werden / daß auch alles auf: Erbar⸗ 
eit /Nutzbarkeit und Gerechtigkeit gegründet ſeye woraus 
auch dem Patron Lob Ruhm / Ehr / Anfehen und alles Gutes 
entfpringen werde, 

Es ift auch nicht unſchicklich gehandelt / wann man ſich aufs 
Flehen leget / und inſtaͤndig zu bitten nicht unterlaͤſſet. 

Was nun den Vortrab zur Recommendation ſelbſt anbe⸗ 
trifft / müffen wir die Urſachen die ung hierzu antreiben 7 fein 
ordentlich und nett beybringen / felbige nun find hergenommen 
entweder vom Vatterland des jenigen / den wir recommendi⸗ 
ren / oder von denen Eltern / oder vom Gefchlecht/ Gelehr; 
ſamkeit / Tugend / Adel, —— andern dergleichen 
Dingen; oder man kan auch gleich anfangs ſolche Sachen bey⸗ 
bringen welche den jenigen angehen/ an den wir ſchreiben. 
Oder wann wir einen in einer gewiſſen Sache zum offtern 
vecommendiren — muͤſſen wir / Damit wir nicht mo; 

n vor unhöflich gehalten werden / deßwegen um 5 

itten und entweder die Wichtig: oder Nohtwendigkeit bet 
Sache vorſchuͤtzen. | 
— koͤnnen wir das Begehren ſelbſt deutlich und hoͤf⸗ 
eybringen. Br - 
Deme ſolgen die Urſachen / welche genommen find entweder 
3 ae oder Nutzbarkeit / Ohnbefchwerlichkeit / I | 
AR nemli 
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newlich alles gar leicht und ringfertig koͤnne ausgetheilet wer: 
den; Hder von denen ung / und den Unferigen erzeigten Gut⸗ 
und Wolthaten; oder von unſerm ſelbſteignem / und auch ans 
derer Beute Exeinpel; oder vom Urtheil und Zeugnuͤs vorneh⸗ 
mer hochtberuͤhmter Leute, oder auch von der Bitte / Begeh⸗ 
ven und Berlangender Freunde. 

Lehlich oͤnnen und follen wir verfprechen / der Recommen⸗ 
dirtemerde fich allezeit dankbar zu erzeigen ihme höchfteiferig 
angelegen ſeyn laffen ;und wir felbft feyen bereit / in allerhand 
fihereignenden Faͤllen und Begebenheiten mit unfern gevings 
fügigen Dienften unfere Pflicht: Schuldigkeit thaͤtlich blicken 
iu laſen; und kan hier auch nicht ſchaden / daß man unterweis 
len Anzeigung thue was vor grofie Senn man aufden 
Freund jederzeit gefeget habe, und annoch wuͤrklich Ib 

Die hierinnen gebräuchliche Formulen find folgende: 
Mein Freund ! ic) recommendire ihm dieſen Menſchen / als 
meine felbjteigne er das fleiſſigſt und inſtaͤndigſte. 

ch recommendire ihm dieſe Perſon mit nicht geringerm 

6 /als wenn ich ihme meine felbiteigne Angelegenheit an; 
verfrauete, * 

Sch recommendire ihme dieſen guten Freund / mie ein ge; 
ng Dee tugendhaffter Menſch verdiene recommendiree 

werden. 

Sch bitte meinen Hochwehrten Herin ganz inſtaͤndig / er 
möle diefen Freund durch fein — Anſehen ifo viel 
möglich  befordern / damit er innen werde / Daß diefe meine 


ſeye 
ch bitte fo hoch ich Fan / er wolle ihme / um unferer alten 
eundfchafftmillen  höchiteiferig angelegen fenn lafjen dem 
— ht = Bu an en Hand zu gehen Damit er 
vorgeſetzten Endzweck erreichen moͤge. 
den mir von ihme erzeigten hoben und vortrefflichen 
u Seröogenheiten/ werde ichdiefe vor die preißwuͤrdigſte 
en wann er gegenwärtigen Freund alſo befördern wird/ 
bafer banbgreiflih fpühren möge / mie hoch er von mir / und 
n 


ihme geachtet werde. 
Meine infiändige Bitte gehet dahin / er wolle großgünftig 
geruhen / die Sadye meines Sreundes alſo zu befördern, bab | 
& 


Recommendation von nicht geringem Nachdruck gemefen | 
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ihme geweſen ſeye. 


Es wird mir der angenehmſte Gefallen erwieſen werden / 


wann ich erfahren werde / daß meine Briefe den jenigen Zweck 


werden erreichet haben / den ich im Schreiben hoͤchſt⸗eiferig 


verlanget habe. 


Er wird mich ihme höchlich verbinden ‚wann et diefe Pers | 
fon alfo anfehen wird / Daß von derfelben zur Genuͤge gemerket 


werde, wie hoch ich von ihme geachtet werde. 


Hochwehrter Freund ! ich recommendire ihn biefen meinen: 
Herzens; Freund auf Das inſtaͤndi ſte und in beſter Form / da⸗ 
mit er innen werde / wie fleiſſig ich ſeinethalben geſchrieben / und 


wie glückfeelig meine Recommendation gefruchtet Habe, 


Hier fihet er vor fich einen von meinen beften Freunden / 


den ich ihme dermaſſen anbefehle / als wenn ich meinen felbft 


eignen Sohngefchicht hatte. Er iſt wehrt / daß ihm alle Gunſt 


und Affection erwieſen werde zumalen feine Qualitäten ein 
fölchesrühmlichft verdienen. | 


Gegenwaͤrtige Werfon iſt ein Mann von trefflichem Ver⸗ 
ſtand / Klugheit / Aufrichtigkeit und ungemeinen Tugenden. 
Seine Gunſtgewogenheit hat ihme mein Herz ganz zu eigen 
gemachet / daß ich ſchuldig bin / ihn auch andern guten Freunden 


auf dag beſte zu recommendiren. 






In der Antwort auf Die Recommendations Schrei⸗ 


ben/ muß man fo wolauf die jenige Perfonen achtung geben/ 


welche andere recommendiren / und zugleich auch auf Die jeni⸗ 


en/ welche recommendiret werdet. Dann nach dem Unters 


cheid der Perſonen / muß auch das Antwort⸗Schreiben auf ' 


unterfchiedliche Art eingerichtet werden. 


‚Wenn die jenige Perfon / ſo recommendiret worden / unſer 
guter Freund ohne dem iſt / fo koͤnnen wir melden / es ſeye uns 


+ 


die gefchehene Necommendation fehr angenehm und gefällig 
weſen  indeme diefelbe eine ſolche Perſon angehe { 
chon vor langen Jahren / ja von Kinds⸗Beinen an / uns 


nenden Freundlichkeit / Kunſt und Geſchichlichkeit / guter Sit⸗ 
ten / nud anderer —e Tugenden. 


welche 
ekannt / 
und nicht allein deßwegen hoͤchlich von ung geliebetund geehret 
werde, fondern aud) infonderbeit wegen ungemeiner beywoh⸗ 


Dannen⸗ 
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Dannenhero Fünnen wir zurüche und in Gegenantworf’ 
Schreiben,wir feyen ſchuldig und verbunden, / dem Recommen⸗ 
dirten uns willfaͤhrig und dienſtfertig zu erzeigen / nicht allein 
wegender Recommendation des guten Freundes / welcher bey 
und algeishichitguleg geweſen / ſondern auch wegen unferer 
felbfieigenen Aingelegenheit und Willführigkeik. ? 

Virfollen Dannenherp melden / wir wollen allen möglichen 
—J anwenden / und ung Feine Muͤhe verdrieſſen laſſen / alles 

eine willfaͤhrigſte Ubung zu bringen / damit man ſehen moͤ⸗ 
Fr wir zu dienen uns vor eine jonderbare Ehre zu ſchaͤtzen 

en, 

Wann wir Dem Fremd zu teillfahren erinnert werden / fo 
füllen wir uns bedanken: Werden wir aber gebetten / fo 
jolen wir ung deßwegen befümmert erzeigen. Dann zu denen 
jemigen Sachen welche uns zu leiſten nicht übel anſtehen / fols 
en wir angemahnet / und nicht gebetten werden. | 

Amanñ mit demjenigen der recommendiret worden/ nicht 
bekannt ‚jo foll man ihn Doc) um des Freundes willen alfo tra⸗ 
eitemydap ev ſpuͤren moͤge / wie freundlich, dienſthafft und leut⸗ 
feeligman jene, allerhand Liebes Dienfte zu erweifen. 

Darnach mug man fleifigbenbachten/worinnen die Sachen 

etehen zum-derentwwillen man vecommendivet wird. Dann _ 
etliche Dinge find an ihnen ſelbſt auf Erbar keit gegruͤndet / und 
dabey nüglich und leicht berrichten/ da es eine Unhoflichkeit 
SE DEE Tg ui, föne 
| e Dinge aber find unehrlich / unnuͤtzlich / ſchwer um 
gefähri ing Werk u ſetzen / welche an ftatt der Willfahrung 
einer abfehlägigen Antwort wuͤrdig find. Eine unehrliche 
Meominendation muß man nicht mit Ehrenrührigen oder 
ftabenden Worten verwerten / dann es ſcheinet man 
Bulle Dem Sreund hierinnen etwas überfehen und zu gute 










Wir Dannenbeto in dergleichen Fällen alfo antivor; 
fen: ften laͤngſt gerne en ie eine Gelegen⸗ 
Heitandie Hand gegeben würde, unfer Dienftreiches Gemüht 
Dem Freund h fen zu fen und Damcnbero (Ömerjes uns 
* Wenig daß wir ohne Verletzung unfers guten Ramens 


Anfehensy feinem Berlangen vor dihmal nicht flatt geben 
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De wir willig und bereit / aufeine bequemere Zeit 
folche Willfahrung aufzufchieben/ mordurch ein weit herrlicher 
rer Ruß könne gefchafft werden / und unfere Dienftfertigkeit 
Elärer hervor blicken / auch unfer ſelbſt⸗ eigner Ruhm defto 
klaͤrer hervorleuchten möge. Di \ | 

Fir Finnen ferner dabeh nach geftalten Sachen erahnen 
fan verwundere ſich / warum doch der Freund / als ein Hoch» 
gelehrter und mit vielen preißwuͤrdigen Tugenden begabter 
Mann / eine folche Perfon recommendire / die doch übel bes - 
rüchtiget / undankbar / und aller Recommendation unwuͤrdig 
feye / welches ihme vielleicht noch verborgen ſeye. 

Wann mar aber die Recommendation zulaͤſſet Ind zu wills 
fahren gedenfet/ fo kan man im Eingang entweder vom Lob 
des Freundes / oder von einiger Verſprechung / oder von em⸗ 

fangenem Schreiben / und kurzer Widerholung der anges 
fiellten Necommendation/ oder von dem jenigen / mas er alls 
bereit dem Recommenvdirten zu Liebe verrichtet / einige Erz 
wähnung thun. Er 

Ferner ſtehet ſchoͤn / daß man ſein geneigtwilliges und dienſt⸗ 
—5 — — mit den hoͤflichſten Worten anbiete / und zw 
verſtehen gebe. 

Hierauf Fan man die Urfachen beyfuͤgen / warum man dem 
Recommendirten in allem willigſt willfahre / welche genom⸗ 
men ſind entweder von der Perſon des Recommendirenden / 
‚ oder auch wol von a des Necommendirten. 

Letzlich Fan man eine kurze Wiederholung der gethanen 
Berheilung anftellen/ und damit das Schreiben beſchlieſſen. 
Die hierinnen gebräuchliche Sormulen find folgende: 

Mein Herr! Ich habe dem mir von ihme recommendirten 
SEN. Inder Thatund mit Worten dieſe kurze Zeit zur Gens 
ge fpihren laffen / wie hoch ich ihn um feinet toillen zu achten 
pflege. Er genieffet meiner geheimften Vertraulichkeit / da 
RA n et niemals gekannt / noch ichtwas von ihme 
gehoͤret habe. 

Was hoͤr ich? will er mich um Verzeihun bitten / ber er 
mich mit Recommendations;Schreiben / (ie eine Worte lau⸗ 
ten, beläftiget. Ja vielmehr deute ichs alfo aus / daß er mir ein 
groſſes Freundſtůck hierdurch et einem fo vor⸗ 
nehmen Mann mit einiger Dienftleiftung willfahren —— 
⸗ as 


Pr 
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Was ich in feinem Begehren verrichten konne/ wird er in 
Eurzem ſehen / zumalen ic) mir höchfk eiferig angelegen werde 
ſeyn laſen / allenmöglichiten Fleiß anjumenden/ meine Dienft: 
fertigkeit thaͤtlich blicken zu laſſen. Ich will mich alſo erwei⸗ 
JEDER: N. ſpuͤhren moͤge / unſere Fleundſchafft Habe mit 
nichlen etwas geineinet in ſich. me: 

. Sofleiffig und inſtaͤndig er mir N. N. — (B 
wurdig achte ich ihn feiner und meiner, Gunjigemogenheit, 
Biiheroaber Habe ic) die bequeme Gelegenheit noch nicht ges 
habt nahe en Me 
„Dem jenigeũ / ſo mit jein Schreiben überanttvortet / hab ich 
alle Dienftfertig: und Willfährigkeit /.fo viel in meinem weni⸗ 
enVermögen ijt/ augebotten; er haͤlt / wie ich fattfam ver. 
ihre, meine Günftgerögenheit fehr hoch / ind wie. eg ſchei⸗ 
33 ſoverlanget er nichts mehrers / Als inich zum Freund zu 
ben’ Kor zit ich mich hann auch willfaͤhrigſt habe finden lafs 
fen: Soviel von denen. Recommendations: Schreiben. Nun 
auch etwas von Lob Briefen. . 
‚Ein Lob⸗Brief iſt ; Vermoͤge de 
kei, öder auch wol ändere und das Ihrige / fo vielung moͤg⸗ 
lich vecömmiendiren und heraus ftreicheil.. .. .,. 
; Die Materi des Lobs wird entiveder von Gemuͤhts oder 
Keibs: ind Glucks Gaben und Gütern hergenommen;. Waun 
wir nemlich Entweder den jenigen ſelbſt / Ani die wir ſchreiben / 
Dder andere Perſonen/ vder auch wot frembde Dinge loben 
von Gefchieklichkeit, Gerechtigkeit / Maͤſſigkeit / Tapferkeit 
mptangiien Wolthaten / trefflich verzichtete Thaten / und 
andern Be oder. auch eine gewiſſe Sache von 
aber, Anfehnlichkeit / Vielheit Abwechfeling und an- 

dern dergleichen Dingen/heraus ſtreichen. Hiervor iſt ſich nur 
beyzu hüten daß das Lob nicht in eine Schmeicheley ver⸗ 
‚werde / zumalen ſonſt dev Gelobte nicht geringen Um 
lufehiervonzuwempfinden ſeget — 

Modannenhero am rahtſamſten / ſolche Dinge zu loben 
welche andern gleichjam zu einem Stachel und Sporn zur 
Tugend zu gelangen y dienen Fünnen, , Wir pflegen auch ans 
dere derfonen und Dinge zu loben / nicht allein weil wir fie 







J6 


ten und erkennen / MER: daß wir ba 


N uns und das un⸗ 


er 


— 


* 
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jenigeny dem wir ſchreiben / dardurch etwas Lobwuͤrdiges zu 
verrichten anreitzen. A 

Wann wir entweder ang felbft / oder andere Dinge / Die 
tung zuftandig find mit Lob heraus ſtreichen / ſollen wir alfo 
fchamhafttig und’'moderar ung hierinn erzeigen / daß es das 
Anſehen habe / als ob wir gleichfam mit Haaren darzu gezo⸗ 
gen würden. 





Der Eingang eines Lob⸗Briefes beftehet entiveder in einer. ” 


‚Erzehlungs welche. bie Gelegenheit zum Schreiben und vorge⸗ 
nommenem Lob in ſich halt; oder im Lob und Herausſtreichu 
einer —I — Sache; oder in einem Gluͤckwunſch un 
Dank arkeit zugleich. 

Die Beftaͤttigung begreiffet Die Urſachen des Lobs in ſich / 
welche genommen ſind entweder von obbenannten Tugenden? 
oder von ſolchen Dingen / welche mit Erbarfeit/ / Nutzen und 
Beluftigung vereiniget Ni ; oder auch von Umſtaͤnden Der 
Perſonen / des Orts Zeit, Art und Weiſe eines Dinges/ v x 
von Zeugnüffen Urtheil / Rede und Gutheiſſung gelehrter nd 
bochanfehnlicher Perfünen. % VER 
Der dritte Theil / oder der Schluß / wird vollendet entwe⸗ 
der vermittels einer Anmahnung / daß der Freund ihme 
wolle belieben laſſen / fich alſo zuerzeigen  damiter das jenige 


Rob, welches er allbereit erlanget/ ferner behalten und vers 


mehrenmöge ; oder vermitteld Darbietung unferer Dienfte? 
md‘ Entichuldigung der Weitlaͤuffigkeit unſers Schreb 


bens ıc. 
He hierinnen gebräuchliche Formulen find inter fehr 


vielenandern fülgende: Er ift ein Mann von Preißmirdiger 


Tugend / ungeme a ebigfeit 
gegenSrembdey und ſiebt mich vor andern vortrefflich / ja um 
ausfprechlich. | 32 ve 


och werde durch Schreiben und mündliche Unterredumd 


gen vergewiſſert: Er fene mit unglaublicher Tugend Ind Da 
pferfeit begabet , werde auch nimmermehr muͤde / mit Dem 
Peibound Gemühte feine Wilfahrigfeit gegen feine Freunde 
thatlich blicken zu laſſen. | | 





| CE. 
=. DieRtaturbhat:ihn mein Freund zur Erbarkeit / Anſehn⸗ 


Gluͤcks, und Gemühts: Gaben hochſunn 


+ 


€ 


a 


fichkeie,. Mafigkeit /Groimubt / Gerechtigkeit / und. andern 
benjichenteiuen h 


h» 
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lich ausgerüftet / worzu dannoch ferner die Geſchicklichkeit ein 
ſtattliches beytraͤget. | 
Eriiunverdroffen zur Arbeit / in Gefährlichkeiten tapffer, 
nie klug in Rahtſchlaͤgen / und glückfeelig in 
allen feinen Verrichtungen. 
Er it ein dermaſſen fattliher Mann daß das geihpine 
Negiment feiner unmoͤglich allhier entbehren Fan; die ganze 
Ötadtverehret ihn / zumalen er ale Sachen dermaffen diri- 
itetüihd anordnet / daß auch die allerfchtveriten und unmoͤg⸗ 
(ein Ding durch feine beywohnende vortreffliche Klugheit 
nengar leicht und füglich ins Werf gerichtet werden. 
auch mol ein Drt zu finden / da nicht die Merkmahle ſei⸗ 
ner Tapferkeit / Freundlichkeit / und herzlichen Anfchlägen folk 
ten anzutreffen ſeyn? 5 | ars, 
Erik ein Her von ungläublichem Anſehen / unüberwind: 
licher Stanphafitigfeit und Tugend ; Er excelliret in aller; 
baud Preip. wurdigen Wiſſenſchafften / und gehet ihm nicht das 
Goe ab von allen 55 Qualitaͤten / welche einen 
lt Mann koͤnnen hoͤchſtberuͤhmt und anſehnlich machen. 
Es find viel und groſſe Tugenden bey dieſem Mann, in I 


jer Menge anzutreffen / tinter denen doch am meiften eine 


 uhmwirdige Gerechtigkeit unerhörte Sanfttmüuht / in hoch⸗ 
ſtem Grad beftchende Freundlichkeit / und höchftvollfommene - 


% 


Klugheit merklichſt hervor leuchten. m 
—— / junge und zur Tugend angewoͤhnte Leute zu 

oben, jindfolgender Geſta —— Er iſt nunmehr mit 

ſolcher Scharfilinnjgkeit und Vernunffts⸗Krafft begabet / daß 


mann er alfo ſortfaͤhrt / und fich nicht anderswohin verleiten 


— 


laͤſſet/ er gar gewiß ein vortrefflicher Mann werden / und ſei⸗ 






nen Vamen und, Gedachtnüs / durch feine Schrifiten/ der 
und Unfterblicheit einverleiben wird. 

Er it die einige Hofinung der Eltern’ Stüße feines Ras 
me ern ahufgntbalt der Tugenden abgefagter 
Bomben & jer, und Ausbund eines eremplarifchen Mens 
He/denalle Künftler vor ihren Gönner erkennen und je 
ne ogenheit zu erlangen vor die angenehnifte Glücks 


it achten. | | 

Auf die Lob- Briefe zu antworten / iff wol zu beobach⸗ 
ten. / dab man ſich der Waſſalett befeifige, und niet 
1% 42 eibe / 
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bleibe, dag gegebne Lob glimpflich von fich abzuleinen. Dan 
indeme man denjenigen/ welche ung loben / nicht beypflichten 
ſolle / damit nicht ein Selbft:£iebe daraus möchte abgenom⸗ 
men werden, alfo foll man das gegebne Lob auch nicht gar vers 
werffen / damit nicht zugleich Die Tugend damit verworffen 
werde; vielmehr follen wir ung freuen Daß wir / oder Die Uns 
ferigen / oder unfere Sachen gelobet werden. Dann die von 
. vornehmen Perfonen bewaͤhrte Tugend / iſt allen Glucks⸗Guͤ⸗ 
tern vorzuziehen. | — 
Wir koͤnnen dannenhero mit Abſtattung eines ſchuldigſten 
Danks erwaͤhnen / daß wir uns nicht wenig erfreuen / von ei⸗ 
nem Lobwuͤrdigen Mann gelobet zu werden / und in dem wie 
gelobet werden I erkennen wir Daben nicht ohne groffe Bes 
Iuftigung auch fein eignes Lobwuůrdiges Beginnen / als der 
hierdurch an den Tag gebe, was ihme Im von ung *3 | 
tetzumerdengebühre, Dannenhero koͤnnen wir nicht > 
ale daß wir / allen Ubermuht und Selbft-Eiebe zu vermeiden/ 
dergleichen Lob entwederdemjenigen felbft zumefien / der ung 
IM es Lobes gemürdiget/ oder feiner. Gunſtgewogenheit zu⸗ 
—5— Ba — ſich ung über die Gebühr zu loben ſich fo frey⸗ 
muhtig erzeiget. | 1. I Er ir 
Man kan auch dabey melden / manhabe diefen Nutzen aus 
Ben mitgetheilten Lob erlanget / daß  indeme die gelobte Tu⸗ 
gend immer mehr und mehr zusunehmen pflege, und die Krafft 
aufzumuntern und en habe, alſs man ſich auch Eu | 
fleiſſigen wolle / fich den Zugenden und allen Lobwuͤrdigen Din⸗ 
gen je mehr und mehr zu ergeben / damit man Fünfftig/ / was 
jeht aus Freundlichkeit geſchehen / mit Warheits⸗Grund möge 
vorzubringen haben. | BR‘ 
ann aber das gegebne Lob dermaſſen Flar und offenbar 
waͤre / Daß man es nicht wol von fich ſchieben koͤnnte / fo iſt am 
beſten gehandelt / daß man alles / was man gethan und ver⸗ 
richtet / der Goͤttlichen Güte zueigne. 
Man koͤnte ſich hier folgender Formuln / unter unzehlig 
vielen andern / gebrauchen # Ich habe feine Lob⸗Spruche 
meinewenige Verfon betreffend’ nicht ohne fonderbare Ergds 
gung? vernommen / und Ob ich mic) wol meiner —— 
it wolbewuſt bin / hab ich doch alles deßwegen mit annehm⸗ 
jichſter Freude an und aufgenommen / indem ich weiß / Daß es 
— von 








m A — —— — — — 
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von innigſter Affection und Gunſtgewogenheit gegen mir ber; 
kommet Dann obgleich mein Gewiifen diefem mir zugeeigne⸗ 
tem kob gänzlich widerſtrebet / ſo iſt es mir doch nicht unange⸗ 
nehm indem ich Daraus verftehe / wie ich ſeyn folle / und dan⸗ 
nenhero werde ic) allen moͤglichſten Fleiß anwenden / derjenige 
zu ſeyn vor Den ich jetzo gehalten werde, 

Sag jener: Hector heym Nævio fich verlaufen laffen: Er 
verlange von feinem Vatter / als einem lobwürdigen Mann . 
A werden, das Fan ich auch bey dieſer Gelegenheit et; 

er Maflen vor mich gebrauchen. Ich werde gelobet/ von 
Be ? von einem Preißwärdigen Mann, in welchem die 
Serltands: Gemühts⸗ und Tugend Gaben in höchfter Voll: 
mmenhest zuſammen kommen und gefehen werden; indem 
nun meine Gedanken einig und allein | ihn richte, ſo 
her nicht senugfam ji meldenz wie übel ich mit mie 
felbftzu frieden ſeye. Er laffe mir dannenhero zu, daß ich dag 
ob / ae er. mir zugeeignet/ ihme felbft applicire / 
e. / 













jenige 

oder wol verdoppele | 

MR u mitgetheiltes Lob Icge ich alfo aus / als hätte er » 
gem ef 


ahlet nicht wie ich befchaffen ſey/ ſondern viel; 

mehr wie ich von Rechts megen befhahen eyn ſolle. 
mesortrefflihe mir zum beſten geſchehene Recommen⸗ 
dationhatben mir ſo viel gewuͤrket/ daß ich mir von felbiget 
eit an immer mehr und mehr mißfalle/ indem ich eldelichen 
und fpürey wie weitich vonden Bild. diefer vollfommnen 
Set entfernetfye. | 
habe zur Genüge geſpuͤret was fein Vorhaben gene: 

fen, H bat nemlich ur 










| veritellte Lob, Reden mein Kae 
aufmuntern und ku, beffern (Fleiß anfpornen wollen, 
bi von den Lob-Briefen. | 
In den Dank ⸗Briefen iſt die Wolchat/ welche wir empfan⸗ 
eur allerhand Art und Weiſe heraus zuftreichen. Dann 
‚Jemige, welcher feinen Dank fchuldigiter Maſſen abftattet, 
„neteneben fo niel verrichtet / als mann er die Wolthat er; 


an fireichet aber die Wolthat folgender Maffen heraus / 
ns Nenemlich freywillig und unbegehrt gefchehen ; daß man 
AR nicht lange zurucke een) eingedenk / daß der je: 
Wge dnppeltgebe / der die Ola niche auſſchiebe daß Aus 

| 3 
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BIO ZIUO ⏑⏑ — 
mehr gegeben / als man —F bitten unterſtanden haͤtte? Daß 
die Wolthat von einem hohen’ vornehmen / und in groſſem Ans 
feben lebendem Mann her gefommen ; dag man ſolche gang 
unverdient und unverhofft empfangen und deßwegen hoͤchſt⸗ 
verbunden feye. 

Wann ung jemand mit einem guten Naht andie Hand 96 
sangen, follen wir melden, er habe ung mehr damit genutzet / 
als wann er ung mit Geld fecundiret hätte. 

Wir koͤnnen hierauf / doc) ohne eitlen Ruhm / verſprechen / 
wir feyen bereit / uns gleichmaͤſſig dankbar zu erweiſen. Koͤn⸗ 
nen wir aber / re Unvermögenheit halben / die Wolthat 
nicht erwiedern / fo follen wir doch ein dankbares Gemüht vers 
fprechen / und dabey andeuten / wir wollen GOtt infiandig 
anfleben ‚daß er ihme die erwwiefene hohe Wolthat auf unge 
liche Weife reihlicherfiatten wolle. 

Im Eingang follen wir unfere Freude über die vom Freund 
empfangene Wolthat mit angenehmen Worten zu verſtehen 
geben oder alfobald mit Dant: Worten den Anfang machen / 
und berichten / es habe der Freund hieran ein hoͤchſtloͤbliches 
Werk verrichtet das nimmermehr aus unferm Gedachtnüg 
kommen werde, 

Bun follen wir den Freund bitten er wolle ihme belieben 
laſſen in feiner Gunſtgewogenheit noch jene fortzufahren. 

Hierauffönnen wir die empfangene Wolthat nad) Gebuͤhr / 
wie oben gemeldet heraus ftreichen. Und leglich follen wir 
— wollen uns hoͤchſteiferig angelegen ſeyn laſſen / 
dieſe Wolthat nicht übel anzuwenden und GOtt zum reichen 
Vergelter ftellen. Ä 

Die hier gebrauchlie Formulen find ke Inhalts; 
Bor die Preiß würdige Woltbat fage ich ſchuldigſten / ja um 
fterblichen Dank / dann ſelbe zu erwiedern / darff ich mir nicht 
einmal in den Sinn nehmen. Yo A 

Mein Herr, er wird ſich verwundern warum ich doch auf 
fein mir Höchftangenehmes Schreiben und Geſchenk fo lange 
nichts geantwortet Damit er aus meinem Briefe zum menigs 

en. hätt erſehen Fönnen / wie dankbar mein Gemuͤht —* 
er was verwundert er ſich lange? Es haben mir warlich 

ie Worte gemangelt / um den Koi ften Dank abzuſtat⸗ 
konz und mangeln mir noch / bis auf dieſe Stunde, Sn kp 
’ 8 R 
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nichts beſſers bey fo geftalten Sachen verrichten / als wann ich 
mich ſelbſt ihme zu eigen aufopfere. | 
Wann wir unfere Eltern von Herzen:Srund lieben ſollen / 
weil ſeuns / naͤchſt GOtt / das Leben gegeben, ſo bin ich ihme 
in Warheit nicht weniger 5 als ihnen / als durch deſſen 
Beförderung ich zur höchit: anfehnlichen Ehren⸗Stelle gelan⸗ 
et/ dann die Ehre iſt dem Leben gleich zu achten ohne welche 
mkeben man gleichſam todt zu ſeyn pfleget:ic. | 
Auf die Dank⸗Briefe zu antworten / kan man melden: 
wir verwundern uns nicht 4 freuen uns aber vielmehr von 
en Daß. dem Freund unfere Dienfte angenehm getvefen 
4. weil ung fein-dankbares Gemäht mehr als zu wol 
ne 5; wir feyen nicht wenig bekuͤmmert / daß wir ein 
mehrers. nicht hätten verrichten und leijten Eünnen, Wir 
en jedoch bedacht / feine Wolfahrt mehrers ben vorfallen⸗ 
Gelegenheiten zu befoͤrdern. Ferner ſollen wir meldenz 
aine ſo gute Freundſchafft / wie zwiſchen dem Freund und und 
ererwartefeines Dankes / fondern achte ſich vielmehr ver» 
unden / alle moͤglichſte Dienſte zu all und jeder Zeit willfaͤh⸗ 
rigſt zu erweiſen. Ion. ' 
Der Eingang fan alfo angefichet werden / daß zufoͤrderſt das 
dankbare Gemuͤht des Freundes herang geftrichen und Die 
deßwegen bey unsentfiandene Frende angedeutet werde, 
Hierauf fan aufs neue die Geneigtwilligkeit und Gunſt Ge⸗ 
wogenheit indergleichen und andern Fallen zunerfichen gegen 
ben und angebotten werden. PUR ; 
iernaͤchſt folgen die Urſachen / warum wir uns noch weiter 
verbunden erkennen / dem Freund einige angenehme Dienſte 
zu erweiſen. Der Schluß fan mit nochmaligem Berfpvecheny 
machet werden. Aber auch genug von Einrichtung der 
Daunl Schreiben und derſelben Beantwortung. Nunwollen 
wie etliche Muſter fo mol der Recom̃en dations⸗ Interceſſions⸗ 
und Loh als auch Danf;:Schreiben anfügen. e 
Bondenen Rahu- Schreiben iſt folgendes zu melden : Den 
bedarf öffters der Allerlluͤgeſſe; Sintemal niemand 
kubilden hat, als ob ihm zumalin feinen eignen. Anges 
eiten / da man fich:mehrentheils am wenigſten beſinnet / 
helfen’ und ſich aus feiner Verwirrung / ohne ver⸗ 
er Leute Gutachten / — wicklen koͤnnen / foubern 
4 


sid ‚ 
s iu . 
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es heiſſet allhier: Viel Augen fehen mehr als ein Auge, Ol 

ne/ daß / was mit gutem Raht angefangen und fortgefeßet 
wird / einen weit beffern und fihern Ausgang zu haben / und 
aa ja das Werk anders / als man. gedacht hatte ausſchla⸗ 
gen ſollte den Wirkenden um ſo viel mehr zu entſchuldigen 


fleget. 

— Raht wird entweder begehret / oder freywillig erthei⸗ 
let; wo er begehret wird / darff man Feiner Infinuacign oder 
Borbauung : Sonften aber pfleget man insgemein den Ein⸗ 
gangvon unferer Liebe, Treue, Freundſchafft / Schuldigkeit; 
auch wol von der Sache Wichtigkeit / Gefahr und Pohtwen 
Digkeitzu nehmen.” Auch pfleget der jenige jo um Raht er 
u wird / fich gern zu — eure — 






nd Mangel an ſonderbaren Verſtand beſcheidentlich anzu: 
hren / und doch gleichwol feine Meinung auf befjere Beur 
theilung zu erkennen zu geben : Hernach gehet man fprt/ fo fon 
bor / als wieder / mit vernünftigen Gründen / welche aus der 
Sache — zu nehmen/ und einen verſtaͤndigen Mann als 
lerdings erfordern : * erheiſchet die Beredung eine fei⸗ 
ne liebliche Schreib⸗Art mit glimpflichen und durchdringen 

— ———— endlich der Schluß wiederum eine Vor⸗ 
ſtellung qufrichtiger Freundſchafft; enthalt auch jezuweilen 
eine Vermahnung / Warnung und Bitte um Folge / ſamt ei 
nem Verſprechen zum Beyſtand und Dienften/in ie. Es 
Hierben it zu wiſſen / daß ein Begehren Raht zu lgeben zu 
den Bitt⸗Schreiben etlicher Maſſen gehoͤre. Das Beſte und 
Vornehmſte / worauf man darinnen zu ſehen / und —* 
derheit / wann man freywilligen und ungebettnen Raht gibet / 
iſ / daß mafich des Leſenden Gemuͤhts Neigung / und ob er 
—9 auch gerne rahten lafje / oder etwan halsſtarrig und eigen⸗ 
finnig ſey vorher erkundige / und nach denſelben feine Feder 
richte: Dann auch / daß man ſincerire / oder bedinge / wie man 
nicht feines eignen Nutzens wegen / ſondern blos um des 
Freundes willen / ſolchen Rahtertbeile. Und rahtet der alle⸗ 
ſeit am beſten / wer ine eigne Wiſſenſchafft und Erfahrung 
in der Sache anfuͤhren und ſich darauf mit Beſcheiden. 

0 heit berufen Fan, | 


| Das 
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Das erſte Recommendations: Schreiben / 
an einen guten Freund / einen Dienſt⸗verlan⸗ 
genden Juͤngling betreffend, 

Hochgeehrter / Hochwehrter Sreund! 

Echſt Verſicherung getreuer Dienſtfertigkeit / beliebe 
Remſelben zu willen ich inſtaͤndigſt angelanget wor; 
den / Mitbringern dieſes ein Allmofen ahne Geld, ich will fa- 
genzein Empfehlung: oder Necommendation- Schreiben mit; 
zugeben. HDb mir nun gleich nicht unwiſſend / daß ein jeder 
feinen Lob, Brief init guten Sitten anftändiger Höflichkeit’ 

ferblichen Werhalten/ und ſeltner Schiclichkeit in allen 
Saden elbſt mitbringen und erweiſen muß / fo hab ich doch 
Vorweiſern hierinnen nicht aus Händen gehen wollen / und 
her an meinen Hochgeehrten Herm mit diefen Vorſchriffts⸗ 
eilen / zu ſtatten kommen follen/der zuverfichtlichen Hoffnung, 
et werde fich meines Lobg würdig machen, mann mein Hoch: 
geehrter Her: Ihn meiner Vorbitte genieffen / und zu Bealei. 
tung der durch N. Abiterben lediger Stelle / auf eine Probe, 
an: und aufzunehmen geruhen wolte. Solches werde ich bey 
eintonimender Gelegenheit gegen meinen Hochgeehrten Herin 
zu erwiedern mich jederzeit befliffen halten / wie ich mich auch 
felbften weiß und befenne ; 


Hoch⸗ und Vielgeehrter Ger 
Deſſen Dienſtſchuldiger 
IM, 
Antwort. 


Sochgeehrter / Hochwehrter Herr! 
Munſerer ſchon lange Fahr Hero gepflogener Freund: 
af 2 hab ic) gar willig und gerne feinen egeh⸗ 
ten Statt gegeben, und den mir recommendirten jungen Den 
Iden ohne einigen Aufſchub an: und aufgenommen. Wo er 
As fürtfahren wird, wie er fich bishero angelaſſen / werde ic) 
eines MWechfels verlangen. Er iſt hurtig in feinen 


f Be * 
tungen / höflich in Worten und % aͤrden / Fan auch zur Ro f 
15 in 


— 





| 


* 
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ein fees Concept zu Papier bringen / welches mir wol zu tab 
ten kommet / und meine völlige Gunft ihme zugumenden mich 
beredet. Mein Hochgeehrter Her: gebe mir ferner an die 
Hand / mich ihme dienftfertig gu erteilen / zumalen ich mich 
hiermitzir allen angenehmen, Freund⸗Dienſten anbiete / und 
verharre / nechſt Empfehlung Goͤttlichen Machtſchutzes / 
Meines Hochgeehrten Hochwehrten Kern = 

' | ' --Dienfifertigfter 
ET 
Das II. Recommendations: Schreiben? 
an einen guten Freund, einen Edelmann als. Übers 
bringern des Briefes besreffend+demfelben alle 

woͤgliche Freundfchafft und Dienfte 


gu erweiſen. 


Ch habe mir vorgenommen / bey der nechſten Hrdinatir 


J ſo uͤber Land / und nach N. — ein anders / als die⸗ 
14 


fes Gegenwaͤrtige an euch abgehen zu I en / welches / wiewl 
es etwas ſpaͤter / jedo deftoficherer und gewiſſer einfominen 
wird. Diefes aber,beichicht anjeßo/ Euch dur unfern Derin 
R. N. fo wieder zurüche nach N. gehet / zu begrͤſſen. Diefer 
ift ein fo fuͤrtrefflicher Edelmann / daß ic) mich in deſſen Lob⸗ 
Spruch allhier nicht aufhalten will, weil er auch wie ich vers 
meine, vorhin fchon und zum wenigſten den Geſicht nach, bes 
kannt iſt / ich auch bereits von der zwiſchen uns beyden in Dies 
fem Land aufgerichteten guten Freundſchafft etwas Meldung 
petban habe. Bill demnach nur dieſes einige gebetten ha; 
en / ihn um meinetwillen nicht allein als unfern geſamten gu⸗ 
fen Freund / ſondern auch als einen MundBoten eines ent⸗ 
fernten Freundes / mit alter Ehr⸗ und Liebs-Bezeugung an—⸗ 
und aufnehmen; der Hoffnung gelebend / es werden / tweger 
Eurer zu mir tragenden ee Liebe / die jenige/ — Eu 
gute neue Zeitungen / wie dieſe ſind / vun mir bringen / lieb und 
angenehm ſeyn. Diefer nun wird Euch mein ganzes Thun 
und Laſſen und was ihr fonften aus diefem Lande zu verneh⸗ 
e men 
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men verlanget / treulich und aufrichtig berichten, worvon ich 
vor difmal weiter nichts melden, fondern das übrige auf mein⸗ 
Euch yerfprochenes / nechſtes Schreiben verfchoben haben 
will. Beziehe mic) im übrigen/ ohne fernere Weitlauffigkeit/ 
‚allerdings auf das jeniges was diefer Edelmann Euch berich- 
ten wird/ mie Bitte beyligendes/ unferm guten pin dem 
—* N. ohnverzüglich einhaͤndigen zu laſſen. Verharre in 


iv 
errn 
ac; Dienſtſchuldiger 


+ + 


Das IEI. Recommendations-Schreiben / 
an einen. guten Freund / einen Pater / Dominicaner 
Ordens / und einen von Adel betreffend / 

ihnen beyden angenehme Dienſte 
a zu erweiſen. | 
Mein Ser: ! Ä 
Ch will Gegenmwärtiges mit den Worten eines unſerer 
Poeten / nemlic) Ovidii Trift, lib. 1. eleg. 1. anfangen 
wann er ſagt: 
Parve, nec invideo, fine me liber ibis in urbem. 
Heu mihi ! quöd Domino non licet ire ruo. 
Fahr / liebes Brieflein ! hin in die verlangte Stadt: 
Ach! daß der Schreiber ſelbſt nicht DiesExriaubnüs Hat, 
D daß ich zugleich mit diefem Schreiben/ / und dem frommen 
ater N. NDominicaner Ordens und General-Bicario in 
«N. welcher mir den Gefallen eriveifen will ein Bringer 
deſes n ſeyn / nach N. kommen dörffte/ was für annehmliche 
Gefpräche / was für Kurzweil/ was für gute Geſellſchafft/ 
was für gelehrte Unterredungen wolten wir felbft dritt / und 
ſehr offtunter dem Schatten der von mir fo hochgeliehten Fel— 
en sun. miteinanderhalten. Weil aber ſolches info Furzer 
eit / und bey einem fo weiten Weg nicht geſchehen Fan fo 
will id) meinem lieben Pater N. feine Ankunfft nicht mißgon: 
nen/ jondern ihme vom Himmel eine glückliche und fehlen: 
nige reife gewuͤnſchet haben, Was ſoll ich aber von * 
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frommen Pater, der meine halbe Seele iſt / jagen ? Mit we; 
higem : Ex ift der jinnreichiten und gelehrteften Köpffe einer, 
als ich je gefennet Habe, und was fein Lob noch vermehret/ ſo iſt 
er ein fehr tugendhaffter Mann und heiligen Wandels / und 
wer mit ihm umgehet/ der muß ihn hoch ruͤhmen. Er iſt ein 
neuer Apfel der Armenifchen Nation in Drient/ für welche er 
unfaglihe Mühe und Arbeit ausgeſtanden / und fehr viel Rei⸗ 
fen, bis gar in Indien gethan / und alle Oerter / wo er ſich auf 
gehalten’ mit dem Geruch feiner heiligen Werke und inbrüns 
itigen Liebe erfüllet hat. Sein Gerüuͤcht ift bereits bis an das 
Aufferfte Ende der Erden fo weit die Sonne gehet/ erfchollen. 
Und ift Fein Zweiffel, ihr werdet vorhero ſchon aus dem Mund 
feiner Ordens Bruͤder zu N. etwas von feinem Gerücht ver» 
nommen, haben; weil ich nichts / was feinen hohen Verdienſten 
gleich ware / vorzubringen t eh ſtill zu ſchweigen / * 
ich mit meinen Wolfen: trüben Worten/ das Sonnen: klare 
Liecht feiner Werdienit — möchte, Will dem 
nad) daſſelbe laſſen wie eg in meil ich wol weiß / daß er daſſel⸗ 
be aller Orten wo er hinkommet / —2 aber zu R.vor 
* wird ſcheinen als die ihr Beine blinde Maulwurffs 
fondern — — nee nal Was H% und * 
meine gute Freunde nur dieſem Pater vor Gunſt erweiſen 
werdet / will ich ſelhige / alß wann fie mit mieberfahrens 
annehmen, und weiter nichts davon — — der wurk⸗ 
lichen That ſelbſt gewaͤrtig ſeyn / weil mir bewuſt iſt / wie mil, 
faͤhrig ihr ins geſamt ſeyd / mich euch zu verpflichten. Ingles ° 
chen Miller nichts neues von meiner erſon / nnd aus Diefem 
Lande zu ſchreiben weil dieſer Pater / welcher hierum am 
beften weiß / euch alles mündlich erzehlen wird; und verlichere 
ich euch Daß kein Menſch von der Welt, als Seine Ehrwuͤr⸗ 
den / beydes von meinen/ als des Landes Zuſtand / beſſern Be; 
go wird zu erfiatten willen. Will mich alfo auf denfelben 
sogen, und Euch, famt allen guten Freunden, freundlich ge: 
guet Haben / mit Bitte / ihnen u Schreiben’ als an fie 
alle ins gemein geſchrieben Tefen zu laſſen. Verbleibend 
Mein Herꝛ! | | 
ap | Sein Dienfübegieriger 


+ + 


| a, BE 77 zu 
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P.5. Es reiſet in Geſellſchafft diefes Paters/ der Herr R. N. 
ein junger vom Adel / von deſſen Qualitaͤten und groffer Bes 
mühunydie er unferthalben angewendet hat derbefagte Pas 
ser felbfi euch. nach der Länge zu fügen wiſſen wird. Das eis 
nige/wasich noch hinzu fügen will / ift dieſes / euch zu bitten, 
das ihr ihn / feiner Hohen Berdienfte zu gefchtweigen/für eine 
—— zu dienen ich hoͤchlich verlange annehmen, 
und nirdie Gunſt erweiſen wollet / ihn für einen ſolchen bey al 
len meinen guten Freunden bekannt zu machen. 

Dis IV. Recommendations-Schreiben / 
an einen Bedienten bey Hof / um ſchleunige Abfer⸗ 
tigung eines Edelmanns in obhabenden 
Geſchaͤ ten. 
a ı Hochwerther 
er! | 
yes Berfiherung getieier Dienffetgfeit / Beiche 
Euer Geftveng aus dieſen auswärtigenzeilen zu erſe⸗ 
hen / daß Uberbringer derfelbigen / ein Saͤchſiſcher vom Adel, 
er it. N. mich mit inftändiger Bitte angelangek / einem 
ey R. N. Hof/ beiter maffen zu recommendiren / damit er 
Inöcrbering einer obhabenden Gefchäffte in Önaden ange: 
oͤret / und ſchleunigſt 15— werden moͤchte / welches 
Sm aus. vielfältigen Urfachen nicht weigern wollen noch 
ee... \ N EUR. SU, he 
, Gereichet demnach an Eier Geſtreng mein dienftlich gehor; 
fames Suchen/ Sie wollen diefen Edelmann in gnädiger Res 
comimendation haben / ihme efällige Anfprache verſtatten / ſein 
* aͤſſiges Begehrei aühörennnd zu ſolches Auswuͤrkung 
ir ht uud foͤrderlich erſcheinen / welche gnaͤdige Gemogen- 
beit er nach, feiner hohen Diferetion aller Orten zu rühmen / 
und mie möglichfker Dientleiftung zu erſtatten / jederzeit uns 
vergeſen ſeyn und bleiben wird.  _... .. — 
iermit abbiechend / bitte Euer Geftreng ich nochmals 
j übrlichfe / mich folches Anmubhtens / deſſen ich mich füg- 
sh nicht entfehiiten mögen’ in Ungnaden nicht zu verdenfen. 
Eyer der allwaltenden Schutz ⸗ Hand GOttes — 
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Dero verſpuͤrten Gnaden beharrlich ergebend / der ich ſeder 


zeit unausſetzlich ſeyn und bleiben werde 
Hoch⸗Edelgeborner Herr 8 5 
—JI Dienſt verpflichteter 


2* 
Antwort. —— 
Hochgeehrter Herr ſehr wehrter Freund! 

Ch achte mich alückfeeligy die Ehre zu haben? mein dienſt⸗ 
fertiges Gemuͤht thaͤtlich blicken zu laſſen. Die mir von 
hm̃e aufgetragene Beſchaͤfftigung / habe ich mit ſchuldigſter 
Folgwilligkeit angetretten und werde nichts unterlaſſen / was 
einigen Vortheil bringen kan. Die Adrefle iſt allbereit dem 
guten Freund von mir gemachet worden / und hat er / wie ich 
vdernom̃men / feine Sachen ſchon ziemlich weit gebracht / daß an 
ſchleuniger Expedition nicht der geringſte Zweiffel er cheinen 
wird. Mein Herr zweiffle nicht an meiner Willfaͤhrigkeit / und 


perfichere ſich daß ich mich auch in andere Begebenheit derge⸗ 


ſtalt erweifen werde/ wie einem getreuen Freund suftehet und 


wol anitändig ift. In deſſen Gunſt ich mich getreulichſt empfeh⸗ 


le; und verbleibe / nechſt Anwuͤnſchung Goͤttlicher Beſchirmung 
Meines Hochwehrten Herrn a = 
J — a Verbundener 
Has V. Recommendations: Schreiben / 
um Beförderung zu Dienften, | 
Hochgeehrter Herr! 


Enebenſt Verſicherung meiner ganz willigen Dienfter 


beliebe demfelben zu leſen / was N. an mich bittlich.ges 
langen laffen. , Wann mir nun feine Perſon von etlichen Jah⸗ 
ven bero wol befannt und ich ihn für einen —— 
elehrten, Heiffigen, hoͤflichen und beſcheidnen Juͤngling halte⸗ 
abe ich, (ie Begehren zu dolge / an meinen Hochgeehrten 
Be die Ba empfeblung undBeforderungs;Brieflein ablauf 
en laſſen wollen / denfe \ 
hannten N. in feine Dienſte großgunitig annehmen’ oder I 
— ander: 


bigen dienſtlich bittend / er wolle bes - 
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anderwerts zu einer N. Stelle / die er * zu verſehen getrauet / 
vielmoͤgende Beförderung thun: Welche er dann in ünterthaͤ⸗ 
nigkeit zu bedienen / meines Hochgeehrteſten Herrn hohe Be⸗ 
guͤnſtigung za ruͤhmen / und ſich alſo zu verhalten wiſſen wirds 
daß er meines Lob⸗Briefes / welcher zu meinem Hochgeehrten 
Her ihm einen Zutritt anweiſen folle/ nicht vonnohten haben 
wird, 0 auch werde wegen folcher ihme erwiefenen Wol⸗ 
that verbunden / und keine Begebenheit unterlafen / mich je, 
derzeit zu erweiſen / als | Dr 
Meines Hochgechrteften Herin b 
Ä fchuldiger Diener 
Kin anders] und zwar 
Das VI. Recommendations: Schreiben? 
von gleichem Innhalt. 
Hochgeehrter / Großguͤnſtiger Herr! 
mir zwar nicht unwiſſend / mie mißlich es ſeye / junge 
Eeute / Denen man nicht in das Herz ſehen kan mit Be⸗ 
SD erocn begleiten, und fie nach aͤuſſerlichem 
en zu rͤhmen: So hab ich doch Überbtingern/ mit dies 
em Brieflein nicht aus Handen gehen ſollen / weil er mit von 
gend Auf bekannt, und ich ihn für einen frommen und tu: 
Are ngling/ dem vielleicht auſſer Landes ein beflerg 
Dieft 






efheret jeyn moͤchte / zu halten Urfach gehabt, 
Dieſem nach gelangt an meinen Huchgeehrten Herin mein 
Dienftliches Bitten / er wolle gemeldten N. N. Überbringern 
d {* Da “40 Di En T in 
nedie ledige Stelle bey N. N. gedeyenmoge. Er wird fi 
wit der. Me&Httes/ dermaſſen getreu⸗ eiffig/ ehrlich und 
I ein Betrichtungen embfig und verſchwiegen (darzu ich 
Ihn eiflerigft DGERHR het) ermeifeny daß fein Fünfftiger Heri 
ein gnadiges Belieben und fonderbare Vergnuͤgung darob 
tt wird Ich auch werde in feiner Perfon bewolthaͤtiget / 
I Meinem Hochgeehrten Herm verbunden feyn, michin al- 
Selegenheiten zu bejeugenvals deffelben — 
anne. Dieuſt/ gefliſſener 
V—»—— ———— *2 — 
P.s. Im 


4 J J 
. Yımattz 
Noif 
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® ar 
?.5. Im Fall die herührte Stelle. bereits einem anderm 
perfprochen oder vergeben ſeyn folte/ bitte IHN. anderwerts 


unterzubringen / oder eine Zeitlang bey fich zu behalten: und 


deswegen Nachricht zuiberfchreiben. Er iſt mir zwar nicht 
ugethan wolte ihine doch aus Ehriftlicher ebe gerne geholf⸗ 
fen wien. GOtt mit uns: | L. 


Has VLl. Recommendations · Schreiben / 
um "Beförderung. gu * Schaffners⸗ 


Hochgeehrter Zei! | 

On unferm Schaffner find wir berichtet / welcher maſſen 
die Schaffnerey zu N. durch toͤdtliches Ableiben ihres 
Verwefers jüngftvertvichener Tagen. erlediget / und mein 
Hochgeehrter Herr Diefelbe anjetzo mie einer andern wolver⸗ 
trauten tüchtigen Perfon wieder ; beſetzen bedacht feye. . Wir 
nd auch ferners von ihme —— worden : daß Die Ger 
egenheit angezogner Schaffnerey a jo beichaffen feyn folles 
ab er. diefelbe, ohne Verabjaumung unferer ihme zuvor anbes 
ohlnen Schaffneren auch ungehindert feiner ung ſchuldigſten 
lichten / überaus wol und bequemlich verrichten / und alfo 
beyden Dienſten genugfant gervachfen ſeyn Eonne ; mit anges 
hengtem unterdienftlihen Erfuchen / daß wir ihme zur Erlan⸗ 
ung derſelbigen / mit einem befoͤrderlichem Recommendation⸗ 

Schreiben andie Hand gehen wolten. 
_ Miervol nün ung die Gelegenheit ermeldter Schaffrereh 
uiübefannt/ fo trauen wir Dochy es werden die Sachen infers 
Schafiners Anzeigen, nach beſchaffen ſeyn Und ſintemalen 
wir dieſem unſerm Schaffner wegen der Dienſten / die er un 

ferm lieben Vorfahren und uns / bis Dahero ohne Ma 
aufs treulichſt erzeiget und erwieſen wol gewogen, auch uk ; 
ner Woltahrt alle, mögliche DBefor | 

AS -gelanget hiermit ai, unfern Hochaeehrten Herin_unf 
nachbarliches Bittensfalls die Sachen mit diefer Scha ereh) 
porberührter maffen (hie wir dann Daran nicht zweifeln) bes 
ſchaffen / und id diß Orts Fein Bedenken traͤget Ihn N, 
als einen wmolbekannten/ geſeſſenen / habhafften / a 

ien 


derung. zu thün geneigt; 
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dienſtbaren und gefliſſenen Mann / wegen diefer unferer Nee 
commendation, zu felbiger erledigten Schaffnerey vor andern 
günstig zu befoͤrdern / auf-und anzunehmen. | 
Solches gegen unfern Hochgeehrten Herin/ nicht allein in 
leichmaͤſigen fondern auch in andern Fallen dienſtlich zu er⸗ 
ennen / wollen wir jederzeit fo willig als geneigt * Uns 
hiermit ſaͤmtlich der Gnaden GOttes getreulich befehlend. 


Das VIII. Kecommendations-Schreiben/ 


von gleicher Materi. 
Großguͤnſtige / Hochgeehrte Herren! 
Achdem vor kurzverwichenen Zeiten der grundguͤtige 
GStt / nad) feinem allein weiſen Raht und Willen / 
Reiland den Ehrenhafften R. N. geweſenen Schaffner zu P. 
aus diefem mühfeeligen Jammerthal unzweiffentlich in die 
ewige Freud und Seeligkeit durch einen ſanfften Tod abgefor⸗ 
dert i anheute mein Ampts⸗Angehoͤriger N. N. von Rt. 
vor mir erfchienen/ und hat mir fürgebracht / welcher maſſen 
ihme etliche molgeneigte Perfonen um obbemeldten Dienfi/ 
bey deme fie ihn gerne fehen und dulten möchten anzuhalten 
aerahteny und deshalben mich um Beförderung, deren er wol 
su genieflen verhoffte, an meine Hochgeehrte Herren dienſt⸗ 
lich erfuchet und gebetten. Ä 
MWanndanndie ermeldte Schaffnerey nicht weitlaͤuffig / und 
iu deme er Runun lange Zeit im Flecken N. gewohnet / ihme 
die Verrichtung derſelben wol bekannt / er auch im Schreiben 
und Rechnen erfahren / daß er zu Verrichtung deren / faug; 
lich und wolqualificive ſcheinet. 
So gelange! an meine Hochgeehrte Herren mein freund; 
liches Bitten; Sie wollen ihn darzu vor einem andern groß⸗ 
abefürdern / und ihn aljo diefer meiner Recommenda— 
sion toieklich genieflen laſſen. Werde folches anderwerts in 
eihen oder andernallen zu erwiedern in Feine Bergefs 
fenheit ſellen und verharre inzwifchen 
Meines Großguͤnſtigen / Hochgeehrten Herım 
RL Dienftfertiger 
{ M. 


& Das 
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Das IX. Recommendations-Schreiben / 
un Befoͤrderung zu einer Kriegs⸗Charge. 


Wol⸗Edler / Geſtreng und Veſter / Großguͤn⸗ 
ſtiger Hochgeehrter Aer:! 


O Eiger dieſes N.N. zu N. in unſerer Ampts Verwaltung 
wohnhafft / hat uns erzehlet / was geſtalten er die meiſte 
zeit ſeines Lebens in Kriegs⸗Dienſten zugebracht / allbereit 
zehn Züge gethan / vor einen ange Soldaten nach und 
nach zu unterfchiedlichen Befehlen gelanget und vor kurz⸗ 
verwichenen fahren des von N. Fendrich in Engeland gewe⸗ 
fen, aber bis dato nichts als groſſe Reſt⸗Zettul naher Haufe 
gebracht : Weildann er anjetzo Borhabeng feye/ mit geda 
tem von N. wieder in Engeland zu gehen, und er in Hoffnung 
ſtehe fo.er an Eure Wol Adel. Geftr. ein Recommendations 
Schreiben haben möchte, deſſelben zu fürfallender Gelegens 
heit wuͤrklich zu ig / fo feye fein dienftliches Bitten/ 
* damit an Eurer Wol⸗Adelichen Geſtreng verholffen 
zu ſeyn. — 

Weil dann er N. und von andern trefflich geruͤhmet 
worden / “ er in —* gethanen Zuͤgen / und ſonderlich / 
als er in juͤngſt verſchienenen Jahren des von N. Fendrich ges 
weſen / fich jederzeit dapfer und vefolut verhalten auch das 
her ihme billig zu gönnen und zu wuͤnſchen / daß er von feis 
= vielfältigen Zügen dermaleins einigen Nutzen erlangen 
möge. | 

Sp ift demnach an Ener Wol⸗Adeliche Geftr. unfer dienſt. 
freundlid) Erfuchen und Bitten / Sie wollen aus Liebe und 
Aftection / welch Ste zu molverfuchten und dapfern Soldaten 
tragen / gedachten I. nad) feines Standes und Thuns Du 
litaͤten Ihro zu guter Beforderung recommendiret und befohs 
len feyn laſſen / der ing ehtehlel en Zuverſicht / es werde fe) 
gedachter N. jederzeit alfo verbalten/ daß fie ver Gunftu 
wolgemeinten Beforderung, fo fie ihme erzeigen nimmermehr 
gereuen werde. | 

Solcher großgänftigen Promotion Halber find wir erbds 
fig / mit unfern wenigen und geringfügigen Dienften AU 
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WolNdel, Geſtt. jederzeit nach Möglichkeit aufwaͤrtig zu ers 
— und verharren / nechſt Göttlicher Obhuts/⸗Empfeh⸗ 

ung / | 
Ku Wol⸗Adel. Geſtreng 
| zu dienen bereittwiligfte 


u | NN 
Das X. Recommendations: Schreiben? 
von gleichem Innhalt. 
Wolgeborner Yer: ! FFC: 
Fuer Gnaden feynd unfere ſchuldigſte Dienſt jedersert 
vor / Gnaͤdiger Kerr, 
1% hat Bringer dieſes N. N. unſer Unterthan/ dienſtlich 
erſuchet und gebetten / weiler abermal einen Zug in Hun⸗ 
gar zu thun Vorhabens / und er in gewiſſer Hoffnung ftehe, fo 
er ein KecommendationSchreibei an Euer Gnäden bei ſich 
haben wurde / er deffen gar gewiß wirklich gehieffen werde 7 
daß wir hine mit demfelben efoͤr derlich erfcheinen wolten. 
ann wir Dann ihme N. R. mit Önäden getvogen / auch 
Wine Wolfahre gerne fehen möchten, und ung noch unentfuns 
en iſt/ daß er NN. allbereit acht Züge, deren der mehrere 
Theil ſeht lange gewaͤhret/ in Niederland und Frankreich 
gethan 7 etliche Chargen bedienet, fonderlich aber als er Rs 
verfhienenen Jahrs/ des von N. Fendrich in Hungarn ge; 
De en7 fich der Gebühr nach aufrecht’ redlich und dapfer ges 


Sp haben demnach Euer Gnaden wir hiermit fuͤrbittlich 
rſuchen wollen/ Diefelben ge uhen / gedachten Pt. (fo zwar 
gering —* aber hingegen simlicher maffen ini 
— geübt und erfahren iſt) in gnaͤdigem Befehl zu 
haben und bey-fürfallendet Gelegenheit alſo zu befoͤrdern / 
damit er dermaleins feiner vielen Krie $:Zronblen auch ei 


nigen haben / und alfo unferer Sürbitte wirklich genief: 
Soldeswollen wir jederzeit um Eure Ghäden nach Mög; 


— 


IRhReifuuyerpienen beflifien feyn.. „Hiemitdiefelhehder Gört, 
N re al 17 5 
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— — 


lichen Allmacht zu Schutz / Schirm / gluͤcklicher Reiſe / und 


noch glücklicherer Wiederkunfft wol empfehlend / verharren wir 
Euer Gnaden | * me en,” 
zu dienen Bereitfertigſte 


Das XI. Recommendations : Schreiben? 
um Beförderung zu Kriegs Dieniten. 
Durchleuchtiafter Sürft / Inſonders freund» 

licher vielgeliebter Her? Vetter! 
N Emmnach UnsBringer diß Neetliche Fahr lang vor eine 
Fr, wol und treulichgedienet/und aber derfelbe nunmehr 
unter R. Armee, und E.L. Spite und Protection / die Kriegs 
Sundamenten legen/und durch fein Wolverhalten ſich mericirk 
machen und zu weiterm feinem Ayancement Anlaß geben wo 
te welches fein gutes Vorhaben Wir getne vernommen / a 
haben Wir auch un. viel deſto lieber diefe unfere Borfhrifit 
an&uerfiebden erwähnten N. mitgeben wollen / inmaſſen dann 
anDieſelbe unfer eund Beiterlic 
wollen mehrberührten N. als Unfern Adelichen Landſaſſen in 
Dero Spite gnaͤdig aufnehmen / ihn bey begebender Gelegen⸗ 


heit feinen Qualitaͤten nad) aceommodiren oder. ihme doch 


darzu ee Beförderung erweifen und ihme alſo dieſer Ins 


ferer i 
lich genieflen laſſen; Die willfährige Bezeugung werden Witz 
gleich Uns ſelbſt beſchehen / wolgefallen achten: und es auf be⸗ 


gebende Fälle mit Freund Vetierl. Dienft-Erweifungen (Datz 
u wir ErL. ohne das erbietig) zu erwiedern eingedenk ſeyn. 


— — 


Dienſtwilliger Vetter. | 


| / + ®, 
Das XII. Kecommendations:- Schreiben / 
einem in einer Stadt Aufenthalt zu geben. 
—— ꝛc. liebe Beſondere. 
S hat uns N. R. unterthaͤnig zu erkennen gegebei 
Ventſchloſſen fi —— — ler ve 


Euer Kiebven 


esGefinnen hiemit iſt Sie 


me gnadiger ertheilterXecommendation fruchtbar⸗ 
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Euch) in eurer Stadt hauslich niederzulaffen und zu wohnen; 
mit angehefiteter fleiſſiger Bitte ihme bey euch mit Necom- 
mendation Schreiben — zu erſcheinen / daß er ver» 
meldte Zeit daſelbſt gedultet werden mochte. 

Wann wir nun feines Herkommens / Thuns und Weſens 
alfoberichtet, daß wir uns Feinen Zweiffel machen, da er ohne 
unjere Kecommendation die Wohnung gebührlich bey yi 
uchet / Ihr ihme diefelbe eine Zeitlang zu verſtatten / und fi 

ey Euch, aufzuhalten kein Bedenken haben werdet / find wir 
jedoch bewogen worden, ihme ſolche gnaͤdigſt mitzutheilen. 

Und ift Hierauf an. Euch unfer sungen Gefinnen / Ihr 
wo auf dieſen alle / rei unſerer Reeommendation 
en, laſſen / und_ihm den bevorſtehenden Winter über 

ie Bund für-ihn bey. Euch geftatten. ‚Das wird er ohne 

&iffek gebührlich und fhuldigft zu verdienen ſich hoͤchlichſt 
gen z und find wir Euch) indeſſen mit gunfiigem Willen 


Das XxIII. Recommendations: Schreiben/ 
einem, Grafen auf einer Univerfität Auf: 
enthalt zu. geben, 


Unfern günftigen Gruß zuvor / ıc., 


Ir geben Euch) günftig zu vernehmen, daß der Wolgebors 
ne / * lieber Getreuer N. Grafe zu N. nachdeme er 
ch eine Zeitlang auf denen Ruhm wuͤrdigen Univerfitäten in 
ankreich aufgehalten, und juͤngſt fich wieder heraus bege: 
en jekund aus unferm und anderer feiner hohen Freunde 
und Bormünder Raht und Gutachten zu Euntinuirung und 
Sortfegung feiner twolangefangenen Studien zu Euch nah N. 
ci ie eit zu verfuͤgen fich — 
olmir nun dieſen unſern geliebten Vettern / in ſolchem 
feinem höchft.löblichen Vornehmen / als einen jungen Grafen 
der Berwandfchafft nach, gerne befördert fehen möchten. 
USt unfer gnaͤdiges Gefinnen an Euch / Ihr wollet ihm 
in Eurer Stadt für ſich und die feinen bequeme Gelegenheit 
su wohnen verſtatten / auch fonften die jenige Zeit/ die er allda 
fich aufhalten wird/allesgiebes und Enies erjeigen/ und gegen 
3 
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billige Bezahlung in allen behäglichen Dingen / damit er feine 
angefangene Studien.deito bequemer der Gebühr nach voll 
führen moͤge / und alle mögliche Beförderung erweiſen. 

Das wird er zu feiner Zeit Dankbarlich zu verdienen ſich be; 
fleiſſigen und find auch wir es mit gunftigem Willen / damit 
fir euch ohnedem wolgewogen / hinwiederum zu bedenken et; 
bietig. Gegeben sw. 


Das XIV. Sfnterceffion: oder Fuͤrbitt⸗ 

Schreiben /darinnen eine Obrigkeit für ihren Bur⸗ 

ger an eine andere Obrigkeit — daß dieſelbe 

ihme / zu Erlangung eines ihme angefallenen 
Erbes / behuͤlfflich ſeyn wolle. 


Wol⸗Edle / Geſtrenge / Fuͤrſichtige / Hoch⸗ und 
Wolweiſe / Inſonders Großguͤnſtige Herren/ 
Freunde und vertraute Nachbarn/ 

u® bat unfer Burger UN. in gebührendem Gehorfam 

zu erkennen gegeben was geftalten ihme durch toͤdtlichen 
Abgang N. N. weiland NN. Dinterfaffener Wittib / feiner 
geliebten Baafen feel. ein Erb bey E. W. ©, angefallen und 
vb gleich er der naͤchſte Erb feyer fo fehen doch (tie er berichtet 
werde) bee ungeachtet  allbereit andere vorhanden denen 
es nicht gebuͤhre / folcher Erbfchafft fich zuunterfangen. Da; 
mit ernun hierinnen nicht verfürgetudervernachtheilet werde/ 


— — — —— 


ſey an uns ſein unterthaͤniges Bitten / daß wir ihme / zu Erlan. 


gung derſelbigen / ein fuͤrbittlich Schreiben an E. er⸗ 
$heilen wolten / des Zuverſichtlichen Vertrauens / deſſen hoͤchſt⸗ 
fruchtbarlich zu genieſſen. 

Wann wir dann die Unſerigen zu ihrem gedeylichen Nutz / 
Jonderlich aber / zudem fie Fug und Recht haben / zu befördern 
nicht unbillig geneigt find / und deswegen ihme N. ermeldte 
ſeine Bitte nicht verweigern noch abfchlagen koͤnnen. 

Sp gelanget an E. W. G. unſer freundsnachbarliches Bits 
ten / Sie wollen ( fans die Sachen / wie ung N. berichtet / 
heſchaffen find) ihme  unferm Burger  angeregter feiner 

aaafen —— als dem einigen und nechſten Erben / 
einraumen / ihn in dieſelbe wuͤrklich einſetzen / und nicht geftat 
* | | en / 
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ten dapihme jemand unbilliger Weife daran Verhinderung 
oder Eintrag thun moͤge / und fich bierinnen gegen dem Unfern 
ſo gütig erweifen / wie zu E. W. ©. unfer nachbarlicheg Wer: 
trauen ftchet / und wir nicht zweiffeln / E. W. G. ohne dieſes 
unſer freund⸗gebuͤhrliches Erſuchen für ſich ſelbſt zu thun ſich 
geneigt wuͤrden gefunden haben. 

EW. G. hinwiederum in dergleichen und mehrerm alle 
freund nachbarliche Dienſte zu erzeigen / wollen wir jederzeit 
ansbereitwwilligft finden laſſen. Uns hiermit dem Schirm des 
Alerhoͤchſten empfehlend ic. 


Das XV. Recommendations: oder Beföts 
Derungs-Schreiben 7 ein Erbtheil | 
betreffend. 


Durchleuchtiger/ Hochgeborner Fuͤrſt / Inſon⸗ 
ders freundlicher vielgeliebter Kerr Vetter! 


er Liebden geruhen / fich aus der Beylage veferiren zu 
laſen / was N. vor jnterceflion an Euer Liebden wegen 
einesvon N. N. herrührenden Erbtheils/ fo fie zu N. rechts 
maͤſſig zu fuchen/ und darüber fie den N. N. bevollmaͤchtiget / 
bey ung demütigft gefunnen/ und gebetten / obwolen fie nun an 
fürderlicher Rechts Erlangung, bey E. L. Juſtitz-Raht nicht 
zu zweifflen / dieweil jedoch fie ihro die Hofinung machet / vers 
mittels dieſes unſers Vorſchreibens darzu deſto balder zu ge: 
langen / und wir es ihr auch nicht abſchlagen moͤgen / ſo thun 
€. 2 wir hiemit Freund⸗Vetterl. und dienſtl. dieſe Supplis 
cantien und ihre Rechts⸗Sache recommendiven / mit gleich: 
figen Erfuchen / ob Sie Belieben tragen wollen, diefelbe 
bierab einige Sucht empfinden zu laſſen / das wollen mir in 
Faͤllen gern ertviedern. Dero Wir zur Sr, Dienfk 
g ganz willig und erbietig verbleiben 






Dienftwilliger Vetter | 
INN 


Zu. Das 
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Das XVI. Interceſſion— oder Fürbitt- 
Schreiben / zur Erhebung eines 
Erbguts. | 


Wol⸗Edle / Geftrenge / Sürfichtige / Hoch? 
urnd Wolweiſe / Infonders Broßgünftige / Hoch⸗ 
geehrte Herren und Freunde. | 


| U BE N. R. Zeiger diefes Briefes / hat uns neben 
Fürlegung eines. NR. Eurem Burgersan ihn abgegan: 
genen Schreibens berichtet / welcher maſſen feine leibliche 
Schweſter R. N. in der Zeit fie eine geraume Zeit bey jeßt: 
gedachtem N. gedient, von Gtt aus dieſer Zeitlichkeit durch 
einen feeligen Tode in die ewige Himmels⸗Freud verfeget wor: 
den / und mebrgedachten R. Schreiben nach etwas baares 
Geld / ſamt einigen andern Mobilien und Fahrnuͤſſen / hinter 
ihro verlaffen. Wanu nun folches niemand andern als ih: 
men. als ihrem ehleiblichen Bruder und nechften Erben zu: 
gehörig ſeye und er dieſes zu erheben Vorhabens / ſo feyean 
unsjeine demühtige Bitte, daß wirihme an E. WB. &. mit ei: 
nem Intereeſſional Schreiben z.deffen er zu förderlicher Er; 
langun befagtes Erbguts fruchtbarlich zu genieffen verhoffte, 
erfpriehlich feyn wolten. | 
Weil dann wir ihme folches/ als unferm Burger / nicht ab» 
ſchlagen follen noch wollen, foift hierauf anE. W.G. ımd 9. 
unſer freundliches Bitten Sie wollen die großgünftige Vor; 
ehung thun / daß gedachtem unferm Burger N. ermeldter 
einer Schwefter feel. Verlaſſenſchafft (die ohne dag nicht 
Bor ſeyn ſolle) mit geringftem Koften aufs förderlichft ber 
aͤndiget / und alſo er nicht lang angehalten werde / auch 
pegen dieſer unferer Fürbitte ( wie zu E. W. G: und H.unfer 
reundliches Vertrauen ſtehet) ſich hierinnen fo ſunne er⸗ 
weiſen / daß dieſer unſer Burger deren fruchtbarlich genöſſen 
zu haben verfpühren / und vr unsrühmenmöge. Sol 
es um Eu. Wol Adel, Geftr. und Herrlichkeit, und Dero— 
elben Angehörige z in dergleichen und wichtigern Fällen 
reund nachbarlichſt zu erwiedern / folle Fein Fleiß geſpahrt 
‚werden, Zumalen wir E. W. G.ohne dem zu tilfahren in 
uRtz ' Rz er⸗ 
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allerhand Be ebenheiten ung fchuldig befinden, verharrende / 
nacht Göttlihen Macht⸗Schutzes Empfehlung/ 


E. w. G. und 
Dienſt⸗Nachbarliche 


+ v 


Das XVII. Sfnterceflion: oder Fuͤrbitt—⸗ 
Schreiben, gleichen Innhalts. 


Wol Edle / Geſtrenge / Fuͤrſichtige / Hoch⸗ und 
Wolweiſe / Inſonders Großguͤnſtige Hochgeehrte 
Serren und Sreunde! L 


Sfind heutiges Tages N. N. und N. N. vor uns gehor; 

famjt erfchienensund haben uns zu erfennen gegeben was 
Maflen vor Furz verfchienenen Zeiten N. I. weiland R-R. 
pemelenen Burgers zu N. Seel. hinterlaſſene Wittib ‚ihre ge: 
iebteBanfe/ dafelbit mit Tod —9 ſeye / und keine naͤ⸗ 
here Leibs Erben / als fie beyde / hinter ihr im Leben verlaſſen 
habe; zumalen niemand anderm / als ihnen ihrer Seel. Baa⸗ 
fen seitliche Haab und Güter von Nechtswegen zugehoͤrten / 
deßwegen fie ſolche ohne Verzug und Aufichub zu erheben wil⸗ 
lens ſehen / mit angehangter Bitte / ihnen zu deſto befoͤrderliche⸗ 
rer Erlangung derſelben / an E. W. G. mit Interceſſion und 
Fuͤrbitten zu ſtatten zu kommen. 

Weil dann wir ihnen ſolches / der Billigkeit nach / nicht zu 
verweigern gewuſt / als iſt demnach an E. W. G. unfer freund; 
liches Geſinnen und Begehren / fie wollen ihnen großgünftig 
beliebenlaffen / obgemeldten N. und N. zu Erhebung angereg: 
ter Erbſchafft mit den allerringiten Koſten verholften su ſeyn / 
auch ge en ihnen ſo großgunftig und willfaͤhrig erweiſen / 
daß fie d eer unferer Necpmmendation und Interceſſion im 

er genpffen zu haben / Dangreifli verfpühren mögen. 

hohe Guuſi Gewogenheit find wir bereit in gleichen und 
en Faͤllen willfährigftzu befehulden und im auch von 
EB, ©, angenehmite Dienfte zu erweiſen willfaͤhrigſt geneigt 
E.W. G. 
* Freund⸗ Ran 


. — — 9 


a mm 
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Das XVIII. SFnterceffion: oder Fuͤrbitt⸗ 
Scchreiben / von gleichem Innhalt. 
Edle / Ehrnveſte / Hoch⸗ und Wolweiſe / tc. 


uꝝ. haben beyde unſere Bürger N. N. und N. N. unter: 
F thaͤnigſt zu verſtehen gegeben / wie daß vor kurz verwiche⸗ 
nen Zeiten / weiland y unfers Burgers N. N. Seel. eheleib⸗ 
liche Tochter N. N. ihrer beyder Ehefrauen Schmwefter in 
E.E. E. H. und W. Stadt bey Derofelben Burger V.M Ile 
digen Standes / und ohne —— Teſtament des zeit⸗ 
lichen Todes verblichen / auch etwas Verlaſſenſchafft (deren 
vorgemeldte heyde Ehefrauen die naͤchſten Erben feyen) hinter 
ihr verlaſſen haben ſolle; mit unterthänigem Erfuchen / ihnen 
zu Erheb⸗ und Einbringung derſelben / an E. E. E. ein Inter: 
reſſion⸗Schreiben zu ertheilen. { 
MWeilwir dann ihnen ermeldtesihrrechtmäfliges Begehren / 
in Ermegung daffelbe geziemend und billig iffy nichtvermeige: : 
ren folken noch wollen 3 iſt demnach an E. E. E.unfer freund: | 
liches Bitten / ſie wollen beyder unſerer Burger Ehefrauen das 
jenige / fo denenſelben zu ihrem Antheil von angezugener Wer; 
laſſenſchafft gebühren und zuftdndig ſeyn möchte, diefem ihren 
gignen Botten N. N. (dene fie voruns altes das, fo die Roth⸗ 
durffterfordern werbe/ hierinn zu handen vollfuommene Macht 
und Gewalt gegeben haben) günfti verfolgen laſſen. Wel— 
ches wir ingleichen / und wol —* allen um E. E. €. freund⸗ 
lichſt zu verdienen uns hoͤchſtgeneigt und bereitwilligſt wollen 

finden laſſen. 

E. E· E. 
gute Freunde und Nachbarn 


We 


Das XIX. Interceſſion⸗ oder Fuͤrbitt⸗ 

Schreiben / son gleicher Materi. ! 

Edle / Ehrnveſte / Hoch⸗ und Wolweiſe Herren / 
— == / pe und Nachbarn! 

atunſer Burger N. N. gehorſamſt zu verftchen gege⸗ 

u ben / demnach IE, E. €, geweſner Burger und I 
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baraufebner maffen feine hinterlaffene Wittib I. N. fein N. 
ehliche Tochter / ohne Leibes Erben bey E. E. €. zu N. die; 
ſes Zeitliche geſegnet / auch etwas zeitlichen Gutes hinter ihr 
verlafen haben / und folches ihme / als ihrem Vatter und 
natürlichen Erben / vor maͤnniglich gebühre / feye er daffelbe 
zu fordern bedacht : Derumegen fein unterthäniges Bitten an 
uns gelange / ihme zu deſto jchleunigerer Erlangung deſſelben / 
mit Sr Interceſſion Schreibenan E. E. E. großguͤnſtig zu 
erimeinen. 
eil dann wir unfere Burger zn ihrer Wolfahrt / und de; 
me / welches ihnen von Nechts wegen zuſtaͤndig ift/ zu beförde: 
ten ſchuldig / als ift hiermit an E. E.E. unfer Nachbarliches 
—J— und Begehren / ſie geruhen / gedachtem unſerm Burger 
obhemeldter feiner Tochter Seel. Verlaſſenſchafft / was / wie 
und woran dieſelbige iſt / forderlichſt und mit wenigſtem Ko; 
ſten verfolgen / Au derofelben ihn dermaſſen befohlen fenn 
su laffen / Damit er befinden und ruͤhmen moge/ daß er dieſer 
unferer Fuͤrſchrifft fruchtbarlich genoffen habe. 

Ein folches wollen wir in gleichen und andern vorfallenden 
Begebenheiten (worzu wir ohne dem geneigt find) um E. €. €. 
nachbarlich zu verdienen allezeit eingedenf verbleiben / vers 
barvende 
ſtets beharzlich, gefrene Freunde 


Das XX. Interceſſion⸗ oder Fürbitt: 
Schreiben, gleichen Innhalts. 


Edle / Ehrnveſte / Hoch⸗ und Wolweiſeherren / 
Großguͤnſtige Herren und Freunde! 


NE Hat unſer Burger N. N. Gürgeiger diefes / im Na: 
men feiner geliebten Ehefrauen R. I. fürgebracht wie 

daß N. R. E. E. E Burgers Seel.hinterlaffene Wirtib / kurz 
berwichener Zeiten * verblichen; weil dann durch die: 
fen ihren Todesfall feiner N. Ehefrauen als ihrer Toch— 
ker und naͤchſter Erbin, alles Ihr verlaffenes Haab und 
Gut erblich ugefallen / mund derowegen er fie —— 
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nechſt er Tagen erheben laſſen wolle, fo gelange an ung feine 
unterithänigfte Bitte, Ihro unſer Sntercefjion mitzutheilen. 
Wann dann Wir Uns folhes zu thun fehuldig erfennet / fo. 
iftan E.E. E. Unfere nachbarliche Bitte fie wollen. ermeldten 
N. feiner Ehefrauen, zu Einbringung gedachtes ihres Mütter: 
lichen Erbguts/und worzu fie Fug und Recht haben möchte, 
dermurflen verhelffen damit Ihro daffelbe mit wenigſtem 
Koftein und Derfaummüs behandiget werde. . Solches um. 
E. E. E mit Nachbarlicher Freundſchafft zu eriwiedern / find. 
wir gemz willig. 
Ki. E. E. 
gute Freunde und Nachbarn 
N. 


9 


Das XXL Interceſſion⸗ und Türbitt- 
Schreiben / ein ftritfige Erbfchafft | 


betreffend. 


YUnfere Steundwillige Dienfte/ und was wir. 
Biebes und Gutes vermögen / zuvor. 


Fromme / Sürfichtige ı Erſame / Weiſe / In⸗ 
ſonders gute Freunde / und getreue liebe 
Kiogenoffen ! 

No: ung find erfchienen Zeiger diß PL. N. von N. ſamt ſei⸗ 

ner beyden Schweſtern und N. N. Ehemaͤnnere / und 
haben uns zu verſtehen gegeben nachdem ſie in abend ge⸗ 
kommen / daß N. N. ihres Vatters Bruder (welcher in E. E. 
Spittal fuͤr einen P. gedienet) mit Tod abgegangen / und ſie / 
als ſeine nn Erben / feine Verlaflenfchafft zu erheben 
Willens gewwefen/ habe manihnen nichts wollen verabfolgen 
laffen / fie bringen dann von ung eine Ge und Zeugnuͤs / 
daß fie des vermeldten verſtorbenen N. N. Seeligen Anver⸗ 
wandte feyen. 

Warn nun unfer gefrener lieber Untervogt zu N. Jacob 
N. und unfer Werbel daſelbſt N. N. ung bey ihren uns getha⸗ 
nen Pflichfen berichtet, daß gemeldter Jacob N. und feine 
Geſchwiſterte / fein Rudolph D;. feel. nechfte und natrug 

* rben 
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Erben feynd auch darauf fie um ſchrifftlichen Schein deſſen / 
famt einem Interceſſion Schreiben an E. E. gebetten » und 
mir ihnendaflelbe nicht zu verweigern gewuſt. | 

So gelanget hiermit an E. E. unſere getrene liebe E:idge; 
nöffen / unfer freundliches Bitten und Begehren Sie wollen 
den Unferigen das jenige, welches ihnen von Rudolph N. feel, 
erblih angefallen und anerſtorben/ auch von Rechtswegen ges 
bühte‘ / gümftig verfolgen laflen / wie dann wirohne das dag 
Vertrauen zu Ge. tragen daß Sie ein folches willig und ge: 
Heigemerfitellig machen werden. Solches in dergleichen und 
ahdern Borfallen wiederum zu erwiedern achten wir ung hoͤch⸗ 

lich verbunden 
zu —— —— 


ſten verpflichtet 
Das XXII. Interceſſions⸗Schreiben / für 


einen / der ſich auſſer ſeinem Vatterlande ver⸗ 
ehlichet / zu Erlangung feiner Haab und Guͤter / 
welche ihme eds en von feinen Eltern 


Edle / Ehrnveſte / ıc. Broßgünftige / Hochge⸗ 


ehrte Zerren / und ſehr wehrte Freunde, 


S hat ung jungſter Tagen N.N. weiland E. E. E. geweſe⸗ 
— feeligew, hinterlaſſener Sohn / wolbe⸗ 
dächtlich Hinterbracht / was Maſſen er ſich verſchienener Zei⸗ 
ten mit ünfers gewwefenen Bürgers N. N. ſeel. hintetlafiener 
Wittißehlich eingelafien/ auch allbereit den Kirchgang / Chriſt⸗ 
licher Srdnung gemaß vollbracht / deſſen wir uns Zweiffels⸗ 
ohne noch) bol uürden zu erinnern Haben: Weilen er nun bey 
nachfier Gelegenheit in fein Vatterland zu reifen / und allda 
— fo ihm in verwichenen Jahren / von weiland 
obbemeldtem feinem lieben Vatter, wie nicht weniger feiner 
lieben Mutter * erblich anerſtorben / zu erheben/und mit 
ſich anhed zu bringen Vorhabens ſeye / ſo werde er en 
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—— 


——— benoͤhtiget ſeyn / damit er ſolches de⸗ 
ſio eher zur Hand bringen moͤge / und nicht lang aufgehalten 
werde; mit angehenkter Bitte/ daß wir ihme felbiges mitzus 
theilen großgünftig geruhen wolten. / 

Wann dann wir ihme dieſes / der Billigkeit nach / nicht vers 
weigern noch abfehlagen Fonnen, fo ift hierauf an E. €. E. ums 
fer freundliches Sefinnen/ Sie wollen ihme N. N. obhemeldt 
fein Bätter und Muͤtterlich Erb⸗Gut / ohnverweigerlich vers 
folgen laſſen damit er alfo diefer unferer Fuͤrſchrifft wirklich 
genofienzu habenempfinden möge. Solche erwiefene Gunſt⸗ 
Gewogenheit in dergleichen vorfallenden Begebenheiten, wie, 
auch in andern, wieder zu verſchulden werden wir ung hoͤchſt⸗ 
eiferig angelegen feyn laſſen die wir ohnedem / naͤchſt Em⸗ 
pfehlung Goͤttlicher Beſchuͤtzung verharren Ri 

E. E. E. 
| Geneigttoillige und Dienfh 
> fertige 


FE | NN 
Das XXI. Interceſſions⸗Schreiben / zu 
Einbringung einer Schuld / welche einer einem 


andern Rn su thun fchuldig 
verblieben, 


Wol⸗Edler / Geftrenger und Veſter / Inſon⸗ 
ders Großguͤnſtiger/ Hochwehrter Herr! 
U% bat N. N. unſer Ampts-Angehoͤriger von N. Klage 
Weiſe zu vernehmen gegeben / welcher Geftalt R. RR 
E. W. G. Ampts Anterthan / ihme bey der Abrechnung, fo er 
den N. Julii nachfthin mit ihme getroffen N. Gülden zu 
thun fchuldig verblieben und damals diefelben auch nachft 
verfchienen Georgi ohnfehlbar zu erlegen verfptochen / auch: 
dabey ſich verbindlich gemachet / wann er auf angeregten‘ 
Termin nicht zuhalten wuͤrde / daß er Cxeditor, alsdann 
alle des Schuldners Haab und Gut anzugreiffen / daſſelbige 
zu verganten / und ia daraus bezahlt zu machen’ guten Fug / 
Macht und Recht haben folle; deſſen aber allen mus 
| | | a abe; 





\ 
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Habe N. ihn N, bis dahero mit der egablan aufgehals 
ten / derrwegen er ihn vor E.W. G. ju beklagen Borhabeng 
(che) Weil nun ihme hierzu ein Intercefion- Schreiben zu 
aben vonnöhten / ſo gelange an uns fein bemühtiges Bitten, 
daß mir Ihine hiermit großguͤnſtig behuͤlfflich feyn wolten / der 
et Hoffnung / deſſen bey E. W. ©. fruchtbarlich 
u genieſſen. 
ar wir nun unfern Ampts:Anbefohlnen in dergleichen 
billigen Sachen Amptliche Hülffe zu thun fehuldig find, und 
derohalben ihme IR vorgemelöte feine Bitte nicht abfchlagen 
follen noch wollen / ſo ift an E. W. ©. unfer freundliches Bit; 
ten und Begehren’ angedeuten N. dahin zu halten, daß er die; 
fen unfern Ampts:Angehörigen ohne weiters Aufziehen/ Mer: 
möge feines Werfprecheng / vergnüge und bezahle. Solches 
um& W. G. in andern Fallen wieder zu verdienen, find wir 
jederzeit bereitwillig / und verbleiben 


E.W. ©. und V. 
ſtets Bereitwilligſte 


RN: 


Das XXIV. Interceſſion-Schreiben / obi⸗ 
ges Innhalts. | 


Edler / Ehrnveſter / ꝛtc. Großguͤnſtiger / Hoch⸗ 
geehrter Herr / und ſehr wehrter Freund! 
Ns haben unſere Ampts⸗Angehoͤrige / Weiland N. N. ſee⸗ 
ligen hinterlaſſene Erben klagend vorbracht / wie daß et⸗ 
liche EE E. Ampis Anverwandtes die Bringer diß Dero: 
a nahmhafft machen wird / ermeldtem N. ihrem abge: 
ohnen Bruder und Schwager feel. N, Gülden su thun 
ſchuldig verblieben, auch deren bis Dahero jederzeit geftändig 
Yen en anjego aber allein zu dieſem Ende ferners nicht ge: 
q in wollen damit fie diefelben hierdurch defto länger 
amtreiben und aufhalten moͤgen; mit dienftlihem Erf; 
hen / Bitten und Begehren’ ihme ein Sürbitt- Schreiben an 
CE, €, des Junhalts zu ertheilen/ daß fie berührten ihren 
Amptsngehnrigen ſolche noͤhtige Ausflüchte nicht — 
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ee —— 
fondern fie dermaleins zur ſchuldigen Bezahlung großgünftig 
—2 — wollten. 
eil dann wir ihnen ſolches nicht verſagen koͤnnen / ſo ges 
langt an E. E. E. unfer freundliches Geſinnen / vor angezo⸗ 
enen ihren Amts Angehörigen gebietlich aufzulegen / daß fie 
erührten Erben obbemeldte N. Gulden / famt Zins und Ko⸗ 
iten / ohne fernern Abzug / gütlich abrichten und bezahlen. 
Solhes um E. €. E. wieder in dergleichen zutragenden Faͤl⸗ 
len re su erwiedern / ‚erkennen wir ung fchuldig / und 
verharren 


E. E. E. * 
Dienſt⸗bereitwilligſte 


+ * 


Das XXV. Interceſſion-Schreiben / zu 
Einbringung einer Schuld / ſamt Einſchlieſ⸗ 
fung der deßwegen uͤbergebnen 
Supplication. 


Edle / Ehrnveſte / 1c. Großguͤnſtige Hochge⸗ 
ehrte Herren / und [ehr wehrte Freunde! 

Ir werden durch unſere Burgere und Eingeſeſſne mit 
Supplicationen erſuchet wie E. E. €. aus dem Ein: 

chluß ferner zu vernehmen haben; jo nun Die Sachen dermaf 
& / tvie fürgegeben / und uns glaublicher Schein furgeleget 
worden / beſchaffen / fo machen wir uns Feinen Zweiffel / dieſel⸗ 
ben werden nach empfangenem fattfamen Bericht/der Suppli 
canten wolbefugtes Recht nach, billigen Dingen dermaflen rich⸗ 
ten, daß fie ſich der Ungleichheit zu beklagen Feine Urſachen 


aben. | 
’ Und gelanget hiemit an E. €. €. unſer ganz freundliches 
Gefinnen / fie wollen hiemit / hintangeſetzt aller Affecten / kla⸗ 
enden unfern Mit Bürgern / zu dem fie in Rechten befuget / 
mts halber oder ſonſt durch forderliche Kechtens-Adminiftra 
tion günftig verholffenfenn/ und die Sache der maſſen zur Bil 
tigkeit eichten/ daß. Klägere diefer unfere Beförderung ſonder⸗ 
baten Genug empfunden zu haben ruͤhmen moͤgen. — 
i 









VVlIiNi. Capitel. 839 
Mfährigfeit find wir. —5 — €. (die wir dem Allgewal 

tigen GOtt zu Gnaden empfehlen ) hinwiederum dienſtwillig 

——— ‚geheigt und geflifen, 


Dieuſtbeglerige | 

Das X XVI. Interceſſion⸗ oder Fürfchret 
bens Wiederholung / um Einbringung | 
einer Schuld; I > 


Edle / Ehrnveſte / ꝛtc. Großguͤnſtige / Hochge 
there Herren / und ſehr wehrte Freunde! | 
R jüngftverflofienem Monat N. haben ai E. E. E. wir 
auf Anjuchen unferer Mitburger N.N. und I.R in der 
damaln ung überreichten Supplication benennet / ein Inter⸗ 
ein. Schreibenzu Erlangung ihrer augſtehenden Schulden / 
und ſonſten gleichmaͤſſigen Rechtens Befoͤrderung halber vers 
fertigen und ertheilen laſſen. Und öbwol die Supplicanten 
ſolches einem ihrer Gewalttragern uͤbergeben / und denſelben 
dahin — fo iſt doch derſelbe / mie fie uns berichtet / in 
Krankheit gefallen, ind daher beruͤhrtes ünfer Schreiben 
E.€ €, nicht zugebracht; inmaſſen fie/ die benennten Sup⸗ 
plicanten / uns um fernere Interceſſion gebetten / und wir ih⸗ 
nen ſolche / dei Billigkeit nach / nicht verweigern ſollen. 
Gelanget alſo hierauf an E. E. E. nochmalen unſer freund⸗ 
s Bitten und Begehren’ Sie wollen denen Supplicanten 
su dem ſie in Rechten befugt / und ſonſten wie in unſerm vyrigen 
en gebetten / zu foͤrderlicher Erpeditiön —. 
verhelſſen. Des find wir / wie es dann auch in Alle Wege bil 
liorum&, €, €. und Deröfelben Mitbürger in gleichem / und 
rer erwiedern jederzeit willig und geneigt / Und em⸗ 
A Bet E; der Göttlihen Beſchuͤtzung uns aber zu 
E. 






Er Gunſten 
— Dienſtergebner 
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Antivort. 12 | «4 

Edle / Ehrnveſte / ıc. Broßgünftige / Hoch⸗ 

rn Serren / und [ehr wehrte Sreunde und 
achbarn! 


Eu E. €. an uns jüngft vor dero Buͤrgere N. N. wider 
unſeren Bürger N. abgegangnes Interceſſion⸗Schreiben 
haben mir vor etlichen Tagen zu recht a — auch berührs 
ten R. der Gebuͤhr nad) mit Ernft vorhalten/ und ihme die 
Schuldigkeitdaraufzu antworten befehlen laſſen. Worüber 
‚er dann heut Dato ſolch E. E. E. Schreiben geborfamlich res 
flituivet/ undzum Gegenbericht und feiner Verantwortungſich 
vernehmen laſſen / wie mit Mehrerm der Beyſchluß ausweiſt 
und zu verſtehen gibt. al A 
Nun find wir zwar E. E. E. in allen möglichen Dingen ge 
willfahren jederzeit fo willig als ſchuldig / verhoffen auch nicht⸗ 
daß mir einige von E. E. E. an uns abgelafiene Ynterceffion 
auffer Achtung gelaſſen / und nicht gebührliche Anftellung dars 
er emachet haben folten: Bey diefer Sach aber beiden 
ſich *5*— und zwar andere und mehrere Umſtaͤnde / als bey 
E E E. der Handel mag fuͤrgebracht worden ſeyn: Es 
auch alſo befchaffen / daß N, auf feine Klag an unfer Stade: 
Gericht judicialirer erwachſen. J 
Solten nun wir die Sache / lite ibidem conteſtata & pen 
dence, abfordern/ fo würde e8 wider unferer Stadt habende. 
Ordnung ſeyn / E. E. E. auch auf diefen Bericht dergleichen 
ung felbft nicht zumuhten. Jedoch iſt an bemeldtem unferm 
Stadt Gericht allbereit von ung ſolcher Befehl geſchehen daß. 
nad) den vollendeten Feyertagen und wann die — 







der angehen, die Sache nach aͤuſſerſter Moͤglichkeit €, 
zu Gefallen ſchleunigſt befordert werden ſolle. 
 Diefes wolten wir E. E. E. unberichtet nicht laſſen / und 
bleiben Deroſelben mit Nachbarlicher Freundſchafft freund 
lichft beygetban: 4. ©. — J 


αα — 
| — Dienſtergebne 


. 
- ⁊ N or 
as 
% - * 3 
* de — D 
t 


! 
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Das XXVII. Interceſſion⸗Schreiben / um. 
Einbringung eines Liedlohns | 


Kdle/ Ehrnuveſte / tc. Großguͤnſtige / Hochge⸗ 
I und ſehr wehrte Sreunde und 
sen! 


iſt dieſer Tagen unfer Burger PN: H0r uns im vers 
ſammleten Raht erſchienen / und hat uns Kla el fürs 
ei wie daß E E. E. Bürger N. N. der Wirth zum 
feiner Ehe⸗Frauen verfchlenener ‚Zeiten in abverdien— 
tem Lied-Lohn N. Gulden zu thun ſchuldig worden z und 
—* Summ / Vermoͤge feiner von ſich gegebenen Hand: 
Ihrifft / zu zweyen unterſchiedlichen Terminen zu bezahlen 
verſprochen ba deßwegen er N. nach Martini ( an we 
HemTage das erite Ziel verfallen geweſen) ich zu Ihme N, 
begeben / in Hoffnung / toiches Geld von ihme N. zu empfane 
gen: Es habe Ihn aber derfelbe mit leerer Hand abgewwiefen ; 
und ob er gleichwol damals ihme / zur Bezahlung. deſſelben 
——— ſelbſt ein Ziel 29 auch dem Herm 
Ducheiſſen daſelbſt / folches zu halten an Endes,Statt ae 
[öbet/ dene doch Nils nicht gefchehen  alfo daß er fich fen 
hochlich zu befipmeren habe, md ihme N. einen eigenen Bo⸗ 
ten suynthien perürfächet werde / mit unterthaͤniger Bitte/ 
— ein Interceſſivn und Furſchrifft an E. E. €, mit 
en. | | N en 
Bann dann ohne bag der. Lied,Lohin , Wermöge ber Rech⸗ 
ty bor andern Schulden bezahlet werden ſolle / und folcher 
en Dalbet wir Diefem unferm Burger erwaͤhnte feine 
billige Bitte nicht Abfchlagen Fönnen fo ft.an €. €. €, un: 
jer feimbliches Bitten und Begehren von Obrigkeits 
wegen ihine N. unjerm Burger in diefer Sache hülftliche 
Fand iu bieten/ und ſo viel zu verfchaffen / damit er von ob⸗ 
bemelöten eitrem Burger um befägten ausjtandigen Lied- 
eo fat Köften und Schaden, ohne fernere Aufzüge bes 
sählet ierde  tind alfoer Ve. dag er die er unferer Sttercefe 
—J enoſſen habey kraͤfflig verſpuͤhren möge. ir 
find folhes Fünfftig in dergleichen und andern vorfallenden 
Begebenheiten gegen E. €, €, ju erniedern bereimligr und 
2 4 
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verbleiben wir 
se, E. SE, 


.# 


* * 


Das XXVIII. Sinterceffion-Schreiben/um 


"Haltung eines. Haus-Kauffs. 


Edle / Ehrnveſte / ıc. Broßgünftige, Hochge⸗ 
—* Herten / fehe wehrte Freunde und Nach⸗ 


Ir find von unſerm Burger N. N. unterthaͤnig DW 
dichtet worden / nachdem er verwichener Tagen ſei⸗ 

nem Sohn N. welchen E.E.E. kurz vorhero zu einen But 
ger auf und angenommen / von N. N. ebenfalls €, E. E⸗ 
Burgern / die Behauſung zum N. genannt / an N. Gaſen 

elegen / im Anweſenheit beyderfeits darzu erbettner eb 
onen redlich und aufrichtig erfauffet / habe ex ſich Fe ned. 
andern verfehen / als daß es dabey verbleiben würde. Die 
fem aber ſtracks entgegen und zu wider / fen vorgeſtrig 
Tages er N. bey ihme erfchienen / und habe den Kauf/ 
unter dem Vorwand / feine Hausfrau ihres Theils wolle nicht 
darein tilligen / ihnme twieder aufgefaget ; worüber dann 
unfer Burger / in Erwaͤgung der Verkauffer bey geftöfner 
Kauffs Abrede / daß es mit feiner Frauen Confens , 
und Willen zugienge / beftandig angezeigt / 19 nicht wenig 
verwundert / und dahero fich alfobald herab begeben / um 
su vernehmen / woher fulches Fommen möchte ; Nun habe er 
DRAN fo viel in Erfahrung gebracht, Daß es Darum gefche 
weil ein anderer Awas mehrersäu geben fich erbotten / es | 
aber ihm an folchem Kauff nicht wenig gelegen / und U 
Dee auch felbigen aus Händen zu laflen nicht geſon 
nen ; Deruhalben fein unterthäniges Bitten an ung gelange/ 
an E. E. €. ihm ein Sntercefion- Schreiben zu ertbeilen/ 


malen er \ mi | ed 
Hin F 8 getroͤſte / vermittels deſſen / dabey a | 


u 


ö—— — — — — — — — — * * — — 
hiermit Goͤttlichen Gnaden⸗Schutz getreulichſt empfehlend / 


Dienſtwillige 





' 
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Weil dann wir ihme ſolches nicht verweigern ſollen noch 
wollen / und da es / wie wir nicht zweiffeln / vorgegebner Maſſen 
beſchaffen / in Betrachtung / ſo man dergleichen redlich und 
aufrichtiger Weiſe getroffne Kauffe dergeſtalt aufsfagen ge: 
ftatten/ und gelten laffen würde, Feiner mehr mit Beſtand und 
ſicher <oncrahiren/ handlen oder kauffen koͤnnte. 

Ab iſt an E. E. E. unfer B——————— Erſuchen/ 
bey fü beſchaffenen Sachen es dahin zu richten / damit un 
erm Burger der befagte Kauff / wie felber in Gegeflwart 

r darzu erbettnen Perſonen abgeredet und befchlöflen / 
ungeachtet des Werfauffers nichtigen Einftreuens / gehal 
ten werde. Hieran gefchicht was billig und vecht ift / und 
wir Diefes in gleichen und andern Fällen zu befhulden un 
— verharren auch / naͤchſt Göttlicher Obhuts⸗Empfeh⸗ 

| Ä Yur 


EEE. TE, | 
a — Dienſtfertige 
u = 7 ae, IM. 
Das, XXIX. Lob: Schreiben / an einen 
Grafen / darinn deffen Tugenden beruͤh⸗ 
a werden. 
Hochgeborner / Gnaͤdiger Herruue 


e fon ih Worte Finden / Ener Gnaden beglückten 

gend Ruhm, wie ich folchen in meinem Sinn ausge: 

bildet / genugfam vorzuftellen ? Verwunderlich iſt / Daß Die 

3100 Feindinne Tugend und Glücke/ fich in Eurer Gnaden 

vereinbaret / und mit gleichern Gaben / ſich Gunft- 

Reſſen wieſen. Diele Fommen ohne Tugend zu hohen 

* Bielfind ohne Ehre der Tugend ergeben. Nriemand 

aber fErechemanig und twarhafftig glückfeeliger 7 als der fu, 

gendliche weiſe Mann’ welcher gleich Euer Gnaden der Gluͤ⸗ 

Fed. Güter Herftändig zu gebrauchen / und mit feinem Mol: 

Hand andern zu dienen und ji heiffen bemüber ift.. In fol, 

Her Eier Gnaden Zufriedenheit / weiß Derofelben ich nichtg 

mehrer Mpuwuͤnſchen / als die in erſt/er * 
3 
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tem Gluͤck Stand / welcher auch die beharıliche Freudigkeit 
vermehren wird 2 dahin hen won) os af Age SR 
Aigenxrgebnem Knecht 
un ch ll 
r Antwort 
Wehrter Herr! 
As Lob / mit welchem er mir zu begegnen beliebet / erin 
nert mich billig meiner Schuldigkeit, mich um fovieß 
mehr zu demũtigen maflen die Titulder Gnaͤdigſten ung eb: 
ren / daß man ſich fo viel niedriger ermeifen folle/.fy viel höher 
man non GOtt iſt erhoben worden. Sch erfenne meinen Zus 
fand, und vergnüge mich in demfelben ; benebeujt aber in mir 
meine Unvplifommenheit auch nicht unbekannt / und bitte 
GOtt dag ich / wie er vermeidet befchaffen ſeyn möchte 


Des Herın 
——4 jederzeit Wolgeneigter 
Eine andere Antwort. 
Mein dert. 


Er Lob⸗Spruch / welchen mir feine Hoͤflichkeit behyge⸗ 
leget/ iſt von der Schmeicheley nicht weit ee 
oder rühret her von einem guten Gemübte/ fonder fernerm 
Bedacht. „Biel, find ehrliche Leute / aus Sur ht der firengen 
Straſſ Geſetze viel wegen ihres eignen Nutzes / viel Ehren 
Wegen... Biel fürchten ſich auch vor der ewigen Straffesumd. 
ohne folche 56 wuͤrden fie ſehr boßhaffte Menſchen ſeyn; 
fheils folgen auch den guten Regungen ihres Gewiſſens ober 
ihren tugendlichen Neigungenz ohne andere bewegende Ur: 
achen. Unter diefen allen fiheinet Feines warhaffter Tugend⸗ 
rieb· Welchet aber wegen der Tugend allein füch freywillig 
zugendlich'yerhalt/der kan das bob /;dag er mir auftraͤgt / mit 
BUS erlangen nnd folchse eltalk Jnffet ſich von dem J 
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Anfehen nicht urtheilen._ Ich erfenne meine Mängel willig 
und billig und ſage Daß Fein Werk gut ſeye / als welches zır 
GoOttes Ehre allein gefchicht, Diefem nach geruhe er mei⸗ 
ner Fünfitig mit dergleichen Lob⸗Spruch zu verfihnnen und. 
fan Hi verfichern/ Daß nicht weniger Berfiand einem mit 
warhafftigen Ehren Ruhm zu begegnen / als Unverftand einen 
laſterhafftigen Menfchen au fchanden erfordert wirdic, 

Dis Aerın zinda 
Dienftmwilliger 

* N. N 


Dans XXX. Lob Schreiben; eines Gelehr⸗ 
ten an einen andern / deſſen Geſchicklichkeit 
er trefflich herausſtreichet. 


J Hochgeehrter Herr und Freund! 


Bart ich die herrliche &aben feines Gemuͤhts beſinne / ich 
befinne aber diejelbe taͤglich / und werde. darob mit ſolcher 
—— daß ich / auſſer mir ſelber geſetzet / mich 
darüber nicht genugſam verwundern kan / ſo offt nemlich ich. in 
dieſen Anmuhtigen Gedanken begriffen bin / danke id) dem 
Geber und Verleyher alles Guten / daß derſelbe aus dieſer 
Menſchlichen Unvollkommenheit dennoch je zuweilen ein vor⸗ 
treffliches Meiſterſtuck, woraus feine Allmacht und Weisheit 
FanerFannt werden / ung übrigen zur rühmlichen Nachfolge 
vorzuftellen pflege. Welche Kehrfchrifit ift wol zu nennen? 
worinnen mein Bodigeehiter Herrnicht dermaſſen geübet / ale 
wenn er feine volle Lebenszeit zu deren Faß⸗ und Begreiffung 


nen ewendet / und die übrige fämtliche vorbey gegangen. 
un die Fertigkeit feiner Jeatur ohne Arbeit / und die 


6 keit feines Berftandes ohne mühfames Nachfinnen 
hi elangen Fonnte / darinnen bemühet er ſich mit 
dem unabläfigen Fleiß noch weiter, und uͤberwindet durch un⸗ 
aufhörliches Studiren / was ex. bereit durch fich ſelbſt Aber; 











Wunden. Mer redet prächtiger in feinen Schriften ? Wer leh⸗ 

ter verfiändlicher ? Wer unterfcheidet ſchar funiger ? er 
chdenklicher als feine uniterbliche Febder Die En 

24 Staat 
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Staats Kunſt / die fromme Sitten:Lehre / die tunkele 57:9 
gel der Rechts Gelehrten s die Begebenheiten der vergan⸗ 
enen und gegenwaͤrtigen Zeiten’ ja alles / was eines Men 
* Verſtand ſchmuͤcken / erleuchten und verbeſſern koͤnnen / 
ftehen durch feine heraus gegebne Bücher in Dem hoͤchſten 
Gilanze‘, deſſen fie von Menfhlichen Händen erwarten Mids 
gen Dahero nicht Wunder / dag mein Hochgeehrter Her 
ponjedermänniglich geliebet / gelpber/ und mit wolverdientem 
Tugend⸗Ruhm verehret wird. Ich vor meine Perſon erken 
ne mich zwar viel zu ungeſchickt und Wortftammlend / etwas 
u ee Ehren Preiße heyzufuͤgen vielmehr ge: 
buͤhret mir / mit dem Timante / was mein unerfahrner Pinſel 
auszudrücken nicht vermag / vermittels des Vorhangs eines 
ſchamhafften Stillſchweigens zu bedecken, zumal weder feis 
ne Beſchaffenheit noch mein Wermögen mir —* weitere 
Worte zu machen verſtatten will. Jedoch werde ich ſolche 
loͤbliche Beſchaffenheiten mit dem ganzen Chor der Gelehrten 
im Herzen verwunden / abſonderlich aber dienft;freundlich bis 
fen er wolle ſeine ſchoͤne acihten der Lehrsbegierigen Welt 
erner gonnen / um Diefelbe dardurch gefchickter und gelehr, 
ter, ihm aber den Beſitz des Tempels der Ehren und Unſterb— 
Jichfeit eigen zu machen. Immittelſt aber bleibe ich meinem 
guten Gluͤck und deſſelben Feutfeeligfeit höchlich J 
Daß ich unter die Zahl feiner getreuen Freunde und heſtaͤndi— 
gen Diener mich bisheru zehlen duͤrffen diefes hochſchaͤtzbare 
olwollen bitte ich gegen mid) zu erhalten, und fich hinge⸗ 
‚gen zu verfichern/ daß ich Zeit meines Lebens unvermandt bes 
arren werde Ä 


Meines Hochgeehrten Kern 
—W Antwort. 
Sochgeehrter Herr! 


die groſſe Verſuchung iſt es / von verftändigen Renten ge⸗ 
obet / und Daher zur Ehrfucht nicht veranlaffet werden, 
Das Lob preifet nicht allein ein Gemuͤht / ſondern auch vn 


— ses os Sr zz ze sot ee, z erster n zn u — 


— um 
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Beſchaſſenheiten / und wofern ich an den Probierſtein feines 
eroͤffneten Urtheils recht angeſtrichen werden ſollte würde je; 
des verflärtes Auge ſo bald warnehmen wie wenig folder 
Strid ich eines zuverlaͤſſigen Beyfalls würde hu koͤn⸗ 
nen. Ich arbeite wol täglich damit ich des Vorwurffs der 
Nachlaͤſigkeit entgehen möge / aber ich finde in Diefer Menſch⸗ 
lichen Unvollkommenheit mehr Urfach zum Weinen / als zur 
Freude: Schelte aljo den Democritum fo wenig als Den He: 
racitum / deren einer der Sterblichen eitle Gedanfen/ und 
pergebliche8 Unterfangen verlachet/ Der anderg aber Diefelbe 
mit bitteren Thraͤnen beflaget. Wer aus dem unergrümdeten 
Brunnen der jet elhafiten Wellen der Schein Gründe / die 
unverfaͤlſchte Warheit heraus ziehen ſoll wird mehr als eine 
gaterne Des Diogenis heduͤrffen. Owie vielift noch / das wie 
nicht wiſſen / vorhanden? Ja wie viel iſt noch verborgen in 
allen Kuͤnſten und Wiſſenſchafften / woran der Menſchliche 
Verſtand nicht eines gedenken Fan / darum bitte ich / mir ein 
mehrers nicht beyzumeffen / als ein befcheidnes Gemüht er: 
kragenfan. Und ob ich wolnicht leugnen Fan / daß ich der Un⸗ 
wügefte der Weltnicht gerne genennet feyn wollte / ſo erfenne 
Id) Doch Darneben nicht weniger meine Unwuͤrdigkeit / welche 
qh in dieſem Stud eines Wehrtes ſich getroͤſtet wann fie von 
eines Gleichen ehrlichen Herzen einen Beyfall eines nuͤtzlichen 
Unterfangens erlanget. Wie nun derſelbe vielmehr feiner 
Höflichkeits ald meinen wenigen Verdienſten zusufchreiben: 
Aſo werde ich mich hiernachft dahin eifferig bemühen damit 
ich einen Theil des mir aus Liebe ertheilten Lobeg erwerben 
möge. Ich verbleibe immittelft au allen Zeiten ar, 


Meines Hochgeeh rien Herrn 
ka | hereitwilligſter Diener 


+ es 


Das XXXI. Lob⸗Schreiben / eines hoch⸗ 
begabten Herrn. 
Sochgeborner Herr! 


Er das Gluͤck erlanget Euer Gnaden zu erkennen / der 
Fanmicht anders urcheilen / als T Dero Verdienſt ale | 
| 4 


* , 
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Ehreund —* uͤberhoͤhen. Eurer Gnaden Angeſicht er⸗ 
weiſen im herzlichen Anſehen den Heldenmuht eines dapfern 
Gemähts. E. Gnaden Wort und er bilden dero hohen 
Verſtaud und feltene Erfahrung. E. Guaden Thun und Faß 
fen ftelen dern Weisheit und fonderbare Gedanken / in wel: 
chem die Regungen GOttes leuchten / der ganzen Welt vor. 
E. Gnaden Geberden undSitten geben dero holdfelige freund: 
lichkeit behaglich an den Tag, Die Verachtimg der Eitelkeit 
diefer ſchnoͤden Weltzeugetvon E. Gnaden Sottfeligkeit/ wel 


che zu allen Dingen nug iſt / und die Verheiſſung hatdiefesund _ 


des zufünfftigen Lebens. E, Gnaden Ahnen und edler Vorfah 
ren unfterblicher Ruhm wird durch dero Tugend wieder beles 
betund gleichjam von den Todten eriwecket / und haben fie nicht 
von Thun / daß fie von fo fernem Liecht beleuchtet werden/inden 
fe von eignem Verdienſt fattfam Lobwuͤrdig erhellen / daß / wer 
€. Gnaden Geſpraͤche anzuhören begluͤckſeliget wird / alle am 
dere Bergnügung gering achtet/ und Fan der füfen Wort und 
der holöfeligen Lippen nimmermehrvergeflen. Gleichwie ben 
anbrechender Morgenrohte die Finfternis entweichet / die Ster 
nen verſchwinden / die Lufft ſich heitert die Wügelein ſingen die 
Muſcheln ſich eröffnen/ die Berge ſich beguͤlden/ das Meer 
warn alſo zu veden erlaube ift / fich faffranet/ die Gräslein nd 
mit Zau beperlen z und der Himmel fi) —0 mit milde 
Einflug in die Erde ſtuͤrzet: Alſo vertreibet dag herzliche Ans 
ehen E. Gnaden alle düftere Furcht /beluffiget die Lufft mit 
oldſeliger Rede / verurſachet eine Dienftgefliffene Bar 


eröffnet eine zuverfichtliche Hoffnung in dem Herzen/ tröftet 


die Betrübte, erfreuet die Bedrangte/bemulkhdtiget die Dürff: 
tige / und iſt gleichfam Die be /dardurch den irdiſchen Men⸗ 
[ en die himmli he Mildigkeit reichlich zufleuſſt. Dieſes al 

es ruͤhme ich billig aus eigner es und gelobe hingegen 
ſchuldige Ehrerbietung / getrene Dienſtgefliſſenheit Danknehs 
mige Willfaͤhrigkeit / beſtaͤndige Ergebenheit / und erwarte dero 
glückfeligen Befehl / mich in dem Werke, und nicht in ſchwachen 
und leeren Worten zu erweiſen / alg 


Euer Gnaden ——— — 
| ie © M. * 
Ant⸗ 


VI. Capitel. 347 


Anttvort. 


Lobwuͤrdiger Lobſprecher meiner mehr ver⸗ 
langten / als erlangten Tugenden! 


En Ruhm / mit welchem der Herz mich zu verehren ge: 
ruhet / habe ich billig für eine Befchenfung / ſonder mei; 
nem Berdienft/ Hoch zu achten / und zu wuͤnſchen / daß ich dent 
elhen gemaͤß / mich jederzeit befleiffigen und ermeifen möchte. 
J — hierinnen feine Liebe gegen mich die Aus 
gen geblendet / die Erkenntnis verdunkelt / die Zunge irrig / und 
die Hände mehr ſchreiben machen / als die warhaffte Befin⸗ 
dung der Sachen in die Feder gegeben. Dieſem nad) erhellet 
vielmehr des Lob⸗ ſprechenden Khöner Geift als des Gelobten 
erfindliche Tugend; Gaben. Solchen Lob Spruch weiß. ich 
Danfnehmig nicht zu ermwiedern / ich felle mich denn zu einem 
Wieder; oder Gegenhall und fage eben fulches von. meinem 
en was ich nach und nach vernomman/ obgleich ſol⸗ 
es mit ſchwaͤcherer Stimme / tvegen meines Unvermögeng/ 
erklingen und erthoͤnen möchte. Hinweg mit allem ſchmeich⸗ 
leriſchen / gewsinnfüchtigen/ heuchlerifchen/ erbettelten / erkauff⸗ 
ten liehkoſenden / betrüglichen / falſchen / erzwungenen und un; 
erweislihem Lobe: Hingegen beharre und bleibe das wars 
Hafitertugendliche / geireue aufrichtige / großmuͤhtige / wolbe⸗ 
kannte und in der That —3 Ehren⸗Lob / dardurch die Tu: 
gend bezeuget / die Warheit beglaubet / und alle dapfere Gemüt; 
ter zu Auswuͤrkung loͤblicher Thaten verbunden / verpflichtet / 
und gleichfam bezaubert werden. Der Herr hat mir durch ſei⸗ 
nen Lob⸗Spruch ein Gefer fürgefchrieben / Beten nad) ich 
mich befragen und geleben folle, Er hat mir viel heilfame Leh⸗ 
vengegeben / denen ich gehorfamen werde, und / kurz su fagen/ 
aid enge nicht wie ich befchaffen bin / fondern wie ich 
beiaffen.feyn follte feinen Tugenden etlicher Maflen nachins, 
ahmen Berbleibe hiermit nachft Göttlicher Proce&tion, 
ein 


S 
Dienſtverpflichteter 


e ⁊ 
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Das XXXII. Lob-⸗Schreiben / eines Ver: 
wandten an feinen Vettern / wegen des an | 
ihme befundnen Fleiſſes in freye 
Kuͤnſten. 
Vielgeliebter Vetter! F 


ve Freude / fo ich nebft feinen lieben Eltern über feinem 
eifändigen Fleiß / in den loͤblichen Kuͤnſten täglich mach, 
en und suzunehmen/ empfinde iſt groͤſſer / als daß ich ſolche mit 
iefen Wenigen beſchreiben kͤnne. Denn / ohne daß die von 
ihm öffentlich gehaltne Lob⸗-Rede von der Goͤttlichen Staat; 
Vorſicht/ uns allen Berfiherung gethan / wie er gleich denen 
fetzigen Woluft: Brüdern und Zaͤrtlingen / nicht bemühet feyy 
die unmiederbringliche Jugend Stunden in den Kellern und 
Wirthshaͤuſern liederlich zu verſchwenden / oder bey einer ges 
ſchminkten Geilheits⸗Larve zu verünehren; fo hat ung auch das 
ſtattliche Zeugnüs feines treuen Lehrmeifters : N. in der gu⸗ 
fen Meinung von feiner Brunſt und Liebe zur Zugend und Ge 
ſchicklichkeit vollkoinmen beftättiget: O wie wol thutder Vet⸗ 
ter daß er den Muͤſſiggang / als des boͤſen Feindes Ruhe Pol 
fter, haflet / und was dorten Seneca ſagt: Bedenket / daß Der 
Muͤſſiggang ohne Kuͤnſte den Menſchen lebendig begrabe/ daß 
er alles vor nichtig und flüchtig ſhate / auſſer die Gelehrſam 
keit / welche den Menſchen edel, beruͤhmt und unſterblich mar 
chet. Es wird auch an reicher Vergeltung nicht fehlen / dann 
vbwol die Zeiten nunmehr vorhanden daß / wie man füget/ 
Kunjt zuweilen nach Brod gehet / fo heiffet es duch auch / wer 
mas Rechſſchaffenes gelernet hat findet allenthalben eine 
Ruheftatt. Dannenhery fahre er nur kecklich in dem ink 
genen Ehren-Lauff fort / und lebe der Zuverficht iu GOtt / daß es 
ihme bey uns an guter EL, nimmer fehlen werde. Es iſt 


noch ein groffer Berg zuruͤcke / welchen er überfteigen muß/ doch 


wird GHtt ſeine Gnade / Seegen und Kraͤfften verleihen / daß er 

denſelben ruͤhmlich hinter ſich legen wird / treuen Bey⸗ 

ſtande ich ihn hiermit Freund⸗Vetterlich befehle / und verharre 
Sein getreuer Vetter 


* in ⸗ N 5 f + . 
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Antwort. 
Hochgeehrter Herr Vetter! 


Ch ſollte ja wol billig > nach) Anleitung meiner kindlichen 
Pflicht, mich in meinem Leben alfo erweiſen damit 
meinet lieben Eltern gefaſte Hofinung an mir nicht zu Schan⸗ 
den würde / ich befinde aber bey mir leider ! noch viel und 
merfliche Unvolllommenheiten / welche die Hige ber Jugend 
zum Theil / zum Theil auch) die Werhinterung der Welt anzu⸗ 
fecheln und einzuftveuen pflegen. And ob ich wol mich / fu viel 
möglich, folcher eindringenden Gewalt durch Wernunfitmäfs 
es Widerftreben entgegen ſetze; fo gibt Doch die Schwa 
meiner Einfalt zum öfftern nach / und verwickelt mich uns 
verfehens in Die Netze der unbandigen nie porn Untetdeflen 
wird meines Hochgeehrten Herm Wetters mulgemeintes / wies 
wol von mir unverdientes Lob mich zu fleifiigen Studiren ges 
walti — damit ich durch mein Verſchulden / nicht 
re en möge etwas Nachtheiliges von mir zu geden⸗ 
ten, Der Hoffnung zu GOtt lebend, Er werde mit Snadeund 
Krofiten verleihen / was zu vg Ehren und meinem Beten 
dienet / Loblich hinaus zu führen. Der Bergift freylich noch 
hoch / welchen ih zu übereigen habe! Aber GOttes Beyitands 
und ein unermüdeter Fleiß wird alles überwinden / deſſen Vaͤt⸗ 
terlicher Obhut ich den Herin Vettern herzlich ergebe / und in 
ſchuldigem Gehorſam verbleibe 


Sein Dienſtbegierigſter 


vr. Jh 


Das XXXIII. Lob⸗Schreiben / eine Stadt 
betreffend / eines guten Freundes an den 


andern, 
Mein Her: ! 


Emnach ich meiner Schuldigkeit zu fehn ermeſſen / vor 
meiner Reife demſelben genaue Recheuſchafft zu ges 

ben / und was mir hier und dar verwunderlich und ſeltzam 
vorkommet / zu berichten ; ſo kan ich nicht unterlaſſen / ha 
ieſer 


| | 
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diefer meiner Schuldigkeit in etwas zu entledigen und dabey 
zugleich dem Vergnügen, fo mir allhie zu Sinne fteiget / eitt 
Genuͤgen zuthun. Ich bilde mir ein an diefem Ort den Mu—⸗ 
fen Berg angetroffen zu haben, fo ift alles mit dicken Waͤl⸗ 
dern und Sebüfchen umfchattet. Der Stadt ungemeines Las 
ger als welche in einem mit wunderbarreichen Bergen ums 
gebnen Thal / gleich in einem fruchtbaren warmen Keſſel lies 
get / feet die Anfommenden in Zweiffel / ob fie in den Irrdi⸗ 
(chen Wäldern / oder einer mit Mauren umfangenen Bes 
itung fich befinden. Es — die nahen Felſen / Waͤlder 
und Klippen ein Aufenthalt der wilden Thieren zu ſeyn / und 
werden doc) von denen allerhöflichft, und zierlichſten Men— 
fchenbemohner Die Mannsbilder find alda mit trefflicher 
Geſchicklichkeit und Verſtande Re ; Das Frauenzimmer 
Hi fo ſchoͤn als tugendhafft  undich halte / daß die Rymfen 
in Arcadien nie holdſeeliger geweſen. Man traget hier Bes 
lieben an der Keinlichkeit / an der Pracht und Herzlichkeitr 
die Artigkeit des Verſtands laͤſſet ſich allhier mehr als an eis 
nigem Ort fehen / und man ſaget 7 daß unter den Manns⸗ 
Derfonen gefunden werden, die in gebunden und ungebund⸗ 
ner Rede —— eh / ja daß auch etliche von 
dem Srauenzimmer felbft damit umzugehen wiſſen. Man 
halt weiter dafuͤr daß zwiſchen beyderley Gefchlecht vielvers 
liebte Seuffzer und Worte gewechfelt werden und daß man‘ 
daraus fobald urtheilen koͤnne / ob fie von nathrlicher Hof⸗ 
der — Land⸗Art ſeyn mögen. Was die-Seuffser. 
anlanget / fo erfennet man Bla die Vermehrung ihrer 
Hitze beffer als die Ciold Arbeiter die zunehntende Krafft 
der Feuers; Gluten. Die Worte betreffend / follen diefel: 
ben mit einer durchdringenden Gewalt der innen Herzens 
Meinung ausgedrücket werden. Mit Wenigen viel zu fas 
gen / es iſt allbier ein Bild der alten Welt / und ein Abrig 
der güldnen Zeiten / in welchen die Götter auf Erden g& 
gangen / und bie Unfchuld geherrſchet. Ich würde mi 

von dar zu entfernen Faum — koͤnnen / wann i 

daſelbſt der groͤſten Zufriedenheit / ſo in meines Herm 
Gegenwart beſtehet / nicht beraubet leben muͤſte; darum 
werde ich dieſen ſonſt anmuhtigen Platz zu verlaſſen gezwun⸗ 
gen / damit ich nicht. laͤnger won leietnanotnchnn ao 

e 





' 
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Telffcpafft abgeriffen werde. Zumal ich hiefiger Drten Fei, 


de Gelegenheit ſehe / mich zu erweiſen / als feinen gehor— 
amen \ 


Diener 


Antivort. 
Mein Zer:! 


Je fchöne Befchreibung der Luftreichen Stadt, worin 
nen ſich der Herr jegu befindet / verdienet/ dag ihme 
Ben die Schlüffel ausgehandiget/ und das voll ge Ge; 
iet darüber ertheilet werden möchte. Kein Münjter und 
Mercator Hätte diefelbe artlicher abbilden, noch mit gleichgül: 
tigen BB Spebigen verehren Fönnen. Wie angenehm mir 
mein Batterland fonft 9 ſo beginne ich doch jenen fchönen 
Drt jun beneiden / und feine luſtige Berge, Wälder und The; 
krindiefer Ringmauer zu wünfchen/ und obwol hie ige Ein; 
wohner 67 den Vorzug von jener Burgerſchafft nicht gerne 
nehmen laſſen / fo beduͤnket mich doch fie follten deghalber mit 
Ühnen nicht gerne vor dag Gericht tretten  zunmal, wenn ein 
ſolcher beredter Morthalter / als der Herr ſich ermiefen , zu 
dem Gegentheil uͤbertretten ſollte. Wir muſſen ung aber mit 
dem was uns der Himmel gegünnet/ begnügen laſſen und 
twünfchen allein / daß jene Sinnen; ranbende Gegend über ſei— 
ne anfommenbde&ajie Feine Gewalt erlangenmöge. Mo der 
Pr nicht eilet / und feine Ruͤckkunfft müglichit befcjlenniger 
ui beforgen / daß unfer Batterland einen geliebten Sohn 
miſſen werde. Jedoch wu hoffen es werde hier nicht weni; 
ger etwas Entzůckendes fich befinden / welches das Verlangen 
eines getreuen Landes. Kindes zu locken fähig fen: Dannenhero 
eriwarteich feiner glücklichen Zuruͤckkunfft mit Schmerzen, da; 
mit ich aus feinem eignen Munde die übrige Wortrefflichkeis 
sen jenes schönen Orts erfahre z und verbarre vollkoms 
mentlich 
Ice Dienfifertigfter 


> 
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Das XXXIV. Lob-Schreiben / von der 
Weltberuͤhmten Stadt Venedig / derſelben Alter⸗ 
thum / Lager / vortreffliche Geiſt⸗ und Welt⸗ 
liche Gebaͤue / und hoͤchſtkoſtbare Rari⸗ 

taͤten betreffend. 


Hochgeehrter / Hochwehrter Herr! 
As ich ehedeſſen verſprochen / will ich jetzo halten / weil 
Verſprechen Schuld machet / die Schuld aber in alle⸗ 
wege muß abgetragen fehn. _ Ich zweifle nicht er werde dem 
neueften Zuſtand und hoͤchſtgluͤcklichen Aufnahm der Preiß⸗ 
tuürdigen Stadt Venedig gerne vernehmen / ſonderlich aberz 
was die henliche Gebaͤue und Raritäten derfelben anbelanget/ 
weil er mir offtmals erzehlet / daß es ihn hoͤchlich reue / ſolchen 
Weitherůͤhmten Ort niemals geſehen zu haben. , Weiler num 
denfelben mit leiblichen Augen nicht angeblicket / ſo will ich mich 
befeii en / vermittelg dieſes Schreibens, ihme alle Selten 
eiten (die ic mit hoͤchſter Verwunderung bedbachtet in eis 
nem kurzen Begriff vor Augen zu ſtellen. So iſt demnach die 
Stadt Venedig ‚von deren das ganze herrliche Gebiet feinen 
. Namen hat / eine von denen reichſten / ſchoͤnſten und groͤſten 
Städten in Europa / Anno 421.den 25. Martii zu bauen ans 
gefangen worden / als fich iin den Mittag das Medium 
Cali in dem 4. Grad des Widders / und die Aſcenſion in 264 
Grad der Krebfe befunden, damals als die Einwohner des 
veſten Landes der wütigen Grauſamkeit des Ungariſchen Koͤ⸗ 
niges Attiſæ ju entgehen / auf die jtehende Seen / fo das 
Meer durch verſchiedne Inſeln vorſtellete / ihre Zuflucht habs 
men. Die vornehmſte Inſel iſt bey Rialto befindlich geweſen / 
deren noch 59. angelegen waren; Zu Ende deroſelben / aͤuſſer⸗ 
tem ſich noch ı 2. andere / daß ds alfo die Anzahl der Infulen 
bis auf 724 belaitffen. Die Stadt iſt mit 400, und fo. ſtei⸗ 
netnen Brücken / fo zu fagen / Aneinattdef gehaͤnget. Die 
ganze Stadt ift auf Plage gebauet / welche / ob man ſchon 
meynen follte/ daß ſie zerbrechlich waͤren / fo befindet ſichs doch / 
Daß die darauf erbauete Haͤuſer / ſo zu reden / mit der Ewigkeit 
wettſtreiten. Die Groͤſſe der Stadt betraͤget 8000, —2 
— 
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Die Anzahl derer Gundeln/ ( vder Fleinen Schiffe) fo auf 
dem Wafer gehalten werden, belauffen fich anf 14000. Sie 
ift mit mehr als dreymal hundert faufend Seelen beſetzet. 
Alle Inſulen / aus denen die Stadt beftehet / werden von 
roſſen und kleinen Canälen voneinander abgefondert; welche 
anale diefe Bequemlichkeit geben / daß mat zu allen Haus 
fern / vermittels des Waſſers / kommen Fan ; Wermittelg 
der Stufen aber Fan man überall hin zu ande gehen fo daß 
faft alle Haufer zwey Thuͤre / eine zu Waſſer / die andere zu 
Sande haben: Die Natur hat diefe Stadt mit einer ſehr 
ſtarken Vormauer verfehen / wordurch don denen unge⸗ 
kümmen Meeres; Wellen unangefochten bleibet ; Angefehen 
Kegen Morgen / woſelbſt die Städt von dem anlauffenden 
eer ganz uͤberdecket werden muͤſte / ein langlichtes Stück 
rde / in Form eines Halb Circkels (gleich alg ein Damm) bes 
findlich ift / / welches eine Lange von 35, Meilen betraͤget / und 
ilLio genennet wird. Iſt uͤberaus gefchicht und bequem / der 
etigen Gewalt des Meeres zu widerſtehen. Die Pfarvu 
Spiele der Stadt belauffen fich auf fiebengig/ auffer noch an⸗ 
dern tes, Kirchen welche faft durchgehends an Pracht und 
nheit überein fommen. Der Thum / ſonſt die Patriarchals 
tje/ wird San Pietro a Caftello enannt. Die Marx⸗ 
Kleche iſt eigentlich nichts Anders / als die Capelle des Her: 
098. S Theodorus (deffen Bildnis anf dem Mary: Plag 
ER ſehr hohen und ſtarken Seulen ruhet) ift ver erfte 
Delchüger der Venetianer geweſen / aber ald nach dieſem 
der Cörper S. Marci von Alerandrien hieher gebracht, wor⸗ 
den Haben fie ihn zum Beſchuͤtzer und den geflügelten Loͤwen 
J —— S. FJohannis zu Ihrem vrdentlichen 
en eiwaͤhlet. In dieſer Herzoglichen Capelle enthalten 
34. Canonici / und unter andern Geiſtlichen ein Ober: 
0 Primicerius genennet wird / Den der Herzog zu ers 
Ienpfleget. Weldyer auch befugtift/ fich der fo genannten 
Kal, Geremonien / und Gebrauch der Biſchoffs-Muͤ⸗ 
d Bude? / der Benedictidn  Ablaffes ic. nach Art der 
men Kirchen subedienen. „Die Kirche iſt innerlich mit 
gutem und vielfürbigem Marmor ausgekleidet. Der 
ne Boden ift mie Mofaifcher und eingelegter Arbeit von 
roxpee / Serpentin/ und ———— ir 
diese 
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BER OD DUERIEN 
tieret die Schtwibbögen des mittlern Theils oder Stifftesdeer | 
Kirchen, find mit 36. aus einem Stück beftehenden Seulen 
ur Zur linken Hand / wenn man in Die Kirchen ges 
het, aufiern fich zwey weiſſe Marmorfteinerne Tafeln / in wel⸗ 
chen ein Meuſch ſo nachdruͤcklich gebildet vor Augen ſtehet / 
daß man glauben ſollte / ob wäre dieſt Figur von einer kuͤnſt⸗ 
lichen Hand ausgefertiget worden. Der Thron des Altars 
beitehet von lauter Marmor hat die Form eines Creußesz 
welches auf vier von feinem Marmor ausgehauenen/ und mie - 
tief; eingegrabnen Hiftorien gezierten Seulen ruhet. Aber 
an dem hoͤchſten Ort des Altars zeiget fich ein aus Gold und 
Silber beftehender unfhagbarer Knopf / der mit einer merke 
lichen Anzahl groffer Perlen und Edelgefteinen fehr reichlich 
bejeßet iſt. Das Kirhen: Dad befichet in fünff Rang 
oder gewölbten runden Schwibbögen/ die alle mit Bley übers 
dechet find. Die Thuͤrn / deren ſechs an der Zahl / find alle 
yon Metall ausgefertigetin fehen. Bor Alters aber find über 
der gröften Thüre die vier Mekallinen und überguldeten 
Pferde / ſo ſich in einer natürlichen) Groͤſſe vorftellen / Sehens 
würdig / welche zu dem Ende gegoffen worden / daß fie auf 
den Triumph Bogen Peronis follten geſetzet werden / da er die 
Parther hbertonnden hat ; Dieſe find von dem Kayfer Con- 
ftantino Magno von Rom nad) Conftantinopel gebracht wors 
den ; Nachdem aber die Wenetianer Conſtantinopel erobern 
helffen / haben fi felbige nach Venedig geführet. Man fies 
het auch in dieſer Kirchen verfchiedene Figuren von Mo 
fcher Arbeit / die der Abt Joachimus ausfertigen laſſen von 
dem jederman faget er ſehe mit einem Prophetifchen Ge 
begabet gewefen / und hat er St. Dominicum und Franck 
fcum von Aftifi lange Zeit vorhero / ehe fie in die Welt gefonts 
men, mitihrem gewöhnlichen Ordens; Habity deſſen fie ſich 
anmafien follen/ enttwerffen laffen.. Das Wornehmfte/foin 
diefer Kirchen beobachtet werden folle ,_ ift der fu fehr beruf⸗ 
fene Schaß. Erfilich zeigen ſich ı 2. Königliche Kronen von | 
Gold, famt noch 12. Harnifihen/ die alle mit Perlen und Ju⸗ 
belen in fothaner Menge und Groͤſſe belaftet find / daß man 
darüber erftaunen hin: Zehen Nubinen / deren jeder me 
als acht Unzen und ein Saphier , der zehen Unzen Pd 

wicht hetraͤget. Zwey groſſe Einhörner / heydes Mi a 
| ; | eibs 
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Weiblichen Geſchlechts / davon dieſes in rother / das andere 
in weiſſer Farbe erſcheinet. Beyde find mit Griechiſch— und 
Armeniſchen Buchſtaben herrlich ausgezieret. Viel Gefaͤſſe 
von Gold / Agat und Jaſpis / fo auch eine groſſe Anzahl von 
uͤldenen Rauchfaͤſſern; Ein Smaragdines Gefäß / fo ein 
erfinnifcher König der Hersfchafft verehret hat. Eine Schar 
levon einem einigen Tuͤrckis rings um mit Egyptifchen Buch: 
fabenansgegraben,; Ein Eimerlein’ einer halben Hand groß / 
von einer einzigen Granaten. Ein groſſer Demanf eines 
en MWehrts / wormit Heinticus der Dritte König 
9 nkreich den Herzog Ludwig og / als er aus 
ohlen zurüche gekehret 7 verehret hat, Ein Kelch / eine 
hfe y und eine Schuffel von unfchagbarem Wehrt / viel 
Kronen oder Herzogliche Parete von Horn zubereitet/ Die alle 
mit Subelen dick ehe find. Inſonderheit erhaltden Preiß 
einans Smaragd beitehendes Creutz mit einem Rubin / einem 
ſo foftbaren mit ſechs Spigen verfehenen Demant / der unter: 
die vortrefflichſten dev ganzen Welt gar mol gerechnet werden 
fan. So find auch viele Gefafle vorhanden deren ſich der 
Kayſer Conſtantinus an feiner Tafel bedienet hat. Wann 
man den Kirchen, Ornat 17 will / wird ſich eine unzehl⸗ 
bare Menge von gůldenen und Cryſtallinen Kelchen / ſamt noch 
andern unſchaͤtzbaren Geraͤhte / zu betrachten an die Hand ge⸗ 
ben, Unter andern Sachen von groffem Nachdenken fihetinan 
das Mt ©. Marciy ſo / wie man faget / gedachter 
Evangeliſt mit eigener Hand gefchrieben haben ſolle wie auch 
die Apoſtel Geſchicht von Sohanne Chryfoftumo 7 dem Pi⸗ 
triarchen zu Conſtantinopel / zu Papier gebracht. Der Glo⸗ 
Thin, der auf dem Marckte von der Kitchen abgeſondert 
a bewundern hat eine vieredfigte Form jede Seite 
648. Erhuhe ander Länge die Höhe aber erſtrecket ſich auf 
230, Man gehet in Ermangelung ver Treppen ohne alle 
Nühebis an ven Gipfel des Thurns hinauf; wofeldft die ganze 
dt Benedig/ mit Denen angelegenen Inſulen / ein Theil von 
Lombarden / der Einfluß Des EM es Po und der Erfih in 
Meetrdie Berge vun Iſtrien und Kaͤrndten / ſamt bem Des 
harten Meer / — kan uberſehen werden. Naͤchſt 
Der echen iſt der Palaſt der Signorie / oder des Herzogs / 
e aͤuſſerſten zwey / an Seiten des u. 
2 
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und des Marckts / mit roth und weiſſem Marmor ganz übere 
kleidet zu ſehen / das Dach aber iſt durchgehends mit les 
chen von Meſſing bederket / nachdem Auno 1574. das bleyer⸗ 
ne Dach von des Feuers Gewalt verſchmolzen. Die Gewol⸗ 
ber, Säle, und andere Gemaͤcher / find alle verguldet umd 
mit blauer Laſur ausgezieret. In dem Saal des Collegit 
auffert ſich dev Herzugliche Thron / und eine Bildnis der Stade 
Venedig / welche in Geftalt einer Königin das Haube mit eis 
ner Krone zieret. In einem andern Saal werden eilff Stas 
tuen verfchiedner Kayfere verwahrlich gehalten / fo. auch eine 
vollkommene Befchreibung aller derer erzlichfeiten / welche 
die Venelianer auf dem veſten Lande beſitzen. Der Saal 


des gröffern Rahts halt in der Laͤnge »s0, in der Breite aber 


77. Schuhe. In denen Neben; Gemäcern ı ſo die Stelle 
eines vor den Adel dienlichen Zetghaufes vertretten / iſt ein 
ziemlicher Vorraht von Gewehr vorhanden / wormit 1500% 
Edelleute auf den Rohtfall bewaffnet werden koͤnnen Und 
alfo findet ich allhier eine ziemliche Nohtdurfft von bloſſen 
Degen geladenen Piftolen/ Schwerdtern  Schilden/ ü 

alterhand blanfen Gewehr. _ Hier wird auch der Harniſch 
Henrici IV. des, Koͤnigs in raͤnkreich  gefehen / welcher? 
ndhdem er in diefem. Habit fein Koͤnigreich bezwungen / hat 
er felbigen der Herifchafft verehret. Ferner fihet mai all 
hier eine Capful oder Schachtel worinnen vier Piftolen 
enthalten find 7 welche in dem Aufinachen alle vier anf eins 
mal los gehen / und dem jenigen / fo das Kunftjtück difnet/ 
das Leben nehmen / fo offt es geladen ift ; Item / eine Er 
ferne / die aus. dem beſten Cryſtall gefchnitten worden 7 Der 
anbey mit Silber gefaffet iſt/ deren Wehr fich auf hundert 
taufend Ducaten belauften fol ; Ein Schild / und. ein pi 

Handſchuh / mit Tuͤrckiſſen und Scubinen / ſo zu Mon / did 
befdet. „Der allererfrenlichfte Ort in Venedig ift der Mars 
cus Platz / der um und um mit den prachtigften Palaften um⸗ 
geben ift / welche die alt und neue Procuratoreyen benah 
net werden / bey denen durchgehends einerley Bau Art und 
kuͤnſtlich⸗ an Bildhauer, Arbeit angebracht worden iſt / das 
von den Entwurfi/ der fo ſehr beruffene Michael Angelo Bus 


narota ausgefertiget hat, Das Muͤnz Werk ſo nachft an. 
die Proeuratoreh angebahet worden? beſtehet durchgehende 
| | don 
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son lauter Marmor / Bley und Eifen / fo, daß nicht das 
eringfte Stüc von einem Bret / oderanderm Holzwerk ge: 
Gehen merdenfan. Im Gefichte diefer Münze auffern fich ge: 
genüber zwey überaus hohe und ſtarke Seulen / als welche in 
det Länge 60. Ellen /und 8. Schuh in dem Bezirk austra: 
gen : Auf der einen Seiten ftehet ein Metalliner übergulde; 
ter Loͤw auf der andern aber die Statue des Theodori / einen 
Spiekin der Handy und einen Schild an Dem Arm / inder 
ofitur eines Fechtenden und vor die Stadt Streitenden/ 
rende. Im Gefichteder gepfien Kirch⸗Thuͤre S. Marci/ 
ehen drey groffe Maftbaume / an welchen in denen Haubts 
Safttägen drey uralte Standarten/ zum Zeichen dreyer von 
er Herrfchafft befeflenen Konigreiche aufgeſtecket merden- 
U, Ponte Rialto (die PrincipabBrude ) welche ein Herzog 
von dem Haufe Cieogna aufbauen laſſen / ift Bewundrens⸗ 
würdig / angefehen fie über den groffen Canal mit einem ei: 
n Bogen von grofen Marmorfteinen geführet worden. 
Dieſer Canal ift 1300. Schritte aa / und mehr ald 40. 
breit / und ſagt man / daß die Baufoften bey diefer fo herz 
lihen Brüden mehr als zweymal hundert und funffzig kau— 
fend Ducaten erfordert haben. Man hat drey Wege dar 
über hinzugeben wofelbft vier und zwantzig Kram-Läden auf: 
— ſehen deren Thuͤrnen mit denen auf dev Bruͤcken 
efindlichen und mit Bley bedeckten Bogen übereinftimmen. 
Auſſer dem Marcus: Plag findet fich noch eine unzehlbare 
Menge anderer Waͤrkte / deren Beſchreibung viel Mühe er: 
fordern würde. Das Teutſche Haus wo die Teutſchen ihre 
Kauf Wahren aufbehalten / iſt von einer merklichen Gröffes 
fintemalen der Bezirk davon in die sız. Schuhe beträgt/ 
worinn 200. mit herrlichen Mahlereyen ausgezierte Zimmer 
beobachtet werden. Das Zeughaus wird an einem von der 
ade abgefondertem Ort um und um mit dem Meer ums 
eben ; ft jedoch (vermittels eines Erdbandes) an die 
get / und rings um die Mauren / fo da drey 
en in ihrem Bezirck betragen / verwahret. Allhier ar; 
beiten — bey nahe ⸗ooo. Menſchen unablaͤſſig; So 
werden auch allda viel alte und unvermögliche Leute beſoldet / 
die hehe das jenige beybringen muͤſſen / mas fie 
ſelhſt / wegen hoben Alter? Nöchiia unfüchttg find; 39 
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will mich nicht bemühen / den guoffen Vorraht derer Waſſen 
zu erzehlen / genug / daß man weiß / daß allerley Sattungen 
des Gewehrs hiefelbft befindlich feynd. Es find allbereit drey 
hundert Galeeren vorhanden / Doc) werden derpfelben alle 
Tage noch, mehr zubereitet. Die guten Werfmeifter werden 
wol gehalten und ſtattlich befoldet / als welche alle Tage etwas 
Neues um ihre Kunſt vollfommen zu machen  ausgrüblen. 
Auſſer dem allgemeinen Reichthum / find die Privat Perfonen 
unglaublich begütert. Mir genüget zu fagen / daß mit Ge: 
tegenhenheit des legten Kriegs mitdem Türken viel viel Mil 
lionen bloß durch Verguͤnſtigung derer Adelichen Privilegien 
vondenen Bürgern gezogen worden. Und nachdeme der Zi 
tritt zu diefer Gnade verfaget worden / haben 1 woͤlff 
Buͤrger gefunden / die ſich den Adel zu erlangen / fuͤnff Mil: 
lionen Ducaten zu geben erbotten haben. Iſt alſo unmog | 
lich / das groſſe Vermoͤgen derer Privat⸗Leute zu unters | 
ſuchen. Ein Venetianiſcher Geſandter hat ſich gegen einen 
vornehmen Fuͤrſten nicht ohne Urſach verlauten laſſen daß 
die Venetianifchen Schafe fo wenig zu zehlen fenen / als die 
Soldaten / fo Frankreich geben kan. Die Kauf: Wahren 
zen fich von allerhand Gattung / welche in alle Theile der 
elt verführet werden. Und est man / Daß bloß von dem 
Kauf: Handel zn Aleppo die Stadt Nenedig drey bis vier 
Millionen Geldes jährlich einzunehmen habe. Die Bene: 
tianer find nicht weniger zur Handelichafft / als auf das Rabe 
haus gefchicht / und find deren von Adel Söhne eigentlich 
darzu — / daß fie dem Regiment vorſtehen ſollen. 
Pi will hier nicht ermanglen / denjenigen Drt su befehrei 
en/ den man zu Venedig Broglio zu nennen pfleget. J 
ein Drt an dem Mareus Platz unter dem Pallaſt deffelben, 
da man unter einem gewolbten Seul:Werf bey Regen⸗Wet⸗ 
ter hingehen / und bey ſchoͤner Zeit heraus tretten Fan. 
Dafelbjt bin verfammlen fih alle Edelleute in ihren ſchwar⸗ 
zen uud bis auf die Erde erlängten Tuch⸗Kleidern / welche zur 
Sommer Zeit mit weiflen im Winter aber mit grauem 
Pelzwerk gefüttert zu feben/ die hernach mit einem Samme; 
ten Gürtel / auf denen filberne und zierlich: geſtochene Platten 
gebeft t find / gefunden werden. Im Sommer tragen fie 
eine Gürtel / und fo Denn werden die Kleider mit Sa e 
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efüttert/ und weite Ermelangenähet. Das Paret iſt von 
mit ſchwarzem Taffet wie das Kleid gefüttert / aber 
oben auf wird es breit gelaffen. Den langen Rock ſchlageu 
fie über die kinfe Achfel/ zu welchem Ende —F Stuůck Tuch / 
wey und ein halb Haͤnde breit / und zwo Ellen lang / zus 
mmen gendhet werden ; mit diefem Untericheid / daß die. 
r von ©. Marco bloß ein gůldnes Schnürlein um dies 
Stück Kleides fegen laſſen. Diejenigen, fo Rahtsvers 
hdige find / tragen geſchwaͤnzte Roͤcke; Die Advocaten/ 
rocut atores und Rahtsherren ericheinen bey oͤffentlichen 
Verrichtungen im rothen Habit / welcher Aufsug ſo ein Ma⸗ 
ſtaͤtiſches Anſehen gibt / daß der ehmalige groſſe Raht zu 
m daruͤber erroͤhten ſolte. An dieſem Ort nun / ſo Broglio 
genennet wird / aͤuſſert ſich ein ſteinerner Pfeiler / welcher 
ameiget / daß der jenige / fo kein Edelmann iſt / und nicht 
in gemöhnlicher Acer Kleidung erſcheinet / nicht befuge 
fees dafelbit hinzugeben. Dahero diejenigen / fo ſich mit 
einem derer Edelleute befprechen wollen haufen vor dem 
Pfeiler warten / und wenn fie die verlangte Perſon einher 
' fehen / geben fie mit einem tieffen Reverenz zu vers 
ehen / daß fie mit derfelbeg eine Unterredung halten moͤch⸗ 
ten. Sp denn tritt der Client zum Pfeiler und bleibet hau 
fen/der Edelmann aber in dem innern Theil ſtehen. Dieje 
Manier ift fuͤrwar Lobwürdig/ davon niemand meiter / al& 
der Adelzvondeme was gehandelt worden, Nachricht übers 
kommen kan. uf alte Feſttage wird Naht gehalten, dabey 
dann alle Die Edelleute denen es Belbe een doͤrffen. 
Und verden die gemeinnuͤtzigen Sachen mit ſo einer Schaͤrffe 
und ph abgehandelt / daß, die Edelleute im Herz 
ausgehen von dem Raht / fich nichts von dem jenigen/ / was 
norgegangen z gegeneinander vernehmen lafien. Die Ge⸗ 
—* Steffen  vermittels deren dag gemeine Weſen regie— 
Etoird / find unterfchieblich / welche alfe infonderheif zu 
erzehlen viel zu laug fallen würde. Die einige Gerichtsſtelle 
* Inquificionen des Staats iſt hoch zu fürchten / als 
che durchgehende ie ift / und von Feinem höhern weiß / 
100) ieniger gehalten iſt/ einigem Menſchen in der ganzen 
Belt yon dem jenigen/ mas fie befehliefen, Rechenſchafft zu 
Dein. Und ſo ejter gur in Den act geraͤht / daß 
it 4 
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in Staats Sadıen unvichtig fen / ſo Eönnen dieſe Herren die 
Beſtraffung ſo kuͤnſt, und heimlich ausüben / daß / fo der Canal 
de gli Orfani henahmet / reden konnte würde man Wunder 
hören / wie vjel er deren aus Befehl diefer firengen Obrigkeit 
verſchlucket habe, denen Steine an den Hals gehenket und dar⸗ 
ein verfenfet worden. Und gewißlich / mo man nicht diefen 
Proceß hielte / würde Die Herifchafft nimmermehr mit folchem 
Nuhm regieren’ als fich bey fü benannten Sachen ausweiſet. 
An vielen Dertern des Marcus:Plages und anderſtwo/ lieſet 
man verfchledene Uherſchrifften / bey denen ein Loch zu ſehen / 
(welches zudem Ende dahin gehauen morden / daß man Bries 
fe und Zettel hinein legen Fan) mit der Obfehrifit :_Aviki &- 
greti per il cal Magiftraco ; das iſt: Heimlihe Angebun⸗ 
gen vor hiefige Obrigkeit. Diefe Berichte nun, fo piefe eins 
gelcaet werden / leſen fie zu der Zeit / und andem Ortes Da fie 
iefes Werk vorzunehmen bequem erachten; Und unterfcheis 
den fie Kan und mit [Deiner groſſen Vorſicht / die beſorg⸗ 
liche falfche Eingebung von den warhafften und dem gemeinen 
Beſten zuträglihen Umſtaͤnden / daß gefagt wird/ esjen Fein 
Exempel vorhanden / daß ſie in einer fo ſchweren Sache jemals 
—J— feyen. Rd 
Ich halte aber meinen Huchtvehrten Herin vielleicht mit 
dieſem meinen weitläufigen Schreiben von nothwendigen 


Geſchaͤfften ab; Doch wie dem allen ſo bitte ich / mir dißmal _ 


etwas zu anf zubalten; Ich will nur jego —— weni⸗ 
ger Inſulen erwähnen /. die um die Stadt Venedig lienen 
und der Beſichtigung wehrt zu achten find. _ Die gegen I 
tag gelegene ſo genannte Inſul Giudeca hat viel Kicchenz 
Dalafte und Garten /. unter denen vor andern des Procu- 


racoris Mani fchöne Gelegenheit den Preiß erhältz welcher 


Der, ein Wunderwerk der Politifhen Staats : Kunft ware, 
ier iſt Die Kirche und das Kloſter derer Befehrten 7 108: 
‚bin fich die Huren 1 v. begeben. wann fie von ihrem after, 
eben abzuſtehen fchlüfig werden. Cine Meile gegen d 
Mitternacht: Seiten findet ſich die Inſul Murano we 
‚mit Grund der. Warheit der Veneilaner Wolluſt Fan genen 
net worden. Cie ift mit herꝛlichen Palaͤſten und 6 ine. 
zeyen dermaſſen ausgezieret daß es hoxh zu bewundernz 


hle auf Die Mitte, des Meer fo Hiel Ergöglichkeiten anjı 
— eg Sa 3 ud ak 


| 






»- un zz ea mn — — — - 


= Ta > 


Zi TA Ta 


TE 


VIEapitel, 361 


ET Wr EEE ET > — 
bringen ſeyn koͤnnen. Auf dieſer Inſul wird Feine andere 
Handthierung als die Cryſtallen⸗ und Glaßmachers⸗Kunſt ge⸗ 
£rieben/ und iſt hieſige Lufft ſo bequem zu dieſer Arbeit / 
many Bantge der Erfahrung, / aufferhalb Murano / Feine ſo 
vortreffliche Cryſtallen und Glaͤſer hervor zu bringen vermag. 
Man faget / dag Murano jährlich von dem Gläfer; und Crh⸗ 
alen-Sanvel bey nahe eine en erwerbe. S. He⸗ 
ena hat ihre Lage Morgenwaͤrts. Iſt eine ſchoͤne und frucht⸗ 
bare Inſul / worauf ein praͤchtiges Kloſter derer von dem Dels 
bergbeygenannten Mönchen erbauet ift/ worinnen/ dem allges 
meinen Gerücht zu Folge ver Eörper ©. Helenæ / der Mütter 


des Kanfers Conftantini / verwahrlich gebalten werden folle. 


d Meilen davon z zeigen ſich die zwo Weftungen Lido und 


Eaftell Novo / welche die Stadt von der feindlichen Schiffe 
Gewaltthaͤtigkeit verwahren. Vor Zeiten hat der Herzogvon 


Venedig feine Wohnung su Malmoeco qufgeſchlagen. Weil 
er aber auf jolche Weife zu weit von dem bemohnten Plag ent: 
legen ware / hat er fich indie Stadt begeben. Hier ift der See; 


Haven von Venedig / woſelbſt ſich die groffen Schiffe feit fe; 


Ken obſchon die ganze Gegend den Namen eines Havens füh: 
venfan/indem an jedem Ort und in allen Häufern ein jedwe⸗ 
des Schiff von gewöhnlicher Groͤſſe abgeladen werden Fan. 
Rt diefer Haven überaus tieff und ungeſtuͤmm. 
almocco fit ehemalen ein Biftum geweſen / ſo aber bey bes 
chehener Uherſchwemmung Anno ıror. nach Chiozza ver: 
et worden. Fuͤnffhundert Schritte von Venedig / im Ge: 
fihtedes Matzes S. Marei / ift die Inful S. Giorgio Mag; 
aigre entlegen. Sie gibt den Benedictiner Mönchen eine Ab; 
ten deren Boden von vielfärbigem Marmor ausgezieret ift ; 
Sp finden fi) auch hieſelbſt fhöne Seulen in groſſer Anzahl 
undmwelches zu verwundern / tft in dieſer Seulen einer ein von 
der Natur gebildetes Erucifix zu ſehen von deme man glau⸗ 
ben folte / daß eg mit einem Penfel waͤre gemahlet worden. 
Aber hiervon einmal genug z Damit ich nicht allzugroffen Wi, 
derwillen verurfachen möge. 30 ſchlieſſe vor dißmal / und 
— allzugroſſe W — nicht übel aufzu— 
nehmen / werde wich Eünfftig der Kürze befleiſſigen / wo ich 
anders noch ferner erfühnen darff / mit meinen unhöf: 
then Briefen mich einaufinden. Er Goͤttliche Allmacht * 
N F 5 






_ 
» 


362 Des burtigen Briefitellere 


indeffen ob ihme / gehtsehrter Gönner und erhalte ihn im 
unveränderlihem Wolſtand; Dabey ich demühtigff bitte, 
mich noch ferner zu halten vor feinen 

. uUnterthaͤnigſt Verpflichteten 


Das XXXV. Rob: Schreiben? 
| an eine Sfungfer. 
Schoͤnſte und Preißwuͤrdige Jungfer! 


TO ſoll ich Worte finden / ihre Tugend zu heſchreihen / ih⸗ 


re Schoͤnheit vorzuſtellen / ihren Berftand auszubilden, 

ihre Höflichkeit abzumahlen / und ihre holdſeelige Reden mic 
meiner übelgefshnittnen Feder zu Dapiet su feßen? So wenig 
man.die güldene Sonne mit einer ſchwarzen Kohlen / und dem: 
filbeshellen Mond mit.bleicher Dinten / nach befindlicher Ber 
fchaffenheit an das Liecht jtellen kan / fo wenig werden meine 
unmiredige Reden ihre vollfommene Würdigkeit gebährlick 
reifen, je Faum einen geringen Schatten derfelben erweiſen 

nnen/ als welche allein mit Verwunderung und Stillfehwek 
fe inverehren find. Was in allen anfchauenden Augen mie 

bertrefflicher Holdſeeligkeit erhellet / das hat Eeines Lob 
Spruches vonnöhten / maſſen die Rede zur Offenbarung dee 
uf) aren Gedanken + Feines Weges aber su Beglaubung 
deſſen / mag man für Mugen ſchwebend erfihet + gewidmet ifiz 
tote im Gegenfland die Worte nicht genugſam find / das Hefis 
liche des Haſſes zu erkennen und das Ungeflalte mit vieler 
—— Schmeicheley zu beſchoͤnen. Dieſem nach erfen, 
nie id) mein ringfügiges Unvermoͤgen / fuͤſſe Eurer Tugend die 
De bitte gehorfamlich, mich beftandig zu beehren mit 


‚Hero Gunſten und unverglei i 
a — lichkeiten — | 
beſtaͤndigſt md Dienftergebnen ' 
Knechtes 


Ant⸗ 
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Antivort: Giebt die ible Vergnägung der 
nr gelobten Perſon zu verſtehen. 
Edler Herr! 


CYeeiben übermäffige Worte von meinem angedichtem 
Lobe / Ban ich nicht anders / als für ein artiges Gefpött/ 
mitwelchem er feine Gedanken beluftigen mollen/ an: und aufs 
nehmen. ch will aber der ſchwache Widerhall ſeyn/ ſein hoͤ⸗ 
niſches Lob Briefiein kuͤrzlich zu beantworten. Ich Fan Feine 
Worte finden / des Herin Tugend zu beſchreiben / feine Geſtalt 
vorzuſtellen / feinen Verſtand auszubilden / feine mißverſtaͤn⸗ 
dige Hoͤflichkeit zu Papier zu ſetzen / und wird ſolches auch kein 
Redner leiſten / kein Poet mit dem Warheits⸗Schein ausdiche 
len / und kein Mahler durch feine Kunſt vor Augen ſtellen koͤn— 
nen / er wolle dann / wie ihr redet die guldene Sonne mit der 
Kohlen / und den ſilber⸗hellen Mond mit dem ſchwarzen Ruß 
abbilden. Alſo fol und muß man [hmeigen von dem / das 
nicht ift; und verwundern das/ was billig ſeyn folte: Beziehe 
mich hierinn gleichfalls auf den ſelbſtrebenden Augenfchein. 
Kurz: Alles / was ihr von mir Scherzweife meldet / Fan ich 
von eich mit Warheit nicht fagen : Sonderlich aber müflee 
ihr einen langen Hals  „uder ich einen langen Arm has 
ben, daß ihr mir über zwoͤlff Meil Wegs / fo weit wir ent; 
Ey find + die Hand Füffet / wie ihr fehreibet. Schließ— 
ich bedarf ich Feiner Knechte / welche unter folhem Namen 
über mich zu herifchen fuchen. Hieraus werdet ihr verhof⸗ 
ri meine Meinung genugfam verfianden haben. GOit 


Ein andere Antwort: Giebt befieve Ver⸗ 
gnügung zu verftehen. 
Mein Herꝛ! 
Eine Höflichkeit habe ich Feines Weges meinen Verdien⸗ 
ze —— indeme aus deſſen Beliebten / vielmehr 
des Lohſprechers Wolredenheit / als der belobten Perſon Wol⸗ 
—* vorgeftellet wird. Aller Ruhm / welcher meiner mir 
wol bewuſten Wenigkeit beygeleget wird / iſt mir mit —F 
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| Urſachen verdaͤchtig / und widerſpricht ſolchen das Gewiff n 


meiner Unvollkommeit / und die Prüfung meines Unvermnd 
gens, welches doch demſelben in Ehren zu willfahren jederzeie 
geneigt mit diefem verbleibet — 


. Meines Hochgeehrten Herrn = 
| Dienerin 


_.- | ME 
Das XXXVI. Lob:Schreiben/ / 
an eine Jungfer. ** 
Wol Wdie / Viel⸗ Ehr⸗ und Tugend⸗begabte 

Jungfer! | 


nn fich die Tugend in ſichtbarlicher Geſtaltung der Men⸗ 
(hen für Augen ſtellen koͤnnte / wuͤrde fie Feine andere 
Gleichheit / als Eurer Schönheit Angeficht an fich nehmen : 
Mas Wunder iſt es dann / wann wir Die liebreiche Tugend 
mit herzlicher Liebes: Neigung anfehen / mit gebührendem 
Nachruhm verehren / mit ſchuldiger Dienft,Ergebenheit be; 
gegnen / ja ihr Lob der Grundfälligen zeit entgegen ſetzen / und 
ihre günftige Gewogenheit zu erlangen/ duferjten Vermoͤgens 
bemühet ſind. Schoͤnſte Jungfer! Sie empfahe mit ges 


— 


woͤhnlicher Huldſchafft meiner gehorſamen erpflichtung 2 


und willige / daß ich mich hiermit verſchreibe 


Dero Tugend | a 
in Ehren Getreisergebner- - : 


a N. N. 
Antlvort. 
Beebrter Herr! * 
Es Menſchen Gemuͤht Fan Feines Weges durch bie 9 
—* Geſtalt erkennet werden / und muß die innerlich 
Schoͤnheit / mit innerlichen Augen betrachtet/ keinen ſo ſchwa⸗ 


en Grund / als das hinfallende Angeſicht iſt / beſitzen. Die 


Güter des Leibes und des Glůckes konnen Die.Gürer * ER 
Rh nde 





— 
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ſtandes noch verachtlich noch ſchaͤtzbar machen/ und beftehen 
die in einem ungleichen Anfehen / twie jene in ihrer unveräns 
derlichen Würdigung und Schägbarkeit, Diefem nach bes 
harret die Liebe zu der Tugend in ihrer übertrefflichen Kein 
lichkeit ſonder luͤſtrende Gedanken, welche Die liebliche Schön- 
heit erwecken Fan / wird aber ſchwerlich in hoher Vollkom⸗ 
menheit angetroffen. J 
Erkenne ne des Herm Schreiben nach den gewohnlichen 
Hofteden verfaffet/ gegen meine Perfon ganz überflü ig / und 
wird die beſagte warhaffte Tugend⸗Ehre nicht von Leibeignen / 
ſondern Freywilligen bedienet: Daß ich Urfach habe / den 
Herm von feiner Verpflichtung los zu fprechen/ und gemeldten 
Lob⸗Spruch / weil vielleicht der Name verfchrieben / Feines 
Weges auf mich zu ziehen. Werbleibe | 


Des Herrn / zu Bezeugung aller Ehren, 
willige Freundin 


Das XXXVII. Rob: Schreiben/ 
| von Treue der Hunde, 
Hochgeehrter Herr! | 


Chhabe nicht ungerne vernommen’ daß derfelbeden ihs 
me von mir — Hund fo hoch zu achten pflege/ 
und zweifſe ich gar nichts er werde von Tage zu Tage feine 
Teue und gute Art noch mehrers erfahren’ und Fünfjtig nicht 
gerugfant zu ruͤhmen wiſſen. Seinem Bitten und Begehren, 
hnäuberichtenz was ich von guten Eigenfchafften der Hunde 
und derfelben Treu gelefen / will ich gar gerne Statt geben, 
und hiermit hierzu den Anfang machen. Unter den vierfüfft- 
gen Thierenift Der Hund ein getreues / kurzweiliges und Iuftis 
* Dher / welches feinen Herim kennet / ehret und befchüret, 
as manıden Hund heiſſet das thut er gerne, fchldgt man 
ihn aber ſo gehet es ihme zu Serien, und feuffget/ er aber 
thut nichts und ſchmeichlet ſo bald wieder zu ; wann man 
ihn au gar Austreibet/ ſo komme er danndch twieder mit 
freundlichen 


en Gebaͤrden / und wedelt mit dem Schwanz: ug 


— en 
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er ſich mol gehalten und man ihn lobet / fo verſtehet er / was 

manredet/ und gefallet ihm wol / begehret fich auch dankbar 

ju ergeigen ; wann man zu Schiff auf.dem le — ſo 

folget er nach / ſchwimmet man aber durch ein Waſſer / ſo ſchwim⸗ 

met er nach. Er wird feinen Herin in der Hitze nicht laffenz 
auch nicht in der Kalte Regen und Schnee / er laufft mit ihm 
über Bergund Thal er wird ihn nicht verlaſſen mitten unter 

den Feinden / jondern befchügen und verthaͤdi en; dann die 

feinen Herin lieb haben / hat er auch lieb. Er laͤſſet ihn nicht/ 
es ſey gleich Tag oder Nacht. Wer feinem Herim feind iſt / 

dem iſt er auch * Will man hetzen / reiten und jagen / ſo 
thut er fein beſtes/ damit er allezeit guten Platz habe. Er 

reiffetdie wilden Thiere zu Boden und laͤſſet den Haaſen ganz 

ligen/ damit er nur Ehr einlege ; er fürchtet fich nicht vor 

grimmigen Baren Damit fie feinen Herm nicht verlegen. Er 

laͤſſet auch die wilden Schweine hauen / erlegetzu Boden 

die Hirſche / Rehe und liſtige Füchfe ; ja allerley Thier hat er 

unter feiner Gewalt / arbeitet alſo nicht ihme felber / fondern 

feinem Herin allein. Laͤſſet man ihn ledig gehen, fo iſt er wol 

su frieden ‚legt man ihn aber an eine Ketten, fo ift er and) ges 

horfam / und wehret fich nicht viel; Er hüter des Hofes und 

Viehes. Er vertreibet mit En. Bellen viel boͤſer Buben 

fo nichts Gutes im Sinn haben. Er begehret nicht ftattlich 

Efien und Trinken / fondern trinkt nur Waſſer und nimme 

vor lieb mit den übrigen Brocken / Brofamen und Beinlein / 

und thut doch ſo viel groſſe Arbeit. Wer wolte dann nicht 

gerne mit ihm umgehen? Wer wolte feine Kurzweil nicht ger; 

ne mitihm haben? Darum iſt der Hund / unter den vierfüflee 

gen Thieren / ein getreues / Furzweilig. und luſtiges Thier. 

Sch Fan nicht umhin / folgendes von den getreuen Dienften 
der Hunde zu melden: Als Florentinus V. Brenn und 
Se Kal auf der Fagd gefangen worden, haben ihn feine 
Hunde in das Schlog Mulam begleitet. Da man ihn von 
dannen hintveg geführt und ihn die Verraͤhter mit mehr alg - 
20. Wunden und Stichen ee fie ihn gar trat. | 
tig bewahret: Als aber endlich feine Freunde den todten Reich. 
nam begehrten/ daß fie ihn gen Alcmar führen möchten, find 
die Hunde mitin das Schift geſprungen / haben auch nichts 
gegeſſen noch gefrunsden. Da man nun Den todten a © 

ie 


a Ws er} 


— —— 
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die Kirche getragen / amd eine Leich⸗Begaͤngnuͤs gehalten / 
Haben fie ihm allda auch die legte Ehre und Dienft ertviefen, 
allda herum gelegeny und ein herzliches Verlangen nach ih 
tem Herm gehabt / fu lang und viel, bis man fie mit Gewalt 
Hintveg geführet, da fie dann vor Hunger und Traurigkeit der, 
maſſen matt worden’ daß fie Faum gehen, und die Haut ertra⸗ 


gen . Ä 2 
Man findet bey dem H. Ambroſio ein ſonderbares Erem- 
pel/ wie getreue ein Hund een feinem Herm ſeye / mit diefen 
Morten: Man ſchreibt / daß ein Mann zu Antiochia / weit in der 
Stadt zu Abends / da es dunkel geweſen / ſey umgebracht wor: 
den / welcher einen Hund bey ſich gehabt / das hat ein Soldat 
gethan, und vermeinet / er wolle eine gute Beute bey ihme fin⸗ 
den. Der Thater hat ſich unbekannter Weife zu fruͤhe an 
einen andern Dit in der Stadt begeben; der todte Cürper 
aber Lage noch unbegraben und ſtunde viel Volcks um ihn her: 
um fo Heulete auch der Hund, und beflagte feinen Herrn. 
nhat es fich begeben daß der Mörder aud) hinzu een 
gen / und mitten unter dem Volk gejtanden, auch den Entleib⸗ 
ten helfien Elagen / damit man ihn nicht in Verdacht haͤtte / 
wie dann liſtige und verfchlagene Leite zu thun pflegen, 
Darauf hat.der Hund ein wenig zu twinfeln aufgehöret/ und 
den Thater mitten unter dem Volf angefallenz und bey ſei⸗ 
nen Kleidern mit Den Zähnen gehalten auch fo feham ange 
fangen zu murren / daß den Leuten, fo dabey geſtanden die Au 
— übergangen / daraus jederman abgenommen / diefer muͤ⸗ 
e de Todfehläger eyn / meil er ihn allein vor allen andern 
angefallen / und nicht von ihme laflen wolte; darüber er be: 
st und erfchrad / daß er gutwillig bekennet / er habe den 
odſchlag an dieſem Mann begangen, und ift auch deßwegen 


tet worden. 
gleichen Hiftori erzehlet Plutarchus von einem Hund / 
welchet dem König Phyrro die Todſchlaͤger ſeines Herm ent⸗ 
dectet Dann als Phyrrus/ König in Epiro, reifete/ bat er 
n Hind angeftoffen welcher den todten Coͤrper eines ent; 
leibten Dienfchen vertvahret und gehütet/ und da er erfahren 
Jap det Hund — Tage —5 — elitten und bey feinem 
Derm geblieben / hat er denfelben begraben, und den Hund 
mit fih führen laſſen. le 6 
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Wenig Tag hernach / hat man das Volk gempfiert/ alſo daß 
ein Glied nach dem andern bey dem Koͤnige 
Stuhl ſaſſe mujte füruber gehen. _ Da 0% | 
bisherdftille geweſen Die Todfchlager feines Herin sejehenz 
iſt er mit Ungeſtuͤmm herfür geloffen / and hat fie angebelle 
auch ir ohne Unterlaß gegen den Koͤnig gewendet / alfo/ da 
er nicht allein / fundern auch andere anweſende Officier / di 
Soldaten’ fo der Hund angebellet/ in Verdacht hatten. Dars 
aufhat man fie eingezogen ind examiniret / und weilman fonft 
auch gute Nachricht hiervon gehabt / haben fie endlich den Tod; 
fchlag befennet/ und an deswegen hingerichtet worden. 
"Deßgleichen ift and) ein anders Exempel denkwuͤrdig / da ein 
Handy mit Namen Capparus / einen Kirchen; Dieb verrahten? 
‚welches gemeldter Autor alfo erzehlet : Nachdem einer indes 
Aeſculapii Tempel heimlich gekommen / hater die güldne Ind 
filberne Bildlein / fo viel er derfelben tragen koͤnnen / mit ſich 
genommen / und gemeinet / es werde verſchwiegen bleiben 
weil ihn niemand gefehett. Aber der Hund Capparus / weil 
ihn der Mefner nicht bellen hören  ift immer RI. 
welchen er erſtlich mit Steinen geworffen / aber ihn doch nicht 
von ich jagen Fünnen. 2 ing 
Als es aber Tag worden, iſt erihm von fernen nachgefolgetz 
alſo / daß er ihn ſtets im Geſicht hatte, und Achtung anf ihn gas 
be. Darnach hat er ihme Brod fuͤrgeworffen 7 welchese 
aber nicht effen wollen. Wann fich aber der Dieb nieder ge⸗ 
leget und unter Weges gefchlaften, iſt er bey inm ftill gelegen: 
Want er wieder aufgeftandeny iſt er ihme wieder nachgelauf 
fen; Wenn dem Hunde Leute begegnet find/ hater I freut 
elfet / und 






lich gegen ihnen erzeiget / hergegen den Dieb ange 
nach ihme geſprungen. or | 
Unterdefjen hat man dem Dieb nachgejaget / ind da die 
Leute folches vun denen / fo ihnen begegneten, höreten / auch 
wie groß der Hund / und was er vor eine Farbe hätte vernomz 
men haben fie ihme noch parte nachgeeiler/ ihn auch endlich 
erwiſchet / und mit fich zuriiche geführet/ da der Hund- alletveil 
vorher geloffen und Freuden Spruͤnge gethan daß man den 
Dieb bekommen ; daranf der Raht zu Athen diefem Hunde 
Ein Drdinari,Speife verordnet / welchen Die Priefter Dar 
elbſt halten und fpeifen muſſen. al ide * 
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In des Antoni’ Dorguemade Buch liefet man eine folche 
Hfforie: Der Graf Alfonfus hatte einen. Hund / Nameng 
Melcorinns/ gehalten / der ware dermaſſen getreu/ dad man 
feines gleiches nicht viel gefunden. Diejer Hund iſt ſtets mit 
ſeinem Herrn gelaͤuffen / welchen er deswegen ſehr lieb hatte. 
Nachdem aber der Graf ſterben wolte / hat er befohlen, daß 
feine Erben dieſem Hund alle Tag eine gewiſſe Anzahl Brod 
und andere Speife geben fulten. Da nun der Herr mit Tod 
abgegangen, hat der Hund nicht eſſen wollen/ viewoi man ih: 
medas allerbeſte ent alſo / daß er. in dreyen Tagen nichte 
gegeſſen / waͤre auch ſchier vor Trauren Hungers geſtorben. 
As ſolches des verſtorbenen rafen Erben ind Hof⸗Geſind 
eten / welche den Hund ſehr lieb hatten, / haben ſie den Rar⸗ 
ten / der zuvor offtermals bey des Grafen Leb⸗Zeiten mit dem 
Ound geſpielet / wie den Grafen felbft rt der konnte fich 
guch fo ſtellen / und reden wie der Graf weil erihme gleich fas 
he, und eben fo groß mare, Als er min freundlich mit dem 
Hund utiigienge/ und mit ihme —5— hat der Hund vermei⸗ 
uetye8 fene ſein Herz, ſich wieder froͤlich erzeigery it zuihme 
auffen/ imd vor ihm aufgefpruingen / auch ag ihme fürges 
orffen / wieder anfangen zu eflen. Rachdein er aber endlich 
vermerket / Daß es fein rechter Herr nicht ſehe und fich alleweil 
nad) dem Grafen geſehnet / hat er ſich wieder in feinen Winkel 
verfrüchen und verſtecket / auch nichts mehr efientwullen/ bis er 
endlich vor Traurigkeit Hungers geftorben. EUKT 
Pius rühmet im 40. Eapitel des 8. Buchs/ was Titus 
—J—— worden / vor einen getreiten Hund ges 
habt den man von dem todten Cdxper feines Herm nicht hin: 
deg bringen koͤnnen / ſondern der ohne Unterla reis und 
eheilet, nd da man ihme Fleiſch und Brod fürgemorfien/ 
ae er Dafielbe guf feines Herm Mund gelegt, darnach da 
fan den todten Cörper indie Thber gemorffen  ift der Hund 
hinein gefehwommen/ und hat vermeinet / er wolte den todten 
Teretten und erhalten / daß er nicht hinweg chwimme. 
Der Koͤni —A hat einen Hund gehabt, Durides 
Hattnngeldher ets in allen Schlachten, fo mol als auf der 
d/ um amd bey ihme gemefen. Alsernun gefehen/ daß 
men fodten Herm aufden Holsftoß legte und anzündetes 
mit Heulen vor-iederman in Beraee geſprungen / ve | 
| a 


ri 
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hat ſich mit ihm verbrennet / welches auch des Hieronis / Koͤ⸗ 
nigs zu Syracuſa / Hund gethan. 
Iqh Eönnte hier noch viel von Treue und andern Lobwůrdi⸗ 
‚gen Sachen der Hunde melden / wo ich nicht ohnedem mein 
Schreiben allzuweitlaͤuffig eingerichtet hätte, brich demnach 
vor diegimal ab und verſprich ben nechfter Gelegenheit meis 
nem Hochgeehrten Herin ein Mehrers 7 diefe Materi betrefz 
fend / Fund zumachen, Verbleibe inzwiſchen / uns allerfeits 
der Goͤttlichen Protection empfehleud / —— 
Meines Hochgeehrten Herrn 
—— —— Were Dienſtfertigſter 


519 J 
iA) , ft ie + » 


Das XXXVIII. Lob:Schreiben/ von dem 
NReiſen / eines Sohns an feinen Vatter. 
Hochgeehrter Her: Vatter! 
CIE: Menkhbelufiget ic inder Bewegung / wie das Aug 
= im Sehen, und das Ohr in dem Hoͤren. Sein Weſen 
beftehet im Thun oder Wirken wie aleandere Sachen’ wel -| 
che fi in und mit geendigter Bewegung vernichten und vers 
derben. Diefem nach ift die Jugend nicht zu verdenken / wann 
fie begierig iftzu veifen und frembde Laͤnder zu durchwande⸗ 
gen/ welches der erfreulichſten Bewegungen eine iſt / weil ihr 
Weſen und Sachen / befagter maſſen/ darinnen beſtehet und 
fie dardurch ihr Verlangen / viel zu ſehen und zu hoͤren / etlicher 
RMaßſſen vergnügen koͤnnen / wie im ehe many ob dem 
" Anfehauen einer Sachen allein zu eckeln fleget.. Diefegi 
| —*5 die ürſache / Daß die Rechtsgelehrten für eine groſſe 
Dienftbarkeit halten, mann man muß gefhehen laſſen / daß 
der Nachbar das Ausfehen verbauet/ und haben Die Pexipa- 
cerici ihre Lehre in dem Spagiren:gehen verufkagen pflegen’ 
weil dardurch der Leib. bewegt / und der Geift mit Betrach⸗ 
tung veränderter — beluſtiget und ae— 
wird: Sintemal des Menſchen Gemuͤht in behanzlicher Be 
wegung ſchwebet / gleich dem Himmel / der an einem Ort nich 
beharret / und um die Erde Das niederfie Element zu er — 
pflege 


“ 
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— —— — — — nn — — 
pfleget. Alciatus vermeldet / daß der —— Baum ein 
Sinnbild der Reiſenden ſeye / indem er in Jtalien und Frank; 
reich bollfommene Früchten trage Die dem Herzen des Mens, 
ſchen ie die Blätter den Zungen gleichen. ° Wann wir nem» 
lich infrembde Länder verfeget werden / ſo wird unſer Herz / 
Sinn imd Geiſt/ tie nicht weniger unfere Zunge vollkoͤmm⸗ 
ner ind diefer Meinung fagt der hochberühmte und weit ges 
Hi Adam Olearius im Buch feines Perfimifchen Kos 
fenthals:. | | 


So lange on im Zaus auf deines Vatters Erden 
Wirſt figen / wird eye dir Fein dapfrer Hann nicht 
er werden/ 
So reife friſch hinaus, beſuche recht die Welt/ 
Bevor du werden muſt / den Todten zugefellt. 


Es iſt ſehr fein und gut / durch frembdeLaͤnder siehen/ 
dr Ruhm erlangen will/ muß keine Reife fliehen, 
er ſtetig bleibe zu Haus / dem folge Verachtung 


nach / | 
Unholde Gegenwart bringt mehrmals Kohn und 
Schmach. ala 


30 bin t geboren / ſagt Seneca c. 28. daß ich in einem 

N fe —5— verligen ſoll: Die ganze Welt iſt mein 
Matterland. Diefes beftgttiget auch die H. Schrifft want 
Nine Menfchen Leben eine Pilgramfchafit nennet/ und GHDtt 
wurde die Srembdlinge und Keifende nicht fo wol beſohlen has 
ben ann hm Die Wanderfchafft su entgegen geweſen waͤre. 
2. D.Mof. 22. Pen. 19. und vermahnet auch der Apoftel mit 








Ionderbaren Urſachen / ſagend: Gaftfreyzu feyn vergeflet nicht 
dann di er haben etlihe (Abraham und Loch ) Engel be 
der 200877 | 
Erfahrenheit die Wiſſenſchafft nicht belebt und 
gleihfam begeiftert 7 fo it fie gleich einem todten find uns‘ 
nüßen Behnanı. Solche Exfahrenbeit fi bie Sutter der 
Beisheit/ und muß von vielen Bolfern und Abfonderficher 
Kündigung diefes und jenes Landes erhalten werden , damit 


man dem Barterland erfprießliche Dienfte leiftenmöge. Ich 
wik nicht melden die Seifen, welche die Alten ehr ke 
J YA getham 





gethan / als Pythagoras, Socrates / Plinius / Hippocrates aꝛtc. 
ſondern die Reifen in die neue Welt welche Columbus / Veſpu⸗ 
tius/ Magellanug / Corterealis/ Ratzo / und viel andere ver» 
vichtet Daher der Unſern ſo groſſer Reichthum zugewachſen. 
Dieſes alles Hochgeehrter Herꝛ Vatter / habe ich kuͤrzlich 
anführen wollen / die groſſe Nutzbarkeit des Reiſens etlicher 
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maſſen zu entwerffen und zu bitten / daß ich einmal den ſchwe⸗ 


ren Schulſtaub von mir abjhütteln/ und in frembden fanden 
einen freyen Lufft ſchoͤpffen möge; verficherend/ daß ich die auf 
mich gehende Unkoften dergeftalt anwenden will / daß je GOtt 

ay chen meinen lieben Eltern zu Troft 7 meinem Watterland 
ARutz / und mir felbiten zunnansbleiblichen Ruhm gereichen 
werden. GOtt wolle den Herim Vattern bey beitändiger 
Geſundheit / und felbftverlangten Wolergehen gnaͤdiglich er⸗ 
halten / und verbleibe ich / wie allezeit Ks: 

Meines Hochgeehrten Herrn Vatters 2200" 
€ he bdebhorſamſter Sohn 


2; 


* 
#! 2 di» # 
KL . * 


Lieber Sohn! 


m viel du zu Lob des Reiſens und zu Behuff deines Vor⸗ 
X habens angefuͤhrt / fo viel und mol mehr kan darwider 


en werden. Die fieben Planeten oder Irrnſterne ver, 
urfahen mehr Unheil durch ihre [hädliche Einflüfe, als alle 
andere Geftirne am Firmament / und führet die H. Schrift 
den Satan als einen Reifigen ein mann er zu GOtt ſagt: Er 
feye.die Erde umzogen Job. ı. . - — 

AIſt nun das Reiſen fo hochnoͤhtig / fo muß es froͤmmer / oder 
gelehrter machen:beydes geſchicht gar ſelten: nicht fromer/weil 
Die Jugend zum Bofen Pen in. fo viel Gelegenheit zu fündis 

en, leichtlich Fan verführt werden’ wann fonderlid) der Vers 
Hand unzeitig / und das End nicht betrachtet, dag man mehr 
Gottfeeligfeit in einer Einſidlers Zellen / als in alen Wirths⸗ 
Hanfern antrifft. Das Sigen / und nicht das Gehen und 

Stehen, ift das Sinnbild der Weisheit / wie man annoch bey 
befegtem Gericht und wichtigen Sachen au handlen ofeget) 
WR . i K 
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und daher iſt auch der Stuhl oder Siedel, bey den Faypterk 
für ein Sinnbild der Beftändigkeie und: 6 gehalten 
Dat auch gleiche Deutung in der H. Schrifft: das 
Standräht aber verdammt manchen unfchuldigen Soldaten. 

gelehrter / weil man in denen Durchreifen wenig ers 
bernen ind viel fehen kan / in welchem lehten der Nutz des Rei: 
ns garnicht / fondern in dem beftchetz daß man ſoll weiſer / 
ge hoflicher / — demuͤtiger werden / und ſich in 
Leue ſchicken lernen / welches alsdann p erlangen / wann man 
Die Sprache des Landes, Dahin man ziehet/ zuvorn nach Mügs 
lichkeit begriffen und aller Drten dapfere Leute 3 
und bey Tugend:liebender Geſellſchafft welche. fait felten an⸗ 
zutreffen iſt / ſich haͤlt und einfindet: Sonjten gehet man nur 
in eine Sprach Schulen/ und verlieret die Zeit bey dem Feuer 
mit jungen Kindern und Weibern / zc. verzehret auch offt mehr 
dahey / als man nicht hat/ und muß nach der Wiederkunfft in 
en Schulden Laſt darben und verderhen. | 


Wann man alfo von den Keifen fagen will / muß. man .die 
By ao und Zeifuntericheiden. Wer auſſer wichtigen 
erſchickungen reifen/ und ferne Landen beſuchen will/muß 
bey guten Kräften des Leibes und des Beutels ſeyn / nicht we 
— guten Verſtandes ſeyn / damit er ihme feine dei 
Rus machen / und nicht vielmehr. Verdruß als Ergöglich 
tdadon haben moͤge / und es heiffe nad) dein Sprichwort; 
Hanns fuhr über das Meer/und Hanns fuhr wieder herüber. 
tr Kaufleute al find mehrmals alſo ſchaͤdlich und ge- 
fahelich/als ihrem A (a: nach nuͤtzlich / indem fie gleichfam 
ein Land’ vder defjelben beſondere Muhren) in dag andere 
= een / und iſt ihnen der Gewinn / welchen fie darbey ſuchen⸗ 
ol zu goͤnnen. | 
Derter / dahin man reifet  folen alfo befchaffen feynz 
‚man alldar findet/ was man fuchet und iſt Frankreich / 
en’ Difpanien und Niederland beruͤhmt / daß man der 
a: w alldar ſchleiffen kͤnne. Die Zeit aber / welche zu 
‚Keifen am bequemſten / ift ver Frühling und Herbft/nach: 
‚Das kand warm oder kalt / ꝛc. doch machet Fein Dre die 
wenkluge/miedas Sprichwort fagt/ und bringenihrer viel 
mehr Gefhwäß, als Weisheit mit —* Schließlich kan ich 
ſoch dieſer Zeit auf dein oem ren nicht entichlieflen/ ar 

| 03 wo 
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wolte olches nicht abſchlagen / wann du ſonder meine Unkoſten 
—5— Länder beſehen koͤnteſt. Beh a — 


e meines Vermdgens faͤllet mir unthunlich auf ein Kind al 


ein uͤbermaͤſſig Verlag zu wenden. GOtt mit uns alen. 
| Dein lieber Batter 
Das XXXIX. Lob:Schreiben/ von Voil⸗ 
kommenheit und Fürfrefflichfeit eines Eyes, . 
Wochgeehrter / Hochwehrter Serr!- 


VOr die geſtrige Bewirthung füge ich ſchuldigſten Dank, 
und Fan nicht vorbeh/ ——— dißmal 


gehorfamf nachzukommen / und das: jenige / was in geſtrigem 


iſeurs / die Vollkommenheit und Fhrtre lichkeit eines Eyes 
hetreffend / nicht hat eingebracht ae ſchrifftlich su 


binterbringen. Die Kömer pflegte ihre Mahlzeiten. init 


Eyern anzuheben; Die Griechen aber fegten fie zu le&t7 an 
Statt des Confects, auf; damit fie, meiner Meinung nach / ans 
zeigen wolten / daß die Eher vor andern Speiſen lieblich und 
annehmlich zu eſſen ſeyen. Und ſo verhält fich auch in Warheit 
Die Sache / daß der jenige / fo keine Eyer vor ſich hat ſcheinet 
Feine Speiſe yor ſich zu haben: und daß der im Gegentheil, fo 
Eyer vor 6 hat / alle Speifen fcheinet vor fich zu haben. 
Was iſt auf einem gedeckten Tiſche beffers und leichterg zu 
Schaffen, und fichererg zu effen / als das Ey? Es wird ja ganz 
und gar zum Nahrung des Penſchen / und in ein gutes und rei⸗ 
nes Gebluͤt verwandelt / ſpricht Pater Jeremias Drexelius. 
Kein Unflat noch Hefen wird darinn gefunden, es naͤhret / bes 
chweret aber nicht; es erquicket / drucket und quaͤlet aber nicht; 
ie Adern / nicht die Gedaͤrmer / werden Damit angeflillet. ſt 
auch eine bequemlichere und dienlichere Speiſe / fo wol das de⸗ 
ben / als deſſelben Kraͤffte zu erhalten, als dag Ey? Es hat ei⸗ 
nen Bande lebhafften Safft bey ſich und machet durchaug 
friſch und gefund. Hatman — geſehen ein ins Feuer g6 
gollenes Delganz und gar verbrennen, und völlig in eine Slam; 
me fi) verwandeln? aber man hat tol nach dem Papier’ 
ESpreuern / gebrannten Holz den Afchen übrig blei a ge⸗ 


lehen 


Le "uw: 
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Tchen; Soift dasEys fufind die andere Spafe Derohat: 


benift das Ey die vornehmfte und befte Speiſe. Man bilde 
ihm ein das 7 ir ein Gold ohne Schlacken / eine Feur ohne 
Rauch / ein Liecht ohne Schatten und-eine Lufftohne Wolken. 
Wie aber das Ey Die befte Speife iſt / alſo iſt es auch am 
Teichteften und mit geringſtem Unkoſten zu [ haften. Dan brau: 
etdarzuı Fein Gewuͤrz oder andere Speiſen / da es im Gegens 
theilunter andere Speiſen gemiſchet wird um ſelbige ſchmack⸗ 
bafftigerzu machen: Man fchaffet daſſelbe mit geringem Geld⸗ 
und darff zum Kochen oder Sieden gar Feine Unkoften auf 
menden. Man kan bier mol fagen / daß das Koftbarfte auch 
wol das Gemeinſte feyerund ehe in armen Bauren-Hauslein / 
ab groſſer Herren Pallälten; ehe in Hirten-Hättlein, ale Koͤ⸗ 
der Schloͤſſern zu finden. AUGE 
"Sucyet man eine bloffe Nahrung / und Feine Niedlichkeit / 14 
kan nan das Ey auch wol roh und ungeſotten eſſen. So bald 
es von der Henue gelegt wird, ſo bald iſt es auch zum Eſſen be; 
veit md tůchtig. Iſt es uns aber lieber bey dem Feur geſot⸗ 
ten / ſo mag man wol ſolches wegen der bloſſen Reinigkeit allen 
Ko ur Wahr Dann gleichwie es / feiner Natur nach / 
ein ſehr reinliches Ding iſt / alſo wird es von den Haͤnden der 
fenigen die im Kochen damit umgehen / und es anruͤhren / nicht 


udelt und be i - 
Das Ey wird durch Rauch nicht angeſtecket / vom Rus nicht 
ſaͤuerlich nad) bitter, durch Afchen nicht garſtig fondern wird‘ 
vonder Natur / allen Unflat abzutreiben / mit einer Schalen um: 
geben. Andere Speifen erwecken offtmals dem jenigen / der 
davon iſſet / wann fie nicht reinlich und ſauber gekochet und zu: 
—— einen Eckel oder Widerwillen / ſie werden offt verder 
anna afeng oder der Schuͤſſel darinnen man fie zu; 










bereitetund auffeget/ vertieren auch wol unterweilen gar ihren 
nalirlihen Geſchmack. Wie offt werden fie entweder zu viel 
‚wenig gefalzen/ oder angebrandt und ſtinkend. - 

indern Speifen maß man unterfchiedlihe Hausraht 
3 Au Ey aber brauchet man deffelben wenig oder 
80 wol gar keinen. Will man een / ſo hat man Eſſen und 
172 u Schüffel beyfamm ; till man trinken; fo 
bat man gleichfalls Trank und Gefchirv Nectar und: Becher 
im Vorraht. Die Sühnlereicher dar das Gefährdie Schh * 

Aa 4 
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das Trinf ehr und den Becher ; Sp iſt auch im Ey allein ſe 
viel Speiß als Trank beyſamni anzutrefien. n 
Obgleich ferner alle Speifen gar leichtlich zum Schaden. ge: 
reichen und mit Gifft verberbet werden können; Sp — 
doch das Ey hierzu entweder ganz untüchtig oder doch nicht fü 
gar bequem zufeyn, Dann es iſt verſchloffen verrahretumd 
gleihfam verfiegelt, und dienet ſo gar an Statt eines Gegen: 
Gifftes. Sp halteich auch dafür, egdörfite ſchwer Pe 
ohne Verletz und Berfehrung der Schalen unter das eiſſe 
und den Dottern Gifft zu bringen. J 
Mögen alſo Fuͤrſten und Herren ——— ihnen anbefoh 
len ſeyn laſſen / damit ſie ſich nicht ſo ſehr vor heimlichen Gifft 
miſchern fürchten doͤr fen. Niemandift bis auf a 
einem Ey umfommen / aber wol durch Wein, Waſſer Meilchs 
Salz Erdſchwaͤmme / Aepfel / und. dergleichen. DasEy ifi 
nicht allein die gefundefte/ fondern auch zum Eſſen faft verant 
wortlichſte Speife / dann esift Faum derfelben eine zu finden 
welche die Kehle ſo gar von aller Lüfternheit befreyetzalsdag 
im Waſſer geſottne und zum Supfen dienlich gemachte Ey: 
Diefes iſt / waͤs ich geftern zu berichten verfprochen, bitte, mein 
Hochgeehrter Herrmolle alles in Beften vermerken, und ihme 
Dagegen belieben laſſen / mir dag ——5 Exempel einer 
Spannifch-Niederländifchen hoͤchſt lo wuͤrdigen Matron / wor⸗ 
von er geſtern — erwaͤhnet / ausführlich und 
umſtandlich (doch ohnmaßgeblich) fo viel feine wichtige. Ges 
Ihäfitezulaffenwerden/mitzutheilen. Bor folche ertviefenehohe 
Eourtefie und Gunſtgewogenheit werde ich höchft verpflichtet 
ſeyn. Veꝛbleibe in deſſen / Gottes Obhut getzeulichſt empfehlend / 


Meines Hochwehrten Herꝛn 
Dienftverpflichtefer 
N. 


Das XL. Lob⸗Schreiben / von einer hoͤchſt⸗ 
Ruhmwuͤrdigen Ehe⸗Frauen. 
Sochgeehrter Her! 
As ich geſtern kuͤrzlich erwaͤhnet / das theile ich anjetz⸗ 
RAR nach allen Umſtaͤnden mit —— 


— 
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unerhoͤrtes Exempel einer ewiges Lobes wůrdigen Ehefrauen 
aus Bruckin Flandern / welche billig allem Tugendliebenden 
zn zu hoͤchſt⸗ rühmlicher Nachfolge kan und ſolle 
vor et werden Seinem begierigen Verlangen hierinn zu 
en / thue ich ſolches um ſo viel deſto lieber / damit ich 
auch Gelegenheit habe / mich ſchuldigſt zu bedanken wegen des 
curieuſen uͤberſchriebnen Berichts von den Eyern / als welcher 
mich über die maſſen contentiret und gute Gelegenheit an die 
Hand gibt / in vorfallenden Diſcurſen hiervon ein und anders 

uſtreuen. Aber sur vorhabenden Sache zu ſchreiten / fo be: 
eihme folgendes zu vernehmen: ! 

Als die hochberuͤhmte Frau Clara Clerventa / Herrn Bern: 
hards Baldaur⸗ Ehefrau / als eine zarte und preißliche fehöne 
zn —* /zu ihrem Bräutigam nach Bruch gefuͤhret worden, 

er schon allbereit über Go. Jahr alt ware/hat fie inder erften 
Nacht / da ſie ihr Beylager halten wollten / gefehen / daß er die 
No enbein mit einer Binden verbunden welches ein böfer An: 
blick zum Anfang ware / und ſo viel vermerkte / daß fie einen fol: 
den Mann bekommen / der übel auf, und nicht recht geſund 
ware, Darob hat fie Feinen Abſcheu / auch feiner einen Unluſt 
gehabt / ift ihm auch nicht Tu worden / fonderlich weil man 
noch nicht wuſte / ob fie ihn lieb hatte. Nicht lang hernach / ift 
Valdaura / ihr Her / mit groſſer Leibes⸗ Schwachheit von GOtt 
heimgeſuchet worden, 9 daß alle Medici ihme das Leben ab; 
gefprochen. Sie aber und ihre Frau Mutter haben des Pa; 
tienten fo fleiffig gewartet / und fo nahe fih um das Bett herum 
gehalten / daß fie fich alle beede in fechs Wochen nie abgezogen/ 

Ausgenommen + daß fie den Schurg / oder einen ſchweren Rock 
bisweilen abaelenet! wann fie allein gewefen. Haben auch nie; 

malsüber ein oder zwo Stunden zu Nachts gefchlaffen / fon; 

dern / wie gemeldet / viel Naͤcht in ihren Kleidern mit Wachen 
zugebracht. Die Leibes⸗Schwachheit lieffe fich anſehen / als 
waͤre es die Indianifche Krankheit / oder die Franzoſen / wie 
man es heutiges Tages nennetswelches eine abſcheuliche Krank⸗ 
beit iſt und leichtlich fängt. | ' 
Doetor und Barbierer warneten fiev fie follte ihn nicht 
alfo anrühren und un en auch nicht fo nahe um ihn -feyn. 
Deßgleichen viehten ihr ihre Freunde auch. So ſprachen ihr 
auch die Nachbarinnen zu / fie > ſich nicht fo fehr hnribi ben 
| As N 
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kuͤmmern / weil keine -Befferung zu * 2 fondern fie ſollte 
vielmehr dahin trachten / mie er ein.feeliges Ende nehmen 
möchte was den Leib angienge / Fünte man demfelben nichtigen, 
ter helffen, als daß er ehrlich zur Erden beſtattet werde. 
Mit folchen und dergleichen Worten hat fie ſich nicht «bs 
ſchrecken laſſen / ſondern das jenige zwar in acht genommen⸗ 
was zu ſeiner Seelen Seeligkeit gedienet / nichts deſtoweniger 
aber fleiſſig prepariren und — laſſen und geholffen / mas 
man ihme zur Arzney verordnet fo wol auch zum Eſſen und 
Trinken dienſtlich ware / deßgleichen offtermals friſche Leilacher 
und Tuͤchlein geleget und untergebreitet / weil der Leib etwas 
offen / und das Eiter an etlichen Orten heraus ranne. 
alfo den ganzen Tag bin und wieder geloffen / haͤtte guch 
a 4 16 eg nicht ausdauren koͤnnen / mann fie ihn nicht 
o llieb ge In Hd, ya 4 IR 
Solcher Geſtalt iſt Valdaura endlichwieder re tuorden? 
weildie Medici ihn fleiſſig euriret fonderlich aber fein Ches 
weib das bejte darbey gethan: Darauf fich ein Spottvogel 
verlaufen laſſen: GOtt habe ihme gaͤnzlich vorgenonimen / den 
Valdauram zu toͤdten > feine Frau aber habe mit Haͤnden und 
Fuͤſſen gewehret / und ihn beym Leben erhalten. J 
Er hat auch einen hefftigen Fluß im Haupt gehabt / wor⸗ 
durch das Fleiſch in der Naſen fratt und anbruͤchig worden? 
deßwegen ihme die Mediei ein Pulver verordnet / welches er 
inwendig in das Geſchwaͤr ſtreuen ſolte / alſo / daß man ihme 
daſſelbe mit einem Roͤhrlein hinein blaſen muͤſſen. Diemeil 
ſich aber niemand hierzu wolte gebrauchen laſſen / weil jeder 
man einen Abſcheuen darob hatte / hat feine Ehefrau ſolches 
allein auf ſich genommen und verrichtet: Item weil ihme 
an denen Backen und Kien Blaͤtterlein inder Krankheit auf 
— alſo daß kein Barbierer ihme nicht gern den Bart 
utzen wolte / oder recht konte / hat feine Frau allezeit am ach⸗ 
ten Zug die Haar mit einem Scherlein gar artlich hinweg 
gezw we | IN X 
Darnach iſt er in eine andere Leibs⸗Schwachheit gerahten / 
welche ſieben Jahr gewaͤhret: Dannoch iſi fie unverdroſſen ge⸗ 
Wefen / und hat ihme ſelbſt gekochet / wiewol ſie zwo Maͤgde ges 
abe / und eine Tochter die nun auch etwas erwachſen mare, 
Da ſie hat ihme felbfi feine hehliche Geſchwaͤren aenfafkent 
4 un 
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IT IT 
und Meiſſeln in die ftinfenden Schenkel geleget / geſchmieret 
und verbunden / welche duch ſtets gerunnen/ gleichtwol aber da: 
mitunigegangen und angeruhreti "0 

Uberdas ware fein Athem und der Dampf von feinem Reibe 
fobefhwerlich / daß man denfelben übersehen Schritteroche, 
dannoch hat fie geſchworen / er ſey ihr nicht zuwider / ſondern 
garlieblich geweſen. Ig / fie iſt zornig über einen guten Ft eund 
worden / da ſich derfelbe einsmals; verſchnappet und gejagt; 
er rieche fehr übel ; dann fie ſagte / es kaͤme ihr dieſer Geruch 
nicht anders vor / als wann fie zeitig. und wolriechendes Obſt 

vor ihr haͤtte. sp Wain wporusſ SET NT 

Dieſe ganze zeit uͤber / da er Eranf gelegen / weiliwiel Geld 

Afgienge / einen ſolchen Menſchen mit ſo beſchwerlichen 

Srankheiten beladen zu erhalten und zu curiren⸗ in einem 

flchen Haushalten / da kein Gewinn oder Gefaͤlle zu gewar⸗ 

ten bat fie. ihre Ringe / Armbander x güldene Ketten und 
€ iher⸗Geſchmeide oder Geſchirre / Damit ſie einen ganzen 

Sich feaffiren und zieren kounte / ern und willig zum Theil ver⸗ 
auffet, und verſetzet / damit Ja hr. Herrkeinen Mangel hätte, 

fondern ware mit geringer Tractation und Speiſe zu frieden⸗ 

damit der Mann allerdings ver ſorget waͤre. Alſo hat er fein 

Rebeierhaltendunch groffen Fleig und Muͤhe feiner Ehefrauen, 

daervielmehr ein Aas oder Todten Geribb / algein Menſch 

zu nennen geweſen. Sn ul | 
In wahrender Krankheit hat fie zwey Kinder mit ihme ge⸗ 

seuge/ zuvor aber ſechs Kinder von ihme gebohren / und zwän—⸗ 

ahre mit ihm im Eheſtand gelebet / Da weder ſie / noch die 

Rinder mit Krankheit angeſteckt worden / ſondern allezeit frifch 

und geſund geweſen. J 56 

Dar aus zu und abzunehmen / was es für eine Gabe 
SSlees und Tugend feye wann eine. Ehefrau ihren Herm 
emahl recht und von ‚Herzen lieb hat welches an ihme 
feldft billig iſt derer GOtt auch zeitlich hier ihre Lieb und Treu 
mit feiner Onad und reichen Seegen elohnet. | 
"Endlic) ift der. gute alte Herr mit. Tod abgegangen/ und 
einer langroietigen Schmerzen erlediget worden / Darüber 
ch feine Frau Clara fu hoch befümmert/daß alledie jenigen, 
o fie gefennet ‚ihr Zeugnüs geben müften / wann fie einen ſchoͤ⸗ 
sten / jungen 7 geraden und gefunden auch reichen Dam ge: 
2 | | aber 
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habt / haͤtte fie ihn nicht hefftiger beweinen und betrauren Edit: 
nen / wie ſie auch feiner fo bald nicht vergeſſen hat. 

Nach ſeinem Tode haben ſich ihrer viel verlauten laſſen / man 
ſollte ihr vielmehr Gluͤck wuͤnſchen / als POS klagen. Als 
fie aber ſolches erfahren / iſt fie unwillig daruͤber worden / und 
es ihnen mit ſolchen Wortenverwiefen: Siewünfche von Hei 
zen / wann es ſeyn koͤnnte / daß ihr Herr, wie elend er immer 
geweſen / noch bey Leben waͤre / wann ſie ſchon ihre fuͤnff Kin 
der / ſo noch bey Leben waren / für ihn geben muͤſte. ? 

Weil fienun auch noch zur Zeit felber in ihren beften Jahren 
ware / hatfie Dennoch nicht mehr heurathen wollen / und fürge 
—* Da fie einen mehr / der ihrem Herm gleich ware fie 

en ünternsä m) in \ 05 a 

Dieß ware jarmein Hochgeehrter Herr / ein Spiegel und Mu 
ſter einer Lobwuͤrdigen it deren’ gleichen nicht viel 
werden gefunden werden, ch mmeife nicht / er werde fich had 
lich hierob verwundern / und iſt anch billig ein Wunderns⸗ w 
diges Exempel. Hiermit ſchlieſſe ich / und recrommendire mich 
deſſen beharrlichen Gunſten / verbleibend/ ſo lang ich lebe/ 

Meines Hochgeehrien gern 

rien ewig · verpflichteter Diener 


Das XLI: Dank⸗Schreiben / vor viel⸗ 
faltige Beſchenkungen % 
Hochgeehrter Herz! lad 


Ann ich / der Billigkeit gemaͤß reifftichen bey mir beden 
ke / was fin Preiß wuͤrdige Wolthaten ich be etlichen 
Jahren her von demſelben empfangen / ſo befinde bey mit 
felbft — dieſelben nicht allein mit Mund 
und Feder hoͤchlich zu ruͤhmen / ſondern auch mit den wichtig 
ſten und nachdruͤcklichſten Dienftleiftungen zu erwiedern In⸗ 
deme ich aber mich leider in einem ſolchen Stande befinde 
Glückfeeligkeit weit von mir entfernet / und die indilchen ©: 
ter mir ganz Farglich zu theilworden/ Fommet die Inmögli 
Feitinden Weg / da Feine torkliche Dienft-Bezengungen 
mie dißmal herkommen koͤnnen. Deffen allen aber zu — 
J — 
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germiltich hiermit beykommendes geringfügiges N. zum wah⸗ 
von Kennzeichen meiner Schuldigfeit -überfandt / und daſſelbe 
mit geneigtem Willen von mir anund aufzunehmen demůtigſt 
gebetten haben / der ungezweiffelten Hoffnung lebend / es wer⸗ 
demein Hochgeehrter Der: nicht ſo wol die Gabe / als die Will⸗ 
fährigkeit und dankbare Aufwartung bes Gebers in großgün: 
flige Betsachtang siehen.; Sch verharre inzwiſchen / nachft 
nohmalig wiederholter Bedankung undEmpfehlungdes Gött- 
lichen Nächt⸗Schutzes / An 
ines Hochgeehrten Herrn 
u Dank; verpflichteter 


+ * 


Das XLII. Dant-Schreiben / vor 
empfangene Wolthaten. 
Hochgeehrter Herr! | 
Jeſe wenige Zeilen triefen / benebenſt Gegenftelung 
| ſchuldigſter ———— / aus meiner —— 
hen Feder / demſelben freundſichen Dan zu vermelden / we⸗ 
gen der aus ae Hand mir mildiglich zugefloffenen Wolthaͤ⸗ 
tigkeit. Ob nun wolzwiſchen erfiberührtem ſchaͤzbaren Werk 
umddiefen meinen ſchwachen Dank⸗Worten keine Vergleichung 
zu finden / fo geruhen doch die edlen Gemuͤhter ſich mit dem un 
Hermögenden gegendienſtlichem Willen zu begnligen und wird 
deſſelben fo ne Zeugnis jtehen / bis feine großgünftige Bes 
fehlungen mich in der That den Namen führen machen, 
Meines Hochgeehrten Herrn 
mehr als Dienſt⸗ ergebnen Knechts 


* 4 s 


Das XIII. Dank⸗Schreiben / vor 
ſtattliche Beſchenkung. 
Hochgeehrter Herr! 
oͤchſt⸗ſchaͤtbare Beſchenk d wuͤrkliche 
ea gene 


2 % 
* * 
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noch weniger aber mit gleichgültiger Dienftleiftung feines Wes 
ges zu erwiedern. Erkenne mich deßwegen * verpflich⸗ 
tet / und verlange Die glückfeelige Begebenheity mein dank 
bares Gemuͤht vielmehr mit der That / als unmoͤglichen Wor⸗ 
ten meiner uͤbelgeſchnittenen Feder zu beglauben / exwarte 
deßwegen meines Hochgeehrten Herin günftigen Befehl / das 
mit ich nicht undankbar ſterbe / und mich nicht vergeblich nen⸗ 
nen möge. — TRUST — 


Meines Bochgeshrten Herꝛn ee u 
et gehorſamſten Diener’ 
E se N. N. 


Das XLIV. Dank-⸗Schreiben / vor ſtatt⸗ 
liche Beſchenkung / ſamt uͤberſandten 
Gegen⸗Geſchen . 
Bochgeehrter Herr! ——— — 
Eſſelben Abgegebnes vEn N. N. lauffenden Monats il 
= mir famt der koſtbaren Beſchenkung wol geliefert wor⸗ 
den / und habe gegen Denfelben ich mich gehorfamlich zu be⸗ 
pi ifeny wie nicht meniger um Berzeihung zu bitten Urſach⸗ 
| Bi “niit. beyfommender geringen — Gabe meinen 
dankbaren. Willen zu beglauben mich erkuͤhne / der getroffen 
Zuverſicht/ mein Herr werde ihme meine Dienſtbegierigk 
mehr /als die Nichtigkeit ſolcher ringfügigen Bezeugung gro 
— laffen / und geruhen / durch. feine hochwehrte 
e 


uͤn 
hle mir die Ehre zu goͤnnen / daß gegen denfelben ich ineis 

e Schuldigfeit und Aufvartung mitmehrer Wuͤrklichkeit als 
bisher gefchehen / ermeifen moge. Ich ſchlieſſe mit Ehren; 
bietigfter Handkuͤſſung / verbleibend 


Meines Hochgeehrten Herrn 


vi ewig Berbundener 


1 2 54% 3 ger —— 4 4 4 N. N. 
el) Berl yın., J I ö . N & & — 
— =’ a: J J c J ‚ Ä 7 ; s — 
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Er XLV. —— Schreiben / wegen 
geſchehener Befoͤrderung. 


Wol dler Beftrenger / Inſonders Groß⸗ 
guͤnſtiger Kerrund Bẽfoͤrderer! 

ure ol, Adeliche Geſtreug berichte ich / mechft unter. 
dienftlichem Gruß / in hochſter Eil / daß mir Daseutheitee 
großguͤnſtige Be Schreiben mol e jtatten gekommen 
und herr R.wegen E el Mdehichen Geftt engrmich freundlich 
en) gen in feine Behauf üng genommen und bey PR. in eis 
anftändigen ei g Sönke ich nich noch) 


ads er bei finde. G ifieferner. _ 
IR He nemand / als Euer 


——— eng zu danke N e/als werde ich nicht 
ablafien / GOtt dem H Porn Over ® urer Wol⸗Adel. Gefiveng 
ſolche Shrifliche Liebes Gedanken in das Herz gegeben für 
Dero verlangtes Wolergehen und hehaͤgliches Aufnehmen 


Yaglich zu Biere. un nicht —525 — ‚ex werde ein Wiederver⸗ 
ter ſeyn / eritbefagter-ho lehaten / welche ich an mei: 


pen unterthänigen Di ed Dieniten dankbar; 
Kom u erwiedern⸗ mich keines Weges vermoͤglich befinde. Der 
Almächtige erhalte Euer Wol⸗Adel. Geſtreng in behanzlicher 
Sefundheit, und.erwünfchten Wolweſen 
Euer Wol BE Beftreng | 
i Die Zeit feines Lebens Dienfk 
serpflichfetee Knecht 


‘+ + 


Das XLVI. Dant-Schreiben / wegen 
geſchehener Recommendation. 


Hochgeehrter ger! / 

Jeweil Derſe We mi großgänftiget Erinnerung meine 

* je Perſon vielf Di — wie mir ſolches ruͤhm⸗ 

lichſt hinter 5 worden’ habe ich mich Hingegen mit dieſen 
menigen Dant;Zeilen ben Demfelden zinfinden wollen / dienſt⸗ 

—* in ſolcher Wolgewwogenheit beſtaͤndig zu verhot⸗ 
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ren / verpflichtet mich benebenſt keine Begebenheit zu verſar 
men / in welcher meines Hochgeehrten Herin hoher Namen: 
Ruhm durch mich aller Orten vermehret / und der Verleuml 
der. Zungen wird gewehret werden koͤnnen: Meaffen einem ji 
den getreuen Diener; und Freund obliegek / feines Naͤchſte 
guten Leumund zu retten / und feine Ehre zu befürdern. Da 
nun ſolches auch vun meinem Hoch — wegen me 
—55 habe ich mitmdglichiter Danknehmung zu vei 
ſchulden / als 

Deſſelben Al | Dienftfertiger 


+ ” 


Das XLVII. Dank: Schreiben/ / 

mente atr einen Fuͤrſten | 
: Durchleuchtigfter Sürft ! 

Aß Ein: Hochfürfl. Durchleucht in Derofelben Reſib 
S yore YA glücklich angelanget ii 
unſer unterthänigft gethanes Aufwarten zu PR. in Gnadenver 
merket / folches haben wir aus Dero von P.N. diefes erfreut 
lichſt pernommen / thun uns der freundlichit anerbortnen bo 
fen Gnaden gehorſamſt bedanken / niit unterthänigfter B 
Sie geruhen derofelben uns beiter Maffen recommendiretfeyt 
laſſen / welche wir in den allwaltenden Schuß des Allerhoͤch 
ſten zu langwieriger Leibes Friſtung / und allen Hochfürftlichen 
———— unterthaͤnigſt empfehlen — 

Euer Hochfürftl, Durchleucht AR — 
| Unterthaͤnigſte 
Das XLVIII. Dank⸗Schreiben / ſamt 
überfchieftem Geſchen. 
Sroßguͤnſtiger / Hochgeehrter Hertz und 
— Vlrereieielgeehrter Freund! at 
CI Emnnd) mir von Defelben iberffigen Diiafitie 

Wolthaten / als aus einer unerſchoͤp er 

— | | geflofien, 


F 


1 
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geflöffen’ habe ich, meinen dankbaren Willen zu beglauben/ 
nicht unterlaffen follen ; und weil mir diefes Orts wenig Selte⸗ 
neszu.danden gelanget / auffer N. I. habeich eshiermit / als 
ein Dfand meiner Obliegenheit/ hierdurch aber nicht abgeleg- 
ten Schuldigfeit meinem Herin sufertigen wollen und ſoſſen / 


dienftlich bitlend/ hieraus meine Dienſtfertig- und dankbare 
Millfihrigkeit großguͤnſtig zu erkennen / wel ich nochmals 
verfiheredurch die Hand chrifit 

Mans Hochgeehrten Herrns 


Dienſtgeflißnen Knecht 
| N. 


Ss XLIX. Hank: Schreiben / wegen 
guter Setoisthing, / an eine Weibs⸗ 
1% — 


on. 

Vol ⸗Edle / Viel ⸗Ehren⸗Cugendreiche ꝛc. 
» Eurer Wol ⸗Adelichen Tugend waͤre ich wol eines 
rweislichen Undanks anzugeben indem durch Dero 
Wolch igleit/ und koſtbare Bewirthung mein Vermoͤgen be⸗ 
reits längje ift uͤberwunden worden. Weil ſich ber edle Ges 
— t danfbarem Willen / welcher guch dem Allerarın, 
ermangelt begnügen /merde | die bemeldte Mil: 
tgkeit in meinem Gedaͤchtnus / als in armor eingehauen / 
alten / und in allen Begebenheiten / in meinem Mund / ale 
heute geſchehen / ‚jederzeit zu und zu preiſen unvergeſſen 
bleiben, Woite mir aber das Glüd ſo guͤnſtig jepn daß ich im 
Merk ewelſen möchte, daß Euer Wol-Adeliche Tugend den 
Saamenihrer Gutthätigkeit in feinem undankbaren Acker ges 
ſaͤet / ſondern ae folcher hundertfaͤlti e Frucht getragen / 
wann befagter Wille in die beftändige That verwandelt wer⸗ 
den konnte alsdannwolte ich mich nicht nur / wie anjetzo / mil 


Eure Wol⸗Adelichen Cugend RE NT 
getrewrergebnen Knecht 


Bb Das 
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Antlvort. 
Hochgeehrter Gert! 
Aß Derſelbe mit feiner anſehnlichen Gegenwart unf 
' Baus beehren wollen, haben wir mif viel mehrer Dat 
fagung zu erkennen, und ift ung leid / daß wir unfer Belieben 
mehr Erzeigung in der Eile nicht gerngfamı a 
mögen. Iſt demfelben gefällig/bey feiner Ruͤckkunfft / mein 
zu Bette liegenden Franken Ehehetin wieder heimzuſuchen fi 
er alsdann wie jedesmal / willkommen ſeyn / und was jüngfth 
verabfaumet worden’ wieder eingebrachtwerden. Inzw 
wuͤnſchen wir ihme zu feiner angetrettenen Reife des po ) 
Geleitfchafft / beftandige Gefundheit/ glückliche Verr ar 
und alles felbftderlangtes Wolergehen / welches mein E ehe 
— nechſt freundlicher Begruͤſſung / zu bedeuten mir a 
befohlen. GOtt unſer Troſt. 
Meines Hochgeehrten Kerın a 
in Ehren⸗Gebuͤhr wolgeneigte nr 


Das L. Dank: Schreiben/ wegen 

guter Bewirthung. J 
Inſonders Hochgeehrter Her: / vornehmer 
Dee Freund! 


Ch habe nochmals die groſſe Ungelegenheit zu entſchull 
en / die ich bey meinem Hochgeehrten Her etliche Da 
acer, dabey aber jugleich vor alle genofiene Ehre und Hi 
fichfeit dienftlich Dankzu fagen. Ich wünjche einmal glück 
Yig zu ſeyn / denfelben nebft feiner Eiebften in meinem Hauſe w 
derum zu ſehen / da ich denn mich bemühen wolte  dieierg 
Gutthaten / wo nicht gary doch in etwas gleich zu machen. | 
alfo, mir eheft ſolche Ehre zu geben / und bey mir einzuſpr 
auch zugleich zu melden worinnen ich fonft meinem Hochge 
ten Hern/ und deifen hochwerther Familie angenehlue 
erweifen Fan mafjen ich allezeit mich werde finden laffen 
Meings Hochgeehrten Herrn —— 
— Dienſt⸗ wenn 


. - + 


" An 
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Antwort. 


Inſonders Hochgeehrter Herr / vornehmer 
Freund! 


Chiveiß ganz nichts von einiger Ungelegenheit/ foderfelbe 
SE) mir. gemächet  Dannenhero ich weder Entſchuldigung / 
Hanklagung mit Recht von ihme nehmen kan. Zwar haͤt⸗ 
te ich nei meines Hochgeehrten Herin Meriten nach / demfel; 
peak mehr Ehre ermeifen ſollen / als gefehehen / doch die Ge; 
 Tegenheit der Zeit und desfchlechten Orts/ wollen es nicht al: 
Ton zulaſſen daß man einen vornehmen Saft ſo bewirthen 
fÖnntey wie man wol wünfchete ; zumal wann deſſen angeneh 
mer Zufpruch , als tie bey meinem Hochgeehrten An uns 
 berhofft geſchicht / da man fü gar nichts in der Eile haben Fans 
mb wann man noch fo viel, dafür geben wolte. Jedoch fo ich 
nocheinmal folte das Glück haben / meinen Hochgeehrten Herrn 
in meinem geringen Haufe zu bedienen / fo vermeine es eſſer 
mechen / Da ich auch Zeit finde / meinen Verrichtungen abs 
 jubrechen / will ich ni t eben abſchlagen / feiner hoͤflichen Ein⸗ 
adung ein Genuͤgen zu hun / und ihn eheſtens zu befüchen > 
doc) proteffive wider alle meinetwegen gemachte Bemühung/ 
und verbleibe 
mMeines Bochgeehrtennern . 
| Dienft: ergebenfter 


Das Li: Dant-Schreiben / eines Vatters 
meinen Fuͤrſtlichen Raht / daß er feinen Sohn in 
Schuß gensmmen/und bey deſſen Fürften einen 
u frepen Zutritt vor ihn erworben. 
Sochgeehrter Herr / und vornehmer Patron! 






IS ik unmöglichmeinem Hochgeehrten Patron weder das 

> Auierfte Vergnügen, foi ob * gegen mich tragenden 
hoben Gewogenheit / auch die herzli eFreüde / welche 
ich ob dem guten Glück meines Sohns gefchöpfiet / Durch Dies 





umberedten abzubilden. Sintemal gedachter 
fen umberebten gederſtrich abi De Bene 


2 ve ms jenen 
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mein Sohn nicht genugfam zu ruͤhmen gemuft / wie liebreih e 
von meinem Hochgeehrten Patron Fr fein Fühnes Anmeldeit 
a en ich / in Betrachtung 
defielben hochwichtiger Gefchaͤffte / als auch meiner Unwuͤr⸗ 


1 und aufgenommen worden. We 


digkeit zu underjant en, mid) bey weiten nicht hatte entſch 
fen koͤnnen / deſſen at er fich untermunden / und tie ich 


der groften Zufriedenheit verftanden / iſt feine. Verwe enheit 
fo gluͤcklich gedyen/ daß er nicht allein einen mächtigen in 
herim an meinem Hochgeehrten Patron ſondern auch Dur 

Deffelben hohe Befoͤrderung / einen ſichern Zutritt zu Dem 


Zurchleuchtigſten it. Meinem Gnadigſten Fuͤrſten und 


erlanget. Ob nun wol weder et / noch ich’ dieſe ganz unver⸗ 

diente Wolthat jemals nach Wurdigkeit werdenvergelten Fön 
nen ‚fo wird deſſen Gedachins in unfern Hergen doch ohne 
Ynterlaß ruhen und ung zu allen angenehmen und gehurfanms 

* fen Dienften Frafftiglich verbinden. Geftalt ich dann meinen 

Hochgeehrten Patron unter bien(lic erfüche 7 mir die hoch⸗ 

benehmen / wordurg ich die⸗ 

ſer meiner obliegenden Schuldigkeit einigen Beweiß darthun 

md abftatten möge. Angeregter mein Sohn wird guch vers 

hoffentlich dieſe groſſe Wolthat mit gehorfamiten Dank et 

Fennen/ und nad) Erfcheinung feiner geziemenden Pflicht / mit 

unverdroßner Aufwartung fich dergeſtalt willferti erweiſen / 

daß mein ee Patron ihme feine virhmliche Gewo⸗ 
‚ ferner beyzuhalten veranlafiet werde. Warum 

ich dann meines Orts gehorfamlich bitte, und Denfelben Goͤtt⸗ 


Sein Dienftbeflifener 


erfreuliche Gelegenheit nicht zu 


genheit no 
licher Gnade treulich anbefehle 


+ 


Antivort. 


7 


den: Dannenhero berjelben ſich dergeitalt über 


gen Willen ‚mit denftand und Beförderung angeben zu wer⸗ 
erg: ig u bebans 
habt hatte, in etrachtung / ich jederzeit 


if 


Een nicht Urſach geha 


mac) Gelegenheit gewuͤnſchet / meinen werthen Freund / * 
a einige 


un 


— 9 —— 


ur — 
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einige wuͤrkliche —— wie hoch ich denſelben liebe und 

ehre daryuthun. Dietveil ſich dann zu guter Stunde ermeld⸗ 

serfeinSohn bey mir ‚Angemeldet ‚ und mir sugleich * Ver⸗ 

Langenbey Meiner Furſlichen Gnädigfien Derihafit althier 

einiges zutritts zu genieſſen / eroͤffnet So hab ich Demſelben 

dipfalls willig an die Hand zu gehen kein Bedenken getragen 

Der Qunerfcht / eg dörffte ſich etwa / dieweil GOtt heutiges Ta⸗ 

gesduth gewiſſe Mittel handelt / zu feinem kuͤnfftigen Beſten / 

ein guter Anfang erwecket werden. Gieichwie nun daſſelbe ich 
hme von Herzen gönne: Julfo werde ich an meiner wenigen 
Beyhülffe nichts erwinden laften / Damit er feines Wünfhens 
werde / ich aber: ſo glücklich ſeyn mog⸗ rin feiner Perfott 
ingleich meinen werthen Freund iu bedienen, und dardurch ei⸗ 
nengeringen Theil meiner Schuldlgfeit/ womit ich ihme von 
fo geraumer Zeit hero verfeflen geweſen / abzuſtatten / Det ich 

ohnedem verbleibe 

Sein wolgewogener 


* « 


Das LIE. Dant:Schreiben/ foegen 
J geliehenen Gelder. 


Inſonders Hochgeehrter / Hochwehrter 
Freund! 


DU Derfelbe mir die befondere Guͤte erweiſen ‚und auf 
mein dienftliches Bitten mit Den go. Thalern ſo willig 
aushelffen wollen / dieſes erkenne ich mit ſchuldigem Dank / und 

auch noch fon 


werde auffer der gebührenden Zahlung ſolches 
vergelten / mir 


fien mit angenehmen rg zu 
mdglichft laſſen angelegen ſeyn. Ich geſtehe / daß Dei elbe 
mir ein ſolches Freundſtuͤcke durch dieſe Willfahrung gethan- 
als ich Zeit Lebens von jemand empfangen habe dann vor die⸗ 
fesmal hat mein Her: durch diefen Vorſchuß mol vecht meine 
— etamd mir von einem ſonſt bevorſtehenden Schim 
vedlich geholfen. Ich vwerde ſolches nimmermehr vergelten / 
—* 3 eine ſolche Wolthat in unverändertem Andenken 
ehalten/dardurch ev mich ſich äufferft verbunden gemachet. 
Spite ich gefchicht ſeyn / mieinem, Sochgeehrten Bern — 
| 3 _ Gegen⸗ 
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Gegengefallenzu ee ‚würde mir alle darzu gegebene & 
legenheituber die Maſſen lieb ſeyn. Dannenherv wolle me 
Her nur frey befehlen / worinnen ich ihme dienen ſoll / diew 
ich mich allegeit meiner Schuldigkeit nach werde finden laſſen 


Meines Hochgeehrten Merın 
- Ergebenften 
Infonders Hochgeehrter Herr/ Hochwehrte 
Sreund! 


noſſen / daß ich es vor eine unverantwortliche Grobhe 
alten wann ich Demſelben auf fein freundliches Anfuch: 
yuit fu wenigen Borfchuffe nicht hatte aushelffen ſollen / ür 
ft mir nur fonderlich lieb / Pat mein Hochgeehrter Herz ein: 
— ———— gehabt und mir fein Anliegen ga 
reymuͤhtig Fund gethan / dieweil ich dardurch die lang geſuc 
te Gelegenheit hekommen / eine Probe meiner gewidmete 
Neigung durch bereitefte Willfahrung abzulegen. Dans 
ware fonft Die Verbindung treuer Freundfchafft / wann nid 
einer dem andern bey bedürffendem Falle unter die Arme 
greife, und in feiner Benoͤhtigung beyſtuͤnde: Habe ich alſo hie 
nnen meine Schuldigfeit gegen meinen Hochgeehrten - 
—— zu beobachten nicht ermangeln wollen / nebſt Ane 
ietung / daß / worinnen ic) ferner meinem Hochgeehrten Her; 
einige Dienſte leiſten Fan / er mich nur frey darum anſpreche 
wolle / maſſen er mich allzeit finden fulle. 


Seinen Dienftfertigften 


- + 4 


Das LIII. Dank. Schreiben/ wegen 
Srrettung aus Gefahr, 
Hochwehrter / treubefundener lieber Freund 


Ein —* und Wolfahrt hab ich ihm allein zu dat 

ken / dannenhero ich diefelbe billig zu deffen Befehl un 
Dienftenausfege, Meinlichiter Freund wird ſich deren’ u 
* worit 


babe von Demſelben fo viel Höflichkeit und Liebe 
ge 





er Rn zu 
— GV WE W939 wu u ra ira ATi 0 — 


VI Eapite.. ..... 391 


nn Bi I 
morintien er mich fonften ihme gefällig zu feyn bequem ermef? 
fen wird / volkommentlich bedienen und mir, dardurch das 
Vergnuͤgen goͤnnen / daß ic) in der Undankbarkeit nicht ſtecken 
bleibe, fondern nur etwan ein geringes Merkmahl einer auf 
richtigen ErFäntnüs hinterlaflen moge. Immittelſt Habe ich 
nochmals das Zuverſichtliche Vertrauen 7. er werde die einmal 
egen mir angefangene, Gewogenheit weiter fortzufegen unbe; 
| weret ſeyn / und was zu meiner gaͤuzlichen Verſicherung noch 
Melig / vollends loͤblich hinaus führen: ierdurch wird 
er mic) unendlich verbinden / und ih werde Gtt bitten / daß 
er ihn mit allem felbjibegehrtem Wolergehen mausſetzlich be; 
glüchjeeligen wolle. Ich verbleibe aus chuldigkeit 


Meines Hochgeehrten Herꝛn 
* — d983 pficht:verbundern 


? Antiwort. 
Vertrauter Herzens⸗ Freund « 
SON; der getrene GOtt fich feiner Ehre und Wolfahrt ge⸗ 

waltig angenommen / ihn bishero vor allen einbrechen- 
den Widerwaͤrtigkeiten beſchuͤtzet / und erhalten / auch ſonſten 
alfer Peider Anfall und Vorhaben sunichte gemachet / ſolches 
ift eingeichen/daß er fich der Unſchuld urthatig annehme/ und 
niemanden / der ihme vertraut, in Ib Ion DENN Die 
weil aber feine Göttliche Gale ezuweilen gewiſſe Mittels⸗Per⸗ 


onen ertwählet/ fo deſſen Willen und Befehl ausrichten; So 
gen Orts / einigen Dank 


an ich nicht fehen, wie ich meines went 
um den geringen Dienit welchen ich dabey aufgewendet vers 
dienet harte. Es hat mein liebſter Se ſich viel eines meh: 
vern gegen mich zu verfehen viewol ich don Herzen wuͤnſche / 
daß dergleichen mißliche Zufaͤlle vielmehr feinen Feinden be⸗ 
gegnenmögen. Worinnen aber perfelbe meinen Beyſtand ib: 
me yuteäglich zu feyn Befinden wird / hietwoft WET er mir un⸗ 
befchinert ben Zeiten Nachricht zu ertheilen belieben da ich 
dannnidhtermangelen werde / zu bezeigen daß ich von Grund 






des Herzens ſey und bleibe —— 
Meines wehrten greunde Die 
RR SE ng RT a 
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Das LI N: Rabt⸗ — 
al Herr! * 
San 5 —* Ha 










un und Fa urban — ** elbftauf 
Se Angelegei een een se nfollte: Dieweil aber das 
gute Vertrauen / fo zwifchen ung 


ergebraati iſt / Ri ae 
aflet dem ne Gedanken en / fo 
wolte ich / mit feiner urban er —* 
Zeitlang auf der Hohen Schule ſich aufhalten / oder zum mer: 
nigften durch eine *398 ** ſich — 
— damit er hiernaͤchſt eine TH Parthey trefien’ und 
bei. — verehlichen FO Auch freye — f 
I era x lich wann man noch infenem np arm fi 
ngs von der Schnure zehren muß / indem DI 
— dem — nach / ein 0 Maulba 







und wann / nach rtem Beutel / die one ıtfteher 
in allen Winkeln ſi a Srabe laͤſſet. Mei 

Herr vergeb eich jals brau reyheit / ei 
—— m nn De und g —J — 
vorg ran und ih AT 
— * 5 ——— Eee 

Yiktoort zu folgen 

Mein zer!" 


| Geisnie Def elben ai mir tragende Liebe und Treue mir 
von langer Zeit her bekannt geweſen / a Fr —— 
Diefelbe itzo um iS gelmehe aus feinem hochang 
Shreiben. Wahrift e8/ daß ich mich bey nahe hätte — 
ten laſſen einen ſolchen Stand ee indem 44J mein 
ganzes Leben hindurch ungluͤcklich geweſen wäre : ede 
aber nunmehr alles we Daß junge Leute thöricht thun / aan 


. ⸗ 
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atueyen / das fie —— en verm oe, 
omegen bin ich nunmehro aͤnzlich en / mich k 
hling aufs neue nad) N. zu begeben, und alltia en 
fies u erlernen in Sefung g / GOtt werde Gnade 
n / die Koften nicht vergeblich angetvendet wer: 
den. Sage immittelft vorden hochvernůnfftigen Raht ſchoͤn⸗ 
ſten Dank / Fand werbleibe davor / bis an mein Ende/ 
Meines Herꝛn | 
‘ treu Berbundener 


MM. 


— 


Das VII. Capitel. 


Von Befehl⸗ Ermahnung⸗ War⸗ 


nung⸗ anna beim oder Verweiß⸗ 
Eñtſchuldigungs⸗ eſchwehrungs⸗ Rechtfer⸗ 
—— Flag⸗ oder Trauer⸗ und 
Treo Schreiden. 


ae De ‚Schreiben wird genennet / da wir denen 
che uns unternoorfen ſind und den wir zu 
Male Ki, das jenige auflegen, ſchleunig zu ver: 
ht mag wir gerneins Werk erichtet wiſſen wolten. ae 
a werden von Dbrigkeiten/ * Lehrme — ern / 
andern Gebietigern/ ausgefertiget. aber 
—— die Erſtbenannten Dar an: 
e ſchreiben tale en, fo muß man fich der Kürze N 
ah nicht viel auf 3 eines Dinges 
man et / bedenken A cyan i — — der echte 
tiger erk gerichtet habe 








| i (che durch Bri 186 I l⸗ 
| tem hen (idee m Kir andere 


heit drey Stüce wol zu beobach⸗ 
6 * Was / und 3. Wie man ai ? Dann 


lle gůtig und enftemäb heriſchen * 






ten: i. 
ob 
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weil, alle Denfchen viel lieber mit freundlichen als troßigen 
Worten wollen geroglerei werden, fo iſt doch mit Verſtaͤndi 
‚gen und,der Erbarfeit ergebnen Gemühtern fanfjtmühtiger 
und bedachtlicher umzugehen, zumalen fie freywillig thun / was 
ihnen obliget. 

In diefer Brief Art bedienet man ſich eines ganz Furzen 
Eingangs / welcher / wann e8 die Sach erfordert / hergenom 
men wird / entiweder von der Gelegenheit zu fehreiben; oder 
von dem Gefchäfit/ das man verrichten folle; oder von Vor 
wendung einer Beſchaͤfftigung / wordurch man allem Argwohn 
des Mißtrauens vorbauen Fan. 

Hernach foll man den Befehl mit deutlichften Worten vor, 
zuftellen fich befleiffigen. Alsdann Fan man auch zu verfiehen 
geben / die Sache/ welche wir befehlen / koͤnne gar leicht oder 
doch mit geringer Mühe geſchehen / ſeye auch überdas auf Er; 
barfeit und Nugbatfeit gegruͤndet / und zwar fowol dem Ge; 
bietiger/ als dem Gehorchenden / ſehr vorträglih. ‚Man Fan 
auch die Art und Weife beyfügen / wie alles angeftellet wer; 
den er und was vor Lobund Ehre man deswegen zu erlan 
gen habe. ' 
Endlich fole man den Befehl Fürslich wiederholen / und ja 
fleiſſig autrelben / daß felbiger ohne Saͤumnuͤs und Verzug 
auf das fleifligite ind Werk geftellet werde. 

Wann mir etwas verbieten wollen fo Ean man faft ebenauf 
obgefehriebene Artverfahren ; dann wie man ein Ding zu ge 
bieten pfleget/ alfo Fan mans auch verbieten; aber diefes Teß} 
teve gef t nur mit ernſtlich und fcharffern Worten, und das. 
bey angemeldten unausbleiblihen Strafen, wo man nicht in 
allem dem vorgefchriebnen Berbottnachfommen würde, 

* re ( 38 u * — koͤn 
neu gebrauchet werden / find folgender Art: a en 

Diefem unſerm Ey jolt du Ampts halber fleifig und 
ohne Berzug nachfummen. Rn. 

Hierinnen folt du möglichften Fleiß anwenden / daß allem 
m aar⸗klar nachgelebet, werden. _ in 

Diejem unferm Befehl folt du mit aller Treu und Sorgfalt 
na men direiferigft.angelegen feyn laſſen. en 

du jemals / in denen dir anvertrauten Geſchaͤfften / d 
ſorgſaltig und fieifig erwieſen haft / o ſiit du vor Die nl 
u e 


— 
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— — — 7 — — 
deine Treue / Fleiß und Sorgfalt blicken laſſen / damit alles 
auf das beſte möge verrichtet werden / X. 

Sn den Ermahnungs Schreiben thun die Gemuͤhts 


Aa ſehr viel / wann man nemlich vor Augen ftellet die 
g 
gu 





trefilicher Belohnungen / Ehren, Ruhm / ehrlicher 

agen / Reichthünmer/ und anderer Behäglichkeiten. ' 
Sm Gegentheil hilfit bier viel die Vorstellung der Unge⸗ 
Iegenheiten / Gefährlichfeiten / Dürfitigkeit , Schmerzen / 
Schmach/ und dergleichen, mo man die Vermahnung aus den 


ch 
ee werde. - 

Eingang in den Ermahnungs,; Schreiben wird genoms 
men vom Lob und Ruhm bes jenigen!. an den die Ermahnung 
krite ; oder von Borftellung unferer Sorgfalt / Dienſt⸗ 


Anleit / Gunſt Gewogenheit / 16, oder von einem ſehnlichen 


unfch/ u. ſf. a. 
Die Erzehlung iſt der andere Theil / darinn man bie Erklaͤ⸗ 
rung der Sache ſel ſt vorfielligmanet 

Her Vortrag iftder dritte heil welcher entweder [eleche 
und recht/ oder verborgen und verzwichtgefchicht. Der ſchlecht 
undrechte beſtehet in offenherziger Verma nung, oder Ditte/ 
oder freundlichem Verweiß. Der verborgene und verzwickt 
— Vorirag wird abgehandelt entweder durch Bezeu⸗ 
ER er alten Freundſchafft / oder durch Beybringung des 

obs, oder Hoffnung/ p man vom Feind jederzeit — 
Die Be eftehet in Äfſeeten oder I emühts: Re; 
863 z welche hergenommen find entweder von Liebe und 

orgfalt; oder von Hofinung der Biuts Freunde und ande; 
rer vornehmer en; oder von folden Sachen / welche auf 
Erbarkeit / lobwůrdiges Weſen und Rutzbarkeit gegruͤndet; 
der von einer ſtattlichen Gelegenheit ; oder von lobwuͤrdigen 
en der zurück gelegten gebens. Jahre ; oder von ges 
er Hoffnung / Zeugnuͤſſen und er en gelehrter Fluger 
‚oder von Erempeln anderer loͤblichen Deren 
fchicht entweder mit Abbruch) Angerer Vers 


Schluß ge 
oder mit einer beweglichen Bitte / oder hoͤflicher 
der urfachen / die uns zur Vermahnung gereitzet; 










oder mit Entſchuldigung der — und im Vermah⸗ 
nen; oder mit Anbietung unſerer Dienfte ; oder mit kurzer 
ieperholung der vornehmſten Puncten · 


Die 


* 
2 
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Die in Ermahnungs:Schreiben dienliche und vorfals 
lende Formulen find unter vielen andern folgende : 7e 
Sch ermabne ihn / mein —— ohne Scherzrzuallemdenne 
—*— mas ihme zum glüclichen Leben böchdien! ch) ſeyt 
any daß er fich allezeit zu lobrwürdigen und tugendbeg > 
Leuien halte, und ja Peine Gemeinfchafft mit liederlichen Ge: 
fellen habe / zumalen es heiffet : Nofcicur ex (oclo, qui nom 
coanofcitur ex ſo⸗ 2 
Indem ich bishero alles / was zur wahren Freundſchafft ge⸗ 
hoͤret / auf das feige, ohne Kuhm zu melden / ee 
enbachtet,hab ic) auch vor di 
Umgang nehmen önnen ihn zu vermahnen/und zu bitten z 
daß er doch reifflich bedenfe/ er e ein Menfchy und zwar ein 
Mann / deme wol und loͤblich anf ehe, den ihme zugeſtandenen 
unverfebenen Fall den er nicht vermeiden können / weislich 
und — zu ertragen/und dem Schmerzen und widerwaͤr⸗ 
tigen Glü bapfermübtig engegen zu gehen. Ir 
hitte um GHDttes Willen er wende anf diefe Sachen 
alle Sorge und Gedanken welcheihme die höchfte Ehre und 
Wirde Finnen su wegen bringen. | | 
Er thue doch ferner alſo / wie er ehedeſſen allezeit gethanz 
ja ner feine Billigkeit / Maͤſſigkeit und Aufeichtigteit 
zu loben Urſach 


ach habe. 

Ich ermahne ihn mit den verbindlichften Worten, er wolle 
doch um feiner er Liebe und Affection zur Republic 
toillen/ fich alfobald zu ung begeben und mit ung unſerm be; 
drangten Staat mit Hülff und Habt kräftig beyſtehen Damit 
felbiger dem angebroheten Untergangentgehen möge. 

Raffet ung doch mein Freund: das Batterland lieben der 
Obrigkeit gehorchen / den gegenwaͤrtigen Nutzen hintanſetzen / 
den Racfömmlingen dienen/ und dein jenigen was recht und 
biltig it, hoͤchſt / eifrig nachſtreben. 

Er fchane wol zu daß er dasjenige ja nicht hintanfege / was 
einem dapfern und Flugen Mann tool anftehet was fein An; 

ehen / —— y fein ehemalig geführtes Leben, fein 
hy Kimitey denen er von Jugend auf Höchftseiferig et 
geben genefen/ von ihme erforderen. | rd 

Von den Abmahnungs⸗ oder WarnungssSchreiben 
iſt Diefes zu merken, Daß wenn man einen zu einer Saar 
* a 


J— 
Wehrteſter Freund, iepmal nicht 
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BE CE ET ——— 
mahnet, alfo, und auf eben ſolche Weiſe man ihn von derfelben 
abmahnen fönne. Inſonderheit thut hierinnen viel zur Sa⸗ 
che / wann wir foldye Exempel bevbringen welche darthun 
und Härlich zu verſtehen geben / DaB / welche einem folchen 
Ding ergeben geweſen worvon wir Den Freund abmahnen 
wollen/allezeit in Schaden und Gefahr gerahten, und ofitgar 
mit dem Leben bezahlen mürfen ; hernach thun wir mol, wann 
tir die Schändlichfeit Ungelegenheiten, Abſcheulichteit und 
Unehrlicykeit der Sache / worvon wir einen andern A mahnen 
wollen, vorſtellig machen. 

Die hierinn gebräuchliche Formulen find unter vielen an 
dern folgende: Siehe dich doch um GDttes willen wol fürs 
daß du Dich) nicht felbft und die Deinigen / zu Grund richteft/ 
und ins — Verderben ſtuͤrzeſt Daraus DU alsdann dich 
ginmermehr duͤrffteſt wickeln koͤnnen. | 

Ach lafle doch einmal nach / ehrliche Leute mit deiner muht⸗ 

willigen Zunge zu verfolgen, sähme deine böfe Begierden / 
hemme den Lauff zu verbottuen Laſter⸗Winkeln / du moͤchteſt 
ßu jederman jum Feind bekommen / es moͤchte ſonſt dein 
tergang wol näher fenn als du Dir jetzt einbildeft. 
Sch nehme Goit , alle Ehrdiebende Menden, und unfere 
felöft.eigene Freundſchafft sum Zeugen Daß ich dir deinen be: 
vorſiehenden Untergang enugfam zuverftehen gegeben und 
dich gennafan gewarnet habe. 

Die Anworv,&chreiben auf die Ermahn⸗ und Ab⸗ 
mahnungs⸗ Briefe di folgender maſſen einzurichten: Auf 
















dasErmahnımgs; Schreiben fan man antworten / es feye ung 
des Freundes Ermahnung hochſt angenehm geweſen; — 
Kabtfchläge und Erinnerungen haben viel bey ung gegolten / 
und endli R siel ausgerichtet / daß mir nichts ſo ſehr anjetzo 
wünfchen, als denſelben ein enügen zuleiften. Hierauf koͤn⸗ 
nen wir. ung zum fhönften bedanken und berichten / daß wir 
ieh e Ermahnungen himmermehr wollen aus unſerm 
kommen laffen. 
Mann ung jemand zu ettvag anmahnet / was wir von ung 
freymillig'gethan hätten / koͤnnen wir antworten/ 
mir erfreuen ung/ * unfer feibſt eigenes Vorhaben beſtaͤtti⸗ 
ee Eluge und verfiändige Perfonen mit ung 
einig ſeyen. 1% 


Wann 
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Wann wir nicht in Willens gehabt / das jenige ing Werk gu 
richten, worvon man ung Doch abmahnet, fo follen wir antwor; 
ten wir verwundern uns nicht wenig’ warum der Freund fok 
ches ſchreibe / oder ſolche böfe Muhtmaffung von uns lu 7 
da uns doc) Feine Urſachen mangelten, daß er ein il es n 
mermehr hätte ſolen von uns muhtmaſſen / doch wolten wir ak 
les aufs befte ausdeuten. | 

Warn man in nicht geringem Zweiffel ftehet/ in der jenigen 
Sache dem Freund zu folgen worzu er ung anmahnet / fo follen 
mir antworten / wir wollen gleichwol folgen, teil er ung hierzu 
rahte; doch follen wir die Urfachen unfers Zweiffels beyzus 
bringen nicht unterlaffen. 

Wann wir aber desFreundes Vermahnung fülgen wollen / 
und Doch wegen einer gewiſſen Urfache daran verhindert mers 
8 wir auf bequeme und duͤchtige Entſchuldigung 

edacht ſeyn. 

Bier Stück aber find in —— dieſer Schreiben zu 
beobachten : Der Eingang beftehet in kurzer Wiederholung 
und Lob der vom —— angeftellten Vermahnung; oder im 
Wiederlegung und Beftraffung der Mißgünftigen; oder in 
Entfhuldigung, daß mannicht eher geantwortet. 

Der Bortrag hält in fich entweder die Billigung oder Wie; 
der I der geſchehenen — 

ie Beſtaͤttigung bringet die Urſachen bey / welche uns am 
getrieben / der Vermahnung Statt zu geben / felbige find ges 
nommen entweder von Erbarfeit / oder Nusbarkeit folher 
Bermahnung ; oder von Befchaffenheit der Zeiten und Dinge 
ſelbſt oder von der Treue, Klugheit und Anfehen desjenigenz 
der an uns geſchrieben. Wann wir aber der Ermahnung niche 
zu — n —— / follen wir deswegen klare und deutliche 
Urſachen zu bringen nicht unterlaffen. gl 

Der Schluß wird gemadjet mit einer Werheiffung und Bit⸗ 
te ; zumalen wir verfprechen / des Freundes Bermahnungen 
willig zu gehorfamen/ und dabey bitten, er wolle uns ferner 
—— eiben. Unterweilen hat auch die Wieder egung 
und Entſchuldigung Statt / wann wir durch Mißyoͤnſtige und 
—— wie —— ren 

. Ein Bedro » Schreiben ift / vermittels de 
wir dem jenigen Ri Strafe ankündigen / oder Forcht fen 
jagen 
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ſagen / welcher entweder ein Bubenſtuͤck allbereit begangen/ 
oder doch begehen wollen / wo er nicht davon waͤre abgehalten 


worden. 

Ander Bedrohung muß man die Bill feit und Mäffigfeit 
in ahtnehmen, dag man nicht gar zu gelind, noch — er 
mig mit den Berbrechern verfahre.. Hier muß man Solche 
Sachen beybringen / twelche die rechtmäflige Gemuͤhts Re⸗ 

und den billich gefaſſten Zorn anzeigen / und die That 
um deren Willen Die Bedrohung vor die Hand genoms 
men worden, aufs hoͤchſte aufmutzen. Die S ändlich- und 
Unbiltigkeit eines Dinges erreget den Zorn, und reitzet zu Be⸗ 
drohung. Die Schmach Reden/ Laſer Worte / Angriff am 
Ehren und guten Rahmen, und dergleichen mehr / werden auss 
geführet entweder durch Benennung der Perſon / zum 
unferer ſelbſt eignen / weiche beleidiget worden ; und zum Theil 
der jenigen derer wir unfern Zorn fühlen laſſen / und die uns 
fere Bedrohung angehet; oder durch Benennung der Zeit und 
— die bdͤſe That ſelbſt mit bengefhgt 
ingang Fan man die boͤſe elbit mit beygefügtee 
Klage und übler Zufriedenheit andenten ; im andern Sheil 
fol mang exaggerıren und aufmugen, Her legte Theil wird 
wit einer fharffen Bermahnung / oder Beftraftung/ oder Be⸗ 
drohung vollendet, ak 
"Die in den Bedrohungs Schreiben gebräuchliche 
—— ind / unter vielen andern folgende: it 
öfer Menich ferner fortfahren mich zu (äftern / und mit 
Schmach Reden zu verfolgen / fo werde ich dir deine Ber 
leumbdungs-Pfeile dermaſſen fräfftig zuruͤcke — daß 
e dir in deiner lbſteignen Lung und Eingeweid ſtecken blei⸗ 


"Sch habe ſchon Mittel genug/ deine Toll Kühnheit yu unters 
Kr N e ne Vertwegenheit zu brechen und deine kaſter⸗ 
AUS ai emm tl. ge * 
Siehe / —6 nicht einen ſtaͤrkern Feind / als du ſelber 
den Harniſch bringeſt / und daß nicht deine aufruͤhri⸗ 
ferfahrungen über deinen eignen Kopf und Blut auf: 


ne Atlofe Qhati imche al u mol Befat ba b 
4 haben nie doch Zeugnuſſen genug 


hier; 












gr 
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hiervon und zwar von denen felbft / welche dir darzu behulff 
lich find gemwefen. 
Ich verfichere Dich / daß dir dein Untergang ganz nahe jene 
und du denen Straffen / welche deine Boßheit / Laſter und 
ſternheit ſchon laͤngſt verdienet haben / nicht länger entgehen 


werdeſt. 

Ich halte anjetzo noch deiner Raſerey etwas zu gut / deine 
Jügend ſehe ich noch an / und thue um der alten Sreundfchafit 
willen noch etwas; wo du aber dich nicht bejfern/ und ein ats 
ders Leben anfangen wirſt / fo werde ich dir Die Freundſcha 
auf die Seite fegen und mein Ehranfehen etwas beffer in acht 
nehmen. — 

In den Verweiß / oder Straff⸗Schreiben iſt zu beob 
ten / daß wann wir an geringe oder Laſterhaffte und boßha 
Menfchen ſchreiben / wir allezeit in etwas fcharff verfahren 
koͤnnen / und ung Fein Blat vors Maul nehmen dürffen. Wann 
wir. aber den jenigen einen Verweiß geben wollen / und bis | 
len müffen/ welche bishero nicht übel gelebet/ odet fonft in eis 
nem Ehren Stand ſich befinden / fo muͤſſen wit vor allen Din 
gen Fleiß anwenden daß dei Verweiß / welcher an ihme felbft 
unangenehm ift/ und merklichen Hap nach fich zu stehen pfles 
get, in etwas gelindert/ iind glimpfflich vorgebracht werde, 

Welches füglich 5 ſolche Weiſe geſchehen Fan daß *— 
verſtehen geben / wir kommen ſehr rk daran/ und ie) | 
von Herzen leid, bring uns auch die Auflerfte Nohtnendigkeit 
hierzu/daß mir diefen Berweiß vor die Hand nehmen mü % 





oder daß wir zu verſtehen geben / wir fenen nicht diejeni 

welche diefes und jenes unziemliche Werk an dem Freimd bes 
ſtrafften fondern vielmehr unterfchiedliche buchberühme 
Perſonen; oder/ daß wir an ſtatt der ftraffbaren Perfonen/ 
das Laſter felbil/demder Freund ergeben/ mit lebendigen Far⸗ 
een abmablen / und ihn alſo in Betrachtung des Lajters 

—— deſto eher davon abziehen. J 


er Eingang in dieſen Briefen wird gemachet entweder 
— + oder der Straffe ſelbſt; oder von Klag Wor 
etnach 








——— 
23 aͤrung der Urſachen und Gelegenheit des 


= iommen wir auf Die Urfachen des Verweiſes / wel 
che hergenommen werden entweder von den ——— 


Fu 
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geugnäflen und Urtheil anderer Leute, tc. Endlich beſchlleſſen 

wir das Schreiben mit einer ernften Bermahnung zur Beſſe⸗ 

rung; odet wir wiederholen das jenige/ mas mir gerieben : 

oder wir entfchuldigen uns / daß wir einen fo meitläuffigen 

gefehrieben/ mit der Nohiwendig⸗ und Wichtigkeit der 
Sache/welche fich nicht enger habe einſchraͤnken laſſen. 

| e in Verweiß vder Straff ⸗ Schreiben vorſallen⸗ 

de Sormulen / find unter vielen andern folgende : Wer 

tolirde doch wol fo beredt feyn / der eines fo laſterhafften Men: 

‚  fhen Leben und vermaledeyete Boßheiten folte vertheidigen 


| ? 

dein uͤbles und ſchlimmes Verhalten, Haft du dir alle 
ende Menſchen zu Feinden gemachet. 
Du bift eine Seuche, Peſt und Schlamm der Gelehrten. 
nt befleiffigeft Dich auf nichts fo ſehr / als wie du dich in als 
and Saftern herum wuͤhleſt. 
"Wer Pan diefe abfcheuliche Beſtie vertragen? Was iſt ans 
ers an ihm zu fehen alsGeilheit / Granfamfeit/ Muhtwill 
Bei, Wermwegenheit ? aus diefen Laſtern beftehet fein gan 
& Wefen / nichts erfcheinet an ihme / das der Erbarkeit/ 
Mäfigkeit/ Klugheit, Keuſchheit und Schamhafftigkeit erge⸗ 


Eriit ein fchlimmer Gefell, die Boßheit hat alle feine Adern 
urchtrochen / er iſt geneigt zur Gemwaltthätigkeit / bereit zur 
Nufcahr/vertegen ju aller guttlofen That. Sein Angeficht 
iool Sraufamteit fein Gemüht allen Eaftern unterrworfien/ 

ige ol Lafter Reden / die Augen voll Grimm / und die 


ferey. 
| aller Menſchen / Exempel aller Schaͤnd⸗ 
heit, Ab ugend/ a des Allerthums, Gefaͤs 


in Befchnldigung-Schreiben iſt vermitteld deffen wir 
mit unfern Ver ee angethaner Unbilligkeit zoder mie 
nfernigreunden/ wegen Unter affung einiger Dienftleiftungen 
Bir beichuldiaet den fEnigen  weldjer Das niche gehalten 
as er Doch ve en hatte ; item / wir befchuld 9* 
inen / wegen feltt m any rain gen Briels 
Bm &c ee 
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Wir beſchuldigen auch den jenigen / der ſeiner Obliegenhe 
nicht nachgekommen / oder der entweder uns oder die | 
gen verlafien. | „nz 
Wann gelehrte Perfonen einen andern —— / Te | 
ſich über ihn beflagen/ fo pflegen fie die Urfachen hinzu zu für 
gen/ und ſich der gelindeften Worte zu bedienen’ warum 
oder jenesnichtrecht gethan ſeye. Doc nehmen wir. all 
in acht / daß wir —5— hinzufügen man möchte doch 
tig bierinnen nicht mehr alfo verfahren, fondern bedacht 
daß alles ordentlicher möge beobachtet werden. bir 
Dannenherv follen wir bitten / oder ermahnen/ oder ud 
mol ſiehen daß der Freund hinfürv folches nicht mehr 
fondern auch’ was verfaumet worden ſich wieder einzubringen, 
befleiflige. _ — — 
Untermeilen entſchuldigen mir au) [et den Freund, / wann 
er etwas unterlaffen / daß er hättethun er / oder wann 
Di uns ſtellen / als glaubten wir nicht, dag er Schuld daramı 
abe, ıc. — 
ber diß / ſo muß der jenige der andere beſchuldigen will] 
ſelbſt ohue Schuld ſeyn. ie - 
Der Eingang in folhen Befhuldigungs: Schreiben / wi 
untermweilen hergenommen von einer bittern Klage, Krafft 
ven wir unfern Schmerzen, uber die Sache / um deren 
wir ung gramen/ ju verſtehen geben. So Ya 
Hernach follen wir die Sache felbft mit einer gleichahnliche 
Erzehlung vorbringen. Ferner koͤnnen wir durch gewiſſe Ur 
achen die Sache noch weiter ausführen und zwar auf folk 
eiſe / daß wir alles / was zu unſerm Zweck dienet/ und | 
—J ſchwer machet / hervor ſuchen / weil nemlich / wa 
er eng gethan / wider GOtt / die Geſetze / gute Sitten,®& 
monbeit und Verheiſſungen geſchehen / und zwar nicht von oh 
gefehr / oder durch einen leichten Fehler over aus Noht fon 
dern vorgefegter Weife, und mit allem Fleiß ; und zwar wide 
den jenigen / der ſolche Unfreindlichkeit nicht verdienet/ fon 
dern fich jederzeit als ein guter Freund verhalten ja wirkt 
ten auch; wegen erwiefener Wol: und Gutthaten ein umd an 
ders vorrücken, Doch, mit Glimpff und molbedachtlih. 
i ans den Freund erinnern / er ſolle 


etzlich 
Sn kom ertigäu erzeigen / und nicht lieber Fe 


iTa 
i 
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eund fennz oder wir Fönnten ihn bitten) er ſolle / was bie; 
et wieder einzubringen trachten; oder Doc) dad 
j | ren / was verſehen worden; oder wir koͤnnen uns 
€ 


inigerBedrohung bedienen oder auch verfprechen wir wol⸗ 
len anfertigen Dienftleiftungen nichts erwinden laſſen. 
--Diein denen Beſchuldigungs / Schreiben vorfallende 
Sormulen find diefes Schlags: Was du im Schilde führeftz 


Das gi nicht allein mit deinem Leben fondern auch 
mi eibe und Munde, Bun 
) ein thörichter Venſch / und redeft was dir einfället £ 


| unerachtet/ bildeft du dir ein, du wolleſt wol an⸗ 
dere lehren / da du doch ſelbſt / wie man Sprichworts Weile 
| feinen Hund aus den Ofenloden kauſt. 

hiiſſis / daß du andere lehreft/ und von den prei wuͤr⸗ 
Tugenden redeſt / da dus Doch dir ſelbſt weder zu Nutzen 


noch lebeſt. 

Die Störde tragen Ihre alte unvermögliche Eltern auf ih⸗ 
renScunitern andere andy / ſo gar wilde Thiere / laſſen ihre 
Tilen fehen / wie lieb ſie fiehaben ; du aber / du undankbarer/ 
du wilder, du barbariſcher Menſch / du verachteſt Deinen Vat⸗ 


em du doch dein Kebeny dein Gluͤck deine Ehre und Uns 
| —— was du haft, — haft; du verachteſt 
\ ihmabernichtalleiny fondern laͤſſeſt ihn noch darzu in feinem 






er darbeny undfaft vor Hunger verſchmachten / da 
1e gar wol, ohne einige Schmählerung deiner Nah⸗ | 


du doch ihı | 
‚die Arme greifen —— VE 
ft ja überaus fhlimm und ſchaͤndlich von dir gehans 
delt daß dır. den jenigen , den du doch bisher zu deinen Diens 












gebranchet un nicht allein: hintanſetzeſt 
zeugen we das äufferfte vers 


& dir / Wehrteſter Freund / neulich in geheim vers 
mlic Sammeln | fonft jederjeit auch meis 
‚Sächen nicht zu verheelen gewohnet / das hoͤre 
lentbalben ruchtbar tworden , und werde täglich 
1d mehr ausgebreitet. It dem alfo / fo iftnies 
Urheb Gerichts als eben du / zumalen 
in, daß ich hiervon mit deinem Menſchen Un- 
flogen’ als mit en NIEREN nicht aljos 

2 


„ 


“ 
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und bin ich etwan faͤlſchlich bericht worden / ſo erfreue ich mich 
von Herzen. Dann ich wolte lieber hier mit einer fügen ſeyn 
ausgezahlet worden / als mich deiner Treue verluſtiget ſehen. 
Biſt du aber ſchuldig / ſo haſt du ſehr übel gethan / dann was iſt 
treuloſers gehandelt / als die Geheimnuͤſſen eines Freundes 
‚offenbaren. ch wills aber noch nicht glauben fondernhoffe 
das beſte / und erfuche did) inftändig / ich diefes Zweiffels 
eher je befler zu entkedigen, — 
n den Entſchuid gungs / Schreiben find vier Stüde 
woſ zu beobachten, dann entweder Eönnen wir melden wir ha 
ben das jenige/ ob deſſentwillen wir angeflaget oder 7 
get worden, nie in Den Sinn genommen vi — 
noch gethan; oder wir koͤnnen — wir haben eine 
rechte Sache / und unſern Ehren ein gen gethan / ob gleich 
alles übel ausgeleget werde ; oder wir trotzen und ſtellen - 
als wollen wir die Sache weiter fuchen; oder wir beklennen 
unfere Mißhandelung frey / offentlich und ohne Scheu/ und 
bitten deswegen ganz demütig um Verzeihung. — 8 
Im Eingang diefer Art Briefen Fönnen wir melden / es 
fchmerze ung nicht wenig / 2 wir vom Feind fo unfoubig 
angeklaget worden; oder wir ftellen uns ungehaltenüber des: 
Freundes Befchuldigung ; oder mir befchuldigen —— 4 
heriges Stillfehtweigen ; oder berichten / wir haben Ge—⸗ 
— zu ſchreiben gehabt; oder wir erzeigen ung ſehr 
ehalten / t. 1 Gt 
; Im andern Theil laugnen wir entweder die That / deren 
wegen wir befchuldiget werden oder wir vertheidigen Di 
be; oder wir ſchieben die Schuld auf andere, oder aufdag wis 
derwertige Gluͤck oder dag wir aus der Noht haben müffen. 
eine Tugend machen oder daß wir allzuviel befchäfftigetges 
weſen / oder daß unfer hohes Alter im Weg geftanden.- 
legten Theil können wir entweder unſere kiebe und 
Gum̃ſt Gewogenheit zu verftehen geben, oder Berhei ar) Fe 
cher Dinge welcher der Freund ſcheinet benohtigetzu ſehn / 
abftatten ; oder wir können bitten/ daß der Freund allesim 
Deiten vermerken und auslegen wolle ; oder daß er wolleallen: 
—— fahren laſſen / und von ung das Beſte urtheilen je: 
daß er nicht lei dem jenigen Glauben geben wolle / was 
Mipgönftige vorgeben und einftreuen ; ſondern er none 
Br me 
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— — — 
— efilao und Alexandro nachahmen / welche dem 
Abnefenden Das eine Ohr aufbehalten und nicht ſtracks ge⸗ 
ern * — t / bis die andere Perſon auch 


dret 
4 in denen sent (@lbigunge/Sehreben vorfallens 
| find folgendes Sch * Daß er ſich über mich 
eſchwehret / iſt mit eine herzliche Hefümmernüs / 
ich nichts verſchuldet. Wolle er danmenhere * 
pen laſſen / und denen Verleumbdern kuͤnffti holen 
geben weil fie hierdurch niehts als Unheil anzu chten 


‚trachten. 
" Dapmein Wehrter Freund fchreibet / ich — * Vor⸗ 
haben. im alten Stücken im tolle erralfo verftehen / daß 
niemals wider ihn / oder fein Vorhaben / oder Ehr ·An⸗ 
—— ſondern vielmehr apart feinen Willen mei: 
8 en und Vortheil 5 a8 aber die Wol⸗ 
3 Des gemeinen Regiments anbelanget / Pr habe ich a 
jenigen gefolget/ wagmich die Treue und Pflichtſchul 
keit zu —— und alle Privat Afſecten auf die Seiten 


Gewiſſen gibt: nie Zeugnuůs / daß id) ‚nichts gethan / 

hrliebendes Gemuͤht rd 

bin nicht allein von der That auch von den 

—* er * * Asa jordaß mich 
£) und wird meine 


60 ot. / ji ni als man meinet/an 


yerfchert/ daß was er / mein Sreund/ gethan / alles 
ge hen fene. Dann was Fan mit heilt: 
he gegen mich? doch warn i jagen 
was ic Denker fodinket nich, (ich ünterftebe mihsn ht 
zu 



































gem) er handele etwas um ne oder 
In ureden/ nicht —“ 
wol diefen berleumbderiſchen und Ehren 
hen Geſellen / welche ung unfere Freund \ 
vogenheit Abeden und immer etwas jd 
abı um felbige entweder gar A 
ngern/ anders wunſchen / als daß ſie 


men müften, n 


Cc3; 
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Die Befchwehrungs-Schreiben nehmen entweder mit 
Em des angethanen Unrechts / oder mit Vorhaltung 
der Ungebühr ihren Anfang; und weil zweyeriey Befchm 
rungen vorhanden: Einmal’ da man mit dem Kreund suwbre; 
chen gemeinet iſt und wann man nach den gelin eſten zu 
ergreiffen 1 vornimmt; fo iſt auch Diefgeder hiernachzu 
den’ damit jie nicht allzu biffig auf geringe Fehlers vder zu mil, 
‚de auf groffe Verbrechen fortſchreite ; wechalber in glimpf; 
lichen Verweiſen / die menſchliche Gebrechlichkeit zei 

‚Tehener Zufall und die Hoffnung der Beflerung die Saft tra⸗ 
gen muͤſſen: da hingegen fcharffe Vorhaltung die Beleidigum; 
en hoch anziehen und groß machen / durch die Umftände der 
Seit, Orts / Gelegenheit BerbindungSchuldigfeitru. fs‘ 
zum Schluß wird entweder die Freundichafft au gekündi; 
get, oder Erkanntnus des Fehlers begehrt / oder bio r Ding 
aufein Nicht mehr thun das Abfehen genommen. 

Das Kunſtſtuck bey den re ift die gl 
Borfiellungder Unbilligkeit / nebft der Gerechtigkeit der 
be  wordurch man den Befchuldigten defis mehr. befchämer 
au machen / und in ſich zu fchlagen fuchet: Zumal aber 
mander Beleidigung guten Grund haben / und fich nicht bie 
Dinge auf Hörenfagen beruffen / e8 fey dann / daß wider 
Sager nichts leichtlich eingewendet werden fönnte, - 

„zu hütenhat. man fich bierinnen/ daß man 5* Ti 
aljo in der. Beſchwehrung  mäflige / und mit unbef 

ten ja nicht übereile ; fondern vielmehr den Glimpf mal; 
ten laſſe / ob man gleich das Gegentheil zu thun bevechti 
wäre. Dann wer auf Retorfion und Ruͤckſchiebung fah 
die ander an Ehen angreiffet/ und es noch wol gröberalg der 
Beleidiger machet; verlieret Damit fein Recht und ſetzet ig 
ſelber zum Spott aus / wann zumal Bedrohungen eing 
Werden die der Gegentheil wenig achtet, oder deren Wirfune 
er wol wehren Fan. Inſonderheit foll man geringe Saı 
allzuhoch nicht aufmugen, fondern vielmehr das glimpflichit 
‚ie fbon —— es Ehren wegen immer ſeyn kan⸗ | 
* en a 7 ar Ä ir 
‚Die Redyrfertigungss oder Schutz⸗ Schreiben. 
‚nichts anderg en der ———— 
Schreiben / und beftehen fo wol in — — * 
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le ———— 

Keöhtfertigungen, als in Der Geftändnäs und Abbitte / welche 

par wol einer abfonderlichen Lehre würdig wären: 

ilmir ung aber der Kuͤrge / fo viel möglich, befleiffigen muͤſ⸗ 

fenfo wird bey denen erſten zwar Die That geitanden / aber 

entweder gering und leicht gemachet/ oder auf eine dritte Pers 

gröffere Gewalt, Roht / Unmiüglichfeit und andere um 

Zufaͤlle geleget / oder das Gegentheil glimpflich 

et; Da hingegen bie Mechtfertigung eine Sache nicht 

' y diefelbe aber vor bilfig und wolgethan ausgiebet / ſich 

Moaar / daß man den Vorwurff nicht leiden wolle⸗ oder 

Hunerbeichwehvet: Beyde fangen mehrentheils an mit Be⸗ 
g des Schmerzeng / den man über die vorherge 


g empfunden : ahren fort entiveder mit erben; 
g geroier Feigenblätter / oder alfobald mit Wider; 
ng der Anklage: Und fehlieffen endlich mit Bitte um Ber 


onen, Damit man ferner zu Dienften beveit ſtehen möge. 
Bann man aber die Beleidigung gefteben muß / und fi 


Entfchuldigung fiebet: bittet man am Uberfehung/ 


| des zugefügten Unrechts ſ =. weiß / auch Feinen Schlupf⸗ 


ihr Befferung / und ſchlieſſet endlich mit einer Zu⸗ 


age, den Schaden zu erfeßen / oder in andere Wege guug 








b fi 
nicht allzu harınac 


Behrunn. ittez um fernere Freundſchaffts⸗ Erhalt und 


 Byenehmite in den Schutz Schreiben ift / Daß man 
| uldigung und RER ne 
"beh 


ig auf feinem vermeinten 


neigen lieber vorbengehe / als ſich darum vieler ver; 
 Keprte/ wordurch nran ſich mar mehr vertieflet/ ans 






| ; ändnifen ift die Bezeigung der Reue / —* 


.« — 
u 


—* 


ften aber die linſchuld und Das Mecht durch gute 
Piarmache unbbeiteifte. Auch iſtt ein ſonder⸗ 
an man aus der Sache einen 
en fans fo.aber nicht altezeit und 
auch) einen gewiſſen erfand und 
dert. Das beite — 
och Fan man auch nach Gelegenheit 

na, Tritntenheit und ungleichen 


CA Es 


+ 
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Es iſt ſich mol vorzufehen / daß mans zumal gegen Groffe 
Feine gefährliche oder bedrohliche Worte scheibe, — 
nicht Zügen ſtraffe / vder jenfi durch allzugefliffene Eintreis 
bung — Viel verlieren lieber einen guten Freum 
als ein gut Wort / mit nicht geringem Schaden und 
ihrer Wolfahrt, So ſtehet auch, der Warheit unver 
zu twiderfprechen der Sach aber hernachmals durch 
tes Zeugnis überführet ju werden / einem rechtſcha 
Mann übel an, ru onderheit iſt die Perſon wormit man 
thun hat / zu beobachten / damit nicht übel * * 4 
oder / nebſt dem ehrlichen Namen Gunft und Wolwollen zu⸗ 
en er 13 En In Guthrie 
e Schutz⸗Briefe / zumal wann fie in uldigungen 
und — — chen heſtehen werden ht an 4 
Rechtfertigung aber twiderleget man insgemein mit Bas 
gründen, und trifft es der am beften/ welcher * 
te / und freundliche Verweiſe geben kan. eſtalt dann 
dem erſten loͤblich iſt daß man mit der gütlichen Erklä 
frieden fey ; wierwol auch jesumwellen noch eine Verm 
zur kuͤnfftigen Beflerung angehenfet wird, | 
Ein en ift / in welchem wir ung wegen 
unferer felbikeignen oder unferer Angehörigen, oder des ges 
meinen Regiments Trübfeeligkeiten / oder miderm 
Glüches höchlicy beflagen/ und entweder auf ung fel 
a eit unferer Feinde / oder auf etiwag-a die 
uld legen. "ri 
ndiefer Art Briefen werden die fragen und Ausruffun: 
Be gebrauchet/damit wir fo Her jenigen/ an den wir 
Öhreiben / defiv mehr beivegen/ als unfern & merzen und 
Kümmernüs nicht ſchlechter Dings mögen zu veriteben ge 
MWorinnen aber/ wie in allen Dingen / ein Maß zu br 
Wir muͤſſen uns huͤten / daß wir nicht allzu fehr/ und — 
r 


















nig klagen / damit wir nicht aus einer Comödi eine 
und aus einer Tragddi eine Comoͤdi machen. ’ 


— 

Pier muß man erweiſen / daß wir billig lagen, fr und 
Achzen/ weil, mag gef e unfer Herz verſehret / um | 
de verbannet, n — glei in ee 

er muß man zu verſte 

fa 


geben, daß die je 
befitigiten beleidiget und verleßet worden, —— 





— 


ME WE TEE EEE — 


4 
WE WE WWW WW Ws, 
Ge TE WE We Ti "Win 


VII. Capitel. 409 


re — — [0 
abet infonderheit hätte ſollen beobachtet werden / und Daß 
ie von denen verleget, worden / da augenfcheinliche Gefaͤhr⸗ 

‚obhanden wären / und da man des Schußes des 
Freundes am allermeiften benoͤhtiget. 
Der Brief an ihme ſelbſt kan alſo ftilifiret werden : Dev 
foll handeln von einer Klage / vder Ünwilligkeit oder 

des jenigen/an den wir ichreiben / oder vonder Ent: 

— des feltnen/ Tangfamen und kurzen Schreibens/ 

ober non Gelegenheit des vorgenommenen Briefitellens- 

Bortrabhanvdeltdie Klage ſelbſt abzsoder halt eine Ew 

gin ſich / wie ſich Die Saͤche zugetragen / warum wir 

en. Die Beſiatugung theilet Die Unten mit warum 

e Klage geführet werde: Der Schluß enthält eine Dit 

te um guten Kaht / Huͤlffe und fernere Freundſchaffts⸗GEr⸗ 


tr in diefer Materi gebräuchliche Sormulen find unter 


vielen anderen folgende : Ich Ean nicht anders ſchlieſſen / ale 
eshabe alles ſich uͤber meinen Untengat zufamm verfehtworen/ 
dergeftalt / daß / wo ich vermeine / ch feye einem Unglüc nun 
entrunnen, fo findet ſich ſchon wieder ein anders ein. 
unfer Zu haften feye / ift nunmehr befannt. Es 
Unglück +, das ich nicht ausgeftanden haͤtte / oder 8 
ausitunde ; Was it nun igo noch übrigs als daß i 


‚elender werde. 
Hab ich. auch fo. mol in hohen als geringen Dingen nn: 
ucht gelailen / was iſt nicht von mir auf das fihgfie und be; 
nutfamıite angeftellet worden ; daß nicht hoͤchſt⸗ u. üclich ge: 
hten und ausg en wäre, glaube nicht, daß ein 

| erer Menfch als eben Mit was vor un 




















ſeye 
| rzen ich überh het worden ‚und was 
mir n / als unfer ertrauter Freund 
‚8 Zeitliche geſegnet / kan er felbft leicht erachten 
aber meine hoͤchſt⸗ eingewurzelte Traurigkeit 
m vielmehr sdalich u. , Dann andere Schmer; 
eit gelindert / dieſer aber wird nur immer 
| dag ch unausgefegt vor mir ſehe / 
n kan / wie ich d kuͤnfftig ent 


I8 Ju 
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In Troſt⸗Schreiben follen wir erſtlich unſern Schmerzen, / 
den wir wegen des Freundes Unglück / Beſchwerung -Scha: | 


den empfunden / zu verfiehen geben ; oder alle unfere Kräfften 
daran ſtrecken / dem befümmerten Freund mit Zrojt zu begeg; 
nen; oder unfere Liebe / —R———— dienſtferlige 
Bereitwilligkeit anzeigen; oder die 
willen der Troſt geſchrieben worden, vermelden ; oder des 
Sreundes Weisheit 7 Gropmuht und Standhafftigfeit ih: 
mien; oder bitten / es wolle ja der Fremd nicht auf die Gedan: 
Ten gerahten / weil wir felten geichrieben und den eund 
nicht eher mit Troſt in ſeiner zugeſtandenen Truͤbſeligkeit heim 
gefucher, als ob wir feiner ganzlicy vergefien hätten. "Man 
an auch unterweilen eben den jenigen Troft/ wormit um der 
Freund ehedeſſen felbften aufgerichtet /hervorfuchen. Hien 
naͤchſt Eönnen wir den Freund ermahnen / er ſolle alles widen 
waͤrtige Gluͤck dapfermühtig ertragen/ und dag jenige beob⸗ 
achten / was einem dapfern und klugon Menſchen wol anſtehe. 
Oder wir koͤnnen Urſach anzeigen + warum hir ihm aufs neue 
Bevpufptingen trachten / und alſo unfere Troſt⸗ Schreiben wie 
erholen. | Asp 
- Ferner fönnen wir mit den freundlichſten und liebrei 
Worten die Urfachen anmelden warum der Freund von 
mernuſſen und Schmerzen ablafien folle ;_ Diefe Fan 
mannehmen/ entweder von dem Willen GHDttes/ durch di 
Winf alle Dinge rechtmaͤſſig und weislich gejchehen, und re 
gieret werden / deſſen Eigenſchafft auch ift , Allen 
und Ungelegenheit in Freude und Nutzen zn verkehren s oder 
von einer gemeinen Menfhlichen Art und Beſcha ffenheit / dan 
wir find mit dieſem Beding geboren worden * wir nichts 
ausſchlagen ſollen / was einem Menſchen ivieder ahren Far 
oder von anderer Leute Exempeln / welche eben dergleichen 
Be“ und Unglück haben muͤſſen über fich — laffen ;oder 
einlichkeit des Gewiſſens / und aller Miffethat; oder von 
ſchaffenheit der Zeiten amd höchftbetrürbtem Zuftande desae; 
meinen Regiments ; oder von wolgeführter Lebens Art/ | 
few Rünften denen der Freund von Yugend auf ergeben 
fen; oder von herannahenden Trübfeligfeiten und Gefahren; 
Dder von nderhaltung des jenigeny was nıan vers 
lohren hat / und deflentwasmannoch befiket, er n > 
» eh 








egenheit/ um derent 


— 


Wi Wa Tin Wi Ki Tr WE wi WE DH Wen vr WE Ti We Wa > m N 


ertragen ung beflei 
‚u begegnen / weil ic) mich uͤ 
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ketlich können wir dem Freund unſere Dienſte und Will; 
ee nach allen Kräfiten und Wermögen anfragen ; oder 
n zur Gromuht vermahnen ; oder Die vorher beygebrach; 
ten wiederholen; oder ung felbft entfchuldigen / war: 
um wir fo Farzabbrechen/ damit es nicht Das Anſehen haben 
als hielten wir den Freund alles Troftes unfaͤhig / da uns 
doc alzuwol bekannt ſeye / wie jtandhafftiger ſich ehedeſſen in 
ne zugeſtandnen Fällen eriwiefen habe. 
in denen Troſt⸗Schreiben vorfallende Formulen 
ddiefes Schlags: Er habe doch, mein Freund ein ſtand⸗ 
e8 Gemuͤht / wie er ſonſt jederzeit Ruhm⸗ wuͤrdigſt ge: 
that; Wir find ja deßwegen in die Welt gelommen und 
geboren worden / dag wir alles was einem Menfchen immer; 
mehr Wiedriges 2 kan / mit Gedult und Großmuht 
igen. 
Sb ich gleich gar nicht — bin / ihme mit Troſt 
er Ir jugefügtes Unheil der; 
maffen betrübet habe /_daß ich felbften Troftes bedurfitig / 
babe ich doch meiner Schuldigfeit zu ſeyn erachtet / ſo qut 
Fan / alles das jenige hervor zu fuchen / was einige Er: 
rg Yfeinem Schmerzen verurſachen und mittheiler 
f 2, P 
Mag mir ‚mein Freund nicht ändern Fönnen / das follen 
wir mit aller Gedult ertragen / dann mit Murren machen wir 
unsnur unfer Creutz deſto ſchwerer; Er bedenke doch / wie es 
viel taufend Menſchen vor ung ergangen / Die eben / ſo zu res 
denzin biefem Spital krank gelegen / und uns alſo hierinnen 
ur en wiederfähret. —* —* 
ner diefes einige wol bedenken und reifflich ins Herz 
y wird, daf feiner durch Den zeitlichen Tod hingeriffenen 
ſten nichts Boͤſes wieberfahren / ſondern fie erſt anfahe 
ect; und der unaufhörlichen höchftvolliommenen 
G feit zu genieflen / fo wird er fi) verhoffentlich zu 
frieden , den Schmergen hemmen und fagen : Was 
ED ift wol gethan / hier auf dieſem Erden Plan / wann 
er Creutz und Truͤbſal won. er ung wiederum erquicket. 
Ermende allen Fleiß any die Traurigkeit welche fein Herz 
geängftiget / aus —* zu verbannen / und ſei⸗ 
nen Humor wieder an ſich sunehmen. Er bedet 
+ Rudi A 
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auch dabey / daß einemFlugen und großmühtigen Mann wol 
anſtehe / daß er ſich durch feinen Unfall ser fey auch fo groß / 
als er immer wolle, allzuſehr und hefftig bewegen laſſe⸗ Men 
© DaB 1 DEI 
aß er fich ho efummert + wegen feines geliel 
Bruders frühzeitigen Ableibens + habe ich felbft mit Srauren 
und Schmerzen erfahren ; ich bitte und ermahne ihn dabey 
Sreund, Brüderlidh / daß er diefe Traurigkeit — 
wolle, damit fie nicht allzu ͤbermaͤſſig ſeyn möge; Er gedente / 
daß mandas jenige / was man nicht ändern kan / gedu 
gen zumd wider GOtt nicht murren muͤſſe / vo man n 
groͤſſeres Unheil uͤber ſich bringen wolle. Ir 
Es ift zu beklagen / daß diefe Seuche vieler Menfchen Ge⸗ 

mübter allzufehr eingenommensindeme fie felbft nichts Lobiund 
Ruhmwuͤrdiges zu verrichten ſich unterftehen + fie auch andexe - 
zu neiden und anzufeinden pflegen, welchedurch Tugend. Ruhm 
ſich höͤchſtberuͤhmt gemachet: Weil numdiefes Unglück mein 
Debgrehriter Her ihn auch betrifft und nicht wenig qualet, 

aner ſich am allerbeften mit feinem guten Gewiſſen tröften, 
und gedenken daß wahre Tugend niemals ohne Reid 
und Mißgunſt zu ſeyn pflege. — 

Kan er die hefftigen Gemuͤhts⸗Schmerzen nicht g 

verfchmerzen / b wird er doch ſich felbft in fo weit recolligi 
ten, daß er diejelben etwas lindere / ihme nicht zu viel 

ebe / undin allen Stücken zu mäffigen in Feine Vergeſſenheit 


e. 4 
Er richte hoch fein vor Unmuht zerſchlagenes + und wer 
Pan ae unfergedrücktes ie aufs und füche 
in ſolchen feinen Betruͤbniſſen ben feiner beynohnenden Zur 
gend. und Unfhuld das bewährte Heil: Pflafter, A 
Er habe einen ftandhafften Muht / und trage das jenige mit 
Gedult / was er bey diefen trübfeeligen Zeiten nichtwoländern 

noch beffern Fan. | | ve‘ 


feße. alles Trauren und Melancholifche Wefen | 
Seiten, and waffne fich wider alle Anlduffe des —9* 
(is ‚mie eva Philofopho und weifen Manne mol am 


- "u 


Sbich eines kraͤftigen Troſtes beduͤrfftig bin / 
— —— a Grant um ge 


le 














— 
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—— — —— — 
Tomntzihmmit Troſt und Huͤlffe in diefem feinem zugeſtandnem 
ſchweren Leid beysufpringen. 
denen Antworv, Schreiben auf die Troſt⸗Briefe iſt 

eine doppelte Schreib: Art beobachten dann entweder laſſen 
wir es bey dem Troſt des Freundes beivenden ; Dder wir ge 
ben erkennen / es feve der Schmerz fo groß / daß er auf kei⸗ 
nerley Weis und Wege Fonne gelindertwerden. 

Mannroiv des Freundes Troft bey uns ftatt finden laſſen fo 
[obenwir im Eingang denfelben / und geben zu verſtehen / es fen 
unfeine Troſt⸗Schrifft hoͤchſt⸗ angenehm geweſen / als wor⸗ 


durch wir nicht geringe Linderung empfunden. 


Im Fortgan billigen wir den mitgetheilten Troſt / und ver⸗ 


ſprechen / — in allem gehorſamlich nachzuleben. 
der Beftaͤttigung ſollen wit die jenigen ürſachen wieder: 
holen, Krafft derender reund unfern Schmerzen uns zu lin: 
dern getvachtet/ und Mar ich anden Taglegen / was mir vor rei⸗ 
hen Nutzen davon genoſſen. 
ndem Schluß koͤnnen wir verfprechen / wir wollen moͤg⸗ 
lichſten Fleiß anmenden / fo viel moglich / ung der Traurigkeit 
zu entſch * und unſer Gemuͤht dem uͤberhaͤufften Schmer⸗ 
jen zu entziehen. 
ann wir aber des Freundes Troſt nicht ftatt geben koͤnnen 
noch wollen / follen wir anfangs das Gemuͤht / Fleiß und Wol⸗ 
x.» deffelben trefilich heraus ſtreichen Daß er nemlich 
alı ehem guten und erfahrnen Arzt alle Arzeney Mittel auf 
dasbefte applicirethabe. RE 
DeeiBorttnn wird die Andeutung des GiligwäigenEchmer 
zens und der ergroflen Traurigkeit in fich halten. 

Die Heftättigung wird desgreundes Schluß. Reden glimpf: 
lich widerlegen / und Die urfachen beybringen / warum man 
demSroft vor dißmal nicht könne in allem Folge leiſten / doch 
mwolleman alles der Zeit befehlen. In dem Schluß kan man 










mitfeiner Klugheit noch ferner zu ſtatten kommen / damit doch 
—2 enes Gemuͤht in etwas wieder möge zu rechtges 
brachi werden. * Exempel: Ich mag n ht erzehlen / 
weſſen ich fe worden / nicht allein weil er es mein 


vorhin weiß, fondern auch damit ich mir meinen 
Sepmerzenmicht el Ir ep Diefes beige is 


> 
* 


J 
. 


en, man bitte den Freund ganz inftändig/ er wolle ung 
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es ſeye niemand jemals ſolcher Koͤſtlichkeiten beraubet worden⸗ 


noch in ſo groſſes Elend gerahten; ſo lindert auch die Zeit die⸗ 
ſen Schmerzen nicht / ſondern vermehret ihn vielmehr; danu 
andere Schmerzen werden endlich verringert / dieſe meine 
Schmerzen aber werden nicht allein durch gegenwaͤrtiges Uns: 
glück / fondern auch durch Gedächtnüg desvergangnen Lebens 


ich vermehret / u. f.w. * 


1q 
| 2 wollen wir unferer Gewonheit nach / ein und ander 
Ereimpelvon Befehl: Ermahn: Warnung: Bedrohung Str 


oder Verweiß⸗Entſchuldigungs⸗ Klag/ oder Trauersund Tro . 
Schreiben beybringen/ und zwar zu erſt von Sefehl / Schrei⸗ 


ben handeln. 


Das erſte Befchl-Schreiben eines Fürften/ | 


eine Tag⸗Satzung betreffend. 


Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor / 
‚liebe Getreue! 


Achdem Wir Ung mit Burgermeifter und Naht der 
Stadt N. zu guͤtlicher eg der euch bekannten _ 


Geſpaͤnn⸗ und Irrungen / welche fich zwiſchen Uns / als Bow 
mund des Hochgebornen Fürften / unfers freundlichen lieben 
Bruders und fleg,Sohns.Herzogen N. R. aneinem ; = " 
dann wer ya: und Naht der Stadt N. andern T * 
das Haus Mt. betreffend, enthalten, einer Zufammenkunfft auf 
den Montag den 1. Septembris allernächit Fünfftig gegen 
Abend zuP. einzukommen / Nachbarlich verglichen. P 
o iſt unfere Meinung und Befehlveuch auf bejtimmte Zeit 
nach N zu verfügen/ und nachfolgenden Montag zugütlicher 
Tractation zu fchreiten / auch da es die — 
rſi diß Befehl Schreiben am ſtatt ‚eines alts vor⸗ 
lefen zu iaſſen / und in ſolcher vorſtehenden Vergleichung fürs 
nemlich dieſen Zweck in Handen zu behalten / damit gedachtem 
unſerm Bender und Pfleg⸗Sohn an feinen hergebrachten " 
ten Dbersund Herrlichkeiten nicht zu viel entzogen oder nach⸗ 
gegebew fondern derfelbigenach möglichen Dingen bey folchen 
anfern new: publicirten —— gehandhabet twerde: 
jedoch in voroeſchlauenen b igen —9 
n 


| 
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nach zu eiweifen und foldyes alles in einem Abfcheid zu unfer 
bepderfeits Rarification zu bringen und zw richten. Hieran 
fchicht unfere Meinung. Datum ꝛc. 


Das II. Befehl: Schreiben / wegen eines 
Proval- Zehenden. 


N. von GOttes Gnaden Herzog zu N. 
X gnaͤdigen Gruß zuvor, liebe Getreue! 


As Geſtalt ihr unterthaͤnig begehret / euch Befehl zu er⸗ 
— — ſich Burgermeiſter und Raht der Stadt 
N. bis wir ung auf deninn — verſchienenem Jahr auf unſer 
Approbation gemachten Abſchied endlich refelviren/ in Ver⸗ 
hung der Novalien verhalten follen ꝛc. Das haben Wir, ſamt 
eurem Gutbeduͤnken/ aus eurem Schreiben ablefend vernom« 
men und wollen euch auch hierauf nicht bergen’ daß uns gleich, 
woi was zu N. tractitet und verabfcheidet worden, ziemlicher 
maſſen wiſſend / und Wir nichts liebers wuůnſchen moͤchten dann 
— mit ermeldtem Burgermeiſter und Raht / beruͤhrter 
und anderer Geſpaͤhnen halber, der Billigkeit nach, verglichen 
und entfhleden wären: Wir find aber bey Antrettung unferer 
Regierung mit vielfaltigen wichtigen Sachen zugleich übers 
häuffet worden / inmafien wir angeregte und andere Handluns 
gen bishero nohtwendiger Weife haben einftellen müffen. 
Damit aber in der Erndte / welche (GOtt fen Lob) allbereit 
vorhanden in Verlegung oder Einziehung gedachter Noval⸗ 
ehenden, Feine Irrung bey den Beftändnern entfpringe ; So 
7 Befehl md Meinung / daß dißmalen / und alfo immits 
telft bis unfere Erflärung erfolget (melches ben ehiſter Gele: 
genheit gefehehen wird) neben Ausruffung und Hingebung des 
alten Zehenden / die Novativn zugleich verliehen: Hingegen 
aber die ven PR. Abſchied inferirte Stink Fruͤchten ie il en⸗ 
dem au ichem Vorbehalt angenommen werden / 9 
nem ſolche Bewilligung unſern Rechten und noch vor⸗ 
fiehender Approbation ohnvergreifflich ſeye / und zu keinem 
Prajudicio gexeiche. u 
Verſehen Wir Uns ac, 


ni 4 “ 7 * 
Fr Bra de 
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Das IIL Befehl-Schreiben / einige 
Lehen betreffend. | 

NM. von GOttes Bnaden Herzog zu LT... 
Unfern Gruß zuvor / Veſter / lieber Betreuer! 
uU®% iſt — zu verſtehen gegeben worden / als ſolte 

die Gemeine zu N.ſich unterfangen / bey Burgermeiſter N, 

Raht zu N. eine Trackation und Tagesleiftung zwifhen die‘ 
und ihnen aussubringen. Wann aber in viel fireitig ung ei⸗ 
enthuͤmlich zuftändige Geftripp und Holz / famt der Gemeine 
hafıt zu R. anlangt / fich ſolches Feines Weges gebühret / ſon⸗ 
dern billig theils für uns allein, theils für Buͤrgermeiſter und. 
Raht det Stade N. ꝛc. und ung insgemein gehörig / auch alle 
Uns an unfern habenden Gerechtigkeiten ganz praejudicirlidg, 
und unleidenlich / daß du Hinter Uns dich in angedeutete * 
lung einlaſſeſt: Sobefehlen Wir dir Bey deinen Lehen: Pfliche 
ten / und bey Berluft der Lehen / daß du in obvermeldtedir ber 
kandte Mißverftände / Unfer Eigenthum oder auch er: 
fi af betrefjiend, hinterruůͤcks und unwiſſend Unferer/dag 
nigſte furnehmen / deßwegen einigeZagleiitung einwilligen/befus. 
chen / oder in einige Tractation dich einlaſſen / ſondern hinge 
ſo etwas weiters in Præjudicium unſers Eigenthums für 
nommen werden ſolte / Uns deſſelben jederzeit verftändigen fols, 
Ich, Wir find erbietig/did) bey Deinen von Uns habenden 
wie vecht ift/ zu handhaben auch der Zuverficht / es werden 
meldte Burgermeifterumd Raht uns wider echt ei 594 
nicht pm vielnehr zu dem von ung ** agnem 


billig / und rechtmaͤſſigen Austraͤg gemeinet ſeyn. —J—— | 
Mir verfchen Uns ꝛc. n E “2 
Das IV. Befehl Schreiben / ein Erb: 


* Gut einzufordern, —* 

IT. von GOttes Gnaden Herzog zu N. ꝛc. 

Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor / Lieber und Betreuer, 
AS Wir auf eines Ehrſamen Rahts zu N. 

vr ins gethane Unwort Schrife inSa —— 

ern 
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fir Inanferer rigelie Ka Arne 0. —— 
| ſich enthaltend / betvefjend.s. hintvieder an Sie gelangen laf- 
| Tmdasüberfenden wir dir um mehrer Rachti —— 
einge Bun. Copey ferners Innhalts zu vernehmen. EAN, 
' dann du dich hiebevor gegen ihnensals ihr Bluts Freund / in 
9 —* ju ſeyn erböften? und fie ſich eines andern ju dir 


Ken un bich ner gnadiger Sefehl/ / bu wolleſt / 

getragener Vollmacht / bey ermeldtem Raht mit 

—* und auhalten / daß die begehrte — — 

BE daſelbſt zu P. hinterlaſſene Güter foͤrderlichſt den 

gut an die Hand genömmen/ cr zu Werke ge⸗ 

"st * —** ———— darüber, verſertiget und, 

hen fulgends Davon alanbbh te Abfchr ran vers 

Sol 9 aa) Dar fee er / was ſi büh ’* n 

ß en 6 —— e 

ni I En emachet / und auch dir jur Er⸗ 

hFeit deiner gehabten Mühe eine danfbate billige Vers 

kung überreichet wei dei: Soldes wolten Wir dir * 
TI De nung hicht verhalten; . 

m auf ünſern Schioß ꝛ ee | 


Das V. Befehl-Schreibän/ "einen / fo aum 
1, Han Pfarrdienſt angehalten / betreffend. 
I. von GOttes Gnaden Herzog zu N. ꝛc. 

Unſirn gnaͤdigen Gruß zuwvor / Liebe und Geirene! 


Shat N. * ihn mit einem Pfarrdienſt ju bedenken / an 
Ans unter — — pliciret und — 5 und iſt ung, 









ſo viel ufommen / d 6 ef in Literis ziem⸗ 

—* en erfahren ſeyn folle : Wit blken aber nicht bar. 
fürs daßer.noch zu diefer Zeit Ar einem Kirchen⸗Dienſt zu bes 
foͤrdern / ſendern a [eve vielmehr/bis man feiner Erudicion/Zhuny 
dels und Lebeno vergewiſſert / anfangs zu einer Schule zu 


en, nun auf frflenbe Steg * wir ſeiner 
Dig zu gedenken Urſache haben: So iſt unſer Befehl und 
nung / ER berichtennphse. in be —* eiwas Erfah * 
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ine —*— / —— daß von ihme ſo wol die A rar, De 
der Gebühr nach / unterwie en als auch er felbit — *— 
brauchet werden möge, Solches wollen wir Uns zu gef 
ben verfeben. 

Datum auf Unſerm Schloß N. N. 


Das VI. Befehl: Schreiben / wegen et 
llicher Pfarzherren und SchulDienern 
Befoldung. 


KT, von GOttes Gnaden / Herzog zu 
Unfern Gruß zuvor / Liebe und Getreue! J 
U% ift von etlichen unfern Kitchen: und Schul, Dienern 


Klage fürgefommen / welcher maffen ihnen 
Dienft-defoldung gar geringe / und mehrentheils zins 


geliefert werden. Wann aber die Zehenden zur * Erhaltung der 

Kirchen⸗ und Schul⸗Dienern verordnet / und 33534 

ſorgere / mit mehrerm Dank zu hezahlen: So iſt Unſer 

an aller Collatoren Gewalthabere zu re / und 

Schuldigkeit zu erinnern. Verſehen wir ung 
ı Beben auf Unſerm Schloß ꝛc. 


Das VII. Befehl-Schreiben / in — 
ein Herz feinem verſchickten Diener befihlet / fein 
anvertrauetes Sefchäfft auf das ——— 
ſchleunigſte auszurichten; 
ich glei tli T di i 

——ãA———— 
dieſe bequem: aufgeftoffene Gelegenheit ergreiffen / und 
J 
Die Mictiafeit der Cache mit (tet 


ruhen laͤſet bis ich pi erfahren 


Dr 
wol / mit was Unkoften i 4 
ae East 









J 
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8 hafftet/ daß he: mol / ſchleunig und alicklich verrich⸗ 


Slaubi ern ſolt dus fo bald es ſeyn Fan und mag / 
Bergnügung, leiften / Die Schuldiger hingegen unabläflig ane 
treiben daß fie / wo tn * — erde ! vr eine 3” 
ten Theil davon entri 8 alfo verhal⸗ 
ten / daß du king —EE ehr * Recht und Fug be⸗ 


ſchuldiget we 

Vor allen Whee aber ſollt du möglid eiß anwen⸗ 
den ‚daß unfere e Schuldner @ * — een es Reſtiren⸗ 
de mögen unfehlbar richtig m 

Mas ändere A —2 bei nik du wiſſen / waẽ 
thun/ oder zu (aften ; was aus Italien / Ft ankreich u * 
—RB 8 verlange \d in en hier 


ach 
net. a Me —A hier nicht y gain Sun, — 0% 
ten , hätte 9— felbit eine Reiſe Mu eud) vorgenommen / fo aber 
Din, mie es zu Daufe ſtehet, 

I Daunen uhero d ne er ehl nochmals fi 6 


‚Ge mist ei Ai u a 
it von allen Deinen V —5—— fo weitlaͤuffig es 








wird, net der Gnaden GOttes getreulichſt 


Vabiewe ich dein PM: 
Das VIN. Befehl. Schreiben/ eines Fuͤr⸗ 









ſten an feinen Stadt Verweſer⸗ ſeine belaͤgerte 
8 Man a: —* —25 
diem Er u feiner Mannicaft 
eu menad 


- Stadt den Belaͤgerern niutaumen, 
d 
N: u ans N. entbeut feinem Verweſer P. oft ae ‘ 
2 
A re eh hen u 3% 
all us rer —26 eye 
* N. duͤrſt zu N. 
— Dd 2. DW 
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Das IXBifehl Schteiden an einen 
NAgenten bey einem Königlichen * einen 
ze Geyaͤtter⸗ Brief fzu uͤberrei — 


WVeſter / goochgelsbr teny/ Raht / und lieber. H 
Gertenen! dad 
r mögen 8 esfteuefem Gemuht Ki rch 
NE 33 e an —26 der MH 
GOtt unfere’ fren lich geliebte Gemahlin sc, Ed. Derg dig 
gio gene Fuͤrſtl. Ehelicher Leibes Buͤrden er hi n 
tig n8/ zwiſchen 7. und 8. Uhren in Sn; 
den —— 8. aid nſer Fürfl. zu aus mif einem 
Wi N NAHAURHER GOtt Dank gefagt fey, 
aan ——— wir des folgenden dt! 
Ka den 9.’ aha . bald zur H. Tauff damit den, 
be dem HErm Ehrifto / als ma en uge⸗ 
— werden moͤg iu Range GOttes befördern, ı I ti 
m Namen N. Pr, in das Febens Buch einseichnen Taft 
ann dann unter andern ürftlichen hohen Verfonen zuft ‚ dr 
5 — Dar! Majeſtaͤt der König neben Onig 
niglichen Sr au Wittib/ zu bemeldte 
An Hi *5* Tauff Zeugen von uns / aus —* ee 
gebner Affection 5 Aund bey dem angeſtellten Sa 
Actu Bender — —349 hohe el. Stellen durch 
den Du Ham RN. gebühre 
—* — * als dm wir euch * semöhnlihe Rotif 
cation und Gevalierſchreiben Deyfommıend überfenden, ı 
guadigften Begehren / ihr wolfet fo bald nach dereh Er 
Alng) To wol bey Seiner König. Majeftät dem Königs al 
Ihrer Königl: Majeftät der Königin / um gnadig vn 
‚bewerben/und angeregte Schreiben nechft 
ge —— unterthaͤnigſt und in ee 
überreichen / uns ai rd wie es allenthalben 































je ne 


Das 
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— ung8-& 1.828 
eFünften von Colln und So che von. 
er.an die Stadt 
fich ihnen zu ergeben ai 


Zaren Burgermeigern / B — wornen 
BemeinssL.euten / und den, (Ar Amilichen uͤrgerey 


der Stadt De 
re aunmehr Inder Welt er vug wetchen 
Gnaden ven —5 — 


e EhurFürfll. zualen A 
er Vereinigten — affen zu 
‚Den See DIET 
oniunsiren Taffen/ und nad Erv ern 
der nit Denen hiarchiren beord- 
—— en J—— 


— —1— 


anders nl —— Sr 
{ adt alſo fort ohne einige en 
\ ar Dat angreifen hi teihre Chin 



























| aben aber aus — 
2 ſind / ihre Intention viel‘ 
tadt / als in derfelben auffertten 


— 


worden. 

— hiermit ange⸗ 

| vFuͤrſtl. Durchleucht 

gemeinet ſi Marsch Saul (bei ‚Rom. 
ndert ————— 


nicht 
ringen; 
nde len zuwider 
— Gebühr a sehen — 


—— — 
$ ser n bevor es Er — 
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tadt Untergang arten Renet woran die jenigen fo 
er 35* et et, vor der Melt und ihr 36 


— ——— 


Chriſtoff Bernhard / (L.S.) 
Franz ku Namens * Coͤlln / F 5) 


un —— abtder — 
haben eine Schrifft den 18. ande nnhalte 
tiret / empfangen / durch und im Namen Ihrer Chur 
Durchleucht von Coͤlln und Fuͤrſtl. Ginaden don Muͤ 
fpe&tive — und e ; und fü üge endarauf ab 
wort / baf Ihre Edel Hochachtbarheiten bey demjenigen ver; 
harren / welches dem Trompeter im Namen Ihro Edel, und 
Ba RE muͤndlich ertheilet worden / und win 5 daß 
m el. Ehr und — — * uldig und ger 
n 


/ diefe Stadt wider a refhones U 
A 
mit un ade» Siege 
Den 9. Cı 9) A 672. 
Strockel / Secretarius 
utg. Tichler / Secretarius. 


Has XI. Ermahnungs⸗Schreiben / 
des Chur⸗Fuͤrſtens * u und Biſchoffs von 
Muͤnſter an die Stadt —— 
ihre —* betreffend. 
Burgermeiſter und Aabt / famt der ganzen 

| ——— Stadt Groͤningen! 
iſt vorhin —* —* maſſen die hohen Herren Allir⸗ 
si gegen dem Sta n Bereinigten Nieder; 
le ihr —— —Ax ren / welche durch die Gnade 
ſolcher Geſtalt ge En daß > 
— —— 
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Angeln ; Geftalten dann auch die Provins Gröningen/ 
g der VeſtungC ECoeverden / und aller anderer 
en Veſtungen und Derter zu Land 
y und zu Waſſer/ wegen erannahung der Rds 
iffs Armaden / feinen m at zu hoffen at; Maſ⸗ 
feu auch die — — Frießlaͤndiſche Tolfer mehren 
ruiniret und zerſtreuet find / und man über Das mit der 
Artaguirung und dem Graben fo weit — iſt / daß die 
Stadt mit allem Ernſt wird angegriffen werde 
Hb uni nool vorh chſtgedachte Herren listen wol ha 
aan gleiche Manier mit der Sad: der af en 
fo haben doc) diefelbe / zu zeugung ib rer F 
—* vorerwaͤhnten Burgermeiſter und Raht / her 
der Gemeine emeldter. Stadt ‚hiermit zu ver lieben zu geben 
nbe e m 7 was Qelill Abe **5. ungeneige [even WARTU, die 
hin der & y diefelbe in wien W 
and zu erhalten / 9 Ri — eines recht: und bilig, 
aͤſſige jum >. und deffelben gemeinen 
tiche Fa 3 aber die Stadt 
ernst ahabe abwendig machen und dur 
| es einzigen, zu ihrer Erhaltung noch übrigen 
itrolgyes aufs Aufler eankommen laſſen folte ; So wird diß⸗ 
ibe , weil es in ihrer Wiutuhr ſiehei / noch zur Zeit 
Ach zu verhuͤten / anibrem eignen Ruin chuldig ſeyn 
"daraus entjiehende Ungemad) , ‚mel es fie durch 
y merdt ihnen felber / und ihren Mitbürgerm 
en Weibern und Kindern unfehlbar auf 
werden, vor GDit und der Welt zu verant 
Gegeben im deld⸗Lager vor Gröningen den 20, 


—J Antwort. 
Durchleuchrigte Hochgeborne Fuͤrſten 














und Herren. | 

W die Schriftliche Aufforderung unferer Stadt, aus Be⸗ 

Afehl und — Namen * ee fe von Coͤlln / 

eſiens von Münfter/ den 30. a iefes Jahrs Da 

Raoben wir Eurer Dureleuhtig eten j u Gemüht br üb» 
en iecicieheh auf die. Hülfie des A . 








1424 Des huttigen Briöfitellere 
igen GOttes / auf unfere gerechte Sache und —** te 
nee und hohen Allurten 'eintedchtiglich bene 
enft unferm Generalkieutenant + vefolsirt und entſchloſſen 
nd / unſere Stadt mit Gut und Blut aufs dufferſte wider alle 
ihre Feinde zur vertheidigen und befhirmen / darinnen es uns 
* urch GOttes Gnade an nichts mangelt, Gegeben in 
Groͤningen den 22, Juli, a a el 


Aus Befehl / und im Namen der Buͤr⸗ 

Ermeiſter und Rabts / Alk und 
Neu / wie auch der Obermeiſter und 
geſchwornen Bemeinde der Stadt 
Bröningen / iſt Diefes mit unſerm 
Stadt⸗Signet befeſtiget. 


Das KIL Ermahnungs: Schreiben / 


RN Ed, der Prinz’ grüffe euch herzlich: Es iſt unlängfe 
52) diefer Stadt wunderbarer Basen Eonfpirationge 
* meine Königliche Yerſon und Waͤlde / als auch die Kren, 
heit und Ehre Diefer Kron entdecket/ welche zu deren mE 
rung angefehen getefe 1; und nachdem mir feine ernftliche lin; 
ferfuchung gethan / haben wir / nie euch wiſſend iſt / einigein 
Verhafft genommen und an fernerer Unterfragung nichts 
ermangeln laſſen / und fo vielmich bedünchet/ euch Das jenigey 
was zur Bewahrung meiner Perfon und Würde, als auch 
gemeiner Beſchirmung der ge dieſer Kroue dienet / ge 
Tecommendiref ; haben auch / nach reiffer Ermdgun 1 
ſchloſſen den Naht auf den ı. folaenpen Decembris in diefe 
Stadtzuberuffen: Weihalbenich ernſtlich von euch begehrez 
daß / jo bald ihr Diefen Brief empfangen ihr euch wollet fer: 
Kg machen / hier / vermödg eurer fchuldigen Mflicht / zu ers 
feinen un, fo ihr einige Hinterung haben möchtet/ koͤnnet 
eine andere Berfon miteurer Voumacht / die eine Stimm 
im Raht hat fenden/und ohne einige Deicörenfung der Mi; 
—* die ſolle ee werden / fractiven und reſolviren 
u und abfonde s die Infantin Donna Iſabella / meine 
e Tochter / in gewöhnlicher Form zu erkennen, Un fe 


a WI. Gapitel. - 4x 

wiffen /daß die Eontribution nach Gewonheit von dem 

1 Fenner/and —8 Unterhaltung —— ſolle 

er werden, falls im Raht wegen derſelben / als auch 

—* nohtwendigen ſchirmung J— Krone / Feine bequeme 
ung gethan wird. 


* — Pi 167% 










Dar Prinz. 


Dar Kin, Grimahmmungs-&chreiben/ des 
> Köni ige in Engelland an die Stadt Coͤlln / die 
Rrxied ens Tractaten betreffend. 
Catl.von GoOttes Bnaden / Rönig in Groß⸗ 
' Britannien/ Frankreich und Irꝛland / Beſchuͤtʒer 
des Blaubens/ zc. 
—— Großachtbare und Hochweiſe / 
ſehr geliebte Freunde 
CAR Di welche Wir 
ar —8* ee * 
Stad un eifa 
en/ Br —— en Geddchent gentfal: 
oͤnner — 















illig machen werden / alles das jenige zu 
—* in vollziehen, / was nur immer gu Eurem 
Dannenhero / als Wir Sinnes gewe⸗ 
* — ihrer —* und order 
fiten fehr —— zu 
wu Hrt zudenKriedens:Tractatengu 
rwahler abe re Stadt allen andern vorziehen 
volle 8* zu —— Willen hat ſich nicht nur Unſer 
‚ber Bruders der Alferchriftlichtte König, bequemet / ſondern 
‚shaben auch die General,Staaten des Verein ieders 
ides h ken perwiliast: Mel Meinung aber / wie Wir 
smmen/gemeldter König na gehends geändert hat / nicht 
end des Mar Auis yon Grana Regiment / 
1 Befagung lige / nndern auch weil er 
n führen mwolte ; weswegen er für rahtſam 
achen für 7* Eurige anzunehmen / * 


v5 







* 
— — — — 


—* 
— 


=3 


ee 


—— — 
ru | % 


— 
Si nu 
’ — — — — 

> — ES, 
— = 


Be euzr 
27, 


\ 1} 

I | | 
j by 

—— ‚ai 


= “ 
oT 
> 
au 
4 
1 
* 
3 
—9— 
—9 
BEN 
J 
43 J 





426 Des burtigen. Briefitellers 


chen —— zwar / wegen ‚mar / wegen feines 8 Lagers ur Schreibens Wechſe⸗ 
lung zwiſchen Ins — 5 ee etwas a ng 
zuſeyn fcheinet / glei ers fo hat die Liebe welche Wir 
Euch und Eurer Stadt on —— Wir die ieni 
gen Gutthaten und Bortheile ; welche fothane Berfammlung 
mit ſich ** wird / * lieber Eurer / als ſonſt einiger Stadt/ 
er en anbot nnen mögen) ind diefes um fü viel mehr/ weil 
o vieler Abgefandten gear ufft, Euch bequeme Ge⸗ 


age * eh gegeben würde, alle Furcht und 
wohn, die Eu TR ee —“ ge — 


aͤnzlich aus = Sinne zu e8/ dam 
chehen iu wollen Wir ont Ir ling ſelber / als durch 
ere Sreunde, alten möglichen Fleiß und Hülffe anwenden. _ 
udem Endehaben PD es Schreiben an Euch abgeben 
Laflenzwie Ihr dann durch eben ———— von > 
König in Frankreich * leichmaͤſſiges / und auf ſolche (wie 
Wir ohn Zweiffe Lauten) einung sielendes Schrei- 
ben empfangen —22 daß Ihr Euch nemlich verſichern ſol⸗ 
lets wofern Ihr nur demſelben dieſen einigen Argw am oniek 
bemwehrte Feinde in Eurer Stadt zu halten/ benehmen koͤnnet / 
daß Wir beyde diefelbige zu dem Ort der riedens«Hanbliing 
benennen wollen / was Uns aud) — — wegen 
eines nahern Ort, oder anderer Bequemlichkeiten / anderswo 
ebotten worden. 
—— ſo ermahnen Bir Eu treflih m uͤberle 


—— 
n 
den — —— gr r vw 

me von der Treue und * der ie 


—* ſurd ——— ——— auch ſo viel 
nigen / fuͤr denen u et / ſondern € 
ſten Adern ntie viel ficherer —* dörffet, als —8 — rn / 


welche / indeme — ehiſch find Eure Freunde zwar r 
un eigen „ae a [8 ‚gar ju wenig Eure Feinde 

vechen noch hintern 

Deröhalben gebe diefen guten Raht / daß dem 
Au ſten Ko F — tü H 


erchriftlich n diefem Stüd Bergn 
leiftet » nemlich das Regiment befagten von Grana a ts 
fen, und Unfere Guarantie anzunehmen welche 
Euch vor alen und KamBehbenin chen Fri ee 
eu⸗ 





— 
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— 
den. Wir aber wolten Euch ſol. 

alt ———— wir nicht ſicherlich dafür hiel⸗ 
nuͤtzlich und vorträglich ſeyn werde; Sinte: 
€ Erinnerung zu feinem andern Ende gefchie: 
entlich an Tag geben mögen, wie fehr Wir 
werden auch jederzeit willig ſeyn / fo offt 
affenheit erfordern wird / folches weiter 
ehfäron: Am übrigen Euch und Eure Stadt dem Schuß 
ME erhöchiten GHttes emfehlend, Gegeben in Unferm 
ala Mitehallsden 2. April 1673. | 













— BR Carl König in Engeland, 
iv gem Schreiben / 
Ur V. ahnungs Schre 
Br Durchl, zu Lottringen/ an den 
 omimendanten in Dfen/ Die Ubergab felbiger 
Stadt betreffend, An. 1686. 
acstuedienie Ofen / und alle übrige 
— — n/ daß / indem 
ER rpanidchtigften, Unhberwindlichiten Römiſchen 
2, umferg %) — Herms ſiegreichen Kr 
ce 
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N nter gegenwärtige n — —— 
yurch Krafit che dergeftalt Breche geleget / 
vie Veftuns — illens ſeyen; wenn 
na übergeben werdet / fo Be ihe, ſamt allem 
een, Haab und Guty jichern Abzug haben, 
N merden,mibrigen Falls, fo fern Die Beitung mit 
m afnoter Hand fol ea werden, wird fein Menſch / 
tes oder Alte 3 ex fen verfchonet/ fondern alles mer 
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Sunntwort. 
Wer; ers und Römifchen Impera⸗ 
———— —— — hr at Fr 
sogen. x. Es wird berichtet daß mir Eu ber; 
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kommen haben und deſſen Innhalt vernommen, Wir Babes 
als Jh) hr Euch aus Ehren dande moviret / ſchon gewuſt / d 
Eure Intention ſeye / vor dieſe Veſtung zu Fommen / da 

wir zu der Goͤttlichen Gnade die Zuflucht nehmend / Tag u 
Nacht mit allen unſern Kraͤfften dem’ Glauben zu Liebe/ 
bearbeiten / allein iſt es ums eine unmoͤgliche Sache, daß u 
Die Veſtung zu uͤbergeben einfallen ſolte. Ihr —— 
daß ihr ſiurmen wollet; einzwenmal habı —8 ver 

EHtt. hat Euch aber gefträflet; "an r auch noch hi 

zu ſtuͤrmen Euch fürnehmen werdet, fo ſſt vvn dem Alert 

ſten dieß unſere Bitt und Hoffnung, hen in Anfebung iu 
Ehrenfeines gereihten — und hochgeachteſten Prophe 
tens Mahomet Muſtgp ſtapharmit ſ einer Macht und Krafft Euch 
ſtxaffe / dieweil ir hofjärtig worden ſeyd / der Hoffdrtigen 
“Beind und Strafier aber Oit innen vv y no® 


Das XV. nochmaligeErmahnttnge-&chrek 
ben Ihro Hoch-Fürftlichen Durchleincht zu Portein; 
gen/ an den Eommendanten in Ofen er Uber: 
gab felbiger. Stadt betve 
Der Veſtung Ofen Commendant ben 
man Bslfa/ und übrige Befehlshaber! . 


haben Euch neulich geſchrieben / und die Veſtin 
dr haben allein hebt. al unfere / Guchfelbes man 
theilte Ciemenn sid ann angefehen/ noch angenommen; me 
aber nun —* ie Gnade GOttes des Allerhoͤchſten mit Sturm 
Die Breche beſtiegen und behauptet / als ſehet Ihr nun / in was 
vor einem Stand Ahr Euch befindet > —* dann wir⸗ 
aus gegen jederman habender die + und damit Zee Kan viel 
Menihen-Blut ver got werde / har han. einmal 
thun / daß wann „ r die Veſtu et / Alle mtb 
gleichtwie es in unferm vorigen ee worden / verſcho⸗ 
alſo wie zu Gran / Vicegrad / und andern eroberten 
n / der Accord gehalten Werden n folle  widrigen f 
sende auf uf per Salefarı reigkeit verharret 7 wir, au 
er ZBege <a Immer / Eure Ubergab vor geh 


a 
Ant 
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ante AAntwort. 

3: eik des Kömifchen, Imperators / des 
eutſchen ſers / General Cieutenant von Loks 

ringen undBan/ic 

Bnson Brief haben wir erhalten / und daraus vernommen / 

— TEL —8 der Veſtung Ubergab begehret; der 


J 


ü fiehet in der Alimacht &Ottes, und uicht in 
inferer Handy she Habt ins Ener Elemenz zu wiſſen gerhawy 
syafgperfelben \ihrder Menfchen Blut zu vergieſſen n cht ver⸗ 
erne dem alſo / waͤre es nicht beſſer / wann man ſich 
6en beyden Majeſtaͤten ausgebreiteter 
len Zivieträcht und Kriegsfeindſeeligkeiten / wann es auch 
fon nicht fenn ſolte / heben Tractivung eines andern heilfas 
— —*8 andern Veſtung aufgehoben wuͤrden⸗ 
| fer dert  Hah die Diener — Unterthanen / in 
N suhigen Stan efehee erden? eweil Ihr Euch auch 
einem hochnnchtigen Ne sro befindet/datdardh Ihr einen 

ae auten Namen gewinnen werdet / dahero Euch befleiſ⸗ 
dag durch Mittel eines verftändigen Mannes zu beyden 
"heiten eint heilfames ge werde / damit die 






















a söltger Verwuſtung befteyet / und ein dev; 







ba d foldhes Friegs⸗Feuer von feinen Dienern 


— 


ww ” IueN )en. rs ) Da 
Anne: Abdurachman / Der Zeit Commen⸗ 
ei ' 


KO Ser: overErmahnungs-Scheeis 
A / eines Vatters an feinen Sohn ſich loͤb⸗ 

J Nüch zu verhalten, Bi 
Zersgeliebtee sohn! — 


. 








eartatanifhnngatesbSchbathicen lergehend, 
"und —— biebe —* ich der zuver⸗ 
Ho 


dir twerdeft dich in erfreulich lem, W⸗ 
Kae Dep Demut van befinden. Und elrefſend / donten 
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wir dem Allerhöchften vor unſern —— Wolſtand. 
Diefes iafe ich deswegen abſonderlich vor dießmal abgebenz- 
Daß ich dich / wie ehedeflen mündlich / alfo vor dießmal noch 
fehrifftlich ermahnen möge, dich in der Frembde beydes gegen 
Gott und den Menfchen dermaſſen zu verhalten / damit GOtt 
und Nenſchen eine ſonderhare Freude am dir haben mögen. 
ch mein Kind! vor allen Dingen habe in allen deinen 5 
richtungen G Ott vor Augen denke, Daß er alles ſehe / und hö⸗ 
reswag du thuft / redeſt und gedenkeſt. Defleilfige dich der 
St eeligkeit von gangem — Warlich / die Gottſeelig⸗ 
keit iſt zu allen Dingen nůtzlich / und hat die Verheiſſung dieſes 
und des zukuͤnfftigen Lebens. — 
»Mles / was du vornimmeſt / das thue —*82 unver⸗ 
doch wolbedaͤchtlich / meide boͤſe / gottloſe Geſell ft 
lie dich zu redlichen  frommen und. aufrichtigen Leuten. 
ene gehorſam / fill, demuͤtig deinem Herm a 
trachte nicht nach frembden / dich nichts —* ndeln. 
Einigen Luftbarkeiten unterweilen dich zu ergeben, iſt Dir un⸗ 
verbutten/ Doch follen fie dermaſſen eingeſchraͤnket ſeyn / daß Zu 
dich felbft nicht verfündigeft und andere ſich andir nicht Ars 
‚m mögen. Eine annehmliche Muſie / ein Holdfeliger 
Rus und. Ergöglichfeit zielender Diſeurs / eine anmu 
Spaßier,Luft und dergleichen Recreationen / (ind dir g r wol 
ara et amd dienen, dir viel beſſer als der hoͤchſt⸗ſchaͤdllche 
ana das unlobliche Spielen und Trinken bey lieder⸗ 
licher Geſe —— 
Dieſes alles thue ich nicht mir zum —*— um dein 
felbft willen, damit die edle Zeit von dir nicht uͤbel möge anges 
wendet, und alsdann die Reue bey dir zu fpat fich einfinden 
moͤge / da man alsdanu klaget und faget: 


‚©: mihä prastericos referat fi Jupiter annos/ 
Et liceat famios iterum contingere ramos. 


Wirſt du dieſem meinem dir getreu! bnem Ra 

(m ein —* ns En an et ln 
ie dic) ficherlich nicht gereuen / fordern dit wirſt eins, 

mal nad) diefer VBV 


| wach meinem Tod mir wegen anen Vermah⸗ 
mung unvergeflichen Dank a Die Goͤtt⸗ 
hehe 4 run Fe dich auf allen —— 
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EEE nn — — — — 
— es wiederfahren / gebe dir / was dein 
a —* dich in allen delnen Bereihtungen, 






| — — 
Antwort. — — 
Hochgeehttet der: und Värter! 


vn Battern Hoͤchſt angenehmes iſt mir wol ein; 
= Diget worden / * wie * daraus feine Vatter⸗ 
che Vermahnaungen zur Genuͤge verflanden / als werde ich 
id * men de Dble enheit — lſo zu ver⸗ 
mein herzgeliebter Her: Rarter verhoffent: 

ch vi Schande vder Unehre erlebenwird, Die 
Söttlich 6 te / welche ich von Kindsbeinen ans hoch und 
Mr — — noch taͤglich inbruͤnſtig an daß fie mich 

it ir tungen: * anführen wolle / 



















it ich Fr und enfchen nicht mißfallen möge. 13 
hafft hat mit Bar gefallen, jondern FEN aa wre 

| ih t worden. 

en / werde Re He Popper 

en. Der Trunkenheit / 

— — Bi alien Uppigkeiten / hab ich mich nie: 

| are een vie * dem eingezognem und 


gehet dahin / GOtt künchr 
Arme i vr ” Hofer Schtpnnhhei möglich’ das 
eny die Zeit fheuer und koͤſtlich achten und alle 
nftellen / * ein gutes unverletztes Gewiſſen haben 
Mit meinen Verrichtungen wird verhoffentlich mein 
ishero zu frieden geweſen —*— ich / meinem we 
oͤgen *2 alſo — et / * er Bern vo 


d d 
an m inhuE u r 
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ewaltiger Obhut ich i ul d 
ne Sr In nie oh hu oetre ichſt befehl, — 


"Meines Sochwehrien Her —— Re 
I ee. AA ar a | 
tr aa — 


+ 


Das XV. Bermahnüngs: Schreiben / 
einer Mutter an ihren Sohn/fich eines Tugends 
hafften Lebens zu —— 


JInnigſt⸗geliebter Sohn = 
& {ntdem du nunmehr von ir a re era, und mir 
ni — aß 5 de hr Boͤſen 
Guten rt * Kb ale Gefe 


afft 
und zu aller anzumahnen in f 
Bellen mol ens een "in eine Mast SF 


woll 
Sind, —*8 end Baer a in vollem Schwa 
gehen / jederman t hu em geluͤſtet/ GOtt ——— 
8 Kat + hut ſchier ein jeder wasihm wolgefaͤllet. Bey 
De —* chem Zuftand iſt fich nun wol vorsufeheitz" 
Fake und ie ewiges ſamt dem jeit⸗ 


nt k ill ai 
idee ——— em: iR geſchaͤftig *— * 
— * er⸗Bahn Teilen? er gehet Fa gan Nahe! 
hleichen ind von GOtt allmählich iu 
iſt A s vonnohtlen / daß man nicht berüchet wer⸗ 
as beſte iſt / zu ale Zeiten und Stimden / SS 
Augen zu haben, und nahtwillig in Feine Suͤnde zu willigen; 
—— i Sohn ange alle deine Verrichtuũ 
im Gttes Any und gedenke/ daß eine Unmogli 
ſohe / ie. Be bu nie u wo er nicht herzb 
ſtig —* den ven ae 6 we fa 
— cD rt / dann was man At 
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a ——— 
e Geſellſchafft fliehe als die Peſt. Wolluſt laß —— 
Kr 2. —* die in Wolluͤſtenl —9* /ſind (dem Leibe 

Se lebenbie / (der * nach aber‘) todt / und regieret 

Me der fe Geiſt / welcher fie endlich ins Verderben ftürs 
Ich wünfche nichts mehrers / als dich dermaleins, nach 
Bes gnddigem Willen und Wolgefallew als einen GOtt⸗ 
Ehr / und Dugend;Liebenden / — mit allerhand loͤblichen 
Kuͤnſten begabten on wieder zu feben. In gofnung def: 


— und be ehle dich der Goͤttlichen Gnade / inzwi⸗ 
en ver end 


—— Dein: etreue und vor deine Wolfahrs 
un öchfi-forgfältige Mutter 


Zar + 0 


Das | X VIH. Ermahnungs- Schreiben / 
Leinen Studenten / daß er feine Zeit auf der 
Yniverfität wol anwenden / und fich befleiffie 
gen fölle/ wol qualificirt wieder nach 


** „gen 












— * Haufe zu gelangen. 
Beliebter Wert und Sreund! 


eine ziemlich geraume Zeit verfloffen, daß ich 
Bar er ee Hi gi 
ie er vonſt gehabe. Er ift ziemlich fern 
=. A 2 he wenig / und was er ſchreibet / 
ſt alſo beſch Ben, —X uns, und allen den jenigen / wel⸗ 
eihine mitt ebev Huld und Gunſt zugethan ſind / dardurch 
nic —— und Ang verurfachet. 
Sch felbft geftebe war / daß Ich in etlichen Monaten an 
Ah nich ‚geförieben habe / weil ich wufte-s- daß er ſich in 
Fran nicht mehr aufhie * und doch dabey nicht eis 
bunte wohin ich die Briefe — 
m ich fie zuſtellen ſolte; —2 a Bi Mi Eur 
5 an en p die 
jen fonnte. Er wuͤrdige —R viel, und füge mir 
u wiſſen / mi Rec HERREN Ag ee jetzo umge e / —2 
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Te, und was vor Freunde er zu haben-pflege / und ober nicht 
re öfftern/ wie ich wol weiß / — es nr nicht wenig geſche⸗ 
e/ entweder feine Anweifer oder feinen ufhaltungs⸗ Ort ver⸗ 
ändere. ch zweiffle nicht er twerde auch darauf bedacht 
feyn, daß, weil er überflüflige Mittel zum Studiren von feinem 
Eltern hatund haben kan / er ihme nicht felbft im Wege ſtehe / 
die trefilichften Gelegenheiten verfchlaffe, der Eltern und aller 
uten ee eblen laſſe. Vielmehr wird er / wie 
9 ganzlich hoffe, etwa ſpaͤter wieder nach Haufe kommen / 
und zwar alsdann deſto gelehrter/ defto erfahrner in frembden 
Sprachen, und deito höflicher. Dann ige ſchon wieder ſich 
uns zu begeben, iſt nicht zu rahten / und vielmehr ganz unn 
tigy zumalen feine Herzgeliebte Eltern ihme gar willig und 


gerne alle hierzu erfordrende Unkoſten darzureichen ſich erbie⸗ 


ten; zu deme wird er ohne weine Erinnern / noch viel in 
Frembde zu lernen haben; Sp iſt auch anitzo vor ihn keine rech⸗ 
1e Gelegenheit im Vatterlande vorhanden / daß er mit 
ſten koͤnnte ge pi werden, hiervon wird verhoffentlich 

ers Vatter ein mehrers an ihn fchreiben. Hiemit ſchlieſſe 
ich/ und erfuche ihn, mein geliebter Herr und Freund / er wolle 
doch mich defien, was ich hiermit vonihme begehret/ bey nechs 
fer Gelegenheit verftändigen / Der ich. / nechſt Empfehlung 
Göttliche Qbhut, verbleibe | 


+ ’ 


Das XIX. Ermahnungs- Schreiben, 
an einen Juͤngling / ſich noch ferner in der 


unverdroffen zu üben. bin 4 


Beliebter Sreund! — 
Ch habe mit ſonderbarer ergend;Luft vernommen / 
J er fich in unſchiedlichen hei chen Karten 
geraume Zeit mit fonderbarer Ergöglichfeit geu | 
nebenft andernguten Kü ch noch ferner darinnen zu uͤben 








gefonnen ſeye. Er hate daran und iſt dieſes —— 


Lobes wehrt / zumalen die eſchon vor ura 
inbo 


nen 
ten 


Sein ſtets Getreuer 
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dern ſonderbarlich deliebet worden. Es iſt ja bekannt was 
die Mufiemit Singen und Inſtrumenten vor eine wunderbar⸗ 
Ije Krafft habe, Menfchen und Viehe zu bewegen, wie davon 
sile Hiftorien von Lylio Gyraldo erzehlet werden / und eben 
darummuird fie fin eine folche Kunſt gerühmet daß fie wehrt 
fee dab ein adeliches Gemuͤht diefelbe lerne, 

" Anter andern Hiſtorien erzehlet Sozomenus ein denkwuͤrdi⸗ 
ges Crempel: Zu der Zeit, da Eugenins einen ſchweren und 
vefährlichen Sörieg erreget hat es dem Kanfer Theodofio an 
. angeltsdannenhero er angefangen allenthalben groͤſ⸗ 
























Stein aufzulegen/ als man zuvor erleget, Solihes hat 
Antiorhien fo wehe gethan / daß fie nicht allein 
‚won dem Kanfer geredet/ und ihm alles 
als gerwünfchet, fondern haben auch bes Kar⸗ 
der Kapferin fteinerne Bildnis eingerifien. 
Zornu will nicht anders als ein Wetter geleget 
rüber tware/haresfiegerener, dap fie ſolches gethan und 
ft recht verfianden in was groſſer &efahr die gan 
tftechte, dannenhero haben “ hr unbefonnenesBorne 
men beiveinet/ und ihre Mißhandlung belennet / auch mit Heu⸗ 
and Weinen SDOttangeruffen Er wolle do des Kayſers 
herz und Gemübt lindern und zur Barmherzigkeit bewegen. 
Der Viſcho — wolte feine PfarrKinder in dieſer 
ſaht nicht ſteden dber Hiiff los laffen / zoge dannenhero 
mm Kapfer; und damit er ihn deſto eher verfohnet, bate er ihn 
der aefammten Bürgerfchaflt Namen um Gnade. Als er 
tverjpührte, daß er wenig ausrichten würde, fondern viels 
ehr merkte, daß der Kapfer auf eine grofle Straffe bedacht 
| —*— er der Buͤrgerſchafft In ——— — 
icht mehr anſprechen dorffte / geme 
ger Stadt Wo —— —— ter ſich auf 
I) ag bedacht. 
dap die Kayſerlichen Muficanten pflegten vor der 
yarteny auch allda mnit Singen ah, Juſtrumenten 
en damit ihre Rayferl. Majeftät möchte luſtigund 
 frölidh werben br te bannenhero bey —— — ſo 
wegen / daß er bie Muficanten der Bürger zu Antiochia 
reSupplicationdefangive ewolte dem Kayſer vortiagen 
1 Rs num der Kanfer fol ZUR TEN, 
ea Gnad 
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Gnad und Barmherzigkeit dermaſſen erweichet/ daß ihme die 
Augen übergiengenz und er das Podal / welches er eben in 
Händen hatte / mit feinen Thränen und Zähren beneste, auch 
alten Zorn wider die Antiocher ablegte/ und fie wieder zu Gna⸗ 
den auf und annahme, 

Soiche Kraft undWirkung der Mufiey die Herzen der Men⸗ 
ſchen zu bewegen / iſt auch aus der jenigen iſtorie zu erſehen / 
welche Strabo und Paufanias ‚von Tyrrao Der Lacedaemonier 
HDpbriften erzehlen/ welcher’ als er feine Keimen neben einem 
— gar lieblich ſange / das Kriegs: Volt —— 

At machte, daß ſie daruͤber (indeme fie vormals zum oͤfftern 
waren geſchlagen worden) alles ihres Unglücks vergaſſen / der 
Meffinier Kriegs Volk ganz und gar erlegten / und den Sieg 
mit trefflichen Ehren erhielten. 
So liefet mn auch / daß Timotheus ‚Milefius ein ſo vor⸗ 
trefflicher Muficus an ſey/ welcher / als er feine vor 
Aicxandro dem Gryſſen ſehen laſſen wolte / habe er der 
Verſe / die eine Goͤttin des Kriegs und der Weisheit q 
ſo artlich und kuͤnſtlich geſungen / daß Alexander alſo dardur 
entsundet worden / daß er alſobald zr Wehre gegriffen’ und 
germen blafen laſſen und da er wieder aufgehoͤret zu ſingen / 
habe Alexander auch Wehr und Waffen wieder niederg 
So erzeblet auch Lilius Gyraldus eine Dähnifche Ge 
von einent Mufco; der fo wol —* können, Daß er ſich 
mety er Eönne diejenigen fo ihme zuhören / gleichfam, 
dern, das iſi / hald traurig / bald froͤlich / ja wol gar ur 
machen /und ſolches habe er in Gegenwart Dhrer nigli 
Majeftät erwiefensferet auch hinzu er habe faſt der 
Mufic bey Pabittseone dem X. etlichmalgefehen und 
Dergleichen könnte ich der Muſie zu Ehren noch —B 

en / will abet ſolches bis zur andern Zeit verfpahret haben, 

r übe ſich indefien mit gutem Vergnügen mit ſeinen erlerne⸗ 
ten Muſicaliſchen Yuftrumenten Peking: / und günne 
ung / wann er wieder ſich kuͤnfftig ben uns ndet / ihm als⸗ 
datın mie Herzens Beluſtigung zuznhoͤren. Ich —— in 

Gnaden⸗ 

















—— ſt Empfehlung Goͤttlichen Schutzes in, 
Be 999 * 5 wi ” 
c " . IT EEE — 77 BE» a) 

Das 


VH. Capitel. 437 


a8 XX. Abmahnungs:Schreiben/ 
ucht und allerly Wollu Ari Pfleg⸗ 
Vatters an ſeinen Pfleg⸗ 


et Detter! 


Achhabemit groſſer Herzens Beklimmernuͤs vernommen / 
ze I wie er ch in der Frembde / an ftattzdaß er folte feinen 
Studien fleiftig und unverdroſen obligen / und ſeine Jugend 

alle ba — und höchit-löhlichen Künften zubringen/den 




























Düften- und Uppigkeiten gleichfam ganz zueigen 


| “2 ee (08 —* doch fmmermehe u Se * 
echen gemaͤß / den Tugend⸗Weg erwahen un 

fliehen and meiden? Heiſſet diefes in Kst 

‚ en Fußſtapffen tretten: 2 H eillet Die es die 

edle Zeit, die uniederbringliche Zeit hoͤchſt nuͤtzlich 


Ei die Wolluſt fen ein Urſprung alles Ubels / 
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a hr le felöjt / die eiferne Roͤhtwendigkeit und wutende 
Hi mein Better! Er laffe ihm doch fagen: Ber 
ühren ollüfte den Menfchen? haben fie nicht nur 
nen u der vergänglichen Freude ? dann gleichwie die 
Direnen/ od eMeergöttinnen mit ihrer lieblichen Mufic von 
on Anftrinmenten die Schiffleute re und in ges 
e Hrte führen,da das Schifi anterge ehet / ſie —55 — 
Sirenen (welche ehe menfchlich ge et ums 
Bg / efreffen werden: Alſo pfeiffen 
gar liebli Fa eben ſuͤß ein A deſto⸗ 
r ecke den Menihe nnach Leib und Leben’ 
lich aber nach der Seelen / bringen fie in ihr Netz / und 
eben Leib und Seel in die Hölle hinein. 
| ya A Cicero: Die We we ei 
n fieftell x ich / als je gutz hergegen aber tIENE ne 
Rutt * alle: — ſie ſo liebli - füß eingehet / ſo 
ds von 
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fi wider die Seele flreiten / und tiber den Geiſt fh gelüften 
aſſen. Wir find nicht zum Müffiggang und jur vlluft be⸗ 
ruffen / fondern * ganzes Leben iſt ein ſtetiger Kampf / und 
weil diefer Streit hefftig / fo iſt er auch deito gefährlicher, 

Ein Feind begehret nichts anders, als feines Widerparts 
Tod und Untergang: Alfo practiciren die Wollüfte nichts au⸗ 
ders/ und ftellen Feinem Dinge fo hefitig nach / als daß fie vers 
urfahen / damit die Hölle ihren Rachen aufthue / und dem 
Menjchen mit Leib und Seele verfchlinge. ' 

Was kan nun fchröckicher gehöret werden? und das f 
die Wolluft mit freundlichem lachenden Angeficht / mit lieb: 
lichem Schein. Darum find in dieſem Streit viel Durch Die 

olluft betrogen worden / und in ihren Netze zu Grunde ge⸗ 

angen. Dannenhero warnet Paulus; Wann ihr nah dem 
feiic) kehet/fo werdet ihr fterben ; dannFleiſch und Blut wer, 
den das Reich GOttes nicht ererben ı. Cor. ı7.. und Die im 
Sieh leben, innen GOtt nicht gefalten ; darum iſt — 
ufehren daß man nicht nach dem Fleiſch lebe, noch des 
übe Willen thue oder vollig vollbringe / auch nicht dev Be 
nachhänge/ und thue / was dem Zleifch wotgefällt. BT 

Ach mein lieber Wetter ! was vor einen Greuel und‘! 
pe GoOtt an der Ben allem Unfall des Fleiſ 

eihat er ja der ganzen Welt mit der Straffe der | 
zu verfiehen gegeben! dann da ſich die Leute zur jelb 
der Wolluft ergaben und ſich Den Geiſt GOttes nicht mehr 
wolten regieren laffen + aflen / tranken ; und fich die Kinder 
Golties mit den Kindern der Menfchen verhenratheten / i 
die Rache GSttes fo hefftig über ſie ergangen / daß er —* 
flaͤtige Schweine / und alſo das ganze Menſchliche Geſch eh 
in die Schwemme getrieben und erſaͤufft / bat alſo ihren uns 
erfättlichen Durſt der vuſt Seuche mit ** und ewi 
Schaden gelöfchet / auch dieſe traurige Worte von ſich hören 
laffen: Es gereuet mich / daß ich den Menfihen gemachet has 
be/r1. Buch Mof. 6, wie viel weniger würde er die 
Eenheit und — wol auch alle andere ſchaͤndl 
luft der jegigen Welt ungeftraffet laflen / weil fie nicht allein 
mit Eſſen / Trinken, Heurahten, ei täglich mit Freſſen 
Safe uffen / und Fi ndlicher Hureren über alle 

a fündiger/ and Feine Schen noch Schaam mehr * 
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— — — Iiche 
— and das Ziel und Maß der erſten Belt ſchon 


ritten. 
‚t nicht das erſte Gericht GoOttes die naflen und unfinni⸗ 
zu Sodoma/ und in den benachbarten Städten 


melche die die Brünft des brennenden Zorn GOttes/ 
d des Hölifhen Feuers mol getrocinet. So iſt 
3— ſ 

































eMaͤnn / von der Stund an / da er von den Teufs 
e gefuhret/ und mit unlöfchlichen Feuer gebra⸗ 
den heutigen Tag mit keinem Zroͤpflein friſches 
fer er quicket worden / damit er doch den groſſen Som 
und untragliche Hitze lindern und die Zunge / die sum ſuͤſ⸗ 
Veit ar, erquicken möchte. 
R Met Netter, er bedenke noch ferner den Anfang und 
ag Ende, worst uns Gott erſchaffen/ wir werden ja berich⸗ 
vir ir nicht allein dev Wolluft halber erſchaffen jenen, 
| Den damit wir Die ganze Zeit in 
ubr es Lob und € ven gemachet Team 
ß zun Theil das — br eil aber bie SEEN. 
geni — worzu und nicht kommen laͤſ⸗ 
nicht der gerin ſte Theil des vechten ſeeligen 
—— 5 warum wir er⸗ 
/ſo follen wir uns die Nege und Striche der 
tfangen und einnebmenlafle en wollen wir ans 
menen Freud g werden. " 
—* gen Thiere die 
acht /ndeme fie wi Ken 
nehmen, als fie —5 a * 
rfien; ie an ie au a ih! 
g mehr su ſich ne en als die 
| * ——— ſeynd Ni wir Hingegen 
7 find —— wir u der Schule 
— mund Hey⸗ 
von, darum gebuͤhret ung viel weniger / daß 
Ar lung und Wolluſis Genie ng ung 


ner halte enzals‘ das unvernüufftige 2% Vieh. 

will ——— dten a 
prechen und erjeie TE enfchenan geib und | 
on Deu ollu yalı en Brunnen/empfangen. U 
bedeute, boch / mein Be bohren Re ‚und nicht 
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ein unvernünfftiges Thier ſey / daß er nicht gie ſeye / das 
Geſchoͤpf und die Ercaturen zu verſchlingen / ſondern den 
Schoͤpffer zu loben und zu preifen. Er gehe in ſich / fahe einans 
dersfeben an; Er fuͤrchte GOtt / lebe als einTugend:begabterz 
verfluche die ünzucht / vermaledeye alle Wollüſte / ſchmuͤcke fein 
Gemuͤht —— Kuͤnſten / und lebe alſo / daß GOtt und Men⸗ 
fchen, ſonderlich feine ganze Familie / ſich darob hoͤchlich zu er⸗ 
freuen Urſach haben moͤgen. Der Geber alles Guten / der 
ſe GOtt / regiere ſein Herz Sinn und Gedanken / deſſen 
und Gnade ich ihn hiemit getreulichſt empfehle, XRX 
Verharrend 


Sein ewig und zeitliches Hell 
fuchender Pfleg Vatter 


+ * 


Das XXI. Abmahnungs: Schreiben / 
vom Muͤſſiggang und Faulheit / daß dardurch 


’ ‘ 


allerhand Lafter entſpringen eines Batters 
an feinen Sohn. ei 


Deliebter Sohn! 4 


33 ich zwar gaͤnzlich inder Meinung bishero geweſen / du 
wuͤrdeſt deine Zeitinder Frembde / meinen Vaͤtterlichen 
Vermahnungen gemaͤß / bey deinem Herr mit unverdroßnem 
leiß / und unangeſetzten Verrichtungen / wie es einem m 
teten und embſigen Juͤngling gebühret/ bishero zugebr 
aben / ſo kommt mir doch dagegen eine Er widrige Relation. 
von deinem Henn zur Handy darüber ich von Herzen erſchro⸗ 
dfen / indem ich ausderfelben fo viel vernommen, daß die Fauk 
heit alle deine Adern durchkrochen habe / und du deine 
Vergnuͤgung indem Muͤſſiggang fucheft ſo gar daß auch dein 
Herzgefonnen, dich hinweg zu jagen’ und an ſtatt deiner, einen 
eiffigern Menfchen anzımehmen. Ich weiß nicht mas ich 
ey 8 eſtalten Sachen denken und ürtheilen ſolle. du 
‚dann diefe Untugend von mir / Deinem Vatter gelernet ? bin ich 
ir jemals mit W Miogang voran gegangen? haft du in. der 
aulengerey mich zum Antvelfer gehabt? O a 7 3 


“mn 
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siehe / du — iſt nicht Müfiggang ng aller Lafter er 
? Ein fauler an und, — — iggaͤnger iſt Fein 
| 4 ein Stein. Einer / Der mit it bölen Thaten 
umgehet / und übels thut / iſt ein unvernünfftiges Die, Der 
ne Ben aber ‚der etwas Gutes thut / und mit Ehrifige, 
ſchaͤfften umgehet / der / der ift erſt ein rechter 
Fo zunennen,. Jener Batter ſchluge feinen faulen Sohn; 
rl n/ und ſich era het er haͤtte nichts ge; 
uwort: Je du Schlingel / eben darum ſchla⸗ 
/ N du nichts gethau ; * Ber —* du etwas ge: 

v wäreji du wol unge Klage eblieben. 
van hl von einem gl ind faulen Schüler, 
gar ſpaͤt in die Schule gefommen;; wieer num 
* einem Lehrmeiſter des fpaten ommens bl alber 
zur lb eve gab er Ihe zur Antwort: Daßdie 
an — zer werde en ee munter aber es 
orgen zwey Weiber für das Bette; Eine 
| ne eine Weile im Bette liegen bleiben / 
en wolle ? diefe ware die F au gm 
rt 2 — u ihme / er ſollte gleich mit der Sons 
eben / —A9 — * — zum̃ Siudiren wol an⸗ 
Gold im Munde ; ‚bis er nun beede Par⸗ 
Br ee /fone berlauffeihmeie a es 
komme ; aber ſolche feine Entſchuldigung 
en geholfen / en er feine Straffeleiden 


Din Eſel bift auch du kun : und deßwegen redet 
e König Salomon in feinen Sprichmörtern c. 6, 
orten an: Wie —5* liegſt du Fauler ? Wann 
ebenso deinem Schlaf? Ja / ſchlaff noch ein we; 
e noch ein wenig / fehlage Die Hände ineinander 

6 du ſchlaffeſt / fm wird dich das Armuht übers 
ua. und der Mangel wie ein gewapneter 


et a ur de 
e 
beit ab / d —* 


ae che ihre Welſe an, 
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md lerne / ob fie mol feinen —* noch Haubtmann / noch 
Herm hat / bereitet ſie doch ihr Brod im Sommer / und ſamm⸗ 
fet ihre Speifen in der Erndte NMajolus, ein gelehrter Bi⸗ 
of / eigehlet / daß er auf eine Zeit im Monat Julio’ aus ek 
ner Stadt in Apulien’ S. Bartholomaigenannt/ feye ins Feld 
onec te habeer in einem alten Balken’ einen Ameiſen⸗ 

tot —— denfelben Balken durch feine Diener eroͤffnet/ 
und mit öchfter Verwunderung gefehen / wie dieſes Fleine 
Vvoͤlllein ſo einen kunſt und wunderbarlichen Bau in die Biere 
gebanet / vier Schuhe lang / und mehr dann einen Schuhe 
breit ? wie fie eine Haubt-Steaffe dardurch geführet ? unter⸗ 
fchtedliche Cellen und Gewölblein ausgegraben’ dieſelben vons 
einander mit Reben Gaͤßlein abgefchnitten / und was ders 
gleichen mehr ift. 5 J 
Andere haben dergleichen in acht genommen und gemer⸗ 
fer daß die Ameifen in ihren Stüdten ihre’ gemeine Tafel 
Stuben / Korn Behälter ‚ihre Sranen Zimmer / ihre Kinder 
und Waifen-Häufer vor ihre Eyer und Jungen, ihre Grabs 
ätte vor ihre Todte haben ; alles forein und fauber / daß mar 
ein Steinlein / Staub oder Helmlein verfpähren koͤnnen. 
tun arbeitet dieſes Thierlein fort und fort; wann die Erndfe 
vorhanden / gone ie ei, und Nacht / fonderlich in Voll⸗ 
mund ruhen fie gar nicht/ fie ſchlaffen nicht / wie Plinius ſchrei⸗ 
bet/und hat man darum in der Heydenſchafft / im Iſthmo / nicht 
weit von der Stadt Corinthus / der Sonnen eine Ameis zu 
eh epfleget/ weil diefe Thierlein mie die Sonne, Tag und 
=. en und laufien. Siehe, mein Sohn! fo follt du 


au ma en. i .. 
Schön fagt der Poet von den Ameiſen: das ſchwarze Voll 
iehe mit Hauffen daher im Felde und trage den Raub zu⸗ 
kamen a einen an Weg / fonderlich mo ein guten 
Aßen⸗ider iſt / jo bricht der helle Hauffen aufy die Aelte⸗ 
en — voran / die andern folgen in ihrer Ordnung: Et⸗ 
che aufn am Halm hinauf; nagen die Aehren ab / daß fie 
die Erde fallen : Etliche beiffen die Kern heraus / 

reinigen fie ; a hervor tragen / big fie ich vers 

e Winter vorhanden/ ſo fammlen 

auch machen 7 er ſoll au 







a Sehe 





11. Capitel. — 
vi @&jehe du Fauler Gott der HErr iſt ſelbſt das er 

ishrfende ® en’ Er ba Ok Erden erfchn 5 
ehäale rent uͤter Iſta Woſg noch ſchl F 
mert v tolırfet noch täglich Dit erfe feines Vatters / 
—— that; der 2* Geiſt iſt kraͤfftig und thaͤtig in 
yen.Herzen Det Glaubigen ; ; die Engel / als bie dienftbare Gei⸗ 
ter und arte Helden ‚richten d en Befehl G 2* aus‘: De 
eben —3 en — ch das gebauet: 
heiligen Propheten. aben nich — mit Kehren angeh en 
ondert Fu mit Hand Arbeiten / damit fi . nicht jemand be⸗ 
lid en du allein, du wilt di lieſſen / und 
mit Raullenzenzubringen. 
er ohn / wili du deines — uld und 
— wilt du mein Sohn heiſſen tw tdu von 
enterbet ſeyn / ſo verfluche den Müfliggang/ 
ni Stunde’ da du diefen Def empfangen’ 

orfag an / ein anders Leben zu führen’ 
was dit be —* * * und arbeite / 
nreich! 
m Kanfer iberio am 3 Drachen ge; 
Lu: u Drachen, den leidigen Teuf: 
dir ir nicht an zutommeny weil er dich nicht 


Wi De —R en wider ihre Dede kriegen und ſiegen / alfe 
irſi du / der Arbeit efleiffigeft / und wider die Ar; 

mut Br: Seid, m zu Selbe nieht auch überwinden, und 

m & et werde 

die Ameife von all len Gelehrten ein grofles Lob erhal; 
daß auch etliche dafür gehalten. [fe * eine ver; 
ESeele / wie e Pychagoras Un us hey Origene * 
' —— —* le vor GOit Und 
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N einer Arbeik.erdige 
eye 







444 Des hurtigen Briefitellers 


ei Bein wirſt. Wolan mein Sohn! wilt du 
lgen / fo wird ber‘ Bid — u ſtatten kommen / und du 
wir — 2 von mir alle gute Hu * gewarten haben. In 
diefer Hoffnung ſchlieſſe iD vor dißmal / und verbleibe: | 
| Dein ſorgfaͤltiger Vatter 


+ > 
s 


Das X XIL Abmahnungs Schreiben / 

von aller unhöflicher Weiſe und Baurifcher: 

0. &robheit / eines — anfenen 
n. —* 


Beliebter Sohn! . uw 
Ch vernehme gerne von deinem Heftn’ daß du dich Der 
y Höflichkeit nach Möglichkeit / befleiffigeit welches Dir 
bey demfelben groffe Gunſt und Affection zu wegen bringef/ wie 
ich aus ſeinem Schreiben jr Gnürge hre. Du hi 
ſoͤblich und wol daran / dann was iſt wol Khandlichers und ver 
driehlichers als ein unhöflicher Geſell / Als ein Srobian ? 
will mich nicht verdrieſſen laſſen Dip einen ſolchen Plumhar 
zu befchreiben / Damit du defto gröffern Abſcheu auch noch fer, 
ner vor dergleichen Unart haben m se kitı 
in Höflicher Baͤuriſcher und grober Menſch ift ein halb⸗ 
vernünftiges / viereckichtes  übelgedrehetes / ſchlechtgehobel⸗ 
tes /zue Höflichkeit / wie der Eſel zum Lauten ſchlagen / abge 
richtetes / aus M. Crafli Ge — enes Thier. Sein 
Geſicht iſt voller ee und bald ſo / bald anders geſtal⸗ 
tet / gemeiniglich aber traurig und faner /mit Verwunderung 
eingenommen / und alfo befchaffen/ daß es allezeit ein vertwird 
tes Gemůut amgeigetundgnverftehengiebt. 

Wann er mit jemand ein verträulich Geſpraͤch anſtellet / fo 
kehret ex ſich / ſo nahe et Fan/gudem jenigen / mit dem er redet / 
und nimmt das rechtmaflige Ziel’ mie weit er von dem andern 
ehen fol micnichten im acht; darzu dann kommet / daß er im 
Reden ohne Unterlag der Unflat und Speichel, des Mundes 
Banner kb Arne? e Dehnet,r aifahefige Me Die 

‚er fich ſtrecket eter auf garftige di 
Armen fehr weit vone inander / und Feiner Leib, — 
——— 








eine / 
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eine / — andere Seite. Wann er huſtet / Fehler 
er. mit überlautem Schall ein unhörliches Gerdund- 
erdas Maul ſehr weit auf/ und holet einen 
A) er nicht. ande ‚ra ein Wolff zu heu⸗ 


et. 
er die Naſe reiniget / ſo lautet ‚sn tanders / als 
wann er auf der Area blieſe / Az tet et 4 































von feiner Rufen im p 
u. de Rdas Tuch nicht Herfür ziehen’ / ſoudern ge- 
ftatt 


brauchet an * ee: ger /oder feinen / wo⸗ 
Auf der Gaſſen —* er mit Honeaden änden / hinurd 
Be ss ofinen and unhöfli a ac 
—5 es fol ihm eine gebratne Taube 
Ir 5 — Bi en auf der he 
e w Er —* hängen ; bald laufft 
Fer — aumte; bald ehrt wieder 6 ob 
bald wendet er Augen gleich einem 
ei .s olzen Au oe anz bald wirfft er feinen opf 
e/ balpı äffet er hn wieder veraͤchtlich fin 
in. thörlich auf die ein⸗ oder andere 
2 / bie beede Backen / wie an einem 
nimm * ja dinem Meſſer / das entweder noch 
gh sg = * dem Brod von der 
ae‘ er nicht mit 


mit ei ev. den Rotz ab 
ee n⸗ 
7 re her; bald fiehet er jeine felbfteigene Ge eftalt 
07 eſetzet /ſo iſſet er nicht / ſondern et 
BE * lan ſchiebet it ſo 
ige S — 
A 9 eff re! ner Bin, der DB lecket die 
% ihn N — — eet er ſich / wann 





renhi b ein wenig geb Ah ohne — 
| meden jenige igen Ort / der billig wuͤrdi 
Per nal ne / zu ih un —R in 
tes Ben: u Be blaͤ * ni 
Di —4 
wen hr de F Sehe ger 


— * 
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I Drod und ie & dunket er alſo in die denen ſamtlichen 
ee gemeine Dütfchen/ daß er a davon —* und 
NR wieder damit. nach der D äbret: Die B 
so en ‚und dergleichen uneßbare — er unter den 
/ und ſpeyet .v. Die —— Speiſen / wo fie ihm& 
BA ſchmecken / aus dem Mund auf die Erde / geſchweige / * 
er ſch darzu bcken oder umkehren folte. 
„Das Brod ſchneidet er nicht gleich ab fondern 44 
Stüddavon. Bon denen gehackten Speiſen und - 
Ki ein iſſet es * über die Schuͤſſel gebognem Haubt un 
mmetem Leibe. Das ihm zugeordnete Teller; e 
Beet er mit dem Fett von den Speifen ja wiſchet wol gar das 
‚mit fein vom eh naſſes Angefiht ab / und fängt dariun 
N 
e Deine benaget er en Hunden fin wo er 
Mark darinnen ne sic, 8 bafelbemickarten! Zugen 
und lautem Geſch raus. Von den gemeinen Speifen 
nimmt er diej Berl tüche vor ſich au jenes Teller welche _ 
egenihm über vor e * andern Gaſt liegen / und ihme bei 
be als die Seinigen vorfommen, 
Die Becher und Trinkſchalen füllet er dermaſſen mit Wen⸗ 
daß ein gut Theil —X dem Tifche ſchwimmet. Die Zähne 
tg er bald mit dem Tiſchtuch / bald mit dem Teller, Tuͤch⸗ 
/ Bald mit den Fingern / bald mit dem Meſſer / —— 
96* welches das allerfchändlichfte Mr mitden Nägeln. W 
je. Rehle mit Wein be egoflen rei better fich al darauf/ und 
na einen guten Theil Deffelben wieder auf die Erbe. 
ea damit ich vielmit wenig — 5* andeute / r ss der 
Sit neines fo thummen und. thörichten 
r bin und Laffen nicht nach der Rich ala er 
eit / ſondern nur nach feinem eignen Gutd 
ichkeit Su ihmenicht * aan jö elle 
—998 Ievenale eiae Pd IR Ba 


* 
— — — —Se 
{ it der me fe 
wi m es Han a 8 gan 5* 
ala Din Chung 


u 





nf nBottfchafft p. m. 210. Es iſt bey dieſen Leuten 
gar a en / daß Ne 


meinen dörfien ‚fiethun einem gar ſchon und ermeifen ihme 
offe Ehre wann fie mit einem jonderbaren Gethoͤn fo einem 

Gy. Grölger nicht ungleich, die Ohren jemand voll machen. 
 &ihe „mein Sohn! fo find die Grobianen beſchaffen / wer 
molte nicht einen Abfcheu vor dergleichen Unmenjchen haben. 
Kondir will ich ein beſſers hoffen/ jumalen du jederzeit Durch 
MWorgefeiste viel anders angetviefen worden, rl ehle 
Di indefen der allwaltenden Guͤte GOttes / und verharꝛe 
dein getreuer lieber 
| — Vatter 
N. N. 


Das XXIII. Warnungs⸗ oder Abmah⸗ 
nungs-Shreiben / des Hungariſchen Palatin 

an den —— — Fuͤrſten 

Ragozki Anno 1630, 


S vertonndert Uns hoch / daß ihr euch vor einen Fuͤrſten 

er in Siebenbürgen aufwerfiet / welches euer Verderben 
wird Ir önntet beffer bey euren Grenzen / und jwar 

er Reputationy als ein vermeinter Furſt in Sieben 


enleben.. ER ur 

in es if Weltkuͤndig / und haben es neulicher Zeit hero 
viel Exem Ian ben Sag gegeben / daß die jenigen / ſo ohne Urs 
fach von ihrem: natürlichen Herm abtrünnig und meinepdig 
worden; umd ſich in eine Sache / ſo ihnen unmöglich geweſen / 
| en /geftechet von GOtt höchlich geſtraffet zund 
zu Boden geftlirgef worden. 
7 warneich euch, wollet ihr nun von eurem Bor: 
! ‚fo erbieten Wir Uns seuch bey der Kayſer⸗ 

Majeftät völligen Perdon zu erlangen / Das wir fonts 
eurer Derfonhalber nicht / ſondern um deslicben Warterlands 
willen ihun wollen’ Io J car a 











P . .: 
In} 4 * Ara wer 


32* 


rw 
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ü —— EEE EHER 3 
Das XXIV. Antwort: oder Straff : und 
| Verweiß⸗Schreiben / | 
Aß das heriliche Königreich Hungarn mit einer unzeiti⸗ 
gen Geburt zum Palatino ver chen, tft hoch zu betauren; 
Wir haben feine hochtieffe Bermunderung mit Schmerzen am 
ehöret/ ind märe folche thörichte Fantaſey um etwas na 
A —18* Wehhnacht Feyertaͤgen verſchoben worden⸗h 
ten 5 einem Fanacht Traum zugemeffen / dann daß un 
die wit ans den älteften Hauſern und Geſchlechtern einem € 
fproffen / von einem folchen abermwigigen Ochſen Knecht gera 
ten werde wil/ das jenige Fuͤrſtenthum / fo ung ungezweiffelt / 
info vielen widerwärtigen Meinungen / die Göttliche Provi, 


denz felbit aufgeladen / aus vergeblicher Zagheit vder Papiers 
Schreden au, verlaſſen und vielleicht dem — 
9 en Se ver in ehe ungemwafchene Hände zu ber⸗ 


geben Mtogre bor der gangen vernünftigen Welt ſpoͤttlich 
wir aber einen Meineyd darüber begangen / oder von 
unferm natürlichen Herin abtruͤnnig worden / wird der Wahn⸗ 
nnige Mahtgeber uns mit der Warheit nicht bepbringen 


Mermuhtlich aber iftdaraus zu ſchlieſſen / daß ihm fein unger 
wafchenes Maul von dem Ochſen Stauh fo verichleimetwor- 
den / daß es ihm bißhern: die Donau nicht abwaſchen Fönnen. 
Ware deromegen hingegen unfer wolmeinender Raht / ſo er 
feine ſpatieren gefiogne Sinnen wieder zufammen Haubete / 
dern Batterland treulich vorguftehen / und nicht in Hundstag 
Anm Schlitten zu fahrenioder um Weyhnachten Graͤß zum 


ihme vornehme. 7 7 | ro 
Wider * ſerliche Majeſtaͤt haben wir wiſſentlich 
nichts mißhandelt/ jo perdonirens beddrffte; Weil aber Hen 
überrigiger eye vielleicht mehr — als er zu ver⸗ 
antworten weiß / moͤchte er in kurzem ſelber nicht genugſam 


en. 3* Ye 
2 Dap ihme ſchließlich / unfere Perfon zu gering ſeyn will / iſt 
dem ner Sprichwort zuzumeſſen + daß ein Dchfe 


\ 


BF Er Dr Be ze u zur — 


Ve u ee — — > 


nichts nüße, wann er nicht nach der Herberg ſchmecket / mit - 


welchem er feine ungefalsne Abmahnungen der Gebühr nach / 
sonbhen und ch dl, huuns h ” 
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Das XXV. Warnungs-Schreiben/ Königs 
Philippi IV aus Spannien / an König 
Johann den IV. in Portugal, 
=. : Anno 1641. 
‚Herzog mein Vetter! 


ar find Uns neue Zeitungen einkommen welche wir eine 
Dhorheit achten in Betrachtung der Treu und Aufrichs 
igfeit/ fo wir jederzeit von Eurem Haufe gefpühret und er; 
ahren. Gebet ung Bericht / mas wir von eud) vor eine Hoff; 
nungfafen follen. Machet euch nicht felbit Unruhe, und was 
— welches wir hoch achten nicht an die Unfinnigs 
aufrährifchen loſen Poͤbels / und fehet euch vor / daß 
ee ix ae —* nen —735 * * Dei 
auſer r jenes weil in kurzem unſer Raht dahin Ordnun 
——8 Ott behuͤte euch. 


Euer Vetter und Koͤnig 
Me Philippus IV. 


u Antwort. 
Ner Königreich erfordert Gino natürlichen König und 
en /und unfere Unterthanen / ſo eine lange Zeit mit 














neuen Zöllen und Auflagen untergedruckt geweſen / haben 
ohne einige Widerrede exequiret und in das Werk gelepet 
vas fie vielmal unterfangen haben, und geben ung Die Pre- 
feiEon eine: —— fo uns zugehoͤret. _Und mann ſich 

sich einer würde gelüften laſſen / ung daflelbe hinweg zu 
chmen, fo würden wir die nen in unfern Waffen 


uchen / weil die Gegenwehr erlaubet it. GOtt behüte Euer 
J vie ii u Don uan IV. Koͤnig 
N Bee 

day N ‘ia Das 
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Das AXVE: Warnungs-Schreiben / 
des Moſcowitiſchen Czars an den Tuͤr⸗ 
kiſchen Kayſer An. 1672, 


aus die Gmade des Allmächtigen GOttes/ der vom 
Ewigkeit dreyfaltigin Perſonen / GOtt Batter / Sohn 
und Heiliger Geiſt / und einig im Weſen iſt / in welchem, glei 
wie alle Dinge/ fo auch wir / leben / ſchweben und find ; Dur 
twelchen die Koͤnige regiren / und Die Gewaltigen ausrichten? 
mag recht iſt; Thun wir Groß: Herr Gar / und Groß : Fürft 
Alerius Michalowitz ıc. re. an den Groſſen Herrn Mahome 
Sultan / Ka rg ge Kanfer ıc. Unfern Bru⸗ 
der und guten Freund, erſt anſern Brhderlichen und freunde 


fichen Gruß. zu ! 
> ift Euch / unferm Bruder / und —— es 
heit / vorhin ſchon befannt/ was Geftalt wiſchen unſerer a⸗ 
Aſchen Hoheit / und unſerm Bruder / dem Durchleuchtigſen 
Groſſen Herm Michael, durch GOttes Guaden — 
len ıc. aller pen und Feindſchafft / durch ? — 
Alterhöchiten / beygeleget / und die Bruͤderliche Liebe | 
Freundſchafft zwiſchen ung und durch benderfeits Abgeordnete 
und gefchlogne Verbundniſſe aufs neue befeitiget iſt welhes 
wir Euch unferm Bruder, und Euer Sultanifchen Hoheitr ale | 
einem angrenzenden Na bar und Freund / durch unfern 
andten haben laffen verfündigen und dabey verfichern/ d 
ierdurch unferm mit Eurer Sultanifchen Hoheit unter 
em — ganz fein Nachtheil geſchehen; und daß Eure © 
tanifhe Hoheit 2 diefes geſchloßnen en unterricht 
tet, ferner möge Ge — die Bruͤderliche Freund 
fehaftt mit ung zu befeſtigen / und den Krymiſchen Haan darzu 
\ in bringen / bar er mit ung beyden Groffen Herrenin freunds 
arer —E lebe / und zum kr Urſach * 
Wie dann Eure Sultaniſche Hoheit rochen hat Feines 
Weges zuzulaſſen / daß eure Kriegs⸗Macht ſich ſolte mit den 
Sartern conjungiren / und dergeſtalt unfere Reiche und 
Khafiten zu verwwürften/ welches Eure Sultaniſche Hoheit ans - 
gelobet haben / nicht nur fehlecht für feine Perfon mit und in gus 
ger Nachbarſchafft zu verbleiben, fondern auch age A ri 
7.7, x y 
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Krymifchen Haan bey feinem Gehorſam anzubefehlen / daß er 
ſich von aller Feindſchafft gegen die Ufraine enthalte guch Feis 
nes Weges in eigner Perfon zu Felde gehe / noch feinen Fuͤrſten 
und Murſen darzu Ordre gebe. 

Doch nun hat in dieſem 1672. Jahr unſer Bruder’ der Koͤ⸗ 
nig in Yohlen / feinen groſſen Geſandten den Hochwolgebor⸗ 
nen Johann Gninſky / Culmiſchen Waywode / Cyprian Pau— 
lum Sriſtowsky / Littauiſchen Referendarium und Alexan⸗ 
der Kotowicks / Scholaſtieum von Vilna / an ung geſandt; 
welche an unfere Bojaren und Staats;Diener haben befannt 

bt 7 daß Dorofenffo aus bitterm Haß gegen unfere 
erlihe Sreundfchafft und den lieben Frieden / feine [hub 
Dige Evds⸗ na wegen des Koͤnigs in Pohlen vergeſſen / 
und [9 verrähterifcher Weife unter Eure Sultanifche Ho 
heit begeben habe / und ſich unterwinde / Die Waffen gegen 
| — ereituen zu führen und Eure Sultanifche Hoheit zum 
| ieg gen A den König in Pohlen / anzuhehzen / 

k aß * en Eure Sultaniſche Hoheit / um Dorofenffo 
illen z mit feiner Koͤniglichen Hoheit zu brechen habe vorge 
gen wir eg für ” ſchuldige Pflicht geachtet ha 






















hen / an Eure Sultanifdye Hoheit darüber zu ſchreiben / daß 

ihr alte Freundſchafft / und die mit unſerm Bruder / 

dem König Nichael von PYohlen / aufs neue aufgerichtete Bruͤ⸗ 
che Lebe wollet verthaͤdigen / und den verrähterifchen 
| urofenffo / benebenft feiner Kriegs Macht, verlaſſen / 

1 deme zu Folge / eure Kriege: Macht u: ruffen / und 

dem = —— er ſich gegen uns beyde 

yri | IE , am a e, 

J— ht nid 55 Yale a * 
‚König von Pohlen / wegen feines Rebellen / nicht ge 
ıterlaffer fo wollen wir / als Chriftliher Monard Krafit 

es Friedens; mit unſerm Bruder dem König von Bohlen ges 

- fülofieny nach gethaner Beseugung von GOtt und allen Ehrift 

khenspotentaten/ alsdann au) die Waffen anfaſſen / und un 
en Donauifchen Eofachen und Kriegs Leuten / unterm Do» 
| ftrohm aufidie St — auch den Kalmuckern as 
rem und Dedpfafifchen une! wo es die Roht er⸗ 

a 06 
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Auch wollen wir alle Chriftliche Potentaten fo gegenwärtig 
mit Eurer Sultanifchen Hobeit im Frieden und guten Vers 
ftande leben mit Briefen dahin vermoͤgen / daß ihnen gelieben 
tolle / ausj&hriftlicher Gewogenheit mit uns beyden groſſen 
Herren zufamm zu ſpaunen; und nechſt Goͤttlicher Huͤlffe ſo 
viel als möglich iſt ihre Wafſon gegen Eure Sultanifhe Ho 
heit zu gebrauchen. Maflen wir auch an den Schach Selims 
den König in Perſien / ſchreiben wollen daß er als ein angren⸗ 
jender Nachbar euch mit Krieg aufden Hals komme / und das 
von euch ihme Geſchehene ungleich raͤche / damit ihr endlich 
möge gezwungen werden / von eurem Vornehmen abzuite 
und mit unsbenden groffen Herren wie zuvor/ in Brüpderlicher 

renndfchafit und gutem Verftand zu leben ; welches wir hoch⸗ 

ch wünfchen und verlangen, etc. etc. | 


Anttvort | 4 
des Tuͤrkliſchen Kayſers an den Moſto 
witiſchen Zar. 


Dem Allerehrengeachteſten unter allen Chri⸗ 
ſten Hoſpodaren ıc, J 


—A freundlicher Be ruͤſung thun wir zu wiſſen / ſo 
bald wir Euren an Unfere Durchleuchtige / Allergnaͤdig⸗ 
e und höchfte Kayſerliche Majeltät der ganzen Welt + an 
acht und Gewalt dem groffen Alerander gleich ( GOtt der 
Alerhöchfte wolle unfere Macht und Gewalt fräfttiglich ver⸗ 
ftärken ) gefchriebnen Briefe empfangen’ fo bald haben wir 
denfelben verdolmetfchen und leſen Iafen: Darans wir denn 
vernommen wie ihr, aus Hoffnung / euren groffen Freun⸗ 
den und Nachbarn zu helffen / an uns viel unbedachtfame 
Worte / welche Königen und Monarchen nicht zu leiden ſtehen / 
darinn gebrauchet : nd pe / durch fonderbare Ver⸗ 
ſehung GOttes / unfer : ——— es Kayſerli 
Haus über alles iſt erhoben / und dergleichen — und nichts⸗ 
wuͤrdiger und unbequemer Worte nicht gewohnet iſt / alſo fol 
let ihr auch zur Antwort haben / daß wir ung ſehr verwundern / 
daß / da ihr unter der Anzahl der Chriſtlichen Potentaten und 
Koͤnigen nicht die geringſte Stelle bekleidet / ihrs Du | 


a 





* 
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— — — —— — —— — —— — 
weitnoch nicht konnen bringen daß man euch in Würde ih⸗ 
nen hätte gleich geachtet: Welche aber gleichwol / damit fie 
mögen —— ſich und ihre Unterthanen erhalten / unſere 
Majeftat veneriren. 

3 daß ihr euch unterwunden habt / mit ſolchen unbedach⸗ 
ten Worien gegen uns heraus zu fahren / dardurch ihr nicht 
‚alleinunfere Majeftät beleidiget habt fondern es Fonnte euch) 

———— chafft darum abgenommen werden. | 
* die Pohien belanget / fo iſt alle das jenige / fo uns zu 
hun zuitundey bereits vollzogen / und wir haben / nechit Goͤtt⸗ 
un e die alles regieret / alles in einen Fan 
Ä gebracht: Derohalben find Davon Feineändere Worte 

machen : Und dag ihr vnſchet / euvem Freund und Nach- 
.  barsdem Könige von Pohlen / benzuftehen / folches hättet ihr 
Tönen bor dem Kriege thun und ihn mit gutem Raht / als 
ee beyfpringen / auch zwiſchen ihm und der Aller; 
fenchtigiten Ottomanniſchen Pforte ein orgfaͤltiger und 
ee: Eönnen feyn 7 darüber euch niemand follte 
verdacht haben. F | | 
Aber nun ihr unsdräuet/ eure benachbarte Könige würden 
nBronreflen fo nicht zuſehen / fondern uns gehaflig dar⸗ 
d wiffetzdaß wir diefes wenig achten / dieweil wir 
find,ähnenfeyunfere gerechte Sache ſehr wolbekañt; 


3 ihre Bezwinger / nachdeme wir ihnen ſo viel 

















‚Städte und feſte Plaͤtze abgenoiumen. 

weil es Gott alſo verſehen / daß den: das Ubel trifft 

u. andern wünfchet / p feyd verfichert/ fo bald wir 
dei ht erhalten, das ihr alfo mit ung wollet ver fah⸗ 

ven daß es euch treffen und Gut für Gut / Ubel fuͤr Ubel werde 

1 ‚erden ıc. tg Mi R 

DT ‚Ab A 5 j ‚ 

Das X X V II. Bedrohunge- Scheeiben/ 

des Marquis de Seignelay an DIE 

en Republic Genug u, 

finunmehr eine geraume Zeit, daß das uͤble Verhalten 


er Mepublic in allem dem —— was meinen 
‚d König betrifft die Wirkung feines rechtmaͤſſigen 
den wol werdienet. rar habet bey u 
sr 3 
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m — — — — — — — — — — — — 
— ereigneten Conjuncturen genugſam ſehen laſſen / wie ihr 

em Intereffe feiner Feinde beypflichtet / und deſſen noch neu. 
lich eine offentliche Probe gethan indem ihr zugelaſſen / daß 
der. König in Spannien den Titul eines Beſchuͤtzers eurer Stadt 
angenommen. 

Eoiche ſchaͤdliche Protection auch zu erlangen / habt ihr die 
Amahl eurer Galeeren vergroͤſſert / in Meinung / ſelbige mit 
den Spanniſchen zu conjungiren / auch ſelbige wieder zu.disar- 
miren derweigert / und Dargegen vergangnes Fahr fie auslauf⸗ 
fen zu laffen vorgenommen, ohngeachtet ihr im Namen 
rap von dem ihr eingig und allein eure Proretion zu 
‚hoffen und deſſen Willen / fo ihr. eure Wolfahrt und Sicher, 
heit wollet warnehmen / billig foltet Folge geleitet haben / ges 
marnet worden. | BE ENT 

Ihr habt den miannigfaltigen Schimpff / E feines Envoy 
Bedienten angethan / ungeſtraffet fürbey gehen laſſen. 
habt vermittelſt ͤblen Tractements / hey Denen 
Geſchaͤfften / Seiner Majeſtaͤt Unterthanen in aͤuſſerſten 
Ruin geſetzet auch meineydiger Weiſe / Saltz uͤber Savona 
einzufuͤhren —— da es doch eine Sache von | 
ter Confequeng iſt und dardurch ihr nur den 
Reſpeet / ſo ihr gegen meinen König teaget hing 

Ibn get 














wie ihr in allem / was Spannien antrifit / demſe 
— — 9 Hoern u 
Diefes alles haͤtte nun zwar eine fcharffe und eilfertige Ra⸗ 
che verdienet / allein Seine Allerchriftlichtte Majeſtaͤ 
noch / der Güte nach / Raum und Zeit zur Reue geben/ 
ihr zu andern Gedanken greiffen moͤget. Wofern a 
deren gerechten Zorn abzuwenden / ohne Verzug die 4: nenen 
Galeen / wie fie itzo Denen! famt Sclaven und Montirungy 
uud zum Ausfeegeln fertig / in die Hände Seiner Majeftät 
Dfficivergel en / alsdann vier von enren vornehm 
Senatoren nacher Frankreich gehen / bey Seiner Majeſtat / 
megen bisherigen Verhaltens um Gnade zu bitten’ auch dabey 
Berficherung thun / wie ins fünfftig ihr in allen Dingen Dero 
Befehlnach en / und jederzeitzu Derv Vergnuͤgung und 
© Diofes ya beraßtfihlagen gibt end Seine Maieftdtund 
Dieſes zu b agen / gibt eine Majeſtaͤt 
fünf Stunden Zeit/ mit der ausdrücklichen Bermaraumgy * 
ie 


V 
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ud das legte Zeichen Dero Gnad und Gütigfeit feye. Wol⸗ 
ihr nun folche in befagter Zeit nicht ergr Men! und es zur 
Feind ſeeligkeit kommen laſſen / fo wird es euch hernachmals 
nicht wieder ſo gut werden / dergleichen gelinde Vorſchlaͤge an⸗ 
odren / hingegen die — Protection nicht genug ſeyn / 

ie Rache von euch abzufehren / ſondern euer Land ſoll durch⸗ 
aus berheeret und zerſtoͤret werden / damit ihr erfahret / wie 
liche Wuͤrkungen der Eifer eines ſo groſſen Ra 


wi jiehe. 


X X VIII Bedrohungs-Schreiben/ 
des Türfifchen Groß Veziers an die Hun ⸗ 
— gariſchen inwohner zu 


2 m J I dr Freyſtadt. 


—D — wohnhaffter Richter / ſamt allen 
T — loͤſſern / ef umliegenden 
drffern/ bie 5*— 5 und beſiegelten Brief ſehen 
d lefen ;- ” Ye ten und. verlangen / unferm unüber: 
dlichſten su ar: dienen und —6 zu ſeyn / Die je⸗ 
und unverzüglich zu uns ins Laͤger kom⸗ 

ge Vezier/ — 


Es — ei Tr ——— ihre fee wlederfahren / welche 
ſich ” ung verfügen werden. Wir verſich ern die jenigen bey 
em lebendigen GOTT, daß darzu non u ein Glaubens; 
ef ertbeilet Tu BY er er ſich halsftarıig wider: 

y Diefelk wir. alfı (fobalb/ mit völliger Macht / 
v& —2 — überfallen / und in Grund 


pi iſt haben zu uns zu kommen / die far 
mie fich nicht ‚ fondern men nur bald / damit ihr Land nicht 
eſto a feger m e ruiniret werden / fondern daß fie ferner in gu⸗ 
x Ruhe und riede verbleiben Ei 























Mn aus unferm Reuhaͤußliſchen 
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Das XXIX. Bedrohungs: und Straf 
EScchreiben / eines — an ſeine 
ohn. Ya 

Liebgewefner Sobn! er 

S it mir glaubwürdig zu Ohren gekommen / du habeſt 


J 
deine Bücher beyſeits geleget / und dich von boͤſer > 
—— zu allen Suͤnden und Laſtern verleiten — e 


merzlich mir diefe Zeitung Durch das Herz ſchneidet / kan E 
t 


— — ui — 


mit Trauer⸗Worten nicht ausreden / und bin nun end 
dacht / meine Vaͤtterliche Hand von dir / als meinem —* 
Kinde / abzuziehen? und dich dem gerechten Straff⸗ 
GOttes zu uͤberlaſſen wann du anders deinem Vatter und 
Lehrernnicht folgen / und ein anders und beſſers Leben nichtans | 
tretten willt / darzu du bereits vielmals ernftlich ange | 
‚worden. Die frommen Kinder haben GOtites Seegent J 
lich zu gewarten / aber der * und aus der Art geſchlagenen 
Augen werden. die Raben am Bach aushacken / wann fie m ' 
lich in allem Elend hinter dem Zaun oder am Schelmen | 
man zureden pfleget / dahin fterben. ——71 
Mit was hrandmaligem Gewiſſen ſolche Belials Ki 
zeitliche und ewige Straffen ihnen über den Hals ziehen / ſtelle 
ich zu deinem — 5 wann dich anders der Satan nicht 
in endliche Blindheit geſtuͤrzet / daß du nicht erſehen lanſt / was 
zu deinem Frieden dienrt. — 
Wie du dich Fe verhältit / als einem drang 
2 


| 
ch 


Ihn gebuͤhret / als werde ich mich Fünfftig auch nicht erwe 
en als dein Vatter. GOtt lenke ‚nein Herz zu feiner Furcht 
und deiner Eltern Gehorfam, ——* 
Solches wuͤnſchet — 
J Dein Heil, ſuchender Vatter 


N. 
Anttvott, De * 
Serzgeliebter „er: Vatter? * 
roſſer Beftürzung habe ich des’ Hern Vatternj 
die es —— abgelefen / ud mch 
- yr age⸗ 
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agegen zu meiner demühtigen Entfehuldigung nichts einzu: 
* / als die Worte des verlohrnen Sohns: Vatter , ich 
bin nicht wehrt / daß ich euer Sohn heiſſe / machet mich gleich 
einen eurer geringſten Tagloͤhner! Dagegen hoffe ich aber, 
es werde mir alle vatterlihe Hulde und as nicht 
en Bm und noch ein Fuͤrſprecher in dem Bätterlichen 

ch befinden / ver die erfreulichen Gnaden Wort aus: 
Siehe / diefer mein Sohn ware todt / und iſt wieder 

Tebendig worden. - Ä 

Wie GOtt gun alle Sünder Vaͤtterlich gefinnet iſt / ab 
wird der Her: Batter auch meine —2 und flehentliche 
Buffe indem Werk verſpuͤhren / feinen —* ten Zorn mildern. 

und mir gnädige Berzeihung wiederfahren laſſen. 
Von ſolchen meinem guten und ernftlichen Vorſatz will ich 
‚mich. durch böfe Gefellen nicht mehr wendig machen laſſen 
ch erkenne nun, GOtt feye gedanket / meine raſende Blind⸗ 
r und unbedachtfame Mißgebuͤhr welche ich leyder! u 
. meinen Schanden und Schaden verübet habe. Meine began: 










Sünden habeih GHDtt flehentlich abgebetten / und zweiff 
ſolche werden mir gnaͤdiglich vergeben ſeyn. Nun 
der Herꝛ Vatter gegen mich nicht haͤrter finden laſ⸗ 
8 GOtt / der unſer Vatter iſt / ſondern fein Herz erwei⸗ 
und mich wieder halten fuͤr ſeinen 
lieben gehorſamen und wieder 
gefundnen Sohn 


onn N. N. 
Das XXX. Straff-Schreiben / eines Vet⸗ 
tern an feinen Pflege Sohn: 
Geliebter Vetter! 


9 man wol in dem Sprichwort faget: Es find ſchlechte 
SBrunnen / in welche man das Hafer tragen muß / a 
och meiner Chriſtlichen Schuldigkeit gemäß / den 2 
zu 


| und. trocinen Brunnen eurer verfalinen Tugenden Zion 111) 
| Bi Ai raumen / und die iebendige Quelle der heilfanien 
Den erlaubt 


x 







te das wilde Waſſer der Lafter (mann al 
| if) gleichfam abgewieſen / wieder einzuleiten. 
ns Sfr Mic 
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— — — — — — — — — — — 
Mic) Fetrübets dag hr alle Zucht und Vermahnung eurer 
lieben Eltern aus den Augen gefeget/ eurer Lebrmeifter 
me Unterrichtung ergehen, eurer Freunde wolgemeinte Ver⸗ 
mahnung in den Wind gi lagen ja die Furcht GOttes vers 
worffen / und euch mit Schlemmen und Demmen / mit Spies 
len und Uberfuͤllen / in Saus und Braus verwerfflich machet. 
Ach! man muß ja zu erft nad) dem Reich Gttes trachten / 
ann uns das tägliche Brod / welches durch die Schwelgerey 
zu einem Fluch wird, nicht ermangeln ſoll. Vermeinet ihr 
nicht/ eg ſchwebe das Straff⸗Schwerdt des gerechten GOttes / 
an ftatt des Thaues vom Himmel über eurem Haupt / und wann 
ihr die Suͤndenmaß erfüllet/ fo wird es plöglich abfallenzund 
zu eurem ewigen Seelen Schaden in die ewige Hölle ſtuͤrzen 
Es waͤre euch beſſer daß ihr nie geboren waͤret / als daß ihr 
in ſoichem ruchloſen Schandleben fortſetzen ſollet. Ihr mas 
ehereuchder groſſen Wolthaten GDttes und feiner Barmher⸗ 
zigkett unmohrdig/ indem ihr euer Her verſtocket wie Pharasy 
nd nicht ablaffet Boͤſes zu thun wie Abſalon. Gemiplihdie 
drey Spieſſe / welche euch in der Flucht eures Lebens durch⸗ 
rennen werden / ſind Spielen, Sauffen und Buhlen. 
Solchen elenden Tod und erbärmliches End welches alle 
unartige Kinder In erwarten haben / ftellet euch für Augeny 
und wandelt die böfe Nachrede in ein gutes Lob/und alsdanu 
follet ihr erfahren, daß ich / nechft Görtlicher Empfehlung 
verbleibe Euer 
| wohlgeneigter und gefreuer Freund : 


"Antwort: und Entfchuldigungs: 
Schreiben... 

Hochgeehrter ner Vetter! * 

er Echſt V fü einer fchul Di tigkeit/ laſ⸗ 

a 

N ch gemeintes Erinner und Straf Schreiben mit Be⸗ 

aa een 1 Sg 

ger Bube / ein ehrvergefner Tre und ruchlofer Mäfigcdt, 
- g 
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— —— — — —— TEN un re 
‚ger wäre, Solches wird mit Warheit auf mich nicht Fön 
‚gebracht werden / maffen ic) meinem Seifen, —* andern 
verſichert biny und mir diejenigen, weiche mit mir befannt 
find, ein beſſers Zeugnuͤs unge weiffelt leiſten werden. 
Daß ich zu meiner Ergoglichfeit zuweilen / und fehr ſelte 
. el um eingeringes Geld gethan ; dag ich mit ehrlichen 
’ auen zu reden Gelegenheit gehabt; daß ich mit guten 
ein Glaß Wein getrunken, bin ic) Feines Weges in 
; Daß aber ſolches täglich over übermäjlig oder auf 
ſtraͤffliche Weiſe folte geſchehen ſeyn / das werde ich von 
ond/ mit Warheit / übergefuhret werden, 
Wa ut in dieſer Welt das man nicht boͤs ſolte aus, 
eute ? So wenig das Wort GOttes von böjen Leuten unge: 
Altert bleiben Fan / ſo wenig werden auch die Frommen von 
Den böfen Zungen in Ruhe gelaffen, Jedoch nehme ich erſi 
berührt: Warnung / als eine etreue und Vaͤtterliche Vorſor⸗ 
ge, wol zen we: r nfiig auch für * —* des 
en / und Die Sunde / als eine vergifftete ange / 
——— * 
gelanget an den Herim Vettern mein dienſtliches 
® une Ana —2* ee ömc | böfe 
aten ven gehracht / nahmhafft machen / und 
4 
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| — ihn — als einen —— gebuͤhrlich 
gen zu machen. Den Herr Vettern hiermit GHE 
e ÖnaDen eimpfehlend/verbleibe WE | 
Da 0, 5 108177 BUT BEYER Kran 
nn. aller Dienftgefliffenheie 
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Das xXXI. Straff und Ermahnungs⸗ 
| ESchreiben / an einen Freund / der auf Une N 
berſitaͤten gar iederlich lebt, —— 
Beliebter Sreund! _ a 
rich mich erfreuet habe / da man fo viel gutesnon 


fleiſſigen Studiren geſaget / Fan er ſelbſt leicht 
urtheh 


” 





are 





460 Des hurtigen Briefſtellers 


ö———— — — — — — — — — — 
urtheilen / weil ich aus der unter uns aufgerichteten vertrauten 
Befanntfehafft mich feines Ruhms gleichſam mittheilhafftig 
mache / und es mir vor eine ſonderbare Ehre halte, wann man 
eine Freunde wegen ihres Wolverhaltens lobet. Itzo aber 
Mill mich eine ganz widrige Poſt erſchrecken. Denn fein Herr 
Patterz der bishero nicht genugfam rühmen koͤnnen / mas 
herliche Zengniffe Die Herven Profeflores meinem Hochwehrs 
ten Freunde mitgetheiletzhat mir mitganz beftürztem Herz 
gellaget / wie daß fein Sohn ganz von dem rechten Weg abwi⸗ 
che, und ſich liederliche Gefellichafft zu allen Laſtern verführen 
nieſſe. Gewißlich / wo ich mich nitht recht daruͤher entſetzet; 
denn was ſuchet Doch mein Freund durch ſo ſchaͤndliche Aen⸗ 
derung. Alle rechtſchaffne Leut werden ihm wegen eines 
unvrdentlichen Lebens feind werden / der Herr Vatter wird 
Sun von ihm abziehen / und ihm'nicht mehr mit ndh 
ittelmbenfpringen, weiler ſiehet / dag alles zur Ver 
dung angewendet wird; So verſpielet mein liebſter Freund 
auch dar durch die befte Zeit / deren Verluſt unſchaͤtzbar / und 
mit keinem Gelde wieder zu erkauffen iſt. Und was will er 
einmalanfangen/ wenn die Fahre, fo er zum Studiren anw 
denfollen / vorbey / der Patronen ihrer Beförderungen 
nicht zu erfreuen, und von feinem Herrn Vatter ganz feine 
te zu —2 Die liederliche Geſellſchafft / ſo ihm ani 
fehr hebfofet/ wird ihm gewißlich als denn gar ſchlechten Vor: 
fchub thun. Bitte Dannenhero ganz wolmeinend / es wolle 
doch mein liebfter Freund in ſich gehensunt fein Studiren / wie 
vormals / ruͤhmlich abwarten, ß verſichere ihn / ſein Herꝛ Vat⸗ 
ter wird nicht allein allen auf ihn gefaſſten Zorn niederlegen / 
und.mitallen / was er nur verlanget/ ihme gerne willfahren / 
fondern auch die Patronen werden hieraus feine gute Natur 
erkennen, und wie. ein rechtſchaffnes Bemůht zwar einen 
tritt bistweilen ehäte, aber auch ſich wieder zu erholen und 
corrigiren wiſſe. Wormit ich mic) deſſen Gewogenheit über, 
laͤffe / und mit aufrichtigennDerjen verbleibe. ., 
u Sochwehrten Sreunds 
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——— 7 
Hochwehrter Sreund! 
ir von Herzen leyd / daf meine Müßgünftigen fo 
—— mir bey eier ausfprenget/ als ob 
Wauhier täglich in vollem Fras und Schmaufenlebte / und 
mich an fo liederliche Geſellſchafft gehangen / welche mich von 
meinem Studiren abhielte / und zu allen Kaftern verleitete. Ich 
Ban zwar nicht laͤugnen / daß ich bishero einigemal bey biejer 
und jener Luftigkeit mich zugleich befunden allein darum hab 
ich aus täglichen Pantetiven Fein Handwerk gemachet/ audy 
keine folche Compagnie gehabt, die nichts anders als ein wil; 
des und noütes Leben zu führen gelernet/dannenhero mic) e$ 
ht wenig fhmerzets daß ich in fo böfe Nachrede ohne recht; 
Urfady fommenfolle. Machet man auf Univerfitäten 
garnicht mit wird man vor einen Ralmenfer und eigenfinni; 
m Kerl gebalten ja man ruffet einen gar vor dumm und 
Feutsfepen, oder vor hoffärtig aus, weil man was fonderliches 
 yorfich fenn wolte; diefes giebt hernach heimlichen Haß und 
“Ver und Fönnendaraus leichtlich Zaͤnkereyen und al: 
lerhand Handel entftehen ; alfo / daß ich vermeine beſſer zu 
hun wann ich bisweilen einem den Gefallen thue / und eine 
Kanne Wein mit ihme trinfe/als Daß ich durch feine Stichel: 
reden darzu geswungen und genühtiget werde / ihn vor einen 
anzunehmen / und mich mit ihme zu balgen. Wie ich 
aber leicht erachtey dag ich bey meinem Vatter durch fchlimme 
Hprenbläfer in gar böfes Concept gekommen / alſo erfuche 
meinen Hochwehrten Freund / er wolle doch hierben mein 
reden und ihn dahin vermögen / daß er alle ungleiche 
von mir fahren laſſe / ich * —53* mich 
verhalten / daß hinfüro Feine Klage mehr über mich 
kommen folle. Wormit ich vor diefesmaldenfelben Göttlicher 
utergebe/ und verharre 
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ö —— — — — — — — — 
Das F zu —— u Bee 
Schreiben ein ormunds an feinen Pflege 

Soohn / ſo ein unehrlich Kind gezeugt. 
UResime und-Infisrhaffter Pfleg:Sohn ! wir fehent- 
nunmehr leyder ! die erbarmliche Früchte deines bisheri⸗ 
a Müfiggangs vor Augen / und muͤſſen erfahren / wie du 
einen feeligen und frommen Eltern / auch deinem ehrlichen 
Geſchlecht zu Samy und: Spott dich dermaflen in Das ums. 
zuchfige Leben verwickelt haſt Daß du deine Schande nimmer⸗ 
mehr wirft auslöfhen Fönnen. Gedenfeft du nunmehr am: 
meine vormals gethane treue Vermahnungen und Warnun⸗ 
gen, daß du deines Berufſes abwarten / fſeiſſig ſtudiren/ dich. 
der Gefellfchafft entmüfigen und warum du auf die hohe: 
Schule mit fo ſchweren Unkoften geſchicket waͤreſt betrachten; 
foßteft 2 O was würde dein lieber Vatter antworten / wann 
er noch iso am Leben und 6 Schandthaten von dir erfah⸗ 
ren follen? Wo wilſt du nun hin vor ſolcher verfluchten That 
nn Sen haft du anders nichts als Verachtung⸗ 
en vornehmen tugendhafften Leuten Abfcheu und andern 
Hrten ein nagendes Gewiſſen und GOttes gerechte Beſtraf⸗ 
fung zu Bene, ch trage auch Bedenken, dir etwas wei⸗ 
ter von deinem Vaͤtterlichen Erbtheil/ * du dich nunmehr 
ganz unwürdig gemachet / verabfolgen zu laſſen und bilde dir 
nu nicht ein / daß ich dich mit der unflätigen Dirne aufnehmen 
und heegen werden. Die bishero auf mich gehabte Vormund⸗ 
haft wil ich / mit Anführung der Urſachen au) dem Raht⸗ 
au F allhier ablegen / und mich deiner gänzlich begeben, 
Schäme dich / daß du deiner Ehre nicht beſſer Er enommen / 
und verfichere dich / daß niemand dich hinfuͤro weiter einiges 
Anfpruchs würdigen werde. Dann es heiffet und bleibet Das 
bey: Ehre verlohren/ alles verlohren. Ich kan vor Uunmuht 
weiter nicht ſchreiben / darum fehlieffe ich und bitte GOtt / daß 
a hir ——— in ne —5 & * 
exnechſt vor derg naden behütentmwolle ; 
ches wuͤnſchet 


cn. . * Dein ſorgfaͤltiger Vetter 


FX Ant⸗ 
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nen nn. Antivort, 
Hochgeehrter Ser: Vetter! 


tworte / nicht mein groffes Verbrechen zu entſchul⸗ 

Sn / fondern — Gnade und Vergebung anzu 

ar weiß ich wol, und bin in meinem Gewiſſen ůber⸗ 

daß ich nichtmehr einiger Gutthat würdig —2 

mein auuſtraffbares Verſehen aller Ehre und 
Heyftandes untwürdig gemachet : Doch Din ” von den Bepaik 
ungen der argliftigen Dirne dergeftalt verblendet worden 
daß 6 dazumal meine ſchwere Suͤnde nieht genngfam erken⸗ 
nen fönnen. 8 ift aber leider! nunmehro fo weit gediehen / 
ich mein Unrecht war beweinen / abernicht ändernmag. 
arm bite ich ganz demühtig, mein Hochwehrter Herr Vet⸗ 
ter wolle meiner unbefonnenen Jugend — une verzenhen/ 
amd mich aus. wol Wollen nicht gaͤnzlich ausſchlieſſen. 
ee, mich insfünfftige dergeftalt zu erwei⸗ 

nr daß weder dieje noch andere Überführung weiter von mir 
retwerden follen. Und dieweil ichy der Obrigkeit billig, 
Strafte zw entgehen mich auf die Seite zu machen 
eimungen worden/ und mich anigo auf einem bey der Stadt 
se aeleanem Dorfte aufhalte, dieweil ih aus Mangel der 
Mittel weiter zu reifen Feine Gelegenheit vor mir ehe r esfen 
nn /batich miteinent wenigen Zehrgeld/ mein Glüd anderer 
zu fuchen/bedacht werden moge; So * meinen 


— sehrten Herin Wetter ich hiermit unterdienſtlich / mir 

mit eiwa 30. Dub. Dodge benzufpringen/welche id) Denny 

a R darzu befomme 
7 aud) allbereit einige Dofnung arz n. 


























einer Schreiberey anzuwenden mir vorge⸗ 
n that herzlich abgebetten / wird mi 

des: mir diefes Un lüch zu einer ewi⸗ 

en / und mic) vor böfer und verruchter 

fit Die Zeit meines Lebens hüten.  Deflen treuer 

brung ich — Herm Vettern inzwi⸗ 

Kon überaebe/ und verharre 
Br Seinbinfür h folgen bereitwilliger 
Se etter 
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Das XXXIII. Verweis⸗Schreiben / an ei 
nen Alten, fo fich an ein junges Mägdlein ehaͤn⸗ 
get / und bey derſelben in. Buhlſchafft 
— | lieget. * 
Alt⸗Vertrauter Freund! u 


Ir find nunmehr benderfeits in den Jahren begriffen / de 
ZI unjer Verſtand billi reift und die Vernunfft derer 
freigenden Begierden Beherrſcherin feyn follte; Wie offt ha 
ben wir. an jungen vohen Leuten getadelt/ daß diefelbe/ rc 
die Schwachbeit der Sinnen, verleitet, ben blinden Regungen 
des Fleiſches den Bügel 6 und —2 eine verſuh 
rihe Schönheit zu allerhand Umſchweiffungen reitzen und.bes 
thören lafien? Wer num an andern einen Fehler firaffet/ Ders 
felbe foll davon —5**— rein und unſchu ſeyn. Dahers 
wich und jedermaͤnniglich um fo viel mehr befrembdet/ daß 
mein wehrter Freund iu feiner abgelebten Falten Winterzeitz 
exit auf das ungesähmte Spiel der ua dem er doch weiter 
nicht gervachfen in / feine Gedanken ſchlaͤget. Er liebet/ mo 
verachtetund betet any wo er nichterhöret wird. Die Dir: 
nes welche er fo verehret / lachet feiner Inden Armen der Fun 
en und ſcherzet über feine grauen Haare bey allen Ge 
afiten/ fie quälet feine Gedult mit Geringſchaͤtzung / und 
ter feinem Rüden recket ſie zwey Finger über ihn auf. rg, 
er.ihr von Liebe redet; fo traͤget fie egihres gleichen zu / und 
Inftiget ſich mit denfelben über feiner Einfalt. Gefegt aber, 
fie wäre noch zu gewinnen, und das Gold und Silber, worvon 
er ihr täglich prediget wäre fo mächtig / ihr Gemuͤht zu ent 
sünden ; Glaubet er / daß ſolches Feuer lange tauren / und nicht 
ſo bald / wie das Werk, oder ein duͤrres Stroh / verloͤſchen wer⸗ 
de? Dwie wehe geſchicht alsdann denen, ſo ihren Acker war 
auf ihre Koften verſteuren / die Früchte aber einem Frembt 
genieiien iaſſen müffen. Und wann fon dieſe Perſon ſo am 
wo haltend feyn kdunte / daß fie Worte vor die That annehme 
olte mein Freund denn mol dem Argwohn ſteuren Fönn 3 
Die Verfolgung der Aufiwärter bleibet nicht auſſen und das 
Saitenfpiel, ſo er des Nachts über vor feiner Thuͤr hoͤret / iſt 
ge Gelänte zu feinem Grabe, Diele Gloden find BR 
Tr 4 
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Ohren eines Greifen viel erfchröcklicher/ als ein Eulengeheule 
um die Todtengräber. Es bleibeteinmal bey dem befannten 


Ein harte Nuß / ein ſtumpfer Zahn / 

Ein junges Weib / ein alter Mann. 
Ein Lahmer reitet mit Gefahr auf einem muhtigen Hengſt / 
dann wann er zu toben beginnet / kan er nicht abfi lebe 
Gleich und gleich aber gefehetfich wol. Es find ſo viel ehrliche 
bejahrte Wittwen in dieſer Stadt / wenn er ja noch verlanget 
einen Gehuͤlſſen in feinem hohen Alter zu Haben, fo will ich ih⸗ 
me eine folche gleiche Heuraht nichtmwiderrahten. Ich meine 
68 aufrichtig. und rede aus Erfahrenheit / will er mir nicht * 
jo gehorche er der Vernunfft / Damit er dermaleinsüber 
ihe felbjt zugezognes Berhängnüs zu Flagen nicht Urſach 

müße. verbleibe 
Sein aufrichtiger 


R N. N. 
Anttvort. 


wolerkannter und Treubewährter 
erzʒens⸗Freund! 

iſt ein Wunder / daß ein geſunder Menſch dem Kranken 
guten Kaht beyſpringet / daun es urcheilet jederman 
aus feiner Leibes;Bejchaffenheit und Zuneigung 
son anderer Leute Vermoͤgen. Es iſt demfelben nicht unbes 
———— ich nun eine geraume Zeit im Wittberftande geles 
bet / en auch mein vielleicht noch kurzes Leben zubeſchließ 
vorgefegt gehabt: Nachdemaber mein Haus⸗ 


t 
| ab bein oe und behelfiliche 
ı nicht us zu führen mein Alter und Leibes⸗ 


wi 
id 
Pr: 














ensdan es ohne eine ruͤſti 
(welche mit den Jahren fich vielmehr vergröfs 
Is verringern wird aud) am Tage ftehet / und Die Boß⸗ 
6 Gefinde A r wolfeilen Zeit fo gr daß. man 
nicht — 







| mehr bergen Fan ; So hab ich ends 

tobt eineTugend machen und mich auf eine ats 

entfehlüflen muſſen. Daß ich nun 

‚ und nicht vielmehr eine verlebte 

gervenbet, defen habe ich abo 
4 | 





466 Des burtigen riefjtellers 
lich erhebliche Urfachen. Exftlich ift mir derfelben Verſtand / 
Zugend und Frömmigkeit von vielen Jahren her Fündig : Ih⸗ 
re Eltern find mir mit genauer Freundfchafit jederzeit * 
than geweſen / und hieruͤber von ſolchen Mitteln / daß ich mich 
einiger Untreue weder von ihrer Tochter / noch ihnen zu beſor⸗ 
gen. Hernach verſpuͤre ich an dem Orte eine ſonderbare Ge⸗ 
— welche aus ihrer Willkuͤhr entſpringet; indeme 
ſonſten die Jungfer / ohngeachtet fie vielfältig begehret wor⸗ 
den / zu feiner Heuraht zu bringen geweſen / dannenhero dieſe 
Beyſorge faͤllet/ ob ſolte ich ihrenthalben mid) einer Verklei⸗ 
nerung meiner Ehre zu befahren haben. Viel weniger J 
ich von einiger Verachtung oder Geringſchaͤtzung/ oder d 
gegen andere meiner Liebe ungleich gedenken ſolte. Sie iſt 
jederzeit ſtilles und eingezognes Lebens und Wandels gewe⸗ 
fen. Und diß iſt das einige / fo mich bethoͤret hat / wann au⸗ 
ders vor eine Bethoͤrung zu halten / was mit gutem vorbedach⸗ 
tem Naht befchloffen wird. Die übrige Einwürffe laffe ich 
aufihrem Wehrtund Unwehrt beruhen. Ab will aber gleich. 
wol das Beſte hoffen ‚und lade immittels meinen Wehrten 
— zu meiner kuͤnfftigen Hochzeit ein / da er denn aus dem 
ugenſchein mit Mehrern urtheilen wird / wer unter ung bey⸗ 
den am meiſten geirret habe. Alte Hunde aber find mi 
famlich bandig zu machen, junge Perfonen fan man nad) feiner 
. Hand ziehen. Unterdeſſen muß man in ei Di 
gen fich jederzeit des Beften verfehen. a0 w ne ihme alle 
ergnüglichfeit/ und bitte, dergleichen ſcharffe Erinnerungin 
; einen Gluͤckwunſch zu verändern. Hingegen werde ich bes 
ſtaͤndig verbleiben | BT 


Meines Herꝛu 





Trewergebenfter : 
| liederlichen Menfchen, — 
Waein Vetter! — Eur 


Ann meine Gefchäffte bisher nicht fo gar nohtwendig 
} —ã S mie an Dan 


y 
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euch zu ur weil aber folches mir bisbero unmöglich gewe⸗ 
fen habe ich doch ben diefer Gelegenheit nicht Umgang neh⸗ 
hıen Fönnen/imein Ampt in acht zu nehmen und wvas mir mund⸗ 
fich zu verrichten ſolcher Geſtalt verwehret mar ſchrifftlich 


abwiatten.  _. 

Babe mit Schmerzen vernommen mein Vetter ! daß 
er ſich eine — eity an einen gottlofen und boshafftigen 
Geielleh zu hängen Feinen Scheu getragen / und noch) f sig 
mit demfelben im liederlichen Leben herum vagire. Solches 
alles ift mie, GOtt weiß es ficht zu Herzen gegangen / und 
Fanich mit Worten nicht ausdräichen / tie ſehr ich mich hiers 
fiber befümmere- i 

“ Mat Fan freplich auf Univerſitaͤten und in der Frembde 

"mit andern reündſcha tpflegen doch muß Man auch hier⸗ 
im ſich wol Al y und Klugheit anwenden weil man 
po gar —* Fan zu kurz kommen. Weiß er dann nicht / 
daß dieſer N n Sauff⸗ 1a? Laͤfier Freund noch nie etwas Gu⸗ 
teg gethan? Iſt ihm un emuft / was vor einen üblen Pamen 
feine Eltern hinter fih nad) ihren Tode — Hat er 
dann nie ee wie leichtfertig alle feine orfahren fich ers 
et, alfo/ daß ihnen Feine Boßheit zu begeben zu viel geives 

an auch wol ein Rab einen Adler senden ? Kan man 


Sat, fefen von den Dornen / und Feigen von den 


# | 
Es hat diefer fein artlicher Cicil.) Spießgefell, von Kindes 
Beinen an zu Haus nichts Gutes gefehen / gehoͤret noch geler⸗ 


E hat war wol gute Lehrer gehabt, allein er hat fie bey 
Feine Zucht hat er anges 


der langen Naſen herum gezogen ; i 
ie und ki den Sarligen und Wirthshaͤuſern hat er 
ch viel lieber als in dev Kirchen antrefien laſſen: Hinter ſei⸗ 
nen Eltern hat er groſſe Schulden gemadhet ; bis in die fin? 
eht ift er dem Freſſen und Sauffen ohgelegen ; mig 


ten und Buben hat er 6* meifte Zeitzugebracht. Bas 
leifch, Haut und 














ich weiter melden Alle feine Adern / 
ja fein Innerſtes haben die abſcheulichſten Laſter durch⸗ 


n / wer doch immermehr derjenige —* 
‚daß er mit De gottlofen Geſellen 
ache 


ſe © . Will 


ß er 
gem 
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— — — — — — — — — — 

Kill er nun kunfftig mein Better ſeyn / will er meiner Huld 
und Gunſt genieſſen fo iſt mein ernſter Will und Mein 
daß er Fünfitig diefen loſen Gefellen fo viel ihme möglich, flie« 
he und melde, und ja nicht das geringfte mehr mit ihme zu 
thun habe. Wird er mir hierinnen Folge leiften / fo folle ex 
ferner alle Gewogenheit von mir genieflen; wo nicht/ jo wer⸗ 
den auch neben mir alle Anverwandte die hülfireiche Hand 
von ihm abziehen, tworzu er es nicht wird kommen laſſen. Vers 
bleibe ſonſt / wie allezeit 

Sein getreuer Vetter 


. * 


Das XXXV. Beſchwerungs-Schreiben / 
uͤber einen Undank. 
Mein lieber Herr! 


Sfolte einem rechtſchaffenen Manne wol gereuen/ Wol⸗ 

thaten auszugeben mo man des Empfanges Erfinntnüs 
nicht verfichert/ fondern —5 vor Gutes allerhand Boͤ⸗ 
fes gewaͤrtig iſt. Werde ich derhalben ins Fünfftige wol vor⸗ 
ſehen / ob ich den jenigen / welchen ich zu verbinden ode! vor 
würdig halten Fönne/ihm etwas zuzuwenden / darüber ich Teis 
ner Xeue mich dermaleins zu bejorgen habe. Wie ich mich 
feiner mit höchfter Gefahr  Ehr und Lebens / in feinen höch⸗ 
iten Noͤhten angenommen / ift ihm nicht unbekannt; woher 
kommen dann nun immer und ewig ſolche ſchmaͤhliche Hand⸗ 
iungen / wormit er mich zu beleidigen gefliſſen iſt? Darum ers 
warte er von mir Feines fernern Benftandes / indeme ich ans 
dere brafe Leute fuchen werde denen mich erfenne vor einem 


ergebnen Diener 
D 120) 7 
Antwort⸗Schreiben. 
Mein lieber Herr! 


Er einen geringen Dienft allzuhoch erhebet / der verlies 
vet billig alle dankbare Erkaͤnntnuͤs indem ein biffiger 
Vorwurff auf einmal ausloͤſchet mas man davor zu leifte 8* 


5 
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dacht geweſen. Seine mittelmäfige Erweifung war id) mol 
vergelten gemeinet; Weil ich aber * e vielleicht übers 
bo zu besahlen angeftrenget werden will; fo verbleibe ic) 
zwar ein Fleiner Schuldmann / aber nicht dergeftalt/ daß ich 
mich dafür vor einen Leibeignen fchägen laffen wolle. Inwi⸗ 
ſchen halte ich nicht davor / daß ich Darmit der Warheit und 
Erbarfeit abzufagen genöhtiget werden könne ; will vielmebr 
aufrichtige Leute von dem / was zwifchen uns vorgegangen ur; 
theilen laſſen / damit fie erkennen / ob ich annoch gehalten ſeye / 
mich ferner zu ſchreiben | 
Defien fchuldiger Diener 


+ + 


Das XXXVL Beſchwerungs-Schreiben / 
uͤber einen Nachbarn / wegen Durchfchlagung 
eines Fenſters in der Wand. 
Großguͤnſtiger Herr Nachbar! 


Ch muß befrembdlich erſehen und vernehmen / daß der: 
legen ſey / ein Loch durch feine Wand zu ſchlagen / 
dafelbit ein Fenſter / fo in meinen Hof gehet / ſetzen zu laß 
Ldanı ſolches eine Neuerung / und von denen vori; 
gen Befigern feines Haufes nicht arcenriret worden iſt die: 
weil man durch dergleichen Fenfter in meinen Hof fehen, und 
alles / was ich / und die Meinigen / in unferm Haufe vorneh: 
men / befchauen und anmerken Fan woraus oͤffters Do 
und andere Ungelegenheit verurfachet werden mob; So bitte 
ih / —5 wolle von ſolchen ungewoͤhnlichen Ac- 
ae her —* * il De Baden 
eundſchafft zwiſchen Uns / wie bishero geſche— 
—————— und er Verſehe mich deſſen gaͤnlich / 
und verharre darneben ic. 


Antwort⸗Schreiben. 


Herꝛ Nachbar! | 


will mich anietzo nicht auf das gemeine Recht beruf 
Se dan en ne Beſitzer eines De ee 
g3 
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iſt / in ſeinem Eigenthum nach Belieben zu bauen / und zu 
beſſern / wenn es nur nicht zu ex Nachbarn Unglimpf und 
Schaden aefchiebet/ fondern beruffe mich blofjer Dinge auf 
die hiefige Stade Rechte welche Jedem Hausvatter vergüns 
nen / zu Gewinnung des Liechtes / in feiner Wand eine Definung 
zumachen, und darein ein verfchloßnes Fenſter / fo man ni 
aufſchieben kan / zu ſetzen. Nachdem nun ich wegen einer tun 
Ien Treppen ein kleines Fenſterlein hoch in ver Höhe daß eg 
von den Meinigen nicht erreichet / viel weniger jemand dar⸗ 
durch fehen Fans nur daß es etwas heller aufbefagter Treppen 
werden möchte / feßen zu laſſen Vorhabens bin ; als lebe ich 
der nachbarlichen Zuverfiht/ er werde folches nicht vor übel 
nehmen; fondern fish vielmehr verfihern/ daß ich allegeit ſeyn 
und bleibe werde. Ä | 


Das XXXVIL Beſchwerungs Schreiben / 
uͤber ein zugefuͤgtes Unrecht. 
Mein Herꝛ! 
Ndumgmede haͤtte ich mir einbilden koͤnnen / daß derſel⸗ 
e/ als ein vermeinter rechtſchaffner Freund / alſo garz 
feinem mir vielmals gethanem theuren Verſprechen dermaſſen 
zu wider leben / und mit mir / als mit einem Frembden und 
Fenee en umgehen ſolte. Gleichwol muß ich mit hoͤchſter 
etruͤbnuͤs erfahren / daß er meiner Ehre einen Schandflecken 
anzufchmißen fich nicht entfehen, fondern ben einer vornehmen 
Geſellſchafft mich geringe zu halten unterwunden. Ich hab 
es verhoffentlich um ihm wicht verdienet; ſolte es jedoch auf 
einen Fehler wider mich angefommen fen ; würde auf befches 
bene Erinnerung / ich mich darauf zu erflären / oder zu ent 
—7 nicht unterlaſſen haben. Beklage derohalben mein 
Ungluͤck billich / und befinde nunmehr 5 zu haben / ins 
kuͤnfftige beſſer auf meiner De ſtehen und mich wol in acht 
zunehmen daß ich mich nicht allenthalben / wie bey demfelben 


ic) gethan / zu feyn verfchreibes 
Meines Herꝛn 
Diener 
N. I 
Ant⸗ 
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Antivort-Schreiben. 
Mein Zer:! 


DQA so verfpüre ich leyder! mas vor eine ungerechte Gewalt 
die Verleumbdung auch bey denen Allerunfchuldigiten 
gewinne : Aber auch mie die Leichtglaubigfeit auf Miptrauen 
und Widerfinn verleite. Iſt mir demnach leyd / daß derfels 
* ſich einigen ungegruͤndeten Bericht einnehmen laſſen / da 
ich doch vielmehr bey der vornehmen nn feine Seite 
en und / tie einem aufrichtigen Freunde und Diener 
a ühret/ mich deffen Parthey auf das dufferfte angenommen. 
ran halte ich diefen feinen Eifer vor ein gewiſſes Merk: 
mahl jeiner zu mir £ragenden Gewogenheit / und darum bin 
ich ihm um fo vielmehr ergebenv als der ich verharre 
Sein 
ftetsergebenfter Diener 


N. N. 


Das XXXVIII. Rechtfertigungs- oder 
J a auf gefchehene 
- Mein Herr! * 


em ich denſelben jederzeit gerecht, hoͤflich und gütig 
befunden; fo entfeße ich mich nicht wenig / wegen der 
Ubereilung / derer er fich wider mich bedienet/ indem er mich 
zu verdammen beliebet bevor er mich gehüret / und von 
x Unſchuld genugfamen Bericht eingezogen hat. Ich 

a nicht hoffen / daß meinen Herm eine gemaltfame Zu: 

ung hierzu getrieben habe, da er doch hen. wie ich 
vermeine / ein: und die andere Proben meiner zu ihme tragen, 
den Ehrerbietung und Dienfifertigkeit empfangen. Ich bin 
auch demfelben weit mehr / um Seiner Gewogenheit willen/ 
verpflichtet, daß ich die Grenzen aller fhuldigen Höflichkeit 
— rund feine Dienſte in Vergeſſenheit geſtellet 
ſolte. Bitte derohalben gewißlich zu glauben, daß ſei⸗ 

ne e —— mich Lebenslang verbinden / und 
ich deren anſehnlichen Ban ans meinen Sedanfen nim: 
ac ‚ 9 4 mer⸗ 
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mermehr fehtvinden laffen werde. Solte ich aber fo glücklich 
ſeyn des Namens meines unverfhämten Verleumbders bes 
richtet zu werden; alsdann würde ich eine, viel nachdrückliches 
te Gelegenheit finden’ nicht alleine denfelben zu fehanden zur 
machen, fondern auch zugleich unfehlbar darzuthun / wie ich 
mein £ebenlang den Wunfch und die Begierde gehabt, und 
immermwährend habe/ zu feyn | 
Meines Kerın 
Dienftfertigfter 


N. N. 


Guͤtiges Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herꝛr! | 


a: ift es / daß / wie ich neulich gemeldet, man mich be, 
richtet/ ob habe er übel von mir geredet; ich aber/meil 
ich darzu niemals, fo vielmir bewuſt / Urfach gegeben, und mie 
im übrigen feine Befcheidenheit nicht unbekannt gewefen/ der; 
gleichen Reden Glauben beyzumeſſen / nicht einmal in die Ge 
danken genommen. ft derobalben nicht nöhtig/ daß mein 
Her: fich entfchuldige / einer Unbefügnüs halber / weswegen 
ich ihn ftrafs vor unfchuldig gefchäget habe. Seine gu 

affenheit welche ihn allenthalben beliebt machen , find 
N hinlaͤnglich / die jenige fo ihme dießfalls etwas be 
meſſen / zu widerlegen. Wolle ſich demnach mein Herzzu frie; 
den geben / weil ich gegen ihme nichts weiters einzuwenden ha; 
be/fondern halte mich vielmehr jederzeit vor feinen 


Geneigtwilligen 
N. N 


Hartes Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herꝛ! 
D in Ilbertritt mit £ wind 
* en de a6 manche sa 
eunden übel nachzureden, fo wuͤrde ich m 
ne Worte vielleicht ufhläfern laſſen: Sense aber ug - 


— 


—— — — 
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hen Unterfangen ihme nichts Neues ſeyn fol, gell dann fich 
darüber  nachder Zeit andere mehr zum höchiten beſchweh⸗ 
vet; als werde ich gezwungen / ihme die jenige Perfonen / fo die 
Schim Bea angehöret / vor, und ins Geficht zu ſtellen / 
worauf hernach etwas erfolgen doͤrffte / fo ihme nicht ange: 
nehm iſt / und nie hinkuͤnfftig verwehren kan / mich laͤnger zu 
nennen Seinen 
Diener 


NN. 


Abbitte einer uͤberwieſenen Be⸗ 
leidigung. 
Mein Herrꝛ! 


Emſelben muß ich zwar geſtehen / daß ich gegen ihm mich 
dermaſſen nicht bezeiget / als es meine Pflicht und ſeine 
zu mir 25 Freundſchafft mol erfordert haͤtte: dieweil 
aber die Menſchliche Schwachheit alsdann ſich erſt hevorzu— 
thun beginnet / wann man denen am meiſten zutrauet / und un: 

eunde ſich gütigund freundlich bezeigen; fo bin ich um 
ielmehr befchämet / daß ich meine geringe Geſchaͤffte einer 
Schuldigfeit vorgezogen, deren ich mid) fonjien nim⸗ 
jermehr entladen koͤnnen / wann ich auch gleich allen meinen 
anwenden würde. Mein) Her: nehme mein gr 
etrlben / fo ich darum khönfe, ur en an; bin; 
gegen verfichere ich oe ben / ich hinfort mich nicht allein 
vorfehen werde / mich feinen Befehlen zu entziehen, fondern 
auch mit nachgehender Genugthuung und Dienftfertigkeit ev: 
weilen wolle ‚wie ich hiernechft beftändig fey und bleibe 


— Dienftfertifter 


Anttvort-Schreiben. 
Mein Yer:! 


bin zwar nicht wenig durch feine Unachtfamfeit / wel⸗ 
eich nie vrmhtehbe/ sche worden; a 
a — 
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ufrieden Ba feinen Fehler erfennet. Weßhalben 
ann alles Gefchehene in — ſtellen will, in Hoff 
nung / ich werde mich hiernaͤchſt eines beſſern zu feiner Aufrich 
Cu getröften dörffen. In welcher Zuverfichtich dann au 
verhane 


effelbigen 
” u Geneigtwilliger 


Das XXXIX. Klag-Schreiben der Stadt 
Straßburg an Ihre Kayſerl. Majeftät / 
über den König in Frankreich / 

Anno 1673. 


Allerdurchleuchtititer ꝛc. : 


Uerer Kanferl. Majeftät Finnen wir wehmuͤhtig allerun⸗ 
terthänigitzu lagen nicht vorbey / wie daß mit letzt; einge⸗ 
lauffner Sramsöfifcher Poſt wir von unferm Agenten an felbE 
gem Hofe die imvermuhtete Nachricht erhalten / was Geſtalt 
er vor Monf. de Pompone erfordert und ihm anbefohlen wor, 
den / uns zu bedeuten’ Se, Königl. Majeſtaͤt wolte haben / daß 
wir die reparirte Brücke wieder abwerffen / und in einen ſolchen 
Stand ſetzen ſolten / damit die Feindlichen Armeen ſich deren 
nicht bedienen koͤnnten oder aber Se, Najeſtaͤt würde es ge⸗ 
gen uns reſſentiren und andten. * 
Dieſes bedrohliche Anſinnen iſt ung ſehr zu Gemuͤht geſtie⸗ 
gen / wann wir eines theils eꝛwogen / daß gleichwol ſolcher Geſtalt 
alle tuͤchtige und vordringende Gruͤnde / welche wir in unferm 
biebevor allerunterthaͤnigſt communicirten Schreiben am 
höchftgedachte Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt angezogen/ allerdings 
beyſeit geſetzet und wider einen zwar geringen / aber doch ge⸗ 
freuen Stand des Reiche / die gewaltſame Thätlichkeiten auf 
des Reichs Grund und Boden angedrohet werden ; und andern 
theils uns erinnert 7 daß es Sr. Königl. Mafeftdtan Mitteln 
he * ermangle / ihre Bedrohungen / mit Nach⸗ 
ng Werk zu ſetzen. 

Zyar haben wir alfobald durch Ablafim eines anderndirtk 
gen Schreibens getrachtet / Se. Königl. Majefkät zu andern 


‚Tg 
.- 
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Gedanken / und dahin zu bewegen / daß ſie uns wegen Reparg⸗ 
tion der Brücke, als weiche / zu Folge Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt 
aleegnäbigfien Befehls, und des zu Negenfpurg gemachten 
Schluſſes — 55 in Ungnaden nicht zu verdenken / ſondern 
dabey ruhig verbleiben laſſen wolle. 

Weil wir aber gleichwol nicht wiſſen koͤnnen / tie ſolches 
Schreiben aufgenommen / und mas für Effeet es haben moͤch⸗ 
te. So haben wir auch den andem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe 

ch befindenden Königlichen Schwediſchen Extraordinar⸗Am— 
ffadeur — unfere Intention beſtmoͤglichſt zu fecundis 
ren und gelanget auc) an Eu, Kanferl. Majeftät unfer aller: 
unterthänigfte Bitte, Sie geruhen allergnaͤdigſt / fi unfer 
hierinnen durd) ſolche Mittel und Wege melche fie der Sache 
am vorträglichften zu fern ermeſſen / kraͤfftigſt arzunehmen/ 
and abfonderlich dieſes allergnaͤdigſt zu vermitteln/ daß doch 
die bey dem Reich zu Degeniput (don vorlängfien geſchloßne 
Remonftration an den Konigl. Fransfifchen Herrn Plenipo- 
sentiarium dermaleinft ohne fernern Zeit; Verluft werkſtellig 
möge gemachet werden. 


' zer Kayſerl. Majeſtaͤt | 
. gm ſt allerunterthaͤnigſter 


hilipp Jacob Wormbſter / 

DAFT FE Be 
u,’ Stadt Straßburg. | 

Datum den 17.Mart. 1673. 


Antwort Schreiben Ihro Kayf. Majeftät 
* an die Stadt Straßburg. 
Leopold ꝛc. 


— Liebe Getreue. Uns iſt aus eurem gehorſamſten 
ericht, Echreiben vom 17. Martii nachſthin / ſamt der 
darzu gehoͤrigen Beylage in —— —— worden / 
aus was ürfachen ihr verlanget / daß Wir uns eurer allergna; 
digft annehmen infonderheit aber die Verfügun thun wols 
len / damit die fchon länaft zu Den urg gefchloßne Remon- 
ftracionan den Königl. Sranzofichen Plenipotentiarium Gra⸗ 
del werfiellig gemachet werden möge, 


1 


Aller⸗ 
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Allermaflen num folches bereits den 18. befagten Monate 
Marti durch das Chur, Maynzifche Directorium im Namen 
des Rei 43% Bern Gravell vorgenommen wordenz 
amd derfelbe fich erklaͤret daß er die ihm befchehene Anz 
feinem Herin / des Koͤnigs in Frankreich Liebden / treuli 
—2* wolle / man auch (laut deſſen Conteſtativn) ans 

ehe / den dißfalls erlittenen Schaden zu ergangen; 

r nicht unrecht thun / wann ihr vorernanntes 
eher MRaynijches Reichs Directorium noch ferner dahin zu 
vermögen euch bearbeitet / daß —* fernerweit cooperiren 
wolle / damit die Koͤnigliche Reſolution fuͤrderſamſt wuͤrklich 


erfolgen moͤge. — 
Dieweil! e auch in vorangeregtem eurem Schreiben vom 
17. Marti die Erwähnung gethan, dag ihr anhochgedachter 
Königs Liebden ein und anderwaͤrts Schreiben abgehentl 
fen / ung aber davon feine Abfchrifft mit eingeſchickt habt / 
tollen wir deren fo wol als was darauf etwan vor ein 
wort erfolgen möge/ m unferer Nachricht mit dem ehiften ge 
waͤrtig ſeyn / und haben unterdeffen —— nfern 
Gevollmaͤchtigten Kayferlichen Commiſſariis beym Re 
Ta en / eure Intentiones auch ihres Orts 
nachdruͤckl 7 diren. Wollten wir euch in Wieder: Anke 
wort gnaͤdigſt nicht verhalten/ und verbleiben euch mit Kay 
= en Gnaden > Gegeben in unferer Stadt 
euftadt / den 8, April 1673. EN 


Das. XL, Klag: Schreiben des Biſchoffs | 
von S—— Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt 
wegen der Einquartirung in ſein 
Stifft / An. 1673, 


Allerdurchleuchtigſter zc. * 

er Kayſerl. Majeſtaͤt wird ohne Ziveiffel nunmehr mit 

a gebii Hr en eat Be / was an Die 

e/ wegen der indig mein Stift gerüchter / und mit meiner 

Interthanen höchiter Beſchwernis in uͤbermaͤſſiger Anzahl am 

84 ſtirender Voͤlker / um darob hinwieder fehl er⸗ 

ediget zu werben, und dardurch in dieſem meinem S * 
* 


* 


g⸗ 
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ten Schadens Erſtattung zu erhalten / ich den 14. letzther⸗ 
nen Monats Januarii allerunterthänigft fiehentlich gelan⸗ 
gen zula en unumgänglich bin bemuffiget worden. 
ich nun zwar eben ungern um die meinen lieben Unter⸗ 
thanen hochndhtige Kayſerliche allergnaͤdigſte Hülffe und Ret⸗ 
tung neue verdriepliche Inſtantien machen wolte / als ich de⸗ 
ven unverfehuldete Bedrangnus und zu Aufferften Ruin na⸗ 
elenden Zuftandy zu deſſen ver offten Beſſerung / in 
meinem vorigen altergehorfamiten Bit, Schreiben mir oblies 
ae ſchweren Pflicht halber / repræſentiren muſſen; weilen 
q dannoch leider täglich aus meiner fo unfchuldig betrübter 
Unterthanen Weinen und Klagen fehe und anhdre / daß / das 
ihnen nicht bald geholffen werden folte / einer nach dem au⸗ 
und in Furzer Zeit alle famtlich zu Grunde werben vers 
armet, und fernere Rettung vergeblich ſeyn: Spbin ich wi⸗ 
der. meinen Willen genöhtiget/ nicht allein mein voriges allers 
erthänigftes Dirt; Schreiben hiemit nochmals allerunters 
migftzu erwwiedern / und flehentlich anzuhalten/ darauf mit 
fer Kayferl. Erhörung getröftet zu werden / ſondern 
auch zu Euer Kayſerl. Wajeſtaͤt den MWolEhrrohrdigen und 
olgebornen meinen Rielgeliebten Bruder Wilhelm Frey⸗ 
am von Fuͤrſtenberg etc. 2. deßhalben ausdrücklich abzufchis 
chen / daß derfelbe/ nachit wiederbolter Werficherung meiner 
uC,Kayferl. Majeftat und dem Neil, Rom. Reich tragender 
getrenefter Devotion alterunterthänigft ferners referiren folles 
tie es bey denen in meinem vorigen Bit, Schreiben angeführs 
—— leider nicht verblieben / ſondern meine liebe 
Unterthanen tweiters verſchiedentlich gedruchet / deverfe 
aufgelegte Buͤrden fehr vergröfert MOrDen / dahero nohtig 
fenn wolle / Die verhoffte Allergnädigite Kanferliche Clemens 
und Hülfi ohne fernere Verweilung zu befehleunigen / wanrk 
Diefelbe diefen fo huchbedrangten / und bereitsfaft ausgezehr⸗ 
ten Untertbanen annoch einiger maſſen gedeyen / und ſelbige 
ben eiwan übrigen Mitteln finden olle : Sintemal es zwar 
Anfangs den Namen gehabt, ob wiirde nur für die jenige |O 
von Eurer Kayferl.Majeftät Armadain diefem meinem Stift 
einzuguarticen Die Nohtdurfit erfordern thäte / das Obdach⸗ 
Servitien / und die Ka an Brod / Fleiſch / Bier * 
Bern, Han und Strohe in Selb: formirler ELLE ur 
1, 








473 Des burtigen Briefitellers 


darüber nichts weiters meinen Unterthanen angemuhtet wers 
den, fondern die Milig uͤbriges fich feibit für ihre baare Bes 
sahlang verfchaffen , und die dazu erfordernde Geld : Mittel 
ans der Kriegs :Eaffa zu gewarten haben folle ; inmaflen 
kundlich / daß auch ſolche angemuhtete Victualien für fich 
alfein in folher übermälfiger Quantität bey meinen Heben 
Unterthanen nicht lange werden zu finden ſeyn / diefelbe 
aber viel ehender annech ausgezehret / und ganz verarmet 
Be wann denenfelben ein Mehrers abgefordert wer⸗ 
en wolte. 

Wie aber fat det ganze Nenner vorben gegangen / ehe und 

bevor folcher Scarus yon Euer Kayferlihen Majeſtaͤt Genes 
ralitat in und durch diefes mein Stifft formirt/ jede Stadt / 
Dorff und Drt an fihere Generalen » Dflicierer / Com⸗ 
pagnien / und Bediente afigniret / ſolche Derter diſtincte 
vergewiſſiget / und von denenfelben an ihre Affignaten sie 
Materialia der Portionen in nacurä geliefert werden F 
nen / immittelft gleichwol die Bürger und Einwohner der 
Städte (weil aufferhalb denfelben auf den Dörffern Feine 
Iogiret werden tollen) die bey ſich gehabte Milig an Perſo⸗ 
nen und Pferden nohedürfftiglich verpflegen müffen und das 
hero fih billig gebühren fulle / die äusgefchriebne Portiones 
von ſolcher Zeit / wie die Verpflegung durch die Buͤrger beys 
geſchafft worden nicht zu fordern / fondern folche kur 
anftatt fubminiftrirfer Verpflegung, zu erwiedriger Benhülffe 
hinwieder genieffen zulaffen; So hat dannoch fulches Feines 
ABegesconfideriret werden wollen / ſondern es ſind die in comi- 
putum gefeßte Portiones ohne Reflexion der bey den Bürgern 
aid Einwohnern der Städte gehabter Verpflegung, vom ganz 
gen Monat Janugrio / bis zu Ende deffelbigen exigiret / und 
wiedanralen die Materialia in narura denen Soldaten wol er⸗ 
Benntlich nichts nugen koͤnnte / mehrentheils dafür das pres 
Kaum im Geld extorquiret / und alfo meine liebe Unterthanen 
*** beſchwehret worden. 
— Majeftdt werden auch ohne Zweiffel bereits 
vorhin fatefam fenn benndrichtigt worden / daß Derofelbenz 
wie guch die Chur Brandenburgtjche/ theilsin —* meinem 
Stifft am unertraͤglicher Anzahl Einquartivte, the ninerg 
— — u 
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EEE EEE TEE ER ECHTE DE RUE 
md Stiffter Coͤlln / Hildesheim und Corvey / wie aud) Graf 
ten Eippe und Rittberg vertheilten Armeen nicht allein 
anfänglich a diefesmein Stifft an übrige obbenannte Ders 
ter ihren Marc) genommen fondern auch) wie et im Ans 
im diefes Monats Februarii wieder aufgebrochen und ing 
di e gegangen / eben felbigen Zurüch Weg gehalten, und 
be denen voriger Wochen Retour zum drittenmal dig mein 
Stifftdurchgesogen find, 


Nun ift unnöhtig mit Mehrern anzuführen / tie erbaͤrm⸗ 
lich bey ſoichen dreyen Durchmarchen mit meinen Heben 7 
Euerer Kayferlichen Majeftat und dem Roͤmiſchen Reich jes 
derzeit getreuefi verbliebenen und verharrenden unſchuldigen 
Anterthanen gehaufet / und wie dergleichen irregulirtem 
Durchzügen leider alles gleichfam für Preiß gehalten wird / 
das Vieh überflüflig sefthlachtet daroh das Fleiſch fo man 

verbrauchen dasmal nicht nötig gehabt / hingemorfien 7 
Herde, und mas foniten mitzubringen geweſen / meggenoms 
meny die Haufer angezündet / und einguter Theil meiner Uns 
tertbanen dardurch bereits in die Auflerfte Armuht geſetzt / und 
gendhtiget find / ihre Haufer ledig und offen ftehen zu laſſen / 
andihr Hrod anderswo Bittweiſe zu fuchen ; Aus welcher ſo 
‚sfenfündiger meines Stifits.nun zum brittenmal an me 
zern Orten bereits veiterivten Durchziehs und daraus noht⸗ 
wenbig enfinnbene Verwuͤſtung ja billig ein Chriſtliches 
Mitleiden hatte gefchdpftet/ und daffelbe in etwas fubleviretz 
mwannes nicht ex profeflo zumalen auf dem Grund durchgaͤn⸗ 

verdprben / und ohne Hoffen des Wieder⸗Aufkommens 
et werden ſollen. 


= Eswiltaber auf ſolche für Augen ſchwebende Verwůſtung fe 
“pieler durch die Durchjhige gänzlich vorermeldter Derter as 
nerinafte Abfehen nicht genommen werden / und unerächtet ims 

| verfchiedne Herren Standes Bolontairs;Dfiichrer und 
Fonften, denen eine anfehnliche Quantität Portionen täglich zus 
tgeweſen / verreiſet / die famtlihe Militz ad ı4. Tag ae 
meinesStiffts geitanden/vafelbiten verpfleget/ein guter 
yerftorben/ und durch die Evidenz offenfund giſt / daß bey 
Denen Com bey deren erſten Ankunfft / bis auf gegenwaͤr⸗ 
‚gar Slunde / die angegebne Anzahl der Soldaten —*8 
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— der im Anfang geforderter Summ nicht 
allein nichts gelaſſen / vielmehr was von den ruinirten Oertern 
und Leuten bereits nicht erzwinglich / von den uͤbrigen / wo ans 
noch ein Weniges vorhanden / exequirt und gepreſſet worden / 
u. es ohnedem annoch eine Compagnie Dragoner / ſo nes 
andern big dahin in die Grafſchafft Lippe ſonſten oo 
weſen / daraus auch in mein Stift auf drey geringe : Srfier 
erwiefen / ſo bey voriger Repartition ohnafignirt verblieben/ 
und zu Verpflegung meiner, wenigen Leib:Suardi waren aus⸗ 
J worden. 
aun nun / Allergnaͤdigſter Kayſer! hieraus nichts anders 
erſcheinlich / als wann die zur Verpflegung computirte und ge⸗ 
orderte Portiones, ſo kenntlich nichts weiters / als auf die wärk, 
iche Anwefende/und anderer Geſtalt nicht Geſpeiſete / ſondern 
ſolcher Portionen für ſich und ihre Pferde zur taͤglichen Verpfle⸗ 
gung hei habende Perſonen / quoad numerum perſonarum 
& dierum, fönnen und muͤſſen reftringiret und gerechnet / mehr 
zu einer Neben⸗Contribution wollen gebrauchet/ und rn 
intendiref werden’ um daß mein (0 hachbefrübtes Sti 
Unterthanen defto ehender und grundlicher auszuzehren/ gang 
zu erfchöpfen / und in die Aufferfte unerfegliche Armuht zu vers 
tieffen / welches Eu. Kayferl. Majeftät allerhöchfter Clemenq / 
und fothaner Opprefion gewiß contrariirendem Willen fo we⸗ 
nig ähnlich iftrals ich und meine unfchuldige Unterthanen folche 
unterdruͤckung mit beftändigfter allerunterthänigfter zu Euer 
Kanferl. Majeftätund dem Heil, Roͤm. Reich ftets getragnerz 
und annoch unveränderlich continnirenderZireue und Devotion 
verdienet haben/fo muß der allergehorfamften Zuverfichtli 
—— leben und bitten hiemit nochmalen in ſchuld 
uterthänigkeit ſlehentlichſt / E. Kayſerl. Majeſtaͤt gnaͤdig 
ruhen wollen / Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt dißfalls ohngezwe fele 
fragende Difplicenz ohne weitere Verzögerung zu bezeugen / 
und die Verordnung zu — damit der 
ſtalt mein hart bedraͤngtes Stifft / ehe und bevor es zumalen 
wird unterdruͤcket / und ohne vermuhtende Erholun Grun⸗ 
de verarmet ſeyn / ſolcher hohen Kayſerl. Gnade annoch 
as möge zu erfreuen / und die behoͤrliche ſchuld igſie Treue 
| e in der That zu erweiſen ehmalige —*3 — uͤbrig 
haben und behalten. M 
| ' Reiches 


1. 
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Welches wie es Euer Kayſerl. Majeſtaͤt / uͤbrigen Chur⸗Fuͤr⸗ 
fien und Ständen des Reichs eine fonderbare Glori / beftandis 
eDevotion / und unveränderliche Affection erwecken und bes 
en wird / alſo werden es mit mir nteine Unterthanen in 
ällerunterthänigftem Gehorfam jederzeit zu erkennen unvers 
geffenbleiben/ ıc, Neuhaus den 17. Febr. 1673. 


Das XLI. Klag Schreiben des Chur⸗gur⸗ 
ſten von Trier an Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt uber 
die Te in feinem 
a rz⸗Stifft / An. 1673: 
Allerdurchleuchtigfter zc. Allergnaͤdigſter 
‚2 »Bapfer und Hoerr. 
Fuer Kayſetl. Majeftät gebe ſerner klagend unterthaͤnigſt 
su vernehmen / welcher Geſtalt Die Framoͤſiſche Thaͤtlich⸗ 
feitenin meinem Exz: Stifft ſich je länger je mebr veraͤrgern / 
Ber als jünajthin der rn de la Troufe ein Staͤdtlein 
Nayen genan einige Zeit loquiret gehalten / alfo daß nie: 
fand weder ein noch auskommen Finnen / felbiges auch fol: 
dendsformaliger belagert / und deme mit Approchen ind Mi⸗ 
rerihart jugeferet / obwolen bie Helägerte fich dapfer dage⸗ 
jen geiiehtet aiſo daß , beburäb da auch einiger Suecurs 
Mdebracht / fie fo leicht ſich deſſen nicht würden bemaͤch⸗ 
iget haben / dennoch id} / um 55 beforgendem Unheil 
Fiutommen / und fothäner Belagerung / neben andern Ex- 
mitten gu remedigen / endlich gefchehen laſſen / daß mit 
beineldtem Marquis auf die Sunima Det ı 1000. Rthlr. 
seldhe ex von dreyen Aemptern als Muͤnſter / Mayen, und 
sergpfleg praetenditet / und woraus er ſchon einige taufend 
rprejjet / m fe aecordiret / und der Reſt vun genieldter 
Dunma ihme nachgeträgen werden / wie aber ich den hierüber 
tufgefeßte Mecord von ihme Marquis ſigniren / oder ſonſten 
ken Schein wegen des Empfangs dieſer Gelder, haben / er 
ber weder ein nach das andere mithin ich auch die Zeh⸗ 
19 niche.ehun lafen wollen / find die Frangofen in meine 
Rtifftliche eingefallen / darinuen verſchiedene an 
Mofely und dem Land in Brand * / und vielen * 
e 
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iS... 0. 2a; SsAksnsietceh. Me 
dern ‚wann he Die Brand: Schagung nicht fo gleich mit Geldz 
fo fie pro lubicu forderten / A und abfaufien würden ein 
gleichmäfliges angedrohet / ja jo gar vor meiner hiefiger Stadt 
ein Dorf eingedfchert / dergleichen thätliche Feindfeeligkeiten 
nun fürders immer mehr und mehr zu befahren haben und 
was auch bierüber meiner Haubt: Stadt Trier zugemuhtet 
und — worden / gibt der Einſchluß mit mehrerm zu 
vernehmen. 
Mit weitern Specialien will ich vor dißmal ferner nicht mos 
leſt ſeyn / dann mit einem Wort in meinem unfQultigen Erz 
Stifft fo gehaufet und verfahren wird / als wann ihnen daſ⸗ 
elbe Preiß gegeben / und es mit Eron Frankreich in ofjner 
eindſchafft finde / da doch bishero mich immer in einer 
aufrichtigen Neutralität confervire und dahero die gerings 
fte befugte Urſach hierzu nicht gegeben / fie zwar auch vers, 
ſchiedentlich mir ein anders zu ſinceriren / ein — aber 
im Werk erweiſen laſſen / alſo / dab bey deſſen Erfolg / und, 
ausbleibender Huͤiff / mir und meinem Erz. Stifit die aufferfte 
uin und Defolauign/ ohnvermeidentlich vorſtehet / mithin 
auch alle die Mittel / zu Beltreitung meiner Defenfion und 
—— der auf den Beinen habender Mannſchafft zu⸗ 
malen eutgehen. Be: | 
Wie aber Eu. Kayſerl. Majeſtaͤt und das Reich hoffentlich 
nicht zugeben werden dag ein fo vornehmes Chur⸗Fuͤrſtenthum 
auf folche Weile ohne fein Berfchulden gegen den fü hart ers 
Haltenen Reichs Ftieden / von auswaͤrtiger Macht / ſo deſſen 
gleichwol ein pornehmer Compacifcens, und aljo m daran 
gebunden iſt folleubern Hauffen geworfen und vernichtet wer⸗ 
den; Alfo will auch nicht zweiffeln / es werden Eure Kayſerl. 
Majeftat mitdem Reich folche Entfchlieffung faffen und nach⸗ 
drüchlih würken laffen/ wie felbige zu deſſen Rettung, fo fort 
das Reich von dergleichen ebenmaͤſſig zu praeferviren/ und dar⸗ 
innen Ruhe und Friede zu erhalten eruben, Zu dero behar⸗ 
lichen Kayſerlichen Hulden x. eben in meiner Veſti 
Ehrenbreitſtein / den 27. Augufli 1673. u 
Eurer Kayferl, Majeſtaͤt 


nk 
allerunterthänigfter gehorfamfier Caplan 


Earl Caſpar Churfuͤrſt 
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Das KALI Klag⸗ Schreiben Chur⸗Pfalz 
| an Monf. Boirlabe ‚wegen der Turenniſchen 
 gHfennee bel haufens- 


ein Herꝛ Boirlabe! 

Ch bin dem Herm Pompone zum hoͤchſten verpflichtet 

en feines mit mir habenden Hitleidens dafür ich 

ihm auch herzlich danfe; Es thut aber ſolches nichts zur Sache / 
sch weiter fein ander Mittel weiß / ale gedullig zu ſeyn / 

an zumir ſagen will alle neutrale Orte waren jolchem 
{Lunteriworfien / i —— dieſes von der Partheyen 

Silfigkeity und des Feld⸗Obriſten Commando. 

bin in vier en inmeines Groß⸗Ohms des. Herm 
rinens Heinri Friedrich von Uranien Armee / welche ge⸗ 
Feiniglich in 30000. Mann bejtunde / geweſen / umd muſte 
offtmals neutrale Derter/ fo unter Contribution ſtun⸗ 
iren ‚ich habe aber allezeit geſehen / daß gute Drds 

ehalten worden / mit richtiger Bezahlung überall mo 
inan beym Bauren (ag , man ſtraffte auch alle Gemaltthat 

firengs das Gjeraubte wurde wieber gegeben dergeftalt DA 
gute und Bauren mit Weib und Kindern / in ihren Hüus 


feen blieben, wo man durchzog. 
Es ſcheinet aber itzo / daß dieſes Lands Verwüſtung nicht 
d Gefolge der Neutralitaͤt feye/ fondern 









- eine Dependen? u 
a enfforinget dag manhıber feine Neutralitaͤt der⸗ 


bittert iſt. | 

Das Vorbild / welches man im Gegentheil non der Perſon / 
und demand des ern ChurFuriten von Cdlln beybringet/ 
eweifet,paß mand {mehr Sorge tragen wolle/ wie des Herm 
ef chaden und Rachtheil einesNentralen 
ch eingrennd Frankreichs iſt⸗ aba ren moͤch⸗ 
en ſo gänzlich mit felbiger Cron berbunden/ 
fine beyaufpringen. | | 
Haben ihn aus feinem Lande gejaget / und 
| tadt ein nommen / und (eben doch ſo gtg 
als die anti Armee vorher gethan. „ dan 
nicht / Se nee Eheim RÄT 

r re 
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ni 
bi Kräffte und Willen genug ihn wieder in vorigen Stand 
sr ftellen / der Schimpff und Schaden aber / welchen gemelds 
ter Ehar Fürst und feine Unterthanen erlitten Fönnen durch 
die mächtigfte Könige nicht wieder erftattet werden ; ja 
eben fo wenig/ als das Barbarifche Wefen / Rauben / Plüns 
dern / Morden / Brennen / und Gewaltthaͤtigkeit in den gewey⸗ 
Heten und ungeweyheten Dertern des Preuburgifchen de 09 
tHums Berg mit einer an feinen Sohn gegebnen Abthey hat 
Fönnenvergolten werden. u. 

Wann ich ein Theologus oder Prediger ware / folt ich von 
diefer Sache viel fprechen Fünnen / welches mich doch wenig 
helffen würde. ach überfende euch allein hierneben die Copey 
vonder Gerichts Ausſage des General Proſos / als eine Pros 
be der trefflichen Werke / fo in der Pfaltz verubee worden 
und bitte euch / ihr wollet eure Klage beym Aller⸗Chriſtlichſten 
Könige thun / vornemlich aber darüber / daß der Her 


tendant gegenden Baron Steincallenfels wider alter Voſter 
Hecht agiren und handeln wolle ; maffen ihr aus dem jeni⸗ 


gen / x euch vergangenen Sambftag zugefandt worden / wer⸗ 
deterjehen koͤnnen / und wollet zugleich beym Könige anfuchen/ 
daß mir hierüber recht gethan / wie auchdas meinem Land und 
Unterthanen zugefügte Leid erfeget/ und endlich alles dieſes 
Elendg / darzu ich Doch ganz Feine Urfache gegeben / ein Ende 
gemachet werde/ ic. 


Das XLIII. Klag: Schreiben / Chur 
Pfalz an Ihre —2 Majeſtaͤt Anno 1689. 
den 8. Martii uͤber die grauſamen und ab⸗ 
ſcheulichen Proceduren der 
Franzoſen. 

Allerdurchleuchtigſter zc. 

Bwolen Eure Kayſerliche Majeſtaͤt mit meinen Chur⸗ 
& Pfaͤlziſchen —— Pa und unter nie 
—68 ſollte / ſo finde mich doch ten und Gewiſſens⸗ 
halber / Deroſelben den ſeitherigen weltern elenden Zuſtand 
gehorſamſt zu berichten / obligirt / welcher darinnen beſtehet / 
daß die Franzoͤſiſche Wuͤteriche / nachdem fie Fir, 


— — —— 


_ 


a ‚Haufen gemachet : 
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in einer groffen. Anzahl Dai fehönften Flecken / und Graf— 
yafften, um Heidelberg auf alte ner thrannifivet / felbige 

alsdann anggeplundert / und. jo fort abgebramnt / fie hernat 
ihre abſcheuliche Gra amkeit auch, diſſeits des Peckars als 
fie gefonnt / und zwar infonderheit in einem ſchoͤnen 

lecken / andſchuchsheim genannt / altiwo über die darein 
gefehte jeben und achisig Todten / noch von sven T- P. Ca- 
pucinis. ſo Me worden daß fich die Summa bis auf 
Bunbekt und fünfzig belauffet / barbarijch fortgeſetzet Ge⸗ 
falten nicht weniger ı nA dem mir anderogrtig Münd; umd 
ifitlich befchehenen Nelationen / gedachte Tyrannen in 

diefen und noch andern meinen Städtlein und Dortichaften 
— eingeaichert, mit den jungen Raͤgdlein und 
eibern auf freyen Straſſen / IN Gegenwart der wehllagen 
den Eltern nnd Ehemaͤnnern/ mit Gemwaltthätiger Beſtialitãt 
big auf den Tod verfahren; Ja was dag aulererudelſte / dei 
vangern Weibern gar alg fie zuvor ihre Viehiſche Geil⸗ 
‚heit an hen verübet die Leiber aufgefehnitten und Die 
ldige Frucht heraus eriffen. Auch mit dieſen tn: 

ichen Proceduren haben ſich die nicht Aller: Ehrift: 
lihfte, ſondern Anti, Chriſtiſche Barbaren nicht erſaͤttiget 
fobalden diefelbe su Heyvelberg alfe meine zurüche 
—— oſibare Mobilien / die ich von den Drleanfifchen 
— felbſt erkauffet und besahlet / famt meinen 
umd Kuchen, Sachen hinweggeführet / wicht weni⸗ 

meiner Bedienten Bagage ansgeranbt / und Die 
arme Burgerfchafit/ deren leglich über dreyhundert heimlich 
verlanffen müfen / mit ihren unerborten Brandſchatzungs⸗ 
Wimerquartier⸗ und Fourage⸗ Geldern / alles gegen die der 
Uni t und Stadt aufgedrungenen / und von Dauphin 
und feinent mit ſich gehabten General Duras / bekraͤfftigte 
Gapitulation / durch mehr als Tuͤrkiſches Prügeln / Hauen 
und Stehen, bis auf das Mark aus ſogen / annoch am an⸗ 
ſes Monats auch meine Nefidens / die von Kayfer/ 


Rünig. und Chur, Fürften Foftbarlid) gebauet geweſen / ge 


et , und durch völlige —— — zu Aſchen und 
einen ſchoͤnen Marſtall / der; 


m wenig im Reich ſeyn werden / rein abgebrennet / 
gedeckte und Eünftlich in ee ea Dögen eingerich, 
- Gi e 
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ete Redar Bruͤcken / fo die Römer Anfänglich aufgefuͤhret / 
mit famt ihrem aus dem Grunde des Nedars gemauerten 
och; Pfeilern 7 und B beyden Seiten von ſtarkem Mauer; 
erk geftandenen dicken Thürnen ganz gefprenget / in der 
Stadt nach vorheriger Mord: Rauberey und Plünderung 
das Raht⸗Haus / mit verfhiedenen vielen Proviant⸗Haͤuſern / 
hin und wieder eingeaͤſchert / und die Stade: Mauren mit den 
Thuͤrnen theils gelöchert / und theilsniedergeworffen : Und 
teil dergleichen unmenſchliche Thaten ‚neld gleichwol von 
den Türken / Heyden und andern Unglaubigen / die zwar 
Feine Chriften / jedoch Menfchen find / nicht veruͤbet worden / 
als können fie nicht von Menfchen / fondern vom lefdigen 
Satan felb — und herruͤhren. Wie es ferner mit 
meinen andern beſten und ſchoͤnſten Aembtern und Staͤdten 
jenſeits Rheins ablauffen werde / das weiß der liebe GO 
ein gerechter Richter ic, 1 


Das XLIV. Klag-Schreiben Ihro Hoch. 
Fürftl. Durchl. des Heran Marggrafens von Baw 
den an die fümtlichen Herzen Stände des Reichs / 
zu Kegenfpurg / den 12, Marti 1689, wider 
die Franzöfifchen Proceduren. 
Friedrich Magnus / won GOttes Gnaden / 
Marggraf zu Baaden / und Hochberg / Landgraf 
zu Sauſenberg zc, ei 
Nſern gün ——— Gruß mit geneigtem Willen 
zuvor. OWN. olgeborne / Edles Veſte und 
Hochgelehrte / beſonders liebe Herren / auch liebe Beſondere. 
Es moͤchte wol nicht unbillig fuͤr einen Uberfluß geachtet wer⸗ 
den / daß wir den Herren und Euch weitlaͤuffig vorſtellen web 
cher Geſtalt / mitten in den Stillftands: Zeiten’ und Da manvon 
Seiten derer benachbarten Reihs:Ständen ſich Feines Din 
3 weniger verſehen / die a e Framoͤſiſche Waffen plöß- 
ich hervor gebrochen / übern Rhein gebracht’ an unterfchled, 
lichen Orten viel getreue und vornehme Keihs:Glieder auf die 
allerrigorofefte Weiſe an eh und indie groͤſſeſte Unruhe / 
‚nebendemunerfeglichen Schaden, geſtuͤrzet haben. 4 


u 
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Nachdem aber folches Unglück vor andern aud) uns in pa; 


filter dermafien hart betroffen / Daß mit fehmehren Durchs 
Nen RNacht nnd Still;Lagern mit anglaublichen groſſen / 
und auf — kurzen Friſten geßen Geid Contribu⸗ 
tionen / mit Erpreß⸗und Hinfuͤhrung faſt, alles vorraͤhtigen 
und glatten Futters mit wirklicher uͤberſchwehrer 
Einquartierung und dabey veruübten allerhand Muhtwillens/ 
mit unerrräglihen Frohn Dienſten ⸗ mit gewaltthaͤtiger Hin⸗ 
wegnehmung allen nod) übrigen Vorrahts zu Denen ange: 
ftellten Proviant⸗Haͤuſern / und nachdem folches alles mit 
groͤſter Gedult überjtanden rg mit Gefangenſchlep⸗ 
pung unferer Ambt£euse / endlich auch mit Ausplinderung 
und Abbrennung unferer Nefidenz und anderer Städten’ 
auch Niederreiß und Sprengung unſerer uralten / vorhin 
a0 in einem fchadlichen Zuftand gerichteten Stamm. Haus 
sery nicht allein unfere arme Unterthanen / fo viel deren nicht 
darlıber geftorben / oder das Land haben raumen muͤſſen in 
die äufferfie Armuht und Noht geſetzet — auch Wir 
ng in das Erilium — und Unferer Fuͤrſten⸗ maͤſ⸗ 
gen Subfiltenz: Mitte allerdings beraubet worden find. 


So haben Wir nicht umhin gekoͤnnt 7 ſolch Unfern Erbarm—- 


nus, würdigen Pd t:Stand / welchen / feiner Beſchaffen⸗ 
heit nach / zu beſchreiben faft unmöglich iſt denen Herren 
und Euch mit Wenigem zu erkennen zu geben / nnd Diefel: 
be freundlich zu erfuchen / daß Sie und Ahr darauf mildig: 
lich reflectiren / und darüber hro Kahferlichen Majeftät 


"mit einem gedeylichen Reichs Wutachten förderlich an die 


Karten Kamilie und darunter begrifienen vielen unmünbigen 

‚Kindern nicht gar zu Boden finken / fondern sumal bey Uber 

Kenms deren Neichs; und Craiß; Praeftarionen / worzu 
run 


gehen moͤchten / damit ir famt unſerer Fuͤrſtlichen 


Wir unfere noch wenige äberbliebene Kräften in diefer all 
"gemeinen Noht dem 


ieben Watterland zu gut zwar willig⸗ 
lid @crificiren, Wir gleichtwol confideriret / und bey dem 

endbehrlichen debens ; Unterhalt annoch gelaflen / auch 
ternächft um den bereits auf viel Tonnen Goldes zu liqui - 
diren ftehenden Schaden / Der Billigfeit nach  erganket 
Br Den. Melches , wie es der Billigkeit ge 
maß, und Shrer / auch Eurer Derten Principalen  aud 
u * a Dbern 
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Obern und Committenten —— Zuverfichtlichen nicht zu⸗ 
wider iff/ wir um fo viel ehender zu erlangen verhoflen/ und 
nach Möglichkeit dankbarlich zu verſchulden / nicht minder ein: 
gedenk werden / als wir vorhin —*9 denen Herren. 

uch zu freundlicher Gefälfigkeitznuch jonft allen guddigen Wil; 
Gens Erweiſung ſtets wol affectipnivet und beygethan verbleis 
ben. Darum Bafel / den 21. Marti 1689, 
Der Herren und euer Freund ER | 
| geneigtwilliger 


Friedrich Magnus’ Marggra 


Das XLV, Erbärmliche Klag-Schreiben / 
eines von den Heilbronner-Geißlen an feinen guten 
Freund / wegen ihres abfcheulichen Tracka⸗ 
ments in Franzoͤſiſcher Gefängnig/ 
7 Anne Egg 


Liebfter Her: Bruder! 


Ch hoffe / du werdeft meine Schreiben welche ich aus 
Pfalgburg/ und auf dem Hermarſch / bey ohngefehr vier 
oder fünff Wochen hinaus gefchicket/ zu vecht empfangen haben, 
Das Letzte ſub dato Bifancon den 7. (47.) Septemb. iſt an den 
Magiſtrat / calamo currente, confternato & trifti ,darinn wir 
unfere Ankunfft inder gedachten Citadell / und die darben ems 
pfangne ſcharffe Ordre berichtet zabgelaffen worden ob num 
daſſelbe auch eingelauffen / ſtehet dahin. 
ch habe zwar vor neun Tagen dem Rahts Boten / den ihr 
au ung geſchicket / allhier in der Veſtung aus meiner Gefaͤng⸗ 
nus geſehen / aber nichts mit ihme / oder er mit mir reden 
Bien / weil alſo weder ich noch die andern bishero einige 
Nachricht von euch empfangen / lebe ich und Zweiffelg ohne 
die andern alle / in hoͤchſter Betruͤbnis / welches von felbften 
leicht zu erachten / weil ich leiden muß / was mein Hund 
der eine Criminal» Perfon bey ung nicht leiden darff/ mal: 
en / als wir den 7. (17.) Septemb. ganz naß / weil es felbigen 
ages ſtark geregnet / allhier angekommen / hat man > 
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und ztvar einen jeden abſonderlich in ein Gefdngnüs geworf 


fen alſo / dag Feiner mit dem andern fein Wort reden Fan. 

Mein Gefängnüs it halb Manns tieff unterdem Pflafter/ 
iſt fonften wie das alte Gewoͤlb zu Heilbronn ganz von Stei: 
‚nen wie ein Kellerlein gemachet / darinnen es fehr Faltı dam 
weder Sonn noch Mond darein ſcheinet / und wann es regnet 
(mie es dann bisher offt geregnet hat) gar naß / meildag 
Waſſer zwiſchen theils Steinen wie ein Söhrlein durchlaufft/ 
darinn muß ich auf einem bloffen Strohfack ligen und habe 
nichts als einen dünnen ſchlechten durchlucherichten Teppich, 
‚damit ich mich zudeche/ Darauf bin ich nunmehr 22. Nächteges 
Doc ag Di was vor Angfi und Bekuͤmmernus / dag weiß 

v e e “ r 

Mit hoͤchſter Warheit Fan ich aus dem 6. Pfalmfagen :° 
nege mit Thrdnen mein Lager zmeine Geſtalt ift verfallen für 
Drauren / und iſt alt worden dann ich altenthalben gedngftigee 
werde. Ohngeachtet der Kälte und Naͤſſe / habe ich doch bis; 
hero Fein Feuer darinnen machen duͤrffen / welches verurſachet / 
daß mir mandymalen das Herz im Leibe hätte erfrieren md, 
gen. Den zweyen Tagen hero aber darff ich ein Kohlfeuer⸗ 
welches doch wenig hilfft / machen. 

Des Tages / ohngefehr um 10. Uhr / bringt man mir zu effen, 
das ift ordinari eine elende — die man / wie einem 
Hund / in eine irrdene Schuͤſſel thut / und ein Stuͤcklein Fleiſch/ 
‚Der an Fafttdgen Kaͤs und Butter / neben ohngefehr einem 
‚Heilbronner Schoppen Wein / davon ich den Argiten Durfi lei⸗ 
he wann ich nicht ein Fläfchlein mit fehlechtem Waffer 
N Gr hieran muß ich haben bis an denandern Tag um 
dieſe Zeit. 

Smiroifthen kommet Fein Menſch zu mir/und darff auch nie: 
wmand mit mir reden / und wann ich endlich / als eine vor Un⸗ 
muht / Angft und Bangigkeit betrübte und abgemattete Seele, 
des Nachts meine Ruhe und Heine Erquickung / oder vielmehr 
Vergeſſenheit des Elendes/auf meinem Strohſack fuchen will, 
Tommet das Ungeziefer/ und beunruhiget mich dergeftalt/ dag 
id) manche Nacht keine Biertelftund fchlaffen Fan. 

In Summa / es gehet mir / und ohne Zweiffel deu andern 

auch alſo / daß es einen Stein erbarmen moͤchte / deſſentwegen 

ich von andern harten Te nichts melden Mag IN: 
’ . 
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dern nur zu GOtt ſeuffze: Die Angft meines Herzens iſt groß/ 
führe wich a | aus meinen Sihten! Und ob ich wol / durch 
die Gnade GHttes bishero alles mit Gedult ausgeftanden / 
und verhoffe / es werde unfer Erlöfungs: Stündlein kommen / 
fo müfjen wir doch, mit was hoͤchſter Beſtuͤrzung / iſt leicht zu 
erachten, vernehmen / wie uns dann des Königs neue Ordre 
‚angejeiget worden wo wir nicht bald Satisfaction verfchaffen 
würden ‚ ohnfehlbar auf die Galeren geführet werden ſollen / 
zu welchem Ende ung erlaubet / dieſes nach Haus zu fchichen 
und zu berichten. Ich zweiffle gar nicht der Hen Bruder 
werde grofles Mitleiden mit mir haben / und werde trachten / 
wie mic und meinen Mikgerangnen auf das ſchleunigſte möge 
eholffen werden. In Hoffnung nun baldiger Erlöfungs 
lieſſe ich und verharre Lebenslang 
Sein aufrichtiger Freund 


3 


Das XLVI. Klag⸗Schreiben / über die ab: 
ſcheulichen Proceduren der Franzofen zu 
Bruchfal/ den 16. Mart. 1692. 

Mein Herꝛ! | 
Rwird ohne Zweiffel von dem Mordbrennerifchen Ver: 
fahren der Franzoſen zu Bruchfal ein und anders gehoͤret 
haben, wie es aber eigentlich damit zugegangen wird er aus 
folaendem zu vernehmen haben: Als den 16. Martii / die ges 
woͤhnliche jährliche Proceſſion auf ©. Pre gegan⸗ 
en / iſt Morgens um 8.Uhr ein Franz nf e Parthey / 150, 
ferd ftarf Dragonery ganz unvermerkt dahin gekommen / ſo 
mit aufgezogenen Hahnen in die Stadt hinauf dann wieder 
uruck galoppiret; Diefe fliegen endlich ab, vifitirten und durch⸗ 
uchten alle Haͤuslein / Hüttlein und Keller / plünderten und 
raubten alles, was ihnen anftändig/ und fie fortzubringen ges 
trauet ; ſieckten darauf diefe Hüttlein in Brand und ritten 
anfdas SapucinerKlofter zuzumringten felbiges/ und fehickten 
— von ihnen bin / am anzuzüunden; welche folches 
g wol bemwerkftelliget ; allermaſſen fie gleich in die 


dem Altar zugeeilet. 
Als 
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‚As ein Capuciner⸗Bruder dieſes ſahe / hat ſelbiger das 
Venerabile / ciboria und Sacram pixidem aus dem Tabers 
Aacul oder Sacrario von dem hoben Altar heraus genommen’ 
und hinweg gebracht; auf welches die Franzofen gleich das 
Sacrarium aufgerilen / und eben an dem Ort / wo das Bu 
nerabile geitanden / das Feuer zum eriten eingelegt / wovon 
dir Altar, und folglich Die Kir) in Brand gerahten: Bon 
dar beguben, be fich. in Das Refetorium , zundeten folches 
auch an, Andere verwahrten den noch im Kloſter gebliebe⸗ 
nen Parrem und 2. Leyen Brüder / DAB fie nichts entbringen 
oder verftechen Fonnten : Worauf dann erfolget / daß als die 
‚andern 2. auf den S. Michelsberg gegangne Patıe® zurüche 
| ae r ift das ganse Kloſier und Kirchen in Brand ge 
ftanden/ und kurz hernad) diefes vor wenig Jahren erſt auf⸗ 
geführtes ſchoͤnes (Sebauy mit allem, was die wenige Bürgers 
ſchafft und Land Leute darein geflehet / und noch übrig gehabt, 
"guferhalb 2. Zellen gegen dem Garten hinaus ftehend / mit 
fehmerzlichem ehklagen der armen Leute / und groffer Aer⸗ 
De der erbarn Welt über einer fo gottlofen That in die 


"Ychen gangen. 


Das XLVII. Klag Schreiben / uͤber den 
Tod der efreundten. 


| Hochgeehrter Herꝛ und liebwehrter 
Freund! 


Mẽest freundlicher Begruͤſſung und Verſicherung meiner 

bDlienſigefleſſenheit Fan ich demſelben nicht bergen / daß 

der allmächtige GOtt mir meine lebe NR. hinweg genom⸗ 
> men und fonder allen Zweifiel aus dem Zeitlichen in Das Ewi⸗ 

ge ver t. 

— nersich mir dieſer Trauer⸗Stand falle kan ich we⸗ 
der mit meinen Thraͤnen / fo diefes Papier beneßen, viel weni⸗ 
ger aber mit beyflieſſenden Klag Worten ausdr chen. 

Mich bedunket / le jerfplittert / meine Gedanı 

Een verirret/ mein Gedaͤchtn verwirret / mein Verſtand ge⸗ 

ge mein Leib ausgemattet / und Fan ich mol mit David 

Das Liecht meiner Augen it wicht bey mir; 32 gehe 
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mm und fehr gebuckt/ den ganzen ehe ich tra x 
ieh — lift * — lea 
mich nenne * 

Weines Hochgeehrten Herꝛu Mr 
8 eh befümmerten Diener 


N. M 


Antwort⸗ und Troſt⸗Schreiben. 
Hochgeehrter Herr / und ſehr wehrter 
IFreund | — 

En Trauer⸗Fall / durch welchen der getreue GOtt mei⸗ 
nen ——— in Gnaden heimgeſuchet / habe 
mit Chriſtlichem Mitleiden verſtanden und I enhlic/äne 
wirunfere Todten beweinen / unchriftlich aber / wann wie fie 
Heydniſch betrauren und uns dem Willen GOttes widerſetzen 


wollen, ; N f 
In folder Begebenheit erhellet unfer Chriftenthum / und 
wir muͤſſen in der That erweifen/ daß wir von ganzem Herzen 
beten: Unfer Vatter! dein Wille geſchehe. Wie follen wir 
fe or Menfchen ſolchen zuwenden und zu ändern begehren? 
ttunſer Battery fo ſollen wir uns / als feine gehorfame 
inder erweiſen. Iſt er unſer Koͤnig / und wir feine Reichs⸗ 
Genoſſen / ſo ſollen wir Korn Zellen zu Ändern Sicht bpgel 
ren / fondern tie die Ejther für dem Thron feiner Majeitde 
demuͤhtigſt niederfallen/ und eriwarten/ daß er uns den Gna⸗ 

den. Scepter darreiche. 

Iſt Ehrifius der Brautigam unferer Seelen/ fo follen wie 
inen Willen unfern Willen untermwürffig machen. Im En; 
eheiflet es doch wie dorten Antiochus befennen mufte: Es 
ift ja vecht / daß man ſich für GOtt demühtige/ und daß ein 
—— Menſch nicht ſo vermeſſen ſeye und GOttes Wil; 

rſtrebe. 
Wir ſind aber gleich denen boͤſen Schuldnern / die das Geld / 
welches man ihnen leihet / nicht wiedergeben wollen / ſondern 
täglich mehr und mehr aufzuborgen begehren. Wir halten 
die Gaben GOttes für unwiederruffliche Gefchenke die wir 
| Doch nur zu Lehen tragen und nicht eigenthumlich bence 





N II AR Aa Een 
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Meines akt HAMM. N. (Weib, Kind Vetter / Ih 
Schwager / ꝛtc.) | geſtorben. Es ſolte ein groſſes Wunder 

ſehn / wann ein ſterblicher Menſch ſolte unſterblich ſeyn / da er 
doch / wie alle gefündigetz und den Tod verdienet. Geſetzt 
abery er waͤre nicht geſtorben / und 80. 90. 190. und mehr Jahr 
alt worden : Wie viel Schmerzen / Krankheiten und Unge:; 
mach folte er ausſtehen müffen? Wie würde er Des Lebens fo 
5 ihme felbſt verdrießlich / und niemand nich werden 
Finnen. Durch die Krankheiten fagt GOtt gleichfam einem 
jeden in Das Dhr : Sch will / daß dir diefes nichtige und fluͤch⸗ 
tige Welt-Wefen mipfallen folle. u 

Diefem nad) muͤſſen wir ung nicht erzuͤrnen / daß wir Men⸗ 
ſchen / das iſt / 5— find / weil eben der Tod die glückfeelige 
Endfehafft unfers unglückfeeligen Lebens mit ſich bringet/ und 
die Thhrder Ewigkeit eröffnet. | 

Alle Könige / ren und Herren haben ſich diefem Noht. 
wang nicht entziehen Fünnen / Und Chriftus felbiten hat eines 
— hlichen und ſchmerzlichen Todes am Creuß ſterben mob 
en daumir er ung in allem / auffer Der Sünde, gleich würde, 
Wer molte ihme nun den Tod nicht wuͤnſchen / indem er weiß/ 
daß u Grlöfer geftorben ; Und welcher Chriſt begehret Ehris 
fto nicht gleich zu ſeyn? Leyden wir hier tnit ihme / ſo werden 
wirdortenmitihme herifchen. 

36 darff nicht fragen / ob mein Heri die Verſtorbenen ges 
liebet? Wie hat er fie aber geliebet / wann er ihnen ihre Gluͤck⸗ 
— nicht gerne goͤnnet / welche fie ohne den Tod nicht ers 

ngenkönnen; Er mird antworten’ daß er wegen man Abs 
pa ei Herz nicht zur Ruhe geben koͤnne? Wol / leget beos 

auf eine —5 aage / und ſchauet / ob euer erluſt 
der ihr Gewinn groͤſſer it? Ob euer Leid ihrer Freude vor⸗ 


suziehen ? Fe 

E38 feheinet / ihr liebet euch ſelbſten mehr, als die Verſtor⸗ 
ne. Ste find zu den höchiten eifeen GEAR | und ihre 
eunde traurendarob. Wann fie zu Nichte gemachet waͤ⸗ 
ren / Ar te ich die Klage nicht unrecht ſprechen folte fie auch 

derMahel Klage gleichen, die ch nicht wolte tröften lafien. 
Re mein Günftiger. Herr daß fie nichtverlohren fürs 
e ahams Schos und andem Ort ſind da fie Feine 
rühret, Solte hine deswegen übel au Muht ſehn * 








494. Des hurtigen Briefitellers 


ihnenmolift ? Sollen feine Augen Thraͤnen Quellen werden/ 
weil ihre Augen das zeitliche Elend nicht zu ſchauen verlangen? 
as hilfft uns unfer Ehriftenthbum wann wir folches nicht 
glauben? Und wann wir es glauben/ mas trauren wir dann / 
gleich denen / die Feine Hoffnung haben? Sie find vorgegan⸗ 
gen, wir folgen zu unſerer Zeit und will ung GOtt hierdurch 
unfers Todes erinnern / und für diefer argen Welt eckeln 


machen. 
Schließlich gelanget an meinen — Herm mein 
freundliches Bitten / er wolle dieſen Brief mit Bedacht mehr / 
als einmal, leſen / und zweiffele nicht / es werden ihme die vers 
dunkeiten Augen dardurch geoͤffnet und alle Thraͤnen abges 
wiſchet werden / die aber gleich dem guten Samen bis anhero 
auf die Erden Be werden von den Engeln aufgefamleg 
ſeyn / und Frucht bringen in Gedult/ welche ich ihme von Her⸗ 
en wuͤnſche und dem GOtt des Trofies hiermit getveulich 
befohlen haben will / verbleibend 


Weines Guͤnſtigen Herrn 
verbundner Diener 


N.N. 


Das XLVIII. Klag-⸗Schreiben / eines 
N  TUPRR Traus 
rigkeit. 


Wol⸗Ehrwuͤrdiger / Großachtbarer / Hoch⸗ 
geehrter cherr! 
Emſelben gebe ich / naͤchſt Dienſt freundlicher Begruͤſ⸗ 
Eh zu — *2 — daß mich in are ln 
überfallen welche mir wie eine ſchwere Laſt / zu ſchwer wird / 
und mich zu Boden drücket : Weiß auch nicht / wie ich mich die⸗ 
ſes Leides entbürden ſolle. 
RS habe war von verftändigen Leuten gehoͤret / und auch 
geleſen / daß die Traurigkeit leiblich und geiſtlich blelmalẽ 
auch zuſammen ſchlage / und eine Buͤrde mache. Daß dieſem 
alſo / € ade leider nunmehr zu bald : 20 bin aber gefund 
an dem delbe / und in meinem Gewiſſen Feiner ſchweren Fre 


Mia 


DE ei Di DE ee mn a 
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Eimbeberzeuget: Doch fan ich mich der Schwermuͤhtigkeit 

ade. a 7 und eckelt mir für! allen Sachen, die mir zu 

—* oder zu Gefichte ommen. Ich Fan mol mit dem Pros 

en fagen: Meine Seele ift aus dem Frieden vertriebens 

i — des Guten vergeſſen. Ein Mehrers kan ich vor Um 

mut nicht fehreiben / und entfället mir Die Feder aus der 

andy welche allein diefes benfeget: Ich bin und verbleibe die: 
it meines Lebens ’ — 

rer Wol⸗Ehrwuͤrden 5 
si * | gehorfamer Diener 


I 


,Xrofl: und Anttvort-Schreiben. \ 


Beliebter und betrübter Freund! GOttes 
Mi Gnade und alles Outes bevor. — 


Elcher maſſen ihre eure Gedanken in ſchwere Traurig⸗ 
a A und euch auf Feine Weile wollet au 
ten und tröften laſfen / habe ich aus jüngft an mich abgelafienen 
verfianden. Es ift ſchwer / den zu heilen, der feine Kranks 
nicht fagen / und Feine und gebrauchen will: Doch 
offeich/ daß es mit ench in ſolchen Zuftand noch nicht gekom⸗ 
men und ihr werdet dieſe wenige Zeilen zu beſchauen nicht abs 


eigt ſeyn. | 
Wiftets daß dergleichen Schwermuht auch den Allerfröms 
ae Dan Ben fie von des Satand Bu! aus 
He: Berhen nüs / alſo —5 und geſtaͤupet wer⸗ 
en. Ein jede "Chrif wird an feinem Ort gedrfichet / aber 
iche untergedrüdet/ und GHDtt richtet Ihn unter der Laſt der 
-rauriakeit bald wieder auf manner ſich nur will aufrichten 
en; Die aber von Goit ausfegen / feinem Feind allein 
auben zuftellen, und. dem Satanifchen Eingeben nachhan⸗ 
ar 
uch aus dem Suͤnden Grabe auferwecken/ und | 
| he pi Lazarus halb verweſen und ſtinkend wor⸗ 


on ’ e 
San ma nur dag Vertrauen anf GOtt nicht gar weg⸗ 


£ Waos 
ie * 
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Tonsverlanget ihr in eurer Traurigkeit? Die WeltFreilde, 

hriviflet nicht / was ihr bittet: Wer jeu Herz dem 29 
&SHttes gleichftimmig Hält / dem ift a e andere Freude und 
Begebenheit zuwider, Die Welt ift gleich einem ungebärdk 
gem Narren auf dem Schauplatz welcher einen rechtſchaffe 
nen Ghriften der das Freuden Spiel mit anfchauet/ nicht kan 
lachen machen: Er —— was andere verwundern / und 
derwundert / was andere det chtlich halten. * 

if fo mol gefehlet mann wit uns aus falſchenurſa het 
erfreuen / als wann wir uns aus faiſchen Urfachen betrüben, 
Der Weltling lachet offt über eine Suͤnde/ welche ihme die 
—— und die Thraͤnen auspreſſen ſolte. Man⸗ 





ber juchet feine Luft indem ſchweren und ſchaͤtzbaren Koth des 
Geldes / mancher in bereulicher Wolluft/ mancher in den eit⸗ 
len Ehren mancher if guten Gefprächen / mancher in age 
und Bogelbeisen. In GOtt aber/der das hoͤchſte Gut iſt und 
die himmlifche Erigel, Freude hier auf Erden ertheilen kan / 
wil fich giemand erfreuen. wii 
ir Anden durch den Glauben an Chriſtum eiten anddt 
gen GOit ind Vatter / ind wir beklagen uns hoch / daß wir 
fraurigfind, It die Freude eine gute Sache / und alles Gus 
te kommet son ihme / wie ofte dann nicht auch die Freude von 
dieſer Quelle uns flieffen? Warum ſolten wir traurig von 
dem Gaſimahl hinweg ge en / und uns nicht vergnügen im un⸗ 
ferm guten Gewiſen / welches ein tägliches Wolleben it? 
De fragen he erzen :, Was betruͤbſt du dich 
itteine Seele! und biſt ſo unruhig in mir Und jolche folten fie 
—— ermahnen: Harre anf GOtt/ 
ch werde ihm noch danken / daß er meine Hülfeilt. H 
wir GOtt zu einem Vatter / Chriſtum zu einem Bruder / u 
den Heil, Geift zn einem Troͤſter was wollen wir denn fr 
‚ron? Es muß alles allen denen, die GOtt lieben zum Deite 
dienen. Daszeitlic) Unglüc betrifit eitle Sachen / dann 
fihtbar iſt / das iſt vergaͤnglich / und was unfichtbar iſt / das iſt 
Wig / und daran hafftet unſere Hoffnung mit unausſetzlichem 
| 0b tigeimeifieltem nern efeitiget.. 1.0 
28 mas wir haben das ift Göttlicher Seegen es 
nun ein Seegen, fo foll erung erfreuen, daß wir ihn durch um 
ſere Traurigleit zu Feinen Fiuch machen: Maſſen er d ei 
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daß wir GOtt länger in diefem Leibe loben und preifen 

en, Nimmet unsder HErv was er uns zu Nußen geges 

ben’ fo müffen wir gedenken / daß wir —* * raucht / 
und daß ſein Will gerecht / und uns ſolches zum Beſten ge⸗ 
ſchehe. Diefer Meinung wird der Spruch in der Türken Als 
cotan für Den Beften in befagten böfen Buch gehalten: GOit 

ı fieg ‚in feiner Urfache / ob gleich ſolches die meiften Mens 
— nicht wiſſen oder verſtehen. Laß alles fahren / wanu 
* — uns verbleibet / deſſen Name ſeye gebenedeyet 

gkeit. 

MWarunı ſollen ir uns unſer Leben ſelbſt ſauer machen? 
Warum wollen wir manche ſuͤſſe Stunden mit Angſt und Trau⸗ 
tigkeit verbittern? Laſſet die trauren / welche Feine Hoffnung 

amd von GOtt verlaffen find: Wir aber tollen ung 
euen GOttes unfers Heylandes / der regiere ven Herrn mit 
Freuden⸗Geiſt / daß feine Gnade über ihn alle Mor⸗ 
eu aufgehe, und nimmermehr von ihme genommen wer⸗ 
| Amen, Geben I 
Des Ahern 
Gebet willigſter 


+ - 


Das XLIX. Klag Schreiben / ͤber plöglich 

— ——— zugeſtandne Armuht. 

Sroßguͤnſtiger / Hochgeehrter Herr! 

Tyson Bereifung meiner mehr willigen als vermoͤgen⸗ 
"den Dieniten / Fan ich leyder! meinem Hochwehrten 
 Herm — Icon Lnfal um alle meinezeitliche 
| zurüchegefeßettvorden : TheilshatdasMeer verfchlum 
9* heils hat der Rauber errungen / Theils haben mir loſe 

keute mit Betrug Ehrvergeſſen abgedrungen. 
| ift Fein ſchwerers Holz als der ran und alles Un⸗ 
wann man nur Brod dabey zu eſſen hat» in dies 
| Ze hast weiß ich weder Troſt noch Hülffes 
id gibt mir dieabdringende Noht die Feder in die Hand / daß 
) meinen H hrten Herm um eine Chriftliche Beyſteuer 
uflehen muß: daß Kr Arm den Armen zu —* 
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fen nicht verkuͤrzet iſt und ihme nicht unwiſſend⸗ daß ein Falter 
Trunk Waffers / welcher niemand einigen Heller koſtet von 
dem gerechten Richter der Todten und Lebendigen nicht unver⸗ 
golten verbleiben wird. Ich weiß nicht ob ich mich bey Zu⸗ 
rüchfegung meiner Feder in diefem Elend nennen darff. 
EE. E. — 
Unterthaͤnigen Knecht 


34 


DL 


Zroft: und Anttvort:Schreiben. 
(Beliebter Herr! 


(3)? mir wol fein Elend beweglichſt zu Herzen gedrungen / 
und ich nicht wenig Mitleiden bey fo ſchwerem Unglück / 
ju erweiſen Urſach habe, maß ich ihme doch vielmehr einen 
Verweiß / alseinen Troft zu überfchreiben beginnen. 

Was folle die Feigmühtigkeit und Zagheit ? Was folle dies 
fes Mißtrauen bey einem rechtichaffenen Ehriften? Ihr ſetzet 
diefen Namen in Zweiffel / weil jcheinet/ ihr hadt das Herz und 
allen Troft mit eurem Reichthum verlohren/ und den Mam⸗ 
mon für euren Gott gehalten: Deswegen hat euch) das Meer 
und die Erden ( mie Kabel dem tab folchen ge 
entwendet, den ihr nun mit fovielen Thränen fuchet und ni 
Den Dann GOtt will Feine andere Götter nicht neben fü 

aben und feine Ehre feinem andern geben. 

Euer Verluft des Zeitlihen bringet euch einen etvigen Ge⸗ 
winn: Dann es ift ſchwer / daß ein mit vielen Gütern beladner 
Keicher auf dem ſchmalen Weg fortkomme / und durch die en⸗ 
ge Himmels Pforten eingebe ; Er muß den Laft abbůrden / und 


nicht nur leiblicher Weife mit dem Tode alles verlaſſen / ſondern 


auch geiſtlicher Weiſe vor dem Tod ſein Der von dem vers 
Janglichen Gut / zu dem hoͤchſten Gut / und den Batter alles 
uten/ eiferigft wenden und richten. 
Wann ihr euch alfo diefen Verluſt zu Rug machen twolletz 
o habt ihr für die Erden den Himmel gewonnen, und ſeyd wies 
Sorgen entkommen / daß ihr eure Gedanken zu Gtt als 
leinrichten follet. Ihr habt hishero eure Augen aufdas Zeits 
liche nievergefchlagen : Nun hebt ihr jie empor: gen — 
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und achtet nach dem das droben ift/ da Chriften figen zur 
rechten Dand GDttes. 


t 

* hoͤre eure Gedanken: Ihr haͤttet gerne GOtt und das 
Geld beyſammen behalten wollen. So vernünfftelt Fleiſch 
und Blut : Der Magen welcher fich reiniget von der übermäjs 
figen Nahrung und den büfen Feuchtigleiten Fan die Kochung 
der nahrhafften Speifen fo viel —— vollenden. 
Go0it hat wol erkennet / was zu eurer Seelen Wolfahrt dien⸗ 
lich geweſen / und weil ihr euer Herz gar zu ſehr mit der Welt 
Ken hat er folhen Strang entzweyen / und es allein 

aben wollen, 

Die Armuht bringet mehr Guts / als der —A Sie 
laͤſſet keinen Uberflu pr fie Ichretmälfig keuſch / demuͤhtig / oh⸗ 
ne Zier und Pracht leben, befördert alſo a Gottesfurcht / und 
die innerliche Geſundheit der Seelen, fo wol als die aͤuſſer⸗ 
liche Geſundheit des Leibes : Ob fie gleich vor der Welt ver: 
aͤchtlich ſcheinet / iſt doth der arme Lazarusin ven Augen GOt⸗ 
te befier angeſehen / als der reiche Mann und haben die Kits 
chen:Lehrer recht gefagt: Wer ein Leben führet/ wie der reiche 
Manny wird fehmerlich wol fterben ; wieLazarus / welchen das 
Seine zu verlaflen gar leicht anfommen ift. | 

8habtihr aber verlohren? Site nicht wahr / das jenige / 
was ec Gott gegeben / und weil ihr eszu eurer Seelen 
Nachtheil mißbrauchet / wieder genommen? hr habt verlohs 
ten falfche Freunde und leidige Tröfter: Wandelbare Guͤter / 
die euch Gtt wie dem Job / auf unbedachte Weife wieder zus 


Bekümmert ihr euch hierüber / fo machet ihr es wie bie boͤ⸗ 
fen. Kinder / welche ihren Batter noch mehr erzürnen / wann fie 
die Straf: Ruhten nicht Füffen / fondern fich ungebardig ers 
mweifen wollen. GOtt ift gerecht und barmherzig: Als ein 
gerechter GOtt hat er euch euren Reichthum entwendet: Als 
ein barmberziger GOtt fan 2 wieder reich machen / wann 
esihme zu euren Rutzen gefällig it. 

dem habt ihr nach Freunde und Anverwandte / die euch 

mit Diet und That bepftehen werden / mann ihr nur den 

Muhr nicht finken laſſet und der Traurigkeit / welche nichts 

als Böfes beybringen fan: gar zu viel nachhaͤnget / und ang 

Vertrauen. iu SOtt Habt, Guben: als ein Sehähnf 
a N 
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und Werke ſeiner Haͤnde nicht verlaſſen: Sonſt koͤnnet ihr 
— Ye ärger machen und traget die meifte Schuld an eurem 
nglüd, 
Saget desiwegen mit dem Propheten Daniel, alser inder 
Loͤwen Gruben betete: O HEn GOtt! du gedenfeft ja noch 
an mich / und verläffet die nicht / die Dich anruffen und lieben, 
Diefer getreue GOtt wolle euch mit dem Geift des Troftes 
gnaͤdig und vätterlich beyſtehen und feine Güte nimmermehr" 
von euch nehmen, fondern euch reich machen am Glauben und 
guten Werfen. Sende ich hierbey eine Fleine Beyſteuer / und 
verbleibe / naͤchſt Anwuͤnſchung Goͤttliches Gnaden Schutzes 
Des Herꝛn 


Gebet willigſter 
N. N. 


Das L. Klag: und Traur⸗Schreiben / einer 
Wittib / wegen ihres abgeleibten 


Wol⸗Edler / Beftrenger / Broßsünftiger 
ee ßsuͤnſt er 


Emfelben folle hiermit aus betrübt: und höchft-befliums 

mertem Herzen nicht verhalten welcher Geſtalt GOtt 
der Allmaͤchtige / feinem unwandelbaren Willen nach / meinen 
Herzliebften Che-Herin feel. den 2. diefes Vormittag ic, nach 
ausgeftandner dreyjähriger Krankheit aus dieſem jergäng, 
lichen geben ab; und in fein Reich fonder Zweiffel aufgenoms 
men/ und dardurch mich und die Meinige in den betrübten 
Wittib⸗Stand gefenet hat. 

Demnad) zur Beerdigung gemeldtes meines lieben Ehe 
Herinfeel. ann den N. Tag laufenden Monats beftims 
met’ und E. W. E. G. als nahen Anverwandten bey Erzei⸗ 
gung letzter Ehre gerne fehen möchte / folches aber 3 en⸗ 
waͤrtiger harter winterlicher Zeit nicht Ay geſchehen Fans 
als habe ſolchen fraurigen Zufall €. W. E. G zu dem Ende 
notificiren wollen damit Diefelbe mit mir und den Meinigen 
Ehriftliches Mitleiden tragen ivolle / welches un ER. ei 

Je 
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jederzeit / doch lieber in freudigen als traurigen S ? 
tem zu verdienen erbietig ſt u a 
Euer Wol⸗ Adelichen Grftreng 
h — In Ehrengebuͤhr Dienſtfert. 


+ 


v 
Das LI. Troſt-Schreiben. 
Edel⸗Geborne x. 


Ann ung Menfchen die seitliche Eitelkeit fuͤr Angen ſchwe⸗ 
bet, fo vergeſſen wir vielmals dabey der unendlichen 
Ewigkeit: Kommet ung aber die Ewigkeit zu Sinne/ fo faſſet 
fie einen Eckel ob der hinfälligen Nichtigkeit alles deſſen / was 
uns zu belieben pflegen Diefes betrachte meine Hochgeehrte 
ran / indem ihr Piebfter aus dem zeitlichen Trauer: und 
merzen-Stand in das eivige und unendliche Freuden Land 
ik verfeget worden. Solten ihre Thränen under thun / 
und die Todten auferwecken koͤnnen / wolte ich die Meinigen 
willig betriefen laſſen: Weil aher ſolches unerwartlich / und 
ung ſchwachen Menſchen unmoͤglich / fo faſſe fie ihre Seele mit 
Gedulty und ftelle esdem Willen GOttes heim / der ihr Klage 
wine in Freude verändern Fan. 
Biebet fie des Verſtorbnen Angedenken / fo wird fie feine Is 
he und feeligen Zuftand nicht haſſen können er ift den Weg 
lles es gegangen / und wir folgen ihme zu unſer Zeit: 
n.aber wolle der GOtt des Troſtes fie geleiten / und 
ie Herz nach feinem Vätterlichen Wolgefallen in andere We⸗ 
ge wieder mildiglich.ergögen. Welches wuͤnſchet 
Eurer Wol⸗ Adelichen Tugend 
— Hoͤchſt verpflichteter 
9 12%. ' eh 
Das LII. Troſt:Schreiben / an eine Jung⸗ 
fer / wegen tödtlichen Hintritt ihres 
Freyers. 
hren⸗geliebte Jungfer! 


Erſelben iſt ſonder Zweiffel die Höchft-befrauerliche Zei⸗ 
=” fungvon Dem tödtlichen Hintritt ihres Liebſten Ders 
| Ji3 ſchmerp⸗ 
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fdmerjlid) zu Ohren gelanget / und wolte ich nicht gerne der 


— erfte unglüchliche Bottſchaffter ſeyn folche derfelben zu hinter: 

* gen. Wie fiediefen Trauer, Fall mit vielen Perlen Thräs 

onen inet/ Ban ich leichtlich ermeſſen / und erklinget in mei⸗ 

— nen Öhren die Klage / welche r mit dem Propheten führet: 
- Die ron iſt von meinem Haubt/ und allg Hoffnung aus meis 
| m nken gefallen. 

Esift ihr auch nicht zu verargen / mann fie das Angeficht eis 
ner fo hochgelobten Perſon / mit unaugfprechlichen Klagen 
= perehret / und feine Tugenden mit unabläffigem Lob⸗Spruch 
= erbebets, Solche unverbrüchliche Treue aber fan die Todten 
Richt wieder auferwechen : Solche Traurigkeit fan den gerechs 
den Willen GSttes nicht unterbrechen. Solche zu Erden 

trie Thraͤnen (welche der verwundeten Herzen Blut 
Er % pr feine Seele nicht wieder zu ung, ausdem Him⸗ 
Mad ift nun bey ſolcher Begebenheit zu thun ? Betrfiben 
wir daß ihmewolift? Sind wirnicht gleichfalls fterbliche 
Menfchen/ die durch den Tod zur Unfterblichkeit eingehen muͤf 
fen? Diefem Strafj:Sefege koͤnnen wir ung nicht entziehen, 
amd werden wir zu unſerer Zeit deme folgen welcher / nach 
SGDLeE Willen / den Vortritt gehabt. Eifern wir nicht vers 
geblich wider Die Natur welche die Nohtwendigkeit des Tos 
des De aeker —* | BR a ß ih 
Dlelem nac) / jo trockne ſie / en;geliebte Jungfer / ihre 
hrdi An heitere ihr Angeficht mit der unentfalnen Hoff⸗ 
ng Fünfitiger Freuden: Begebenheit / und befinne / daß es 
SG Dktimfer Batter mit feinen Kindern / welche ihmvertrauens 
- md ihn lieben, allezeit gut meinet / er nehme ihnen gleich-den 
Brand, oder gebe ihnen das Brod welches fiebegehren. Dies 
5 Er: —— og a —— gnaͤ⸗ 
erfreuen/und mir die gewuͤnſchte Gelegenheit verleihen / 
ba ich mich im Werk erweiſen a als ” ? ke 











Cugend of | Ä 
Jederjeit geflifener Ehren, 
N; ‚Diener 
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RSS P SUHEEEEEEREREE FEB. ana: 30: PRRRREER SEE. Kr 
Das LIIL. Teoft:Schreiben / tiber dem 


— 
— 


zeitlichen Hintritt eines Herz⸗geliebten Freun⸗ 
des / an ſeine Schwaͤger. | 
Wol-Ehrnvefte ı Großachtbare / Hochge⸗ 
ehrte qerren! | 

Je fchmerzlich ihnen der unerwartete / doch ſeelige Hin; 
A unfers allerfeitsvertrauten Freundes zu Her⸗ 
zen dringe/ Eanichleichtlich aus meiner ei nen EmpfindlichFeit 
abmerken : Doc) will ich mich unter folcher Traurigkeit auf 
richten / und euch ſo wol / als mir etliche Trofi:Arfachen / in 


freundlichem Anvertrauen, vorjtellig mad) 


en. 
"Unfere Geburtift dem Tode verpfandet/und der Antritt oder 
Eingang unfers Lebens / weiſet auf den Abtritt und Ausgang 
defelbigen. Wer ein Kind feiner Mutter heiffet/ Fan auch fügs 
lich ein Kind des zeitlichen Todes genennet werden. Was iſt 
unſer hinfaͤlliges Leben? Der Weg zum Grab der Wettlauf 
zum Tode / ein fluͤchtiger Schatten / eine bunte/ aber bald fals 
bende Blume / ein abgedorretes Graß / ein Schiff da der Arzt 
Bi Bocber verftellen will, und muß es do endlich zu Grunde 
finken, und von den Wellen übermwaltigen laflen. 
ir fterben täglich indem unfer Reben mie eine verbren; 
nende Kerze ftündlich / ja ee ee gehoht Alfo be; 
gegnet der Tod allen, welche in diefe Welt gebohren werden, 
and lehret ung / daß mir fo bald müffen anfangen zu ſterben / 
indem unſer Leben mit uwachfenden Jahren abnimmt / bab 
Air in deffelben Flucht nicht mehr als einen Augenblick na 
dem andern geriffen, und ale unfere blöde Kindheit / unfere 
unbedachte Jůnglingſchafft / unfer ſtark vermeintes maͤun⸗ 
liches Alter / iſt alles dahin verrauſchet wie Der Bach / ver⸗ 
fioffen wie der Strom / verflogen wie der Pfeil / verſchwun⸗ 


den nie der Schatien / und aiſo jind.unfere Tage abgeftorben/ 


and eilet die Tudes,Stunde nach und nad / uns Den Garaus 


u machen.— 

fe des ge Lebens fördern ihren Lauff in 

das todte Meer / und. ve fich dag Leben / indeme ſich die⸗ 

jelbigen Saae vermehren. Ynfer Leben und unfer Tod 

len mit hlöichen Schritten fort: Die Creutze y die. mir habeny 

die seranfheiten / welche wir ri /-find fo — 
Ji 4 
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mahle / ſo viel Pfand⸗Schillinge des endlich Blitz ſchnell einbre⸗ 
en Endes, Wol dem / undaber wol / der dieſen ſchweren 
Tritt von der Zeitlichkeit in die Ewigkeit ſeelig vollbracht/ wie 
unſer nunmehr in GOtt ruhender Freund N. N. deme dag 
Ziel for £ebens nicht ferne auf: und ausgeſtecket / das er / 
vermittels der Foftbaren Arzney und angewoͤhnter Mäffigkeit 
nicht überfchreiten mögen, | — 
ollen wir nun ſeine ſeelige Hinfahrt / * ewige Fa un 
Tigfeit/ die Endfehaftt feines mühferligen Lebens beneiden oder 
widerfireiten? Wir ſchwache und blöde Mrenfchen erkuͤhnen ung 
GOttes Willen zu rechtfertigen / wir wollen mit unfern Thrds 
nenden Srabftein ermeichen / und die Todten erwecken / aber 
alles vergeblich, alles freventlich und aus blinder Traurigkeit, 
Betrachtung fu trieffender Urfachen / follen wir unfern 
. Willen des Hoͤchſten Willen untergeben / den Tod für Augen 
haben / und ung täglich zu einem feeligen Abjcheid bereitimas 
en ; feines Weges aber trauren / wie die Heyden / fo Feine 
offnung der Seeligkeit haben. Wir wiſſen / daß der Toddie 
ube aller Arbeit / ein füfler Schlaf von welchem wir glas 
bige Ehriften am Füngften Tag erfreulich aufiwachen werden. 
Inʒwiſchen leiden wir mit Chriſto / auf daß wir dort einmal 
mit ihm herrſchen / dann nachdem er erhöhet worden’ / wird er/ 
Kra a e / ung alle nad) ihme ziehen, welches wir 
In glaubiger Gedulttäglich erwarten follen. Der Gttalles 
Zroftes wolle meine Huchgeehrte Herren mit dem Geift feis 
ner Gnaden inihrem Trayer-Stand benfteben / und nach feks 
nem Willen mit reichen reiben Seesen wieder überfchüt, 
ten deſſen allgewaltigen Obſchutz befichlet | 


Die herren Deren " 
Das LIV. Troſt Schreiben / an einen Bat: 
ter / über den el Hintritt ſeine 
h Tochter: ' 
Soch⸗Edler / Hochgeehrter Herr! 


Chhabe heute den 22, bey meiner Anheimkunfft nicht nur 
EN meiden fondern auch m Shränen Bananen 
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— — — — 
daß der — aber doch barmherzige GOtt / abermal fo eis 
nen geſchwinden Eingriff in deſſen Herrlich⸗Adeliches Haus / ja 
Ehe Bett und Herz gethan / und das nurnoch einzige blühende 
öslein und Herzens: Freude, durch den seitlichen Tod / aus⸗ 

ehoben und ungezweiffelt * der Seeligkeit nach / in das 
mmlifche Paradies, verſetzet / und den —— klugen Jung⸗ 


frauen zur Himmlifch» ewigen Freuden-Geſellſchafft zuge⸗ 





ordnet. 
wWiewol nun dieſer Herzens⸗Griff fo ſtark/ daß es Fein Wun⸗ 


— — — — — — — — 


der / wann das Menſchliche Herz datob anfienge zu zerſchmel⸗ 
jen, uud für Angſt und Betruͤbnis in ungleiche (cufn ges 
rahten / fintemalen die Unerfahrne hieryon das Wenigſte wifs 
auals iedergleichen Püffe: noch nicht verſuchet: Dann dig 
ſchlechte / fondern eine dreyfache verneuerte und aufge: 
zifiene / gleichfam dem Menfchlichen Geduͤnken nach /unbarnı, 
ige Wunden / auch geſchwind und unverhofft: So bin ich 
rung werfichert / daß / was das Fleiſch und fleifchliche 
anfen des alten Menfchen werden Dem hochvermundeten 
Batter: und Mutter Herzen beybringen / das werde der Geiſt 
und neue Menſch alles wol und troͤſtlich / ja kraͤfftig / zurůcke 


treiben. * 
Dann ob es zwar heiſſet / mas —* das ſchmerzet / und 
viel ift ungeſund / mies neben der Vernunfft und Welt / der 
helfe Schadenfroh und Trauer⸗Geiſt fich heftig bemühet / 
naffe Derter mehr naß und betrübte Herzen mehr betrübt zu 
machen / fo weiß doc) der Geiſt Frafitig den Kindern Gttes / 
und alfo auch Ener Wol Adel. Magnificenz beyzubringetirnicht 
allein-den Stacum communem , & .fortem omnium mortä- 
lium quod in hunc finem nati &renati , ut moriantur , ſon⸗ 
dern auch 1. den gefährlich; und erbärmlichen Zuftand / bar: 
inn wir leben / und der noch . aͤhrlicher zu erwarten ; denn gs 
werden noch graufame Verführungen fommen, 2. Den fee 
ligen Wechfel /fa dargetro ne N 
Dann alles / was Hier Die fhärfiite Wernunfft Ban einwen⸗ 
den und fuͤrwerffen / an Schönheit, an Jugend / au Tugend / 
an Ehren: Stand/an Gůůtern / und daß man ein genugfam Aus; 
Iommen/anFrendund Ehr / jaan —— Erbaͤnnt 
nie ttes / daß man hier im Leben GOtt befler ehren / und 
Ehrifto mehr dienen / auch dem Ren nug feyn Für 
s & 





g06__ Desbittinenriefftellers __ __ 


So wird es doch vom Geiſt GOttes alles übern Hauffen ges 
worſſen / und in das Stůckwerk und Unvollkommenheit / ja in 
Elend und Jammer eingemenget und vermiſchet / ja fuͤr lauter 
Schaden gerechnet: Hergegen der Gewinn bey dem Tod in 
der rechten wahren Vollkom enheif — und gefunden? 
- _ Zain Chriſto und ewigem Leben erhalten, in derrechten Freud 
nd Ehre rin dem rechten vollkommnen Alter, in den rechten 
hohen Ehrenftand Sicherheit / Gefundheit und ſtolzer Ruhe / 
und daß fie a HErm werden feyn allezeit. # 
"3. Der dritte Artichul lindert auch die Schmerzen daß 
Das wieder —— und war in der ewigen Voll⸗ 
kommenheit/ foll machen, daß wir ung über dem feeligen Din; 
tritt der pe nicht allzuhoch betrüben, alldieweil die / fü 
hier mit Weinen viel ausgeſaͤet / bald eine gute Freuden Ernd⸗ 
te werden halten; worüber fi dann Eu, Wol-Adel. Magnt 
ficenz auch nicht unbillig wird erfrenen/ und hiermit ihre be; 
ee 1 Geasan.d wo nicht ganz verbinden / doch mei 
ich lindern. ' ee - 
Wie dann deßwegen ich 35 — wuͤnſche / daß der GOtt 
aller Gnaden und Troſts / fo geſchlagen / wieder vatterfich wolle 
heilen und verbinden / und die hochbetruͤbten Adelichen Vatter⸗ 
and Mutter. Herzen mit Fried und Freud alſo exfüllen / daß ſie 
fich kindlichlin feinen Willen ergeben Johns Dehemn behab 
ten/ und nach der Anfechtüng auch völlige kung erlangen. 
Datum Mönchbergs den 22. Auguſt. | Ä gi 


Ener Wol Adel. Waguf. ae 
2 An Demuht ewig Danfb, mitleidender "" 
Ä N. N. 
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Das VII Capitel, © 
WVon den Beriht:Schreiben. 
Je Bericht; Schreiben haben eine groffe Verwandt; 


ſchafft mit den Benachrichtigungs Schreiben von 
denen mir allbereit oben im erften Capitel * 






FE 
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Werks nach Nohtdurfft gehandelt. Was zur Erzehlungs: 
Kunſt gehdrig / das iſt beeden gemein hierinn aber beſtehet der 
Unterjcheid / daß jene aus freyen Willen / dieſe aber aus Schul; 
digkeit; jene aus Honichkeit/ nr um gewiſſer Angelegenheit 
millen ıc. an Hohe und Niedere abgelafien werden. Im Ein. 
gang diefer Berihr, Schreiben wird entweder die Pflicht und 
Schuldigfeit angedentet; oder man thut Meldung von der al 
ten Freundſchafft und Verwandtnus / oder von gethanem 
ar nn einige Nachricht von curienfen Sachen zu ge: 
ensu.f.f.a. 
Mag die Frzehl und Beftättigung anbelanget / wird felbine 
ans der Sache felbit genommen, und it genug daß man fich 
ter Ordnung und Borficht in Anführung der nuglichften Um 
Anden bediene, : Ja dergleichen Erzehlungen beftehenaufder 
fleiffigen Ubung/ und genauer Erzehlung des Handels, wor: 
von man fchreibet. / 
Der Schluß in den Bericht» Schreiben ift entweder ein 
Munich oder Erwartung fernern Befehls / oder Bitte, oder 
Entſchuldigung / u. ſ. f. a. | 


Das erfte Bericht Schreiben? / 
eines Hof⸗Rahts an einen/ an andere Ort ab- 
gefehickten Freund / die neueften Sachen 

"am Hofe betreffend. 


Hochgeehrter Herr / und wehrter Sreund! 


Jewol ich zwar nicht wenig angeſtanden / ob ich denfelbis 
gen / bey feinen jetzigen auflauffenden vielen Geſchaͤff 

ten / noch darzu mit meinem Schreiben bemühen’ und dur 
eine vielleicht ungeitige Ermeifung meiner Schuldigkeit / ih; 
me einigen Verdruß und Beſchwehrung erwecken folle : Die 
weil aber denen / fo-auswärts begriffen / ingemein ange⸗ 
nehm zu ſeyn pfleget / von dem Zuftande ihres Vatterlan⸗ 
des. / des Hofes / welchem fie verbunden / und der Ihrigen 
olergehen Kundfchafft zu erlangen ungeachtet dieſes Letzere 
auch auffer dieſem in andere Wege Zweiffels ohne erfolget; 
Fre ich nicht; unterlafien wollen / fo mol meinem eignen‘ 
erlangen / ‚als feiner Zufriedenheit ein Genuͤgen zu ei 
. ufer 
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Unfer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Her: hat nun eine geraume Zeit des 
Hettes huͤten muſſen Dieweil Se. Fürftl. Durchleucht bey neu⸗ 
licher Auerhan-Balge einen gefährlichen Fluß an fich gesogeny 
welcher Diefelbe mit unabläffigen Huften und Seitenſtechen 
dermajlenbeunruhiget/ daß Sie dardurd) einen Eckel vor der 
Speile bekommen / und an allen Leibes Kraͤfften Farbe und 
Geſtalt 5— abgenommen / ob waͤre Se. Fuͤrſtl. Durch⸗ 
Jeuchtigkeit viel Monaten Bettlaͤgerig geweſen. So pflegt die 
Jagd⸗Luſt offt mit Unluft zu belohnen zund wenn man dabey 
nichts anders fängt / fo bringet man zum wenigften einen unge 
—— Leib mit zu Haufe. Die benachbarte Grenz⸗Strittig⸗ 
eiten find nunmehr zum Ende und ob wir ung wol diſſeits 
feinesandern Bortheils berühmen koͤnnen / fo haben wir ums 
nn über einigen Verluſt nicht zu beklagen Urſach. Das 
Vornehmſte iſt daß die erfolgte Verſteinigung uns ben der 
Ganzley vieler Mühe und Beſchwehrung entladen wird. Som 
fien —*3 wir bey Hofe noch geſunde und reine Lufft / auſſer / 
daß die, auslaͤndiſche Schmeißfliege diefelbe zu vergifften dro⸗ 
het ‚worvor man fich aber mitziemlichen Arzney: Mitteln vers 
fiehet. Des ern Cammer⸗Rahts Ehe;Liebjte hat auf Enges 
laͤndiſche Welfe einen zwiefachen frölichen Anblick verurfachet 
und ſelbſt genoffen / worzu ich GOttes Seegen zu glücklicher 
Aufer iehung wuͤnſche / befindet fich/ nebſt ihren zweyen jungen 
Soͤhnen / worzu unfere zwey aͤlteſte Prinzen zu Gevattern.ers 
betten / bey ziemlicher Geſundheit. Meines eehrten 
erm Luſt Garte 69 in einem mit den allerſ ine ars 
en aiisgeftichten Tulipen Mantel : Der Gärtner berich 
daß er diefelben nie feltner und vollfommener gefeben. 
Täffet ſich —— zu einem reinen und warmen Fri 
‚ling an Geftalt wir in 14. Tagen nichteinften einen nächtlichen 
Reiff verfpuhret. Wo die Bluͤhe⸗Zeit ohne kalte Regen abs 
gehet / wollen wir ung eines reichen Herbftes mit Göttli 
Benftandverfehen. Meines Hochgeehrten Herm Liebfte 
von ihrem fchlüpferigen Schulöner endlich durch Huͤlffsʒwang 
die bewuſte 200. Rthl.erlanget/ und diefelbe fobald an ein 
ſtraks vor der Stadt liegenden Grund wol angeleget: Sie 
mir einen herzlichen Gruß an denfelben zu überfchreiben befoh» 


ken; Ihre Gefundheit beftehet auf meines —— 
— To 2* — * herzin 1 
a | uns 
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wünfchet / zuförderft aber daß nach twulabgelegter Werriche 
fung derfelbe uns in Geſundheit mit den eheften wieder fehen 
möge. Sie fchreibet aufdigmal nicht / weilihre liebe Eltern 
fein ide ed allhier eingelanget/ und auf die 8. Tage 
hre Einſamfeit zu lindern bedacht feynd. Ins Fünfftige mit 
deſſen ine a ein mehrers. Jetzo befehle meinen 
Herm ich in GOttes treuen Schutz / und vers 
rre 


Deſſelden 





Het bereitwilligſter 
N.N. 
Anttvort, * 
Hochgeehrter Her.r: 


SDeg an mich erg hochangenehmes Bericht 
reiben hat mich feiner zu mir tragenden * Ge⸗ 
wogenheit aufs neue verſichert / und mir darneben ihren jekir 
gen Zuftand erfreulich zu erkennen gegeben : Wie id mich 
nun/ wegen der von meinem HochgeehttenHerin dißfalls über 
nommenen Mühe und fortgefegten beftändigen Freundfchafft 
von Herzen bedanke ; alfo werde ich eines mit dem andern 
Dienft; fhuldigft zu erwiedern mir eiferig angelegen feyn Taf: 
feng Denfelben zugleich erfuchend / mic) mit dergleichen Lieb» 
mwehrten Zeitungen ferner # a, und dardurch einen 
ij meiner beſchwehrlichen Berrichtungen zu. trleithtern, 

et3. Ginädigften Fürften und Herrn entſtandene Leibes 
chwachheit hat mich war in etwas erſchrecket / dieweil aber 
Se. Fürftl. Durchleucht nunmehr‘ auſſer Gefahr ſtehen / fo 
danken wir billig der Göttlichen Güte vor wieder verlichene 
Sefundheit/ und bitten Dero beftändige Vollſtrecung von 
sen daß ber bewuſte Grenz Streit Mu beyder Fuͤrſtlichen 

le Bergnügung geendet/ ift mir lieb zu vernehmen getves 

fen. Wollte GOtt / dag man hiefigen Orts auch etwas mehs 
ters nachgeben, und die Billigkeit gelten laſſen wollte / ſo waͤ⸗ 
ge etwan auch ein kurzer Ausgang diefes en zu boß 
—* Mas ſich aber allerwegen vor unvermuhtete Schwuͤrig⸗ 
en hervor thun wollen / ſolches wird mein —— 
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pen aus meinen unterthänigfien Berichten vun einer Zeit 
ur andern verfianden haben... Des unruhigen Menfhenz 
worvon mir derfelbe fehreibet / unerträglicher Hochmuht / 
wird fich auffer Zweifſel eher nicht / als mit ſeinem ſelbſt⸗ 
eignem Verderben enden. Ich erwarte, mit deſſen Erz 
laubnis hiervon etwas eigentliches bey nachiter Gjelegenheitz 
von feinem unvernünfftigen :Unterfangen. Die glücliche 
Riederkunfft meines Weibes / erfahre ich erfi von meinem 
Hochgeehrten Herin z dannenhero ich demſelben darvor ein 
gutes Boten »«ohn abzuftatten ſchuldig / geichwie ich dor 
den bengefügten Wunſch dienftlih Dank zu jagen verbunden 
bin. : Wie nicht weniger vor alle das Ubrige  wormit mich 
Derfelbe zu erfreuen beliebet. Wir, haben allhier nicht we⸗ 
niger eines reinen Himmels und gelinder Lufft genoſſen. 
Mich verlanget nun vielmehr als zuvor / nad) der Befchleis 
nigung meiner Zurůckkun t/ nicht fo wol darum / daß ich 
den von GOTT mir beſchehrten doppelten Ehe⸗Seegen fe 
hen / als dag meinem Hochgeehrten Herin ich in Gegenwart 
meine Sthuldigfeit entrichten möge / welchen ich immittels 
Göttlicher treuen Befchirmung inniglic) ergebe und verharte 
Lebenslang | n 
Sein 

| Dienftfertigfter 


N. N. 


Das II. Bericht:Schreiben / eines reifen: 
. den Sohns an feinen Vatter / wo er ſich 
" jetzo aufhalte, 4 
Hochgeehrter Hert Vatter! 

Ok Eh lebe der guten Hoffnung / daß dieſes Schreiben dere 

felben bey erwuͤnſchtem Wolſtande finden werde / mus 

bey ihn der 28 noch lange Jahr erhalten wolle. Meine 


fe betreffend / fo iſt felbige von Berlin bis nach Hambur 
0 feidlich gen nur er der durch die geichtwinde Bol 
e 


et 
ar h 


ver laff / mich des Tages etwas unluftig gema 
doch il das Sehen daß wir fein trocken Wetter gehabt 1 — 
+ u 
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gt 
nn mn — — 
würde es auf einem ganz offenen Wagen nicht gut ſeyn ſitzen 
geweſen / wenn einen Der ——— ——— — 
ware Freytags um zwey Uhr Nachmittags/ als wir in Ham⸗ 
hurg anlangten / da Ma gleich bey dem mir angetie enen 


auftmann dreyſſig Thaler von meinem Wechfel gehoben / 
— andere nad) Amſterdam uͤbermachen laſſen. Weil 
diefe Stadt wol Sehens; wehrt, als habe mir vorgenom⸗ 
Pe AR mich ein acht bis viergehen Tag allbier aufhalten, 
Herm Spndico von B. hab ich aufgewartet + und Far 
£ genug deſſen Höflichkeit ruhmen / meil er auch aldi 
an; Engeland Holland und Frankreich durchgereifet/ habe 
‚viel gute Nachricht von ihme befommen / die ich mir zu 
Ißen machen werde / wann ich an einem und andern Drie 
follte. — Ihrer Excellenz dem Brandenburgts 
en Refidenten? habe ich gleichfalls die Neveren; geimacherz 
—— Srarhemari che Raritaͤten angetroffen welche ihme 
fein Welt; berühmter Vatter hinter laſſen. Morgen bin ich zır 
. dem — — M. beſtellet/ der allhier in fo groß 
; Anfehen iſt / daß man ihn wegen feiner vortrefflichen Con⸗ 
un ticht genug zu loben weiß. Want ich hiernaͤchſt dag 
Bornehmfte und Merkwürdigite bey diefer Stadt befehen / fü 
oil] ich fodann in GOttes Namen auf Amfterdam zugeben. 
Man hat mit zwar gerahten/ zu Schiffe mich dahin zu beges 
ben/meil man mit wenigern Koften zukommen Fönnte / allein / 
da es auch nicht allemal glůcket Daß der Wind gut iſt / kan man 
ch wol ein vierzehen Tag unter‘ nie bleiben / welches auf 
em MWafler da man keine Wirchshäufer hat / gar unbequem 
t. Dannenhervich refoloiret mit der Poftüber Brehmen sis 
fen ‚ und das Gewiſſe vors Ungewiſſe zu nehmen. Bern mein 
sm Aufbruche von hier will ich noch einen Briefan den Her 
* —53 * — iu de 
serlichen Gewogenheit gehor empfehle, und w 
7 Ne etlicper Obhut Gebenslangver leibe Er 
Weines Hochgeehrten Kenn Yatters 
! gehorfamfter Sohn 


N. N. 
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Das. I. Bericht-Schreiben/ eines guten 
Freundes an den andern wegen eines 


Webrtefter Freund! \ 
Ch Fan vor Freuden kaum Worte finden / durch twelche 
ich ihme das Aufferfte Vergnügen, ſo ich (Don jeßo io 
der füffen Gegenwart / wormit ich hiernaͤchſt aeg 
werden ſolle / empfinde, zu verſtehen geben moͤge. Es hat der 
Durchleuchtigfte unſet Gnaͤdigſter Furſt und Herr / ihn nu 
mehr zu feinem Raht und Dienet erkläret/ auch wird eben Dies 
fer Bote zu * Verſicherung / ihm einen gnaͤdigſten Bes 
ruffs-Brieff aushändigen. Das Vergnügeny einen jo wehrs 
ten Freund neben mir in ade Verrichtung ar iſt 9 
auszufprechen / und id) bilde mir allbeveit im Geift vor / die 
ngenehme Stunden / fo wit hiernaͤchſt zuſammen / in recht 
(dafinet Vertraulichkeit genieilen werden. Und ob.er wol 
iefe und noch eine viel größere Ehre durch feine ihme 
wohnende hohe Gemuͤhts Gaben reichlich verdienet; Sof 
te ich. dannoch dieſe wwürdige Verſetzung + gleichfarh als vor 
mein abfonderliches Glück / iudeme ich nunmehro Gele  - 
nden werde / ihme die Hefftigkeit meiner Begierde / fi zu 
einen angenehmen Dienſten trage / in der Nahezu erkennen 
geben das Verlangen / ihn in dieſer Wurde zu ſehen / und 
me darob mündlich Glück zu wůnſchen / vermehret ſich um 
viel mehr um wie viel gewiſſer ich mich verfichere/ Daß unfere 
gelreue Freundſchafft durch die Gegenwart weiter wachſen und 
nehmen werde. Zumal ich mich der zuverlaͤſſigen Ho 
getröite / daß es mir fo dann an Gelegenheit nicht e 
died / mich mit mehrerm Nachdruck zu nennen ta 
d 


Seinen 





gehogfamen und Dreu ergehnen 
* — Diener 
Pie Das 


> VIM. Capitel. $13 


Das IV, Bericht: Schreiben / eines Recht: 
lichen Beyſtands / oder Gevollmaͤchtigten / an feir 
nen Clienten / oder Schutz⸗Verwandten. 
Hochgeehrter Herr und Freund! 


Emſelben Habe ich nicht verhalten wollen / welcher Ge⸗ 
F in deſſen Rechtshaͤngiger re nun 
mehr ein Urtheil dieſes Innhalis eröffttet worden : Würde 
gieer tie er zu Necht zu thun ſchuldig den Grund feiner 
age / und daß ſich Beflagtes vor dem auf fcbtigen ußfich 
befindenden N. mit VBerzeihting aller Rechtlichen Wolthateny 
abionderlich aber der Zertheilung / als Selbft, Schuldiger 
derſchrieben / befier alsbisbero gejchehen / erweiſen und dars 
thun fo ergehet alfo Dann ferner mas recht iſt zc, Allermaffen 
ob der —2 angeregten Urtheils mit mehrerm zu erſehen. 
Dieweil dann die von demſelben angegebne zen! d Am 
fangs der Handlung mit beygewohnet / mittler Weile theils 
Herjtörben/theils auſſer Band gesogen / Im übrigen aber über 
der Sache * Schrifftliches aufgerichtet worden ; fo wůrde 
meines Ermeſſens nicht undienlich ſeyn / entweder dem andern 
Mit-Blirgen / nebft-dem alfhier noch anwefenden Zeugen auf 
site Artickul eydliches Zeugnis und Kundſchaffi der War) 
eitgeben zu lafien ob er die ganze Sach in Beflagtend Ges 
noiften 7 Wilfenichafft und Wolbersuft ieben und ob er 
mol, daß folches ſtraks Anfangs gefchchen ſollen / einwenden 
würde / ſo vermögen doch die Kayſerlichen Rechte / welche an 
diefer Gericht⸗Stelle beobachtet werden / daß man den Eyd 
zujebergeit dem Gegentheil zumuhten koͤnne. Ich werde an 
meinem Sleiffe nichts erwinden laſſen und dem Herm ſchon zu 
rechier Zeit von deme / was in der Sache weiter vorgehet / 
| ldige — Und weil zu Verfuͤhrung 
4 usgaben erfordert werden / ſo verſehe ich 
mich der Herr werde etliche Reichsthl. mit dem eheften anher 
fenden / ich will Bean Anslage und dier trrue Bas 
rechnung thun. Ergebeit, ra 


* F 1:18; — —— Dienſtheſ 
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Antwort 
Hochgelehrter ıc, 


us deſſelben Schreiben und der Beylage habe ich mit meh⸗ 
rern erfehem was vor ein Urtheil in der zwiſchen mir und 
N. ftrittigen Sache eingelanget. Nun verwundere ih mi 
nicht wenig / daß / ungeachtet mein Gegentheil zu vielmalen 
anden/daß er. vor meinen ausgetrettenen Schuldmann zu ſte⸗ 
en und harten —“ worwider ich auch keine rechtli 
Woithat ſchůtzen folle/ mir dennoch ein mehrer Beweiß die 
frepwilligen Bekanntniſſes des Gegentheils zuerkannt werden 
duͤrffen. Dieweil ich aber — * dem Urtheil — leiſten 
muß / mid) auch an den andern Bürgen nichts zu erholen weiß / 
und alſo auf dieſelbe keine Gedanken eines Del wehrt mas 
chen Fan, fo muß / in. Ermanglung der, Sehrifftlichen Bürge 
öafirs-Feltung der End ung freylich fcheiden. Derowegen 
enn der Herz Die Artichel förderlich werfertigen / und Damikz 
wie Rechtens / zu verfahren, geführende Nachfuchung thun 
wird. Ich erbiete mich endlich zu dem Erfüllungs;Eyde/ 
fern folcher mir zuerkannt werden follte., Hierbey überfende 
10. Keichsthle. und wird es fich hiernachit mit der R 
chon finden. Der HEri wende in diefer gerechten Sa 
einen Fleiß an und verfichere 4 daß ich es mit 
anfbarkeit fhuldiger Maſfen erkennen werde. Befehle den⸗ 
ſelben GOttes Macht⸗Schutz / und verbleibe | 


WMeines Hochwehrten Kern 








zu dienen Verbundener 


J LA MW 
Das V. Bericht: Schreiben / wegen einer | 
verledigten ErbſchaffhHt. 

x d 
Sofonbexs. wgeeheter Heg/ Fchr 


Ch habe vorlängft in Willens ehabt / mich feine Wok 
EN —A— kleines Sri zu — * 


J 
— “oo 
wur ir 
a 
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aber nicht / was allezeit vor Berhinderung darzwifchen gekom⸗ 


| 
| 
| 
| 


en / daß bishero een worden. Jedoch dürffte 
— ute Gelegenheit an ihn zu — ßmal an 

Hand bekommen haben / dardurch ich den bisherigen Vers 
zug leicht zu entſchuldigen verhoffe. Es iſt die alte Obriſtin 
man. N. endlich einmal aus dieſer Zeitlichkeit fortgegangen / 


| ne gar niemand von ihren Verwandten angegeben/ 
e 


haben indeß Die Gerichte inventiren laſſen / und die Erbſchafft 
Nun weiß ich mich zu entfinnen/ daß mein Ho 

reund gegen mir einmal gedacht / wann der alten 

hibr Bruder vor ihr ſtuͤrbe / fo wäre er der naͤchſte Erbe 


ihrer Verlaſſenſchafft. Da alfo diefer Mann vor zwey Mor 


nm Tode abgegangen / und nun die Frau Dbriftin dat 

gefolget / hab ich davon / unferer alten Bekanntſchafft 

Er elben Nachricht zu geben nicht ermangeln wollen. 
es 


Geſchmeide und koͤſtlich Geraͤhte da geweſen / alſo 





chun / zu welcher ſich dann mein wehrter Freund je 
eher je lieber entfehlieffen wolle. Mein Haus ae feiner 
und will ich mich erfrenen / wenn ich ihm einige Ge⸗ 
‚zu erwelfen gefchicht bin / maffen ich unter Enipfeh» 


g Sotllicher Obhut verbleibe 
Meines Kochwehrten Freundes 
—— Dieuſt⸗gefliſſenſter 
Antwort. = 


"nfonders Hochgeehrter Herr / Hochwehrter 
Fxreund! —53. 


Eh erfreue mich von Herzen / daß ich fo gluͤcklich bin / von 
meines Hochgeehrten Herms Hand einmal ein Briefgen 

en. Bedanke mich wg dienftlich vor die fonderbare 
ection / die mir mein Hochaeehrter Herr durch geneigte Des 
— dem Abſterben der gr. Obriſtin N. erweiſet/ 


Herꝛ Bruder vor ihr geſtorben / ſo bin ich allerdings? /⸗ 


wie ſchon von mir erwaͤhnet worden / ihr naͤchſter Erbe. 
Daß die Stadt/Gerichte mwente¶ mu ich es geſchehen lafs 
t 
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ich noch wol der Mühe derlohnet / deßwegen cine Reiſe 
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ſen/ ich will mich aber gleich Fünfftige Woche von hier aufma⸗ F 


eben / zu ihnen zu Fommen um mein Recht zu behaupten. 
Könnte indeß mein Hochwehrter Freund fic) hinter einen ſte⸗ 
chen der bey der Inventur ſich mit befunden, * erforfhen? 
was etwa vorhanden gewefen / gebe es bey meiner Ankunfft 
deftobefjere Nachricht, wormit ich ihn vor dißmal Görtlicher 
Obhut überlaffe und verharre 
Meines Hochwehrten Freundes 


Verpflichteter 
N.N. 


EN 
er Wahl H. H. DE / zu Hun 
und Böhmen Königs 2c, zu einem Sr öinifepen 8 
Karfer / zu Sranffurth herge⸗ 1 
J. 


gangen. 
Mein Herꝛ! 8 
Bich mich gleich meines ehmalig⸗ gethanen | 


zumöfftern erinnert / ihme von denen beyuns ſich ereige 
nendenneueften Sachen ausführen Bericht zwertheilen/jo | 
hab ich doch folches wegen vieler wichtiger Vorfälle nicht fe 
Yich bewerfitelligen Fönnen/fonderlich weil auch nichts Schrei» 

twürdiges bishero vorgefalen. Damit ich aber anjego, weil 

Derfprechen Schuld machet / mich derfelben entledigen moͤge / 
fo Fan ich nicht umhin / ihme dencurienfen Verlauff / wie es mit 
Jüngfter höchftglücklichen Wahl Hrn. Hrn. EOPOeo | 
Hungarn und Boͤheim Königes ic. zu einem Roͤmiſchen K | 
allhier in Ben hergegangen / umftandlich mitzutheilen / 
des Zuverſchtlichen Vertrauens gelebend / ich ran | 
4 u 












mit feinen geringen Gefallen erwiefen haben. Esrü 
nenbero der fo lang verlangte / und zur Öffentlichen Wahleine 
Roͤmiſchen Königs und zukünfftigen rar beftimmte Tag 
fo da war in beyden Kalendern Donnerftag nad) den vierdte 
Sonntag Trinitatis / der 8. (18.) Julii diefes 648. Jahre 
allgemach höchjtglücklich herbey : egen nach Ansichafe 
fung der ı und Abzugder Spa 
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| 
| ,Schwedifchen und anderer Gefandten/ Mitt 
tor z den 7.(17.) diefes um ı 2». Uhr alle Thore und 
tem geſchloſſen wurden / daß niemand mehr aus noch eins 
men konnte. Den folgendert berührten Donnerftag Mor: 
fehhe um 5. Uhr  mardeine grofie Glocke / die Meß; oder 
€ genannt / weil man diefelbe auſſer dergleichen 
Adibus nur bey Ein; und Auslautung der Frankfurtiſchen 
Meſſen / und ine ehenden Feuersbrunſten / und Auflauff / 
| uder wenn ein fiethäter zum Tode ſoll geführet werden/da 
man vor Ausführung zu unterfchtedenen dreyen malen drey 
Schläge nacheinander daran thut / zu gebrauchen pfleget / da⸗ 
heroes des Zages zuvor nicht allein in den Kirchen auf, den 
anzelmabgefündiget ‚ fondern auch in den Haͤuſern angeſaget 
wird, daß niemand erſchrecken fülte) faft eine ganze Stunde 
— und inzwiſchen die Biargerfchaftt: wie auch) die zu 
—* Bun Keuterey / und theils Soldaten’ auf 
tomerderg / und von dar auf dem. Markte durch. die 
er bis an St, Bartbolomzi Stiffts; oder Thum: 
irche um foniten auf den Plüßen der Stadt und an den 
ing Gewehr geitellet / worauf die anmwefende 
in fämtlich / wie aud) Die zu — und⸗ 
| Rönigt. Majeſtaͤt / und der antvefenden Herzen Chur: 
n Prii cipalAbgefandten / bald nacheinander in Kut 
den Komer gefahren Famen/ w elbft ein-jeder ein 
ach hatte, morinn er ſich in den Chin: Habit anklei; 
‘die Herren Abgefandfen aber blieben in ihrer ge: 
Kleidung. Als es 9. Uhr geſchlagen / begaben fie 
ame vom Römer herab / fasten ſich auf die hierunten 
‚tende prächtige und Fofibar ausgezierte Pferdeyund rit⸗ 
win zierlicher Ordnung nach obgedachter von dem hochlob; 
ayſer Carln dem Groſſen / fundirten Stiffts⸗Kirchen 
lom⸗ei(worinnen das Conclave oder die Capelle 
die Wahlverrichtet wird) jedoch ganz ſtill und 
Erfilich giengen det Herzen ChursZürften und 
bgefandten Pagen in der Hrdnumg / wie ihre. Herren zu ge 
1 pflegen / und wurden von den vorhergehenden Hof Furie⸗ 
‚euhret,diefen folgten die nern Hfiieiver und Nähte 
ritten die n Chur.Zürften / und ware der 
stichen EhursHabit/ lange Talaren oder nöderbiE 
3 af 






































u \ 
zii u — 


Kt 





x 
518 Des hurtigen Briefſtellers 
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auf die Fuͤſſe / von rohtem Scharlach / wie auch die Chur⸗Hau⸗ 
* ihm Zeug / des Königs aber, welcher über der oh 
fammeten Haube eine fehöne und Foftbare Krone / wie die Boͤh⸗ 
mifche ausge wirds hatte, und der Weltlichen Henen 
Ehut Fuͤrſten waren von rohtem Sammet / alle mit weiſſem 
Hermelin Futter verbremet / und ritten doch alte alſo / daß vor 
einem jeden Chur Fuͤrſten fein Erb Marſchall mit unter ſich ges 
Fehrtem vergüldetem Schwerdt in der Scheide, die Spige in 
die Höh Eehrend voran ritte / und eines jeden Guarde und 
Trabanten ihnen aufdem Fuß nachfolgete / und zwar indiefer 
Drdnung: | 


Zur Rechten, Zur finden. 
Graf von Heufenftein / Erb: | Herr zu Ely Erb⸗Marſchall. 
Marſchall. 
Chur⸗e Mainzʒ. Ehur Trier. ' 
Graf von Salm / Eırb:|Erb ; Marfhall Graf von 
Marfchall. Trautmansdorff. 
Enns Cölln, Königin Höheimzc, 


Graf von Pappenheim / Reichs⸗ NB. Mit der Kron auf dem 
Erb Marſchall. Ey t. L nz 

Ä Erb: arthall Nhein:Graf. 
Chur Bachfen: al 


Churpfab. - 
Graf von Fürftenberg / Ehurs| Prinz Moritz / Chur Branden 
Bayrifcher Gefandter. |  burgifcher Geſandter. 
So bald man in den Chor der Kirchen eingetretten/ haben, 
hre Fürfil. Gn, Herr Bifchoff von Wormbs / das Ampt der 
‚Meile gehalten’ und die Gefänge: Veni Sande Spiritus, es 
en andern mehr vom H. Geiſt mit Zuthun der Chur Malte 
ziſchen Muficanten gefungen. Nach vollendetem Ampt / 
der Bifchoff die Caſul ab / und verkleidete fich auf einea 
Reife. Indeſſen naheten fihalle Churfürften zum Altar: 
Da fie ihre ordentliche Sige eingenommen / fienge der Bi | 
den Hymnum : Veni Creator Spiritus an Deme ber Chr 
Wechjel:weije geantwortet: Immittelft wurde der —— | 
lich geraumer, und das Evangelium Buch darauf geleget. Da 
| augleich die Churfürften herbey getretten und geſchwohren: 
Als er ſilich Chur Mainz; dem von Trier: Zumandern / Chur 
u : Zum dritten Chun, Cdlln ; Zum vierdten / ber Re ' 








4 


— 
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EEE nn — — —s —— — — 
von Boͤhmen: Zum fünfften / — : Zum fechsten/ 
Chur-Pfalz: Zum fiebenden/ der Chur; Bayrijche / und zum 
der Chur; Brandenburgifche Abgefandte/ allefamt dem 
von Mainz / und zwar die Geiftlihen mit aan zweyer 
Finger der rechten Hand auf die linfe Bruft / die Weltliche 
aber aufs Buch. Naͤch abgelegtem Wahl:Eyd vor dem Altar / 
worbey man mit den Gefichtern gegen das Volk geftanden, ba; 
ben höchfigedachte Herren Chur: Fürsten fich wiederum in ihre 
Stühle erhoben welche in ſolcher Ordnung geftanden. 
Zu Rechten des In der Mitten Zur Lincken. 
Altars gegen dem 


FR Altar. 
ı, Chur Mainz. 2, Chur Trier. 3. Chur⸗Coͤlln. 
4. Köni — ö 5. Ehur : Sa: 
€ en. 
‚ Ehur » Bayri, 6 Ehur:Pfalz. 
« „ (her Geſand⸗ ? 
8. Chur⸗Branden⸗ 


| r 
Abgeſandter. 
Solchem nach hube Hochged. Biſchoff von Worms den Ge 
ind: VENI SANCTE SPIRITVS &c. abermalsan: Dar’ 
anf die Capella die Eullectam : ACTIONES NOSTRAS 
OVZESYMVS &c, gefungen; und indeflen die Herzen Chur⸗ 

ften in das Conclave oder Sacriſtey zur Wahl eingetretten: 
afelbften fie, nach kurzer Ertegung deflen / was nohtwendig 
mddig Orte A herbey geforderten zweyen Nota; 
rien (fo beyde Chur: Mainzifche —— und aus jeglir 
Her Ehurfürfil. Hofftatt vier in el Gezeugen / mit allen € 
nühtigen Stimmen zu einem Nömilchen Kanfer exwaͤhlet ha⸗ 
n: Den Alterdurchläuchtigiten / Großmaͤchtigſten Für 
2.eopolven / zu Hungarn und Boͤheim ic. 
ig: Welcher alfo erwaͤhlet / nach gewöhnlich: abgelegtem 
anferl. End,won denen fämtl, Herren Herren Churfürften vor 
hohen? En etiworden. Als nun bey gedachtem Altar 


— 
Li: 
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dHerm / 
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u Wormbs unterſchledliche von 
| dnigl. Mai. . 


ochen/und ehe Br Damen fol 





geantwor⸗ 
let / 
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get / iſt endlich der Bifchoff von dem Altar hinweg gemwichen + 
Die Herren Chur »Fürften aber haben den Erwaͤhlten auf 
dem Altar erhoben, und. immitteljt das Volk / fo zugegen gewe⸗ 
fersgeruffen; VIVAT CAESAR LEOPOLDVS MWiediefes 
vollbracht, / wurde das TE DEVM LAVDAMVS, mit Heer⸗ 
paucken / Trompeten / und vielen andern allerhand Muſicall⸗ 
ſchen Inſtrumenten / auf das allerlieblichſte gelungen: Imn 
en der Erwaͤhlte auf ein an der andern Thuͤr des Thors 
Beni erhabnes Theatrum oder Bühne gefuͤhret / dafelbit 
offentlich zum Kayſer proclamiret/ ausgerufen auch id 
100, Stiche dreymal un gelbſet / und alle Glocken 
ne Stund lang gezogen: Bey welchem vortrefflich⸗ praͤchtigem 
Aetu die anweſenden Herren Chur Fuͤrſten und Geſandte / die 
gewöhnliche Sıgna,Imperii Regalia, als wegen —— 
des H Reichs Erh⸗Truchſeß / Herr Graf von Zeil den Reichs 
Apftel: Wegen Chur; Brandenburg des Reichs Erz. Kämmes 
ter Herz Leopold Friedrich / Gefuͤrſteter Graf zu Hohenzollern 
den Reichs⸗Scepter: Chur⸗Sachſen und Chur Pfalz in Pers 
ſon des Reiche Schwerdt und Kron vorgetragen. Die 
men der jenigen Graſen und Herꝛen / fo von jeder Chur ei. 
Hofſtatt zur Kayſerl. Wahl mit in das Conclave ald Zeugen 
ein en, auch ſchon zuvor mit im Raht gewefen/ waren 
Diele Na N ende; Von Chur Maynʒ: Ihr Hoch, Gm 
err Adol Hund von ee Borna yosı zu Mains ic» 
2.) hr Hoch. Gin. F Wilrich von Walderdorff / Chun, 
Fürſtil. Mainzifher Geheimer Raht / Thumher und Vicarius 
Generalis zu Mainz / auch Thum Probſt zu Speyer/x 
(3) Herr Gerhard Sreyher: von Schenckern / Obriſt 
eifter und Bicedamzu Afchaffenburg/ ce. (4) Herr Chri 
srenhers von Boineburg/ Ritter Gebeimer Raht und O 
Warſchall / zc. (s) Herr Philipps Erwein von Schönborn 
Ritters Geheimer Raht und Ambtmann zu Steimbeim x 
Welchen noch beygefüget ward (6.) Herr D. Sebafttan Wil 
beim Mehl» Würzburgifcher Canzler / ſamt zweyen Churs 
Mainziihen Secretariis / nemlih (7.) ‚Her 8 
und 8 Her: Berninger + als hierzu erfuchte 
von ChursErier ; Her: Hugo Sriederich von El; Thum: 
Dedant zu Trier/xc. (2.) Herr Damian Hartard / Freyhen 
von ber Leyen, Thum Sapitular. Herz zu Mainz und 2. 
k ir Aa 


J 
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— — 
S. Alban. 63.) HerrCarl Heinrichs Freyherꝛ 
20 / Thum⸗ er su Mainz / und Thums 
‚zu Trier. (4) Her Lot vins/egeephersvonMetternichy 
Bi: yand, Hofme lier und Amptmann zu ee (5. ni 


⸗ 


a E - — 
— — — — 
TE eh et —— = 


Sa Te 
= nn 


netanıg. Von Chur⸗ Coͤlin: Gr Graf Ego von Fürs 

ka, Shan Dec ju Eölln. (=) Graf Wilhelm Ego 
eitenberg» Thum, Her: dafel of. (3.) Her: PeterBuch⸗ 

vn Sirenen „He nase — Altenboten / Ge⸗ 
Deiner R Raht. Weg en Fhr. Admigl. Maj. in D Böheim: 
Graf Johann gerainant * —— — ie 

eimer Raht und Dbr 

—* * Hedwig / Graf von Voſtitz / RE Raht und 
r. * im Koͤnigreich Zar x. (3.) Herr Johann 
abelf, Oral von Schwarzenberg, Geheimer Ka t / und Ihro 
[. Duchl, Ober Hofmeiſter / ıc. (4.) Her Ernſt/ 

Graf von Sr Geheimer Naht und —— ak 
sefident,_ Wege en Chur-Bayern: Herr Graf Hermann 
* von —8 * Tr (2.) Her 
Sr d Dit des H ſchs Erb Truchſeß / Geheimer 
G.) Hm u u Freyherr von Peubelfing/ 

erer. (4) Herr JohannGenraDerel,&cheimerhaht, 

en Ehur⸗Sachſen: Sen Johann Georg / renhert 
—4 Geheimer Rabt/ Ober Hof Marf all / und 
ber. Cammer-Hen. (3 (2.) Heinrich / ee von Friefen / 
ev Kaht und Kammer-Hen. Reichhard Diete: 
v enher von Taube / Geheimer AR und Cämmerer, 
4.) Wolf Siegfried von Pirtichau, Geheimer Raht / 
amerer und eich ÿfenning Meiſter. ¶ .) Herr Augu⸗ 
auch D- U ellation.Rabt., Wegen Chur⸗Bran⸗ 
denburg: ein Morit von Naffau ic. Chur⸗Fürſtl. vor; 
mjter — *— Herꝛ Raban von Kandftein/ Ge: 

er Raht und Mit: Abgefandter. (3.) Herr Friederich von 

1 Gebeimer Kaht und Gevollmächtiger Mit Abgeſand⸗ 

4.) Herr Bernhards Grafzu on A Witgenſte * 
© Er dat fipp von Lor / Hof: arfchall und Drofi 


ea. r 


— — 
— A" 


—— — 
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— — — 
nn 
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Mett en —J Serena ammer⸗Raht 
= ie 2 Adjundus. Chur⸗pfalz: ee. 


ieut an Salıbat * —— Raht. (2.) 
Ener don eanda za Raht / —J—— 
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(get und Fauth zu Heydelberg. (3.) Herr Briederich von der 
ipp / genannt Hoen / Freyherr / Geheimer Raht / und Vice 
dom zu Neuſtadt. (4.) Herr JohannLudwig Mieg / D. Gehei⸗ 
mer Rahtund Vice⸗Canzler.) (s.) Herꝛ Johann Jacob Frehs/ 
Geheimer Raht. Unter waͤhrendem Te Deum Laudamus, 
da man zu den Verſieul Te ergo quæſumus, kommen / hat der 
Gefuͤrſtete Graf von Hohen Zollern / als Erb: Kaͤmmerer / die 
Königliche Krone dem Kayſer ab: entgegen Herr Georg Lud⸗ 
wig / Graf von Sinzendorfi / ald Erb: Schagmeifter wegen 
Chur; Dfalzy bey dem Werfic. Per fingulos dies, wieder aufge 
feht. Danun alles, altem Herkommen gemäß, in der Kir 
verrichtet/ und der —— ſeine Endfehat erreichet / wur⸗ 
den Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt in nachfolgender Ordnung 
aus der Kirchen nad) derofelben Palaft begleitet Vorherð 
iengen aller Chur⸗Fuͤrſten aufwartende Pagen / Raͤhte Gras 
dem und Herren : Diefen nad) von jeglicher Chur-Für den 
Hof,Statt alle Trompeter und Heerpaucker/ welche fich über: 
aus prächtig Wechfels:Weife hören laſſen: Darna 
Ze als Defterreich  Hungarn, Boͤheim  Römi * 
dnigs Kanfers. Ferner / wegen Chur⸗Mainz / Trier, Edllny 
und —* vier Erb⸗Marſchall / mit den Schwerdtern 
833 der Chur Bayeriſche auf der rechten, und Chur; 
randenburgifcher Gefandter auf der linken Hand. 
Chur ⸗ Trier / alleine | - 
Zur Linfen: Zur Rechten: 
Chur ⸗Pfalz mit der | Wegen Chur; | Wegen Chur Bram 
Rom, Krone, —— ed. | denburg. Erb Kaͤm 
Erb⸗Truchſeß / merer von Hohen 
Grafvon Zeil / mit Zollern mit dem 
dem Reichs⸗Apfel. Scepter. 


Graf Wolff Philipps von Pappenheim / 
ee — ia 
* ⸗Sachſen 
Mit dem bloſſen EN: 

er 
LEOPOLDuS 
mit der Kron auf dem Haupt, 


Denen 





* 
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Denen endlich alle übrige Kayferliche und aller Chur⸗Fuͤr⸗ 

fien —— un und damit die 2* Sich = 
Als wi die — Chur⸗Fuͤrſten Ihre Kay 

ajeſtaͤt bis in den Hof ihres —— ee 

fied (ib sterlich Abſchied genommen und iſt jeglicher in fei; 

nem Habit re mit.der folgenden Hofitatt wieder 

le efehret. -Diefes/ wehrte) er Freund! waren die 

—— —— Solennitaͤten / welche bey dieſer Kay — 

sangen welche ich ihme ausführlich zu eſchrei⸗ 

nr rifftlich mitzutheſlen nicht habe Umgang nehmen 

—— ich verſpyeche hiermit / ihme auch / bey nächfier Ges 

— — Die praͤchtigſten bevorfiehenden Solennitäten der 

Önung ebenfalls willfaͤhrigſt mitzutheilen. 

Be — im Gegentheil mit dem jeuigen mag feines Orte 

denkwuͤrdi Fa ) — ſich me * Eigen f) * 

ſichere er aß ich / naͤchſt pfehlung Goͤttlichen Macht 

—— ang verharren werde 
Sein Treuverbunden ſter 

a" Diener 


MN. 


Daß VII. Bericht: Schreiben ; von den 
| Solennitaͤten 1; welche bey Krönun 
0 Kavferli Majeftä — SeopoldiL. zu F Frank, 

en furt den 22. $ulii Cs. Yugufti) 1658, 

* vorgegangen. 


Siehe: Herr! 
Fans, in meinem Letzten verſprochen / das 
— mi —— 


rigſt ee weil ich weiß / daß 
erbare Beluftigung — n wer⸗ 
ee ——— —— ten / folgen num 
 jenigen / welche bey Kayſer —34 — 
luguſt ——— Ged 
8 Pet — — im an Slide 
ng am Feſt —* = Magdalena, am | 
onnerste fechsten Conntage nnd in DE 
Da 9 1 
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beyden Ealendern/ ware der jenige Freuden Tag / an welchen 
der. Allerdurchläuchtigfte / Groß maͤchtigſte und Unüberwinds 
mr Fuͤrſt und Herr Herr Leopold / ermählter Römifcher 
auch zu. Hungarn Böhmen, ıc. König ic. c. ıc. zu einem Nds 
mifchen Bayer und Ehriftlichen Ober: Haubt in der Stadt 
Be, olte gefrönet werden/ weswegen gleich denfelbigen 
orgen / frühe / zwifchen 5. 6. und 7. Uhren die Meß: und 
Sturm⸗Glocke gelaͤutet / und Die Buͤrgerſchafft und zwar die 
zu Pferd durch dreymal oͤffentlich — — Trompeten⸗ 
Klang / die zu Fuß aber durch: fo vielmaligen Tromm 
' ins Gewehr beruffen / und dann vom Römer an z zu be 
Seiten der gelegten böljernen Brücken, bis zu der Stiffts.Kirs 
chen / zu S. Bartholme z und ebener maſſen big andas Kay 
ferliche Quartier / zum groffen Braunfels, in gute 
eftellet wird. Wie num die Zeitzur Krönung herbey Fam 
en die drey Geiftliche Herren Chur-Fürften in ihren Kit 
ſchen mit fechs Pferden, und jeder nebenft feiner gewöhnlichen 
of-Statt befonders nach der Stiffts Kirchen ——— 
i er Priefterlihe Kleidung anlegten / und des Ro, 
i 


mifhen Königs erwarteten : Die weltlichen Herren Chur, 
Sin en aber, als Sachfen und Pal, Famen in ihren Chur; ° 
a ——— welchen ihre Erh⸗Marſchale 
verguldete Chur-Schwerdter hertrugen / folgendg der 
Bayeriſche und Ehur;Brandenburgifche Principal:4b 
te / mitden beyden Reichs Erb,Aemptern v fonder Chur 
bit, in Politifcher Kleidung/auf pri tigen und mit 
baren Zeu ausſtaffirten Pferden, auf dem Römer zufammen, 
mmitteljt ſchickten hoͤchſtgedachte geiftliihe Herren Chur, 
urften Durch zween Abgenrdnete/ nemlich die Hoch, und 
——— Herren Herm Wildrich von Walderdorfi / der b 
n Erz: und Thum,Stiffter Mainz, Würzburg und Spen: 
reip. Thum Probft und Capitular / auch des Adelichen X 
Stiffts S. Albani / auferhalb Mainz Scholafter/ Geheimen‘ 
Raht / und in Spiritualibus General Vicarium , und Herm 
Sorten Gran Egon von Fürftenberg  ThumDechanten m 
„ Coll ic. beyde in gewöhnlichen Pluvialibus und Chor: Raps 
en / ineiner mit ſechs Pferden befpannten Kutſchen / mit vor: 
gehenden Grafen und Kittern, die obgemeldte Königliche 
% Kayſer Earls des Groflen, der an : > 
u eitat 
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It in Ihr Quartiety welche vorhochgedachter venher: von 
[derdorfy nach einer vorher abgelegten zierlihen Vorre⸗ 
des auf einem Kiffen von gäldnem © ch Allerhoͤchſtermeld⸗ 
tet Seiner Majeltät praefentirte  umd auf die Königliche Ta⸗ 
niederfeßte. Auf die von St. Majeftät geſchehene Dank 
ung begaben fich die Herren Abgeordnete wieder in ihre 
Kentfcje, und mit ihrer anſehnllchen egleitung in die Stiffts⸗ 
Kirche, am den Herren Chur: Fürften Relation zu thun. Bald 
hernach verfügten fich die seen weltlichen Herren ChurFuͤr⸗ 
fien / wie au die beede hochanfehnliche Herren Abgefandte 
md die Erb: Nempter / mit dem vorhergehenden Erb Mars 
fhallen von dem Roͤmer nach dem Braunfels / holten allda 
den Komifchen Koͤnig ab / und vitten mit ihm alleſamt auf ehr 
rächtigen Pferden wieder nach dem Römer zu, und auf der 
u fonderlich gelegten / und mit ſchwarz / elb und weiß⸗ 
mollenem Tuch bedechen hölzernen Bruͤcke nad) S. Barthol⸗ 
ine Suffts Kirche in dieſer Ordnung: (1, VBornen an gienge 
der Reichs Profos / mit Dem tab. (2.) Hinter demfelben 
Famen die Churfürftlichen Laque enund Herren Diener. (3. 
Dann die Churfürftlihen Edel Knaben / denen folgten (4.) des 
Ömifchen Königs Edel,Knaben. (s. Die Churfürftlichen 
tier. (6.) Die Churfürftlichen Ober⸗ und Unter, Mars 
 mitihren Stäben. (7.) Die Shurfürftlihe, und nad) 
dee Rimiſchen Königs Cavalllere und Raͤhte. G.) Die 
Chur iche und des Roͤmiſchen Königs Trompeter. (9-) 
| die Fürften von Loblowitz und Auersberg, das Ghlds 
brilt anhabend, (1 0.) Die fünf Herolden in ihrer Ord⸗ 
G 1.) Die Ehurfürftlichen Erb. Marſchaͤlle mit vor 
ragenden und unter fich gefehrten Schwerdterw alles wie 





er F der Linken? 
derꝛ Graf Her; ving Johann 
mann Egon von Moritz von Nafe 
Fürſtenb fan zw. Chur⸗ 





yande er 
—— ge⸗ 
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Auf der Rechten: In der Mitten: Auf der Linken: 
Herr Gefürftee Herꝛ GrafTruch _Henftheingraf: 
ter Graf von Ho» ſes von Zeil, mit Chur ; Pfälgiicher 
hen⸗Zollern mit dem güldenen Erb: Marfchall z 
dem gülduen Sees MeihsApfel, als und dann | 
pter ı ald Erb⸗ Erb⸗Truchſes. Chur + pfals ‚mit 
Kämmerer. | der Römifchen 
Kronin der Hand. 
‚Her Graf Wolff Philipps von Pappenheim/ 
des H. Roͤm. Reichs Erb Martoall 
Chur / Sachſen 
Mit dem bloſſen Schwerdt / 


und denn 
Die Roͤmiſche Königliche Majeſlaͤt / 

zwar nicht allzugroß von Statur / doch aber einer wol propor⸗ 
tionirten rechtmaͤſſigen ſtarken Leibes;Seftalt/ und von Deſter⸗ 
reichiſchen vollen * röhtlich von Angeficht/ frifch und leb- 
hafft von Augen mit einem lang bis auf die Schultern und 
Bruſt herab Hangendem ſchwarzlichtem Haaryund von freund: 
Hch-leutfeeligen Minen / angethan mit einem langen giildnen 
Rock und güldner Chur.Hauben unter einem vergüldeten 
immel/ welchen acht aus dem löblichen Magitrat derStadt 
rankfurt verordnete Herren trugen ‚die ihrem Namen und 
pt nach alfo hiefien : ge Senn Stallburger/ 
Schultheiß. Herr Licent. Ehriftoff Bender, Schöff, und der 
Zeit älterer —*—— err Vincentiug Steinmeyer/ 

Schofl. Herr D. Eraſmus Seyffart Del Her 
hann Adol 53 5— Herr Philipp Chriſtian Ufftei, 
ner, Schöf. Her Bhilipp Ehriftian Lersner / desKahte/ 
und der Zeit junger Burgermeifter. Herr Anton | 
Mohr, au) des Rahts. Uber diefe waren noch etliche ans 
dere Herren aus einem Wollöblichen Raht diefer Kanfers 
lichen Freyen Reichs: und Wahl-Stadtgrankfurt/ nebenft den 
Reichs Siadten Eöln; Nach: und Nürnbergifchen Herren Abs 


dueten zu der Kayferlichen Krönung durch den Hern 
—5* von —— tie gebrduchlih, und ans 









in Acht genommen worden in die Kirche 
nemlich: Her Johann Hector von Holkhauz 
onymus Peter von Stetten Her Dean 





ein 
ng 
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——— — * 
ohann Philipp Kelner, alle, famt obigen, 


tadt Weſen wolverdiente Manner / Schöf: 


ahts / und vornehme Geſchlechter. An dem Him⸗ 
herum / ware weder Schrifft noch fonft etwas / als inwen 
ſchwar weytoh figt⸗ Reichs, Adler mir der 
Kron in gelben vergüldeten Felde gemahler su fehen. Alsaum 
weltlichen Herren Chur; urften / hernach die Gefandtens 
und zulegt der Roͤmiſche K nig 7 bey der Kirch⸗Thůre/ von 
ferden abgeſtiegen / famen Sr. Majeftätdiedrey Geiftlichen 
ms Ehnur rſten / mit noch 18, be weſenden Biſchoͤffen 
und Praͤlaten / ımd mit dem guͤldnen Creuß, Rauch 
Evangelien: Buch, daraus entgegen, und empfiengen Sie glet 


Weiß, HenD, 
um Das gemeine 
fen/ des 
mel 







unter der Pforten mir groffer Chrerbietung MWoraufdergs, 
nig / die ta und Fuͤrſten auch Köni lichen Abge⸗ 
fandten fich in die Kirche verfügten, und — ihren Si 
vor dem hierzu aufgerichteten und koͤſtlich ausgepußteng 
ee gender Ordnung : 
echten Gerad vor dem Zur Linken dee 
‚Altars: rar, in der Mit Altars: 
Chur⸗ Cõun/ gen, doch etliche Chur⸗Trier/ 
ſo die Kroͤnung ritte da; in einem befon. 
berichtete / beſon von: dern mit rohlem 
derer mir Ha Der Böinifhe Sammer bedeck⸗ 
met üben Bönig/ ten Seſſel. 
echte Seffel, Deſſen Thron und 
ah Shme  hangender Him. Nach Chu 
hur⸗ Mainz / melmiteinem von Trier sur linken 
ıf einem eben Tauferm Goldege, Seiten binunter 
9 mwürften Scuce und den weltlichen 
J bedecket ware, rren Chur Fur 
ll | en gegenüber, 
Net * er Hen Bir 
n f von Worm⸗/ 
S Ein wenig zu— in einer ‚mid 
/Äi ‚tüde hinter dem tohtem Sammer 
jerl Roͤmiſchen 58, ehangenen Bank 
\ Me Nige / die anwe⸗ naͤchſt ihm in 
re ende und drum dergleichen hie 
nd den benahmre tichtelen Banf/die 
ice 283 Chu 





28 Des burtigen Driefitellers 


Chur⸗ Sachſen 19.9. Biihöffe 
Chur⸗pfalz und Praͤlaten. 
Chur⸗Bayeriſcher / 
Ehur » Branden⸗ 

burgifcher Abge⸗ 


fandter. | 
+ diefen Die 9. 5. Reid 
ir hen a Lob⸗ — und Rit⸗ 
tz / und * | 
a m mit 
dem Guͤldnen 
— Kan bes 
ern 
Und dern noch eins weiter hinter diefen 
6 ‚raien —— Eye arg 
ert Joſeph⸗ ers Gra e 
Maria Sanfeli: dnoranda / 1 e . — | 
cius / Paͤbſtlicher nigl. Spanifcher 
Nuncius. —— Hl — 
Botſchaffter. Botſchaffter. 
inter dieſen befanden ſich —* andere vornehme Teu 
tands wie auch aus der Königlichen Spanifihen Gefand 
ſchafft vornehme Perfonen, und in der Höhe auf rc 
und * neu au * Geruͤſten ſonſt eine oe 
don Sam rſtlichen / Graͤſichen und Adelichen Frauenzimmer / 
auch Maͤnnlichen Geſchlechte. Die Herren Biſchoͤffe/ 
und Prälaten aber, die der Krönung mit beywohneten/ un 
Chur Main / ald Drdinarig / darzu beruffen worden, m 
ſechs Bifchoffe: (1.) Henn Erg Bifchoff au Golofa / des 
—55 Hun Kanzler. ⸗.) Her 


ir 











fe Act 

er zu Mainz. (3.) Herr Bifch oe 
Be 5* —— ——— of „ig 
F * nit Re (8. oe Cara 1el, 

u Campanien / ein en bekannter 

hus —36 logus. 6, Aebte: Henn —— cobs 










ein re RR am H Shut. Ser 
on Ner 
ar REN ‚und (6.) Heri Abt von Mn, 


—* 





an 
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: (1) Herr Thu — von * 


er Shum Dechant von Mainz. IRRE de 
von 


Ben Chu — Egon / Graf enber 
ro ne er / tc. ol RO 
z mit dem Kayfer iegel und Chrrgraink 
Biſchoffs Stab. (5. Herr Thu robſt von 
xg / * 9 Herr Shum:Dechant von Würzburg. 
Martinusa Mühlhe 5 Praelacus,Cuftos infignis Collegiaree 
5, Vi&toris zu Mainz Chur: Fürftlicher Mainzifcher Eleemo- 
fynarius und primus Sacellanus honorarius , arque prædi- 
&orum r Ben —— Kr ** An Bin [0b fols 
Ge aß genommen, ward Die Fitaney aller Dei 
ni z und die hohe Meſſe / mit den ** den Öe 
du Sölln z vermöge des hiebevdr mit 
getrofienen Bergleiche bey einer wolklingenden 30, 
Dino entalMufic/ auch mit unterfchallenden Trom⸗ 
nn ra — * ee den ans —* 


= Betrag 
ajeltat/ Hoheit tin ! 
u des Dberfien n Kom fchen Bi ſchoffs Decreten ge > 


leiften Bann * er dieſes bejahete / wur den 
— —— fie dieſem ihrem Könige ger 











wolten ? Nee alle Aummortten: 
ae der Henr Er Bilhoff und Chur: 
* iin die Salbung vor / ſienge die dabey gebräuchliche &e 
emomien und geiftliche Gebetet any ser den König wie Ders 
nmene. und peac) den Seegen über ihn. Hierauf warb 
er € efalbte in vr indie Sacriſtey / worinn er den Dal; 
natift * Rock ab, und hingegen die Choral Kappe und dei 
in rlic nteloder Wappen: Roc * 
* Altar se Don und mehr me dafelbft m 
Bull 







Eee 
—* r 
I nker Chris des ofen Schwerdt an De 


—2* nger geſtecket / der Sceptet 
und der Re ve in bielinfe Sun can 
Chur⸗ Cð 


8 alles BUEV } 
5 — 
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— — PT SEE —— 
geiſtlich Chur Fuͤrſten / Cdlln Mainz und Trier zugleich erfaß 
Beten) und den neugefalbten Kömifchen König auf fein Haubt 
festen, und ihn damit zum Roͤmiſchen Kayſer beitättigten; 
Da dann Se.Majeftät den von Alters her gewöhnlichen 
ablegte und darauf unter einerley Geftalt comminichrt 
Wie die Communion und die übrige Gottesdienft mit fe 
Vocal⸗ und Inſtrumental Muſie zu Ende, und der Seegen 
vor dem Altar uber das Wolf gefprochen ware / gienge 
Dank Lied Te Deum Laudamus , und vivat Imperator Leo- 
poldus I. mit Singen’ Inſtrumenten Trompeten und Heer 
paucken aufs luſtigſte any und unter ſolchem Muficiven und 
Päutung aller Glocken  begabe ſich die newgefrönte Kayſer 
liche Majeſtãt mit den HerrenChursFürften und Reichs Aemp⸗ 
‚tern / mit Vortragung der Reichs Kleinodien und 

auf ein erhobnes / wol in zwoͤlff oder mehr Staffeln hohes / auch 
mit zierlich von Gold / Silber und Seiden gewuͤrkten Tape 







zereyen behaͤngtes und auf dem Boden und Staffeln mit 


Ihwarzgelb und weißmollenen Tuch bedecktes Thearrum, fo 
gleich dem Kroͤnungs Altar zur Linken gegenüber — 
ware / daſelbſt ſatzte fie ſich auf den mit dergleichen guld: und 
ſilbernen Stuͤcken belegten Thron / und empfieng darauf K 
ſer Carls des Er Schwerdt / um etliche beydes von G& 
ſchlechte / und Adelichen Tugenden und Dapferkeit Ritters 
maͤſſige Perfonen zu Reichs⸗Rittern zu fchlagen. Derf 
waren 14. Perforen/ und warteten zu unterfi an der Treppe 
sur linfen Hand des Theacri aufydie Herren Ehurfürften aber 
mit den Reichs. Infignien [kunden vor der Roͤm. Kayferlichen 
Majeftät zu beyden Seiten nacheinander in, ihrer Ordnung 
dann ruffte der Roͤm. Kayferlichen Majeftat geheimer Rah 
und Trabanten-Haubtmann / Herr Ferdinand Friederih) 
Graf von Fürftenberg / die Candidaten  vder neue Ritters 
Männer mit vernehmliher Stimm und Trennung ihres M 
mens auf. Im Hinauffteigen und Zutretten vor den KRön 
lichen Thron machte ein jeder drey tieffe Reperem 
———— Beinen / und faft zum Boden geneigten Rule Ri 
itten auf der Treppen / oben auf derioberften Staffel z.ı 

vor der Kom. Kanferlichen Majeftätsfiel dann vordem Thri 
nieder auf die Knie / empfienge von Kayferlichen Meajeftcit mit 
vorgedachtem&aroliM, Schwerdkdrey ———— 














VII. Capitel. 5231 


Die Achſel / und nahme / wie im Hinaufgehen, alfo mit eben fol 
chen Keverenzen/ rücklings den Abtritt. Die Herren Ritter 
a. und kamen in Ordnunge wie fie aufgeruffen wur⸗ 
denz aljo : Henn Philipp Franz Eberhard / Caͤmmerer von 
en —* Fi er — — 
lichen Privilegii. ‚2.) Her Crafft Magnus / Graf von Ho⸗ 
henlohe und Gleichen / Herr zu Langenburg und Cranifeld. 


| ei ie Franz Ehriftoff/ Graf * Fuͤrſtenberg / Ihro Kay⸗ 
H. Roͤm. 















Majeſtaͤt Cammerer. (4.) Herr Wolff Philipps des 
). Reichs ältifter Erbmarſchall / Graf zu Pappenheim / 
der Kom. Kapferlichen Majeftät/ wie auch Ihr Ehurfürftl. 
Durchleucht zu Sachfen / Caͤmmerer. ($.) Herr Ehriftianz 
| Be enlohe/ Her: zu Langenburg. (6. Herr Hein⸗ 
| ß / Ehurfürftl. Durchleucht zu Sachfen ꝛc. Cämmerer. 
Herr Gottlieb, Graf von Windiſchgraͤtz / Her: zu Traute 

Rom. Kanferl. Majeftät Reichs Hofraht. (8. 

Ben cold Paravicino de Capelli / Freyherr / Ihre Kayſer 
era Wundſchenk / und Vice⸗Obriſter Silber: Cammerer. 
9.) Rudolf von Neuſchlitz / Churfürftl. Durchleucht sr 
Sachſen Caͤmmerer / und Dbrifter über Dero Leibquardi zur 
Kot 0.) Herr Hans Wolf von Wolfisthal, Obrifter ind 
beitellter Nitter- Haubtmann des Orts Steigerwald. (11.) 
and von Lutzenburg / Ehurfürftlichen Durchlencht zur 
 Sächlen beitellter Trabanten-Haubtmann. (13.) Her Jo⸗ 
ann de RomalMachure, Obrifter Lieutenant. (14.) Here 
ehriftof Zeuß / Obrifter Lieutenant. Indeme diefe Ceremo⸗ 
en Alfo vorgiengen/ / wurden alie Stüche auf den Wallen tingg 
um die Stadt Frankfurt zu dreyenmalen los gebrannt: Nach 
vollbracht n Ceremonien aber / (legen die Nom. Kayſerliche 
Majeftat und die Herten Churfüriten mit den Reichs In⸗ 
fionien? in ihrer. Ordnung vom Thron und Iheatro wieder 
runter darauf dann das ausgebreitete wollene Tuch alſo⸗ 
bald Preiß gemächet / und ohne einigen Reſpeet faft unter 
den Fuͤſſen —— ward / ſo daß die. Kayſerliche Haͤt⸗ 
er ind Trabanten den ungeſtuͤmmen Poͤbel ra ler abs 
tbehren hatten, Im Herausgehen hielten die Kanferlts 
Sg ihen Diener / Laqueyen / Cavalliere und 
erren Raͤhte / eben die Ordnung / wie ſie nach der Kirchen 
egangen waren. — n⸗ der — 

2 m 
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g32 Des burtigen Briefitellers 


— — — — 


mit feinem Stab. (2.) Die Laqueyhen und Herren Diener, 
(3.) Die Ehurfürftl. Edelfnaben: (4.) Kapferliche Edelkua 
ben. ($.) Die Ehurfürftlichen Hoß Furier. (6.) Die | 
fürftlihen Dber; und Unter Marſchaͤlle / mit ihren St 
(7.) Die Ehurfürftl, und Kapferliche Eavalliere und Rahte, 
(8.) Die Churfürfil. und Kayſerliche Trompeter und Heer 
aucker in sro: — welche luſtig zufammen blieſſen und 
lugen. (9.) Fuͤrſt von Lobkowitz und Auerſper das 
Guͤldne Vließ anhabend. (10.) Der Oe erreichiiche rold - 
mit feinem Schild und Stabe. (11.) Die Humgarifche und 
Boͤhmiſche Herolden, / mit ihren Schilden und Stäben, 
012 Zween / eines Roͤmiſchen Königs und eines Rd 
ayſers Herolden/ auch mit ihren Schilden md S 
C13.) Die Ehurfürftlichen Erb: Marſchaͤlle mie vor fi 
tragend und unter fich gefehrten Schwerdtern / und hinter 
diefen kam ein höchftsanfehnliches Churfürftliche® Collegiumy 
mit den Herren Abgefandten und Reichs, Erb:2lemptern in 
Diefer Ordnung. DIN: 









Zu Fuß | 

Zur Rechten: In der Mitten? Zur 
Aerr Herman 
Egon / Graf von 
Fuͤrſtenberg ꝛc. 


Chur⸗Bayeriſcher Chur⸗Trier/⸗ 
ge bge⸗ * im Chur⸗ 
a 


—* Gefuͤrſt 2 Graf 

efürfts "Wen raf 

ter Graf von Truchſes von 

init yem gllbenen | güldenen IReib 

mit dem güldenen en ; 

Scepter / als Ery —* als Erb⸗i 
ru 









Kämmerer. Truchſes. Hand. = * 
erꝛ Graf Wolff ph von beim) 

" des H. ——— ha Ba = 
er 

mit dem blofien Shwerrh 


iger 
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und denn 
.. Die Roͤmiſche Aönigliche Majeſtaͤt 
mit der Roͤmiſchen 
Chur Main; / Kron auf dem Chur⸗ Ein / 
2 aubt / und ange 
than mit dem Kan: fo im Chur⸗Habit 
ferlihen Mantel zurLinken den Kay— 
| oderWBappen Rod, ferlihen Man 
ielt und und der Choral tel hielt und auf 
uufhub. | Kappen. hub, 
_ Hinten folgte der Herr Biſchoff von Worms ımd nad) dies 
1 ber Roͤmiſchen Kaferlicen Majeftät Ober⸗Hofmeiſter / 
Sraf non Porcia / und Her Graf Ferdinand Friederi 
Srabanten-Haubtmann / dann Herꝛ Joſep 
bastav Maltheſer⸗ Ritter und angeſetzter Kayſerlichen 
i ardie Haubtniann/ zur Linken / und endlich eine ziem⸗ 
ice Anzahl Hatichirer und Trabanten / fo die Proceſſlon be; 
(hloffen. * dieſem mar altes Tuch / wormit ınan Die 
Bruce. bededket hatte, preiß und frey wer nur etwas darvon 
iviegen Fonnte / welches Zerren / Reiſſen und Schneiden kurz⸗ 
eilig anzufehen/ wiewol mancher blutige Hände und lahme 
Si U In folcher Ordnung ame man wieder 
den KömerSaal / atiivo die gedeckten und mit guldnen 
mdftberuen efchirren vrdentliche beſetzte Tiſche der „Herren 
te erwarteten. Che man ſich aber niederſetzte / thäte ein 
eder di 8 Seinige auf das fleiſſigſte was ihme von wegen feis 
{ Erb? upte obliegen twolte und zwar (1.) Chur⸗Sach⸗ 
en mie von Edelgefteinen befegten Marſchall⸗Stabe / bes 
abl die Speifen zu diefem Kayferlihen Mahl aufjutragen ; 
8 Di ee ehen / Man er sich mit tieffem Neverenk von 
n Kavferlichen S 
































fr * 

die 
r Nor ajeſtaͤt den Saal hinunter / 
| nu m fasten fic) Allerhöchfigedachte Kayſerliche Majeftät 
it der Kron auf dem Haubt/ in das eine Fenſter allein, Chur; 
Mainz und Trier in das nechfte darneben ; Chur-Colln und 
'hur-Dfalz in das dritte / und der Chun, Bayeriſche und Chur: 
© Brandenburgifche H H. Abgefandten in das vierte Feuſter / 
am folcher und anderer Erb Ampts Verrichtungen zujufehen. 


der Stiegev ander Römer Thin, fahtefich Seine | if 
gl 3 Ehurs k u 
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Churfuͤrſtliche Durchleucht zu Pferd / nahm in Die eine Hand 
ein filbernes Maß / und in die andere ein filberneg Streich / 
ritte dem nechſt der Küchen aufgefchütteten Dauer Habern 
zu / fafjete das Maß einmalvoll / ftrich.es ab, und ſchuͤttete! 
Habern eilends wieder aus / gab hernachdag Map und Str 
dem · Herrn Reihs;Erbmarihaen/ Grafen von — 
und verfügte ſich wieder auf den Römer; Saa zu ChurEdle 
and Pal; in das Fenfter: Und hierauf wurd der Habern 
preiß. —— aber wolte ſich viel darum drengen; doch 
gab es nicht ein geringes Gelaͤchter / indem etliche vorm 
te Weiber zum Geddchtnüs diefer Krönung / ihre Schür 
tücher mit Habern füllen wolten/ von etlichen muhtwilligen 
Buben aber gar in den Hauffen geitoffen wurden / daf 
und Ehen ihnen über den Kopff zufammen fehluge z und 
fie ſich mit Haber, Werfien wol muften vexiven laffen ; 
Kutſcher und Fuhrleute faffeten zwar ihre Säcke milk 
bern / allein im Forttragen wurden etlichen diefelbigen von 
Hinten zerfchnitten, daß fie doch weriguder nichts davon brach⸗ 
ten / und alſo wurde der ganze Hauffen meiſtens jerfireuet, 
(2.) Chur⸗Bayern mare nicht jelbft zuaegen / derob« 
begabe ſich fein Erb Ampt / der Herr Graf Truchfes von 
Zeil / zu Pferdin die Küche, holte ein Specialichen von dem 
—— Ochſen zur Kayſerlichen Tafel in einer filbernen 
huffel worüber eine andere dergleichen gedecket ware, 
und begab fich damit gleich auf den Römer :Saal, Hier; 
auf hatten die Becher; deren acht Knechte auf einem 
dern Geräte an der Küchen fhunden / ihre Luft und Kury 
weil mit dem Weitzenbrod / welches fie unter das umftehende 
Volk / ohne einiges Scheuen und Anfehen der Perfonen, 
Belujti, ung der Zufeher ) auch big gar in die gegenüber fies 
ende Auer zu den Fenſtern hinein / denen darinn liegen: 
den Zufchauern entgegen warfen, mit folder Stärke, da 
ed mancher / der unverfehens getroffen ward / wol fühlete, 
Diel hatten nun Brod , eg mangelte ihnen aber dag Kleifch 
darzu : Dann e8 hatte zwar der Herr Graf Truchfes | 
den gebratnen Dchfen angefchnitten / und felbigen damit 
er Allein das ——— —— * 
=. es andern / fo von wegen des Maht mit ° ction 
u hatte, fibh eigennuͤtzige Anordnung/ dur) — 
| atens 


x 





rs“, 
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N 2 vr — - — — 
Inte Wacht, davon abgehalten / und der Ochs theils für 
die Wacht haltende Soldaten in dem nahe daben ſtehenden 
Corps de Garde/ theils anders wohin verwendet; Dann wol 
ten die von dem langen Zufehen / welches bey vielen vom fruͤ⸗ 
Morgen noch vor recht angebrochenen Tage am (weil 
dieganze Nacht über / theils ans Mangel der Herberge/ 
theils aus Begierde / entiweder auf der Gaſſe / oder beym 
Srunkaufgeblieben ) bis daher auf den Mittag gewaͤhret hatı 
te, hunger; und duͤrſtige Magen, ben dem roht: und weiß, 
ee ſich erquicken/ und am Zrunf erholen ; Das 
äng aber war fehr groß / Daß det Zehende ja wol der 
mangigite nicht Fonnte darbey Fommen / und wann ſchon 
einenin den Hut oder anders Geſchirr / womit ſich einige ver⸗ 
etwas gefaſſt hatte / und jetzt anſatzte und trinken wol⸗ 
fe, ward es ihme doch von andern in beim Gedraͤnge / biswei⸗ 
len auch meiftens mit Fleiß / aus Kurzweily ing Geſicht ges 
fo dap mancher ausfahe / als wenn er wäre aus dem 
gezogen worden., Gleichwol ware diefes ihnen ih⸗ 
ze aröffefte Luſt und Ergöglichkeit / beluſtigten auch damit 
wenig die Augen der viel taufend Zuſeher / und machten 
endie Stunde, als fo lang etwan der Wein fprange um 
fo viel fürzer. 3.) Ehur-pfals vitte ohngefehr ıc. oder 
| der Römer; Thür unter Das olk und fien; 
in das erfte Geld / meiftens in Goldſtuͤcken beſtehend / 
erften / begabe fich aber auch bald, weil das Gedraͤng 


. e — * 
8 — rn * 


ur x 
— —— 














groß / wieder auf den Romer;Saal : Gleich hernach 
ten ſich beyde Herren Grafen von Einzendorfi / als 
agmeiltere / und wurffen das übrige Geld an — 
Müny in den Schranken, vollends unter das Volk aus/ 
8 wieder zum Römer. Diefe begde Herren hatten ſchon 
oͤſſern Verdrang nnd Zuſpruch um des Geldes willen. Daf 
finndey wie gemeldet / in filbern und guͤldner Muͤnze / 
v iefe mehr als jener / und in roben und Heinen 
orten; Wierol diefer (dei Heinen) auch mehr waren al 

der andert Aufdereinen Seiten ſtunde Der Kom. Kayſerl. 
Maje ie -Emblema, oder Sinnbild, nemlich zu unter in 
r Mitten der Welt; Kugel mit einer Krone / drüber ragten 
YArmen von beyden Seiten einander gegenitber aus den 
a hervor, wovon die eine Fa einen Scepter / und bie 
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andere ein Schwerdt über fi 


Des hurtigen Briefftellers 


Aug in Wolken welch 


die gefr 
das Kay 


LIO 


1. Augufti, 


die © 
Stelle ward 
rſteten Gra 
mi 
Waſſe 


Önte Kugel warff in der Ru 
ferlihe Symbalum , oder 
ETINDu 
re zu fehen oben di 

alm Zi 


e K 
eig / und dr 
OLDUS, HUNGARIARE 

CORONATUS IN REG EM 
s8. Indeſſen lie 
fer luftig im Römer hören? und wurd 
peifen aufgetragen, 
eben auch durch 
fen von Hohen: 
ſchen Kayſerlichen Ma} 
er und die Handquel un 


Anno ı6 


STRIA. Auf der an 
ayſer⸗Kron / und auf 
unter dieſe Schrifft zw lefen: LEO. 
TBOHEMIAR REX, 
Mn 
en fih die Trom 

en durch go, Gr 
(4.) Chur Me 

das Erb⸗Ampt / den. Herm 
Zollern vertvetten / welcher da 
eſtaͤt das Handbecken mie dem 
terthaͤnigſt darreichte. Chut⸗ 
— 


ch hielte / und zu oberſt an war ein 
es feine Strahlen dadurch herab auf 
nde herum aber ſtunde 
Wahlforuh : CONST. 
ern Seiten wa 
jeder Seiten ein 


Mainz / mit dem —— Pre ie am Hals 


feanete die auf die Kay 
Speifen mit dem Creuß / un 
len, und zwar für Chun, Zrie 
Kroͤnungs Act in fei 
An ftatt eines K 
n Meich 


dieſer 
hen. 
Roͤmiſche 


licher an ſeinen ihm 
Kayſerliche Majeſtat 

merber 
vhne das Treſor 


gin 


and filberne Geſchirre | 
dere Tifch geftelter , auf deren einen Sie ſpeiſete / auf den ans 


dern 


werdt / Sce 
Drey Staffeln ni 


ſerlichen Majeftdt zur 


wurden des Reichs Kleinodie 
pfer und Reichs Apffel 
edriger/ und zwar vor 
rechten Seiten fkunde 


mit Wein zum 

vender maſſen verrichtet 
jugehörigen Tifch ; 
Maren oben an den 
aneinem drey Staffeln ho 


oder den Tiſch / wor auf die 


Dier dierechigte Tiſche und hinter denfel 





barem Silbe 
en ſaß 


rGeſch 


Chur Mainz 


ir anfgepugten T 
/ der zweyte ware 


erliche Tafel zu erſt au 

d verrichtete das Gebet vor al, 
r und Cölln von deswegen/ weil 
nem Territorio Oder Dicecefi ge; 
önigs in Böhmen / —*— des 
8 Erz Schenk iſt / ftellte der Freyher von 
Limburg / als —* der Roͤmiſch 

ſtat den erften Boca 


alles gebii ware / 


ge 
der 


jefragene 


en Kayſerlichen 
rinfen auf, Wie 


jaäte ſich ein 
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Söhmen / der dritte für ChurBayern / und Der vierdte für 
Chur, Brandenburg dar efezt / und obmol von dieſen dreyen 

n rei Gaͤſten Feiner zugegen ware, fo ftunden d 
deitomeniger die — Schüffeln auf und Die Vor⸗ 
Abder famt andern Aufwaͤrtern vor den Tiſchen. m ber 
ens gleich vor der Roͤmiſchen Kanfert. Majeftät hatte 
chur⸗Trier feinen Sich und Trefor. Auf der andern Seitens 
and der Nömifchen Kanferl. Majeftät linken Hand waren AIb 
dere Drey riſche / und ſo viel ausgepugte Treſore in einer New 
beralg derite für ChurCölln + der zweyte für Chur⸗Sachſen / 
und der dritte für ChursPfal;. _ NO eine Staffel niedriger 7 
als der Br Churfürften Tifche, ftunde faſt mitten im Saal 
die Fürften: afel / welche länger als der vorigen keine / aber 
fein Trefor hatte; An diefer faß auf der vechten Seiten det 
ee Se u Worms / und auf der linken Die beeden Fürs 
von witz und —— In einem heſondern im⸗ 
mer wurden etlicher Kayſer ichen freyen Reihs-Ztadte De 
er ftattlich eractiret / als wegen der alten Kayſerl. freyen 
eich8,Stadt Aachen dero Herren Deputirte / afpar von 
arzenberg, und Balchajar Fibus / beede Herren Bürgers 
meifter dafelbit / und Carl von Ders ‚felbiger Stadt Syn 
8. Wegen der auch Kanferlichen freyen KReihs:Stadt 
Im erfchiene juar dern Deputirter / Herr Licentiat Becker / 
weil aber die Oberſtelle von den Aachiſchen (ale 


welche Prxcedens heyde Städte miteinander difputiren ) 
on beſetzt mare / tratt er eigenwillig wieder abs jedoch mit 
Ration und dem V 









behalt / daß er feinen Herꝛen Obern 









SuM Kreß von Krefienftein , Her: Holifehner / und 
a) as Delhafen von Schoͤllenbach. Regen der auch 
dayſer freyen Reis; und MahlStadt Frankfurt ur 
yenahmfte Herren / Hieronymus Stallburger , Schultheiß: 
om Bendery V. J. Licentiatus / älterer — * er; 
ncons Steinmener ; D-. Erafınus Seyffart ; Philipp ri⸗ 
n Uſſteiner / n Adolf Stephan von Cronftädten, alle: 

amt St —* D.Zacharias Stenglin / Syndicus. 
frachdem nun dieſes herzliche Mahl etliche Stunden gewaͤh⸗ 
‚ers ſhre Die Roͤmiſche Kayſerl. 2 Tui um ss u. 
5 
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in einer ganz neuen fehr koͤſtlichen Kutſchen (dann die bishero 
gewährete Trauer ware nunmehr zu Endes und die ſaͤmtliche 
Hofitatt * —2 in Liberey ausgekleidet worden / 
Daß auch die Kutſcher bey dem Kayſerlichen LeibWagen 
berne Stücke anhatten) wieder nach Dero Behauſung / und 
ward beydes von den drey geiftlichen und auch den beyden as 
wefenden weltlihen Herren Churfürften nur in zwey Kutſchen / 
wie ingleichen auch andern Reichs : Ständen und Abgefand« 
tendahin begleitet. Dadannein jeder fich feines Wegs wie 
der nach Haus verfügte. Und hiermit ward auch dieſes lang⸗ 
gewünfchte Freuden: Feft glücklich und friedlich vollbracht, 
Mit diefer merkwürdigen Erzehlung / mein Herr werde ich 
ihme verhoffentlich Feine ungemeine Ergöglichkeit verur 
haben / weil ich weiß / x er ein fonderbarer Liebhaber 
cher Euriofitäten und Seltenheiten zu feyn pfleget. Ich ges 
lebe der Zuserfichtlichen Hoffnung / er werde ebenfalls 

der nächlien feines Drts vorgefallenen Begebenheiten thei 
bafftig machen / als wordurch ich feine. Gunfl-Gewogenheit 
und ſo offt gegen mir gerühmte Freundſchafft thaͤllich verſpůh⸗ 
ten werde / der ich ohnedem mich verbunden erkenne zu heiſſen/ 
und inder That zu ſeyn m 


Meines hochwehrten Kern | 
ewig verbundner Diener 


N. N 


Das VII. Beriht-Schreiben/ von den 
herzlichen Solemnitäten / welche bey Kr 
Ihro Königlichen Majeftät JOSEPHI zum Koͤni 
in Hungarn den 9. Decemb. An. 1687. in Geg 
wart beyder Kayſerl. Majeftäten zu Preßburg 


€ 


merfmürdigft vorgangen. 
Sochgebietender Herr! Ar 
Eine Schuldigkeit erfordert’ ihme / auf feinen 


die von mir felbft in Angenfchein genommene a 
zu Preßburg vorgegangene — 






Solemni⸗ 





* 


en * 
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ßmten ausführlich zu überfehreiben / und wůnſche ic) 
nichts mehrers ,. als daß Mein ee nur genugfam räbigs 
allesnach Würde dermanen zu apier zu bringen / wie esd 
Wichtigkeit der Materi billig erforderte. Doch getröftet mich / 
daßder Wille vor die That beyihme werde angenommen wer⸗ 
In Beratung deffen ſchreite ich ohne fernere Er 
fhuldigung zur Sache felbit, und theile mit / was ich beob⸗ 


achtet. 

- Den 6. Decemb. des zuruͤcke gelegten 1687ten ahrs / als 
den vierdten Tag vor ben Königlichen Srönungs. Solemnitaͤ⸗ 
ten 7 twurde die eiferne Kufte / worinnen die heilige Kron 
und andere RKeichs Kleinodien in einem Thurn bishero wa⸗ 
zen aufbehalten worden / in Gegenwart der Herren Pala⸗ 
fing , wie and) der Eronhüter und anderer Stände Depus 
tirteny von Ihrer Rayferlichen Majeftäten Zimmer br 
und:alfobald eröfinet / damit Ihro Königlichen Maje ät 
alle Stüde deſto befier und bequemlicher möchten appro vet 


Den Tag vor ber Croͤnung / uemlich den 8. Decemb. um 
dres UHr Nachmittag / verfammleten fich Die Eronhäter und 
berührte Deputirte der Stände in dem Haufe Des Herm 
Palatins / und verfügten ſich ſamt dem Herm Palatin nach 
dem Schloß / mo fie die Küfte wieder nahmen / verſchloſſen auf 
einen Wagen festen / und vor die Sacriſtey der S. Martins; 
‚durch die Michaelev; Pforte brachten / auch daſelbſt 
Hor dem Altar der Sacriſten niederſetzten und endlich dieſelbe 
ben bett Palatin und zween Sronhüter mit ihren Siegelnver: 
en. 


‚die beyden Eronhürer darauf / und behielten. die erfibes 

Gronhüter die Schlüflel ben ſich / dabey vier —I8— 
und vier Teu hen sale Shlop- Soldaten felbige Nacht über: 
die Wacht hielten. 













‚alle Stände bey dem Herm Palatin, Herm Grafen 

hafi und begleiteten ihn nad) dem Schloß, da inzwi⸗ 

die ganze Cleriſey oder Geiftlichkeit / ſich nach der Kir⸗ 

verfügte / und daſelbſt ſich behsrigankleidete, Der Herr 

Raſonalis aber / Stephan Srdar / begabe ſich ebenfalls mit 
| ene 


1 





Des folgenden m zu frühe um 7. Uhr verfammlefen A 9 | 
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ne ——s —ñ — — 
Denen Staͤnden nach der St. Martins Kirche und nahme der 
muss 2 * denen Herren Legaten gewidmet war. 
n aus dem Schloffe gefchahe bieranf alfo > An⸗ 
Fine * are Herꝛen Magnaten und andere, fo wol Hungas 
re vornehme Herren vermiſchet / —* olgete 
dr den Her atin Graf Eiterhafi / ferner Herr Graf en 
blofiem Schwerdt zu Pferd’ und dann der Du 
huchriaft neuerwählte und zur Krönung deflinirte 5 
‚in einer *** * / —— denen ritten zween 
iche — lde / und der —*6 iche a er ebenfalig 
chwer 


dt. un hren * ayſerl. Maje⸗ 
Alten in einer hd bare chen / ferner das 
Ka — mit der Kayſerlichen Suardieund 


Haiſchirern eher —* ſtunden auf beyden Pa in 
ten de e gewafineten Bürger / von der —— 
— bis zum Thor des Kirchhofs und Eingang dee 
m folcher Ge —* das herandringende — 
halten; auch geſchahe / als Hre Könt be Mur 
* den b. P. Franciſcanern ſich zu Fuß / auf —* 
rei mit roht und weiſſen Tuch BE. 


555 aber Ihre Majeftdten vor der Kirchen:Sh 
langten / ftunde dafelbft der Herr Erz Biſchof San 
nem er Sikpört en Habit / Ink der Geiſtlichkeit in 

afft / und befpr * mit Weyhwaſſer; von —— 

gten ſich die Kayſerl. Majeſtaͤten nach der Sacriften NurR, 
von der Societaͤt JEſu / und folgte ihnen die Gran Palatinins 

A Bun m Berfeeligen —— Ihre Königliche Mas 

ät aber giengen nach der Sacriſtey v. itels mit dem 
= Palatin/ und — elbſt mit Kayſerlichen Habit 
kleidet. Inzwiſchen tratten Ihre Kayſerl. — 
vorgemeldter Sacriſtey beyde abſonder 
und zweyen Biſchoͤffen nach dem yo a r IE 
latinin der Alerdurchläuchtigiten ei ir Schweiff des 
hielte ‚bis beyde Kanferl, Majeitdten Derofe 
hatten, allwo auch / die gemeldte Frau Dalai 
dem Kayferlichen Frauenzimmer verbliche. Hi 
ame —— hre Königliche Maieftde aus Dero vorbenannten 
or / und zwar auf folgende Weife wie sine 


m 





an! 
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Königreichs Huesan D Hbrifter Hofmeifter Herr Graf von 
= angeordnet hatte 
erjt giengen Die Herzen Magnaten / und fo wol Hunga⸗ 
abs Seurfche Barmen vermifchet untereinander. 
ts anderefolgten 10. Fahnentraͤger. Drittens ber Ks 


TE 8% Ruin Cammer⸗Herꝛen Hofmeifter mit Dem 


$. Ein . oder der General; Richter des Königs 
eich, Her Graf Erbödi mit dem —— Scepter. 
br endlich 6. der Her: Palatin od Königlicher Siadthal. 
Graf —5— ĩ / mit —— wiglichen Hungariſchen 
be auf einem Küffen trug 
—— jene 7. bie wi Shung: ewidmete Koͤnie 
— eidung ne Ken, — Biſch 
ro H giengen en 
urch die. hir hie —— eben Altar fe Srompeterb Par 
sten: amd Dr hr Königliche rapitdtvon 
dem Exp Driefter die —* zubhandhaben / erinnert 
wurden ; Endlich tr — fie an Deo in der Mitten dev Kir⸗ 
den eds <h mai: —— der Her: Palatin und andere 
eichs⸗Kleino 
e nun dieſes Kr as uee vor Ye wurde von dem 
Granifehen efter die hie Re — und zu fin 
‚angefangen / br * in waͤhrender Zeit der Zurch⸗ 
— m heiligen N an die Achfeln ges 
—— yo man das Hoch. Gut erhoben, wur; 
— ——— geneiget / und damals wie 
en Evangelti * —— 
— en, Nachdem auch hierau 
each Majeftät die gen GCommunton empfangen / und 
‚dem confecritten Kelch getrunken / and man — 
Hreiten wolte A ae bes Durchleuchti 
zu ar nahete, fragte der a | 
haltend / alle ‚am 






















—— 
zog Idſeph zu ih⸗ 
jerauf zum dritten⸗ 

atin 
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and Herr ErʒBiſchoff dem vor dem Altar die Knie beugenden 
König die Cron auf fein Königlich Haupt festen’, und: als fie 
ihn.auf den Thron erhoben hatten, begrüflete ihn der Herr 
ey eg mit einer Furzen Sermon ; und wurde 
fo. fort der heilige Ambrofianifche Lob; Gefang a 
und abgefungen/ auch in waͤhrender folcher Zeit die & 
zum —— geloͤſet und in der Kirchen das Vivar Rex! 
ei + der. König ! Es lebe der König ! mit Jubel Geſchrey 
ehöret. 
\ Endlich und nach allen diefen Ceremonien wurde Ihre Ks 
nigliche Majeſtaͤt aus der Kirchen gegender Probftey hen 
— Biſchoffen/ in Vorangehung der Geiftli 
und derer die Reichs⸗Kleinodien tragenden Magnateny 
auch des.Herm Palatins / zu Fuß bis zur Kirchen der HH, 
PP- Srancifcaner geführet / dero eine Truppe Teutfcher Reis 
jet i gte / und DaraufGeld unter das gemeine Bolf geworfen 
urde, | 
n der Kirchen der PP, Francifcaner wurde der neue 
K wieder auf den Thron gefuͤhret / woſelbſt er etliche 
zu Rittern fchluge + welche hierzu vom Herm Jalatin ers 
nennet wurden : Nach diefem begaben fie ſich ſaͤmtlich zu 
Pferd / und nachdem fie. zum St. Michaeler Thor hin 
geritten, und wieder abgeftiegen waren fliegen Seine Ko— 
nigliche Majeftät auf das zubereitete Theatrum / und legte 
Dafelbft / in Gegenwart des Herm Palatind und anderer 
Stande 7 in die Hand des Erz: Priejters das —— 
die Reichs⸗Rechte zu handhaben / ab von dannen 
Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt durch die Pforte St. Laut entu mit 
demganzen Comitat nach einem Eleinen Hügel nahe bey der 
Donau / woſelbſt Ihre Königliche Majeftät in vollem em 
nen das entblöfte Schwerdt in die 4. Theile der Welt ſchwan 
Km Beichenber.ifjerigen Befchhkung Dero Hungarifchen 
n K ‘ 13,53 
Nachdem diefe alt übliche Ceremonie auch verrichtet ‚vers 
fügten ih Ar Kalbe Majeftat mit dem Herm Palatin 
na 


‚and der | Pet dem llwo Ihro 
Kayſerl. Sion auf Diefelbe nr dam 
‚gerad ſich na Bm Bl bg bt als der nette 
Hr ; 


1 





za | 
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nn N, * 
IſMmihrem Schloß wurde die Tafel bereitet / allwo bey; 
geheilt — 5 — mit dem Durchleuchtigſten neu⸗ 
gekrönten König in feiner heiligen Erone / benebenft denen 2er 
atenz dem Herm Palatin und Herm Erz: Biichoff su Gran 
fel hielten. —— * 
Mr der Reichs Richter zugegen/um zu verhiteny 
Bean Unsronung in begeben möchte Der Koͤnigl. Hof 
meifter flunde dem neugefrönten König zur Seiten, Der 
aigliche Truchfeß gienge vor den Speifen her. Der Mund: 
reichte dem neugekroͤnten Koͤnig den Trank / und andere 
tenverrichteten andere Aempter / und warteten vor der 
Zafeldenen Majeſtaͤten demührigit auf deren auch theils die 
Speiſen aufzutragen ſich einfanden. Vier Vorſchneider waren 
egen.. Die Kayſerlichen Hof Junkern reichten denen Kay⸗ 
(.Majeltaten das Handbecken und Handquel / dem neuge⸗ 
Sorten König aber wurde vom Herm Palatin vor der Mahl⸗ 
geit das Handhecken / und vom Her Erz Bifchoff die Hands 
ele 2 nahder Mahlzeit die Handquele vom Heran Draf 
3 dag Bandbed aber vom Herim Grafen Anton Pal 
ereichet. genanderer Bedienungen wide alles dermaſ⸗ 
fen angeorönet ‚nie es die Noht erforderte. 
den <hüren der Kirchen / gegen dem Collegi d/ waren 
wiſſe Deputirte verordnet / Wie auch bey den Thuͤren der 
ni sancifcaner. Bey 









dem Altar ftunde Herr Graf Frans 
Kery / im Schlo abe en Se Stephan Zechi der db 
— Niclas der hr — 
zur Grönung / als zum Mahl⸗ ⸗ 
nr Fr durch den Königlichen Hofineifter / alla 
de und vornehme Hungarifche Damen eingeladen wek 
| ringe in der Kirchen or dem Theatre ihre Stellen 
efamen und war ohne einige fernere Verrichtung / auſſer 
da u Dalatinin und die Frau Dber-Duiaellerie in 
rn e Allerdurchleuchtigfte Kayferin / als nunmehr 
gefrönte Königin in Hungaen bedienten / und: Derofelben 


ten. ‘ D 
a de das Geſchuͤtz los gebrennet / nem⸗ 
lid — der Erönung  Da$ andermalbey abgeleg ⸗ 
em Xurament/ dag drittemal bey dem Creug-Hieb/ und das 
Ötemal als dhte Maertäten Tafel hielten. 
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d it / geb 
—* ———— bie hrs Due | 


un: onen nget / und allda fich zur Tafel gefeget 
e. —— Deroſelben preeſentiret und auf deno 









M 
glihen Thürhüter 7 verordnet worden, Die 
an vornehmen Hungarifchen Damen Ä 
welche legtberührte im Chor —* Be Altar der 
— Hang 


= Sandenm ul Pd or ihre en atten, | 
—* — 










Diß waren d ſen 
Koͤniglichen en / ent viel ich diefelben bebbach 
— — tender Het be ob; “ * 


verblei der in en meine Rei 
—— —* werde ſodann er und fchu aiafle 5 
barze ich naͤchſt —— anne Emrhung, * 
Meines Hochgebietenden Kerin J. 
N.N. 
Das IX. Bericht:Schreiben/ welcher Ge⸗ 
ſtalt bende Kayſerl. Maj den amt dem jüngfk 
gefrönten Hungarifchen * oſepho zu Aug⸗ 
ſpurg Anno 1689. Dero HAN —— inzug 
en 31. Auguſti geha 
Hochgeehrter Herr / — Datron! 
C 
9* —— — Aero — —— — 
7: dei et rei sen eignet / neml 
—— 
ren dae ſeiderbac⸗ Gluͤck gehabt / —* Dr ac — um 
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acten, als wird er hierinn dem ausführlichen Bericht zu em 
en haben / wornach ihn ſo fehnlich verlange. Nachdem 
Tage vor diefer remarquablen Begebenheit die ſichere 
richt eingelauffen dab Ihro Rom. Kayſerl. Majeltat St 
wie aud) Ihre Majeſtaͤt die Roͤm. Kahferin / und Königliche DR 
Majeſtaͤt in Ungarn / in der H. Roͤm. Reiche Stadt Anal urg BRD 
den 31. — ihren Einzug zu halten alleranag ges 
ſeyn / fo haben die Hoc: und Wol oͤbliche Herren Stadb 
Plegere und geheime Kante, allenohtivendige Anftalten hier⸗ 
zw und die Hereitfchafit machen lafien. 
Bu welchen Ende dann auf bemeldten Mittwoch) 5* 
1.nd 2. Uhr wolgedachte Herren Stadt: Pflegere und gehebs 
meRähte / beyde Herzen Amts Burgermeiftere die Herren 
vau und die Herzen Zeugmeifter / ſechs Herren Kahts.Eons 
— Herren Stadt; und KRaht: Schreiber / und dann 
Deme 





— — — 
— — — — 





Herꝛen Stadt ;Secretarii auf das Kabthaus fi bes 
und allda verfammlet / folgende um drey Uhr / na 
die vier Burger⸗Compagnien zu pferd / fo auf dem 
Perlach andeny alſo zwey voran / und zwey hernach ge⸗ 
rittenfin ſieben Kutſchen zum Jacober/Thor / zu allerunterthds 
er Auftvartung hinaus gefahren und in einem nahe ge⸗ 
legnen Garten aufgervartet ; Inzwiſchen aber find emeldte 
Gompagnien zu Pferd bis an die Friedberger Lech Br che forte 
et, und allda auf Ihro Kanferliche Majeſtaͤt an denen 
‚Grenzen gewartet die Birger und Stadt; Guarde 
Gompagnien zu Fuß aber haben fich in der Stadt von dem 
———— On, big in die Domlirchen / und von bar 
3 an das Kayferliche Quartier / zu beyden Seiten / mit 
dern Fahnlein / in acht Sompagnien ſtark in Ober⸗ ind 
Ynter-Servehr geseiget/ und gleichfalls auf den Kayſerlichen 
ug gewartet. 
— Hs nun Abends nach $.Uhren durch die — — Ein⸗ 
panniger die Nachricht sache worden / daß Ihro Kayſerl. 
Maiefrät bereits gedachte Lech Brüche bey Friedberg paſſiret / 
yaben fich gedachte Herzen Stadt; Pflegere / und Die andere 
dnet⸗ KR ans befagtem Garten in die Rutfche bes 
und bisnächft an das Thor wieder hin efahren / allda 
.aen, und bis auf Ihrer Kayſerl. und nigl, Majeftät 
fit ſiehen geblieben. 


— ; th 
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Inzwiſchen aber find von allen Paſteyen / vinas um die 
Stadt herum / alle Stücke groben Gefchüges / fo bald Ihre 
Kayſerliche Majeftätder Stadt Augfpurg Terricorium betret⸗ 
ten / los gebrannt / und damit die erite Salve gegeben worden. 
Bey dem Einzug ſelber aber haben die vier / zwey neue, und 

- zwen alte Burger: Compagnienzu * aufgewartet / welche 

aͤmtlich ſchoͤn mundiret/ —* aber die zwey neue Com⸗ 
pagnien von beyden Stücken ganz gleich / jeder Keuter mit 
weiſſen Federn auf ſchwarzen Hüten verfehen/ und mit robs 
ten Sammeten Sarbiner Riemen / tie auch dergleichen 
en und Zeugz mit filbernen Borten verbremes 
eweien. | a ann „N 
’ Diefes aber ware Die Ordnung Des Einsuges!: 

ı. Erfte Compagnie hatte drey Handpferde / und ward 
geführet durch den Dbrift- Wachtmeifter Gerhard Farber. 
2. Die zweyte Sompagnie hatte zwey Handpferde/ der Mitt 
meifter war Johann Wolffgan Ah von Denbach. 3. Die 
dritte Compagnie hatte drey Dandpferde / der Kittmeiſter 

Johann Bartholomæus Holeiffen. 4. Die vierdte Coms 
pagnie hatte zwey Handpferde der Rittmeiſter Jacob Wind; 
5. Der Reihe; Profos mit dem Stab. 6. Handpferd des 
Herm Reichs : Erz :Marfchallen und en von an 
heim. 7. Der Reichs⸗Fourier Johann Chriſtoph Müllers 
und nebft ihm ein Eancelift. 3. Franz Anton von Berlin, 
Dann der Reichs: Duartiermeilter Licentiat. Johann Wil 
helm Heberer. 9. Ahr Excellenz der eichs/ Erb⸗ 
Marſchall und Graf von Pappenheim. Neben zu vier Tra⸗ 
banten und Laqueyen / > Suite zwey Cammerdiener 
ed beſchloſſen. 10. Hierauf folgeten zwey Kapferli 







inſpaͤnniger. 


Koͤnigliche Cammerer — 
IT. Graf Ignatius von Weiſſenwolff. 12. Den Ba 
ron von Vifbing, BR. 


ayferliche Eämmerer: 7 ul 
13. Herr Graf Fran; Earl von Sof: 14. Henn 
Ignatius Graf von Paar. ır. Herr&raf Ferdinand Ernfl 
von Mollart / Dbrift:Ruchenmeifter. 16. Her GrafFrang 
Ditocar von Stahrenberg. 17. Herr Graf Norbert von 
Kollobrat. 18. Herr Graf Friedrich Juiius Bucellinis 


“ 
Ya, 





"u 
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Nieder, Defterreichifcher Vice· Canzler. 19. Herr Graf Leos 
pold von Zamberg. 20. Her: Carl Joſeph Graf von Paar / 
Hbrift Hof Poftmeifter. a1. Herr Graf Gottfried Heinrich 
von Salaburg. | 
Geheime KayferliheRähte: 
32, Ahr Ercellen; Herz Graf Franz Fugger / von Fir 
= und Weiffenhorn. 23. Ihr Ercellen; Herr Marchefe 
us Spinvla / famt feinen Bedienten. 24. Ahr Ereelleng 
en Dietrich Heinrich Graf von Strattinann / Hof-Canzlery 
famt Bedienten. 2. Ihr Ereellenz; Herr Wolff Andreas/ 
Graf von Urfeni ynd Rofenber Bra ale 
famt den Bedientend 25. Ihr Ercellenz Herr Graf von Weiß 
ſenwolff / famt feinen Bedienten. ?7- hr Ercellen; Hert 
Graf Leopold von Koͤnigsegg / Reichs Vice⸗Canzler / ſamt 
Zedienten. 28. Ihre Fuͤrſtliche Gnaden Her Gundacker / 
ft von Dietrichſtein/ Kayſerl. Obriſt-Caͤmmerer / ſamt 
einen Bedienten. 29. Koͤnigliche Cammerwaͤgen. 30. Kay⸗ 
erliche Cammer- oder hin 31. Ihre Fuͤrſtliche 
Gnaden Ferdinand Fuͤrſt von Dietrihftein Kayſerl. Obriſt⸗ 
Hofmeifter, famt Bedienten. 32. Kayſerliche Heerpauder 
ind 16. Trompeter. 33. Ihr Ercellen; Herr 9 Ferdi⸗ 
Mid Bonaventura von Harrach / Kayſerlicher Obriſt Stall⸗ 
mieiſter in feinem Hofwagen / bei welchem Ihre Fuͤrſtl. Gna⸗ 
denbon Schwarzenberg / Kayſerl. Drift: Hof Marſchall / und 
Erellen; Herr Graf Carl ie ee Ihro Majes 












- hät der Kayferin Obrift-Hofmeifter geſeſſen / ımd von ihrer 
Suite bedienet worden. 34. Die Königliche Leib-Laquepen, 
36. Ahre Königliche Majeftät König Joſeph und Derd 
Hhrit: Hofmeifter Fürft von Salm. 36. Die Königliche 
| Edelfnaben zu Pferd. 37: El Kayſerliche Leib⸗La⸗ 
pen. 38. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt / und Ihro Maje⸗ 
ide Die Römifche Kayſerin. 39. Neben der Kutſchen / wor⸗ 
Ihre beyde Kapferliche Majeftaten fiih befanden / mar 

‚ einer Seits Her Leonhard Weiß, und ander Seits Her! Joh 
Melchior Sing von Trag und Eronenberg / beyde Kayſerl. 
 Majefrat Nähte, und Stadt Pfleger allhier/ famt beyden Ders 
ren Amts Burgermeiftern/und andern Herren von der Stadt / 
»Melinionen. 40. Xhro Kayferl, Majeftät Trabanten 
en, 41. Der Kayſerlichen Leibs 
Mm a Guarde 
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Guarde Haubtmann / Her Franz Marimilian / Graf von 
Mannsfeld/zu Pferd. 42. Kanferliche Edeltnaben zu Pferd, 
43. Ihro Kapjerlichen Majeſtaͤt Trabanten. 44. Kayſer⸗ 
liche Heerpaucker ımd Trompeter. ar. Folgeten die a 
hier in dreyſſig Gliedern, 46. Zwey Dfiicirer / fo die ads = 
erliche £eib:Suarde befchloffen. 47. Neun Frauenzimmer, 
und neun Dienſt Waͤgen/ jeder mit ſechs Pferden befpannet, 

48. Stadt: Pfleger:und Rahts⸗Waͤgen / wormit ſich der Kay⸗ 
ſerliche Einzug endigte. 
Als nun Ihre Majeſtaͤt vor die Schranken des duffern 

Chors gelanget/ und die Caroſſe ftill gehalten, haben beyde 

erren Stadt Pfleger, und übrige obbemeldte Herꝛen von der 
tadt dahin ſich genahert/ allernnterthänigit; tiefffte eye, 
ven; gemacht / und der ältere Her Stadt-Pfleger, im Nas 
men der Stadt, eine fchöne kurze ’ anbey wolver ſtaͤndige Res 
de / und allerunterthänigfte Dewillfommung a geleget / zu 
leich auch guf einem ſchoͤnen roht carmeſinen fammeten mit 

Gold gebrämten Kuͤſſen/ daran vier greife koſtbare guldene 

Queſten / zwey Stadt Thor⸗Schluͤſſe übergeben + und dag 

Küfen, famt denen beyden an einer guldenen Schnur gebund; 

nen Schluͤſſeln / anf den Schlag der Garoffen gelegt; mobey 

denn Jhre Kayferliche Majeftdt (welche nebſt der Kauferin, 
net noch frischer Traur des nor Maynj gebliebnen Chur, 

Fi Isifchen Dur leuchtigften Prinzen von Neuburg 

eel. Sedachtnus fehwar; gekleidet waren) Dero rechte Handy 

unter währender allerunterthänigfter ——— auf 

das Kuͤſſen gethan / und wol au emerfer: ten: allen 

Ranferlichen Gnaden / mitaller iederholung des Vortra 

dahin ra in Antwort fih vernehmen laflen : 


und Naht des Heil. Römifchen Reichs Stadt Augfpur and 

a Deo Kanferlihen Dule ra be unge * 
tadt / Ihro Kayſerlichen Hu gu verfichern. / 

wuͤſten die Schlüffel der Stadt-Thor in Ks befiern Händen 






zu verforgen x. X. 
Nach ollendung deſſen / gaben Ihro Kayſerliche Najeſtaͤt 
—* are Dee ee —* —— now * Stadt⸗ 
und andere Herzen er Stadt zum Hand: ß. Wo 
en dem Shor hinein / durch die an und 
ars 
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—— — 
vn fuͤſſer Thor ‚den Perlach Berg hinauf bis zu Unferer Lies 
ben Frauen omirchen gefahren : Waͤhrenden diejen aber» 
ale Sie indie Stadt herein gefommen ‚ward die andere Sal 
geang dem groben Geſchuͤtz gegeben / und in allen Kirchen bey⸗ 
der Keligiomen die Glocken gelautet. 
Neben der Kanfert. Carofie giengen beyde Herren Stadt: 
Meger 7 und beyde Herren Amts ‚Burgermellter / und fol 
Ei die andern mit entblöften Haubtern / und lieflen fich die 
yſerl. Heerpaucken und Trompete / waͤhrenden Einzng ſte⸗ 
und dapfer hoͤren. 
| a man nun in vorbemelte Domkirche gelanget / befande 
m elbſt die Augſpurgiſche Geiſtlichkeit und waren vor 
ortal der Kirchen drey ſchwar ſammeter Kuͤſſen / 
ſamt e weiſſen Himmel / welchen ſe 8 Domherren getra⸗ 
gen ‚vorhanden / Hadann ihre Hochtiritliche Durchleucht / 
der Her, Coadiutor,/ und ein ochwuͤrdig Dom; Gapitel Ihre 
Käyferlihe und Königliche ? gfeſtaͤten empfangen / und ih; 
ven’ gr auf gemeldten Kiffen gefniet / den Segen 98 
en. Worbey veMajeftat auch den ge raͤfentirten / in 
an eingefajlten Narticnl von dem heis 
Greuß gekuſſet / hernad) mitdem Weyhwaſſer befprenget 


"Nach dieſem find ihre sänferliht und Königliche Maje⸗ 
unter befagten Hinmel dur die Kirche In das obere 
— und vor dem hohen Altar daſelbſt rechter 
Seits n energefniet ; anderer Seiten aber haben neben denen 
t m höchitgedachten Coadjuroris Hochfuͤrſtl. Dur 
in Bifchoflichen Habit befunden’ Haben dann neben einer 
fi fie’ Srompeten Shall und Paucken / das Hen 
£ dich Toben wit / % gefungen / und Der Seegen gegeben 
—* on. Melden Gottesdienft die Herren der Stadt inbs 
mieldtem Gor mit beygewohnet. 
Mad ſolchem ſind Ihre Känferliche und Königliche Ma⸗ 
vbe 5 Himmel / wieder in Beyſeyn einer groß 
fes von beyden — auch frembde 
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550 Des hurtigen Briefſtellers 
ich die Burger (heit zu Pferd und Fuß prasfentivet; Die Her 
= der Stadt haben 1 We inden at vor die Antis 
chambre hinauf begeben und allda ohngefehr eine Viertel: 
Stunde aufgewartet und find fo ko wieder heimgefahren; 
da dann die im Gewehr geftandene Burgerſchafft zu Pferd vor 
dem Kanferlihen Quartier Das Salve zum drittenmal geges 
ben / auch vorhero / als Ihre Majeftät in dem Quartier abges 
iegen aus denen Stücken Die dritte und legte Salve losge⸗ 
rennet. Wegen der Compagnien zu Fuß / weil felbige nicht 
beyfammen, fondern noch in ihrer Ordnung aufder Gaffen ge: 
fanden / und es Abend worden, hatmanbey Ihro Roͤmiſchen 
Kayſerl. Majeftät alerunterthänigft anfragen lafjen ; die aber 
alleranadigfi vermeldet / Bar bey angehender Nacht und 
weil die Compagnien nicht beyfammen / Sie an dem gutem 
Willen vergnüget wären. Wormit diefer Kayferliche Einzug, 
auf das herrlichſte vollzogen worden. 
Des folgenden Tages wurden Ihro Majeſtaͤt / dem Kay— 
fer / von dem Magiſtrat der Stadt Augſpurg / zum Preſent / 
in allerunterthaͤnigſter Devotion / uͤberreichet zwey groſſe 
verguldete Schalen / in deren einer ein von Gold gewirk 
ter Seckel / mit dem auf der einen Seiten geftichten Rom 
fchen Adler, und auf der andern der Stadt —— Wap⸗ 
pen / darinn fuͤnfſhundert neue gepraͤgte —D ſche Duca⸗ 
tens mit heyder Kayſerlichen Majeſtaͤten Bildnus / famt der 
zjahnahl 1689. ſich befanden ; item drey Pungen ** 
ein / acht Zuber ne an Forellen / drey Wagen mit Wels 
ne /jeder & vier Si er von roht und weiß Vicaͤrner⸗ oder 
roler / auch Rhein: und Necker⸗Wein / und drey Wägen mit 
Habern. Ihro Majeſtaͤt / der Roͤmiſchen Kanferin z wur⸗ 
den præſentiret zwey groſſe verguldete Dvals: Schalen / in: 
deren einer eben ein folder von Gold gewirkter Seckel mit 
drephundert dergleichen Augfpurgifchen neuen Ducaten ges 
weſen; item / zwey Pungen Spaniſchen Wein, acht Lägelmit 
orellen / drey Waͤgen mit Weinzgleich vorigen und dry 
aͤgen mit Habern. Ihro Majeſtaͤt / dem König in 35 
wurden praͤſentiret eine groſſe ſilberne verguldete Schale / dar⸗ 
innen dreyzehen Stuͤcke Gold, und Silberne Medaillen bes 
udlich / zwey Punsen Spanifchen Weins / acht Zuber Forel 
‚ Sen drey Waͤgen mit Wein und drey Waͤgen mit Das 
—* 13 


_ 
[2 
i r . 
— 





VIII. Capitel. gr 


Dief waren die Umftände dieſes vortrefflichen Kanferlichen 
Königlichen Einzügs. Wormit ich vor dießmal mein Schrei: 
ben,endige / und nichts anders hinzu a als Au meine 
Schulvigfeit erfordern werde / mas Fünfftig paflire / © enfalls 
umftändlich zu berichten. Inzwiſchen ich meinen Hochgeehr⸗ 
ten Gönner der himmliſchen Protection getrenlichit befehle / 
und verbleibe 

Deſſelben 
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Das X. Bericht: Schreiben / von denen 
ungemein-herzlichen Solemnitäten / welche vor, in 
und-bey der Krönung Der Roͤmiſchen Kayſerin / 
und Ihro Koͤnigl. — Joserntl. Wahl 
und Krönung zum R mifchen König in Aug⸗ 
fpurg Anno 1690. merkwuͤrdigſt 
mn. Horgegangen. 

Hochgeehrter / Hochwehrter Mer: I vor⸗ 

rrefflicher Patron! 
>, RE ich jüingft von dem Majeftätifchen Einzug Ihrer Kay 

ferl. Majeftäten Majeft. Majeft. in dev Ka ferlichen 
freyen Reichs Stadt 57 — in meinem an denſelben abge⸗ 
gangenem Schreiben ver öffentlich umftändlich genug gehans 
delt, habe ich dabey ſchuldigſter Maren veriprochen / was 
noch ferner ſich zutragen würde, ebenfalls gehorfamft zu bes 
richten. Wei nun anjego Die ungemein herrlichen Solemni⸗ 
täten alihier in Augſpurg⸗ bey Krönung —* Majeftät der 
Mömikhen Kayferin / und Ahrer Koͤnigl Mgjeſtaͤt Joſephi I- 
verdienen meinem Hochwehrten Herim und Patron 
um ichft communiciret zu werden / als mitt ich vor dieß⸗ 
mal alles fo viel 4 beobachten koͤnnen / ſchrifftlich mitzuthei⸗ 
Ten / mir angelegen eyn laſſen. 

Es iangien aber die Herren Shurfürften in denen Mona; 
ten Sept and Detober zu Augſpurg af / und zwar / ſo 
hielte Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden Da nshelmus Franciſcꝛ⸗ 
EM Ve m 4 
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bes heiligen Stuhls zu Maynz ae und des De 
Kom. Neichs dur Germanien Erz: Canzler und Chur; 
fürjtic. ihren Öffentlichen Einzug zu erft , Pi Ai — *— 
ſehen ware / und beſtunde Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden Train 
koſtbaren hochrohlen Aber⸗ en / ſo nicht allein mit ganz 
uldnen Galonen und Goldgelben Sammet / fondern au) 
* Guarde zu Pferd uͤhrende Mäntel, mit dem von Gold 
geſtickten Wappen in Form eines Sreußeg reich ausgegieret 
Maren z/und find in Dero böchftanfehnlichiten Comitat die vor; 
nehmften Domberren, Cavaliers / und andere ftattliche Bedien 
— An fl. Gnaden Her oh H Erzbifchof 
re Churfürſtl Snaden.Hen Johann ugu / Erzb 
zu Trier des Heil. Roͤm. Reichs durch Gallien und Ber 
nigreich Arelat Erz-Canzler und Churfürft/ Bifchoff zu en 
Adminiftrator zu ᷣum / md Probſt zu Weiffen vg. hiel⸗ 
ten feinen folennen Einzug / hatten aber dannoch nicht allein 
unterfchiedene Staats Miniftros und Gavalliers/ fondern auch 
allerhand zu Derp 32 Hoffſtatt noͤthige Bediente bey- 
* fihy Dero Liberey von Wiolerblauen Tach/ ch De 
— Borten von Silber durchwirket / reich dortiert/ ſe 
ee rar ht Her Yofeph Cemene / Et 
ve Churfürſtliche Durchleu er Joſeph Elemmens/Erz 
Biſchoff zu Cölfn/ des Heil. Roͤm. Keiche durch Italien Ey 
Lanzler und Churfuͤrſt Legat des Apoftolifchen Stuhls zu Rom / 
Biſchoff zu Freiſingen und Kegenfpurg / Probft deg Stifte 
Berchtesgaden, in Ober; und Nieder, Baͤhrem au der Obern 
Bias, in Weftphalenund zu Engern Geryog 2) —V bey 
ein Landaraff zu £euchtenbergrsc. haben leichfals Feinen 
folennen Einzug gehalten, find aber mit fehr Foftbaren Gar 
nach dem Kapferlichen Hofe gefahren. Dero Train iſt inden 
oͤnſten Libereyen/ blau mitroht weiß. und ſchwarz melirten 


und weiſſen Federn aufderen Ömarzfammeten Barretbenge 
Fleidet, — Guarde zu Pferd mir Cheſſen / wie die Kayſerli⸗ 
chen Satfhierer, fo Die andern Churfüriten nicht gehabt, verfe | 
"Den gewefen, 


PR Dre. Churfuͤrſtl. Durchleucht Her Marimilian Emannel 


und Mieder, be | 
Her og/ Dfalgrar Bo cam ee | 


*8* R 


— 
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KReichs —A und Churfürft in Preuſſen Made 
a enden, auch in Schleſien / zu Eroſſen und Jaͤgern⸗ 
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Me nn er te et 
Sruchfeh und Ehurfuͤrſt / Landgraf zu geuchtenberg/ ic. hielten 
Bar. feinen folennen Einzug / wurden aber am Kanfers 
ichen Hofe in Denen vun Gold fehr reich ausgezierten, und mit 
den ſchoͤnſten Pierden befpannten Earoffen höchit-preißlich ges 
en; und mare Dero kiberen ebenfalls blau, mit weiß⸗ um 
margfeidenen Borten ausitaffiret/die <rabanten gleichfalls 
auf Schweiger Art gekleidet die Guarde aber wie die Kay⸗ 
ichen Hatſchierer mit Cheſſen / nur daß dieſer ihrer Mon⸗ 
tierung allenthalben mit ſchoͤnen hreit lbernen Galonen wol 
ausgegieret ‚und alle ingefamt weiſſe Blumagien auf den Huͤ⸗ 
ten ee 
ihre Ehurfürftliche Durchleucht Her: Philipp Wilhelm / 
alsgraf bey Rhein in Hayern zu Juͤlich / Eleve und Berg 
uber Heil. Rom. Reichs Er Schatmeilter und Ehurs 
it, Sraf zu Veldens / Sponheim/ Mark Ravensberg und 
187 Herr un Ravenftein/ Ic. fande fich in hoher Perſon mit 
einem Höchft.anfehnlichen Gomitat Dero vornehmſten Minis 
firen und Cavalieren ein, und waren fo wol Dero Leib⸗Guarde 
und Trabenien / als auch det anderen Diener Libereyen ſchoͤn 
hiau mit ſhwarz Seiden und ſilbernen Borten ausſtaffiret. 
Und weil Ihre Churfürftl. Durchlencht Herr Johann Ge 
org der Dritte/ Gene zu Sachen / nd Kleve und Berg / 
des Heil. Nom. Reichs Erz Marfchall und Shurfürft / Land: 
af in Thüringen / Marggrafen zu Meiffen au) Hber; und 
eder Lausni Buragraf zu Ma deburgs Gefürfteter Graf 
zu Henneberg/ raf zu der Mark Ravensburg und Barbeys 
er zu Ravenftein/ 2c. in elbft —— hoher Perſon / wie gern 
ie auch gewolt/ nicht erſcheinen koͤnnen⸗ als Haben Sie Dero 
Stelle durch gewiſſe Abgefandten / nemlich Herr Nicolaus / 
RE, von Gersdorff / Ihro Shurfürftl. Zurchleucht Ge 
den Kahts;Divectoren / dann Herm Otto einrich von 
und Herm Grafen von: mendorff / beyde Chur; 
che Geheimde Raͤhle / vertvetten laſen. 
auch Ihro — — Durchleucht Herr jedrich 
der Dritte, Marggraf su vandenburg / des. Heil. R mifchen 


Geve und Berg / tettin / Yommern, der Caſ⸗ 


Burggraf zu Nürnberg / Fuͤrſt zu H adt / 
| ms Min 
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Minden Kamin und Ruͤgen Graf zuder Mark und Navem 
bes Herꝛ zum Rayenſtein / und der Landen Lauenburg und 
uͤtau / ꝛc. ebenfalls in — Perſon aus erheblichen Ur⸗ 
ſachen nicht erſcheinen konte / als hatten Sie Dero Stelle dur 
die Abgeſandten Herm Baron Sylveſter Jacob von Dank 
mann / Churfürfilichen, Brandenburgijchen : Seheimbden 
Naht sc, deme Her: Nicolaus Barthulomaus  Srenberr von 
Danfelmann / Chur Brandenburgifcher Gebeimbder Raht 
adjungiret wurde, vertretten laffen. 9, 
Nachdeme nun/ wie gemeldet, berührte Herren Churfürs 
- fen und Abgefandten fämtlich zu Augfpurg eingefunden hats 
ten und die Eurialien/ Bifiten und Kevifiten allerfeits abges 
leget waren, haben Ihre Kanferlichen Majeftät den ı0. De 
cernber P. &, bey Hofe, in Gegenwart aller anwefenden Chur⸗ 
fertige und Gefandten/ aus allergnadigft- und treu,vatterlicher 
orjorge vor das Roͤmiſche Neich / wegen Erwählung eines 
Roͤmiſchen Königs den Vortrag gethany und darzu Dero 
Er herzoglichen Prinzen und gefrönten König in Hungarn / 
Joſephum / ( welcher den 16.26. Julii des 690. ſien Sabre 
das zwoͤlffte Jahr feines Alters erreichen wird ) vorgefchlas 
gen. Es beſtunde aber die Kayferliche Propofition in folgen: 
den Puneten: | 
Erfilich erftatten Ihre Kayſerliche Majeftät denen anwe⸗ 
ſenden Churfurſten und Herren Abgefandten Freund: Vatter⸗ 
Dheim; und gnaͤdiglichen Dank daß zu Folge des von dem 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten Herim Anfelmo Srancifco,des Heil, 
Romiſchen Reichs durch Germanien Erz. Canzlern und Chur; 
fürften zu Mainz mit fämtlicher Einwilligung derer anderer 
rren Mit-Churfürften ausgelaffenen Eonvocatiens.Schreis 
n/ beögleichen auch Ihro Kayſerlichen Majeftät befonders 
auch neben Erſuchen / theils felbiten in eigener Perſon/ theilg 
aber durch Dero Gefandten gehorfam und willig erfchienen. 
(2.) Wurde die Urfache folcher Collegial Zuſammenkunfft 
nemlich der gefährliche Zuftand des Heil, Rom, Keichs, als 
in welchem folches / durch die, von der Eron Frankreichs mit 
— aller Treue / Glauben / und der allgemeinen 
natůrlichen und Völfer-Kechten / ohne gegebene Urſach / und 
eben zu der Zeit, Da ze — Majeſtaͤt annoch mit 
dem beſchwerlichen Türken-Krieg tieff verwidelt — 


Mi 
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Armada / ſamt einem guten Theil der Alliirten Reichs⸗Troup⸗ 
penin völliger Operation auf weyhundert Meilen vom Rhein⸗ 
Sirohm begriffen geweſen / ohnvermuhtet vorgenommene 
edbrüchige Invaſion / und die mit Sengen und Brennen/ 
reng; und Verwuͤſtung ganzer uralten Städte und Rahts⸗ 
häufer/und veruͤbter mehr anderer unmenfchlicher Graufams 
feiten gefeget worden. , (3.) Bezeugten Ihro Kayſerliche Mas 
jeftät die gegen Das Roͤm. Reich jederzeit getragene treu Bits 
terliche Borjorg ; welches Ce. Majeftät unter andern auch 
hierinnen Meta, daß fo bald fie von dem Treulofen Frans 
alien Einbruch Nachricht bekommen, einen anfehnlichen 
Theil Dero Armada aus Hungarn ( vb fie ſchon dafelbjt im 
‚ sollen Sieg geweſen und ganze Provinzen hätten geminnen 
Können) zurüche gegen denXhein anmarfchirenlaffen/ und ver; 
ficherten dabenebenit/ alle Dero noch übrigen Kräften willig 
darzufeßen bis ein allgemein / ficher/ reputirlicher und beftäns 
diger Friede im Neich werde, eftifftet/ und die Ottumannifche 
Dot gleichfalls zu billigmanigen Sriedens;Conditionen ſich 
bequemen werde⸗ dem allgemeinen grauſamen Reichs⸗Feinde 
joͤnte begegnet werden. Heilen aber eines Theils der Tür: 
Fiiche Friede nod) ungewiß  indeme die Cron Frankreich die 
Tuͤrken zu —A des Kriegs beſtaͤndig anreitzte / ander⸗ 
feits. die Framzoͤſiſche Macht fehr groß, deren Gränzen auch 
mit fo vielen ge unlberwindlichen Sortificationen dergeftalt 
befejtiget, daß vor deren Wegraumung Fein ficherer Friede zu 
bofien len! und alfo des Reichs Heil und olfahrt an einer 
einm ‚htigen Ausführung diefes von Seiten des Reichs recht⸗ 
mäßig: angefangenen Kriegs/ haubtfächlich gelenen._ Zu defs 
fen Ausführung aber die innerlihe Sicherheit höchft:nöbtia ; 
aber bey Berduberung des Regiments gar leicht ger; 
wet werden fünte. Als belicbe man dahin bedacht zu ſeyn/ 
wie folchem vorgebogen werden möchte. Dieweil nun (4.) die 
von der Eron Kranke verfchiedentlich verubte Friedenbruͤ⸗ 
an“ das Reich / einig und allein aug der unerfättlichen 
nbition und Hoffnung berühren / die Roͤm. Königl. Kron 
entweder durch abgenöhtigte Wahi / ober mit Gewalt an 17 
und ihr Haus zu bringen, welches —557 um allhier nicht. 
ühren was fo wol vor / als Zeit Ihrer Kanferlihen 
angetrettenen Regierung / wider dieſelbe / DR 
getreue 
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getreue Churfürften und Stände machiniret worden’ auch aus 
dem erhellete, daß erfagte Kron / gleich nach gefchloffenent 
Nimwegiſchen Frieden / als die Kayſerl. und Reiche: oͤlker 
auf guten Glauben kaum zuruͤcke gezogen / und theils abge⸗ 
dankt worden / beſagte Kron auch bald ein Ort nach dem ans 
dern / theils durch Gewalt / theils durch Bedrohung unter al⸗ 
kerhandnichtigen Vorwand an ſich gebracht; Ihrer Majeſtaͤt 
vebellifche ünterthanen in Hungarn mit Geld / Officirern und 
andern Mitteln unterhalten / und endlich die ganze Ottomanni⸗ 
sche Macht Derofelben auf den Halsgefegt hatte der Sof 
mung / es würden Ihre Majeſtaͤt unten ligen / und alsdann 
Stände des Reichs genöhtiget ſeyn / und alfo ihre guet 
zum König in Frankreich zu nehmen. Zu dem Ende hatte 
auch gedachte Eron die durch Graf Albrecht Caprara zu Con⸗ 
fantinopel gehabte Negotiation wegen Bernenrung desStills 
andes/ in alle Wege hintertrieben/ die mit Pohlen gemachte 
sang geſucht zuverhindern/ den zwanzig jaͤhrigen gemachten 
Stillftand. fo wenig als den vorhin gemachten Frieden gehal⸗ 
ten / verſchiedene Veſtungen auf des Reichs Boden zur Pers 
fection gebracht, und endlich die mordentliche Begierde zu der 
Römischen Eron fo wenig verbergen koͤnnen / daß diefelbe viel 
mehr / als man das Reich mit Kriegs: Mracht überfallen) die 
4. Churfürftenthümer und andere Linder am Rhein über eis 
nen Hauffen geworffen / ſich nicht geſcheuet / durch Dero Mini⸗ 
flex bey einem oder andern den Dauphin vorzuſchlagen. 
Damit nun der CronFrankreich diefe Hoffnung benommen / 
und die innerliche Ruhe und Einigkeit wegen etwa ereignender 
Vacatur erhalten werden möchte; fo hielten Ihro Kayſerl. 
Majeftät (5) erſprießlich und nöhtig zu ſeyn / und erfuchten die 
Herren Churfürften und Geſandten / daß fie fich belieben laſſen 
wolten / diefen Punet / wie nemlich durch eine ordentliche | 
eines Röm. Königs und Fünfftigen Succeſſors / der Fra 
fifhen Ambition der Riegel geftedtet, und des H. Reh 
eit befeftiget werden möchte, in feifigee Lollegial Pads 
denken zuziehen; dabey Ihre Kanferl. Majeftät aller gnaͤdigſt 
eönteftirten daß fie durch diefe Handlung und Beförderung 
— Koͤnigl. Wahl denen Herren Churfuͤrſten an ihrer 
en Wahl, Preeeminentien / Würden / alten —— 
kommen x. nicht das geringſte zu fchmälern gedächten. fi 





en 
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mweilen ( De Rom. Reich bey fried- und fanfftmühtiger Ke; 
gierung Dero Loͤbl. Erzhaufes ſich bisher nicht übel befuns, 
den / als regommendiren Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt DeroFreund 
geliebten altern Sohn, die zu Hungarn Königl. Majeftät de; 
nen Herren Churfuͤrſten dergeftalt / daß Derfelbe auf Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt nach GOttes Willen erfolgenden tödtlichen 
u mit anfehnlichen Königreichen / Fürftenthümern und 
ändern verfehen / welche dem Roͤmiſchen Keic) gegen den 
Türken zur Vormaur dienen’ gegen andere Feind aber mäch, 
tige Hülffe leiften Tonnen. a 
So verficheren auch Ihre Kayſerl. Majeftät dag hochloͤb⸗ 
liche Churfürfil, Collegium / daß Sie denfelben zur Ehre und 
cht des Allmachtigen/ und allen Königlichen und Erz Fuͤrſt⸗ 
n Tugenden und Sitten mit fonderbarer Vaͤtterlicher Sor⸗ 
—— lieſſen; auch wuͤrklich ſpuͤhrete daß Seine Ko— 
er e Majeftät von dem Allerhöchtten mit einer der Alten 
faſt übertreftenden reiffen Bernunfft/ auch unerfchrochnen zus 
eich Ehr; und Fried-lichendem Gemuͤht / und mit andern ho⸗ 
en Zalenten aus gepflanzter Natur begabet/ von welchem 
man fich Alles das jenige promittiven fönnter mas Dero hohen 
Geburt ähnlich, der preißwürdigen Vorfahren hinterlaffenem 
Nachruhm gemäß / und dem Römifchen Reich und Ehriftens 
heit nüglich ſeyn werde. Diemeilaber(>) Dero HernSohne 
Alter noch zur Zeit zu Unternehmung würflicher Regierung zu 
hy jo befänden fich zwar Ihro Kayferlihe Majeftdt 
uch Die Gnade GOttes annoch in ſolchem Stande, daf Sie, 
mittels des Goͤttlichen Benftandes, die — noch etliche 
—— ften fo lang übertragen werden Fönnen / big 
e Koͤnigl. Majeftät der Regierung vorzuftehen (eig er⸗ 
werden mochte. Zudeme ſtunde einem Hochloͤblichen 
lichen Collegio bevor / im Fall etwan der Allerhöchtte 
er über Ihro Kayſerl. Majeftaͤt in Haie eitlichkeit ver⸗ 
ingen ſolte / der InterimsAdminiftration halber/folche Bor; 
ehung zu thun / welche vaffelbe der Guͤldenen Bull und-dero 
Gerechtſamen gemäß zu fenn erachtet wirrde. So lautetedie 
Kayſerl. Propofition/ welche ich mit allem Fleiß habe benfüs 
wollen um alles umftändlich mitzutheilen. Weilich nicht 
Berhoflerdaber an diefem meinem langen Schreiben einigen 
n werde, Hierauf wurde den s, ı er 
allhier 
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alihier zu Augfpurg aufdem Rahthaus die erite Shurfürftl. 
Seſſion gehaltenzund nad) mehrmaliger®erahtichlagung und 
perglichener Capitulation endlic) den 21. Der. dapein Roͤmi⸗ 
we König erroahlet werden ſolte / durch einmühtigen Eanfens 
ſchloſſen. Defielben Fortgang hiervon aber deſto mehrers zu 
befoͤrdern / wurden fü fort ale Anſtalten unverzüglich gemacht? 
und giengen die Verrichtungen folgender Geftalt aufeinander. 
Den 10, Ienner N. C. 1690. wurde von dem Hochlöblichen 
Sollegiv ein Hoch Edler Naht der Stadt Yugfpurg auf das 
Kahthaus gefordert/ welchen der Chur; Mainzifhe Canler 
Her von Manftetter alfo anredete: Derfelbe wiſſe von felbs 
en aus der Güldnen Bull und foniten ſich zu bejcheiden was 
ey vorftehender Wahleines Roͤmiſchen Königsin acht zu neh⸗ 
men feye / daß er nemlich allem Tumuit und Ungelegenheit ſteu⸗ 
ren, und fo ein Churfuͤrſt / oder derer Abwefenden Gefandten 
an ihrem Voro gehindert/ oder fünften von dem andern anger 
fochten werden folte / demfelben alle Aſſiſtenz leiſten und den 
Tag vor der Wahl alle Frembde / was Standes oder Würden 
die auch feyn / vor der Sonnen Untergang aus der Stadt ſchaf⸗ 
fen, und eher nicht herein laffen, bis die Wahl glücklich vollzo⸗ 
en, in allem übrigem aber gedachter Güldnen Bull gemäß 
ih verhalten. Hierauf lafe der Chur: Mainzifche Secretas 
yins die hierzu erforderte Puncten folgendes laut ab: 

Ihr des Heil. Reichs Stadt Augſpurg Raht / ſollet —— 
den Hochwuͤrdi ie Fürften und Herm / Herm Anshehn 
Franzen/ EB offen zu Mainz/des Heil. R mifchen Reichs 
durch Germanien Erz; Canzlern und Churfürften, vor ſich ſelb⸗ 
ſien / und im Namen Eurer anbefohlnen ganzen Burgerſchafft / 
auch Eures angenommenen Kriegsvolfs / und aller der Pe 
* die in Eurer Verſprechnuͤs ſtehen / mit Hand gegebnen 

reuen augeloben / und für der für euch ſonderbar / und eis 
nem jeden, fo unter dem Raht begriffen / und allhier zugegen: 
ſeynd / mit einem leiblichen Eyd beftättigen / daß Ihr alle 
Churfürften ingemein/ und jeglichen / auch der Abweſenden 
Geſandten / Uberfall des Andern / ob einige Widerwaͤrtigkeit 
unter ihnen entftunde/ oder ſonſten von andern Leuten, wit 
allem ihrem Bolkdaf Sie, und Ihrer jeglicher, und der Abs 
weſenden Gefandten / in,der au der 200. Pferde umd ſon⸗ 
fies die Sie nach Innhalt übergebner Fourier⸗Zettul — 
— 
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Angfpurg bracht, und in ihrem Comitat haben mit treuen 

leig und ernftlicher Sorgnüs beſchirmen und behůten wol; 
et, bey den Poarnen und Buſſen in der Güldnen Bull ausge; 
drucket / daß ihr auch die ganze Zeit darinn von der Election 
eines Römtfchen Königs tractiret und gehandelt wird, nie: 
mand in der Stadt Augfpurg / was Wuͤrden Condition oder 
Standes der che einlafjen, oder einiger Maſſen geftatten fol; 
let, die Churfürften oder ihre Bottfchaffter und Gewalthabere 
allein ausgenommen ; und ob nad) dem Eingang in Augfpurg 
der Churfürften / oder in ihrer Gegenmärtigkeit jemand in 

emeldter Stadt erfunden wuͤrde mit deſſen Ausfahrt follet 

hr der Rah, auch andere obbemeldte ben ohbeſtimmten Eyd 
And Panen alfo verfahren mit Werk verfchaffen und ordnen / 
zuf Raß und Weiſe / wie es in dem Churfuͤrſtlichen Eollegio 
por diefimal vor gut angeſehen / geſchloſſen und Euch allbereits 
angezeigt worden. 

Dieſem allem hat der ci Se mit gegebnem Handge⸗ 
kibd nachzukommen dem Herm Ehurfürften zu Mainz verfpro- 
chen / und ihnen darüber der Chur, Mainzifche Canzler das 
gewöhnliche Jurament vorgehalten, fo auch der Naht mit 
aufgehebten zweyen Fingern geleiftet mit dem Zuſatz / fo wahr 
ihnen GOtt umd das heilige Evangelium helfe. 

Rach Verrichtung deſſen / giengen famtliche Herren Chur; 
fürften/ wie auchdie Herren *— Geſandten / bey wel⸗ 
hen ſich dießmal auch wegen Chur Boͤhmen / Ihro Hoch: 
gräfliche Excellenz Graf Kinsky / Boͤhmiſcher Camler / befan⸗ 
de auf den Erker an dem Rahthaus / gegen dem Piatz hinaus / 
and ftelleten ſich allda der Ordnung nach; als indeſſen der 
Chur-Mainziiche Canzler/ ſamt jedes Herm Churfürfien 
Wehen Nähten, in dem Chor des Kahthaufes ſtehend / zu der 
hg —— dafelbft verſammleten Burgerſchafft folgende 

ede gethan: en 

- hr Bürger follet geloben und ſchwoͤren / da Ihr alle 
Ehurfürften / in gemein und jeglichen und der Abweſenden 
Gefandten/ vor überfall des Andern/ ob einige Widerwaͤrtig⸗ 
Feit unter ihnen entftunde/ oder fünften von andern Leuten mie 
allemihrem Volk / dag Sie und Diet jeglicher und der abwe⸗ 
fenden Gefandten / in der Anzahl der 200. Pferd, und ſonſten / 
die Sie nach Innhalt uͤbergebner Fourier⸗Zettul in — 
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bracht / und in ihrem Comitat haben, mit treuem Fleiß und 
ernftlicher Sorgnüs befihirmen und behüten wollet 7 bey den 
Pönen und fe inder Guldnen Bull ausgedrucket / dag ihr 
— ganze Zeit ꝛc. u. ſ. f a. bis zu Ende, 
oraufdie Burgerfchafft den Eid geleiftet/ und der Solda⸗ 
tefca ( fo mit Flingendem Spiel und Fahnen im Gewehr aufge 
zogen ) Platz gemachet/ derer die beygehende Eyds Formul 
gleicher Geſtalt vorgehalten wurde: 
Ihr des Heil. Reichs Stadt Augfpurg Officier und Soldas 
ten follet geloben und ſchwoͤren dag Ihr alle Churfürften ins 
emein / und jeglichen / und der Abwefenden Gefandten vor 
berfall des Andern / ob einige Widerwärtigfeit unter ihnen 
entſtuͤnde / oder fonften von andern Leuten / mit allen ihrem 
Volt / dag Sie und Ihrer jeglicher und der Abweſenden Ges 
[erben in der Zahl 200. Pferd, und ſonſten / die Sie nach Inn⸗ 
alt ——— ourier⸗Zettul in Augſpurg bracht und imibs 
rem &omitat habeny mit treuem Fleiß und ernftlicher Sorgnüs 
befchirmen und behüten wollet/ wie folches in Eurem Articuls⸗ 
Brieff auch verfehenift. Worauf ſelbige ebenfalls den Eid ab, 
eleget und find hernach fämtliche Herren Ehurfürften und 
Abgefandten twiederumder Drdnung nach abgetretten. 
Nach diefem lieſſe der Augfpurgifcheraht, zu ae des ge⸗ 
leifteten Eides / in der Stadt hin und wieder auf offnen Plägen 
urch offnen Trompeten. Schall folpenbe2 Decret publieiren: 
elcher Geftalten einem arg lichen allbier an 
Churfuͤrſtlichen Collegio ein Edler Raht / geſamte Burger 
und So * dieſer — —— ib 
verwichenen Dienftag den 10. diefes Monats Januarltz ı 
Innhalt der Guldnen Bull, das — 
curicatis , oder Sicherungs⸗Eid wuͤrklich abgelenet und gele 
ſtet / ein folches iſt —— bekannt und offenbar. Kann 
nun auf nechſt kuͤnfftigen Mittwoch den 18. dieſes Monats / ges 
liebt es GHit / eines Roͤm. Königs Wahl allhier zu halten ans 
geordnet worden iſt / mithin in Krafft vorgedachten Eides fich 
nter andern auch gebühren will / daß in dieſer Stadt niemand 
nicht zu De Ray Majeftätunfers — — 
oder denen Churfuͤrſtl. Hofſtaͤtten gehoͤrig / zumalen in 
dem allhieſigen Burgerrecht und Beyfitz / oder in andere Ü 


iner 
erben folen; ud Burgerſchafft nicht beygethan iſ / ged 
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—— — — FE VRERE 
Als hat obgedacht E. Edler Raht allhier hiermit erkannt 
und geordnet / will auch in Krafft Die es offentlichen Verruffs / 
Dero geſamte Burgerſchafft und Angehörige alles Obrig⸗ 
Feitlichen Ernſtes erinnert / und denfelben anbefohlen haben, 
dap bey unausbleiblicher in angeregter Guldnen Bulle felbiten 
einverleibter pe Strafle Sie Feine Frembde/ ſo erjiges 
meldter Maflen auf folche Zeit und Wahl eines Romi den 
niges / in Die Stadt mi t gehören / in ihren Haufern niche 
ebulten, fondern diefelbe auf pen Tag zuvor, das iſt aufn 
en Dienftag den 17. Jenner aus der Stadt zu begeben und 
isnach Vollendung mehrgedachter Königl. Wahl aufferhalb 
verbleiben, erinnern und anweiſen; da auch einige iders 
jegliche erfunden wuͤrden / felbige der Obrigkeit alfobald nam— 


t machen. 

Km dann ein jeder Hausvatter diefes Orts alles Ern⸗ 
es verwwarnet ſeyn folle , auf Feuer und Liecht / ſo Tags als 
qhe / forgfältige Achtung zu haben’ nicht soenlger feine 
berdachtige frembde Perſon / fo wol vor als nach obbefagter 
Könialichen Wahl zubeherbergenund da dergleichen verdaͤch⸗ 
tige Perſonen vermerket würden / auf ihre etivnes/ Thun 
und Lafien genaue Obficht zu halten und felbige gemaß ihren 
‚obhabenden Pflichten und darob ftehenden unausbleiblichen 
ſchweren Bade alfopald denen Herren Anıpts:Burgermeis 
fern zu Verſicherung weiterer Gebühr anzujeigen. Wels 
dhes dann zu alermännigliches Wiflen Pachricht und Ver⸗ 
halt y um fich vor Gefahr und Strafie hüten „ie koͤnnen / mit 
Trom chall / und dieſem offentlichen Verruff hiermit 
d Fund gethan wird, Decretum in Senatu, den 
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5 iciet un 
2.12, Kenner Anno 1690 

' aber hernachyerheblichen Urſachen halber / der Termin 
Wahltags bis auf den 24. — verfchoben worden, ſo 


— ende anderwärtige Verordnung auf obige Weife 
| den 22. "tenner uffentlich yubliciret: el 

= ie männiglich in feifchem Gedächtnhs und Angedens 
tag maffen nechft.verwichnen Sambjtag mit Trom⸗ 
an gewöhnlichen Orten dieſer Stadt verru 

n bevorftehender Wahl eines Roͤmiſchen 


„Bob mon | mbde Perſonen / jonicht au den ay 
fre / ⸗ 
oder denen Arilde Hofftästen aehbten! auf 
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ſolche Zeit Tags vorher aus der Stadt fich begeben ſollen / und 
aber erjtgemeldte Wahl bis auf Fünfftigen Dienitag den 24 
Kanuarii verfchoben worden: Alſo hat eine wollübliche Sb 
rigkeit allhier abermalen durch diefen Öffentlichen Verruff ge⸗ 
Bu alibiefige Burgerfchafftund Angehörige deſſen / hr 
alls wegen Dinausbegebung gedachter Frembden fchonjüng 
‘hin gemeldet worden  nochmalen alles Ernites erinneren und 
hiemit befehlen laflen wollen, alle und jede Frembde / welche 
angeregter maflen in die Stadt auf folche Zeit nicht gehören? 
bis Morgen’ al den Montag, hinaus fid) zu begeben, und bis 
zur Vollziehung der Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs aus der 
Stadt zu verbleiben anweiſen; auch ebenfalls die te 
liche gebührender Orten anzeigen / dabeynebenſt auf Feuer 
Licht REN Obacht Haben, Feinen verdachtigen Perfonen 
Unterfchleiff geben, fondern diefelbe namhafft machen follen; 
‚Alles bey denen in der quldenen Bulle einverleibten ſchweren 
Ponen und Straffen / und obhabenden Bürgerlichen Eydes; 
pflichten ; wornach fich männiglichen zu verhalten und ſich vor 
Gefahr und Straffe zu hüten willen wird, Signatum Frey 
tags den 20. za) A. 1600, PB 
ee jeftät Allerdurchleuchtigfte Kanferlihe Go 
anferlihe Majeſtaͤt Allerdurchleuchtigfte Kayſe 
ma * Eleonora Magdalena Therefia / geborne —35 
von Neuburg / den 9. 19. Jenner folgender maſſen unter als 
emeinem Frolocken des Volks mit der Roͤmiſchen Reihe 
one zu einer Mit: Negentin gefronet worden : | 
Nachdeme durch den Herin Reichs Marfchallz 
licher Maſſen / die Anfage zu diefer bevorfiehenden Kahſer 
Krönung geſchehen / auch alle Praeparatorien/ fo zu der 
hoben Berrichtungen erfordert werden / in ihrem v 
"Stande waren / brach endlich diefer 19. Jenner / mit 
ur oe gr v heiterm Himmelzals bey 
dergleichen Jahrszeit/ und nach fo langwirigen ungeftimmen 
MWetter niemand hoffen Eontehöchfi:gluclicy au / als die dr 
Geifili are Ehurfürften ihre erfte Sorge alfobalden in 
denen ſtunden feyn lieſſen / ſich 2 dem Dom zu Uns 
Be 
enden Herren Praelaten in Ponrificalibus e 
feriche Majeftäten zu ermarten ; da unterdeſſen die am 












evor aber diefer Wahltag erfchiene/ find Ihro 
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Gefandten der löblichen des Heil. Roͤmiſchen Reichs Stadt 
Nürnberg / Herr Chriſtoff Fuͤrer / von und 1 Pain 
dorfi und Wolkerftorfi, der Roͤmiſchen Kanferlichen Majeftät 
Raht / des hochlöblichen Fraͤnkiſchen Craißes Kriegs: und 
des ‚Heiligen Reiche Stadt Nürnberg älterer Geheimer; und 
Kriegs: Naht Dritter Obrifter und Kriegs: Haubtmann das 
ſelbſt c. Dann Kerr Guſtav Philipp Tegel’ von und zu 
Kirchen Sittenbach / Artelshofen und Vorra / des Innern 
Geheimen und Appellation Raht daſelbſt ıc. die bis dahero 
in ihret Verwahrung behaltene Kayferlihe Kleynodien im 
ſchoͤnem Aufzug / nemlich auf einem offnen/ und mit rohtem 
Sammet bekleideten Kayferlihen ſechs ſpaͤnnigen Wagen / 
mit Vorantrettung zwoͤlff ausdenen Hochadelichen Geſchlech⸗ 
tern, und unter Begleitung der Kapferlichen Leib: Duardie 
von Hatfchieren und Trabanten/ wie auch einiger der Stadt 
Nürnberg Einfpänniger / nad) befagter. Dom: Kirchen ab: 
führten / und denen Geiftlichen Herren Ehurfürften in die 
Sacriftendafelbft liefferten ; auf welche um die neunte Stuns 
de / erſtlich Ihro —5 ajeſtaͤt / und dann in einem 
Seſſel die Roͤmiſche Kayſerin / beede ineognito, in den Die 
ſchoff⸗Hof ſich begeben und Ihro Durchleucht des Herin Co; 
adjutoris Zimmer zu Dero Retirade eingenommen, die Welt—⸗ 
liche Herren Ehurfürfien aber/ melche nicht lang hernach eben 
— incognito ankamen / in des Herm Biſchoffs Zimmer ſich 
verfügten. 

Be nun diefe hohe Verſanmlung beedes in der Kircheny 
und dem Biſchoffshofe völlig beyſammen / als begabe fich der 
HerrAbt von Fulda von dem Dom / und brachte die Krone 
von Nürnberg in die Kayferliche Retirade / woſelbſten auch 
die übrigen Haus: Infignien waren. 

Ihre Majeftät der Kayſer lieffen fich indeffen mitdem Ha- 
bieu Imperiali , nemlich dem pluvialı, Toga, Sandaliis und 
Chirothecis anfleiden / und Famen allbereit die HH. Chur; 
fuͤrſten / Selbige in die Kirche abzuholen / bey deren Ankunfft 
durch den Herin Obriſt Hofmeilter / Ihr Fürftlihe Gna 
den von Dietrichftein / Ihre Majeftdt die Haus⸗Kron aufge 
ſetzet und denen Erb, Yemptern die Irfignia zugeftellet wur, 
den / da dann der ya Graf Chriftoff von Zeil / aleSubdele- 
garus , an ſtatt Hohenzollern vn Scepter / ein anderer ar 
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Graf von Zeil, den Reichs⸗Apffel / und Her: Graf Theodot 
von Sintzendorff die Krone trugen. 

Man hatte von der Kayferlichen Retirade / uͤber Die zween 
Sronhöfe bis an das grofe Kirchthor eine Brücke aufgefchlas 
gen und felbige mit weiß / fehwarz und gelben Tirchern be 
cket / wie auch um das Volk abzuhalten, folche zu benden 
ten mit einer Lehnen / mit denen Kanferlichen Trabanten ver, 
wahrt / aufdiefer Brucke wurde die Procefion nach der Kirche 
in folgender Ordnung angeftellet : 

Erſtlich giengen die Rayferlichen Leib⸗Laqueyen in ganz 
neuer Livree von ſchwarzen Sammet. Denen die K fer, 
lichen Edelfnaben, deren ı 8. an der Zahlı neben dero Hp 

fter und Herr Praeceptore / eine auserlefne Bluͤte hoher 
Stammbäufer und diefen in groffer Anzahl die Fürftliche 
vornehme Bedienten fulgeten. 

— die Kayſerlichen und foren Eita 
liers und Minifiri untereinander, in fo herslichem Aufjugrda 
daran die Augen fich verirren muften / weil fie die rare Ko 
barkeit der Kleider / und das treffliche Anjehen der Perfonen 
felbft auf einmal nicht begreiffen Eonten. 

Auf ſolche die fünff —5* nemlich zwey des Reichs / ein 
HOeſterreichiſcher/ ein Boͤhemiſcher / und ein Ungarifcher/weh 
he mit ihrer Gravitaͤt ſchon zu verfiehen gaben / daß es kein 

‚anderer als der höchite gar auf Erden feyn koͤnte / deme fie 
ihre Dienfte gewidmet hätten. 

Alsbald nach dieſen / fahe man die drey Erb: Aem ter / von 
welchen die Krone in der Mitte, der Scepter zur rechten und 
der Npfiel zur linfen Hand etragen wurde. 

Selen: Die zwey Churfürftliche Dar allen mit dem 
Schwerdt inder Scheiden/ und die Spie abwerts gekehret; 
Ka der beeden abwefenden Herren Churfuͤrſten vornehm⸗ 
e Geſandten / als Her: Baron von Gerfderfi, und der ältere 
Herr Baron von Danfelmann. Dierauf beyde Churfuͤrſten / 
als Chur, Bayern und Ehur falz in Dero Chur. Muͤtzen oder 
Lornetten / und in hoch roht ſammeten mit Hermelin E 
ausgesierten Chur-Nöcken/ item der Reichs,Erb.Darfchall 
—* See Dem ofen 5 — — 

rauf erſchiene Ihre Kayſerli aje 
chem Habit um Töga, Sandaliis & Chirorhecis, * ur 
ud - ds a 
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Daus-Krow welche von Gold mit denen fchönften Diamanten 
and Perlen verſetzet auf Dem Haupt  umter einem Himmel; 
Auf beyden Seiten/ und etwas von Derofelben find gegangen 
3. Grafen, ale Guarde-Haubtleute., E 
Rach Ihro Kayſerlichen Maieität ſind ein wenig ruͤckwarts 
er beyde Fuͤrſten von Dieirichſtein / der Obriſte Hofmei—⸗ 
mit dem Stab zur Rechten / und der Obriſte Caͤmmerer 


zur Linken. 

Darauf folgte die Roͤmiſche Kayſerin in Spaniſchem Ha 
bitzwelche Dero Obriſter Hofmeiſter Herr Graf von Wallen⸗ 
fein unter dem Himmel geführet/ deren drey Chur Prälziiche 
N rincejiinnen/ als Dorothea, Elifabetha und Yeopoldina h⸗ 
ven mit reichem Gold in weiß geftichten Nocknachtrugem 

Em paar Schritt auf der Seitem/ wurden Ihro Majeftat 
von Dero Dbrift Hofmeifterin / der Frauen Gräfin von Bu⸗ 

bevienet/ auf welche die Gräfin Breunerin / als Hofmei⸗ 
erin der Kayſerlichen Hof Dames / und die zwoͤlff Hof: 
Dames felbft / wie auch Die rKeichs Graͤfinnen und anderes 
Frauenzimmer folgeten. —— 
Rachdeme ſich num beede Kayſerl. Maj. Maj. unter einem 
Himmel von der Pfalz bie an die DomPforte begeben , fan: 
den dafelbft innerhalb ſolcher / die drey Geiſtlichen Kari 
| ften, wie auch die drey Geiſtlichen ürften,von Fulda / 
BHriven und Kempten neben denen übrigen Herren Prelaten 
in Pontificalibus , Ihre Kanferliche Majeftaten mit einem 
andern Himmel ermartendy unter welchem, als Selbige einges 
retten’ auch Chur, Mainz das gewoͤhnliche Gebet über Ihre 
Majeftät gefprochen ; Sie alſofort mitten in die Kirche ge 
bracht, und allen hohen Anwefenden ihre Stellen folgender 
* eingeraumet worden: 
Mitten in der Kirche war ein zimlicher PAR zu dieſem Actu 
au⸗ge fondert / welcher alfenthalben mit ſchoͤnen Tuͤchern ber 
get, eine abfonderliche / und um etliche Stuffen erhühete 
. ablange Figur machte / auch damit der Zutritt dahin nicht ei 
— ſtuͤnde / von unterfhiedlichen Kayferlihen Tra⸗ 
“banten bedecket wurde in dieſen Platz —— ich / neben bee; 
| den K „Majeft. Majeſt. die tlihen Herren Ehurfütr: 
en) md die beede Ehurfürftliche Gevollmächtigte Dale 
gefandte wie auch die * Fuͤrſten / Fulda / 8* 
WU? | n3 


>. 





— 





Milibald / Abb 
Meinard Abbe 


Und die, ſo ni 


lix / Abbe zum be 


Bayern und Pfa 


ee 

en 

ero Thron zu d 
ri und p 


N np 


Pu 








und Kempten/ famt 
Reichs Prælaten/ a 
Her Emanuel, Abbt des St 


‚Der Adalbertus / Abbr; 


uMünchsroth. Her Michael Abbt zu Welffenau, HenTi, 
erius / Abbt zu Schhffenried. 


Her Benedict/ Abb 
rus / Abbe zu Wiblin 


Gegen der Drgel über, u 
vadjutor cum Capitulo ju ftehen 

r Die Reichs 

auc) der Stade N 
Ehurfürfiliche Bediente ; wurde 
beftimmet, Desgleichen die, 
d Seiten für fie obenber sugerichtete 
Stellen geführet. Beede Churfuͤrſtinnen von 


et/ incognito zu, 


Nachdeme nun alles / der gehoͤrigen Ordnung nach loeiret / 

‚fiengen Ihre Churfürftl, Gnade 

en ’ an / welches fie folennicer hielten 
rten 


Bald erhube ſich Ahrens 


ræſentirt⸗ 
Yin zur Krönung. 


zu Kayſersheim. Her Gordian 
| zu Elchingen. Her Jo 
u Noggenburg. 
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f andern Fuͤrſten / und nacjfolgenden 5, 


Stiffts Salmansweiler, 
tdes Stiffts Weingarten, 


/ Abbt — 


cht Reichs Prelaten, als: 


gen. Henri 


iligen — in Augſpurg. 


tz aber ſahen auf 


em Altar in völli 


Grafen und Ka 


Durchleuchtige 


mifche 
auch begehrten Ih 


» 


"Her —S 
Ottenbeurn. Hen 


eph / Abbt zu Urſper 
An —S— 


zu S. Magni in Fuͤeſſen. Herr Man, 

— t zu Deckingen. 
Der Simpert / Abbt zu Neresheim. Her Michaeh Abbe zu 
Waldfee. Her Bonifacius, Abbe zu Fuldenbach. HerrFe⸗ 


auf den ng Staffeln ein 


of⸗ und andere 


den Chor, mo die Orgel ſte⸗ 


u pon Mainz dad Oficium 


gem Hab 


AS nun Chur Mainz hierzu annuirten / tratten- 
wiederum zurüche auf Dero.<h 


ron / und wurde die Ranf 
Einparf DEE ae 
A Side nsdengehltn Ds der ale een ausge, 


und auch confe; 


Kayſerliche Majeſtat aus 


it / ſamt dem Ste, 


r Majeſtaͤt die Kayı 


> E98 ) 


Nach⸗ 


— 


en auf dem Chor / Fame bee den 


nferliche Caͤmmerer/ wie 
urnberg Herren Gefandte/ und fürnehme 
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Pachdeme ſich nun Ihre Diajeftät wieder u fol; 
gete die Unetion oder Salbung / melde Chur: ainz Creutz⸗ 
weile auf den rechten Arm / und wiſchen denen Schultern ver⸗ 

rhleten / und das gewöhnliche Gebet darzu ſprachen: Deus 
Basen: serernze gloriae fir tibi Adjutor &c- 

‚Daran Ahr v Majeftät aufjtunden / in die Sacriften gefüh, 
vet, und dajelbfi abſtergirt / bald aber twiederum zum Herm 
Confecratore heraus begleitet wurden/ beydeme Sie ih au 
ein Eniend niederlieffen / und bie Reichskrone / unter 

ger, Handanlegung der beyden Herren C Churfuͤrſten 
Trier und Coͤlln mit diefer Anrede empfiengen: Accipe Corot 
namGlorise,ut fcias &c. Dasijt: Nehmet hin die Arone 
—— / welche Euch erinnere / daß Ihr num 
mebro eine Mit⸗Regentin worden feyer/ welche Dem 
——— heilſamlich vorſtehen ſolle: Und je höher 
fteiger, je mehr laffet Euch an Der Demubt rn ʒu 
—— ele —* ſeyn in Chriſto IEſu en rin. 
reichte Er Ihro Majeſtaͤt den guͤlduen Reichs⸗ 
und das Scepter / mit abermaliger gewöhnlicher Erim 
Aceipe virgam virtutis, &C» 


nerung: 
Es waren a aber * — in der Kirchen nachfolgen⸗ 


ber@alien einge 
lie Gnaden.Hen Anshelmus Franciieus/ 
— — — zu Mainz / waren Confecrator 
en N frenten: (1) Als Diretor Geremöniarum, Ihr 
rden und Gua en / H Bent — Rudolff / Freyherr 
Dom Dechaut zu M 
den: Se —— A 65 ns; N nhndrben und Gnaden / 
— von Worms Freyherr von 
"Senn 
ochwuͤrden und Gnaden Herr 
err von Boyn cburg / der hoben 
8 Trier Ca AR 
ochwuͤrden ı Henn 


— nlohe / der hehe si und 
nz und Ebln Capitnlar-Deth — 
| rden und Gnaden/ 


4 














468 Des hurtigen Briefſtellers 


— ⏑ ———— —— — — —⏑ Ze 
A Pedo, Ihr Hochwuͤrden und Gnaden Chriſtoff Otto⸗ 
m. zu rg des hohen Domftiffts zu Augſpurg Ca 
tular-Hent. 
— A Cruce Archiepifcopali , Ihr Hochwuͤrden und Gnaden 
Her Lotharius Francifcus / Freyherꝛ von Schönborn, der ho⸗ 
Den Erz und Kanferl. Dom;Stifiter Mainz / Bamberg und 
tnburg Refpe&tive Scholafter, und Eapitular-dert. | 
lg Sacellani, Primarius , Gerardus Jofephus Hieble , des 
hohen Erj und Domftiffts zu Coͤlln Beneficiarus. Secunda- 
rius: Adamus Heinricus Bruner ad$. Johannem Canonicus 
Mogunti®, 

A Lumine: Joh. Jacobus Senfft Decanus Afchaftenbur-- 
genfis, Ecclef. SS. Petri & Alexandri. 

A Faltiftorio & gremiali, Edmundus Gedult/ ad 8. Cru⸗ 
cem extra muros Moguntix Decanus. 

A Thuribulo: Georgius Ludoricus, Metropolitanæ Vi- 
carius Mogunt. 

Als man nun eben in dieſem Aetu der Krönung in der Kite 
chen begriffen war / wurde ſolches zugleich allem Volk auſſer 
derfelben, durch eine völlige Salve von der daſelbſt in Armis 
fiehenden Burgerſchafft angezeiget / deren / ſolche Freude auch 
in der Ferne auszubreiten / die Loͤſung des groben Geſchuͤtzes 
zings auf den Stade Wällen herum dapffer antwortete. 

Darauf führte man die neugefrönte Roͤmiſche nd 
neben Ihro Kayferlichen Majeftät aufden für Selbige eis 
teten Stuhl zu ſitzen und wurde das Oficium Miffee, neben ei; 
ner fürtrefflichen Mufic ben deren ein jeder fein Beſtes zu 
thun fuchte/ fortgejeßet. h 

Unter dem bald hierauf folgendem Te Deum — 
be man die zweyte Salve, da inwiſchen der ganze Cerus 
Poncificalia ablegte/ ein jeder an feine gebührende Stelle ſich 
verfuͤgte / und zu dem Ausgang von der Kirche auf das Rahi⸗ 
haus ſich alles rüftete. 

Es warteten allbereit vor der groſſen DomPforte auf 
Byte nenn des Kabts,vonden Adelichen Augſpurgiſchen 
Gefchlechtern/ nemlich : 

ı) Herr Johann Wilhelm Langenmantel. (2) 
Johann Matthias Koh. (3) Her Carl Sebaftian Lat: 
genmantel, (4) Herr Guftav Adolph Sulier. (9) * 

| | E 


| 9 








| 


| 
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einrich Langenmantel. (6) Herz Gottfried Aman. (7) Herr 
ohann Jacobim Hoff. (8) Herr Johann Ehrifto Ilſung. 

ci Johann David Langenmantel. (10) Her Ignatius 
enmantel. (12) Her! Philipp Reinmund Membold. 
(1) Herr Ehriftoff Sigmund Aman. (14) Herr Johann 

Shriftoff Koh. (19), Hen Johann ꝓhiuß⸗ Wanner. 

12 — Paulus Aman. 

Viefe Abmechfelungs: weile je acht und acht waren deftinis 
vet seinen groſſen mit dem Reichs Adler ſchoͤn geftichten/ und 
imacht oben mit fliegenden Adlern gesterten Stangen bangen 
den Baldachin / unter welchen beede Kanferliche Majeftäten 
eingiengen / zu tragen / melche dann in voriger Drdnung fi 
tuieder aug der Kirchen erhuben und über eine lange mit gelb» 
ſchwarz und weiſſen Zirchern bis — Rahthaus belegte Brüs 
cesan deren beeden Seiten die Burger im Gewehr aufwar⸗ 
teten famt dem ganzen hohen Comitat ſich begaben allein’ 
daß in ſolch cin diefe — ſehen war / wie 
daß nach Sr Maieltät der Kanferin / Shur Mainz / Chur⸗ 
Srier / und ChunCdlin in Dero Shurfürftlichen Habit gien⸗ 

en’ Ihnen auch durch Ihre Marfchallen das Schwerdt in 
Scheiden / ingleihen das Erz: Bifhofflide doppelte 

Greuß — twirede / nach welchen in einer Reyhe die 

drey geiftl de 5 rſten / nemlich Fulda / Brixen und Kempten 


et folgeten. 
So bald die beede *53 Majeſtaͤten zum Rabthan⸗ 
eingiengen / wurden die au gelegten Tuͤcher dem Volk Preiß 
gegeben ‚welche ſich in einer gar kurzen Srift , unter einem 
r n Getummel / doch ohne jemanden fonderbares Um 
glück in viel Hundert Hände theileten.. 
de Ranferl. Majeftäten Majeftaten wurden von Denen 
en Churfürften bis an Dero Retirade begleitet / allda der 


Kanfer den Kayferlichen Habit ſamt der Grone ab; 
6 en auch die pen Churfürften mit ihrem Ha⸗ 
bit in Dero Retirade thaten. 


- Ahr Majeftät die Kayferin aber giengen mit der Cron auf 
dem Haupt in a der Herzen Churfürften neben Ihro 
Majeität dem Kanfer zur Tafel, alwo Sie doch folhe nach: 

ende auf ein Fleines darzu geordnetes Reben Tiſchlein ab; 
legen laſſen. —— 
| Nuss Es 
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Es war aber die Anftaltzu dem angerichteten Banquet nach 
folgender Maffen eingerichtet : In dem obern fchönen Saal 
des Rahthauſes / kunde eine auf dreyen Stuffen etwas erha⸗ 
bene Bühne mitrohten Tuch bedecket + auf welcher eine Tas 

el mit zweyen goldſtuͤckenen Eoftbaren Sefleln / und uͤber den⸗ 
— ein zierlicher Baldachin zu ſehen ware. 

Gerad etliche Schritt gegenuͤber und auch in der Mitte 
des Saals ware eine andere längere Tafel / für die Herren - 
Ehurfürften und Churfürftl. Herren Abgefandte geſetzet au 
welcher auch beede Durchl. Churfurftinnen von Chur, Bayern 
und Chur Pfalz neben Dero Herren zu figen Famen. mh 

Auf der rechten Seiten von Ihro Majeft.Majeft. und an 
der Wand des Saals hin eine Tafel für die Geiſt / und Welt 
liche Reichs; Fürften  nemlich Ihre Fuͤrſtl. Gnaden von Bri⸗ 
xen / Fulda und Kempten / und Ihre Fürfil. Gnaden die Für 
ſten Carl Dietrich Otto Fuͤrſt zu Salın / Fuͤrſt Ferdinand von 
Dietrichitein, und Fürit Ferdinand von Schwarzenberg, =: 

Auf Ihr Majeftät der Kayſerin linfer Seite eine Tafel für 
die Fuͤrſtliche Prinzeſſinnen / fo Ihro Majeftät den Schweiff 

etragen. — 
Zu unterſt wurde eine Buͤhne aufgerichtet / und mit Tape⸗ 
ten behaͤnget / auf welcher ſich die Kayſerl. Muſicanten unver 
leichlich hoͤren lieſſen. Und Mitten in der Hoͤhe des Saals 
iengen an einem ſchoͤnen Gebaͤnde acht groſſe ſilberne Cron⸗ 
Leuchter / welche neben viertzig dergleichen Wandleuchtern 
den vorhin von Gold allenthalben ſchimmerenden / und noch 
über diß von einer Menge derer auf den Tafeln und Contoren 
fiehenden girldenen Gefchirren angefüllten Platz / dermaſſen er⸗ 
—— * man Er — Delete —* — 

ich befande / deme aber gleichwol feine hoͤchſte Zierde e 
egte / die Verwunderungs wuͤrdige Herrlichk eit des uni 

barn Schmudes / welcher an fo vielen hohen Perfonen 7 

fonderlih an dem Frauenzimmer / die Augen und ühter 
der Zufchauenden ganz aus fich felberfegte / und ſo vielen treff⸗ 
lichen Beleuchtungen mit den anmubtigen Strahlen: vieler 
tauſend Diamanter/ den Vorzug weit hinweg nahme. 
— ie, Da ea nich Inge fc hen naren 
‚nen, ieſes / daß fie alle nicht zug enraren 
WVortrefflichkeiten überlaffenfonnten & u 
F ⸗ 
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Nachdeme nun beede Kayſerliche Majeſt. Majeſt. von denen 
Herren Churfürften zur Tafel geführet/ auch alle hohe Säfte 
an ihre Stelle lociret, und die Speifen aufgetragen waren / 
aabeman die dritte Salve auf denen Wällen/ und fienge Ihre 

eftl. Gnaden von Brixen das Benedicite AN. 

Eswurde aber mit der Aufwartung alfogehalten: 

Zu der Kanferl. Tafel trugen die Reichs Grafen die Spei; 
* — der Reichs⸗Marſchall mit dem Stabe vorgetretten. 

dhatten die Reichs⸗Fuͤrſten folgende Verrichtungen: 

Herzog Auguſtus von Hannover reichte Ihro Majeſtaͤt dem 
Kanfer das Serviet/ und Herzog Ludwig von Würtenberg 
der Ranferin. Herr Landgrafvon Heflen armſtadt fchnitte 
vor. Marggraf Carl Guſtav von Baaden reichte Ihro 
Kayſerlichen Majeftät dem Far su trinken. Und Her 
‚Graf Bolrarh von Limburg Ihro Majeftät der Kayſerin. 
Be Eveltnaben dienten vor der Tafel die Spei⸗ 

n abzutragen. 
"Die Churfürftl. Tafel wurde von denen Churfärfil, Caval 
liers bedienet / und gienge ein Kayferlicher TDruchſeß vor denen 
Speiſen / als Staͤbelmeiſter / voran. 
andere Fuͤrſtl. Tafel wie auch die Frauen⸗Tafel / bedie⸗ 
neten dero eigene Leute. 
dir die Hoß und andere Bediente wurden zwey Tafeln int 
Amtern Saal jugerichtet/ und achgig von erdarn Burgern be; 
Ser welche die Speifen aus der Kayferlichen Kuchen denen 
v NR 





vfonen in die Händetrugen. 
| dem ihre Majeftäten gefpeifet / und das Eonfect auf; 
en gaben fich mit dem Herm Reichs Marſchal⸗ 
en auch die Reichs Grafen zur T afel. tem / in dem unfern 
Saal bes Rahthauſes die, ſo bey der Fuͤrſten⸗Tafel bedienet 


ee hoͤchſt⸗ koſtbare Tractamenten / welche in ſonderbarer 
der. Speifen/ Verwunderungs/wür diger Zierde der 


— ten y und ungewöhnlicher Delicateffe der Con 









eny wurden endlich Abends um ſechs Uhr mit 
" Gratias von Ihro Furſtlichen Guaden von Brixen bes 


Daran begaben fi) bende Kanferl. Majeftdten in Dero 
und dich mit Gold bedeckten Wagen / wiederum en 
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Dero Quartier + in ne Begleitung derer Herren 
Ehurfüriten und Churfürftlichen Gevollnächtigten / vor wei⸗ 
chen die Weltliche in einer Caroſſen beyfammen / voran / die 
Geiftlichen aber in dent en Wagen nach Ihro 
Majeftat abfuhren / und auf diefe d —S Jr 
zeflinnen auch beyſammen / folgeten. | 

So bald Ihre Majeft. Majeft. zu ver in Dero Zimmer 
angelanget/ nahmen die fämtliche hohe Begleitere ihren Ab⸗ 
chied / ımdfuhren unter anfehnlicher Beleuchtung einjeder in 

in eignes Quartier. Wormit ſich dann auch die ganze Spr 
ennitaͤt erwunſcht und glücklich endigte, 

Nunmehr erwartete man auch mit innigftem Verlangen 
des 24. Jenners / als zur Wahl eines Roͤmiſchen Krater be: 
flimmten Tages ; ale nun der Abend deſſelben endlich herben 

efommen / haben ſich zu Fulge des obangeregten Decrets/ 
ie hang und andere fremde Anmefende in fehr grof- 
er Anza 6* der Stadt begeben / und in denen nahe ge⸗ 
5— Doͤrffern / Gärten und andern Wohnungen ſich auf, 
gehalten. 

Den Abend vor. der Wahl, wurden Ihro Ehurfürfil, Gna⸗ 
den von Mainz die Schlüffel zu den Stadt⸗Thoren nachdeme 
felbige gefperret / durch die beede Hersen Stadt: Pflegere ein 

ndiget / und an dem folgenden Wahl Tag kein Thor ger 
net auch niemand weder aus: noch eingelaſſen. 

Die Burgerfchafft und Stadt-Guardie zuge mit etlichen 

ahnen auf dem Weinmark auf/ und ftellte fich von dem Naht; 

aus biszu S. Ulrich ins Gewehr verwachten auch die Kirch 
und Clöfter. | 

Nachdeme num den Tag vorhero auf das durch die Chun 
Mainzifcye Sanzley ergangne Decret / der Reihe: Ma 
zu dem Wahl Tag die Anfage gethan / Famen die anwe 
Henen Churfuͤrſten / wie auch Die Churfürftl.Herren Gefand, 
te’ jeder in feinem Wagen fahrend, auf das Rahthaus / allımo 
die Herren Churfürſten / und zwar ein jeder in einem abfonder; 

lich hierzu verordneten Zimmer / Ihren Churfürfilichen Hat 
angeleget / ſo dann famt denen Ehurfürfil. Gefandten zu 
oem ‚und miteinander folgender QBeife in die S, Ulrich, 
che geritten. #1 
Bora 





* 





— 
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Vome an ritten Chur Many Chur,Zrier/ Chur⸗Colln / nach 

dieſen chur Bayrn und Chur; ſa Und darauf die Herren 
Abgefandte von Chur Böhmen / hur Sachſen / und Chur; 
Srandenburg. Der Geiftlichen Herren C urfürften Habit 
warevonrohtem Scharlad) / ber Weltlichen aber von rohtem 
Sammet / und alfo auch die Cornetten / allzumal mit Harn, 
Tinen Gebraͤm / Kragen und Aufſchlaͤgen. 

Vorhero giengen der Herꝛen C urfürften Cavalier und Bes 
ampte, und vor einem jeden Churfüriten ritte deſſelben Erb⸗ 

arfchalls ſo ein Schwerdt in der © den mit der Spigen 

berfich / geführet. _Neben jedem ' urfürften aber gienge 
feine Leib, Öuarde auf der Seiten. 

Als ſie zu ©. Ulrichs: Kirche gekommen fliegen fie alle aly 
And giengen in der Ordnung / wie fie geritten / mit denen vor⸗ 

ehenden Marfchallen Guarde und Bedienten in den Chor 
be dem hoben Altar  zuihren Seflionen. 
Der Her Pralat bey ©. Ulrich ftunde in Pontificalibus, 
mit denen Miniftranten und Kin bey dem Altar ad Cor- 
nu Epiftolae , bis die Herren C vfhrften und Gefandten ein 
jeder fein gehöriges Drt / und zwar folgender Maſſen einges 
nommen. 

In Cornu nn oder zur rechten Seiten des Altars / 
Haben ſich in einen langen / mit einer roten fammeten Decke 
md Küffen bedechten Bet⸗Stul geftellet: Chur: Mainz  Churs 
Bayın ; Chur Söhmifher / und ‚Chur Brandenburgifcher 
YAbgefandter. 

In Cornu Epiftolae , tn einem gleichmäffigen befleideten 
Ber, Stul, ChurEdln, Chur Pfalz und Ehur: aͤchſiſcher Ab» 
gefandter. Fi der Mitten des Chors aber und in der Linie / 


mo Chur: Mainz und Shur.Cölln geftanden/ in einem abfonders 
Tichen Stul Chur Trier’ folgender Weiſe: 
Der Altar. h 
Mainz Trier Coͤlln 
Bayern falz 
Boͤhmen achſen 


Brandenburg. 
Vor einem jeden Herm Churfürften ſtunde deffen Erb⸗Mar—⸗ 
alt mit. dem erdt in der Scheiden / die Spitzen uͤber 
ch haltend / und waren uͤber jeden Ort oben an er 


* 
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Stühlen die Namen gefihricben angehefftet / Mainz / Trier / 
Coͤlln / u. ſ. f. a. — 

So bald nun die Herren Churfuͤrſten ihre Schiones einge⸗ 
nommen tratte der Her Praelat zum Altar und intonirte 
dag VenifandteSpiritus, wobey dann die Kayſerliche Muſie 
fich trefflich hoͤren lieſſe. , | 

Die Herren Churfürften nahmen waͤhrenden Gottesdienft 
ihre Churbüte ab, und * ſelbe neben ſich / die beeden Her⸗ 
ren Geſandte aber / von Sachſen und Brandenburg / weil Sie 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion nicht —— tunden als 
lein bis auf das erfte Evangelium / und begaben ſich nach ſol 
chem in den Creußgang hinaus allwo Sie fih bis auf die 
Prieſters Communion ren | 

In währendem Amt haben die, jven —* Bons 
Herren Churfürften und Chur »Böhmifchen Herren Gevol 
mächtigten das Evangelium und Pacem zu kuſſen wie au 
dasincenfum gegeben / wobey zwey Kayſerl. Edelfnabeng 
dienet / und mit brennenden eg voran gegangen, 

Nach vollendetem Amt / fienge der Her Prælat dag Veni 
fan&e Spiricus wieder any welches won der —56— uſie 
proſequiret wurde. Wie Du dieſes geendigt/ hat gemell 
ter Her Prælat / ſamt denen Minifiranten und Afftjtentennebeh 
dem Mainzishen Hof-Caplan / welcher das Dirc&orium) 
mwährendem Amt geführet und aufgewartet / fich von Dem] 
tar wiederum ad Cornu Epiftolae begeben. r 

Hieranf find die Herren Churfürften und Churfürftliche & 
fandte auf die obere Stuffe des Altars getreten / und bat 
Chur Mainz zu der Mitte des Altars / worau das Evange 
lien: Bud) gelegen / geftellet / allda die Herren Chinfürften und 
Gefandte angeredet Daß nach dem geendigten Ant de Santo 
Spiricu ein jeder Chur * Das gewoͤhnliche Jurament 
preſtiren ſchuldig / wor ju Erz Churflir ſt zu Mainz auch erb 
tig ware / hingegen aber auch ein gleichmaͤſſiges von feinen 

erren Mit-Churfürften und Abmelenden Gefandten gewaͤr⸗ 

waͤre worauf Er dann dem Herm Churfürften von Trier. 
Die Formulam Juramenti zugeſtellet / und elbigem erſtlich 
den Eyd / hernach aber ein ſolches die andere Herren S 
flenamd — gegen Ihme dem Herm Thurfuͤrſten von 
Mainz abg geh, * E x 1? Die 





VIII Capitel. 75 


Die Geiſtlichen Herren Churfürſten legten bey Praftirung 
des Juraments die vechte Hand auf die ruf, die Welt 
lichen aber und Gefandte die zwey Finger auf das Evanger 
lium Bud). 

Wie nun dergeftalt das Jurameut geleiftet worden, fo er⸗ 
mahnte der Her: Churfuͤrſt von Mainz die hierzu requirirte 
Kapferliche Notarios, ſo Chur: Mainzifche Secretarii gemes 
fen’ und neben dem Altar in Cornu Epiſtols gejtanden / daß 
fie alles fleiſſig ad Notam nehmen / und darüber Infirumenta 
aufrichten ſollten worauf einer aus ihnen geantwortet und 
dieſem nachzukommen verjprochen / auch / wegen des abgeleg: 
ten Eydes / die Cavalier und Beamte / fo zuvor mit denen 
ger Churfuͤrſten in den Chor eingegangen zu Zeugen er⸗ 

otten. 

Als dieſes verrichtet ware / begaben ſich die Herrn Chur⸗ 
fuͤrſten und Geſandten von dem Altar wieder in ihre vorige 
‚Stellen und intonirte bemeldter Herr Prelat von ©. Ulri 
abermals das Veni Sande &c. ſo folgende von der Kayſeri. 
Muficcompletirt worden/ worauf die Herren Churfürften und 
Gefandten in nachfolgender Ordnung neben den zweyen Nota⸗ 

"rien und eines jeden Churfuͤrſten wie auch der Herren Ge 
ſandten drey Nähte, oder Gezeugen in das Conclave eingetrets 
ien / ſo die Sacriftey geivefen. | 

Erfilich / Chur Mainz / Coͤlln und Trier. Darauf Chur⸗ 
Bayern und Pfalz und dann der Boͤhmiſche / Saͤchſiſche und 








Brandenbur iſche Abgeſandte. 


4 


Sacriſtey und Conclave waren vom Kayſerl. Hofe 
aus mit ſchoͤnen Niederländifchen Tapezereyen auspoliret 7 
und in folcher acht gleich roht ſammetine Seſſel für die Her; 
ven Ehurfürften und Gefandte in einer Reyhe geſtellet / auch 


ein Teppich vor ihnen geleget. | 


Nahen demnad) die Herren Churfürften und Gefandte 
ihre Seffiones ein —* sad neben ihnen die Yo oder 
Zeugen / wie auch die zwey Notarien. 

Ser Reichs Marſchall hatte die Thuͤr / zu welcher er den 
ge umd davor aufgewartet / verfehluffen/ vor⸗ 
bero aber auch die Schlüffel zu den Stadt-Thoren von Chur 
Mainz abgeholet / und jelbe in das Conclave verwahrlich 


1, | | L5: Hien 
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Hierüber hat Chur: Mainz Seine Herren Mit Churfuͤrſten 
und die Sun Gefandte zu Rede | era ob ihnen etwas 
wiſſend wäre fo dieſer angeftellten Wahl verhinderlich ſeyn 
mochte ? Worauf Sie geantwortet, daß Sie nichts darwider 

en. UndaljoChur, Mainz weiter vermelvet / daß die ver⸗ 
fichne Wahl Capitulation nochmalen in dem Conclavi verle⸗ 
zund von denen Herren Churfürften verfprochen werden 
dile / darob getreulich zu halten Er fich aljo verſehete / man 
werde folches an gefchwornen Eydes ſtatt zuzuſagen Fein Bes 
denken tragen / worzu aud) einhelliglich die Herren Churfür; 
ſten und Geſandten —— weßwegen Chur Mainz aber⸗ 
malen die zwey Kayſerliche Notarios ermahnet / dieſes alles 
ad Notam zu nehmen und daß es nöhtig / in ein Inſtrumen⸗ 
tum zu bringen / worüber einer aus Ihnen die drey Raͤhte von 
jedem der Herzen Churfürften/ wegen alles defjen zu Zeugen 


erbetten. 

Chur Mainz erinnerte nach diefem die Nähte und Notas 
rios / ſich ausdem Conclavi — begeben / ſo auch geſchehen / die 
Herꝛen Ehurfürften und Geſandten aber blieben ungefehr eine 
Halbe Stunde beyeinandery und verrichteten die Wahl. 

Als diefe vorbey ‚wurden die Nähte und.die zwey Notarii 
wieder indas Conclave erfordert / und ihnen von Chur, M 
vorgehalten / daß fie die Herren Churfürften und Chur 
Gefandte ſich zwar der Römifchen Könige Wahl verfichert/ 
eswäreaber Ihro Kayſerlichen Majeftät Gegenwart hierbey 
nohtwendig / fie wolten gerne einen aus ihrem Mittel zu 
Kavferl, Deajeftät abfenden / weit aber ſolches aus gewiſſen 
Urſachen nicht . koͤnnte  ald wären Sie bedacht / von 
den Nähten eine Deputation an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt an⸗ 
zuſtellen / und Diefelbein das Conclave zu erbitten. 

Wurden akfo von einem jedender Herren Churfuͤrſten / Dero 
Herren Nähte einer zu Ihro Kanferl. Majeſtaͤt abgeſchicket / 
und felbige doch zum Anhang diefe Auftruction | wo 
ſie ahnehmen würden daß auch Ahre Königliche Majeftät zu⸗ 
—44 mitzukommen nicht mißliebig waͤre / fie des ganzen Chur⸗ 

rſtl. Collegii le Gefallen vermelden follten. 

ad) deren Abtritt ehäten Chur, Mainz die erite Proclama⸗ 

‘tion der beſchehenen Wahl vermeldend : Ds Sie gefamte 
‚Ehurfürften und Gefandte alle einftimmend Ihro — 
Al JOSE- 


* — 





| en worauf die Deputirte zuruͤcke 
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JOsEPHUM, König in Hungarn zum Roͤmiſchen König ex⸗ 
tählet hätten. Welche⸗ aber auf Ihro Kayſerl. Maieftät 


- Gegenwart annoch in Geheim zu halten: 
erren Mit Chur⸗ 


Zefragte darauf wiederum die andere H 
fürfien und Gefandte : Ob nicht diefes alles ihr Will und 
Meinun rs ? IWeldhes fie auch beftättiget. Worauf Se 
c hurfuͤrſtl. Gnaden abermalen die Herren Notario⸗ requirir- 
teyegad Notam zu nehmen, und hieruͤber / ſo es vonnoͤhten / ein 
Juramentum zu ver faſſen / wor zu ſie ſi a erbotten/ und die 
Ausefende Herre ale Gezeugen erbetf 
über diefes ſaſſen die Herren Chur ine ER Gefändte eine 
halbe Stunde, und erwarteten hrs Kayſerl. Majeftät Re- 
e in dag Conclave 9% 
men / und Aecriret / daß ſie den ihnen SRH: Des 
i a ecthänig abgeleo et und Ihro Kayſer Majeſtaͤt bey 
nen, Herren Churf fünften fi fich Berfonlich einftellen/ und vers 
en make — wäg Sie vorjuträgen hatten 
RN v fire Salt ‚Majeiäf tie auch hrs Königl, 
Maje amt — ait nach S. Ulrich. Alwo Ihnen die 
Herren Churfürften un Gefandten bis in * Treutzgang / und 
* in der Ordnung / wie fie zuvor in die Kirche eingetretten/ 
Daß der anwefende C Churfürftliche Erb Marihall das 
dt in der Scheiden | diefesmal unter ih gehalten / ent: 
— — und felbige in die Gapelle ©. Sregorii welche 


zu ereitet worden! begleitet. 
Gapelle iſt mit rohtem Damaft behängt geivefen / and 


| un lan der Kayſe erliche Ornat / mit relchem 
y der randens 


— . 


— LU 2 


erl. Majeftät anfleiden la laffen. Worbe 
arm zen — an ſtatt ſeines Principalen das Erz⸗ 
ammer⸗ 


mpt bedienet 
Herren Shurfürften ı und Geſandte haben ſich immit⸗ 


— ——— hr Conclave verfuget allmo ax er 2 


de Majeſtaͤt ekleidet wurden ‚verblieben. Sobald ſo 
eben, haben ſich die Herren Churfuͤrſt ben un ONE 


- ten ausihrem Conclavi indas Kan erliche erhoben, und J 


Stulindem Habit und Cron aufdem Haupt i F 


aj. 
Conclaveeingeführt in nachfol ender Ordnung. 
Singen die BER und Rabe b vorhero 
— Conslavi geweſen. (2) >; Die Kayſerlichen Ge Een 


* — > 
- - — — — - 
—— — *— 
X “ — — 
— * * 5 - J ir * * . 
— — — za —— 
— - - R ee 
en * — 
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um —— r 
er 
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Kühe, ſo 
noinmen. 


arichall 


Be in das 
e 
Seffel neb 


Die Herren 


und Fünfftig 


nund 





p 


2 em Fhro Ka 
fürften auch gemeldte 


Ihre Königl. Majeftgt ſtunden 


— — — 


Ihre Kayferl. Majefrätmir, fich in dasConcawe 96 
G) Diefünff Herolden, welche aber nur big zum 


Conclave und nicht hinein gienge 
Marfchallen mit den Schwerdt 
auffer dem Conclave, 
(6) Chur; Bayern um 
(&) Die Neihs;Frb: 
zum Conclave, 

Schwerdt, jo au 


(5) Die Chur 
d Chur: Pfalz, 
Aempter cum Infigniis , auch nur big 
(3) Der Reichs Marſchali mit dem bloſſen 
ch auſſer dem Conclavi blebe 

60) Ihre Kayferl, Majeſt. und etwas vor Deroſelben die 
wey Guarde Hauptleute auf beyden Seiten. Zuruͤckwaͤrts 
and ein wenig auf der Seiten, der Kanferl, nr Obriſt⸗ Hoß 
— mit dem Stab ji Rechten/ und der 


n. 
in 
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der Scheide blieben auch 


fürfil.Herren Abgefandte, 


(7) Chur Zrier allein, 


en: Obriſt. Hoß 


sur Linken. 1) Xhr Majeſtaͤt der König allein, in 


dem König, Ungarifchen Habitund Eronyund nach Ihr, Maj, 

ein wenig auf der Seiten, Dero Obriſt Hofmeiſſer. (12) 

Nach a König. Maj Chur Main; und Chur⸗Coͤlln. 

.. Macho yſerl. Majeſtaͤt mitdenen Herren Chur⸗ 

n Herren Eabalieren und R 

en, wie nicht weniger denen wey Potarien und Kayſerl. 
e 


Conclave , Die Kahſerl Cron⸗ auf dem Haupt has 


ud / kommen / Daben Sie fid) in einen gelben Goldgeftüichten 


en dem Altar ad Cornu Evangelii niedergefeßet, 


mit der Cron anf dem 


Churfürsten und Gefandten aber / mit entderktem 


en Kayſer zu erwaͤhlen 


/a 


vorgenummen/und einheltiglich au 
PHUM, den König in * ausge 
Nachdeme aber fülcher o 


ne Vorwiſſe 
folchesni acceptiren wolte / bate 


Haupt vor Iprofapferl.Majeftdtyund wurde die Thür durch 

den Herm Reichs Marfchalli / 
Chur Mainz bedankte ſich gegen Ihro ayſerl. — | 

Sie Ihnen in dag Conclave Ir kommen / belieben laffen 

len, und truge ferners vor /m 

fachen beivogen / für gut befunden 


ieder verfchloffen 


e daß Sie aus hochwicht lgen Ur; 


einen Römifchen König 
uch folche Hr ordent: 


Fibre Majeftde JOSE 


| re, 
— —— — 


n Sie die Herren € 
andte um die Kanfer!. Einwilligung. Morauf ale 


die Kayſ. Mai, eingewilliget / und Se, Königl, Maj, auch die 
Ä Wahl 


adhten / als Ge⸗ 


— — — ei, 
wahacceptirt / bedankten ſich gegen felbige Chur-Mainz im 
Samen feiner MitChurfuͤrſten und Geſandten / und fiengen zu⸗ 
[eich die Gratulation an/ welche hernach von denen Hn. Chur⸗ 
rften und Gefandten einem jeden abfonderlich/ erfolget iſt. 
Wie nun alles dergeftalt gefchehen / hielte Chur Mainz Ihr 
König. Mai. das Juramentum der zudor verglichnen Capıru- 
jarion vor / welches Sie auch mit abgehebter Eron von dem 
Haupt, und mit Legung der Finger auf das aufdem Altar in 
Conelavi gelegne Evangelien Buch) feiblich gefehworen. _ 
Nachdeme das Jurament abgeleget / wurden Ihre Koͤnigl. 
Maleſat in Conclavi durch Chur Mainz für einen Roͤm. Koͤ⸗ 
ig proclamiret / und darauf beyde Notari wieder erſuchet / 
ber dieſen und alle vorgangene Actu⸗ Inftrumenıa aufzurich⸗ 
ten / wor zu ſie * auch erbotten / und — *— alle Kayſerl. 
Königl.und Churfuͤrſtl. Raͤhte / zu Zeugen erbetten. Endlich 
erhube man ſich aus dem Conclavi in Der Ordnung / wieman 
inden Chor der Kirchen hinein gangen. 
hre Kayferl.Majeftät begaben ſich auf Dero Thron/ ſo 
naͤchſt bey dem Altar aufdrey Staffeln erhoben geweſen / mit 
a Goldftück hedecket / und mit einem (hmarz und gelber 
Solfiüce überhängten Baldahin. Zu Ihro Majeft. vechten 
Hand ſtunden die Reichs Erb Aempter mit denen Infignien/ 
wieauch die fünff Herolden zu ebner Erde, Auf der andern 
Staffel, auf diefer rechten Seiten (kunde der ae. Herr 
Dbrif-Hofmeifter mit dem Stab. Zu Ahr. Kayf. Dai. linfen 
aufder unterften Staffel der Kayſerl. Obriſt Gammerer 
En 
ur Re 
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arfchall. Zurück aber auf der legten Staffel ftunde 
j ten der Kayſerl. ag ge ‚und zur Linz 
en der Trabanten-Hauptmann. el Herren Ehurfürfien 
arfchallen jtunden gegen über ad Cornu Epiftole ‚und 
elten die Schmwerdter in der Scheliden unter ſich. 

Der neivertählte König wurde Durch Die Herren Churfuͤr⸗ 
ſten und Geſandte für den Altar gefuͤhret / allwo der Herr Pras 
 Tatvon St. Ulrich die confueras preces geſprochen / nach deren 
oliendung Ihre Majeſtaͤt der Koͤnig vor Dem Altar auf eis 
n Scheme —— und alſo dem Altar geſeſſen / darzu 

ur Mainz und Trier gehoſffen 
Ma benden Seiten neben Ihro Königl. Majeft. kunden die 
| HerpenChurfüciien undGefanbten un war zur aa 
2 ur⸗ 
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Chur Mainz Chur, Bayın/ der Böhmifch: und Chur Bram; 
denburgifche Abgefandte / zur Linken aber Chur Trier; Chur, 
Loͤlln / Chur Pfalz und der Chur. Scchfifche Sefanpte. 

Hierauf hat bemeldter Her: Prælat das Te Deum lauda- 
mus inconitf/ welches die Kayſerl. Mufic / wie auch die Troms 
peten und Paucken vollendeten / dabey / als die Salve der 
Burgerfchafit fih vor. der Kirchen hören liefen alle Glocken 
geläutet/ und alle Stücke auf ven Waͤllen gelöfet wurden. 

Ihr Koͤnigl. Majeftät blieben fo lange, bie diefes alles vor; 
bey, auf dem Altar figen/ aldann Selbige mit Ihro Kayferl. 
Majıftatı famt Denen Herren Churfürften und Geſandten / auf 
eine hölgerne aufgerichtete Bühne fich verfügten : Diefe war 
an dem Gatter des Thors angebauet mit roht weiß und gel 
ben Tuch allenthalben bedecket / und mit einer Stiege in den 
Chor hinunter verfeben. 

Es ftunden auch auf derjelben acht rohtfammetene Seſſel / 
und zwar vier aufder rechten Seiten ii Chur Mainz Chur; 
Bayern / ‚den Chur-Böhmifchen und Chin: Brandenburgifchen 
Geſandten / und vier aufder Kinkenfür Chur; Trier / Ehur Cl 
Chur⸗Pfalz und den Chur⸗Saͤchſiſchen Gefandten, In der 
Mitten aber waren zwey Lehn⸗Seſſel auf einer etwa einer 
Spannen erhöheten Stu en / einer zur Nechten mit gelben 
Goloftüd für Ihre Kayſ. Maj. und der andere etwan andert⸗ 
halb Schuh zurůcke zur £infen /mit rohtem Goldftüde, 
Ihr Majeft. den König; und ift diefe Zubereitung auf der Bih 
ne/ wie auch in dem Chor / und in denen Conclavien vom Rays 
ferl. Hofe aus/ angeordnet, und jugerichtet worden. 

Die Ordnung / wie man auf diefe Buͤhne gienge/ ware fol, 
gende: (1) Die Churfl. Eavalier und Nähte, fo in dem Con- 
clave als Zeugen Pelle (2) Die geheimen Raͤhte / fo Ihro 
Kayſerl. Maj mit ſich hinein nahmen. (3) Der jenige,fo Xhre 
Königl. Maj. aufder Bühne proclamiren follte. (4) Die nf 
Herolden. (5) DieChurfl.Erb:Marfchallen mit dem Schwerdt 
inder Scheiden unter ſich. (6) Die Churfl. Herren Geſfandten. 

Chur Bayrn und Chur⸗Pfalz. (8) Chur;Zrier allein, (9 
Die Reichs Erb Aemter cum infigniis. (10) Jh. Rayf. Ma. 
in Dero Habitund Erun. (11) b. Majeft der König in dem 
Kanal Uingarifcpen DR —* one N — * Ih. Maj.ein 
g auf der Seiten / Dero Obrift-Hofmeilter, Cı2) Chu 
Mainz und Chur⸗in. ER Die 
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Die Erb Aempter ſtunden zu IhroKayſerl. Majeſtaͤt rechten 

and etwaszurike. Die Erb Marſchallen nach den Herren 

hurfürjten. Die Herolden nach Ihro Königl. Majeſt. Der 
Kayferl. Obriſt Hofineifter Ober: Cämmerer / Obriſt Hof⸗ 
Marfchallı Arcier; und Trabanten-Haubtmann bey Jh. Kayı. 
Wajeſt. auf der Seiten wie bendem Altar. Zu Jhro Koͤnigl. 
Majeftät rechten Hand ſtunde Dero Obriſt⸗Hofmeiſter. 

Wie nun die Seffionen auf diefer Bühne eingenommen / und 
unterdeffen die Pforten der Kirchen eröffnet worden’ daß alles 
Rolf hinein kommen koͤnnen / fo it der Herr Dom: Probft zu 
Mainz auf der Bühne gegen dem Volk herfür getretten und 
hat aus Befehl Chur: Mainz den new erwaͤhlten Kom. König 
vor allem Wolf aus fchrifftlichem Innhalt offentlich verfindt: 
get/ und zu dreymalen/ nachdem er mit dem Ablefen fertig ge: 
weſen  Vivat Rex Jofephus ! geruffen. 

em auch das Volk zu jedemmalen mit allgemeinen Ge: 
fehrey Vivar !acclamiret. Woraufzumandernmal unter Laͤu⸗ 
tung aller Glocken / aus Muſqueten und Stuͤcken Salve gege: 
ben worden, und die Trompeten und Paucken erjchollen., 

Unter währender Proclamation / find fo wol Ihre Konigl. 
Majeſtaͤt als auch die Herren Churfürften und Gefandte ger 
ſianden / Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt aber allein figen geblieben. 

Rachdeme nun alles dergeſtalt vollbracht worden haben 
ſich Ihro Kayſerl. Maj. und Konigl. Mai. fanıt denen Herren 
Churfürften und Gefandten aus der Kirchen in das Kayferl. 
Duartier / über einevon dar aus, his nach S. Ulrich / gelegte 
hölzerne, und mit weiß / roht und gelben Tuch belegte Bruchen, 
in nachfolgender Ordnung / und zwar alles zu Fuß begeben. 

(1) Die Herren Reichs Quartiermeiſter / mit zweyen Ira; 
Banten des Hermdeichs Marfchallen. (2) Der Herren Chur: 
fürften/ wie auch Ihro Königl. und Kayferl, Maj. Da). min 
der Bediente. (3) Die Churfürfl. Rönigl. und Kayſerl. Cg⸗ 
yalier. (4) Churfürftl. Trompeten und Pauden. (5) Churfl. 
Königl. und Kanferl. Miniftri. (6) Die Rayferl, Trompeter 
und Pancher. (7) Die fünff Herolden. (8) Die Churfl. Erb: 

allen mit dem Schwerdt in der Scheiden / mit der Spi⸗ 
nabiwarts. (9) Die Churfl. Herren Gefandte. (10) Chur: 
Eiern und Chur Pfalz. (11) Chur⸗Trier allein. (12) Die 
Reichs; Erb; lempter. (13) Der Reihe Marfhall mit dem 
Oo 3 bloſſen 
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blojien Schwerdt. (14) Ihro Kayferl. Maj. in dem Kayſerl. 
Habitund Erone auf dem Haupt und giengen Dero Hof⸗Offi 
cirer mit. Anderthalb Schuh nach Ihro Kayſerl. Maj 
giengen Ihr Majeſtaͤt der König in dem Roͤnigl. ͤngarifchen 
Habit und Cron / und Dero Obriſt Hofmeiſter auf der Seiten 
einwenig zuruͤckwaͤrts. (16) Nach Ihro Koͤnigl. Majeftät 
Chur: Mainz und Ehur:EölIn, 

Beyde Kayſerl. und Königl. Majeftät giengen unter einem 
gelb und ſchwarz Goldftüchenen mit Adlern gezierten Balda; 
chin fo von acht Herren des Angfpurgifchen Rahts / aus dem 
Parriciar getragen wurde auf beyden Seiten Die zwey Stadt 
Dfiegere mit entdecktem Haupt und darneben die Kayſerl. 
Arcier und Trabanten. 

Die ganze —* ion wurde mit denen mindern Bedienten 
und einer groſſen Menge Volks beſchloſſen / denen das Tuch 
SE gegeben worden / und erichollein der ganzen Stadt dag 

eahior Surnfen Vivar JOSEPHUS! So bald beyde Majeſt. 
unter der im Gewehr ftehenden Burgerfchafftzu Dere Quar⸗ 
tier eingegangen / wurde die Salvezum drittenmal aus Muſ⸗ 
aneten und Stuͤcken gegeben. — 

Endlich find die Herren Churfuͤrſten in Begleitung Dero 
Bea und Hof: Marfchalln fo neben den Wägen das 

chwerdt unter fi) getragen nacher Haufe gefahren. 
gleichen auch die Churfl. Herzen Gefandten / und lieffenabfen. 
derlich Chur⸗Coͤlln Dero Paucken und Trompeten vor fich hd, 
ren. Die Burgerfchafft und Guarde 509 auch von dem Wein 
mark ab / und endigte jich alfo dieſer Adtus auf das zterlichite, 

Nach vollendeter Wahl ware nunmehr nichts mehr oͤbrig / 
denn daß auch die Königl. Erdnung vollzogen werden möchte: 
Weßwegen dann den Tag zuvor auf den folgenden 26, Ken, 
fi. n. durchden Herm Reihe Marfchall folche Croͤnung publi⸗ 
ciret/und allen darzu gehörigen hohen Perfonen auf Bormik 
tagum halb 8. Uhren in dem Bifchofj-Hofe zufammen zu Boms 
men angefaget wurde. 

Da dann um die beftimmte Zeit fich dahin verfügten Ihre 
Kapferl. wie auch Ihre König. Maj. Mai. ſo incognito fas 
nen, deggleichen auch die weltlichen Herren Churfürften und 
Ehurfürft Gefandte, derenein jeder feinafignirteg Zimmer 

einnahme / und ſich alldain Dero refpettive Kayferl, Föniel 
u 
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und Churfl· Habit ankleideten/ darauf zu Ihr Koͤnigl. Majeſt. 
ſich begaben / und ſo dann felbige zu Ihr Kayſerl. Majeſtaͤt in 
Derd zimmer begleiteten. Die Geiftlichen Chur und Fuͤrſten 
aber fanden fich nacheinander in der Domtirchen einy kleideten 

ch in dem Chor in Poncificalibus any und erwarteten alſo 

hre Kayferl. und Koͤnigl. Majeflaͤt Ankunfft / da indeſſen die 

erren von Aachen und Mirnberg kamen / und die Kayferl. 
Infonia denen Geiftlichen Herren Shurfürften in den Dom 
überbradhten / welche diefelbe auf ein neben dem Altar jtehren; 
des und hierzu deftinirtes Tifchlein legen liejjen. 

Hierauf überfchichte man Ihr Kayſ. May. die Nürnberger 
Gronin Dero Zimmer auf ven Bihoffs-Hof/ melche in de 
gleitung einiger Herren Geiftlichen aufeinen Hufen dahin ge: 
tragen wurde, Und folgte über eine Meile die Proceion nad) 
der Kirchen, in welcher diefe Ordnung zu obferviren war. 

(s) Die Sürjil.vornchme Bediente. Die Churfürfil. 
Königl. und Kayferl. Savallier und Miniſtri / mit welchen auch 
die Erb;Aempter (teilen die Herren Churfuriten die inſignia 
EB fragen wollten) voran giengen. (3) Die nicht vegierende 

ıften. (4) Dievegierende Fuͤrſten. (5) Die funſ Herol: 

in ihrer gewoͤhnlichen Ordnung. (6) Die Churfl. Mar 
hallen mit dem Schwerdt in der Scheiden unter ſich. (7) 
ieChur ürjil.Herren Gefandte. (8) Die gegenwärtige Det; 
ten Ehurfürften mit denen Infignien ſaͤmtlich in dem Shurfl. 
Habit. (9) Dear er Reichs Rarſchall / Graf von Pappen⸗ 
my mit dem bloſſen Schwerdt. (1 0) Ahro Kayferl. Majeſt. 
nden Kanferl. Habit / und der Eron auf dem Haupt unter 
einem Himmel. 

Auf beyden Seiten fengen die zwey Guarde Hauptleut⸗/ 
und die.ander hohe Officler / wie % der Königlichen Wahl. 
(11) Hhngefehr anderthalb Schub hinter Ahr Rayferl. Maj. 
und etwas zu Dero linken Hand hr Konigl. Maj. mit dem 
rs abit und Ergn auf dem Haupt /und hinter Ders 


en Die brift „Dofmeller- 
Diemeilen nun die vorhabende Srönung anf eben dem Plat 
inder Kiechen vorgeben follte / wo zuvor der Roͤm. Kayſeriñ 
gefcheben als bliebe older faft nach allen Scacıonen wie er 


Aare, auffer / daß gleich gegen dem ayferlihen Thron uͤber 
eine Bühne aufgebanet / allwo nachgehends Ihre Ku. Mal. 
—— ki N  eigung 


) 
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Dengung nahmen / und Nitter ſchlugen. Solche mare mit 
roht / gelb und weiffen Tuch überlege, | - 
Uber diefes fahe man einen Betſtuhl / für Ihro Majeſtaͤt 
den König / zugerichtet / welcher auf zweyen Staffeln jtunde, 
gieter dem Betſtuhl aber / Stühle oder Lehnen mit tohtem 
ammet überzugen/ für die Geiftlichen ——— und hinter 
dieſen noch andere Stühle ohne Lehnen / für die Herren Brass 
Iaten. Die Stadt Göllnifche und Frankfurter Herren Abge: 
fandte befleiveten ebenfalls die vom Herin Reihe: Marfchalf 
ihnen in Choro angewiefene Seflion. Die von Aachen und 
eng aber Hunden oben bey Seiten des Altars / beyde; 
nen von ihnen mitgebrachten Ornamenten. Die Sacrifteyy 
fo für Ihro Kayferl, Majeftdt zubereitet ware, iſt mit rohtein 
Damaſt ausſpaliret geweſen / allda Deroſelben yet Un- 








«ion und Abfterfion die Königl. Drnamenta angethan wur; 
den. Sobald Ihre Kayferl. Majeſtaͤt fih der Kirche nahe; 
ten / Famen Derofelben die Beiltliche Herren Churfürftenund 
Der ganze Clerus entgegen, big an die Pforte, allda Ahre Kay 
— — Majeſtãt ſtehen blieben / Ihre Königl, Majeſtaͤt aber 
ih vor Chur, Mainz ſtelleten. 5 

ALS nun hierauf Chur: Trier Ihr Könige. Majeftät an Chur; 
Mainz zur Croͤnung præſentirten / und beyde ihre gemöhnliche 
Gebete gefprochen hatten / gienge Chur: Mainz ferner zum 
Confecrationes Altar / für * Ihr Majeſtaͤt der König 
von denen zweyen Churfuͤrſtl. Herren Aliftenten auch geführet 
wurde; Zu beyden Seiten giengen die Herren Bifchöfle und 
Prelaten, und nach Ihr Koͤnigl. Majeftdt etwas auf der 
ten / der Obriſt Hofmeiſter / von denen Kayferl, Hof;Mulicis 
wurde das Ecce Micro indeffen abgefungen. 

Ihr Kayferliche Majeft: ** ſich in Dero Thron, all, 
da auch Dero Hof: Oficia die Erb lempter und Herolden an 
ihre gehörige Ort ſtunden / und die fämtliche hobe Anweſende 
ihre Stellen einnahmen : Die Herren Churfürften legten die 
—368 anf das hierzu geordnete Tifchlein / und verfügten fich 

r Banf. 

As Ihre Königliche Majeftät zum Altar naheten Enie: 
ten Sie aufein — —— en davor nieder / und 
wurde von Chur Main; das gewöhn che Gebet gefprochen, 

Königliche Majeſtaͤt wieder a — 
u 


| 
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amd von denen Herren AM kencen/Bifhöffen und Proelaten in 
Dero 5 gefuͤhret wurden. 

Hierauf fiengen Ihre Ehurfuͤrſtliche Gnaden von Mainz 
die Meſſe an und proſequirten folcheg bis ad Evangelium, 
vor welchem Ahr Koͤnigl. Majeſtaͤt von denen Herren Alfiften- 
ten ımd dem ganzen Clero wiederum für den Altar gefuͤhret / 
allda niederknieeten / und auf einem weiß Goldſtuckenen Kuͤſſen / 
fo auf dergleichen Decke gelegt mar / fich fo lange zur Erden 
hielten, bis der Clerus Die Litaney ausgebetet. 

ach derer Endigung Ihr Majeftät wieder aufitunden / 
und von dem Herm Coniecratore mit der Inful auf dem 

aupt und den Stab in der Hand angeredt wurden : Num 

dem fervare &c. Ob Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt Glauben hal⸗ 
ten wolle? Ob Sie auch die Satholifche Kirche beſchuͤtzen wol⸗ 
le? Db Sie Gerechtigkeit handhaben wolle ? Ob Sie das 
Reich vermehren wolle? Db Sie Wittwen und Waifen ver: 
theidigen wolle? Ob Sieden Pabſt ehren wolle? ıc. rauf 
der Koönigallegeit antwortete; Volo, das ilt/ ich wills thun. 

Darauf wurden Ihre Roͤmiſche Majeität näher zum Al: 
tar geführet / und beſchwuren allday mit auf das Evangelien 
—* wehen Fingern ſolche vorgehaltne Puncten 
eydlich. 

each folchem wendete fich Chur: Mainz zu den Chur; und 
Fürften und Ständen und fragte mit lauter Stimme: Vulcis 
tali Principi ac Retori vos fubjicere ? dc. &c. AufTentich: 
Woit Jhr einem ſolchen König und Herrſcher Euch unterthaͤ⸗ 
nig machen? Sein Königreich beftättigen? Ireu und Glau: 
ben erhalten ? Und feinen Befehlen gehorfamen ? Nach den 
en des H. Apoſtels; Jederman fen unterchan der Db: 
tigkeit? ıc. 

Daranfals der ganze Umftand twieder mit lauter Stimme 
antwortete : Fiat! Fiar ! Fiac ! das fo geſchehen; ſprach 
Chur: Mainz die Benedi&tion über den Koͤnig / der zugleich von 
dem Chur; drandenburgifchen Gefandten/ mit Afliftenz ber 
Pönigl. Kammer zur Undtion abgefleidet wurde, Welche 
auch alfobalden / vermittels des gefegneten Sels / von Chur: 
Mainz erfolgeter und zwar auf ı. die Hauptfcheitel/ dann in 
den Raden nnd zwiſchen den Schultern / ferners auf der Bruſt / 
und endlich auf dem echten den daben allezeit diefe * 

? D$ geſpro⸗ 
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gefprochen wurden: Ungo teinRegem dc. ch falbe dich zu 
einem König mitdem heiligen Del: Im Namen des Vatters / 


des Sohns / und des N. Geiltes. 

Ferner gefchahe die Abfterfiony und wurden fo dann hr 
Königl. Majeftät in die für diefelbe Peak Sarriftey ums 
ter vorigem Eomitat geführet/ und N vo in Beyſeyn der Her: 
ren Churfürften und Gejandten die Koͤnigl. Poncificalia ange; 
zogen, und zwar von dem Chur: Brandenburglfchen Herm Ges 
fandten / mit Hulfi Dero — — und Koͤniglichen 
Gämmerer / worbey die Herren Nuͤrnbergiſchen Abgeſand⸗ 
ten fich gleichfalls gegenwaͤrtig befunden und Handreichung 


ethan. 

; Wurden alfo Ihre Majeftät wiederum für den Altar ges 
führet / und von dem Herm Confecrarore die gewöhnlichen 
Gebete gefprochen. Die Herren Afiftenren nahmen das von 
Aachen gebrachte Schwerdt Kayſer Carls des Groflen / von 
Dem Zifehlein, gaben folches bloß dem ia Be die Hand / und 
fprach Chur Mainʒ wieder ein abſonderlich Gebet / in welchem / 
als man bis auf das Wort accingere kommen / wurde von des 
nen. Herven Aliftenten das Schtwerdt in die Scheide geftoffen, 
und in Beyſeyn der Herren Churfürften und Geſandten dem 
König umgurtel. 

Es reichten endlich die Herren Afiftenten Chur⸗Mainj ei; 
nen Ring / welchen diefer dem König an den Finger ftecktes 
mit diefen angehengten Worten: Accipe regiæ dignitatis An- 
nulum &c. dag ift: Nehmet hin diefen Ring / als ein Zeichen 
Königl. Wuͤrde / derfene Euch zur Erinnerung daß Ihr mit 
dem wahren Glauben verfiegelt ſeyd / und gleichwie Ihr heute 
zu einem Haubt und Fürften über ein Königreid und Volk 
gefeßet werdet / alfo laffet Euch angelegen ſeyn / die Chriſten⸗ 
Beit und den Chriftlichen Glauben zu vermehren und zu erhal 
ten/ fo werdet Ihr glücklich ſeyn in all Eurem Thun / und mit 
dem König aller König in aller Ehre leben. 

Hierauf folgten der Scepter und Reibhs;Apfiel, fo von de 
nen Herren Afiftenren Chur: Mainz auch Dargereichet / und 
von Kae Ihr Koͤnigl. Maj. in die Rechte dev Scepter/ und 
in die Linke der Apffel gegeben wurde / mit re Worten: Ac- 
cipe Virgam Virruris &c. das ift: Mehmet binden Stab der 
Stärke und Gerechtigkeit/ und erinnert Euch dabey / daß Ihr 

ar e 
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die Frommen wol/ und die Böfen hart halten die Irrende zu 
recht weilen/ und dem Gefallenen aufbelffen follet. Ih. Kon. 
Majeftät gaben den Keichs:Apffel Chur-BayerndenScepter 
dem Brandenburgijchen/ und das Schwerdt dem Sachfifchen 
Herm Abgeſandten. _ Und die Nürnbergifche Herren Depu- 
eirten Bleidetenden König mit dem vonDamen gebrachten Plu- 
viale an Chur: Mainz aber und die Churfürftliche Herren As- 
fiftencen nahmen die Krone / und feßten folche miteinander 
dem König Mi mit diefen Worten: Accipe Coronam Re- 
gni &c. Das it: Nehmet bin die Reichs Krone / welche Euch / 
obwol von unwuͤrdigen / jedoch aber Biſchofflichen Haͤnden / 
alter Gewonheit nach, wird auf das Haupt geſetzet 1c, 
Nachdem alfo die Krönung vollbracht / legten Ihro Maje: 
ftät der König den Eyd ab mit aufgelegten Fingern auf das 
Evangelien: Buch/ giengen darauf in ihren Betſtuhl / und tra: 
ten die jenige/ fo die Infignia vorhin von Ihro Koͤnigl. Maje; 
ſtaͤt empfangen / derofelben vor und überreichten ſolche als; 
dann denen Erb; Aemptern/ welche ihre vorige getragne Haus; 
Infignia denen Kapferlichen Ofhiciis zu tragen gaben / und 
6 * denen Reichs⸗Inſignien zum Königlichen Betſtuhl 
elleten. 
Das Evangelium wurde gefungen / und gaben Ehur;Trier 
ve Kayferl.und Königl. Majeftät das Evangelien Buch zu 
ufen. Darauf giengen Ihre Königliche Majeſtaͤt zum Ofter- 
torio allein, Chur: Mainz gab Derofelben das Paten zu kuͤſſen / 
die darauf ein Stück Geld opfferten. 
Mit der Mefle wurde ferner fortgefahren/ da entzwiſchen 
durch Chur⸗Trier beyde Majeftaten Das Incenfum md Pacem 
empfiengen. Alsdann thaten die Herren Afiftenten Ihro 
Königl. Majeftät die Krone aby gaben felbiae Chur; Pfalz und 
diefer feinem Sub- Officiali ; wurde alfo der König vor den Al; 
tar geführet  Eniete daſelbſt nieder / wurde von Chur: Mainz 
communicirt/ und die Abfolution fo dann wieder in 
den Betſtuhl gefhhret / um Ihro Majeftät die Kron an 
[etet / welche Herr Graf Sinzendorff Chur Pfalz / und dieſer 
denen Herren Afittenren reichte. F 
HSier endigte ſich auch die Meſſe. Wornach/ als ſolches 
ehen / der König von denen Geiſt / und Weltlichen HHn. 
urfürften und Geſandten / wie auch anweſenden Sei 
un 
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} 1. DIEBE... out tn. Se nen 
und Weltlichen Fürften und denen Erb» Aempfern/ Bifchoflen 
und Pralaten gufdie Bühne begleitet wurde, dafelbit Seine 
Majeität auf dem Stuhl Carolı M. gejeßt wurden und alfo 
Polleon nahmen. Wobey Chur: Mainz die gewoͤhnliche 
Worte fprachen: Sta & retine &c. Und wurdedarauf das Te 
Deum laudamus gefungen alle Glocken geläutet/ und Salve 
aus Stück: und Mufqueten gegeben. _ 

Die Heiitliche Herren Chur⸗ und Fürften giengen nach dies 
em von der Bühne herunter zogen ihre Poncifical ab in dem 
Ehor / und legten Ihre Churfuͤrſtl. Habit am die übrigen blie; 
ben bey Ahro Maeftät dem König / von dem in dem S 
ſitzend mit Caroli M. Schwerdt/ folgende Eavalier zu Rittern 
gefchlagen worden. 

(1) Her: Friverih Dietrich, Cammerer zu Wormbs / Frey 
herr von Dalberg,der Erſte / Krafft uvalten Kayſerlichen Pri- 
vilegien und Obfervanz. (2) Hert Graf Leopold von Dietrich⸗ 
ſlein/ KRayferl. und Koͤnigl. Caͤmmerer. ;) Her: Earl Phis 
Tipp Graf zu Pappenbeim / Erb Reichsmarſchall. (4) Her: 
Melchior Friderich / Freyherꝛ von Schönborn / Roͤm. Kay⸗ 
[er Majeſtaͤt Caͤmmerer / und — TE Obriſt Mar⸗ 
call. (5) Her Johann / Freyherr von choͤnborn Röm, 
Kanferl. Majefide Cämmer / und Chur Mainsifher Obrift 
Jaͤgermeiſter. (6) Her! Johann Caſpar Eobenzel, Roms 
Kayſerl Maieltät Cammerer. 

(7) Her Srafgeopold von Straſoldo / Nöm. Kapferl. Mas 
jeſtaͤt Cämmerer. (8) Der Graf Joſeph Antoni von Weiß 
ſenwolff/ Roͤm. Kayſ Maj. Cimmerer. (9) HenGrafohann 
Kery / Roͤm. Koͤn. Ma). Eammerer. (10) Her: Baron Ingel⸗ 
heim, Roͤm. Koͤn. Maj. Caͤmmerer und Chur⸗Mainʒiſ. Vice 
dom in Rhingau. (1) Herr Caſimir Friedrich / Freyherz von. 
Keſſeiſiatt Kom. Koͤnigl. Majeſt. Cimmerer. (12) Herrꝛ Graf 
Michael Eſterhaſi. (13) Herr Graf Gabriel Eſterhaſi / Kayſ. 
und Fön. dammerer. (14) HenGraf Jacob Ernſt von fe lies 
Königl.Cämmerer. (ıs) Her: Philipp, Freyher: von Sta 
dhan Chur, Mainzif. geheimer Naht. (16) Hen Franʒ Ernſt / 

reyher; von PakingChur-Mainzif. Obriſt zu Fuß und Obriſt 

tallmeifter. (17) Herr Carl Ca ar/Zreyher: von derfeyen. 
18). Herr Philipp Ehriftoff Knebel von Cagenelenbogen/ 

ur⸗MNainiſcher Hofmarſchall. 
(19) Herr 
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19) Herr Johann Friderich,/ Baron von Eggs Thur dd: 
ſiſcher Sämmerer. (20.) Herr Auguſt. Ferdinand Pflueg/des 
Chur; Prinzen von Sachen Marfchall. (21.) Herr Petrus de 
Gonder / Frenher: von Beuregard / Rom. Kayſ. Obrifter und 
Eommendant zu Rhadiſch. (22.) Herr Joh. Georg von Weif; 
ſenbach / Chur: Mainzifcher Guardi Obriſter. 

Nach welchem Actu Ihre Majeſt. der Koͤnig das Schwerdt 
demChur ⸗Saͤchſiſ· Herm Geſandten / und dieſer dem H. Reichs⸗ 
marſchall uͤbergaben / und jederman von der Bühne herab, der 
König aber zu Ihro Kayferlichen Majsftat Thron gegangen, 

Hernach giengen zwey Canonici von Aachen / famt dem 
Syndico des Capituls / und denen Abgefandten felbiger Stadt 
zu Ihro Königlichen Majeſtaͤt zund baten Diefelbe/ das Ca- 
— anzunehmen / und Das gewoͤhnliche Jurament zu præ- 

iren. 

Darauf folgete die Procefign aus der Kirchen in das Raht⸗ 
Haus’ ber eine mit roht⸗ weiß und gelben Tuch bedeckte Brüs 
cke / welche aber / der ſchoͤnen Anordnung nad) / wegen einge; 
falfnen fehr ungeftimmen Regenwetters / nicht alfo vollzogen 
iwerden fonte. Gleichwol aber die Erzehlung zu continuireny 
dero Anftalt allhier nicht unterlaffen werden tolle, welche dieſe 


eweſen: 

(\ Der Rn ea Bien mit dem Stab. Nach 
ihme die ps Trabanten des Herm Reichs: Marfchallen, 
(2 N Die Fuͤrſtliche vornehmere Bediente. (3) Die Churfürftt. 
Königl. und Kayſerl. Cavalliev und Miniftri untereinander, 
(4) Die Fürften/ wie oben gl dem Eingang in die Kicche, 
(s) Die Herolden. (6) Die Ehurfürftl. Erb Marfchalln mit 
dem Schwerdt in der Scheiden und die Spitz unterfich. 

(7) Die ——— Geſandte. (8) Die Weltliche 
Herren Churfürften mit denen Nuͤrnbergiſchen Reichs— 
Infignien. (9) Die, fo die en Haus;Infignien frugen. 
(10) Der Kayferlihe Ober Hof Marfchall mit dem bloffen 
Schwerdt vor Ihro Kanferl. Majeft. zur Rechten und der 
Reichs Marfchall mit dem Schwerdt in der Scheiden zur lin⸗ 
fen Hand. Cı 1) au, Majeftät im Habit und der 
Kron unter einem Himmel/begleitet vonDero Hoſ⸗Aemptern. 
(12) Nach Ihro Kayferliche Majeftät anderthalb Schuh ohn⸗ 
gefehr und etwas linker Hand / der König in feinem zo 
u 








590 Des hurtigen Briefſtellers 


und Kron / und nach Ihrer Majeſtaͤt etwas auf der Sei— 
ie N Obriſt⸗Hofmeiſter. (13) Die Geiftliche Herren Chur⸗ 
uͤrſten. 

In waͤhrendem Gebet wurde die andere Salve aus Stuͤ— 
den und Muſqueten gegeben. Es hatten aber fo wol beyde 
Majeftaten als die Herren Churfürften und Gefandte/ wie 
auch die Fürſten und hohe Anweſende / des Wetters halber fich 
der Caroſſen bedienet: auffer etlicher weniger fo bereits die 
Procefion/ vonder Kirchen aus, angetretten hatten, 

In dem Kahthaus war alles auf das herilichfte zugerichs 
tet / infonderheit aber diefesmal die filberreiche Triſſuren vor 
Kapferl. und Königl. Majeft. wie auch der Herren Churfürs 
ſten mit Berwunderung anzufehen. 

Ein jeder der Herren Ehurfürften ſpeiſete à parte unter ei 
nem Baldachin / und eine Staffelerhohet. Denen Abweſen⸗ 
den wurden drey Schuffeln mit andern wieder bedecket / * 
geſetzt; und lieſſe ſich ein jeder der Herren Churfuͤrſten von ſe 
nen eignen Leuten bey der Tafel bedienen. 

tue dem Saal wurden auch in andern Zimmern auf dem 
Nahthaus gefpeifet; die Reichs Grafen / fo ben der Kapferl, 
Zafel Speifen aufgetragen: Die Churfürftl.Bediente/ fo bey 
der Tafel aufgewartet / und Speifen getragen / und dann wies 
derum Die Fach Bediente und Städtifche Geſandte / alle an 
befondern Tafeln. Im übrigen wurde alles wie bey Fe 
Majeftät der Kom. Kayſerin Krönung befehehen/ auch bey 
diefem Banquet a 

So bald die hohen Gaͤſte in das Rahthaus gekommen / 
wurden die Infignia auf den — —— geleget / 
und verrichteten die Erz und Erb⸗Aempter ihre gewoͤhnliche 
Fundionen, 

Erſtlich gienge der Her ReihsMarfchall in Begleitung 
einiger Kapſerl. Guarde und feiner 2. Trabanten/ von dem 
Saal hinunter, ſetzte fich bey dem Rahthaus⸗Thor zu Pferdy 
und ritte bis an des Pferds Bauch in den Haufen Habern fü 
ben dem Kahthaus aufgefchüttet ware  allda ihm ein filbern 
Maag und Streiche gegeben wurde damit er Habern eins 
maſſe / denfelben abftriche / yed wieder auffchüttete/ hernach 
bey dem Rahthaus wieder abftiege, und hinauf gienge, Wors 

uf der Daber dem Volt Preiß gemacht wurde 


In 
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hrchurfhrfil.Durchleuchtin Bayernritten als Er Truch⸗ 
ſeß su der hölgern Küchen, darinn gebraͤuchlicher Maſſen 
der Ochs gebraten wurde, wohinein / mit jedermans Vermun: 
derung Ihr Churfürfil. Durcpleucht einen volligen Sag mit 
dem Pferd fiber die Treppen hinaufthat) nahmen davon eine 
verdeckte Speife in einer jilbernen Schuͤſſel / ritten mit folchen 
jum Thor des Rahthauſes / woſelbſt fie — und die 
Schüffeln in den Saal anf die Kayſerl. Ta el trugen, Der 
Schs wurde dem Volk Preiß gemacht. Der Erb-Caͤmmerer 
von chut Brandenburg ritte von dem Rahthaus zum Tiſch / ſo 
vor der hölzernen Küche ſtunde / und mit einem Tiſchtuch be; 
deeft murde/ nahme von felbigen ein filbernes — und 
Gießkanne/ ſamt dem Handtuch / ritte zum Rahthaus / und 
brachte felbiges auf die Kayſerl. Ereden}. 

C Fl Er, Schagmeifter wurffe drenmal Geld aus 
dem Rahlhaus Fenſter / und gaben das übrige Dero Schafe 
meifter/ welcher es vollends zu Pferd unter die groffe Menge 
des Volks auswarfle. 

Alle diefe Erz und Erb, Aempter wurden zu folcher Ihrer 
Fundionmit Kayſerl. Guarde begleitet und bey einem jedem 
Adu die Kayferl. Trompeten geblafen und Paucken geſchla⸗ 

15 und fiunden Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt in waͤhrenden Dies 
“ andlungen bey einem Fenſter / woraus gelb; und roht⸗ 

ftlichene Teppiche hiengen. Die Geiftlihe Herren Chur⸗ 
füriten fahen aus einem andern Fenſter / mit aushangenden 
toht.fammeten Teppichen zu. 

Nach verrichtesenFundtionen fienge ein anf dem Mard in 
der Höhe aufgerichteter Brunnen mit rohtem und weiſſen 
ein anzu lauffen welches dis in die vierte Stunde währtes 
dadann auch die Huͤtte / worinn der Ochs gebraten ware / von 
dem Wolf xrriſſen / und hinweg getragen wurde. 

ach denen Fundtionen der Erz; und Erb Aempter wur⸗ 
den die Speifen aufgetragen. Ihr Majeftat dem Kayſer / ga 
ben die Fuͤrſten das Hand⸗Waſſer / das Serviet / wie Auch 
zu trinken, und ge chnitten vor / als bey der Krönung, Jhro 
Majeftät der Kayſerin gefchehen ware. Ahr Majeftat dem 
König aber / der Erb, Cämmerer das Hand, Waſſer und Sers 
wiet/ zu trinken gabe der Her: Graf von Limburg, als Böhmts 
feher Erbſchenk / Chur Main; ſprach das Benedisice, und die 


"andere. 
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andere Geiftliche Herren Churfürften und Fürſten anttvorte 
ten. Darauf * ſich Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Najena 
ten zur Tafel. Die Geiſiiche Herren Ehurfürften nahmen 
den filbernen Stab wie auch die Konigl. Inſiegel von der 
Chur Mainʒiſchen Tafel, und legten jolche Chur, Mainz für 
br Konigl. Majeftät auf Dero Tafel nieder hr Königl, 
ajeftät aber ſtelleten ie alfjobald Chur, Mainz wieder zu, 
welche felbe an den Hals hängeten und bis man nad) Haufe 
kame / behielten. Daman allerfeits zur Tafel gefeffen/ wurde 
das dritte Salve aus Stücken und Mufgueten gegeben. * 
der Kayſerl. Tafel trugen die Speifen / und warteten auf die 
Reichs⸗Grafen / welchen der Reichs⸗Marſchall vortrate/ und 
nach ihme die 5. Herolden mit weiſſen Stäben. } 
Unter währendem Eſſen thaten Ihre Kayferl und Königk; 
Majeftät die Kronen ab / welche auf ein beſonders Zifchlein ges 
* wurden. Den Habit aber behielten beyde Majeftäten 
wie auch die Herren Churfürften an. Nach dem Eſſen ſprach 
hur Main; das Deo gratias, und dieGeiftliche HervenChus 
fürften antworteten, Darauf, recirirten ſich beede Majeſtaͤ⸗ 
ten / wie auch die Herren Churfürften / welche jene sulegt auch 
allerfeits in dem Habit zu Wagen nach Haufe begleitete | 
* 3 ner herrliche Tag und die ganze Solennität h 
gluckli emioien : 
Dieß alles ift es Hochwehrter Patron! wag io bey die; 
em hoͤchſt preißlichen Atu auf das Heiffigfte beobachtet. Die 
a der Materi hat verurfachet/ daß mein Schreiben 
fo weitläufftig worden, indeme mir die Materi unter der Fe⸗ 
der gewachſen. Er kehre alles zum beſten / und befehle wor; 
inn ich ihme weiter bedient fe98 ſolle / werde an ſchuldigſter 
Willfahrung nichts ermangeln laffen, iermit fchlieffe 
—— und befehle denſelben des Aller oͤchſten Oo 
verbleiber 


Meines Hochwehrten Herꝛn 
Dienftfertigfter | 
TR 
Das 
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Das XI. Beriht:Schreiben / von den 
prächtigen Solennitäten / — bey Croͤnung 
Jacobi II. Königs in Engel⸗Schott⸗ und Irr⸗ 
(and An. 1684. den 23. April 
vorgegangen. 


Wehrter Freund! 


W ich ihme bey meinem Abſchied ehemals verfprochen/ 
das will ich itzo werkſtellig machen / nemlich Das neueſte 
von der aa, die Rönigliche Engeländifche Croͤnung in Lon⸗ 
ben / wo ri mich anitzo / GDtt Lob! in guten Wolftand befins 
de / mitzutheilen/ weil ich ſonderlich weiß / daß ihme derglei⸗ 
hen Curiofitäten trefflich angenehm zu feyn pflegen : a 
dem der beftimmte Tag zur Croͤnung / als der 23. April. 
herben kommen  fuhre der König und die Königin des Mors 
gene um xo.Uhr von MWithal nach Weſtmuͤnſter / allwo fie die 
önigliche Kleider / alter Gewonheit Hr anlegten : Alle 
Herrenund Dames hatten ſich zuvor dafeldft verſammlet / ders 
alt ‚daß alles um Mittag parat ware, vondannen giengen 

e nach der. Abten in Ber fchöner Ordnung : Ehe man 
aber zur Grönung ſchritte / praefentivte fich ber Champion in eis 
nem —— vom Haupt bis ju Fuß / zu Pferd und forderte 
alle die jenige Heraus, die das Recht zur Crone Des Könige 
Jacobi I: in Zweifiel ziehen wolten. "ben damals legten fors 
derft der König und die Königin ihre Andachten befonders abs 
begaben fich folgends von Wichai in den Palaft zu Weſtmuͤn⸗ 
fter / alwo ſich auch die Pairs in Engeland / benebenft allen ans 
dern groſſen Herren und denen vornehmften Königl. Bedien⸗ 
tenswerfammlet hatten ; Sie waren alle / und zwar ein jeglis 
her befondersnach feinem Stande / wie — die Damen 
und andere Perſonen / welche einige Verrichtungen hiebey hats 
ten / koͤſtlich gekleidet. 

— gegen ı 1. Uhren erhuben ſich beyde Könige. Ma⸗ 
jeftäten weiter in den geofien Saal diefes Palaſts und ſetzten 
 fihaufeinezu dem Ende ereiteten Thron / woruber ein Hims 

melau ern nieder. Der König ware bekleidet mit ei: 

iglich, vohts ſeiden⸗ * Hermelin ar 
D» \ 





— 
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Thalar oder Mantel, und auf dem Haupt truge er eine aube 
yon ——— Farbe: Defgleichen hatte auch die Königin 
einen folchen Königl. Mantelan. Allhier empfienge der Ben 
z0g von Grafiton / Rönigl. Groß⸗Hofmeiſter / von dem Bers 
wahrer der Königl. Rleinodien / den Staats Degen⸗ welcher 
ganz kurz und ohne Spitze ware ſamt noch zweyen andern ſpi⸗ 
gigen/ in ihren Scheiden / und uͤbergabe ſolche dem Herzog von 
Srmond/ als Keichs Hofmeiſter/ welcher all diefelbe/ auf 
eine nor dem König ftehende Tafely benebenft denen guldnen 
ihm gleichfalls überreichten Spornen / niederlegte. ur 
Kurz nach deme / kamen der Dechant und Die Canonidi, il 
einer folennen Pr oeeſſion / von der Collegial Kirchen / und vor 
ſelbige die Koͤnlgl. Herolden / mie auch die Muficanten von der 
Capellen / in Scharlachenen Maͤntein / ſamt denen Vor ſaͤn⸗ 
ern des Capituls 7 nach dem grofjen Saal des Palaſts zu 
eftmünfter / mit der Königl. Crone / und andern Infignie# 
des Königreichs gegangen. Der Dechant truge die Crone des 
H. Ednardi, die Canonici aber brachten zween Scepter / wo⸗ 
von der eine oben mit einem Grucifir / der ander aber miteiner. 
Saubengezieret ware / wie auch eine Weltugel / gleichfalls mit 
einem creutz gegieret / ſamt dem Stade des H. Eduardi/ Sie 
hielten ſich vor — Saal eiwas auf, und thaͤten allhier 
por Ihr Majeflaͤt Die erſte Reverend / nachgehends als Sie in 
die Mitten deſſelben gefommen wieder die andere. Wi 
Hierauf ſtunden die Sänger des Capituld / welche su Pam 
ven voraus gegangen ftille’ und gabendem Dechantund Ca- 
nonicis Raum / damit fie in Begleitung der Herolden / on 
dem Königl. Thron nähern fönnten ; wofelbſt ſie dann die dri⸗ 
fe Meverenz nor dem König machten/ und ihme Die und 
andere Infignien der Königl. Würde praefentirten. er 
nigliche Groß⸗Hofmeiſter —I — ſolche aus — nden/ 
und übergabe fie dem Neichs; tarfchaltensmelcher die elbeauf 
die obgemeldte Ta elneden die Degen hinlegte. 2 Ai 
Wie diefes gefhehen / ernannten Ihre Königl. Ma} 
die jenige Perjonen felbfteny welche Die Crone und alle dZier⸗ 
rahten des. Koͤnigreichs tragen folten / und lieſſen bar den 
Anfang zu der Proceflion / durch Die Paucker und Trompeter 


c 


Es genen der HberitePancher mit denen übrigen 7 9 ju vieren 





/ _ ineinerKenhe gehend, folgten machen. Auf w J 
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ſechs Schreiber von der Canzley / und zwar die vier juͤngſten 
voran / die zwey aͤlteſten aber hernach kamen. Nechſt dieſen 
folgten die acht und vierzig Caplaͤne oder Allmofen: Pfleger des 
98 7 weiche meiftentheilg Dodtores in der Theologia, 
auch unterfchiedliche Davon Dechant und Canonikı eweſen 
waren. Von dieſen ſind allezeit viere beſtellet / welche einen 
Monat lang dienen undfo wol aufdie Sonn: und Feſttaͤge / in 
Gegenwart des Königes / in der Capellen / wie auch auf jeden 
Sonntag vor der Gemeine prebigen müffen. L 
Diefen giengen die Alter: Danner oder Schupfien det 
Stadt Landen / gleichwie die vorigenzu vieren in einer Reyhe / 
benebenft allen andern Bedienten beſagter Stadt Londen/ mit 
famt den Borjtehern oder Dber;Auffehern der Canzley und 
andern Gerichts, Dienernnac). Desgleichen famen auffolche 
der General; Procuraror mit denen zwey aͤltiſten Gerichts⸗ 


Dienern gegangen. 


| 


Bu ends erſchienen / in eben der Ordnung / zu vieren die 
K nahe Leib Trabanten / deren Ampt iſt zu Nachts vor 
dem Be Macht zu halten, Diefelbige zu beftellen auch 
ihnen das Wort zu geben ; und dann nach folchen die Koͤnigl. 
—— yet acht und vierzig an der Zahl, davon ein 
getifes beily als nemlich zwoͤlg ein ganzes Viertel Jahr 
fiber 7 den König fo mol in feinen Palaſt / als auch aufferhalb 
deſſtriben bedienen / die Speiſen in fein geheimes und Borges 
mad) auftragen/ und taͤglich zwey von ihnen darinnen ſchlaf⸗ 
fen auch bey denen Audienzen der Ambaffadenren aufwarten 
m Weiter giengen anf dieſe / die vier Supplicatlonen⸗ 
mn Geſeilſchafft ver Richter und ante des Ge⸗ 
richte. So dann die Knaben von der Mufte det Königlichen 
Capellen/ mit famt denen Sängern von Weftmünfter / denen 
Evellenten gedachter Rüniglichen Capellen wie ingleichen der 
Dechant mit no zwoͤlff Canonicis der Thum: oder Haupt 
chen zu Weſtmuͤnſter / in ihrem gemöhnlichen Chor⸗Habit. 
tem zder Meilter der Künigl. Kleinodien und alle diejeni⸗ 
gen Staats Nähte / welche keine Pairs des Königreichs wa⸗ 
n. Denen nad) erſchienen zwey — begleite⸗ 
| y 


ten ehe leide Lords oder Frenherren Weibersmelhe _ 
| t:feiden und mit Hermelin gefütterte Rödeam 


Hatten Mind vondenen Edrds oder Zrenherten/tvie auch Pa 
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des Koͤnigreichs / in ihren langen roht ſeiden / gleich als mitHen, 
melin geftitterten Röcken / und den ihr in den Handen tragen, 
den coht feidnen Mützen / gefolget wurden. Jimi 
So gleich auf diefe Lords  Famen alle die Bifchöffe in ih; 
een Biſchoͤfflichen Kleidungen. Der von Londen ware der&rs 
ſte / und nad) ihme folgeten die Erz; Bifchöffe von Canterbury 
und NYorck / ſo daun die Bifchöffevon Durhamund Winchefter; 
Die übrigen aber-giengen in der Ordnung von der Zeit a 
vechnet/ da fie confecriret/ oder eingefeßet worden. 3% 
folchen fahe man ziven Herolden / des Tituls von Sommer 
und Chefter mit ihren : — vor unterfchiedlichen 
Graf. Damen / welche alle lange Scharlachene umd gefütterte 
Roche anhatten / davon bey einer jeglichen ein Edelmann den 
Schweiff nachführte, und auf dem Haupt ein Bonnet uder 
Haube vongleihem Zeug, in den Händen aber eine leine 
ne trugen / herein tretten. 
Deßgleichen kamen zwey andere Herolden unter dem Si, 
tul von Richemont und Windſor / vor viel Marggrd iche Da⸗ 
men welche / wie die vorige / in laagen Cerembnen Kodfeners 
—** ‚und ihre Cronen in der Hand hielten, berg en. 
er Diefe folgeten noch zwey Herolden/ des Tituls von Fans 
caftre und Jorck / surfen die Herzogliche Dames / wel⸗ 
chen die Herzogen ft mit ihren in Handen tragenden Eros 
nen ‚ihren Herzoglichen Mänteln, davon die Sch viel 
langer als der andern ihre waren und von zweyen 
ten unterſtuͤtzet wurden / nachgiengen. N 
Zwey andere Herolden/ welche man Provincialen nennetes 
und des Zituls von Clarenz; und Norroh waren/ tratten vor dem 
Grafen von Clarendon / Verwahrer des Königlichen geheim 
Giegels ‚wie aud) den Marggrafen von Hallifaps reiben | 
ten des geheimen Rahts; fo dann dem Grafen von R 77 
Koͤnigl. Groß.Schagmeifter/ und Grafen North, Bermab 
des Königl. Groß Siegels / herein. — 
Xach dieſen erſchlenen zwey Edelleute / vorſtellende 
beyde Her * von Aquitanien und der Normandie / wele 
der Königl. ViceCaͤmmerer und dannder Gr | 
er Königin / wie inglsichen der Exof von Dorſet / 
nbeinernen Stab / oder Fleinen König. Scepter tragendy 
raf von Rutland den Groß-Königl, Scepter un 
x 


— _ 
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der. Herzog von Benufort / feine Crone in Handen habend fol; 
eten. Auf folche marchirten die Kriegs Bedienten mit Det 
ichen Guarde / Slieder: weit zufammen. 

Die Konigin fofgete folchen gleich nach / und gieng unter eis 
nem fihonen Himmel / welcher durch 16. Lords oder Freyher⸗ 
zen/an fünff sierlichen Stangen’ gran wurde: Sie ware 
Töniglich angelleidet/ und hatte einen guldenen Zirckel 

wie eine Crone aufdem Haupt. Die junge Herzogin von Nor⸗ 
folf/famt noch vier andern Grafen Töchtern / trugen ihr den 
eiff nach / welchen dann noch zwey Staats: Damen / ne; 

weyen Kammer Frauen nachfamen. Naͤchſt denen ſahe 

man die jenigen Be /melchen der König die infignien und 
Kleinodien des Königreichs zu Frapen anbefohlen hatte; von 
86 dann der Graf von Aylesbury / des De Eduardi 
ta: Der Mplord oder Baron Grey die Kon gl. Spohrens 

und der Graf von Perrebsurg den Scepfer / welcher oben mit 
einem Creußgesieret mare trugen. Sie giengen alle drey in 
einer ber Reyhe / und ihnen folgete weiter der Graf 
van Dembrod/ fo den dritten Degen / der Graf von Derbys 
welcher den weyſen / der Graf von Schrewsbury aber / el, 
her in die Mitte non beydengienge / denjenigen, welchen man 
insgemein Carcuna, oder anderſt Den Degen ohne Spitzen 
zunennen pflegte / truge :, Su eben einer folchen Reyhe kame 
jeden dem © doß Thorhſter des Parlementsund dem My 
Major oder Schultheiffen der Stadt. Londen welcher 

feinen Scharlahenen Roanhatte und den Scepter benann⸗ 
ter Stadt Conden fruge , der Lord Garter/ und vornehmſte 
vld des Koͤnigs gegangen. Der Grafvon Lindſey folgete 
jefen und zwar ganz allein / in Qualität des Koͤnigl. Groß 
Sammerlings ; und dann ihnme der Graf von Drford / mitten 
dem Herzog von Grafiton / Groß Hofmeiſtern / und 
mit der @rone des.H. Eduardi / zwiſchen dem Qerog von Al⸗ 
bemarle und Sommerfet / worvon jener den Scepter / wor 
Fdas Täublein ftunde / diefer aber Die Erdkugel/ oben mit 
einem Ereuggesieret/ trugen ch. rer ee 
amehro erfihiene der König felbft / in feinem Königlich: 

| erten Habitz ein Seiden Bonnet / oder 
‚unter einem-fehr Foftbaren Dimmel, wel⸗ 
u: er ' 
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herren / auf auf Stangen getragen, wurde. Ihme giengen 
zur Seiten vier erfigeborne Grafen: Söhne / famt dem Dber; 
fen Kammerdiener oder Kleidev, Berwahrer / welcher Seiner 
Majeſtaͤt Schweiff von den Mantel unterflüßete. - Hinter 
dem König der Herzog von Nortbumberland , Capitain über 
Die LeibGuarde / und hatte neben fich von einer Seiten den 
ee von Hunting / Capitain über die beitellte Guarde von 
Edelleuten / von der audern aber den Marggrafen Grandiſon / 
Capitain über die Peomans oder Guarde von den fogenannten 
rohten Ermeln. Endlich kame der Mylord Eurchilz des.Rd, 
nigs Kammer; Junker, ganz allein und hatte allein noch ween 
Kammerdiener / wie auch zum Beſchluß die ſer Proceffion, die 
vorbemeldte Koͤnigl. Guarde von denen Peomans/oder rohen 
Ermeln / nach ſich kommen. | 

Sonjten waren alle die jenigen welche diefem Actui bey; 
wohneten/ aufdas Föftlichit/ ein jeder nach feinem Stande und 
Würde befleidet/ und hatten ihren Wegzu Fuß / über ein von 
dem Konigl. Thron des groffen Saals zu Wefimünfter, bis in 
Die Kirche / ansgefpannt blaues Tuch genommen / worben alle 
die Wege mit Schranken befchloffen und durch die Leib wie 
auch die Guardes zu Su befegt gemefen. 

Als man nun in die Kirche gefommen / nahmen die Edel, 
leute, und andere Perſonen / ein jeder den ihme nach der Drd, 
nung zufommenden Plag ein ; Ihre Majeftdt Majeftät aber 

iegen auf ein zubereitet grofles Theatrum / und fehten ch 
ernacher / nachdeme man einige Gebeter mworunter Diefelbe 
ihre Gefichter gegen Drient gefehret/ gethan gehabt / auf 
den vor fie aufgerichteten hohen Sif nieder. Hierauf wur, 


Den etliche Mujicalifche Moteten gefungen / und um fih nad) ° 


denen alten Ceremonien / weldje Reconnoiflince „ der öffent; 

lichen Erkänntnigdes Königes geamke werden / defto 

zu richten / ſo verfügte fich der Erz: Bifchoff von Canterbury 

vor den Altar / und redete die verfammlete Edelleute alſo an: 

Set allhier Jacobum den II. rechtmäfligen Erben und 
achfolger Carl des IT. Königs von Engeland / !land und 
chottland; Ihr alle / die ihr * beyſammen ſeyd / wollet 
Ihn por euren König aufnehmen? Er hatte aber kaun 

oiche Worteausgefprochen N) — wol unter | 
vofen/ als dem gemeinen Pöbel ein groſſes Gefchrey / wors 
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durchifie gu verſtehen gaben / daß fie alle zuſammen bereit waͤ⸗ 
ren y den Gehorſam zu ſchwoͤren. 2 | 

Es wiederholte aber der Erz Bifchoffebenfolche Wort / ſich 
— benden Seiten des Chors wendend / damit felbige von ab 

en Umfiehenden möchten gehöret werden noch) weymal / 
tobender König allemal aufſtunde und fich gegen das Volk 
nachder Seiten / dahin fich Der ErpBifchoff gerichtet / kehrte / 
welches dann allemal voriges Sreuden / Geſchrey durch Die 
ganze Seirche erſchallen lieſſe. 

Dennechſt führten Ihre Majeſtaͤt Majeſtaͤt die Biſchoͤffe 
vor den Altar / woſelbſt Sie ihre erfie Opfferung / welche be: 
ſtund ineinem Stich. guldnen Tuchs / und einer Pfund: ſchweh⸗ 
ven Gold, Mafia / welches der Königliche Schatzmeiſter ihnen 
przefentirte / und der ErzViſchoff wieder aus ihren Händen 
empfienge / verrichteten / wormit dann zugleich auch alle die 

ihelnfigniaund Kleinodien vondenen Dede welche 
tengen/ihberreichet wurden. Als dieſes geſchehen / ſetzten 
wey von denen Bifchöffen auf die etfte Stufien des Al: 
tarsy mie auch der Dechant von Weſim nſter zu des Koͤnigs 
finfen Hand auf die Knie nieder / und fungen die Litanie / web 
Yannder&hor wieder antwortete. 

Rach Endigung derfelbigen / fliege der D. Tumer / Biſchoff 

von Ely / und Grog-Allmofen peeze ; auf die Canzel / und 
Ton der Vortrefflichkeit des onarchiſchen Regiments 
eine zrerliche Predigt / ſtellte auch darinnen Dem Voll vor / 
Die alückfeelig es ſich zu — hätte, daß fie unter die Bes 
errichung eines folchen Königes / deſſen Tugend und hohe 
Dualitäten überall hervor tenchteten / gelanget waͤren / mit 
angehängter Vermahnung hme jederzeit ſchuldige Treu 
Gehorfam zu erweiſen: Zugleich darneben Se. Majeftät 

der jenigen Pflichten, welche Sie Gott / und Dero Um 

zu leisten fehuldig / erinnernd. Auf ſothane gehalt: 

ne Wredigt/ nahme der Künig al obald feine mit Hermelin ge⸗ 
te Haube ab / und der Erz; iſchoff von Canterbury frag 
teihmy ob ihme gefallen möchte ‚den gewöhnlichen Eyd abzules 
—— “ als es — bewilligte / ſo laſe einer von 
Bifchöffen eine Bittſchrifft / die Erhaltung ihrer Prü 
vilegien —— betreffend / ab / und na Erhaltung 
— favorablen Antwort / * ihn zwey MR ste 

u“. »4 
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öffe wieder zum Altarı twofelbit er denjenigen Eyd welchen 
een die Könige von Engeland / ehe und bevor fie ges 
Fröner werden / zu hun pflegen / ablegtes und alsdannwieder 
surhche gefuͤhret wurde. 
Aujetzo brachte man die bloſſe Koͤnigliche Degen vor ihn / 
und fiengen zwey Biſchoͤffe an dag Veni Crearor zu fingen 
welches durch die Muficanten geendiget wurde. in anderer 
Geiftliher Prælat lafe etliche Gebeter ab, na welchen fich 
Se. Majeftät wieder zum Altar ndherten, und ſich durch den 
Grafen von Lindſey GroßCdmmerling/ den üı r denen ats 
dern Kleidern auhabenden Königl. Habit / aufziehen, und in 
Die Gapelle des. H. Edirardi legen lieffen. Won Dier 
fich felbige aufein gegen Norden / zwi chen dem Altar und dem 
Stuhl des H. Eduardi/ welcher mit einem güldnen Tuch bes 
decket ware / verfertigten Thron daſelbſt Fame der Dechant 
von Weitmünfter mit dem Delfritglein herbey und ſchuͤttete 
davon etliche Tropffen in einen Löffel wormit der Erz Hifi 
von Canterbury dem König die Fläche der Hände / in 
eines Creutzes / wie auch mitten auf der Schulter fo danndie 
Schultern felbften/ md endlich die Arme ‚und oben auf Dem 
Haupt falbete / welche Salbung hernach der Deehant von 
Weſtmuͤnſter wieder abtrocnete/ und dem König die Hafften 
am Kleid zumachte. Hierzwifchen nun gefchahen etliche &es 
beter / und nach denfelben wurde dem don theils ein Is 
lich /theils auch Pontifical oder Priefterlicher Habit angeles 
get / und ſolches gleichfalls von befagtem Dechant von 
muͤnſter verrichtet ‚der ihme forderfi eine Haube aufſetzte / fo 
dann ein —— ſamt dem Ober Leib toc von einem 
gölönen Stück, wie auch die Heine Halb,Stiefeleinmit denen 
ſtlich geftichten Schuhen, fo er von dem Altar nahme, ans 
thaͤte / die Sporen aber ſo er gleichfalls von dem Altar nah⸗ 
*81* hinten an die Ferfen hielte / und wiederan ihren 
rt legte. 
Kolgende überreichte der Groß Caͤmmerling dem 
off von Canterbury den Rönial. Degen, hen er aufden 
tar nieder legte, und aufein gehalten kurzes Gebet, dem Rbs 
mit diefen Lateinifchen Worten gabe: Nehmer Hin den 
gen aus der Hand der Bifchöffe, Wie ihme nun folchen 
Der Groß. Cämmerling angeghrtet , prafentirte ihm der 
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Dedant von Weftmünfter den von Gold geftichten Scolams 
oder das Priefterliche Ampts-Kleid / welches erihm an den 

hängte. Endlich brachteman auch den König. Mantels 
non einem gindnen Stück gemachet ware, und legte ihme 

Gen / nach einem darüber gethanen Gebete an / welches dann 
alledie Kleidungen waren des H. Cduardi/ die man von mehr 
als 600, Jahren hero / mit groffer Sorgfalt in der groſſen 
Kleider, Kammer verwahret gehalten. 

Mach diefem wurde der König anf einen alten gleichfalls 
vor den H. Eduardum / mitten in dem Chor anfgerichteten 
fleineruen Sitz oder Stuhl geführet / und darauf / wie er ſich 
nieder gefeget / ihme Durch den ErzBifchoffivon Canterbury 
die Crone des offternannten H. Eduardi / ſo er von dem Altar 
genommen / und durch ein kurzes Gebet mn aufgefenet, 
amd gleich fo bald darauf mit allen Gtoden in drey Stunden 
Tanggeldutet / wie auch in der Kirchen ‚unter dem vielfältigen 
Srenden-Gefchren der Adelichen Perfonen und des Poͤbels: 
Vivar Rex !ımd: &HOttberahre den Koͤnig! die Paucken ges 
rühret und die Trompeten geblafen ;_ Defgleichen anfein ges 

eichen, alldas Geſchuͤtz / fo wol in. der Parc und 
ier,Sarten des Königs zu S. James, als aud) im Tour 
oder Schloß zu Londen zu verfchiedenen malen gelöfet + und 
darbur h dem Volk in der Stadt die Königl. Crönung anges 
deutet: Woben dann der Erz, Bifhofl von Canterbury noch 
ferner Sr. Majeftätden gefegneten Ring an den vierdten Fins 
er ſteckte und der FE — oſelben die Hand; 
Konbe prasfentiete auch eben diefer Gro Cämmerling Ihre 
a8 Schmwerdt wieder abgintete / und folches auf den Altar / 
als ein Opfer hinlegte ‚welches aber alfobald der Cämmerling 
des Könial. Haufes wieder abholete, und folches blos Ihrd 
Majeftät biszu Ende diefer Geremonien vortruge. Der 
yon Workop/ aus der Grafſchafft Notinghamb / zoge de 


eines beſondern Lehen Rechts ver hatte / den 
hen Bla feine nee PH: ‚und bube 
Sr; Majeftät den Arm in die Ho 
ir 


ware jetzo von denen König Kleinodien nichts 
rg yalsdiebeeden Scepter / welche der Biſchoff von 
terburpvondem Altar nahme / und den einen fo mit eis 
nem Greuß gezieret / dem König in die Rechte / den andern 
Au PP 5 abert 
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aber / worauf das Taͤublein ſtunde / in die linke Hand gabe 
und darüber / als ſich der König mitdiefen beyden Sceptern 
auf die Knie niedergelaffen/ die Benedi&tion ertbeilte ; wor⸗ 
nach Seine Majeftät fich wieder vor den Altar erhuben/ und 
auf denfelben das zweyte Opffer / beſtehend in einem 
Goldes/ foeine Mark wuge / in ein Becken binlegeten; 
rachgehends fi) in den vorigen Stuhl des Heiligen Eduar⸗ 
di, in der einen Hand den Stab/ in der andern aber den eis 
nen Scepter haltend / auch zur rechten Seiten Die Welt⸗Ku⸗ 
gel, zur Linken aber die drey bloſſen Schwerdter / und dar⸗ 
unter eines halb abgebrochen / zur Andeutung der Barmber, 
igkeit fo alles von etlichen Grafen getragen wurde / neben 
eo habend  niederlieffen / und forderſt vor dem Er, Biihof 
en von Canterbury kniend / wie ingleichen dem Erz. Bifchoffen 
von Jorck und allen andern Biſchoffen und Stifte; 
fen die Submikon —* und ihnen wieder den Hand⸗ 
Kuß ertheilten. Hiernaͤchſt wurde Das Te Deum laudamus 
gefungen / und wie ſolches zu Ende / ſtiegen Ihre Majeſtaͤt auf 
den nor Sie / mitten auf dem obgemeldten Thearro zubereite⸗ 
ten Königlichen Thron; vor welchem alle die Preelaten und 
aroffeHerren erfihienen und nach erhaltenem Backen ⸗Kuß / 
kiend den Eyd der Treue ghſchwuren: Ben welchen Ceremps 
nien auch die Pairs des Koͤnigreichs / ein jeder nach feiner 
Drdmung/ mit der vechten Handy die linke Seite vonder. Kb, 
niglichen Crone / anruͤhreten. 

Mittlerweile nun / als dieſer Atu« vorgienge / ſtreuete 
der Koͤnigliche Schatzmeiſter unter das Volk welches das 
Geſchrey / Vivar Rex Jacobus 11. oder GOtt bewahre den 
König Jaeob den II. wiederholete / gůldene und filberne 

nauıs/ md proclamirte der Verwahrer des groffen Siegels / 
nGefellfehafft des Oberſten Herolds / ſamt zweyen andern/ 
und dann dem Gerichts Diener von der ſchwarzen Ruhte oder 
Etabe / den von Sr. Majeftät feinen Unterthanen verliehe⸗ 
en ch der. EnBiſchof von Ennterkurpbte 

olgends Fronte auch der Erz⸗ off von Canter 
Königin Maria / mobers zugleich alle Dames ihre in Händen 
tragende Cronen auf das Haupt feßten / und wurde diefer 
Drinceffin der groffe Sceptery nebenft einem Helffenheiner⸗ 
wen Stabe in die Hände gegeben und anf den vor ſie ER 
* ron 





nachfolgenden Tafel 
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Thron gefuͤhret. Zuletzt als dieſe Solennitaͤten durch eine 
nochmalige Benediätion ihre Endſchafft erveichet / begaben 
ih beede Ihre Majeftäten in die Capelle des Heil. Eduardis 
wo der Rönig die Crone in. die Handdes Erz Bifhoffenvon 
er dieſer aber ſolche wieder auf den Altar fiellete/ 
und-ch darnach. in einem befondern Gemach / die alte lei: 
dung, burch den Groß ⸗Caͤmmerling wieder abziehen zımd fol; 
edem Dechant von Weſtmuͤnſter wieder uͤberliefern / darge⸗ 
einen andern koſtbaren von Violet braunen Sammeg 
ver sh Habit anlegen liefle. — 

diefer Kleidung nun / erhuben ſich Seine Majeſtaͤt die 
Grone auf dem Haupt / und in der rechten Hand den Scepter / 
den Globum , oder Die Weltkugel aber in der linken Hand tra⸗ 
+ und war ‚in eben voriger Proceſſion und Ordnung / 
dacher dem groſſen Saal zu Weftminfter / mofelbit bey Dero⸗ 
ben Eintritt in den Palajt die Trompeten und Heerpaucken 
‚dapferhören liefen. _Albier wurden Seine Majeſtaͤt his 
unter den Himmel, welcher an einem Ende des befagten su 

Saalsaufgerichtet ſtunde / ie mannen fie fi 
er in ein Reben Gemach verfügten ; Hiezwiſchen waren 
auch inmehr genannten groffen Saal / ebe und bevor man ans 
| ee unterſchiedliche groffe Tafeln angerichtet / und ders 
—* erzlich mit Tapezereyen / in Form eines Amphitheatri, 


ret worden. —6 
ii chdeme dann nun die Zeit gekommen dag man des Koͤ⸗ 
nigs Tafel bedienen follte / erſchienen die Koͤniglichen Tiſch⸗ 
und andere und Diener mit ihren langen Roͤcken + und 
marz. fammeten Bareten / nebenſt une fechs 5 
enten velche allemal / wenn man die Speer auftruge / 











und zwar: jede Durch zwey fo genannte Ritter vom 
Badt, in Begleitung des roh Hofmeilters) Groß Marſchal⸗ 


. Tens,und Groß-Stalmeilters/ — ferd / und ihre 
em v 


* el ** * 
enern mehr / aufgetragen ; So dann 
auf durch der Paucken / und Trompeten Schall, das 


hen zur Tafel-gegeben nach welchen ſich beyde König, 
he ur an —* Könnlicen ln en / * 


auf aA abend / wie au 


Sron auf deu Haupt / und dem Scepter in der —82 
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an geben muften; und wurden die Schuͤſſeln der erſten 
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bergehung dreyer Herren / davon jeder ein bloſſes Schwerde 
truge/ in den groſſen Saal verfügten, und dafelbit als fie ih» 
nen durch den Groß-Hofmeilter und zwey andere Grafen dag 
Handwaſſer und Servieten reihen laſſen / an die Tafel ſehe⸗ 
ten. Zwey Pagen warteten hierbey Ihr Majeſtaͤt Majeftde 
benebenft denen Adelichen Worfchneidern und vielen Grafen? 
welche die Trink Geſchirr hielten / auf; Defgleichen begaben 
fid) alle die andere hohe Königliche Bediente mit noch vielen 
groſſen Herren und Damen / um die Koͤnigl. Tafel herum. 

Der Herrvon Addigton gus der Grafſchafft Surray / tru 
ge zum erſten in —* chafft des Groß-Hofmeifters die Sup⸗ 
pe, vermöge feines habenden Lehens/ vor beede Majeftiten 
aufdie Tafel, und der Herr von Widmondley / gefeffen in der 
Srafichafft von Herfort / prefentirten Ihro als Sie zu trinfen 
verlangten daffelbe in einem verguldeten Vocal / welchen er 
hernach zueinem Recompens davon truge. 

Uber dieſe Königl. Tafel, fiunden in dieſem Saal, wie al 
bereit oben erwaͤhnet / noch viel andere zubereitet / woran, und 
—— ander erſten zur rechten Hand / viele Lords oder Freie 

erren / ſamt denen Vorſtehern und Secretarien der Ganzley; 
So dann an der zweyten zur linken Hand / alle die Gouver 
neurs / mit denen Rahts⸗Herren und Bürgern der Stadt Por 
den: Hiernaͤchſt an der dritten / gleichfalls zur Rechten die 
Biſchoͤffe Richter und Lords/ aus verfchiednen Provinzen: 
An der vierdten aber / zur linfen Hand / die Pairs / mit vielen 
andern Groffen des. Königreichs herzlich fractiret wurden. 
So hatten ingleichen das Frauenzimmer ihre befondere Tas 
———— man fie fehr koſibar / mit Königl, Tractamenten 

ediente. ' 

Ehe und bevor aber die zweyte Tracht aufgetragen wurde / 
fo trate der Cavallier Carl Symocke / als ein. Held vor den 
König von Fuß auf gewaffnet / und auf dem Haupt miteiner 
Caßkete / und einem darauf habenden Federbufch verfehen/in 
den Saal hinein / wohin er fich auf einem fehr ſchoͤnen weiſſen 

ferd / mit zweyen vor ihm hergehenden Trompetern einen 
eriegs⸗Officier / und jivenen Pagen / von welchen ihme der 
eine den ritterlichen Schild / der andere aber feine Lanze nach⸗ 
truge / ie auch einem Herolden von Ford mit Begleitung 
des Groß Hofmeiſters und Marfchallen gleicher u e 
rn erd / 









aufgetragen 
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—— und ſolches Ampt / wegen feines in der Graf 
Heft — habenden Lehen / Scrivelsby / auf ſich genom⸗ 
men hatte. 
Alhier lleſſe er die Trompeten blaſen / und durch den Des 
euld die Ausforderung/ nach dem alten Gehrauch in Enges 
d mit folgenden Worten thun: Daß / wofern einiger/ weß 
tandes er immer auch feyn moͤchte / ſich unterſtehen wolte / 
zusagen daß unfer Souverainer Herr /Jocob der Zweyte die⸗ 
—— König in Engeland / Schott, und Jrılandı Bru⸗ 
und rechtmägliger Erbe des verftorbenen König Carls des 
Andern nicht, folte haben mögen gefrönet werden denfelben 
fee ————— Held bereit Luͤgen zu beſtraffen und durch 
e Waffen’ Mann vor Mann fechtend / zu erhalten / daß er 
ein Verrähter feye. Wie er nun hierüber feinen eifernen 
Handfchuh zu der Erden geworffen / und niemand bay auf: 
—— nahme ihn der Herold auf / und reichte ihme denſel⸗ 
en wieder dar ; Eben dieſe ausforderuneen wurden noch 
mal, mittenindem Saal / mit vorigen Geremonien wies 
derholet/umd auf ſolche ihme das Feld oder der Sieg zuerken⸗ 
net. Alfobald darauf lieſſen Se, Majeſtaͤt durch die Diener 
Shro einen Pocal mit Wein bringen / trumfen davon etwas 
auf ihres. Helden Gefundheit und ſchickten ihme Das übrige 
u; Welches er denn, nach drey gemachten tieffen Reverens 
‚vollends auf die Gefundheit des Königs austrandke / und 
mit  vermög alten Gebrauchs / den Pocal mit ſich hinweg 
Kaum aber war er aus dem Saal gekommen / fo tratten 
die andern Herolden hinein, machten gleichfalls in dem Ge⸗ 
2. tiefe Reverenzvor der Koͤnigl. Tafel und ruffte der 
dp &arter / oder Ober-Herold Se. Majeftät zu drey un, 
ferfehiedlichen malen am Ende , wie auch mitten in dem 
Saal sin Lateinisch, Franzofifh und Engeländifcher Sprache 
voreinen König in Engeland/ Irıland und Schottland aus. 
er —— wurde dürch die Adelichen Diener / die 
Zracht / in mehr als 700. Schüffeln (dem Laut nad)) 
on dem Schultheiffen der Stadt Londen / in 
auldnen zugedeckten dem Koͤnig zu trin⸗ 
fen darneben in einem Kaunelein Waſſer sugebracht / welches 
ers wie Se. Mojeftät davon getrunken zu einem Gehent be 
HR ' ame, 
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kame. Endlich ware auch der Nach Tiſch oder Confect ſehr 
foͤſtlich / indeme man alle Tafeln mit einer groſſen Menge Pas 
— und Zuckerwerke / ſo allerhand Figuren und Triumph⸗ 
bögen præſentirten / beſtellete / nach teilbar ſich Ihro Majer 
jeſtaͤt Majeſtaͤt wieder nacher Withal / unter groſſem Zuruf⸗ 
fen des Poͤbels / begaben / und alſo damit dieſem Feſt ein Ende 
machten. Diß ware der Verlauff dieſer ungemeinen Solenni⸗ 
täten / welche ich auf meines Wehrteſten — Begehren 
habe weitläuffig mittheilen wollen. Er befehlefeinem Diener⸗ 
was ferner ihme vor Dienfte füllen erwieſen werden / fo werde 
trachten / ihme in allen die möglichite Satistaction zu leiſten. 
Ich erfreue mich inzwiſchen mic) zu nennen BER 
Meines Wehrteften Freundes 
Treu; verbundnen 


+ . 


Das XII. Bericht:Schreiben von praͤch⸗ 
tigfter Krönung Ihrer Maieftäten Wilhelm TIL 
" und Mariam /zum König und Königin 
von Groß⸗Britannien An. 1689. 
| den 21. Aprik * 
Hochwehrteſter Herr / genei gter Goͤnner 2 
Re ungemeine Wolthaten die ich von Jugend auf yon 
2* bis zu meiner Abreiſe / —— /ſchweben mie 
auch noch in der Frembde unaufhoͤrlich vor Augen / und us 
mich an mein danfbares Gemüht gegen ihme thaͤtlich bli 
wu lafen. Allein wie gerne ich wollte mit kraͤfftig und nac 
druͤd ichen Gegenwolthaten mich einzuftellen, fo unv 
find die Werfe/ welche mir noch bishero ermangeln, bis GOtt 
dermaleins mir zu denfelben / nach feiner Wätterlichen Gütes 
verhelffen möge: Dannenhero idy bitte, fichnocheine Zeitlang 
mit dem dienfifertigiten Willen zu befriedigen. Um, 
ochwehrten Herin —— aber indeffen jierfülleny. wel 
bey meinem legten Abfchieddahin gienge / ihme 
würdigiien Sachen / die mir auf meiner Keife begegnen wi 
den / Fund zu thun / fo kan ich nicht umhin / — 
| olge 
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Folge ya Teiften / umd ihme die vorteefflichfte Solennitäten/ 
welche bey Erunung —— Majeftäten in Londen erſt 
füngft vorgegangen/ und die ich ſelbſten perfönlich angeſehen / 
fehrifftlich mitzutheilen/ welche er / wie ich wol weiß / als ein ſon⸗ 
derbarer biebhaber der Curiofitdten gerne lefen wird. Füge 
dannenhero demfelben zu wiſſen mann ein Koͤnig in Engeland 
mit Tod abgegangen / ſo wird der naͤchſte Erb zur Crone vor den 
sornehmften und hoͤchſten Oberherm über das Volk erfennetz 
ob man ihm gleich mit feiner Königlichen Ehrerbietigkeit ges 
hörfamet / bis er vollig gekrönet worden, Wird alſo die Erös 
nung vor Das weſentlichſte Theil der — — in 
weltlichen Dingen gehalten / gleichwie bie Salbung in geiſt⸗ 
kehen Sachen das Oberhaupt der Kirchen vorſtellet. 
AnAnfehung aber daR, nichts Beftandigesunterder Sons 
nen in / und fich alles verändert, fo ift DIR weſentliche Theil / 
welches in der That und Warheit einen Konig machet / folcher 
Geftalt in eine ſchlechte und bloſſe Geremonie verändert wor⸗ 
den, welche endlich zu einer Politiſchen StaatsPflicht / um 
die Unterthanen zur Ehrerbietigfeit und Reſpeet gegen ihre 
Hberherren aufzumuntern / gediehen und aus — 
Welche politiſche Staats; Pflicht von Zeit zu Zeit hernach⸗ 
mals alfo verändert worden / wie es Den Königen und ihren 
Staats: Rähten vor gut angefehen / und fie es ihnen vor diens 
zu fenn erachtet. Der veritorbene König Earl der IL. 
er ganz wunderbarlich / nach hunderterlen ausgeſtandnen 
Srübfeeligfeitenund langem Exilio » gleichfam vom Himmel 
felbit (mie man reden mag) in fein Reich gerufien und das 
elbft erfchienen mare / hat bie Königliche Hoheit und * 
mit allgemeiner Zuſtimmung des Volks / ohne gleich 
- darauf erfolgte Crönung und Salbung / ausgeuͤbet. Jaco⸗ 
bus der 11. fein Nachfolger / fo eine wenige Zeit er aud) Dem 
Scepter geführet hat auch diefe Manier be tet. : Wann 
man aber nohtwendig zu ſeyn befande / daß das mefentliche 
- Sheilder Erdnung and Salbung follteund müfe vor die Hank 
gendmmen werden / um darmit alle Hinterniſſen aus dem 
Mege jur ranmen/ und in mehrerer Glori als einige ber Vor⸗ 
fahren diefe Politiſche Stantspflicht geſchehen zu laflen fo 
yatıman auch Damit innen zu halten nicht vor va tſaui befun⸗ 
den / ſondern vielmehr ‚alles aufs herilichſte amnfeßen - 
EIN e 
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befliſſen. Solcher Geftalt hat Seine gegenwärtige —— 
Majeſtaͤt / Wilhelm der Dritte / bey allgemeiner öffentlicher Er; 
klaͤrung jedermann bekannt / und zu wiſſen gemacht / welcher 
maflen und aufwas vor eine Art und Weife fie Dero Croͤnun 
wollten vor ſich gehen und celebriren lafien ; dieß * 
ausgenommen / daß Koͤnig Earl der 11. des Tages zuvor in eis 
ner folemnen und Öchft: anfehnlichen Cavalcade vum Tours 
auf das allerprachtigfte, als im Triumph ritte. 
nder.eriten Ordnung praefentirten fich Die Ritter des Ho⸗ 
fenbands alle in ihrer Kitterlichen Kleidung / wie die Anord⸗ 
nung: hiervon vorhero gemachet wurde / alsderen Haupt Se 
Majeftät felbit it. Diefe Solennitäten deſto herzlicher umd 
—— zu machen / auch Sr. Majeſtaͤt mit mehrer Ehrer⸗ 
ietung und Devotion aufzuwarten / wurden 68. Ritter der 

Dreyfaltigkeit / ſonſt auch Ritter von Bath genannt gemas 

et / wie auch 6. Grafen / und eben fo vielBaronen; indeme 
ſonſt dergleichen Ritter von dieſem Orden anders nicht ge⸗ 
ſchlagen werden als wann man entweder Koͤnige oder Kdn 
ginnen gekrönt / oder wann ein Prinz von Wallis / oder gerwg 
von Jorck geboren wird. Nachdem diefe Ritter von Seiner 
Majeftat mit dem Staats-Schwerdt gemachet worden / wur⸗ 
ben fie mit einem rohten Band gezieret / Davon eine Medaillie 
mitdreyen durcheinander gefügten Cronen hienge / mit diefer 
Yufichrifft : Tria jun&aın uno, umdamit anzudenteny Daß 
König Jacobus I. die drey Cronen Engeland / Schott: und: 
er unter ein Königreich gebracht + da vorbero die Auf 

chrifft hieffe : TriaNumina juncta in uno, und.alfohe 

das Wort Numina ausgelaffen worden. Die ı2. Perſonen/ 
welche im Panauet-Haus zu Grafen und Baronen waren ges 
machet worden/ wurden von dem Herzog von Ormont / und 
dem Grafen von Northumerland hierzu eingeführet. 

Den 21. April feynd beyde Majeftäten des Morgens um 
fieben Uhren von der geheimen Treppen aus Withal in eine 
Wortrefiliche Barıke gegangen / und alfo von Wichal bis an 
Die Treppen des Par ——— gefahren / von dannen 

e ſich in die naͤchſte Kammer des Oberhauſes / des Prinzen 
genannt / verfuͤgten / allda ein wenig ausruheten/ 

in Gegenwart des ganzen Adels mit dem Koͤnial Roc 

oder Zalar Kermelin rohten Sammet / mit Föftlichen 

erme⸗ 


— — 
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ermelin⸗Fellen gefuͤttert / umhaͤnget. Unterdeſſen hatten 
ch die Riclere in ihren langen rohten Röcken bie Ritter von 
b.umd die Edelleute in der gefchilderten Kammer und im 
Hofeder Regktoften verſammlet. Nach einer kurzen Anſpra 
gienge der Koͤnig hervor .mit feinem Gefolge, um fel igei 
rdnung zu * ausgenommen dem Adel / der ſich in 
äuiterhall verfammlet hatte / und von dannen in Die 
«i ilderte Kammer entbotten / und gleichfalls in Ordnung 
gejiellet wurde; jeder derſelben hatte einen langen Rock ans 
und eine Haubeoder Müge aufdem Haupt. So cher Geſtalt 
giengen fie vom Hof der?) equeſten bis nach Weftmänfterhallz 
und Bea auf.einen erhabnen Platz / welcher zu dem Eins 
de folder Geftalt an der ee te zubereitet worden / zu 
Seiten, und nachdem fic) Se. Maieftat auf einen % 
nialichen Seflel, unter einem herilichen und preiplichrgejiers 
en Himmel niebergefegt hatte / fo prafentirte der Meilter 
er Sr, Majeitdt Kleinodien Kam̃er das Stgats Schwerdi 
und die fogenannte Curtana / oder Schiverdt 9*. Spitze / nes 
a Lord Dbet:Eonftabels welcher fie dem Lord 
DbriitKammerer überliefert der fie fo fort auczoge / und auf 
eine Safelvor Se. Majeftät niederlegte. 
‚Gleich hierauf Famen der Dechant und die Prebenden oder 
Won Weftmünfter / durch welche die Regalien in eis 
ner Neoceflion von der Abten Kirche nach Weſt můnſter hall ge 
Wwurden / in folgender Ordnung En gienge der 
eant der Guarde Nobe in einer Scharlachenen Man 
‚Deine * woͤlff Muſic⸗Knaben der —— a⸗ 
pelle / ebenfalls in Scharlachenen Maͤnteln / die Chor⸗San⸗ 
er. mit ihren ChorsKleiderny_die Edelleute von der K a 
lien San +. dren und drenflig.an der Zahl / derer jeder e 
‚nenrohten Scharlachenen Mantel anhatte. ak Famen 
Ye n und Provincial-Könige,_ Der Dechant truge 
. Eduards Erone ; deme gienge nach der Beepier Stage 
mit dem BR ihme folgten unterfchiedliche Doctoren der 
| Schrifft / biele trugen den er mit der Tauben⸗ 
den ‚Aoffel mit dem Creug und Konigs Eduards 
1b, den Kelch famt der Pathenen / den Löffel und Ampuls 
im oder aß ; Diefe.alle fielleten fich an das untere 
—33 aals ; und wie fie der Proceilion einen Anfang 
24 machen 
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machen wolten / ſo machten fie zugleich eine tieffe Reveren 
und als ſie mitten in den Saal gelangten / da machten fie Die 
* Reveren / da ſich die zwey Choͤre in zwo Reyhen wer 
heiſten / wiſchen welche die Herblden und Provincial 
tigenach dem Thron paffirten / hinter denen der Dechant und 
ie Pfrimödnge fum Vorſchein Fahten/ und bis an die Treppe 
des Throns ſich begaben / auch allda ihre Reverenzabftattes 
ten. Hierauf giengen der Dechant nehen den — 3 
einer nach den andern / die Treppen hinauf zur Tafel dor 
hre Majeftäten und machren allda ihre letzte Reberen. 
| eh erftlich die Grone / welche von dem 
Ford Ober Conſtabel und dem’ Lord Dbrift Caͤmmerer ge 
nommen / und auf die Tafel — ESolchel Geſtalt 
wurden don den übrigen gleich ls die andern Regalien na 
ver Ordnung genommen / und ebenfalls zu der Erond aufdie 
Tafel gelegt. N LA ENT 
10 36 dieſem preeſentirte def Gtoß Caͤmmerer alle dieſel⸗ 
ben dem Koͤnig zit unterſchiedlichen malen / welcher ſo vielt 
Her ogen ind Grafen ernennete / dieſelbe in der Prheeſi 
nach der Abtey Kirchen zu tragen; den Löffel und: Amnl⸗ 
aber truge man nicht Proceflions; weile, / ſondern man brachte 
ie vorherd dahin, und legie fie in der Abteh⸗Kirche auf 
oben Altar / damit fie / winn man ihrer gebratichte? 
y Handen waͤren | 1 
Als man nun fich ſolcher Geſtalt zubereitet und alles auf⸗ 
befte angeordnet hatte / fo nahnie die Proceſſion um 76% | 
ihren Anfang aus dem Saal inden Hof des Palaſts du 
des Könige Strafe / und von dar nach dent groffen Sanıdtua- 
rio, big zum Weſi Ende der Abtey Kirchen alles —— 
Tuch / welches zu dem Ende von dem Vice⸗Cantzler (den deß 
wegen S. M;dtefen Tag zum Almofenier gemacht hatte von 
dem Thron in Weitmüunfter- Saal an bis zur groſſen Stiegen 
der Abtey⸗Kirche zn legen angeordnet worden. Er 
Die Proceffion nım beubachtete folgende Ordnung An⸗ 
fange giengen () vier Tambours nebeneinander. 5 Vier 
—— — — Dre — 
gant der Trompeter: () Denen folgten: Die fe a ) 
Schreiber in Nöten von Than gehlümten Seiden 
mit [htarz ſeidnen Banden’ und Quaſten. (6)- Die) 
F h 5 
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laͤne/ fo Dienfte haben/ in Scharlacken und Binden / mit 
viereckigten Muͤtzen in ihren Haͤnden. (7) Zehen von des 
Königs Capellanen / darzu erwaͤhlet. (8) Die Scherifs und 
Alder Männer von Londen. (9) Meiftere der Ganzley. 
(10) Des Kinigg Rechts Gelehrte. (11) Des Königs 
Cnllicitatdr. (12) Des Königs Procnrator. (13) Des 
Königs erfter Waffen : Sergeant. (14) Des Königs Leibs 
Shildfnapen. (is) Die Meifter der Nequeften vier in eis 
nem Glied, (16) Die Edelleute von der geheimen Kam 
mer. (17) Die neugemachte Nittere von der Heil. Dreds 
faltigkeit / oder Rittere von Bath. (18) Der£ord höchiter 
Baron. (19) Der Lord hoher Richter uber die gemeine 
Sachen. (20) Der Regiſter Meifter. (21) Der Sergeant 
über die Guarde Robe. (22) Die Leib: Schildfnapen / in 
Föftlichen Kleidern. (23) Edelleute von der geheimen Kam— 
mer. (24) Baronen von der Execuripn/ Und Kichter von 
beyden Banken / in Richters-Roͤcken von Scharlacken. 
(25) Dergord Ober Baron / Lord Ober Richter uͤber Die ger 
meinen Plaͤhe in Scharlachenen Roͤcken mit ihten vergulde⸗ 
ten Halekragen. (26) Der Meiſter über die Rollen / in ei. 
nem foftlihen Rod. (27) Der Lord Ober Richter von Des 
Königs Bank / in einem Scharlachenen Kork mit feinem 
Kragen vun S. 5. (28) Die Chor: Schüler von Weftmuns 
fterin Ehorfleivern. (29) Der Sergant über die Kirchner? 
und tan! über die Pfoͤrtner in ScharlachenenKüden, 
(36) Die Knaben der Capelle / in Scharlachenen Man 
‚fein. (31) Der Chor von Weftmünfter / in Chorkleidern. 
(32) Edelleute von des Koͤnigs Capellen in Scharlahenen 
* nfeln. Der unter Dechant von des Koͤnigs Capelle/ 
in einem Scharlachenen Noch mit ſchwarz ſammeten Auf 
. (34) Die Pfihindner oder Caplaͤne / ſo die Stiffter 
een in Chörkleidernund koͤſtlichen Kappen. _ (35) ‚Der 
eilter oder Bewahrer der Koniglichen ———— in ei⸗ 
— **— Rock. (36) Die geheime Nähte des Koͤ⸗ 
nigreichs Engeland / — Feine Pairs ſind / in ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen abit. (37) Ztven bewaffnete Herolden. (8) Die 
‚ehKranen/ paat und paar, in ihren langen Rüden mit 
ein in ihren Händen. (39) Die Baronen oder Frey 


Herten in ihren Röden/ wie die Bilhöfe: (40) Ziven ber 
ar “ga warfnete 
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mafjnete Herolden/ mie oben. (41) Vice-Gräfinnen/ zwey 
und zwen / inihren Roͤcken / und mit Erönlein in den Händen, 
(42) Vice; Grafen in ihren Roͤcken / auf gleiche Wei 
(4 > Zwey Herolden in ihren Pöftlichen Roͤcken und mit Kr 
gen von S.S. (44) Graͤfinnen / zwey und zweyin einem Glied in 
ihren Roͤcken mit Crönlein in ihren Händen. (45) Grafen 
aufgleiche Weife in ihren Roͤcken. (46) Zwey Herolden / wie 
zuvor. (47) Marggräfinnen in ihren Kochen / mit ihren 
Eronlein in den Händen. (48) Marggrafen in ihren Rd, 
cken auf gleiche Weife, (49) Herzoginnen / zwey und zwey 
in einem Glied / in ihren Roͤcken und mitCrönlein in den Han⸗ 
ben. (xo) Herzogen/ welche Die Regalien nicht getragen in 
ihren Roͤcken / auf gleiche — (sı) Die zwey Provin⸗ 
ciale Waffen Koͤnige / in ihren koͤſtlichen Roͤcken / verguſdeten 
Kraͤgen und Medailien auch Croͤnlein in ihren Haͤnden. 
(s2) Der Lord vom geheimen Siegel. (53) Der Lord Rahls 
Præſident. (+4) Der Lord ErzViſchoffvon Jorck. (55) Lord 
ErʒBiſchoff von Canterbury. (56) Prinz Georg von Den 
nemarck / deſſen Rocks Schweiff trugen * Kleider, Meifter, 
(57) Zwey — repræſentirten die Herzogen von Aqui 
tanien und Normandien / namentlich Sir Purbeck Temple, 
und Sir Eduard Sutton in Carmofin-Sammeten Maͤnen 
mit Belg ae und mit Hermelin gezieret deven jeder 
eine von Gold geftichte / mit Beltz gefütterte und mit Hermes 
lin gezierte Mügen in der Hand truge. -(s8) S. Eduards 
Stab, getragenvon dem Grafen von Mancheſter. ( 59) Die 
uldnen Sporn / —5* von dem Lord Grey von Ruthin. 
(60) Der Königin Scepter mit dem Creuß / geftagen von 
dem Grafen vonClare. (61) Des Königs Scepter mit dem 
Creutz / getragen von dem Grafen von Northampton. (62) 
Das dritte Schwerdt, getragen von dem Grafen von P 
brod, (63) * Schwerdt ohne Spitze / getragen von dem 
Grafen von Shrewsbury. (44) Das Schwerdt mit der 
Spitze / von dem Grafen von Derby. (65) Der Lord Mas 
jor von Londen / tragend den Regiments,Stab / in einem Pod 
oder Talar von Carmofinem Sammet mit feinem Halsband 
und Jubeel. (66) Der vornehmite König der Waffen/tras 
un 8 —* / mit feinem Crönlein in der * 
67) homas Duppa / mit der ſchwarzen Ruhten infeis - 


ner 
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nee Hand. (68) Der Lord Groß. Kämmerer in feinem Ta; 
lar und Rock / mit feinem Grönlein und weiffen Stab. (69) 
Der Groß Marfchall von Engeland in feinem Talar und Rock / 
sit feinem Srönlein / und Marſchalls⸗Etab / Herzog von Nor: 
fold. Das Staats: Cchwerdt/getragenvon dem Grafen don 
Orfort. Der hohe Conftabel in feinem Talar und Roc mit 
feinem Stab und Croͤnlein Herzog von Ormond. Zu bey: 
den Seiten die Waftens Sergeanten. (70) Der Koͤnigin 
Scepter mit der Tauben / getragen von dem Grafen von Bed⸗ 
fort. (71) Des Königs Scepter mit der Tauben / getragen 
von dem Grafen von Kutland. (72) Der Königin Neiche: 
Apfiely getragen von dem Herzog von Bolton. (73) Des 
Königs Reichs Apffel / getragen von dem Herzog von Grafton. 
(74) Der Königin Erone / getragen von dem Herzog von So⸗ 
merfet. (75) Des Königs Crone / getragen von dem Ford 
Steward. iR Das Futter des Kelchs gemegen vondem 
Cord Siſchof von S. Aſaph. (77) Die Bibel / getragen von 
dem Lord Bifchoff von Londen. (78) Der Kelch getragen 
son dem Lord Biſchoff von Nochefter. (79) Der Himmel 
wurde getragen von 16. Baronen der fuͤnff Meer Haͤven / uͤher 
—7— Königin folgender Geftalt. 0) Neben 
der Königin gienge der Lord Bſſchoff von Briſtol. Die Kb: 
nigin in Carmoſin Sammeten Falar und Rod den Schweiff 
fruge die Herzogin von Somerfet / mit Benhülff ver Lady 
oder rauen Clifabeth Yatvlet/ Frauen Diana Bere/ Frauen 
Elifabeth Cavendifch und Fr. »... Dande. (81) Der Kö 
nig in Carmoſinen Talar und Roc / eine Seidene Müge auf 
dem Haupt mit Belß gefüttert und Hermelin gezieret / an dem 
geoflen Halsband hienge das Ordens Zeichen von S. Georg; 
Schweifitrug der Kleidermeiſter/mit Beyhuͤlffe des Lords 
Cland / Lords Willougby Lords Landsdowue und Lords 
Dumblaine, Nebendem König gienge der Lord Biſchoff von 
Winchefter. Zu beyden Seiten Sold ; ziehende Edellente, 
(82) Eine Scans Jngfr von der Schlafj- Kammer. (83) 
Ein Edelmann vonder Schlaff Kammer. (34) Zwey Auf: 
feherin der Königin. (85) Zween Aufieher von der Schla 
Kammer. (86 Sapitain der Land Milig von der Guarde. 
(87) Eapitain von Sr. Majeftät Guarde, (88) Capitain 
der Sold giehenden Edelleute / —* Lovelace. — 
| 13 er 
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derich und Lieutenant der Land Militz von der Guarde, 
(90) Fand, Militz von der Guarde / vier nebeneinander, Kein 
Schweiff / auſſer des Königs / der Königinn und deg Prinzen 
Seorgs von Dennemark wurde fonft getragen. Alle Ritter 
des Hofenbandes haben ihre Halskerten und Drdensszeichen 
von S. Georg getragen. 

Nachdem dieſes alles gefchehen / und fie in folenner Pi 
ceflion bis in die Abtey Kirche gekommen waren / paffirten 
fie alle Durch die Reyhe der Chorfänger die Treppen b nan / 
bis auf den Thronz wohin fie von den Derolden/ auf weh 
darzu gerichte Galerien / zu beyden Seiten der Chorſaͤn 
gewieſen wurden. An der Nord⸗Selte ſunden der Lord⸗Major 
und die Alder Maͤnner von Konden/mit den Edelleuten / welche 
die lange Roͤcke trugen ‚item / die Chorfänger von ts 
ſter / die Edellzute und Knaben von des Königs Capelle⸗ aus 

envmmen wolf Edelleuten / vier Knaben / und ein Organi⸗ 
en / welche nach der Galerie an der Sud Seite giengen; fo 
laffen auch au der Sud,Seite die Ritter/ der H. Drenfalti 
feit/ oder von Bath , und die Edelleute von Seiner Majeſidt 
geheimen Kammer. 2 
Als der König zur Weſtthuͤr der Abtey Kirchen hinein tra, 
te wurde ev durch die Chorfänger von Welimünfter unter ei, 
ner trefilichen liehlichen Mufie empfangen / und Ka der 
Dechantund Pfruͤnders Se. Majeſtaͤt an den Faltſtuhl brach 
ten / legte man die Küffen dahin ‚ worauf Se. Majefldt Enien 
folte. Unter dem Geſang der Chorſinger des erſten / bierdten/ 
fünfften und fechsten Verſiculs aus dem hundert und zivey und 
sranzigfien Pfalm / Eniete der Königvor der Fufbanf, verrich⸗ 
tete in der Stille etliche Gebete, und ienge von dardurch den 
Chor nad den groffen Thron, woraufein Seffel, Fußbank und 
Küffen mitgälduem Städt überdechet waren. 

Nach einer Fleinen Weile ren, fich der Er; Bifhoff von 
Eantelberg hoher Eonjtabel , Groß Marſchall / Obrift. Ram: - 
merer / Hoch Canzler / und ca ewahrer an die 
Sudmeft: und Rorofeit des Throns / und rieffen zum Wolk 
fie ftellten althier Wilhelmen den III. und Marien’ aler 
— — Koͤnig at a der ur .._ ne 

vor/ ragten / ob ihre en und Mann falle 
Pflichten wolten hun ? Ka 
. u a a 
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Nach dieſem ſtunde der Koͤnig auch auf / kehrte ſich nach dem 
Oet / wo der beruͤhrte an fiunde/ und xedete zu der Ges 
meinde/ welche mit groſſem Freuden Geſchrey und Zuruffen 
ihre Bewilligung bezeugte. TEEN N 
“ Hierauf FR obige Frage auch an den ganzen. Adel 
hethan welcher fid ebenfalls ganz freudig bezeugle / und wur 
de fort don denChoͤren der Edelleute aus des Kon.Eapellen det 
Pob-Bejang geſungen: Laſſe deine — werden/ 
und deine vechte Hand erhoben ſeyn / je Recht und Gerech⸗ 
tiafeit einen Sig bereiten / und Gnade und Warheit von deis 
nem Irtgefichthergebeh. Uncerdeffen wurde ein groß Tape 
mit einem trefflich⸗ gezierten Küffen von dem Adelichen Thuͤt⸗ 
warf Der watzen istetigelenet, ET "7. 
Wier hechſt trate der König von feinem Thron bis an den Al 
tar, vohnich an die Nordfeite der Bifchoff von Fonden bege 
ben’härte/ begleitet und unterftüget von ben Bifchoffen von 
Durham? Bath md Wels ‚mit den vier Schwerdtern / Edeb 
lent — — Regalien trugen bis an den 
be atdefen zus Seine Mojeftdt aufeinen Kufen kniete 
u ee. nad) Pre ſentirung Des gilönen Baıtels/"noneh 
ee ; S Kane nach ſeinen Staats Seſfel/ an die Sud 
— ot * 
4 folgten die Biſchoͤffe und, Edeleute welche glle die 
vor € Kegalien trugen / gleichfall® mar Ban ae 
undpraefenitirten — ach dem andern abſonderlich dem Bi⸗ 
8 — 6— ſtunde / welcher Hk nie * 


terimdindeme der Koͤnig vor. feine hir kniete / 
che an der Seite HR Slaits Seſſels geſtellet ware verkich 
tete der —— Gebet DED TE derduidie 
Niedrigen beücheft/ färfe ung durch Deinen heiligen Get 
—* deine Gnade herab auf deinen Diener Wilhelm rt 
ach diefem wurde die Predigt gehalten. Von dem geſche 
benem Opfer an’ bis zur Predigt, mare der König unbe 
dechet 5 &o bald aber felbige den. ag fo ferte der 
König feine Carolin rohre Mürge aufy und bliebe alfo 7 
ie predigt ete zunter welches Felt der König ſ 
bey den Biihöflen vom Bath und Wels? zb beyden Seiten 
vonallen Staats: Minitern,der erften Ordnung umgeben / und 
in. der nechſten Galerie rt fich die Glieder 1 7 
4 4 9 4 au / 
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hauſes / und der meiften Theil von den Miniſtern der auslan 
difchen Königen und Fuͤrſten und Staaten’ als Ertrabrdinat 
und Ordinar Abgefandten. 2 8 
Weil aber hier unfer Vorhaben iſt nur das jenige was die 
TCroͤnung / Salbung/ und den Eid, welchen die Könige von 
Engeland zu thun gehalten find / zw ergehlen und yorzu ellen / 
o wollen wir die nicht allzuwichtige Ceremonien auf Die Seite 
etzen / ſonderlich die jenigen / welche die Königin betrg | 
weil fie von fehlechrer Importang find/ und uns zum we / 
Biden Theil verfügen/nemlich den Eid, wormit es alſo her; 
gienge : — — 
Sobald Die Predigt ſich geendiget hatte / entbloͤſete der KB: 
nig ſein —— und der Biſchoff von Londen ver 
d nach den König / und fragte ihn z ober beveit waͤre / den 
—5 wie ſelbiges von Parlement angeordnet wor⸗ 
den? Worauf auch der 5 off den Koͤnig fragte — 









er gelobe und ſchwoͤre das Volt bon Engeland und. 
unter gehörige Herifchafften nach den Statuten und: 
gen des Parlements/ und nad) den Geſehen des Ro 
regieren ? Worauf der König.antivortete : 
enniter alſo zu thun. Der Erz Biſchoff fragtemwieder:, 
let ihr euer Beſtes thun / die Gefehe gnddiglich in 


Bringen / und in, allen Rechten iu exerciren ? 


zu 
König antwortete: Ich will! Der &rzDBifchoff fr | s 
Drollet ihr euer —— beſtes Vermoͤgen daran 
den / das Gef ttes / die Profefhon und Beke der 
Evangelifh.und. Proteftantifchen Religion / die Geil eit 
dieſes Königreichs / und die euch anvertraute Kirche zu con- 
Ferviren in allen denen jenigen Privilegien, tie Die 
eg bringen ? Borauf der König 
antwortete : Alles Diefesgelobe ich zuthun : Und legtefofort | 
nach Diefem feine Hand aufdas Evangelium, mit bey uͤgten 
orten: Was ich deßwegen —— dem will 
mmen / fo wahr mir GOtt heiffe at Be 
‘ Nach diefem wurde Se. Majeftde nach dem Altar 
tet / —2 —— pm nen Kragen ‘ woſelbſt 
urden den @id zu leiften / daß fie das jenige ausüben: 
wolten / was Siegelobet hätten, 909 
Hier; 
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Hierauf ſetzte ſich der orte in feinen Seſſel / und 
wurde der Hymnaus von dem Biſchoff, von Londen angeftims 
mei / und durch die darzu verordnete Chorfänger vollgogen ; 
Dad deffen Endigung der König wieder kniete / und der Bi⸗ 
von Londen vor ihme era ı folgendes Gebet ſprache: 
bittendih /O HErr! Heiliger Batter / Allmaͤchtigen und 
ewigen SDrt/vordiefen deinen Diener Wilhelm den III. 
Anterdeflenmandiegitanen fange’ Eniete der Rönig immers 
fort; NRach der Endigung verrichtete der Bifchoff von Londen 
etliche Gebete ‚und wurden hernach etliche Berficuln gefungen 
undibeantwortet: Worauf der König von feiner Fußbank aufs 
nde / von mehrgemeldeten Bildofe unterftüßet und nach 
em Altar begleitet wurde / woſelbſt man ihm fein Koͤniglich 
Fieid abnahme / und in S. Eduards Gapelle legte. Und als 
der — ie den Altar und S. Eduards Stuhl gebracht 
nutdeyalfodag er den Rucen nach der Gemein fehrte / wur⸗ 
de ek von dem Biſchoff von Canterbury gefalbet / da inzwi⸗ 
— Dechant von Weftmünfter das Salb⸗Gefaͤß oder 
nn hielte, das Del in den Löffel goſſe / und von demfeb 
benin die Släche feiner beyden Händen mit diefen Worten 
amterder Sunction : Laffetdiefe H nde mit heiligem Oele ge⸗ 
werden / gieichwie die Könige von den Propheten find 
jhet worden / gleichwie David dem Salomo thaͤte / da er 
migfenn follte / daß Ihr möget ein gefegnet und beftändiger 
and Röniginn eyn in diefem Königreich , und über die: 
Rolf; dasderHen Ener GOtt Euch gegeben bat / über 
aſſelbe zu regieren / welches der jenige wolle ins Werk rich: 
fen ‚per mit dem vatter und dem Heiligen Geift in einer Der» 
Br in Einigkeit gelobet fey von num an bis in Ewigkeit. 
Nach man ai die Chöre an zu fingen: Der Priefter 
— er vl Nathan ee den Salomon zum 
ige. Und das Volk erfreuet ich / jauchzende: GOtt bei 
wahre den König ımd die Königinn. ; 
Morauf die Chöre ſich wiederum mit Singen hören lieſſen / 
und wurde geberet Alimaͤchtiger GOtt! iehe herab mit 
deiner Gnade a — N und Königin ! 
: are abe die Salbung aufdes Königs Bruſt / wiſchen 
die beeden Schultern und die — feiner Deponien 
| 45 t 
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wie auch auf den Wirbel des Haupts / weit alles mit zarter 
Leinwand wieder abgetrocknet / auch hernach die Bander ſen 
nes. Hembdes von dem Dechant von Weftmünfter wieber zit 
gebumden worden. * te 
. Unter Dicht Salbungs »Zeit wurde die zierlich koſtbate 
Kleidung gebracht und gefragenvon zweyen Herzogen zipenen 
Grafen allen Rittern von dem edelſten Orden des Hojenbans 
des / der hohe Cammerer lieferte es dem le und 
felbiger bedeckte des Königs Haubt mit der Konii ichen Ziers 
de ‚der Dechant von Münfter aber legte St. Majeſtaͤt 
alſo genannte Colobium Sindonis, oder Chorfleid any dabey 
der Erz Bifchoff dieſes kurze Gebet verrichtete, ..:. 4. 1 lm? 
. D6HrE! du König der Koͤnige und-HEn-der Herren ! 
durch welchen die Könige regieren und gute Geſetze machen, 
wir bitten deine Güte und Barmberzigkeit., ſegne diefen unſern 
Koͤnig Wilhelm und Koͤnigin Maria aim vor —* 
nem Angeſicht mit dem Kleid eines guten dels und H 
bens erſcheinen / und nach-diefemzeitlichen das ewige Leben er⸗ 
langen durch JCEſum Chriſtum unfern HErmı Anen. 
Worauf der gemeldte Dechant die gewoͤhnliche Pantoffeln 
von dem Altar nahme / und den Ober⸗Rock von guldnem S 
dem Koͤnig anzoge/ auch zugleich dem Lord Hoch Cammerer 
die a er Sporn überreichte welcher diefelbe dem König, 
umgurteie, } RR na, 
Der Erz Bifchoff empfiengedas Staats: Schwerdt von dem 
Lord Cammerer der Haushaltung / und betete aiſßo. 
O HEN! wir bitten dich / erhöre * Gebet, und wuͤr⸗ 
dige mit deiner rechten Majeftdtifchen Hand diefes pi 
zu fegnen und zu heiligen wormit dein Diener Wilhelm vers 
langet umgürtet zu jeyn / daß es fene eine Belhirmungz 
Prorection und Schuß der, Kirchen Witten und Wa 
up ng Diese 28 Dinge — Re 
e / ja daß es ſeye ein Schrecken und Furcht allen en jeni⸗ 
gen / die boshafftig gefinnet feynd, durch Ehrifum unfern: 
— if By unddie andern Bifcpäffe/de König 
rauf der of / und die andern e / dem | 
das Schwerdt überlieferten mit diefen Worten: : Accipe; 
zladium per manus Epifcoporum. as iſt; Nehmet hin 
dieſes Schwerdt von den Handen der Biſchofen. N * 
gurtete 
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girteteder Hoch Cammerer dem Koͤnig an die Seite / und ſag⸗ 
te hierzu der Er biſchoff: Empfabet dieſes Koͤnigliche Schwert 
zur Beſchuͤtzung der Frommen / und Straffe der Höfen. 

Hiernechſt nahme der Dechaut die Amarilla oder Forme 
von einer Stole der langen Rocks bey der Schulter abhans, 
gend zund bande diejelbe um den Hals des Königs umd deſſen 
Gllenbogen : Der Erzbiſchoff ſtunde vor dem König und der 
Siſchof von Londen zur rechten Hand / da jenerfagte : Ems 
pfanget diefe Amarille det Aufrichtigfeit und Weisheit / zum 
Zeichen der Umfahung —— wordurch alle Eure Werke 
mögenider alle Eure leiblich und geiftliche Feinde beſchuͤtzet 
werden, durch Chriftum unfern HErin. 

Serner legte ihme ber Dechant den Mantel von guldnem 
Stück mit rohten Daffent gefüttert auf die Schulter / und ges 
brauchte diefe bedenkliche Worte : Empfanget diefen Man 
tel, der vier Theil hat zum Zeichen der vier Theile der Welt / 
welche Goites Macht und Gewalt unterworffen ſind und 
daß niemand.anf Erden glücklich regieren koͤnne / als der feine 
Macht und Gewalt vom immel empfängt. 

Heiternabme der Erzbifchoff die Crone ©. Eduards und 
fagte : GHDtt Eröne Euch mit der Erone des Glaubens und 
der Aufrichtigkeitz daß ihr / in Bedienung derſelben / eines auf 
rechten Glaubens und mannigfaltiger guter Werke Eud) be; 
fleiffigend,die Crone des ewigen Reichs erlangen moͤget / durch 
feine Gnade / deſſen Koͤnigreich ewig waͤhret. 

Nachdem dieſes alles geſchehen / Die Crone geſegnet / ber 
Stuhl S. Eduards vor den Altar geftellet und die Crone auf 
des Königs Haubt gefeget werden/ fenge dag Bolf mit lau: 
tem Freuden Geſchrey zu unterfchiedlichen malen an zu ruffen 
EHttbervahre den König und die Königin ; dabey die Stüc 

aufdem Tour gelöfet. | 

ich dieſem Jubel Geſchrey hetete der Erzbiſchoff ferner: 
D ewiger EHE! Segne dieſen deinen Diener und Dienerin/ 
die ihr Haubt neigen (mit welchen Worten der K nig fein 
KHaubt beugte) vor deiner Goͤttlichen Majeſtaͤt. | 

Koran) die Chöre zu verfchiednen malen ihre Mufie hö; 
ren liefien, und die Hergogen "Mar ifen / Grafen und Vice⸗ 
Grafen ihre Coruet / Muͤtzen / die Bgronen ihre Bonneten / 
und die ProvindalWaften: Könige ihre Cronen aufioktens 

⸗ | 
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da inzwiſchen der. Erz Biſchoff mit biefen Worten den König 
fegnete / und den Ringin der Hand hielte : Segne/D Her! 
sind heilige dieſen Ring / daß dein Diener / der ihn trägt, 

mit dem King des Glaubens gefegnet/ und durch die Macht 
des Höchiten von den Sünden efrenet ſeyn / und laß alle&es 
gender heiligen Schrifft überall überflüffig auf ihn Eommenz 
daß alles / was er heiliget möge geheiliget / und was er fegnetz 
möge gefegnet feyn. 

‚era wurde der Ring dem König an den vierdten in⸗ 
gerder rechten Hand geſtecket / mit dieſen Worten : Empfans 
getdiefen Ring nad) Königlicher Würdigkeit, und weil Euer 
Haupt als eines Prinzen und Fürften diefes Königreichs ges 
gieretift/ daß ihr moͤget ſeyn ein Urheber und Beförderer der 
Ehriftenheit / und des Ehriftlichen Glaubens / ja daß ihr möget 
reich im Glauben und glücklich in guten Werfen regieren 
mitdeme  derein Kung aller Königen iſt / dem ſey Ehre und 
Her lichkeit in Ewigkeit. Amen. 

Wor auf zur Materien dienend / gebeten wurde / daß GOtt 
ſeinem Diener Wilhelm die Fruͤchten einer beſtaͤndigen Kd 
niglichen Würde und langen Lebens gebentwolte. · Der Lord 
Kammerer gabe hiernechft dem König die Handichuhe der 
zum Altar len e / und fein Schwerdf abglirtete / welches ihme 
von dem 4 Kammerer der Haushaltung abgenommenz 
und aus der Scheiden gezogen / auch ferner von ihme alfo bloß 
gen murde. Der —A nahme den Scepter mit 
dem Creutz vom Altar / lieferte felbigen den Konig in feine 
rechte Hand, und fagte: 

Empfanget den Scepter / als das Zeichen der Königlichen 
Macht und Gewalt, die Ruhte des Königreichs / und die 
Ruhie der Tugend / a daſſelbe mit Gerechtigkeit regieretz 
und die wahre Kirche beſchirmet auch indeme ihr die , 
liche Gemeine unter. Eurer Gewalt habet / die Böfen rau 
die Frommen befchüget , und auf den Weg der Gerechtig 
leitet’ damit ihr von diefem irzdifchen und vergänglichen ge⸗ 
idee ie aber sah 5 der Er Biſcho 

e diefes gefchahe/ fo nahmele er 
den Scepter mit der Tauben / und gabe felbigen dem Sl N 
Die rechte Hand mit diefen Worten : —— die Ruhte 
der Tugend und Gerechtigkeit / lehret die Gottſeligen zu hand; 


babenr 
— 
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haben und die Gottlofen zu firaffen / weifet die Irrenden auf 
den rechten Weg  belffet den Fallenden wieder auf / erniedris 

die Hoflärtigen / erhebet Die Niedrigen damit euch IE» 
ne Chritus die Thüre eröffnen möge, alser von fich felbfi 
fagt : Ich bin die Thuͤr wer da hinein gehet / der wird jeeli 
werden; laffet den Euren Helfier feyn welcher der Soplifiel 
Davids und Helfter Iſraels iſt / der da Öffnet / und niemand 
aufchleufft der zuſchleuſſt / und niemand aufthuts welcher den 
Gefangnen aus ihrer Sclaveren bilfit / da fie in der Finfternig 
und dem Schatten des Todes faflen; daß ihr in allen Dingen 
dem jenigen folgen moͤget / worvon der Prophet faget: Der 
Scepter deines Königreichs ift ein gerades Scepter/ du liebe 
die Gerechtigkeit und haſſeſt gottloſes Weſen darum hat di 
EHtt/ dein GOtt / gefalbet mit Freuden, Dels mehr denn 
deine Geſellen c. _, 

Hierauf hielte der König die beyden Scepter Friend in ſel⸗ 
nen Händen/ unterbeien ihn der Erz Bischoff mit diefen Wor⸗ 
ten jegnete : Der HEr fegne dich und behüte dich und gleich» 
wie Er gen um König über fein Voll gemacht hat / fo mache 
Er. dich gl jetig in Diefer Welt, und nach diefem Leben einen 
Mitgenoffen der ewigen Glüchfeeligfeit. Amen. 

ach diefem ftunde der —* und ſetzte ſich wieber 
auf Ebuards Stuhl / worauf der Erz iſchoff und die a 
fe 25 vor ihme niederknieten und von ihm gefüffes 
wur nl, 6; H , 

Zur [eigen De wurde des Königs Staat Stuhl / worinn 
er defalbet worden / auf die oberſte Treppe des Theatri, nechſt 
an dem Eingan / ee der König * 

ß bald er die 5 fie gefüflet hatte da lieflen die Erz is 
chöfte, Biſchoffe / und hohe Officiers / vier blofie Schwerdter 
vor ihn tragen / ind indeme der König kniete / verrichtete. der 
era dieſes Gebet: f 
DHEN! verleihe, * Geiſtlichkeit und Gemeine / wel, 
€ aufdeinen Befehl zu Dienftdes Königs allhier verfammlet 
nd mögen durch deine gütigfte und gnaͤdigſte Huͤlffe und 
durch die ale Sorge deines Dieners / unfers Königs / in 
aller Slücfeeligfeit geregieret und bewahret werden. | 
was ftunde der. König auf und indeme bey a Nie 
'$ Te Deum landamus gejungen wurde / ruhele der H is in 
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feinem Stul; darnach / als der Lob Gefang geendiget wurde / 


krat der Koͤnig auf ſeinen Thron / der in der Mitten des Thea— 
tri aufgerichtet ware; die hohe Officiers mit den Schwerd⸗ 
tern ſtunden au der einen Seiten / wie auch die Bifchöffe mit 
ihren gewoͤhnlichen Kleidern / und ſagte der Eriſchof 
Behalte nun forthin dieſen Ort / dazu ihr nunmehro das R 
bekommen habt. | | 

Der Ehe von — legte ſich hierauf zu den 
Knien des Koͤnigs / und ſagte: Ich RR. Erzbiſchoff von Can 
delberg / gelobe / mich mit aufrichtiger und warhafftiger Treue 
an meinen Souverainen Herm und Erb Koͤnig von Engeland 
zu halten / und will getreulich erfennen den Dienft des Landes 
ben ich von euch über das Recht der Kirchen empfangen habe 
So wahr mir GDtt helffe. Sp bald dleſes gejchehen / et 
feten der Erzbifchoff und die Bifhüfe des Königs Wangen 
Hiernechſt Fame der vornehmfte Ritter ——— 
der vornehmſte Waffen Koͤnig / deſſen Schwei von Edelleib 
ten getragen wurde Dienahmen ihre Kornet Düsen ab/und 
huldigren dem König ; unterdeffen die Trompeten geblafen/ 
ud die Trommel gerühret/auch ein Iuftiges Freuden-Sefchrey 
vom Volk gehoͤret wurde. i 
Nach diefem buldigten dem Koͤnig alle Herzogen / Marqui 
fen, Grafen / Burggrafen und Baronen / unter einem abet 
maligen Jubel Geſchrey des Volks; Es ſiehet aber anzumet: 
ken / dag alle Edelleute Eniend diefe Huldigungs Worte gegen 
dem König von ſich hören lieffen. 
 SHN.Ngebe mich Euer Mafeftdt eigen mit allen meh 
nen Gliedern / werde Derofelben mit aller Welt Ehre ermer 
fen, Ihro wahre Treue erzeigen vor Sie leben und ſterben 
fo wahr mir GOtt helfe. 

Worauf alle Herzugen / und Marquiſen 7 etc. und — 2* 
nacheinander / auf des Königs Thron ſtiegen / und feine Ero 
anruͤhrten / mit Angelobung / Derbſelben mit aller ihrer Mach 
beyzuſtehen. Der Lord Groß Canzler poblcirte nach dieſen 
Sr. Majeſtaͤt Pardon / und St. Majeſtaͤt Schagmeifter | 
Zune und filberne Medalien und Münzenvalsein Königli | 

Ken sn xoſſem Uberfluß inter das Bol; " 
As der König fich folcher Geftalt auf dem Thron befande, / 
fo wurden die Vocal Stimmen und Infrunnenten mir alten | 
rn Choͤren 
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Chören wiederum gehoͤret / da inzwiſchen der König feine Cro⸗ 
ne von feinem Haubt nahme / und ſelbige nebenft dem Sce⸗ 
pter und Creutz / 80 hierzu verordneten Herren uͤberliefer⸗ 
te,tnd kaffe der Biſchoff von Londen etliche Capitul und das 
Riceniſche Glaubens Bekanntuus / es ſangen auch etliche Edel⸗ 
leute von des Königs Capell unterſchiedliche Muſicaliſche 
Stiche + in welcher Zeit der K oͤnig auf feinem Thron ſtunde / 
md nach Endigung des Glaubens die Erom wieder auffegtes 
and den Scepter in die Hand nahme. 
Eolcher Geftalt gieng er nach dem Altarı die Communion 
errichten und zu empfangen / und zwar / in Begleitung der 
ifchoffen von Durhanı Bath und Wels, hatte auch Die Cron 
noch auf dem Haubt / den Scepter in der Handy und bie vier 
bloffe Degen wurden vor ihm bergetragen. 
Nach verrichtetem Gebet und Geſang gienge der Er biſchoff 
nach S. Edwards Capelle/und lieſſe den Biſchoff von Eonden 
die fernere Fun&tion verrichten. \ndeme nun der König zum 
Yltar näherte / ſo lieferte ihm der Bifchoff von Ely Brod und 
Rein ; und alser zu feiner Fußbanf kehrte / kniete er an der 
Eupfeite des Altars neben dem Staats Seſſel nieder / und 
En die Eron aufein Küffen vor ſich / hielte anch den Stab mit 
‚Zauben in feiner linken Hand da inzwiſchen die Träger 
der blofien Schtwerdter bey ihme ſtunden. 
Der Bifehoffverrichtete hierauf ein Gebet nach deffen Bol: 
Iendung dem Koͤng ein gulöner Beutel mit einer Marf Gol⸗ 
des ge 5 wurde / welchen der Koͤnig kniend opfferte / ins 
defien der Biſchof ihme den Tau des Himmels und die Fülle 
Der Erden’ fat Korn und allem Uberfluß zumünfchete ; wor; 
aufder Bifhofi das Sacrament fegnete/ und nad) Ihmie der 
Dechant von ünfter/ die Biſchoͤffe von Bath, Wels und 
Durham daſſelhe nahmen / reichten der Bifchoff von Londen 
Geiner Majetät das Brod / und der Dechant von Weſtmuͤn⸗ 
te Kelch. Als der Koͤnig beydes empfangen hatte’ wur⸗ 
ben die Lob Geſaͤnge angeſtimmet / und kehrte der Koͤnig wie⸗ 
der ach ſeinen Thron mit der Erone anf dem Haubt/ und eis 
Hem Scepter in den Händen / woſelbſt er fie Denen verordne⸗ 
— gegen 9 | 
chdem das Abendmahl ausgetheilet worden, fo wurde 
der ‚König wieder von feinem Thron geleitet’ mit der a 
hc au 
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auf Dem Haupt / Scepter in den Haͤnden; Alle Regalien die 
alſo lang auf dem Altar gelegen waren, wurden denen Edch, 
leuten wieder gegeben, welche fie in der Proceflion getragen 
hatten ; Diefe trugen folche vor dem Künig ber der in 
S. Eduards Capelle unter dem Geflang der Orgeln und Mus 
ficalifchen —— glenge ; Die Erone wurde dem Dis 
ſchoff von Eonden überliefert /_der diefelbe auf ©. Eduarde 
Altar ſetzte und wurden die übrigen Kegalien pr; darauf 
von dem Dechant von Weftmünfter geleget;.woran ch der 
König an die Seite des Altars verfügte, allwo ihm &. Edi 
ards Kleider von vier Herren wieder abgenonmen zumd von 
dem Biſchoff von Durham auf den Altar / wie mitden Rega⸗ 
lien ebenfalls geſchehen / geleget. * | 

Als * altes folder Geſtalt verrichtet worden / Tegte 
man dem Koͤnig den purpurnen Mantel ans und als er zum 
Altat kame / fand er den ie dafelbft mit — 
Lrone / welcher fie von dem König auf ſein Hau t fekte; 
nahme den Scepter mit dem Ereuß in feine rechtes und 
Reichs: Apfiel in feine linke Hand / und gefchahedie Proc 
wieder nad) Weftmünfterhall wie zuvor ausgenommen | 
die Edelleute und Biſchoͤffe / welche die Kegalien trugen/ 
unmittelbar vor dem König hergiengen.. Und ale man na 
Weitmünferhall gefommen ware fande.man die Tafeln ges 
dedcket und wurde ein jeder nach feiner Würde daran ; 
Davon ich die Particularien mit leiß übergehe/meilfie med 
jur Croͤnung noch zur Salhung gehoͤren. — 113 10 Sa 

Das legte, welches ih bierben noch zu melden habe, ifkdle 
fes / daß inmitten der $rolichkeitdeg Konigs Champion nem⸗ 
lich der Lehen Herꝛ von Schreeltsby / ais ein Held; vor dem 
König von Fuß auf gewaffnet/ und auf dem upt mit 
Casfete und einem darauf habenden Federbufeh neichen, 
den Saal hinein trate / wohin er auf einem trefflichen mus 
fen Pferd / und zwey vor ihm hergehenden Trompetern / 
Kriegs Officier und zwehen Pagen / von welchen ihme der 


den Ritterlichen Schild der andere aber feine Lanze nachtru 
—5 — auch einem Herolden vor ſi in Begleitung d 








als zur rechten / und des Lord Groß-Coyftabels sur 
Vand / gleicher Drafien zu Pferd begeben, h | * 4 
mo  ; | Alda 





nm 
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Ada lieſe Er die Trompeter blafen / und durch den Herold 
die Ansforderung überlaut alfo thun : Daß mofern einiger/ 
wei Standes er immer auch ſeyn moͤgte / ſich m en wolls 
te zu fagen/ Daß unfer Souverainer Herr / König Wilhelmden — 
Dritte und Maria erwehlter König und Königin über die 
Kronen diefer Reiche Engeland / Frankreich und Jrıland ꝛtc. 
nicht ſollte haben mögen efrönet werden/ denfelben feye ger 
ennartiger Held bereit eůgen zu fträffen/ und in einem Kampf 
ein Leben wider ihn zu wagen / es fey auch welchen Tag er ſich 
immer ſtellen wolle. 

Wie nun: hierüber der Held fine eifernen Handſchuh zur 
Erden geworffen / und niemand ſolchen aufgehoben’ nahme ihn 
der Herold / nach Verflieſſung einer wenigen Zeit / wieder auf / 
und reichte ihme denfelben aufs neue dar. Eben diefe Aupfors 
—** wurden noch swwenmal mitten indem Saal / mit eben 
dergleichen Ceremonien / mwiederholet / da allezeit der eiſerne 
—— zur Erden geworſſen / und in Ermanglung eines 

iderfprechers wieder aufgehoben wurde. 

Rad) diefem praelentirte N. I. dem König uf ben Knien 
einen 9 Poeal doll Wein / welchender König dem Vers 
fechter zutrank / und ihme hernach zufchichte / der ſolchen nach 
gemachten dreyen tieffen Reverenzien aͤustrank / and / vermoͤ 
alten Gebrauchs / vor feine Belohnung hielte auch mit fi 
hinweg fruge. ' 

Fe ber Araber wurden die Feuerwerke 
angeftechet / welche mit ihrer Men e von allerley Sorten der 
Feuerballen die Sternen zu chienen. Die Freude 
war ungemein und dermaſſen un efchreibliche Menge von 
heben und niedern Standes zugegen / daß man 
ifteln follen / ob nicht mehr Frembde als Einwohner 
efunden. Unter andern Gunſt⸗Zeichen / welche 
jeſt mr Tage beliebt auszutheilen / waren kuͤnſt⸗ 
| Norte befindlich: Der Himmel allein beſchirmet 
den <hron; Und die Kunſt⸗ Zeichen der Königin führten diefe 
Worte: —— gefonnnen die Krone zu befeftigen. Dieß 
| eine Königl. Kronungs; Solennitaͤten / welche 

ich vermeine nach allen merwůrdigſten UmftändenzurGenüge 
be n zu haben. Wie mein ietziger Zuſtand beſchaffen / 
ich meinem bochwerthen Herm Goͤnner ehiltens * be⸗ 

—* Rr | ten. 
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richten in Feine Ber den ellen / weil mir diegmaldie Zeit 
zu fur; worden. SH —* Derſelbe der iemalpie 34 De 
sung getreulich E A > *9— lebe dabey verſichert / da 
verharren werde biß ind Grab 


Sein ewig, verpflichteter 


Bi, 


Das XIII. Bericht: Schreibenvon hoͤchſt⸗ 


gluͤcklicher Belaͤger⸗ und wieder⸗Eroberung der. 


Churfuͤrſtl. Reſidenz⸗ Stadt Mainz durch Die 
hohen Herren Allürten Den 9. Sept. 
An, 1689, 
Beliebter Aer: Bruder! 


Eh zmweiflle Bar Er werde fid) mit allen den lieben Seints 
— in hoͤchſt⸗gluͤcklichem Wolſtand befinden / ich mei⸗ 
nee —* mich ebenfalls noch bis dieſe Stunde GOTT ſey 
Dank / zu ruͤhmen habe ob es mir gleich offt ſehr hart gegan⸗ 
gen / und ge en aneinem (Faden geh om in⸗ 
deme sche n der Beld an vor Bat zu —E 
Malen in a —— ich befunden / und = 
allezeit derfelben —— — Es wird ihme 
verhoffentlich nicht zu entgegen ſeyn / wann id) ihmen den gan⸗ 
en en dieſer —5 en Belagerung und darauf er⸗ 
roberung von Anfang big zu Ende 


— — — 


— 


werde —— a Pr il mittheilen/ und zwar meil ich fjow 


derlich hierdurch meinem Verſprechen nachkomme / 

bey meiner Isgten Abreife / dahin gienge/ die notableften Sa⸗ 

hen, die mir in meinen damals angetrettnen Kriegsdienften 

wiederfahren würden zu berichten. Welcher geitalt nun die 

Ehurfl. Refidenz Stadt bey dem damahligen Franzofifchen 

unverhofften Einbruch von denfelben in Yejigung en 

und dafelbft eine — Zeit von dieſen fi —— 

nicht zum beſten AT; hauſet worden / wird ihme verho 

mehr als zumohl beruft ſeyn. Diefe Stadt fegten he 

die Franzoſen von Tage zu Tage in beffere Defenſion / ſonder⸗ 

lich en ie im Majmonat diefes 163 9ten Jahrs auf = 
Heim eine groſſe Schan; auf/ und verjenlig vie! öl 
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Schiſſe am Mund des Mayns / machten dadurch den Strom 
und Anfahrt in Rhein unſchiffbar / und beſetzten den Ort mie 
10000. Mann: An Sort Eouis/ Philippsburg / Mont Royals 
und andern angramenden — 5 wurde ſtark gearbeitet / 
um ſoiche wor dem Ubergang der Alliirten in völligen Stand 
aubringen: Allein ohnerachtet diefer Sranzöfifchen Beranftals 
tungen, hielten die Hohen Alürten zu Fraukfurt eine Confes 
ven; / welcher Ihro Churfl, Durchl. von Bayern Chutfl. 
Durchl, Sahhſen / Ihro Herzoglihe Durchleucht zu Lot⸗ 
59 nd Fhro Hochfi. Durchl. zu Heilen: Caſſel / allerfeits 
in jelbit hoher Perſon bepgewohnet / und faffeten den Schluß / 
die Stadt und ekung Mainz mit aller Gewalt anzugreifen. 
Die gaglerlicen dlfer nahmen zu dem End ihren March 
nacher Coblenz/ um allda den Rhein zu pafiren/ Chur Sachfen 
Kl ein Lager ohnweit der Buftavs: Burg jenfeit Mainzs 
fen Se en aber. diffeit ben Coſtheim / worauf die 
Are elverlaflen / und nebenft der Brucken demolirt / 
| u nach der in der Au oder Inſul gelegnen Schanz re⸗ 
- Au verwundern war / daß die Kranzofen von dem Anmarch 
{fer Feine Kundſchafft gehabt / fintermalen die 
öfter ihnen dergeftalt unverniuthet auf den Half kamen⸗ 
im Kegelipielen angetroffen darüber dann einige 


mprden. 
Bayerifche Armee ſetzete fiih ben Bretten/ ohn⸗ 
psburg. Raqhdeme alfo die Völker ſich poftirt, 
. Durchl. Herzogzu Lottringen den 9. (19) Jun 
uchdeme vorhero Chur; Bayern / fo ſich nur incognico ZW 
"ranktaurt aufgehalten hatte und zu Dero Armee fich erho⸗ 
March gegen Eoblenz / nebenft Ihro Durchlencht 
n Teutfchmeifter/ und andern Gener ua Churfiriil: 
ehl, nebenit Dero beeden Prinzen zu Sachfen verfügte ſich 


18 in Dero Lager. 

- Kerner tucdte die Rapferliche Armee von Eoblen; immer 
geiter Hinanf/ und wurde zu allerfeits Armeen Unterhalt’ and 
1 bevorjtehender Belagerung eine über Die Maſſen Ay 
ale zu Frankfurt gemacht, Diefe Stadt/ unerachtet felbis 

ed genie Zeit fo mol wegen ——— Garni⸗ 

fons Beiahlung der Auxiliar⸗ a —8 —J 


















da man ſie 
todt 
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und andern Geb Ei 2. faft unerſchwingliche Ausgaben 
babe arli ich dv EP das — * 
nige helffen beyutragen / was zu — ad 
nen Beitensgereichen mochte; Sie verſchaffete dual ie | 
lerhand Materialien an Baubolz / zu — rt 
berach / unterhalb Mainz’ auf der En urfürftlichen we 
alich zu der. Chur; Sächfifchen oberhalb Rat ne er 
sivenen Schiff: Drücken z zu deren Mſtalt der a des 
nen Franzoſen entrunnene Brüfenmeifter viel por 
ten / Pulver / Bley / Schubkarm / und ———— 
jılt reſolyirten Belagerung eine groſſe Artollerie erfordert 
Blei fo gabe diefe Stadt allein 8. halbe x“ qunen⸗ F 
iertels Carthaunen / und 4. Regiments Stuͤck faire den zus 
gehörigen Conſtablern / deßgleichen thaten andere Zt 
Reichs Das Ihrige / und wurden alſo mit denen von Say, 
Majeſtaͤt Chur, Sachſen / Chur Bayern / und des,Hn. 
an zu Heſſen — —— t geſtalten 
40 



























anſehnlich Geſchuͤtz und bis in 40. halben Cart 
men gebr acht. 

As nun Die Kayſerliche Arche ben 5. Julii Alt. € 
Mair; an elangty.iitdaranf die Saͤchſ. Armeeüiber Die.obe 
halb Seinalın — —— Fe gleiche 
falls davor geruckt / und —— Churfür scchl, ; 
Sachien und Bayern Dero Hau —* Duartier zu. Weifena 

RR —— Durchl. zu Lothringen’ in drenzenheimumd 

3 Durchl. der Prinz von Hannover / oh Inf m 

—33 ‚das ſaͤmtliche Lager/ fo mit einer Circn ımvale 
tions Linie vom Rhein zu Weifenau an bis an den bein ge 
gen en über/ umfaſſet gewefen/ ware folgender € Seftal h 
eingerichte — 
Yon ABeifenan bis Brenzenheim ſtunden Würzburgifi k 
Drngoner/ Bataillion/ Serinifhe Bataillion Stade ME 
wis, Dragoner/ Bataillion von Stadel/ Bataillion vi Bef⸗ HB 
Carafifch Regiment zu Fuß / Bataill.von Beck / Bata t. * 
Kunniz / Saͤchſſch Leib, Regiment zu Pferd / Baheriſch 
Kegiment, Sã ch iſch Leib: Regiment zu * — Mair 

lato zu Pferd, Gen: Flemmings Regiment zu — Dbrif 

— ——2 — Chriſtian zu Fuß / Gener 

Regime ferd / Promnig Regiment zu 

* Kuffers ment zu Fuß / Prinz Friedrich u — 

Sinʒen⸗ 


+ 
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EEE). > 1 —— 
Bor fi zu Fuße Ramsdorff zu Pferdey Weinmarifche zu 
A Bareuthif ſche Dragoner / Palfiſch Regiment zu id 
dur, Sara Re * zu Fuß / Commercyh zu, Pferd, 
A nn fengu — debdersdorfl Sn ch zu 
rc eim bis an ne Orca, * —* 


Mae Dbr. Schotten Regime 
ne ———— ffenb. en 0 dv 


jorvon Ohr Regiment ſu Supy, Gen. vonder Lip⸗ 
pe zu P ok —59 zu gu Gen. Major 
„von Dfien zu Pferd Gen, von der nk uß / Prinz Hauo⸗ 

er Leib⸗Reginent zu Pferd I In Mote zu guby “Belfienbüttel 

ragoner Und von dannen biß hinunter an Rhein gegen Bi⸗ 
erach über / Fraͤnkiſch Regiment zu —— egim. 
ins Larl 30 burg Regiment U jung 
zgiſch zuF Bu Sal er alt Stahren⸗ 
f —*5 Zentf ak Regimenbäl 

ers 










"Ruß newaldifi entzu Pferd / Graf von der £ip 
— — uß / Ober⸗Rhe 
/ Bubide Bataillion / —— Regiment zu 


u FJuß 
7 rd — egimentzu Fuß. 
Bat In 366 eChur⸗S —58 — ur; Dane Sei— 
on u gegen Das —6 Sei⸗ 
milchen dem Ga und Alt Münfier Thor / aufdie beede 
verf-Bonifaciusund Alexander. 


*— 
Als nun dev eind — —— daß man ihm zuzuſetzen 
eginnete / Ah ans — ſtarkes Canoniren zu verhin⸗ 











Mn il n Par cher Aral Deubhr — 13. 
1; Sriedric) von Pfalz, Neuburg erſchoſſen wor; 
deffen ohngeachtet murde in Arbeit beeder Attaquen ſtark 
het / und auf Saͤchſiſcher Seiten ohngefehr der. Cars 
yov- Feine Batterien / eine von 2. die andere von 4. Stils 
—5 woraus auf des Feindes Rhein; Seelen den 
vE gefchoffen / und von denen Heſſen defielben flie⸗ 
Stiche den 15, Dito ruinirt wurde, 
Dito are.) die Saͤchſiſche Schiffbruͤcke ober⸗ 
yalb W —* fertig / w —— halbe Carthaunen 
N wurden / denen die übrige Saͤchſiſ e Bölfer folgeten. 
sAbende warffen die Hefſen viel Feuerkugeln in bie * 
be in © anz / wodurch er Baraquen / Safhin 














* J 
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und anders in Brand gerathen unter welcher Action die 
Saͤchſiſche mit etlichen Saperifchenumd anferlichen in 3600, 
ark die Stadt ruckten / und ſaſſeten einen neuen Po— 
ten. Woranf dad Canpniven beyderfeits ſtark angegangen, 
woruͤber den 20: nebenſt verſchiedenen Dfficterern 60. Gemei 
ne todt und bleſſiret und den 21. Dito 100; Gemeine 7’ ben. 
benſt einen Obriſt⸗Lientenant geblieben. nd 
> Den 24. Ditsthateder Feind auf Saͤchſiſcher Seiten den 
’ Fünfften Ausfall / Eonte aber nicht verhindern daß inspifch. 
ein Rein: und nechſt dahey eine Redoute fertig gemacht / und 
mit 4. Moͤrſel und 2, halben Carthaunen beſetzt/ und kurz dar: 
auf noch eine Redoute von 2. Stutfen zu g der Ar; 
beiter verfertiget wurde, 4 | 
Den 28. Dito fieleder Feind-flark aus’ wurde aber durch 
die Hand⸗ Grariaten bald zuruck getrieben’ werben der Her 
von Hollſtein vom Saͤchſiſch· Kufferifhen Negiment/ 
vn 7% nkel / und font noch ein ifcher Fendrich bleffi, 
ret worden. 25 
Dieſe Nacht ůͤher wurde auf Rayferl;Seiten eine kleine Bat⸗ 
terie von s. Stuͤcken verfertiget / und die Arbeit an de 
vallations Linie und Lauffgraben eiferig fortgeſetzet und die 
Ichten alſo erweitert / Daß 4. Mann neben einander gehen Lörs 
nen / und gefchahe die Ab Jung täglich mit 4000.Manı. 
Den 29. Dito frühe thaͤte der Seide einen ; 
nad) 4. Uhr lieſe Der Herzog zu Lakttingen durch feine 
ein Morgen; Lied blafen/ daranfang Mufqueten 2. Salve 
hen / die Trencheen eröffnen, md zum wirklichen 
den Anfang machen; um 9. Uhr thaten die — auf de 
Ehurfürftlichen Seiten gleichfals einen Ausfall. ——— 
Den 30. Dito kamen 4000, Heſſen herůber / um nebenſt den 
Kayſerlichen und Luneburgiſchen Boͤlkern die Attaque zu 
ren. In dieſer Nacht iſt die groffe Batterie J K 
Seiten zu bauen angefangen worden. * Tages t 
der Geb an Kapferlicher Seiten einen Ausfall; wurde aber 
mit ſtarkem Feuer wieder zuruck gejaget. — 
Den ʒ. thaͤte ver Feind auf Saͤhſiſcher Seiten abermal 
einen Ausfalsin welchem der Scchlifche GeneralMajor Graf 
von Reuß am Kopff verwundet / und ben 70. Gemeine todt und 
gequetfcher worden, | GER \ —F 
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— nen 
Den 1. Aug. A. E.) giengen 2000. Kayſerliche und 2000. 
Heſſen in die Approchen/ und fiengen an der grofien Batterien 
anftark zu arbeiten/ auf welche die * en ſtark feureten / 
denen von der Kayſerlichen Batterie hinwieder dapffer geant; 
mwortet / und den andern Dito ein runder Thurn / woraus der 
Feind die Kayferlichen mit Falconeten ſehr incommodirte/ 
durchlöchert und unbrauchbar gemacht wurde. Zwo Stun⸗ 
deninder Nacht infiftirten Se. Durchleucht / der —* Teutſch⸗ 
meifter’ die Poſten der Treucheen / da dann eine Falconet: Ku⸗ 

e Erd und Fachinen durchgedrungen/ und den uͤrſten 
ertsindie Lenden geſchlagen / daß er auf das Angeſicht nie⸗ 
dergefalien / nach Erhaltung des Odems wieder aufgeſtanden / 
und nachihreım Quartier gefahren. Vom 4. bis s. Dito wur⸗ 
de gegen einander ſtark gefeuret. 
en 6. Dito/ als die Commandirte von Heidelberg wieder 
zurnchins Lager kommen / thäte der Feind / in Meinung / daß 
esihe Succursmwäre/in 3000. ſtark zu Roß und Fuß / auf Kay: 
ferlicher Seiten einen Ausfall, wurde aber fo empfangen daß 
er bey soo; todt und Bleſſirte hekommen / Kayſerlicher Seiten 
m̃ ein Major / 5. Capitain / 2. Lieutenant / und bey 200. todt 
und verwundet worden. 

Vom biß 9. Dito gieng weiter nichts vor / als daß beyder⸗ 
feits ftark.gegen einander gefeuret / und die Approchen immer 
näber geführet worden. 

Den vo,verlieje der Feind den feithero beſetzten Stadiani⸗ 
ſchen Garten / und retirivten ih mac) Der Contreſcarpen. 

Bom ıı.biß 15. Dito wurde mit Canoniren und *— 
ven gewöhnlich fortgefahren; der Sranzofen Reuter: zacht 
ift beym Galgen vertriehen / und die Saͤchſiſche Schiffbruͤcke 
teiter herunter ohnfern Weiſenau geführet worden. 
Den ts, Dito wurde der Prinz von falz: Beldenz ans der 
Stadt mit einer Mufqueten: Kugel erf er 
| 16: Dito wurden auf der Saͤchſiſchen groſſen Yatterie 
20, Garthaunen geführet/ und Rapferliher Seitendie: 
NArbeitanihrer groffen Batterie fo befchleuniget/ daß den 17. 

noch 16. halbe Carchaunen (dann-auf 36. war fie ange 


—— ebracht. 

Den 18. Dito wurde auf der Ka ferl. Batterie mit Trom⸗ 

pelen und Paucken / und andern ——* ein Dinger 
| 4 } 


wur 
A 


* 
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Lied gemacht / nach 2. 8 Salven die Trencheen 
eoͤffnet / und die feindliche Werke berbefen, welchesdie Rau 
erlichen ihres Dres mit Canonen und Bomben ſecundiret: 
wiſchen wurde die Arbeit beyder Attaquen gegen die Con⸗ 
treſcarpe ſtark fortgeſetzet / verſchiedene Redouten und Batte⸗ 
rien angeleget / woruͤber der Saͤchſiſche General ⸗Wachtmeiſter 
Graf Reuß durch den linken Arm uͤbel bleſſirt / der on am 
Kopff geftreiffet der Haubtmann Wedel aber / wie auch der 
Chur⸗ Bayeriſche General: Adjutant von Rothkirch erſchoſſen 
worden: Auf Kayſerlicher Seiten avancirte man mit Sapi⸗ 
ren / und dergleichen / ſo viel moͤglich / worgegen —— eine 
ſtarke Mine ſonder merklichen Schaden ſpringen lieſe uͤbri⸗ 
gens wurde / zu Sperrung des Rheins / oberhalb Weiſenau / 
mit Ketten und Bauholz ſtark gearbeittt. 
Den 22 bis 24. wurde mit Canoniren und — 
fortgefahren / der Feind hat auch ein ſtarken all gethan / 
woruͤber von den Saͤchſiſchen 1o0. Mann/nebenft einem Bayer 
riſchen Ingenieur / ein Kayſerlicher Hauptmaun und Sͤh. 
ſcher Lieutenant Charlowitz ſamt einem Fendrich geblieben, 
Den 24. Dito wurde auf Saͤchſiſcher Seiten Herzog Chris 
flian von Sachfen: Weifenfels Feld Marfchall: Lieutenant 
mit einer Mufqneten: Fuge —* De 
f Den 2 5. gienge die gewöhnliche Arbeit und Canoniren ſtark 
Dr + u 1 


Den 26. Dito machte man Minen als ob die €: | | 
—— werden ſollte / ſo aber aus gewiſſen — unter⸗ 
eben. 


Den 27. Dito wurde vor beyden Attaquen hefftiger alsje 
malen canoniret; der Feind lieſe Saͤchſiſcher Seiten wiewol 
zu feinem Schaden / eine Mine ſpringen / gegen s.Uhr Abende 
murdenauf Churfürftlicher Seiten bey der Kapell.4: Stüdige 
loͤſet und eine Bombe, welche/ da fiein der Lufft fpringen mu⸗ 
ſte / geworffen / und ſolcher Geſtalt das Zeichen zum Stürmen 
auf die Contrefcarpe — BT an 

Als num alles zum Sturm parat und jertig ftunde + und 
man wuͤrklich den Sturm ange angen/ liefe der Feind: 
Mine ſpringen / fo aber wenig Schaden gethan ; nach Werl 
ecwan ‚einer halben Viertel: Stund / glenge der a 


. zet 


ayſellichen Seiten auch an amd wahrete felbiger drep gan 
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zer Stunden lang / und ruckte man fort / bis ‚fie allerfeits die 
Tontreſcarpe eroberten’ und darinnen Pofto faſſeten / in web 
er Action auf beeden Seiten man fo ſcharff und ungemein 
big gefochten/ daß dergleichen wenig mehr gefehen worden/ 
geſtalten auf Teutſcher Seiten faſt nicht ein einiger Dflicier 
‚enttveder todt oder-unbefchadiget blieben : an Gemeinenmwurde 
der Verluſt an Todten und Bleflirten auf Kayſerl. Seitenv ſo 
viel man vernehmen können’ 2. biß 3000. auf Churfürfil. At⸗ 
5 aber bis 1300. geſchaͤtzet: feindlicher Seiten ſollten 
bis 1200. Mann geblieben ſeyn. Im übrigen ift die ganze 
Nacht mit 86 und Chargiren fortgefahren worden. 
Den 28. Dito fiengen die Belagerer von beyden Attaquen 
an’ dem Feind ungewoͤhnlich —“— welcher durch ein ge⸗ 
gehenes Zeichen einen Stillſtand zu Begrabung der Todten be⸗ 
—* deme aber den ganzen Tag hindurch mit Bomben und 
Tanoniren geantwortet wurde, bie Morgen um 8. Uhr / als 
den ⸗o. dito der Feind an allen Attaquen die Chamade geſchla⸗ 
gen / und weiſſe Faͤhnlein ausſtecken laſſen worauf fo halden 
die etwas beſſer unten folgende Nccords; Puncten von allen ho⸗ 
‚hen Altiirten geſchloſſen worden 
Die Liſta der —— und auch Todten wurde folgen; 
der Geſtalt mitgetheilet. Von der Saͤchſiſchen Artillerie 
frey Compagnie Lieutenant Buchner / vom Leib⸗Regiment 
Major Sahlen / Capitain Krahe / Capitain Vittingshofen/ 
endrich Schönberg / Adjutant Buͤrcholz: Flemmingiſch 
ent Major Rodewitz / Capitain Piſtorius / Lieutenant 
Mehſch/ Lieut. Mannßhupwer / ſo an feiner Bleſſur geſtorben / 
Lieutenant Haugwitz / Fendrich DORT, erzog Ehriftiang 
Megiment; Major Hiegber / Capitain Graf Rono / Capitain 
Stangen Lieutenant Walde / Lientenant Trapendorfi / Fend⸗ 
— eg Br a Fe Eapitain Roder / Fendrich 
Mefenig, Kufferiſch Regiment Enpitain Eſſerte  Capitain 
Leutenant Sonder / Lieutenant Michel Fendrich Reiſewitz. 
Zinzendorffifches Regiment / Dbrifter Zinzendorff / Obri 
. nt Roͤteln / Capitain Bor ſchdorff gient. Rumor / Lieu⸗ 
tenant Wendiſchen / Fendrich —— Fendrich Wunkeln / 
u. Brote. yo ches Regiment Obrift; Lieutenant 
heim, Fendrich fchel/ alle verwundet. Vom Leib» 
Regiment Fendrich Kliging, Flemmiſch Regiment — 
Rrov ta 


| 
Em — win,“ 
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tain Aemicken / Fendrich Waldau Reuſſiſches Regiment / 
Lieutenant Ziegeſor / Lieutenant Ne — inzendorffiſches 
Regiment / Lieutenant Relckershoffen. Goihiſch Regiment, 
Capitain Mattenberg / und vom Jitterodiſchen Regiment 
Eapitain Gleichen todt. Chur Bayeriſcher Seiten der Mar, 
quis Semenis / der General Commiſſarius Lidel, und Gene, 
ralAdjutant Bilbis / nebenft Soc. Gemeinenan Allirten Sei, 
ten todt / und viele verwundet. Bon Franzöfifcher Seiten find 
aber bis ır.& 1200. gefödtet worden. 

Uber diefe bereits fpecificirte Saͤchſiſche und Bayeriſche 
—22 —— auch folgende theils verwundet, theils geidb⸗ 
tet / nemlich: 


Verwundte. 
Herr General⸗Feld⸗Marſchall Mar von St 


* General de Souches. Herr General Wallis, ſt 


ei Dbrift » Lieutenant Schonbed, Dbrift: Lieutenant 
von Chur⸗Prinz Saͤchſiſchen Regiment. Dbrift: Lieutenant 
Schend. Hauptmann Schulgberg. br Ser Cuhorſt. 
Capitain Buſche. Capitain Schend, ajor Buttlar. 
Major Loͤwenſtein. Cabitain May. Lieutenant Truchfes, 
wide Gopp. Kapitain-Pieutenant Preufing und Leitner. 
—— Freyberg und Hogemann / und mehr andere ver; 
wun 


Todte. 

Dbrift: Lieutenant von Alt: Stahrenbergifchen Regiment, 
Herr Graf Lambert, Herr Grafvon en Haupt; 
mann von Sicking. Hauptmann Hobnftein. Gapitain 
Valentin. CapitainMohr. Capitain Sramer, Lieutenant 

‚Hof. Fendrich Hehmann. Fendrich Mader. Lieutenant 

iegel. Hauptmanut St. Regier/und —* andere mehr. 

Die Articuloder Accords Puncten / weiche im Namen 
Kayſerl. Majeftät zwiſchen des Herrn Herzogvon ?o en 

ochfuͤrſtl. Durchleucht / Ihrer Chur l. Durchleucht von 

yern und Sachſen / Ihro Durchleucht Durchleucht von 
Hanover und Heſſen als Ihro Kanfert. Majeſtaͤt Alllirten / 
und dem Herm Marquis d’ Auxelles / Königlichen Ordens; 
Sa a ra an Ba 
| adt Ma orſchlag gekommen / willi⸗ 
‚get worden / waren folgende: * 


1. Soll 


— 
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— — — 
TSon die Guarniſon naͤchſtkunfftigen Sonntag / den 1. 
(11 ——— Vormittag um ı uhr mitihrem Geweht / 
And Bagage / Kugeln im Mund, Flingendem Spiel, an zweyen 
Enden brennenden Funfen, mit Pulver und Bley gefülletenund 
"perfehenen Patronen’ fliegenden Fahnen, Mufqueten und Pic; 

anen auf den Schultern die Reuteren ju Pferd  mitdem & 
‚helinder Hand die Dragener gleichfalls zu Pferd die Flin⸗ 
W die. Höhe haltend / und aller ihrer Bagage mit flie enden 
Fahnen ausziehen’ wann fie nicht wiſchen hier und belngtem 
‚ı1,diefes Monats mit einer Armee entjegt wird. 
Solie der Platz befagten eilfiten Taͤg Monats anf ben 
erden / und fobald gegenwärtige Sapitulation unterzeichnet / 
md die Geiſſei von beyden Theilen gegeben ſeyn / moͤgen ob 
Höchft und hochermeldte Durchleuchtigfeiten ihre Logemen⸗ 
ter z bis in den bedechten Weg / innen behalten ‚jedoch nicht in 
den Graben gehen’ noch einige Arbeit thun laffen. 
35. Soldie Garnifon mit Rettung ihres ebens / Gewehr 
und Bagage den nechften und ſicherſten Weg nach Landau mit 
einer anugfamien Eonvoy von Kayferlich. und Allirten Chur⸗ 
„und Farrftl. Volfern / durch einen hohen Dfficierer com: 
Smandirte/ in aller möglichen Sicherheit / fo mol der Kayſer⸗ 
lichen als des Reichs, und deren Auurten begleitet und wann 
fie in eine Stadt / Flecken und Dorff kommt / welche nicht wei, 
"fer als drey oder vier Franzöfifche Meilen voneinander entle⸗ 
gen “nun ‚too man jedesmal übernachten wird / derofel: 
im Namen 


. —— 
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| hrer Kayferl. Maj ſtaͤt Ordre des Herm 
Fa 098 von Lothringen / und hrer Churfürftl. Durchl. von 
Bayernund Sachſen und N. urchl. Durchl. Hanoverund 
* Heilen’ mit nohttvendigen ebens: Mitteln nach Billigkeit vers 
md denen Officirern / Soldaten Reutern / Dragonern/ 
HrtollerieBedienten/ und andern von der Garniſon / Haber 
and Heu fürihre P erdeverfehaffet werden. ‚est 
4, Soll denen Ausziebenden 6. Relallene Stüde / 24. 
Fr ſchieſſend / mit des Könige Wappen aufihren Laveten / 
‚mit fo viel Pulver und Kugeln’ 5. Schuß aus jedem zu thun / 
mitzuführen a de ihnen Pferde und andere htige 
x bisnad) Landau fie zu brin / verſchaffet werden. 
Eollen fie auch 4. ende, mit des Könige Wap⸗ 
gen beeishnet/ Homben daraus zu werffen / m - 
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6 Sollalles Silber und Gold fo in Mainz befindlich und 
Denen Particulier- Dfiicierern/ Kauffleutenzund andern von 

Sranzöfifcher Nation zugehörig / in aller. Sicherheit bis nach 

andau zu führen abgefulget werden. | 8 
7 Soll des Königs Gold und Silber in aller 5 
ton Mainz abgefuͤhret / und gleichfalis nach Landau⸗ ſamt 
zboͤllern der. Garniſon / ohne einige Verhinderung er 
roas Vorwand ſolches auch gefchehen / begleitet/ und zu di 
Ende dem Schatzmeſer Fenugſame Fuhr / ohne Aufag vder 
Zoll von gegenwaͤrtiger Kapitulation an / verfchaffet werden. 
Soll der Garniſon erlaubet ſeyn / Brob/ Wein. und 
Lopeiſen / Medicamenten / Hausgeräht/ undalle Rohtwend 
Fuiten für die Beſchaͤdigten und Kranken mitzunehmen/- 
‚einegenugfame Anzah Schiffes ſamt Schiffleuteny und F 
Convoy / und beſagte —*66 und Kranken bis nach rn is 
lippsburg in aller Sicherheit / nebſt denen Medicis und erz⸗ 
ten Feldſcherern / Apotheckern und andern Leuten dieihrer 
harten und pflegen koͤnnen / zu führen verfchaffet werden. 
9 Mögen Die Officer, Reuter, Dragoner,Soldatensund 
andere Bleſſirte und, Kranken / welche Somadheit. halber 
nicht koͤnnen mit fortgebracht werden/ in Mainz bleiben, und 
‚genugfameLofamenter, nebit nohtwendi en Leuten’ um-einen 

illigen Preiß verſchaffet und wann fie w —JIV e⸗ 
hund worden / den kuͤrzeſten Weg in eine Sr. AllersChrift 
ſten Majefiät zugehörige Stadt geführet und ihnen nohtnen, 
diger Dal und Convoy / in aller Sicherheit dahin zu Fommeny 
‚gegeben werden. IST, 
70... Soll kein — — Dragoner / Soldat / noch 
ſonſten jemand / we Standes oder Wefens derfelbe auch feyn 
möchte von wegen der Contributionen / Confifcationen / Aufs 
lagen / und insgemein von wegen der erhobenen Gelder, an 
welchem Drt und Land ſolches auch gefcheben fen mag / neh 
rege —2 auf d —— ee Kr * * J 
gefochten / ſondern zu dieſem eine ſchr 
* Dr, Durchleucht dem Herm Herjogvon Lothringen 
gegeben werden, ve * 
an; Soll von allen Confiſcationen / welche von den. 

fien, und alle andere Perfonen/ weh Standes 
Weſeus ſie auch ſeyen / an baarem Geld / — Beben 


u Sn BEE —— 
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Dferden / Maul Eſeln Carofien / Waͤgen / Viehe / und insge⸗ 
meinvon allem/ was in bemeldter Stadt Mainz zu Unterbals 
fung der en und derer zu Belagerung beſagten Platzes 
erforderten Rohtwendigkeiten genommen worden / nichts ms 
gen wieder gefordert werden, 

“72, Soll alten Bürgern, heydes ranzofen als Teutſchen / 
und andern Innwohnern in Mainz frey ſtehen entweder zu 
bleiben / oder mit der Garnifon anszusiehen und alles / was 
ihnen zugehöret / mitzunehmen / auch hnen drey Monat lang, 
diefergrenheit gelaſſen / und um feiner Urfachen willen / tiefe 
auch Namen haben beunruhiget werden, mit dem Anhang / 
babe fich dipfalls den befagten ır. gegemmärtigen Monate 

eptember.erflaren. | 

13. Soll ohne Erlaubnis beyder Theile/ einiges Commer- 
cium und- Handlung zwiſchen der Ka ferlihen und Reiches 
Hlrmee und der Garnifon zu Mainz nicht zugelaflen fepk/ uch 
jemand yon der Armee / unter was Vorwand folhes auch ge⸗ 
fchehen mag, aus, und eingehen... a SEE 

"14. Sollen die Gefangene ſo vor in währender Beläge, 
rung gemachet worden / enderfeit wieder ausgeliefert wer⸗ 


“5. Die Geiffeln / fo megen Bollziehung gegenwaͤrtigen 
Staclats der Kapferlichen und Reichs Armee gegeben wor⸗ 
den, follen gegen Denen, fo man uns sugefchickt von beyden, 
<heilen ausgemechfelt / und bey guten Trenen mit nohtwendi⸗ 
gem Paß und Convoy verfehen werden. | 

16. Soll in wahrender / zum Auszug der Garniſon / verwil⸗ 

er Zeit / wiſchen heyden <heilen ein Stillſtand der Waffen, 
fepın und um feinerlen Urfach nitlen 7 wie diefelbe auch RA 
menhabenmag/ feine Feindfeligkeit verlibet werben’ und jeder 
aufdem Platz / den er ge nwarlig zur Vollztehung deſſen / was 
indem ro. Artickel verglichen worden verbleiben.” — — 

17. Soll wiſchen dem Kayſerl. General Commiſſarid / und 
dem Grafen von Autefort / wegen der Anal der Wägen / die 
molbefpannet ſeynd / und zur Abfuhr det Eanippage und Dfiie 
eirer von der Garnifon verſchaffet werden ſollen / ein Vergleich 
getroffen werden. | } 
8, Ellen alle Officirer insgemein von der Garniſon / ſo 
zu dem GeneralStab gehoͤren / der Hera Petit / welcher * 


* 
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ntendanten,Stelle verfihet / die Kriegs:;Commiffarien + die 
Zahlmeiſter / die Königlichen Iugenieurg /, Minirer , Feuers. 
werker / Bombardirer  Conjtabel, Handlanger MWagner/ 
Mdurer/ und alle andere/ feinen ausgenommen /indiefer Ace. 
eord begriffen ſeyn. F — 
‚19 Soll zu Unterhaltung der Garniſon Mehl big nach 
befagtem Landau N) afft werden. | day 
‚20. Sol fein Hfiiciver von der Kayſerlichen md Reichs⸗ 
Armee / er fen gleich hoher oder niederer Condition /befügk 
fenmzeinigen Reuter, Dragoner oder Soldaten’ wann d 
gleich von einer — oder Alliirten Com ae Ä 
gelauffen ſeyn möchte/ zurück zu fordern’ oder anyuba ten... 
21. Moͤgen die Reuter und Dragoner auf zween Ta 2» 
ber, und auf vier Tag Brod / mie auch die Infanterie auf eben 
fo viel Tag Proviant mit 16 nehmen. y 
‚22. Soll feinem, Theil erlaubet feyn / einige Bent noch 
Pferde / fo vor und inwährender Belagerung gemacht und ges 
raubet worden / wieder zu fordern. “ 
23. Soll der Marquis d’ Auxelles ein allgemeines Thin 
ergehen laſſen / und Krafft ee beydes den Dfficirern als. 
Soldaten/ und andern anzubefehlen / daß fie innerhalb vier 
und zwanzig Stunden alles / mas fie den Bürgern fehuldi 
feyn möchten, bezahlen follen, in währender twelcher eit ges, 
Dachte Bürger ſich bey ihme / im Fall Pie BER ONE rerund. 
Soldaten fich —— wuͤrden / mit ihnen abzufinden/ beflas 
gen koͤnnen / nach welcher Zeit man aber Feinen Dfficirery 
Soldaten noch jemand anders von der Barnifon/ Schulden 
Halber/ oder fonft arreftiren * Alle in gegenwaͤrtiger Ca⸗ 
itulation enthaltene Artickel follen von beyden Theilen zetren 
ch vollzogen werden. 
chehen im Feld-Lager vor Mainz den 6. Sept, fi. m 
Anno 1689. * 


Ylamen Ihr. RS feel, Majeſtaͤt / 
,—— 
rt | (1.5 ) N. 
* er ’ | g Auxelles, 
| u Demg 
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Deme zu Folge iſt der Auszug der Franzoſen mit allem ge- 
raud lem und erpreßtem Gut / ſo fie Die Zeit hero von allen fo mol 
abgebrantensals noch ftehenden Orten diß: und jenfeits Rheins 
amm gebracht, den 1. (1 1.) Sept. 1680. beſchehen / deren 
Olnmarfeh in 4572. Fußknechten / 357. Offieirern/ 400. Dias 
gonern und 45. Officirern A 287, Reuter / und 29. Officirer / 
und oo Mann / ſo mit denen Waͤgen / Kutſchen und Laſt Pfer⸗ 
den / und alfo in allem 6690. Manny 572. Laſt Pferden / 334. 
Magens 31. ManlEfels ı 1. Schiff,i goo. Franken und bleſſir⸗ 
ten Franzofen nebit 6. Stuͤck / Moͤrſer / und ln en bes 
fanden. Solcher Geftalt nun Fame diefe vortreffliche Stadt 
wiederum an ihrenrechtmäfligen Heriny welches von ungehlich 
Seutfch, gefinnten Bey fehnlichft gerwünfchet worden, Mei⸗ 
ne unter hienliche Schuͤſſe / die ich zu unterſchiedlichen malen 
empfangen / find Gott Lob nicht toͤdtlich * ſondern 
ü Ib aeheilet.ornen Gott ftehe mir noch ferner bey. 
eko habe ich inſtaͤndigſt zu bitten / daß mein wehrter Her: Brus 
der keinen Mipfallen über der Weitläuffigkeit dieſes Schrei⸗ 
beng haben wolle / welches wolbedaͤchtlich mit denen ausführ; 
lichften Umftanden ſolcher Geftalt von mir zu Papier gebracht 
worden ; die Wichtigkeit der Materie hat mir diefegmal feine 
Kürze verſtattet / welche ich Funfitig deito beſſer zu beobachten 
mwerdebeflifien feyn. Ich befehle Ihn indeſſen / geliebter Herz 
Pruder der Göttlihen Beſchirmung / und werde nicht nach⸗ 
laffeniuder Thatund Warbeit zu feyn 


2 Dienfibefifenfier 
N.N. 
Das XIV. Bericht Schreiben von hoͤchſt⸗ 
glücklicher Beager⸗ und Eroberung der Chur⸗ 
Edunſchen Reſidentz⸗ Stadt Bonn Durch Die 
hoben Allirten An. 1689. ; 
Hochgeehrter / Hochwehrter Herꝛ Bruder: F 


Urch fonderbare Goͤttli leit/ und Beſchuͤtzung 
& bi 5 nunmeh: Do einen San 4 
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in der Preißwuͤrdigen Stadt Coͤlln am Rhein angelanget und 
auf ſeine vielguͤltige Recommendation bey dem bewuſten Herm 
mit ungemeiner Höflichkeit empfangen und aufgenommen wor⸗ 
den / von dem ich bishero viel unverdiente Gunſt Bezeugungem 
und Wolthaten genoſſen / daß ich ſie unmoͤglich mit der Feher 
ur Genuͤge beſchreiben kan; worfuͤr ich ihme als dem Urhe⸗ 
er den hoͤchſten Dank abzuſtatten mich verpflichtet erkenne / 
nechſt angehängter Bitte, mir doch kuͤnfftig an die Haud zu 
eben / daß ich wurklich Fönne fehen allen wie bereitwillig ich 
—. mein Dienſt⸗begieriges Gemuͤht Sonnen Har an dem 
Tag zugeben; Inzwiſchen wird dergute Wille die Stelle 
ermangelten Werfe big zu bequemer Zeit vertretten 
Anietzo bey dieſer —* erwünfchten Gelegenheit kan ich 
vorbey / ſeinem Begehren gemaͤß / das jenige zu beri 
was ich hey meiner Ankunft von der Chur⸗Collniſchen b 
in Fransofffchen Handen geweſenen Stadt und Veſtung Bonn 
\ wie felbige nemlich nach einer rn Belagerung von 
I, denen hoben Herren Aliirten höchft glücklich erobert wor» 
den / ausfuͤhrlich und umftandlicd; vernommen habe, Um ſo 
viel ge nun diefe Materie iſt um ſo viel lieber * 
dieſelbe mit, und zwar mit folgenden Particularien. 
im Brachmonat dieſes — kamen die hohen Allürs, 
ten mit einer trefflichen Armee vor Bonn an / und ſetzten Dies 
ſem Dre aufdas ernftlichfte zu / um die unrechtmaͤſſige e⸗ 
re / die ra daraus zu vertreiben. Dieferefolute 
lagerer hatten den 10. ulii das nechfte bey der Schans 
gendeund fortificirt. geweſene Haus worinnen die Fr | 
Durch die Erde jedesmal frifches Volk verdeckt e — 
konfen / dermaſſen ſtark angegriffen / daß man vom Abend bie 
Morgen nichts als Feuer und Flammen gefehen / doch gas 
folchesemportiret / worauf man mit Approcdyiren fo gluͤckli 
fortgefahren/ daß man ringsum die be 85 any. | 
welhedarauf einen Rundel gleich inder Mitten lagezund mit 
Hand Grangten bereichet werden Fonnte. | | 
Denn. Julii hatte man ſtark auf die Schanz canoniretz | 
amd zugleich bombardiret, da dann die Müuft 


— 


rem Keffel die vierdte Bombe fo glücklich hinein gewo | 
Bu des Seindes Pulver eh Hands —— | 
a mithin e 






verdeckte untere Mine ange ůͤndet / —* 
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oldhem Knall gefprungen / daß ungehlbar viel Franz ame 
ein Gewehr und Pallifaden, in die Luffe net 
man gar deutlich mon Dieu! mon Dieu! ruffengehöret. Als 
—* die uͤbrigen geſehen / Ge man dann auch aljobald dar: 
auf geſtuͤrmet / findfie in höchfter Eil zu ihrem gleich vor der 
Scans haltenden groffen Auslager und Schiffen gelauffen. 
Nachdeme aber befagtes Auslager nebenft den Schiffen mit 
Stuͤck⸗Kugeln durchfchoflen / theils ſelbſt an das Land 
getrieben, theils aber von den Belaͤgerern herbey gezogen / und 
alſo insgeſamt / neben den Bleſſirten denenſeiben zu theil wor⸗ 
den / ohne 18. Officirer / welche ſich vorhero in einem kleinen 
Auslager mit höchfter Lebens⸗Gefahr nach der Stadt retiri: 
ret. Man hat ihrer viel in den Rhein —— geſehen; der 
Commendant von der Schan / ſamt 10.Dfficirern und 73. Ge⸗ 
meinen / (welche mit einem Schiff ans Land gezwungen wor⸗ 
den) muſten im Stifft Willich fi) gefangen enthalten / und 
wurden doch daben wol gehalten. 

Auf der Belagerer Seiten find inwÄhrender Attaque ohn⸗ 
gefehr ı 20. Dann, famt 2. bis 3. Officirern / bleffirt und todt 
geblieben / worauf diefelben in befagter Schanz gleich Poſto 
gefaſſet / um die Stadt defto befler zu bombardiren. i 

Den ı8. und 19. Julii ‚ift das Chur:Brandenburgifche Laͤ⸗ 
ger —*— Bonn geruͤcket / da drey zuge zuvor Die Bran⸗ 
dDenburgifche und Holländifche Cavallerie felbige Beftung ſchon 
aumalen umtinget hatte toben fich die oe zu Roß 
und Fuß alle aus der Veſtung aufs Feld begeben in Mey⸗ 
nung / die Alllirten würden fie attaquiren / fo dann auch ge; 
f@ en / und wie fie dem a. — / und einige von 

hnen erleget / haben fie fich zu einem Eleinen unbefandten 
vor der Veltung liegenden / und mit einigen Stüden mon: 
tirten Werk retiriret / wovon fe gleich mit den Stüden un. 
ter bie Alliirten gefpielet / daß fie genöhtiget worden / ſich 
gl wieder zurüche zu begeben / moben einige geblie: 

en / und viele Pferde (ofen worden. Darauf wurde 
an —— niger Batterien / und Einrichtung der Ap⸗ 
prochen diſſeit Rheins gearbeitet / indeme jenerſeits alle Bat⸗ 
terien fertig waren. | 

ie nun die Stücke und andere Bereitfchafft herbey ae: 


ſchaffet und alles von den Belagerern vorgenommen Mor: 
Ss den / 
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den / das zu einer ernſtlichen Attaquirung einer Stadt mag er⸗ 
fordert werden / fo hatten den 24. und 25. Julii dieſe Belage⸗ 
ver mit Canoniren und Bombardiren auf die Stadt immer zw 
gleich continniret / wordurch den Franzoͤſen am Zollhaus die 
Stücke vor ihren Batterien we sercboflen, und die neugemach⸗ 
te Baſtion amneuen Thurn nit allein völlig ruiniret / ſondern 
auc) ſo gleic) die ganze Stadt an'vielen Drten in Brand ges 
ſchoſſen worden / alſo daß die Rhein⸗Gaſſe / Pforteund Strap 
fe ,, wie auch die auf dem Mark — aͤuſer / mit allen 
—— und Kirchen (ohne das Muͤnſter /) völlig abgebrannt 
worden. 
. Den abgehenden ſolchem Brand hatten ſich die Franzoſen 
in die Auſenwerker falviret/ und die Stadt voͤllig abando⸗ 
niret / lieſen fich Doch mit Trompeten und Paucken unter der 
Erden ſehr tapıfer hören: Viel Burger, Weiber und Kinder 
aber, waren inder Stadt geblieben’ von denen ein erbaͤrmli⸗ 
ches Geſchrey gehöret worden: So entfiunde auch den 2 5. Ju⸗ 
lü in der Nacht eingraufames Brüllen von Kuͤhen / und Hlös 
den der Schaafe / deren dann auch viel im Rauch darauf 
gegangen. | 
Nachdeme nun folder geftalt die Stadt Bonn meinftens 
im Rauch aufgangen/ fo hatten vie —5— ſich wieder 
gus den Auſſenwerken in der Stadt ſehen laſſen / und von 
dem Bollwerk oberhalb dem Zoll mit drey Stuͤcken übern 
nein auf Die Belagerer canoniret: Diſſeits wurde ven 
25. Julii einem nfterifchen .Conftabel die Hand weg⸗ 
gefhonens und dargegen gieich ein Franzöjifcher Canb⸗ 
niver erleget. Sie liefen H auch auf ihren Auffenwers 
u * Muſqueten tapffer hoͤren / und machten allerhand 
ravaden. 
Den 27. Julii zu frühe / hatte man auf ihre gemachte 
Auſſenwerke am —* ſtark bombardiret / worauf die Frans 
zoſen ſich alle Felde werts in ihre Werker unter die Erde res 
tirivet / hielten mit Stücken ganz ein’ und thaͤten nur 40. bis 
52. Schüffe zugleich) mit Mufqueten auf der Belagerer ihre 
‚Cavallerie/ welche ohnweit den en ftarf-avaneirte/ 
und nechſt den Stad; Wällen Pofto faflete. Welcher ge 
Halt wurde auch die Mühle in Bonn ruinivetz und der Bach 
abgeſtochen. | 1 


2 Ob 
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ee 57 7 7 
Dð nun fehon dieſe Stadt voͤllig in die Aſche geleget wurde / 
waren doch die Framoſen noch nicht reſolviret / ſich je erge⸗ 

en / ſondern hielten ſich noch immer in den Auſſenwerken anf/ 
und vergruben fih täglich mehr in die Erde. Des Nachts 
lünderten 4 noch immer alleKeller aus / worinnen die Bürger 

* beften Sachen ſalviret / und trugen alle Weine indie Wer⸗ 

fer waren auch faft immer toll und voll. 

Pit denen Mobilien/ fo die Franzofen der Bürgerfchafit 
abnahmen / hielten fie vor der — Mark / und 
verkaufften ſelbige an die Bauern und Marauetenter. Unan⸗ 
gefehen auch / Daß die Veſtung rings um belagert mare / fo la; 

en bannoch die Alllirten vondiefer Seiten fo weit ab, daß die 

Graue noch ein und ausgiengen / wie dann der General d’ 

gfeld den 29. Zuliiv noch felbften zu Poppelsdorff eine halbe 

Stunde vonder Stadt m 

Den 21.(31.) Yulii des Morgens’ hatten Ihro Churfürfil. 
Durcpleucht von Brandenburgs nebens dem Münfterifchen 
General Schwarzumd mehr andern Generals und hohen Of⸗ 
ficiers/ die Veſtung zu recognofeiren/ und fich mithin auf das 
nechft dabey fo genannte Poppelsdorfiund Creuzberg begeben 
tollen, worauf die Branzofen Zweiffels ohne / auf erhaltne 
Kundfhafft mit ohn fer 1000. Mann zu Roß und Fuß here 
aus g‘ angen und fich in den hohlen — tening/und 
fort Don elsdorfi md dabeh gelegne Weingaͤrten verbor; 

en / in Hofinung/ Ih. Churfuͤrſtl Durchleucht bey Dero Ruck⸗ 
hr nach dem Haupt: Quartier hinweg zunehmen. 

Heil mun die Allirte auch gleich Kundfchafft Davon befoms 
men / hatte die Reuterey in sco.ftarkdieranzofen dergeftalt 
angefallen’ und bey einer Viertelftunden lang chargiret / aber 
ben Annäherung der Dragoner des General Dorfilings / hat⸗ 
ten die Franzoſen ſich wieder in die Veſtung retiriret / mit etlis 
chen Brandenburgifhen Gefangenen / — dieſe auch 
vom Feind funffzehen mit fi geſchleypet / wobey dann auch 
beederfeits unterſchiedliche geblieben ; da dann in waͤhrendem 
Scharmügel Ihro Ehurfl, Durchleucht / famt denen Gene; 
rais Perfonen, ſich glücklich) falntrer/ worauf die Nacht wieder 

etliche Stunden lang in die Veſtung canoniret und bombar⸗ 

-  piret worden’ wordurch noch einige Gebaͤue fo fort in Brand 


gerahten. 
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meiſte grobe Gefchüg und Mortiers von jener auf diefe Seiten / 
hr un Ruegt Manitiga PH der fliegenden Brücken über; 
geführet. 

Die —— hatten alle ihre Stuͤcke von den Batterien 
beym n ab; und nach den Feld⸗Batterien gebracht und 
aufgeführet/ wormit fie Tag und Nacht aufdas Laͤger cano⸗ 


nirten. 

Den 2.(r2.) Dito zu fruͤhe wolte der Feind dienacher Gods⸗ 
berg ausgefeßte Wachten ablöfen / felbige aber ware von den 
Allürten ſchon Überrumpelt/ und muſte ih der Feind retiriren / 
dabey die Allürten etliche 30. Gefangene befonmen. 

Selbigen Tags hatten die Beldgerte abermaleinen Ausfall 
tentiret wurden aber bald mit Hinterlaffung etlicher Todten 
repouliref. Die Nacht darauf waren abermal 200. Mann 
ausgefallen fo der Alliirten Vorwacht attaquiret/ davon et; 
liche niedergemachet / nebenſt einem Dfficier und ı 2. gefangen 
genommen / von welchen fie das Feldgefchren und Parole ers 
zwungen / womit fie bis an die bey Aheindorff aufgeworffene 
und mit vier Stücken montirte Schanz ſich genähert und auf 
* vr felbige emportiret, und alles darinnen nieder 
gema 

Arie num folches im — Lermen gemachet / ſind 

leich einige commandirte ppen dahin befehlichet worden / 
welche den Feind wieder angefallen, die Schanz in der Furie 
wieder erobert, und die Franzofen niedergehauen. 

Den 10. (20.) Dito hatte man auf die zwey am Churfuͤrſt⸗ 
lichen Garten zu Poppelsdorff fehon verfertigte Batterien 
11. halbe und drey viertelsCarthaunen/ nebenft fieben ſchwe⸗ 
ren Mörfern aufgeführet. Der Feind triebe noch täglich fein 
Dieb ans der Stadt auf die naͤchſt davor gelegne Wende, un 
ter Bederfung 2. ad 300: Muſquetirer / und arbeiteten in der 
— —— immer an den Abſchnitten / wie auch an den Auf 

enwerfen. 

ndeffen hatten die Belägerte wieder durch einen ausge: 
fhichten Trompeter bey Ihro —— Durchleucht von 
Brandenburg follicitiret und angehalten / wann man fie mit 
Sad und DAR NLRTICHBER NE ausziehen lieſe / fie fich dar⸗ 
n refolviren und bequemen ee ihnen aber von Chur⸗ 

randenburgifcher Seiten rotmude abgefchlagen —— 

3 


Ss eilen 
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Walen aber dev Ruff ergienge / daß fich groſſe Sranzöfiishe 

artheyen / auf der Unter: Moſel / und in der Eiffel ſpuren laſ 

en/ um denen Allürten vor Honn ein Diverfion zu machen“ ID 

atte ſich fait die ſaͤmtliche Chur: ———— Eavallerie 
3 14000. Mann jtark/ hiß nach Muͤnſter⸗Eiffel Eußkirchen / 
Cochheim und andern Saͤdien extendiret/ auf den Feind im⸗ 
anerein twachendes Auge zu Halten. 

Inwiſchen ſchoſſen die Belaͤgerten von Tage zu Tage, Heft: 
tiger heraus. Den 1 2. (22.) Dito hatte der General Schoning 
die verfertigte Batterie zu Yoppelsdorfi mit mehrern Stücken 
und Woͤrſern beſetzen laſſen / und befohlen / mit allem Fleiß in 
die Stadt und en Werker zu ſpielen / fo dann auch fol⸗ 
chen Effect gethan / daß alfobald ein Feuer entitanden ſo abe 
wieder —98 worden. 

Die ͤbrigen Batterien wurden nun auch verfertiget / und 
mit Stůcken beſetzet iu dem Ende dann auch Die übrige. 
jenfeits fiebende Stücke / auf diefe Seite ins Lager gefühtee 
worden. Hingegen arbeiten die Belägerte noch immer ai den 
Abfchnitten/ fo wolinder Stadt/ welche fie biß an — 
extendiret/ als auch von den Brechen/ fo der Belagerten 
che verurſachet. An 

Das ausgefhriebne Land, Volk / fo zum Arbeiten ins Lager 
commandiret worden / kame alldar in groſſer Anzahl an/ und 
wurde an den Faſchinen ſtark gearbeitet / ſo daß alles zum 
Sturm verfertiget wurde. | 1 4eket 

Den 23. und 24. (2. und 3. Sept.) Augufti des Nachts? 
waren die Belagerte ſtark au — An dem erſten Aus⸗ 
fall + ſo auf die Holländer geſchehen⸗ habenfie ſiebenzehen das 
son niedergemachet/ einige bleſſiret / und: 3. gefangen in die: 
Stadt gebracht. — 

An dem Ausfall des Tages vorhero / auf die Mäünfterk 
fehen (indeme diefe Davon Kundfchafft gehabt / und deßwe⸗ 
gen ſich in gute Poſtur geftellet ) mare den ranzoſen ihr 
Vorhaben nicht allerdings eglücket + und obſchon au 
ten der Helägerer der Obri Sihade todt/ und der Briga⸗ 
dier Eberfeld / und ein anderer Hauptmann toͤdtlich pers 
det, und biß 25. Gemeine geblieben / fo hatte der Feind d 
‚o "über die ı so. aufdem Plag figen laſſen fo alle v ſitiret und. 
 „ nachend ausgezogen worden/ ben welchen theils tauſend / theils 
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hundert’ theils hundert und funffjig Reichsthaler / theils funff⸗ 
zig Reichsihaler gefunden worden. 

Die Franzofen arbeiteten hierauf wieder an einer Noßs 
mühlen in der Stadt/ weilen die Belagerer die ihrige durch 
Bomben eingeäfchert hatten. Laut Uberlauffern und Gefan; 
——— ſolte Mangel an Salz und Hol; in der Bes 

ung feyn. 

Den 24. Auguft. (3. Septemb.) hatte man einen Spionen 
im Lager attrapiret/ bey welhem Briefe vom Commendanten 
in Mont: Royal gefchrieben/ diefes Innhalts / gefunden wor; 
den / daß fich der General Dapfeld noch ein wenig halten ſolle / 
teil ein Succurs von 4000. Mann / ſo aus der Normandie 
und Picardie zufammen gezogen / im würklichen March ſeye / 
um die Veſtung Bonn zu entſetzen. 

Die Nacht von dem 6. aufden 7. September ft. nov. ware 
der Churfürft von Brandenburg in allen Approchen geweſen / 
und au die Mitternacht heraus gefonmnen. Des Generals 
Schoͤnings / fo mit der Kavallerie auf die Franzöfifchen Mord. 
brenner auscommandiret gewefen/ Bortruppen / waren den 
29. Aug (3. Septemb.) im Lager wieder angelanget / mit eis 
nigen Sranzöfifchen Pferden und Gefangenen. 

Eben an diefem Tage hatte man 33. Franzoͤſiſche Gefange⸗ 
ne/ jo man bey Eroberung der Schanz vor Kriegs; Gefange: 
ne gemachet/ mit einem kleinen Schiff nacher ee! geſchicket. 
Den 2.und 3. (12. und 132 September hatte man, wieder 

arf auf; ou Franzoͤſiſchen Werfer und Stadt canonirer und 
— tet; : er 
t Miniren/ Approchiren, und Contraminiven wurde 
noch immer und zwar täglich ſtaͤrker / als vorhin / fortgefah⸗ 
ren / wie auch an Berfertigung der Fafıhinen.. 

‚Einigeujo aus ſolcher Veſtung kamen / berichteten/ daß all: 
da an Febens, Mitteln vor 2. oder 3. Monats noch ein ſufficien⸗ 
ter Borrathobhanden, und, daß / nebenft denen. vier Roßmuh⸗ 
er nv täglich allda an une een Handle gear: 

‚Den 9. (19.) September hatten die Alliirten am Ziegel: 
Ofen nach der Stadt zus über 200. Schritt avanciret / wur: 
nach man auf die nene Schanz einige Mörfner und Stüde 
langen wollen / indeme aber die anuſen aus der 9 

+ ’ 
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pe canonirt auch etlichmalen nacheinander ausgefallen 
aben die Alliirten ihnen mit Mufqueten dergeftalt begegnet 
daß fie ſich wieder zur Veſtung hinein retiriren müffen / weis 
len fich aber indeſſen ein ftarfer Wind erhoben / fo denen Allüirs 
fenfavorabel geweſen / und dem Feind ins Geficht kommen/ 
hat man auf der Alllirten Seiten Dampf: Kugeln Stind 
potten/Öranaten/ und allerhand Rauchtverfdenen Franzofen 
entgegen kommen laffen/ unter welchen Fabeur deg Rauchs / 
man die Moͤrſner und Stück auf dieS anz füglich gepflan, 
set / woraus dann gleich die ganze Nacht über gegen die Ba 
ſtung gefeuret worden: Worauf aber die Sraniofen wieder⸗ 
um gegen die Allürten ſtark zu approchiren angefangen / mit 

in auch abermalen einen Ausfall gethan / da dann die meins 
fie Dfficiers und Soldaten Allirter Seits zu den Appro⸗ 
hen fich ebenfalls begeben , und abermalen zu chargiren 
angefangen / und einige Stunden lang mit Muſqueten aufs 
einander geſchoſſen / wobey beyderfeits unterfchiedliche ge: 
toͤdtet und ‚bleffiret worden : edoch haben die Allüirten den 
Feind endlich) aus feinen Werfen heraus etrieben / und big 
an die Stadt und unter die Pallifaden verlagt, und im Nach⸗ 


c 


fegen über hundert Franzoſen / worunter viel Bleſſirte / ge⸗ 
faͤnglich bekommen. 
deſſen waren nun auch ad 1000. Mann Neuburgifche 
Völker zu Buß / nebenft nod) 4000. DBrandenburgifchen im 
Lager angelanget / wweilen nun auch die Kayſeriſche und Hans 
noverifche zu Pferd und Fuß ad 20000. Mann ftarf von 
Main; im Lager vor Bonn anfommen : Als hatten AN die. 
Brandenburgiſche / damit jene beffer Platz Haben m chten / 
aus ihrem Campement zu denen golldndifihen und Münfteris 
hen gezogen / welche doppelte Linien gemachet / und wurde 
nun nichts mehr vom Accord gehört, fondern immer von eis 
nem General.Sturm geredet, worzu alle nöhtige Fafchinenz 
Säde/ und andere nöhtige Praparacoria, in groffer Anzahl 


Injwi waren Ihro Durchleudht / der erzog von 
Lottringen / vor der We ung Bonn angelanget —* als ſie 
den 17, ( 27.) Zehen er des Nachts, mit noch einigen an 
bern hohen Kayſer ‚Generals Perfoneny fich in die Approchen 


begaben/ um felbige zu beſichtigen und mithin die Bellung 


zu 
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zu — 5— haben die Franzoſen ſelbige ganze Nacht viel; 
mehr als ſonſten mit Stüden und Mufqueteu heraus geſpie⸗ 
letz gieichfam als ob ihnen ſolches alles vorher bekant gewe⸗ 


ſen. 

Die Kayſerlichen hatten gleich bey ihrer Ankunfft vor Bonn 
gegen der Stöcker; Pforte, unweit denen Palliſaden / angefan⸗ 
gen eine groſſe Batterie aufzuwerffen / und Zag und Nacht 
(unangefehen die Sranzofen nach ihnen unaufhörlich gefchof: 
fen, und bigmweilen auch einige erleget) immer ſtark ohne einis 

en Scheu ju arbeiten Oortgeiahren/ d /daf felbige dazumals 
viel als fertiguund ehiſtens das Geſchuͤtz aufgeführet werden 
—* Sonften hatte auch der Franzoͤſiſche Commendant bey 
ellem Tag einige Heerd Vieh und Schaafe zu menden bins 
aus treiben laſſen / als aber der on Herzog durch ein Per; 
her folches gefehen hatte er gleich einige von feinen oͤl⸗ 
ern dorthin commandirt / um folches Vieh hinweg zu nehmen / 
fo auch geſchehen / worben alle —— Vieh: Hüter nie⸗ 
dergehauen von den Kapferlichen aber nur zwey getoͤdtet 


worden. 

Ben ſo geſtalten Sachen hatten die Land: Stände ſich ein⸗ 

laſſen / die Armee durchgehende mit Four age an — — 

abern Portions/ weiſe zu verſehen / und ſelbſten zuzufuͤhren / 
damit man nicht fouragiren doͤrffte weil aber Die Herren 
Sand: Commiffarii mit der verfprochnen Fourage nicht ankom⸗ 
men hat man aufs neue zu fonragiren anaefenden. 

Es Famen von denen beldgerten Srangofen t lich Uberlaͤuf⸗ 
fer ) welche einhellig und durchgehends beftättigten / daß die 
gas oldaten nur das Roßfleiſch / nebſt dem Brod / woran 

ein Mangel’ befämen / die Officier und Kranke aber gutes 
Sleifch. übrigen war auch in der Veftung eir Abgang 
art Wein ind Arzney: Materialien  dahero fehr viel erkranke⸗ 
ten und dahin furben. Die Garnifon beftunde damals noch 
in 3000, Gefunden und ı +00. Kranfen. 

Den 18. (28.) Septembr. ift die Hannoverifche Infanterie 
und Kayſerliche Cavallerie in das Lager eingeruckt. 

Den 9. (29) Dito ware die Hannoverifche Cavallerie/ 
auch die Heflifche völlige Armee den Rhein herab gerüchet/ 
und hatten ſich die —*8 vor die Kayſerliche Linien an den 
Rhein geſetzet. Die Fouragieurs .. des und hatten 

— ziem⸗ 
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Denfelben Mittag hatte die Brandenburgifche Batterie / 
mit etlich und zwanzig Canonen / zu fchieffen angefangen. | 
Die darauf folgende Nacht aber wurde an * Seiten 
keine Arbeit vorgenommen / ſondern die alte verbeſſert / und 
die Batterien anzulegen vor die Hand genommen / welche des 
folgenden Tages auch mehrentheils fertig worden. Es wurs 
ar * Nachts ſechs Todte gezehlet / und noch einmal ſo viel 
eſſirte. 

Den 2, Detober ft. n. wurde von den Brandenburgiſchen / 
Muͤnſteriſchen / auc) vonder Kayferlichen Batterie deren die 
erite mit dreifjig/ Die andere zwanzig / und die dritte mit acht 
halben Karthaunen befegt 7 zufchieffen angefangen. Dievors 
hergegangene Nacht wurde wiederum an zweyen Linien näber 

egen den Hornwerk gearbeitet, und wol avanciret. » Der 
Sem ſchoſſe die ganze Nacht fehr ſtark auf die Kayferlichen 
rbeiter. 

Des Nachmittags wurde ein Stůck⸗ Haubtmann / Namens 
Stenzel,mit einer Canon todt geſchoſſen. Auf Braudenburs 
a Münfterifch und Holländifcher Seiten:blieben gar we⸗ 

eute. NUPEBL: ’ 

Den ı.Dctober des Nachts hatte man auf Kayſerl. Seiten 
weiter vorwaͤrts zwo Seiten, Linien gegen den Hornwerk’ und 
auch die halbe Parallel der, Communications: Linie gezogen⸗ 
und befanden fie fih nun bey. 40. Schritte von dem Graben 
bey ven —— Dieſe * wurden abermals wieder 
zo, germundet und ı 2. todt geſchoſſen. — J ., 

Die Holländer: Münfter: und Brandenburgiſche avancir⸗ 
ten täglich und hatten der Alllivten Batterien des Feindes 
Canpniren ganz ſtille gemachet/ und ward abjonderlich von des, 
nen, drandenburgifchen fehr inftändig canomirek. - 4. um 

"Den ». Ditodes Nachts/ wurde auf Kanferlicher Seiten 
wiederum an Schieflung obgemeldter Communications; Linie 
gearbeiet wobey in allem zwanzig. todt-und bleſſiret wor⸗ 

en. — 

Es hatte Se. Durchleucht der Herzog von Lothringen Sep 

rfürftl, Durch: zu Brandenburg dahin gerathen / 

Brandenburgiſche und Münfterifche bey ihrer ae 2 
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die Gontrefcarpe ftürmenfollte / um felbige zu emportiren, in 
welcher Zeit auch Diffeits tentivet werden ſollte / fih dem Horn⸗ 
erk zu näherny oder ſich deſſen gar zu bemeiſtern / und wurde 
erzu / mit denen Batterien und Raſirung der Defenſen / ſtark 

ſortgeſetzet. —UVU 
Den 3. Dito des Abends / ware abermals ein Uberlauffer 
aus Bonn zu Jhro, Hochfürfil. Durchleucht ven Herm Herzog 
von Lottringen gekommen / welcher vermeldete / daß die Guar⸗ 
nifon ſich annoch in 2,590, Gefunden / und über ı 500. Kranken 
bejände ;_vom Fleiſch/ ſeye nichts mehr vorhanden / außer 
was der Commendant habe / das-übrige eingefalzne Pferd z 
w anders Fleiſch feye verzehret und verdorben / dahero taͤg⸗ 
ich hundert DOfticier des Commendanten Kuchen beſuchen; 
am Brod ſeye zwar kein Abgang/ des Weins aber wenig / und 
verſpahre der Commendant ſolchen biß auf weitere Noht. We⸗ 
gen einer Capitulation ſeye noch nichts zugedencken / indeme 
des Königs Ordre vermoͤge / 16 bis auf den 2. November zu 
halten und ehe nicht zu capituliren. Esbefande fich-aber die 
Garnifon dermalen ſehr abgemattet/ und hatte kaum der drits, 

te Theil einen Tag fren. 

- Denen Gemeinen war es biß felbige Stumde noch nicht wiß 
fend, dap hro Hocfürftl. Ducchl, der Herzog von Lottrin— 
ih im Lager beſande / wuften nur von dem Herzog von 


1 t9. su yillı “7 
Dieſe Nacht ware die Kapferhiie Arbeit alſo avanciret/) 
und in Perfectionifo-nahe gekommen / daß man fehon mi 
Hands Granaten des Feindes Graben vor dem ornwerk her 
* und dahin mit den Sappen zu geben den Anfang ma⸗ 

en Eonte: auch ward wieder zu zwey neuen Batterien der 
Infang gemachet / welche innerhalb zweyen Tagen verfertiget 
ſeyn —0 find dieſe Nacht 30, biß 4°. todt und Bleſſirte 
gejehlet worden / worunter ein Luͤneburgiſcher Haubtmann 


en. Setob. des Nachts hatte man an vier Orten zu ſappi⸗ 
ven angefangen und ward nun Die Batterie auf o. halbe Cars 
daunen/ und ein Keſſel aufs. Morfer alfo verfertiget / daß man 
daraus dens. dieſes von benden Seiten ſpielen konte. Ein Uber⸗ 

rvermeldete / nebſt andern / ri arnifon allgemach 
‚einzupacken/ und fich zum Abzug su richten Anftalt mache... 
20 
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Den 6.Dito Morgens hatte man Ka ferliher Seits von 
der neuen Batterie aufdas Hornwerk zu ee den anfang 
mit gar gutem Succeß gemachet/ und fi auch die Keſſel v5 
lig verfertiget worden. Ingleichen ward auch ein Efpaules 
ment zu Bedeckung der Reuterwacht/ denen Trencheen ans 
eleget / und die Cireumvallations Kinie,fo viel —— 
60 — mehrentheils fchonverfertiget; die » er Sap⸗ 
pen giengen ebenfalls ziemlich von ftatten / dag Regenwetter 
aber incommodirte die Arbeiter nicht wenig. 

Es wurde eine ſonderbare Erfindung von Wollſaͤcken Ihro 
Ho rſtlichen Durchleucht von Roter ngen / durch den Hol 
laͤndiſchen GeneralGotrolem teprzefentiretmittelft deren man 
garficherund nett avanciren konte und wurden dergleichen in 
Colln zufammen gebracht. Diefe Nacht befame man in allen 
15. Zodte und Verwundete. 

Den 7. Dito zu frühe hatte die neue Batterie mit zwoͤlff 
Stuͤcken zu ſpielen angefangen ; die alte von 8. aber contis 
nuirte die feindliche Defenfion zu »acefen! auch pieate man 
aus denen Kefleln zu werffen / und fielen frühe um hal 8. Uhr 
einige Öranaten in eine Tonne Pulver bey dem Hornwerk/ 
welches ein groffes Gerdufch verurfacht : und befame man 
dieſe —2 erwundete. 

en 8. Dito hatte man abermalen zur Rechten gegen den 
Rhein, längft der Höhe hinauf / eine Linie gegen den vor dem 
feindlichen Au nterfliegenden Holzweg gejogen/ und felbige 
wieder zur Linken zuruͤcke nach der Sappen in die Parallel am 
gehe; beyde Keffel ea u unabläffig dag gedachte 
- uffenwerf/ fo daß in der Baftion eine siemliche Breche vers 
erfigefware. | BR? 
28 Morgen Fam ein Uberlauffer / mit —** daß der 
Feind hinter der gemachten Breche ſich verpalliſadiret weiter 
dahinten aber ein Abſchnitt gemachet. tem / daß die Guarni 
ſon / wegen Krankheit und Verwundetem etliche Tage hero eht 
abgenommen, und nicht mehr über 2+00. Mann ſtark/ eg 
würde felbiger täglich Doppelte Portion Brod / —9— von 
geſalznem Roßfleiſch/ neben einer halben Maas Wein’ aus 
ger ; übrigens hätten fie des vergangenen Tages ihre 
racquen zu verbrennen angefangen’ wormit fie heute noch 
eontinuirten, J 
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Des Nachmittags kam ein anderer / welcher ausfagte/ daß 
das KRoßfleijch gänzlich aufgegehret. Es wären auch Minen 
in den Auffenwerken und jonften in den Winfeln und Spitzen 
der Gontrejcarpen geleget / daß unfere Bomben und Carcaſſen 
geofien Schaden thäten ; nad) Eroberung der Eontrejcarpen 
würde der Feind bald capituliren. 

Inzwiſchen mar auf den nechftfommenben Sag Kanferiih. 
Brandenburg. Holldud- und Münjterifcyer Seits der Sturm 
auf die Eontrefcarpe feſt geftellet/ worzu alle Anjtalten gemas 
chei / und eine ganze neue Erfindung der Sturmbrüdedurch die 
Eappe anzulauffenverfertiget worden. 

Nachdem nun / mie gemeldet, den 9. Detober des Nachts 
die Brücken über die Laufjgräben gelegt worden / hatte mar 
ohngefehr um s. Uhrenzu frühe das attaquirte Auſſenwerk zu 
beftsigen angefangen’ da dann der Be gleich Anfangs zwey 
Minen in der Bajlion Ina n/ foaber wenig Schaden 
gethan und nur onngefehr ı5.Drann der Belägerer verfchüts 
tet/ worauf er etwan noch eine Stunde im Feuer gelegen’ und 
dann zu weichen angefangen / Die Beldgerer aber hinter des 
Feindes Traverfen ſich feit gefeßet. Herr General von Thüns 

en commandirte voraus, und ward jo wol von Dfiicirern ale 
emeinen Loͤwenmůͤthig gefochten. 

Ihre Hochfürftliche Durdjleucht von Lottringen flunde in 
der avancirten Linie / allıvo fie alles wol fehen und die nöhtige 
Ordres ertheilen Fonten. ; 

Bey diefer Action wurden der Belagerer ohngefehr 40, ges 
tödtet/ und zo. blefjiret ; und wurde unter Die Verwundeie / 
Prinzvon Heffen, Darmftadt der Obriſte Erff / und etliche Ca⸗ 
pitains und Lieutenants gerechnet. 

gleicher Zeit faſſeten die Brandenburgiſchen * der Con⸗ 
tre sarpen und wehen Ravelin Poſto / fehnitten an einem Ras 
yelin die Feinde voͤllig ab / und machten alles nieder / fiengen 
auch) einen Capitain und verlohren den Kern von den Dapfets 
fien 7 welche aus nachfolgendender Liſta ordentlich zw 
verftehen. 

Bon denen Brandenburgifchen der Obriſt Cruſemark / der 
Major de Puis/ der Major Tettau von den vanzöfifchen 
Granadiers Hauptmann Weiß. x. big 9. Haubtleute von des 
nen Teutfchen Grand: Mufquetierd/ 35, Öranadiver — ſo * 

eut 
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Zeutjche gls Franzoͤſiſche / 40. Sranzöfifche Cadets 3. Framd⸗ 
ſiſche Reformirte Majors / Ritimeiſter und Capitains / 4. Fi 
genieurs / und ohngefehr 800. Gemeine / alle todt, Folgender 
fo blefiirt:_Der Herr Generat: Major Bellingy der Oprifte 
Graf von Dong / Dbrift-Eientenant Simbonetvonden Grand 
Muſquetiers / fo als Volantairs mit geweſen / 3. Capitains von 
der Garde zu Fuß und 8. von den andern Regimentern / noch 
viele Lieutenants und Fendriche/ wie auch ein Haubtmannvon 
den Teutjihen Grand; Mufquetiers/ noch ein Lieutenant von 
denfelben’ und 6. Franzöfifche —— Officiers / 20. Teut ⸗ 
ſche und Franzoͤſiſche Grand; Muſquetiers / 20, Endets/ Fran⸗ 
zoͤſiſche Granadiers / und viel Gemeine, | 

Was Kanferliher Seiten geblieben / konte man eben fo ge⸗ 
nau nicht wiſſen / fo viel man aber vernahme / blieben ihrer 30, 
big 40. todt / und 70. wurden verwundet. —* 

Von den Munſteriſchen und Hollaͤndiſchen find der Obrifte 

Schwerin von dem Hoilſteiniſchen Regiment / und in Hollaͤn⸗ 
diſchen Dienſten mit s. oder 6. Capitains; von dem Rüneburs 
gifchen Regiment alle Officiers / auſſer wey; von dem Rin 
Kerifchen, Hauptmann Wivenbrüc/ Hauptmann Matthias 
und Herr General Delwig in Arm Herr General Schwatzy 
Dbrift Gorvei am Haubt pleffirt. 

Die Franzöfifche Verwundte und Todte/ Fonte man nicht 
erfahren; fo vieldie Gefangnen ausfagten, wurde faft Feinem 
Sranzofen/ den man in der Contrefcarpen gefunden, Quartier 

egeben ; fo ware auch der Commendant d’Asfeld gleicher ge⸗ 
alt verwundet worden. 1 

Die Nacht hatte man ſich allerſeits verbauet / folgenden 
Tages aber lieſe der Feind die Chaͤmade ſchiagen / und mus 
den die Geifeln ausgemechfelt/ auch ihre Propofiriones und 
Vorſchlaͤge angehöret; weil aber felbige gar zu hoch 7 und 
ie innerhalb acht Tagen mit Sad und Park aus mie 

egehrten / ward ihnen allein Gnad und Ungnad angetras 
ger 4 * mit dieſen Tractaten wurde der ganze Tag zuge 
racht. 

Des Nachts fieng man an / doch ohne Schieſſen / wieder 
u arbeiten, wormit man auch die ganze Nachth ndurch / der 

anzoſen Brote iren unerachtet/ 333 eine Linie 

von 40. Schritt biß an die Palliſaden gezogen. | 
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Der folgende Tag wurde ebenfalls mit höchiten Unwillen 
der Generalisdt mir lauter parlamentiren zugebracht / bis end» 
lich der Marquis de Caſtro / des Abends ganz fpat/ mit ganger 
Vollmacht wiederum zu Ihro Ehurfl, Durchl. von Brandens 
burg getummen/ und auf lang: demütiges Bitten und Anhal⸗ 
ten / in Beyſeyn obgedachten Kanferlichen Generals, die Ca— 
pitulation dahin erhalten / daß ſe inner halb zweyen Tagen mit 
Sack und Pack / klingendem piel / fliegenden Fahnen / bren: 
wenden Lunten / Unter, und Ober; Gemehr abziehen ſollten / was 
aber frembdes Gut anbelangie / follte hierüber ein jeder Buͤr⸗ 
ger Macht haben zu inquiriren / und nad) Befindung feines 

BGules / jelbiges denen Franzoſen abzufordern / Damit % biges 
ihnen wieder erſetzet werde. 

:. Gleiche Bewandnis hatte es auch mit Denen Kirchen: Gü: 
tern und andern der Chur zugehörigen Sachen / Schrifiten 
and Archiven / wie nicht weniger / daß des Cardinals von Fuͤr⸗ 
fienberg Mobilien und Güter allda verbleiben / die Commiſſa⸗ 
rii / und der Koͤnigl. Intendant Heiß, ein Brandenburgifcher 
Unterthan/ als Kriegs Gefangne / darinn gehalten werden 
die frembde Soldaten und Knechte / worunter auch die Lottrin⸗ 
ger / nicht ausziehen, fondern entweder Dienft annehmen / oder 
auf ertheilte Papport nach Haufe gehen follten. \ 

Und jchichte es fich eben recht wohl daß den 12. Detober/ 
an eben dem Tage / da vor einem Jahr Ihre Churfl. Durchl. 
zu oͤlln / durch ihren Plenipotentiarium Hn. Karrig von Be 
benberg/ Poflelionem Juris ihres ganzen Erzftiffts ergreiffen / 
Sie / mittels des zwifchen 3. und 4. Uhren Abends getroffenen 
Accords / zu der Pofleione fadiihrer zwar übel zugerichteteny 
doc) alles Elend gern vergefiender Reſidenz Stadt Bonn an 
‚gelanget ;- maffen dann vor Mitternacht fechshundert Mann 
an dero Namen die Stern: Schanze befeget. 

hre Churfürftl. Burchl. von Brandenburg hatten zwar 
keinen andern Accord eingehen wollen / als daß die Franzus 
fen mit Stechen in der Hand aussiehen follten ; worzu fich 
‚aber der Commendant durchaus nicht verfteben/ fondern noch 
einen Sturm abwarten, und licber alle ſterben / als folchen 
Affront auf fich laden wollten / daher dann endlich folgender 
Accord allen Seiner Ehurfürfil, Durchleucht von Braune 
denburg / beedes in Namen Ihrer Kayſerlichen aſei 
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als Dero Alliirten / namentlich der Herren General Staaten 
der Vereinigten Provinzen/und des Herm Bifchofis von Muͤn 
ſter / einer und dem Grafen von Asfeld / Feldmarſchallen uͤber 
des Koͤnigs in Frankreich Armee / andere Seiten gemachet 
worden. 


1; 

Solle die Franzöfiiche Guarnifon in Bonny zwey Stunden 
nad) Unterzeichnung der Capitulation/ mit ihrem Gewehr und 
Bagage / Kugeln in Mund, Schallmeyen/ und Trompeten 
Schall / fliegenden Fahnen und Standarten an heyden Enden 
brennenden Lunten / mit Bley und Lunten verſehenen Bande; 
lieven / Muſqueten und Piquen auf den Schultern die Reuter 
rey zu Pferd mit dem Degen inder Hand’ und die Dragoner 
gleichfalls zu Pferd / ihre Slinten inder Hbh haltend mit all 
ihrer Bagage ausziehen. Was aber die Fahnen und Stans 
darten der frembden und ausländifchen Voͤlker betrifftzmögen 
dieſelben nicht mitgeführet/ fonften follen Seiner —— 
55 Durchleucht beym Auszug der Garniſon eingeliefert 
werden. 


9 — 
Sollen / nebenft der Garniſon / auch die Proviant und Ar, 
tollerie⸗ Bedienten / die Poftmeifter / Ingenieurs Schagmeis 
fier / und alle andere Franzoͤſiſche Officierer und Königliche 
Unterthanen / fo ſich in der Stadt befinden / mit aller Bagage 
und Haabausziehen; Der Intendant Heiß aber / und andere 
ntendanten/ Kriegs: Commillarien/ Rentmeiſter / und ihre 
mmiſſarien / wie auch die Einnehmer der Contributionen/als 
Kriegs; Gefangne verbleiben. 





III 
Soll ——— den kuͤrzeſten und genaueſten Weg 
nach Diedenhofen nehmen / und mit genugſamer — 
Seiner Churfuͤrſtl. Durchleucht zu Brandenburg Voltern 
pon einem Obriſten commandiret / bis nach gedachtem Dieden⸗ 
hofen begleitet / und derſelbigen nöhtige Pafporten von den 
Allürten verfchaffet/ auch wegen der Städte’ Flecken und 
Ötffer/ wo man jedesmal übernachten wird/ welche nicht weis 
ter / als 3. oder 4. Framoͤſiſche Meilen von einander liegen fols 

len / ein Bergleich getroffen / und dafelbft/ auf Seiner 
fürlihen Durchieucht Ordre / denen Officirern und Soldas 
s tew/ 
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ten’ Reutern und Dragonern MWie auch denen uͤbrigen Offici⸗ 
tern der Garniſon / nohtwendige Lebens Mittel / um einen bils 
iigen Preiß / ingleichen auch Heu und Haber fuͤr die Pferde/ 
verfchaffet werden. Den vierdten Tag mag man ftille liegen/ 
und ausruhen. Und Kom wegen Sicherheit der Convoy Geiſ⸗ 
feln gegeben / und diejelbe nicht eher erlaffen werden / bis die 
* &onvop wieder zuruͤcke gelanget ſeyn wird ; alsdann fell man 
denen Geiffeln / ihrer Zurüchkunfft halber / Verſicherung 


thun. 


IV. 
Soll alles Geſchuͤtz, wie auch alle Kriegs⸗-Munition 
und Proviant in dem Platz / zu Seiner Churfürftll. Durchs 
2 zu Brandenburg und ber Allürten Difpofition vers 


V. 

Mag man weder Gold noch Silber / als nur⸗ was der Gar⸗ 
nifon beydos Officirern und Soldaten zugehoͤret / mitnehmen / 
das ůbrige alles aber ſoll in dem Platz ohne Argelift/ dafür der 

tendant und Einnehmer Red und Anttvort geben und gut 
rechen follen/ verbleiben: dafern aber ein Betrug darunter» 
gebrauchet werden follte / folle die ganze Capitulation null und 


nichtig ſeyn. 


VI. 

Sollen / zu Fort und Uberbringung der Krank: und Be⸗ 
ps ten bendes Officirer und Soldaten / Schiffe auf 
em Rheins nebft behörigen Schiffleuten und Eonvoy bis 
nach Mont; Royal ver haflet und beydes für die * te 
vleſſirten / als die Offcirer/ Hroviant Commiſſarien / Feld⸗ 
ſcherer / und andere ihnen zu ihrer Begleit und Wartung zu⸗ 
gegebne Leute, völlige Sicherheit gegeben / ingleichen Die Mes 
Dicamenten und Arzneyen / Hausgeräht, Mundkoft und ans 
dere Nohtnendigkeiten fo wol als die Schiff Fracht / besahlet 


vII. 

Soll die ganze Garniſon / beydes Officier als Soldaten / 
wegen einiger deindthaͤtligkeit⸗ fo bis auf gegenwaͤrtige Stuns 
des beydes der Eontribution halber/ ats ui einiger anderer 
Urfach willen / veruͤbet worden ſeyn mag/ nicht angefochten und 
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vım. » * 

Sollen alle Gefangene / fo ſich in der Stadt befinden, fo 
wol Dilitar ; als Civil ; Bedientens Seiner Ehurfürftlichen 
Durchleucht und Dero Allürten frey gelaffen / und die Loͤllni⸗ 
ſche und Trieriſche / wie auch die Guͤlich und Bergiſche Archi⸗ 
ven heraus gegeben —— | 


Sollen den Abend vor dem Auszug. für die Zugehöre der 
Dflicirer der Garnifon 60. mit viet Pferden bejpaunete Wds 
geny um billige Bezahlung worüber man fich hier vergleichen 
wird’ verfcharfet werden. + 169 


X, 

Nach unterzeichneter Capitulation/ ſolle man Sr. Churfl. 
Durchleucht und Dero Allürten das Stern: Thor (defien als 
ten Umfang und Begriff man ic) vorbehalt) überliefern/ fels 
biges mit dreyhundert Mann nebenft einem hohen Officirer / 
zu Verhütung aller Ungelegenbeit und Unordnung zu befeßen, 

X 


l. | 

Alle Franke und befihädigte Dfficier / wie auch Reuter 
Dragoner und Soldaien / oder andere / fo weder zu Land 
noch zu Waller koͤnnen fortgebracht werden/ mögen in der 
Stadt verbleiben /_und folle ihnen durch nöhtige Perfonen 
fo man dafelbft laffen wird / bis zu ihrer vollfommenen Ge 
geſung gepfleget/ und fie mit Arzneyen und Wartung um 
ihr Geld verjehen / und nach erlangter Sefundheit ihnen Paß⸗ 
porten / ſich nach Frankreich zu begeben / ertheilet / oder aber 
ae verſchaffet werden / fie in Sicherheit nach Mont: Royal 
zu führen. 


— 





XIL 

Alle auslaͤndiſche Officirer / Reuter / Dragoner und Soldas 
ten / unter denen auch die Lottringer / und Die aus denen reunits 
ten Landen mirbegriffen und verjtanden werdenz mögen nicht 
mit der Garnifon ausziehen / fondern follen ſchuldig eyn / un⸗ 
ter Feiner Churfürſtlichen Durchleucht oder Dero Allürten 
Voͤlkern Dienjte zu nebmen/ oderaberihnen Papporteny wies 
ber nach Haufe zu zichen/ gegeben werden; wann ich aber um 
fer denen ausländischen Compagnien des wen. geborne Um 
terthanen rt jollen dieielde des Arcords der Garnifon 

iu geniefien habe, x 
11, Soll 


a 
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2 xı1L 

Solle alles das mas aus den Kicchen Klöftern zund 
andern geiftlichen Drten in der Stadt genommen worden / 
und was in Natur vorhanden fegn wird / (morüber von beys 
derſeits daru verordneten Commiffarien genaue Nachfors - 
fung geſchehen folle) mie auch alles das / fo den Burgern 
gehörigs und noch wirflich bey der Hand ift/ folle wieder 
zurüche gegeben werden / und den Hurgern erlaubet feyn/ wie⸗ 
der in die Stadt zu Fommen/ und nach) dem Ihrigen zu fras 
gen : Ingleichen ſollen auch alle in der Stadt gemachte 
den bezahlet werden. * 


V. 

Soll auch alles / mas 16 noch in Natur befinden wird/ fo 
soeiland- dem abgelebten Churfürften/ und der Chur jugehöret 
hat / wieder gegeben werden ; und folle man ſchuldig ſeyn/ 
das jenige / was nicht mehr in dem Platz vorhanden / und 
man weiß / mo es Dingefommen / anzuzeigen. Inſonder⸗ 

it aber folle das Archiv und alle be Urfundten / 
dem Ehurfürften und dem Erz. Stift Colin zugehoͤret hats 

gelaffen und nichts davon entwendet werden. Singleichen 

fi man auch die Guͤter und Mobilien des Cardinals von 

fienberg / und feiner Bedienten/ fo noch allhier befindlich/ 

afelbft laſfen / und follen Die jenige / fo diefelbe in Händen 

—* J verpflichtet ſeyn / ein genaues tarium darüber 
ern. 


x V. 
Solle man ſchuldig ſeyn / von Stund an die Minen anzuzels 
gen, und eine Verzeichnis der Magazinen, fo wolan Proviant / 
als Kriegs: Munition ausquliefern. 


Eoll man auch alles / was ſich noch In Natur befinden 
vo uB dem Grafen von Schumberg wgeböret hat wie: 
rg 


. XVIR 
| — ſich Seine Churfürftliche Durchlencht / im Mas 
men hrer Kapferi. Majeſtaͤt und Dero Alürten daß Ihrer 
Seits allem deme, was die Capitulation in ich hält punctlich 
nachaelebet werden ſolle. Geſchehen im Lager vor Bonn Den 


2 .elob. 1689, . 
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Hierauf it den ı5. Octobr. zu Bonn der Sranzöfifche Ab, 
zug gefchehen/ und zwar deg Dacraittone um 2. Uhren mit 
vielen Karren und Wägen / worauf fie meiftihre Kranke und 
Bleſſirte geladen, da fie alle dasjenige / was der er afft 
und Cleriſey (ſo allda bereits wieder eingezogen) zuge rig / 
auch dem abgelebten Ehurfürften/ Gardinaln von ürftens 
berg/ und deifen Bedienten; item, dasallda befindliche Archis 
vum / ſamt allen Schriften, fo das Erz. StifftCöln angiengen / 
zurück laſſen müffen, 

Sie waren noch ohngefehr bey 1000, bewehrter und gefuns 
der Mannfchafft abgezogen / und wurden mit einer guten Con⸗ 
von nach Diedenhofen geführet/ da fie doc) vor der Belages 
rung in die Soco. Mann ftarf gemwefen ; alles Gefchüß und 
Kriegs: Munition hatten fie in der Beftung binterlaffen muͤſſen. 

Sonften ware der Abzug unterm rommelfchlag / in 
dem Spiel, und fliegenden Fahnen gefchehen, mit dem Bor, 
behalt/ wann fie das geringfte mitnehmen würden’ fo fie nicht 
hinein gebracht hätten daß alsdann die ganze Capitulation 
null und nichtig feyn follte: Worbey auch ferners vorbehalten 
mworden/ daß fe Feine frembde Officiers oder Soldaten / es 
ſeyen Eottringer oder anderer Allürten Unterthanen mitneh; 
men / und unter die Garnifon gerechnet werden follen / fondern 
die naturalifirte Taten allein. 

Es hatten die Franzofen / zeit: währender Belagerung offt: 
gemeldter Stadt Bonn die Keller und Gewoͤlber darinn ders 

eftaltdurchlüchert, Da bald alles eingefallen wäre, Den 25. 
Änd die in Bonn noch hinterbliebne bleffirte und Franke ran; 
zoſen mit 25. Schiffen den Rhein hinauf , nad Mont Koyalt 
convojiret worden. Hergegen wurden in die Stadt Bonn 
3000. Alüirtegeleget, biß die in March begriffne Bayeriſche 
3. Regimenter allda würden angelanget feyn. 

Der Königliche Franzöfifche Intendant/ und die jenige/ wel, 
che die Eontributiong; Gelder in dem Erz Stifft Eölln 
nommen; hatten als Geiflel in gedachtem Bonn bleiben nuͤſ⸗ 
fen’ ſollten auch ferner fo lang allda verharren / big ohne Er; 
manglung eine Hellers / die vermachte/ nebjt denen erprefiten 
Lontributions und Brandfhagungs Geldern an die Teuts 
den wieder erftattet würden: m —— ollten befagte 

Hein Die Tage ihres Sehens gefangen fügen bleiben; * 
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aber befagte Gelder alle erleget/ felbige an einen Ort / wohin 
fie verlangen / mit genugfamer Convoh begleitet werden. 
Diefe preißwuͤrdige Eroberung mein Hochmehrter Her! 
hab ich wehrt geachtet / ihme — bekannt zu machen. Er 
—* he mir / mo ich etwan hierburch feinen noͤhtigern Ge⸗ 
B ten einen Abbruch gethan habe und bitte/ mich Seiner 
oͤchſt angenehmen Gunftgemogenheit noch ferner zu würdi- 
gen, der ich mich zu allen Freundes;Dienften (mo anders einige 
angenehme von mir Fönnen geleiftet werden) verbunden erfen, 
ne/ und verbleibe / uns alerfeire GOTT in feinen allgewaltis 
gen Gnaden, Schuß anvertrauend, 


Meines Herꝛn 
hoͤchſt/ verpflichtefter 
TR 


Das XV. Bericht: Schreiben / von des 
Grafen von Argile höchft-fehädlicher Anno 168 * 
im May und Brachmonat angerichteter Aufruhr in 
Schottland / ungluͤcklicher Schlacht und Ge; 
fangennehmung / und Darauf erfolg 
ten ſchmaͤhlichen Tode, 


Soͤchſtgeliebter Freund! 


weiter ich von ihm entfernet lebe / je lieber ſchreibe ich 
an ihn / und zwar um fo viel deſto mehr / damit ich feines 
guten und ermünfchten Wolftandes einige erfreuliche Nadıs 
haben möge / dann die gute Affection und Gunſtgewogen⸗ 
heit / Die ich ehedeſſen da wit noch ungertrennet lebten / iſt an⸗ 
jetzy eben ſo feſt / und mol noch feſter eingewurzelt / als eben da⸗ 
mals / wird auch nimmermehr / fo lang ich Achem hole/ aus 
meinem Herjen koͤnnen ausgereutet werden, Damit ic) aber 
feinem ehmaligen Begehren gebührlich und fleiſſig nachleben 
möge welches bey meiner Abreife dahin gienge/ ihme die neue, 
ſten und — Vorfaͤlle Fund zu machen/ fo habe ich diß⸗ 
mal nicht umbin gefönnt, ihme von des beruffenen Grafen von 
Argile in Schottland Aufruhr, Schlacht, Gefängnis und Tod 
en ausfuͤhrlich⸗ und HAIR. — zu wennc 
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nicht zweifflend / er werde ſolchen mit nicht geringer Verwun 


derung leſen / und ſelbigen auch hernach andern guten Freun⸗ 
den / nach ſelbſt eigenem Belieben / mittheilen. 

Nachdeme König Jacobus II. zu Londen gekroͤnet worden? 
(tie ich allbereic ehedeſſen ebenfalls umſtaͤndlich berichtet) 
fuchte der Graf Argile / fo unterdeffen auf der Juſul Jia mit 
s. Schifen mit Munition und ohygefehr soo anfommen wa 
ve / nebenſt feinen. beyden Söhnen Carl und Jean / aller Drs 
sen das Volk an ſich zu ziehen / und ſich einen Anhang zu mas 
chen / weßhalben ein ſtarkes Koͤnigliches Corpo / unter Com 
mando des Herzogs von Gordon / Frehherm von Athol/ 2 
andern/ gegen diefe Rebellen marchirte/ um genaue Auff 
zu haben. Die Königliche Armeehingegen ftunde zu Glapcan 
und daherum / um zu verhindern, daß das Volk von Weften 
fich mit dem Argile nicht conjungiren möchte; eine andere 
Parthey lage aufden Grenzen / um denen; fo von Rord En 
land kommen möchten/ den Paß abzufchneiden  alsan welcher 
Seiten der Argile groffen Zulauf verhoffet hatte, —9 

Den 20. Maji 685.ſeßte der Graf Argile zu Lockeal / vor 
diefem Gompletome genannt / 8. Meilen von Mul Head de 
Kintiri / auf der Seiten gegen Mittag/ an Land / und-gtven 
Tag hernach / nemlich den 22. May. €. lieſe er durch das 
ganze Fand einen General; Aufbott publiciren/ Krafft deffen 
alle diejenigen von 25. biß 60, Fahren aufgeboten wurden / 
am ſich mit ihme den 26. Dito/ als auf weichen Dag er Mir 
ſterung aller Bölfer halten wolte / zu conjungiren. Sein 
Sohn Earl ſchickte auch folchen Befehl an viele Edelleutedes 
Landes, mit Bedrohung / auf den Weigerungs, Fall fie mit 
Heuer und Schiwerdt zu verfolgen ; Er liefe auch wirklich 
denenjenigen die Hänfer abbrennen / welche fcharfle Bedros 
Hungen dann vernrfachten/ daß etliche Truppen zu hme mars 
hiret / worauf Argile den 28. Dito von dannen mit’. Com, 

pagnien Reutern / und 700. Mann zu Fuß nach Kinlire mars 
chiret / wofelbft er 300. Mann angetroffen’ und noch 200, 
von andern Drten erwartete, Andern Tages als deu 29, 
Ditd/ zog er mit feinem Sorpus von dannen nach KRoja in der 
Juſul Boot. Den 30. Dits fegelte er um befagte mit 
drey Schiffen und 20, Fleinen Barquen / das gröfte Schiff 
ware von 30, Stück/ dag andere von ız. und das dritte von 


6, Stu⸗ 
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6, Stücken hatte aber feithero mehr nicht als 2500. Mann 
zufammen bringen koͤnnen; Diemweil er aber aller Drten/ 
to er hingefommen ware / das Volck fo wol mind, als 
fchrifftlich verfichert hatte / daß ſich alles Wolf ſchon durch 
ganz Engelaud aufgemachet / und unter dem Herzog von 
Monmouth die Waffen ergriffen hätte, als verhoffte er tig: 
lich mehrern Zulauff. Unterdeffen langte «in Theilder Kb» 
niglichen Truppen unter dem Marg Kelch von Atbol den 2. 
(ı12.) Junũ zu Glendarowal an / die Königlichen Schiffe naͤ⸗ 
herten fich auch der Inſul Boot / und zwangen den Argile / fol 
che zu verlaffen / und nad) Cooral zugehen / feine Schiffe und 
Chalouppen aber wolte er nach Lochfine auf der Seiten Ju— 
veraray ſchicken; Weil aber felbe wegen Eontrari- Windes 
nicht fegeln konnten / Famen die Königlichen Schiffe / als 
der Eißvogel und Falk / vor den Haven und Einlauff von 
Lochroman / wo felbe vor Anfer lagen. Uber diefe ohnvers 
merfte Ankunfft erfchracken die Argilifche dergeftalt/ daß fie 
ihr Vorhaben verliefen’ und den 10. uni A. C. ein Klein 
Caſtell / Ellengrey genannt / fortificirten , um ihre Schiffe zu 
bedecken / und als diefes geſchehen / verliefen fiediefen Platz / 
und jogen gegen Lochfine / nachdeme ſie 0. Mann zu Be; 
wahrung ber Schiff und Caſtells hinterlaffen hatten ; Wie der 
Argile aber der Ends die et Voͤlker vermerkte / auch 
ein Truppen von ihnen ware gefchlagen worden / marchirte 
er wieder zuruͤcke nach Ellengrey/ und von dannen nach Le. 
nor im die Provinz; Dumberton. Die Königlichen Schiffe 
hatten ſich unterdefjen bereitet / die Argilifche anzugreiffen / 
aber fie &haten Faum den erften Schuß daranfy fo liefen fich 
zwey Mann mit einer weiſſen Fahnen ſehen / und fagten ih: 
nen7 daß niemand im Caſtell ware, dann alle Rebellen die 
ucht genommen hätten. Alſo bemeiſterten fie fich dieſes Eas 
ells und Schiffen / umd Funden in felben vor soo. Mann 
en $00, Vaß Pulver, Kugeln und Lunten / obne die 
türche / "welche fie theils verfenfer hatten. Den 6. pafs 
rten Die Rebellen an dem Eck von Gariloch / um Derter zu 
en allwo fie über den Flug Levin Fommen / und ſich reti- 
viren möchten. Von dieſem March nun erhielre der Gra 
umberfon den ı7. Dito Nachricht / und daß fie ‚den Flu 
ſuchten zu paſſiren worauf ex fo bald einige Truppen 
w | zt4 voran 
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voran geſchicket um ihnen ſolches zu verwwehren er aber 
marchiete von Glaßcau denen a ſtark nach / traffen 
fie auch zu Kilerne an ; Dieweil fie aber [ehr vortheilhaff; 
tig ſtunden und die Nacht darüber einfiele/ liefe er feine ganze 
Armee die Pacht über in auter Drdnung fiehen/ um fie bey 
Tag anzugreifen / die Rebellen aber brachen felbige Nacht in 
aller Stille auf/ und retirirte fich die Cavallerie mit 3 
men über den Fluß Elide/ dag Fußvolk aber wurde mit kleinen 
Schiffen bey dem Dorff Kilpatrich uͤbergeſehet. Als aber die 
Königliche Armee bey anbrechendem Tage diefelbe nicht mehr 
geſehen / it ihnen der Graf von Dumberton in aller Ei nach 
gezogen, als num der Graf Argile und Jean Cochram zu Ron; 
evo anfommen / rafften fie ein Theil ihrer ahnen! fo viel 
fie befommen Können’ jujammen, und nahmen dajelbften Weg, 
weiſer / um 1 durch heimliche Wege nad) der Provinz; Galle 
wegfuͤhren zu laffen ; Aber alg * nie ihren Weg ver; 
fehlet find fie, an ftatt der heimlichen‘ ege/ in Nora 
efommen / dergeftalt daß ſich die Reuterey dafelbfien me 
Bene ſalvirte / das Fußbolk aber theilete ſich in klein⸗ ruppen / 
weßhalben der Graf vom Dumberton , als — * nen auf 
dem Fuß folgete/ feine Armee gleichfalls in Fleine Truppen 
vertheilte/ um fie defto beffer anzugreifen / Argile aber ale 
er gefehen/ daß jeder fuchte, ih 1 ſalviren / hatte 
ſich gleichfalls allein zu ve von ihnen retirivet; Alsnım 
derfelbe auf der Seiten des uſſes Elide zurhche hinauf rits 
fe/ wurde er von zwey echten / ohne *; fie ihn erkannt 
atten/ angehalten / P me suriefien/ daß er ſich ergeben 
ollte worgegen er aber eine Piftole auf fie a oſſe wur 
de aber im Gegentheil von ihnen durch einen andern & 
im Kopfe verwundet. Diemeil nun fein Pferd’ um d 
zu entrinnen/ fehr abgetrieben ware , frauete er 
nicht/ fondern fprang herunter / und gedachte / ſich in einem 
Sumpf zu verbergen; Ein Bauersmann aber / fo 
lauffen / fprang ing Waffer zu ihme; Alg num beyde fich 
am Halfe hatten hatte Argile noch eine Piltole/ und molte 
felbe aufden Bauren löfen/ aber fie gab fein 5 
bir der Auer am Kopf verwundete/ welches ihme dann 
be Verwirrung gabe, daß er ſinckend done : Ach ungläch ee⸗ 


nd machte / wer er wds 


ve 
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reweßhalben ihn der Bauer / mit. Hülffe der weyen Soldaten / 
aus dem Waſſer zoge / und ihren Commendanten zuführeten. 
Die übrigen Rebellen aber wurden folgends verfolget / verja⸗ 
et und erfchlagen/ und der Obriſt Aylof / wie auch det Cheva; 
ier Jean Cochram / nebenft 200. Gemeinen / gefangen; Bes 
meldier Cochram ift derjenige / in deſſen Hauſe die zufammen 
geſchwornen Leute / weiche vefolviret hatten den verftorbes 
nen König auf dem Weg nach Neumarckt zu ermorden / dus 
fammen kommen twaren. Die Gefangene wurden hierauf 
von dannen nach Glaßcau geführet. Den 21. Junii wurde 
der Graf Argile / nebenft dem Hbriften Kumbolt/ von dans 
nen naher Edenburg geführet / und zwar dergeftalt/ daß Ar: 
gile mit entblöftem Haubt / und auf den Ruͤcken gebundnen 
Händen / dem Henker nachgienge/ der Obriſt Aylof aber / fo 
mitgeführet werden follte/ hatte ſich in der Nacht mit einem 
gemwere den Baud) aufgefchnitten  daßerdaruber eſtor⸗ 
en. Den 26. Dito wurde dem Rumbolt fein Urtheil ange: 
fündiget / worauf er des Nachmittags auf einer Haut nad) 
dem groffen Pla in Edenburg gefchleppet/ da elbit er aufges 
henchet, und nachgehends geviertheilet wurde. Den 30. Dit 
wurde Argile auf eben den Platz — allda ein Geruͤſt 
aufgerichtet ware, worauf ihme der " abgehauen / und auf 
das Gefängnis Tolibot geftedhet / der Leib aber wurde in St, 
Magdalend Capellebegraben. Ein fo ſchmaͤhliches Ende nah 
me der berufine Graf Argile/ der jonder Zwei el noch lebte / 
wo er fein unruhiges Gemuͤht hätte besähmen / 8 geſalbtes 
Dberhaubt/ wie billig / verehren / und nicht über ſeinen Stand 
u fchrwingen ſich frevelhafitig gelüften * Wie es mit der 
ehellion des Duc de Monmouth ablauffen werde/ wird die 
Zeit eröffnen / und werde ich davon, fo mir GoOtt Leben und 
- Gefundheit verleihet/ ebenmäflig warhafften Bericht übers 
—— zumalen den Ausgang * Aufſtandes die Enge, 
Ander mit Berlangen erwarten. Mein höchit:geliebterigveund 
lebe ee mol’ und unter dem Echirm des Allerhöchften 
Frafftigft befchäßet. Ich werde nicht nachlaffen / ebenfalls 
EHrtvor feinen glüdlichen Wolftand eiferigft anzuflehen / dee 
ich mich chuldig erkenne / mich zu unterzeichnen 
Seinen aufrichtigften Freund 
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Das XVI. Bericht: Schreiben von deg Her; 
098 von Monmouth im Brach- und Heumoͤnat 
es 1685. Jahrs angerichteter gefaͤhrlichen Empoͤ⸗ 
rung / glücklicher Daͤmpfung / feiner Perfon Ge; 

fangennehmung und Sfentlicher Ent: 
haubtung in Sonden, 
Hochwehrter Sreund! 


R wird verhoffentlich mein jüngfteg zurecht erhalten ba, 
ben/ in welchem ich ihme den Berlaufder Aufruhr deg 
Grafen Argilerund deſſen erbärmlichen Untergang umſtaͤndlich 
herichtet / and dabey verſprochen / ihme von der Empoͤrung des 
Herzogs vor Monmouth die damals ebenfalls fchon merklich 
um ſich griſſe / einigen ausführlichen Bericht zu erſtatten. Weil 
nun indeſſen es damit auf Seiten des Koͤnigs auch feine glüd, 
liche Endſchafft erreichet / und das Haubt der Rebellion; ſamt 
den vornehmften Sliedern derfelben geddmpfet worden, ſo Fan 
ic) nicht umhin ihme alles umjtand:und ausführlich / vermite 
tels dieſes Schreibens, Fund zu machen, weil ich gar leichtlich 
muthmaſſe / mit was begierigem Verlangen er einigen Grund 
hiervon zu haben fich erzeige, Als Die Argilifche Kebellion im 
Schottland in etwag geftillet worden/ erhielte hierauf der KD 
nig von Engeland durch den Schultheiffen von Lima aug der 
Provinz; Dorfet den ı3. 5 weit einengefährlichern Beri t 
von einem andern Aufru wie nemlich den 1 1 .Dito z. chiffe 
an der Höhe dieſes Orts ſich hätten ſehen laſſen und daß der 
erzog von Monmouth bemeldten i. Dito gegen Abend an 
and geſetzee und mit obngefehr ı 50. NMan ſich der Stadt bes 
meiſtert / und hierauf etliche Trup en der Geinigen in die nechs 
fie Propinzien gefandt/ um den Pöbel zum Aufſtand zu bemes 
en/ hätte aud) eine verwegene Declaration glelch der Ar ili⸗ 
* hin und wieder anfchlagen la fen’ Krafft deren der König 
eſchuldiget würde, als ob Se. Maj. die Neformirte Religions 
und dardurch die Rechte der Ration ganzlich aufuhenen ges 
daͤchte / als ob durch feine Anſchlaͤge die Stadt Londen hiebevor 
ſeye indie Afche geleget; der Edmund Bari Godfren ernerdetzr 
andere viele/foyor die Religion geredet, durch a ng 
Ey . alſcher 
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falſcher Zeugen getoͤdtet morden/ und durch Beftechung eini⸗ 


ger Mirder der Graf Eſſex ums Leben gekommen mare. 
tem ; als ob Seine Majeität den verſtorbnen König m 
Gifit hingerichtet/ die Yarlamenter vorbin aufgehoben und 
jertrennet / anietzo aber ein jolches verfammlet hätte mel: 
es in lauter Pumpen.Gefindlein beftanden / worbey keine 
offnung ſeye/ einige Hilfe und Beyſiand zu Erhaltung des 
vallerlandes und der Gefetzen zu haben; Item / aus Anſtiff⸗ 
ten Seiner Majeitat ſeye die Stadt Londen und andere Stab: 
te auf unrechtes yriheil vorgeſchuͤtzter Confifcarion ihrer 
Hrieflichen Urkunden und Privilegien heraubet worden ; Der 
Hhrifte Sidney feve ans Antrieb des Küniges / auf bloſſe 
Ansage eines nichtsmwürdigen / bosbafftigen Zeugens / zum 
Zodederurtheilet / und der detreue vorireffliche Mann Lord 
Filhelm Ruͤſſel auf erdichtere Verbrechen mörderifcher Wet 
e ums Leben gebracht worden. Wegen diefer und dergleis 
hen Befchuldigungen wun / wurde in obgedachter Declara⸗ 
Jon / der Krieg von obgedachten Haͤuptern wider den König 
als einen Tyrannen / und gewaltthatigen Befiper des Koͤ⸗ 
nigreichs / angefümdiget / und darinn jedermann / zumg 
len alle Proteftirende Könige, Prinzen / Staaten und Bo 
Fer erfuchet und ermahnet / die Waren zu ergreiffen / um 
den unrechtmaͤſſigen Befiger von dem, Königlichen Thron 
u ſtoſſen. Es declarirten au) obernsähnte Haͤupter / daR 
fe feines Weges einiges Privat Intereſſe fuchten  fondern 
einig und allein ihr Zweck Iene / fuͤr die Handhabung-der Re⸗ 
vmirten Religion der Engliſchen Geſetze und Rechte / und 
hr Batterland von dem Ruin und Varderben / nnd ihre Kin 
der von der Dienftbarfeit zu befreyen / deßwegen ſie auch ihr 
Leben — ſich erbotten. Inſonderheit hat der Duc 
He Monmouth fi) erHläret, daß er den Herzogen von Jorck / 


wegen grauſamer al ſeinem Vatter begangnen Mordthat ver 


olgen wollte. Ingleichen erklärete er ſich Daß obwolen da⸗ 
x gebalten wuͤrde und er rechtmäfligen Anfpruch an der 
Eron Enaeland, Schott: und Irland ıc. hatte/ indemeder vers 
orbne König fein Herr Batter / weiches ihm aber der jetzige 
König Duc de Jork aus Catholiſchen Beweg ⸗ Gruͤnden zu 
chwächen fjuchete ; Co wolfte er doch / aus Liebe zu dem Vatter 
ande ‚wicht auf fein Recht dringen / fondern die Entfheibung 
vr der 
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worauf eine Achts- Erklärung ergienge / um fi) des Mon; 
moutb3 und Lord Gray nebenjt allen ebellen zu bemächtigen; 
Es that auch folches der König dem Parlement fund und 
übergabe ihm des Herzogs von MonmouthDeclaratign 7 fo 
ſich den ı 5. Junii verfammlete, welches nicht allein befchlof, 
e/ daß des Monmonths Declaration durch den Henker ver; 

Fandt werden follte/ fondern auch, daß alle diejenige, 62* 
wuͤrden / daß Monmouth aus rechtmaͤſſiger Ehe gebohren 
und dahero Theil an der Kron hätte , des hohen Berrahtg 
ſchuldig feyn und erecutiret werden follte. Andern — 5 
de Koͤnig publiciren / daß der jenige fo den Monmou leben; 
Dia oder todt liefern würde , 15000. Pfund Sterling haben 
llfe. Den 18. Dito wurde darauf DRilord CLurchil / mit et 


Bridport geplündert hatten / zu obferviren mit denener a 
einige Scharmügel bey feiner An unfft hatte. Die Kö 
Schiffe hatten unterdefien 2. S fie der Rebellen ohnfern 
Lima mit 40. Vaß Pulver/umd 4. bis gooo. Kuͤriß weggenon 
men / die Rebellen aber waren inzwiſchen bis Ga tg mar⸗ 
diret, und ſich in etwas verſtaͤrket / deren Marſch der 
Lurchil genau wahrnahme, und ihnen nachrücete. Den 22, 
Dito Fame Milord Duras / General Lieutenant des Königey 
mit einem Detachement der Leib, Garde zu Chippenham any 
mit welchem ſich der Graf von Pembrood conjungirete, Wors 
auf fobald eine Feine Parthey einer —— begegnet / 
und 2. Compagnien der Rebellen niedermachte. Den 26, 
Dito traffe Milord Duras die Rebellen an einem engen Paß / 
o nad Philipsnortam gehet, an, flnge dafelbften tapfer au 
te zu / daß beeder Seite etliche'und 60. todt blieben wor 
die Neben ſolchen verliefen, und marchirten nach Forme. Den 
28. Dito jogen fie gegen Warmifter. Den 27. Dito giengen 
€ tvieder zurück und marchirten nach der Seiten Siepton: 
allet, von dar zugen fie au Wel; / und verübten allda in der 
allerhand Lafter- Thaten , twofelbfien fieden Altar zu ei, 
wem Tiſch machten/ und darauf allerhand Gefundheit trumfeny 
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fhändeten auf ſolchem noch Das Meibsvolf/ und zogen fo fort 
yon dannen nad) aeg Pilord Duras folgte ihnen 
aufdem Fuß nach / und Fame den ;. Jul. 4. €. zu Weito au/ ſo 
3. Meilen von Bridgewater liegt alfo / daß die Rebellen mit 
den Königlichen Truppen / ſo anderwerts ſtunden / faſt umrin⸗ 
get waren / und weil es ſchiene⸗ daß Monmouth ſich allda de- 
Eendiren wollte verlegte er feine Cavallerie und Dragoner in 
das en und liefe die — daherum in einer 
breiten Ebne gegen einen oraſt ͤber campiren / welcher Dit 
dann um fo vielmehr vortheilhafftig ware weil felbiger einen 
Graben vor fich hatte. Als nun der Herzog von Monmouth 
folches vernommen / ließ er feine Armee in g.7000. Mann 
ftark / nebenftdrey Stuͤck Geſchuͤtz gegen die Koͤnigliche / ſo in 
20c0, zu Fuß und 700. zu Pferd beſtunde / anmarchiren / und 
reſolvirte init ſelben eine Schlacht zu wagen / ſtellete ſich auch 
vor dieArmee/ und führte felbige beberzt gegen die Königliche 
an welche das Gefecht miteinem groſſen Geſchrey a or 
worauf ſich die Kavallerie herzu machte um ihr Fußvo Fu 
thüigen/ aber der Obriſt Halethorp/ der einen Koniglichen 
rupp Reuter commandirte / vehinderte folhe Conjundtion, 
und (harmusirte tapfer mit ihnen / hiß daß das Drfordifche 
Kegiment/ und ein etachement zu ihme Fommen waren / um 
eine Linie zu formiren, dev Rebellen Eavallerie ware bey 1000. 
big 1200. Mann ftark / fü Kilord Graycommandirt; Und 
weil fie währender folder Zeit Fein Corpus formiren koͤnnen / 
thäten fie fhlechte Ge enwehr / und *— glei any bie 
ht zu nehmen, die Sauer aber bliebe ſtehen / und ſetzte 
han befagtem Graben / und wehrte ſich allda wacher ; Als 
aber Milord Duras etliche Stüd von andern Drten bekom⸗ 
men / und felbe gegen fie gepflanzet hatte / und die Cavallerie 
elbe * z wurden fie Darauf totaliter efchlagen/ und 
fieben bey ziwen taufend nebens vielen Gefangen auf der 
Hahlitatt worunter Obrift Halmes/ Penat fein Major / der 
Sonitabel von Crokborne / und unter der Gemeinen Wilhelm 
Pomeſticus / ein Bedienter des —** von Monmouth / wa⸗ 
ren. Als nun folder Geſtalt das Fe d erhalten, und der Feind 
gefchlagen ware / mar ivte Milord Duras mit «00. Mann 
gegen Hridgemater um die noch flüchtige Rebellen / fofich ets 
man dahin retiriret haͤtten / zu überfallen, welche aber von vr 
nem. 
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nen ſchon hinweg waren / und ſich in kleine Truppen derſtreuet 
hatten und als er danebens vernahme / dag der Herzog von 
Monmvuth mit so. Cavalliers / welches der gröfte Theil der 
Flüchtigen ware, auch in der Flucht wäre, ichickte er fo bald 
etliche Partheyen ihm nach um felben und Lord Gray aufs 
fangen / worvon fie den letzten noch felbigen Tages den 2. 
(1 2.) Juli zu Rindivord auf den Dorfetiichen Grenzen ers 
tappet / welcher jich in eines Schäfers Kleid verkleidet hatte. 
Der Herzog von Monmouth aber, als er gefehen, daß fein 
Prerd einen groſſen Staub machte, wordurch er befürchtet 
defto eher gefehen und gefangen zu werden / reſolvirte folches 
zu verlaffen? worauf ſich die übrige’ fo noch ben ihme wareny 
in verfchiedene Truppen und Wege zertheilten. Eben felbis 
en Tages jngte eine Schäferin ju den Königlichen Truppens 
* fie verfolget / daß fie zwey flüchtige Perſonen im naͤchſten 
Wald hätte gehen ſehen von welchem Wald fie gleich alle 
Paͤſſe beſetzten um andern Tages die darinn erborgene zu 
uchen / darauf wurden des andern Tages die Spürbunde 
erzu gebracht derer man fich in Engeland bedienet um die 
Raͤuber in den Waldern damit aufjufuhen; Diefe Hunde 
nun / als fie los gelaſſen wurden, entdeckten fie endlichen einen 
Mann in einem Graben unter dickem Gefirduch liegend z fo 
ein Teutſcher ware / welcher nachdem er Quartier begehretz 
den Ort verhiefle zu zeigen / wo der Herzogvon Monmouth 
laͤge den man verkleidet, gleichfalls in einem Graben’ und 
einem dicken Dorn: Buſch gefunden / und hatte in feinem 
Rock feinen Ritter: Orden / eine SacUhr und ſechs Gyi⸗ 
nes, Als er nun aus dem Graben gejogen wurde /fid er in 
eine Ohnmacht / foeine Weile währete, bis er fich wieder ers 
holete/ worauf diefe beyde gefänglich meggeführet wurden, 
Als nun diefe Victorie Ihro Königlichen Majeftit Fund. ges 
machet worden / wurde aljobald der Capitain Legg mit ſei⸗ 
ner Compagnie zu Pferd commandiret / befagten Mon⸗ 
mouth / benebenit dem Lord Gray nacher Londen zu brins 
gen ;_E8 wurden auch darauf des Herjogs von Monmouch 
ine Sohn und Töchter/ welche feithero in der Behauf 
waren bewahret worden / in den Tome gebracht / und 
dero Mutter nicht von ihnen bleiben wollen / it folche denen; 
felben in den Tour gefolget. Es wurden and) viele von den 
io; emei⸗ 
rt 
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Gemeinen / fo wol Argilifchen als Monmouthifhen Soldas 
tens hin und wieder unterdeflen gefänglich eingebracht / und 
alle bald exequiret. Der Duc de Monmouth aber und 
der Lord Gray / wie auch ein Teutſcher Edelmann Namens 
Brand, wurden den 13. (23.) Juli von Foxal auf Withal 
ebracht. Ehenun der. Hermg von Monmoutb in die Stadt 
nden gekommen / hatte er ein fehr demühtiges Schreiben 
an yore Majeſtaͤt den König, die verwittibte Koͤnigin / und 
Lord Thejaurier abgehen laſſen / morinn er unterthänig an: 
gefuchet / daß er bey, dem Koͤnig Audieng haben mochte ; wels 
ches ihm auch vergunnet worden / wie er dann mit dem Kos 
nig zu Withal / eine halbe Stund lang nur in Gegenwart 
der beyden Eftaats:Secretarien geredet / und initindig um 
Herdon angehalten. Nach gehabter diefer Audieng nunz 
wurde er in eine Barque und durch die Verraͤhters⸗Pforte 
inden Tour gebracht / allwo feine Gemahlin alfobald zu ihme 
gegangeny welche er aber gar Faltfinnig empfangen/ gleich: 
wol aber gebetten / daß fie alleine mit ihme veden müchte ; 
melches fie aber abgeſchlagen mit Bermelden / daß fie dent 
König Feine Urſach zu geben wolte / daß fie an der 
Rebellion mit Theil habe. Währender feiner Gefängnis 
hat er nicht unterlaſſen um ein ewig Gefängnisvom König 
zuerbitten. Den 24. Jul. unterzeichnete der Künig das Ur⸗ 
theil zund die Drdre zu feiner Execurion/ welches die Sches 
eifis von Londen und Mittelfer noch felbigen Tages dem Lies 
tenant auf dem Tour überbrachten / er e8 dem Herzog 
überreichet / aber ohne einige —— orſtellung von ihm 
angenommen und gelefen wurde, Mittwochs den ı5.(2 5.) 
an kamen die Scherifis ‚und befichtigten das Schavot oder 
rüft mit aller Zubehörung / und holten den Herzog das 
auf in einer Kutjchen mit zwey —— aus dem Tour abz 
und führten ihm in Begleitung der Biſchoͤfſe / Ely / Bath 
und Wels bis qus der Jurisdiaion vom Tour / von dan 
uen er noch zweyhundert Schritte nach dem gemeldten Ge⸗ 
enft/ fo bintersdem Tour auf Tout; Hill erbauet ware / zu 
Fuß gehen mufte. Diefer Weg ware mit lauter new ges 
worbnen Granatirern/ und die ganze Mefier mit verſchied⸗ 


Pr zu Pferd und zu Fuß / und das Geruͤſt mit 
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von Den tapfieriien und unerſchrockneſten eh 
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deren jeder mit einem Dolch’ zwey Piſtolen und einem Car⸗ | 
biner an der Seiten verjehen ware / befeßet; Welches alles 
der Herzog mit groffer Verwunderung angefehen gruͤſſete 
doch alle; die ihme befanntwaren. Als er nun auf das Ge— 
ruͤſt gekommen / fragte er 58— nach dem Beyhel / um zu 
ſehen / ob ſolches auch ſcharff genug ſeye ? und als ihme die: 
Biſchoͤffe fragten / ob es ihme nicht leid, daß er eine Urfache an 
fo vielem vergoffenen Blut gewefen? Hatt er mit Ja / wiewol 
anz kaltſinnig / geantwortet: Und fagte ferner, daß die Res 
ion / deren er bezüchtiget würde / Feine Rebellion geweſen / 
bejeugte aud) ganz Fein Leid darüber. _Er wurde auch ferner 
wegen einer Dame mit welcher er unehliche Beywohnung ges 
pflogen haben ſolte / befraget/ worauf er geantwortet’ daß er 
diefelbe viel zutugendfam hielte ; Alsihm aber einige Remon- 
ftraciones gethan wurden, fagte er daß man ihn mit dergleis 
chen Handeln unverworren laflen folte. — bezeugte er 
an die jenigen / fo bey ihme waren / daß er ſtuͤrbe in der in Eu⸗ 
eland feſtgeſtellten Religion. Dieſein nach thaͤte er mit den 
Sifhöfen ein langes Gebet, und befahe hernach den Blod/ 
entkleidete fich ſelbſt und gabe das Kleid feinem Diener / ban⸗ 
de feine Haar ganz — * auf / dem Scha ter 
aber gab er 10. Gpines/ mit Vermeldten / daß er mit 
nicht h handeln ſolte / wie er an dem Lord Ryſſel gethan 
te / niende fo fort auf den Block um den Streich zu em 
gen/ hatte aber das Ungluͤck dag ihme der Scharffrichter 
Hieb gegeben / im dritten warff er fein Beil hinweg / 
aber Bf wieder / und volljoge (mit groffen Lamentiren 
der Umftehenden) endlichen die Execucion. Hierauf wurde 
der Kopf wieder angenehet / der Leichnam in einen rohten 
Sad geſtecket / auf eine Trauer: Bahr geleget/ und in einer 
rauer, Kutfhen nach dem Tour gebracht und dafelbjt in die 
apelle begraben. Seine betrübte Gemahlin _alterirte 
darüber fehr/ umd muſte fie mit ihren beyden Söhnen n 
im Tour bi aufnahere Drdre verbleiben, Den ich⸗ 
ter aber lieſe der Koͤnig / weil er fein Amt fo übelverrichtet/ in® 
Gefängnig fegen ; Sürnehmlic aus Argwohn daß er etwas 
es vorgehabt habe; Und wiewol die Ge⸗ 
evorgaben/ daß er mit Willen und allem Fleiß mr 
ert worden / und als ein Maͤrterer vor die Religion ben 
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meine Materie andern guten Ben mit / und beri 
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en — 
den muͤſſen / fo ſagten hingegen die Koͤniglichen und Roͤmiſch⸗ 
Gatholifchen / daß es eine fonderbare Shidung und Straffe 
GOttes —— zJumalen da er dem König mit feiner De- 
Jlaracion mit fünff arvſſen und ſchweren Bejchuldigungen un⸗ 
warhafftig begegnet. Der gemeine Nuffgebet es habe ſich 
dieſer Herzog / als man ihn faft noch fchlarfend gefangen weg⸗ 
—— folgender nahdenkiicher Wotte vernehmen lafs 
en: Ich Unglückjecligfter !_ hatte ich des Prinzen von Ora⸗ 

nien gutem Naht mehrers als andern gefolget/ fo ware mir 
Fein folches Unglück Aber den Halsgekommen. Welher Raht 
diefer folle genelen feyn: Als der Seel, König von Engeland 
geſtorben / iſt det — von Monmouth damalen in Holland 
** ; As er nun ſolchen toͤdtlichen Hiutritt vernommen / 
ft er gleich bey Seiner Hoheit / dem Prinzen / gegangen / 

felbigen um Raht fragend / was er nun thun follte ? weil er 
gar zu wol wüfte / daß der Due de Jork / jeßkregierender 
König / ihn überall verfolgen würde. _ Worauf Ihre Hoheit / 
der Prinz von Dranien / ihme gerahten, daß er fich nacher 
Tentfcehland erheben / fich aldorten an einem fichern Ort ganz 
fill aufhalten und nichts wider den König anfangen follte/ 
ſo wollte er zwiſchens bey dem Könige fo viel zuwegen brins 
gen’ daß er mit der Zeit wieder in Engeland-fommen / oder 
doch fo viel erhalten folte / daß er feinem Staat noch mol 
twürdelebenfönnen. Was er aber / Prinz von Dranien diß— 
falls nicht felbft ausrichten koͤnte / wolle er andere hohe — 
fer darzır bereden / das fie vor ihn den Koͤnig bitten olten. 
Moranf ſich der von Monmouth ſolle bedanket / und zugleich 
verfprochen haben / daß er im geringiten nichts Gefahrliches 
vornehmen wollte. Ein folches End nahme das Oberhaubt 
diefer Rebellion / der Herzog von Monmouth. Sp geſchwind 
er fich empöret / fo gejchteind wurde er zu Grunde gerichtet, 
Er verliefe fich auf den Pobel/ von deme wurde er abet wie⸗ 
der verlaffen. Indeme er hoffte die Crone auf fein Haupt 
iu en / mufte er fein Haupt durch den Scharfirichter plüßs 
ich verlieren ; Andern zum merklichen Benfpiele dem mans 

f aaa Gluͤcke nicht allzuvielgu vertrauen. Solcher Ge⸗ 
ft geland wieder zur Kuhe gebracht deren es wol bes 
nöbtiget ware. Er , mein wehrter Herr/ theile diefe 9 
e 
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mich dargegen / was bey ihnen Seltzames ſich zugetragen. 
Mon feinen, en Wolitand verlange y ebenfalls. / ei 
Gewißheit zu haben / ald welcher mir * ieb wird zu ver 


men ſeyn.Ich verſchreibe mich hiermit / nechſt Goͤttlicher 


Obhuts Empfehlung / 
Seinen aufrichtig⸗ verbundnen 
Diener 


Das XVII. Bericht-Schreiben von ei⸗ 
nem verzweiffelt⸗ ruchloſen Miſſethaͤter / und deſ⸗ 
ſen abſcheuliches Ende / zu Luxenburg im 
Heumonat des 1674. Jahrs vor⸗ 
gegangen. 

Wehrter Her: Bruder! 


A Ch Fan mir leichtlich die Rechnung machen / er werde 
mit begierigem Verlangen erwarten / wie meine Reiſe 
nac, Kurenburg abgelanffen, und ob die Briefe an feine alte 
gute Freunde fleiflig feyen überliefert worden. Damit ic) 
nun diefer feiner Begierde einiges Bergnügen leiften und ver: 
ſchaffen möge / jo berichte ih hiermit, daß ich GOTT Lob ! 
zu Ende des verwichenen Brachmonats dieſes 167 aſten Jahrs / 
allda gluͤcklich angelanget / mich ſo fort zu denen bewuſten 
Perſonen verfuͤget / und die mir anvertraute Schreiben ge 
hoͤriger Maſſen üiberreichet auch allenthalben grofje Freu 
de wegen Vergemi — ſeines Wolſtandes an ihnen ver⸗ 
ſpuͤhret / indeme ſie mich / auf feine vielguͤltige Recommen⸗ 
dation / mit ungemeiner Hoͤflichkeit empfangen / zum oͤſſ⸗ 
tern ſtattlich gaſiret / und endlich mir gar zu verlangten 
Kriegs; Dieniten verholffen / da ich nunmehr auf das Beſte 
—— lebe. Gedachte / ſeine alte gute Freunde werden 
bey ehifter Gelegenheit ihre Lebens-⸗Art / und unveraͤnder⸗ 
liche Zuneigung gegen ihn / in abfonderlichen Schreiben zur 
Genüge felbft zu verfiehen geben / daß ich alfo vor unnöhtig 
erachte hiervon einige mehrere Erwähnung zu thun. Vor 
dißmal kan ich nicht umbinseinen felgamen Calum, der 
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meiner Ankunfft allhier in Luxenburg mit einem verzweiffelt⸗ 
ruchloſen Soldaten zugetragen / ihme a mitzutheis 
len; Diefer ware allda von der Guarnijon ausgeriffen / aber 
von ben Bauren angehalten / und wieder zuruͤcke gebracht. 
Als ihn nun das Kriegs: Recht zum Tode verdammete / * 
me er / weil er der widrigen Religion zugethan ware, die Nds 
miſch⸗Catholiſche an / in Hoffnung / dardurch fein Leben zu 
erreiten. Nachdem aber die Juſtitz darum das Urtheil nicht 
ändern wollen / begehrte diefer gottlofe Menfch von feinen 
Gammeraden einen Brandwein zum Balet⸗Trunk / wovon er 
anz voll und gleichfam unfinnig nach dem Galgen geeilet. 
Da es nun an dem ware / daß er Die Leiter hinauf fteigen fols 
te, bateer wieder um Gnade / die aber nicht folgen wollte ; 
Worauf er anfieng den angenommenen Glauben zu verflus 
chen / den Priefter mit dem Erucifir von fich ſtieſſe und mis 
dem Henker ſich dergeflalt herum zerꝛete / daß fie beyde gan 
ermüdet und blutig waren. Da fie ſich nun beyderfeits wo 
abgemattet 7 viefje der gottlofe Menſch nochmals um Gnas 
de / aber wieder vergebens ; Darauf er mit groffer Unges 
ſtuͤmm zum Henker fagte er follte fein Amt wol * leu⸗ 
nig verrichten; Fienge darauf an / die umſtehende Officirere 
zu ſchmaͤhen / und fagte : Iſt dann alle Menfchen: Huͤlffe 
verlöhren / fo will ich ins Zeuffels Namen auf die Leiter 
eigen ; Uber welcher Granfannen erzweifflung die Umſte⸗ 
und aufeber nicht unbillich höchlich erſchracken / das 
ihme der Priefter zugeruffen / ſich zur Buſſe zu ſchi⸗ 
en / und GOTT um Verzeihung zu bitten ; Der ihn aber 
wiederum von ieh geftofien! und damit die Leiter hinauf ger 
iegen : Als er aber den Strich vermerkte / tobete er derges 
in der Hoͤhe / daß er fich endlich wieder zur Erden ftürs 
jete. Der Henker verfolgte ihn von Stund⸗ any brachte ihn 
wieder in die Hohe, und nk ihn dergeftalt feit daß er 
lich fterben muſte. In nächft- folgender Nacht / als vier 
oldaten die Kunde giengen / begegnete ihnen ein fenriger 
Beifts welcher fie nicht allein gehe erſchroͤcket / fondern * 
er Ungeſtuͤmm / einen Brandwein abgefordert. Ale 
‚einer aus ihnen An / wer er wäre ? Autwortet 
| Weiſt du nicht / wer _geftern gebencket wor, 
Fa Bormis er yerfchwunden. Diefe neuefte / und das 
4a bey 
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bey ganz ungemeiner Begebenheit / hab id) gleich bey mein 
Ankunft beobachtet. Bo fich fünfftig ein und anders Schrei 
wuͤrdiges zutragen möchte / werde “ nicht unterlaffen / gleie 
falls davon einigen Bericht zu ertheilen / wann ich anders d 
mit nicht einigen Mißfallen erwecken werde. Ich lebe der 3 
verfichtlihen Hoffnung / mein wehrter Her: Bruder wer: 
mich ebenfalls mit dem jenigen/ was bishero bey ihme dal 
ret / benachrichtigen. Inzwiſchen befehleich ihn der Göttlich. 
Obhut / und bleibe, ſo lange ich lebe / 


Sein Befiverbundener/ und Tram 
. befiändiger 


Das XVIII. Bericht⸗Schreiben / von e 
nem abfcheulichen Vatter-Mord / ſo in 
Heffen Anno 1676, im Hornung 
vorgegangen, 


Herzgeliebter Herr Vatter! 


Je groffe Unpaͤßlichkeit / welche mir nach genommene 
ihmerzlichen Abſchied von meinen mehrten 
auf der ganzen Reiſe / bis nach Gieffen / als den jenigen Dr 
wo ich meine angefangene Studien noch ferner fortzuſetze 
geſonnen / zugeſtanden / und hernach auch mich alfhier 
— Zeit hero noch nicht Bons verlaſſen wollen + iſt n 
ishero im Weg gelegen/ mit einigem Schreiben der ſchu 
digſten Gebuͤhr nad) kindlich aufzuwarten. 56 abe 
nunmehro / durch des allergütigften Glles übe 
lie Gnade / ich völlig aus aller Kranfheits:Befchwerli 
eriffen worden / und mic wiederum in ernoinf tet. © 
ind eit und hoͤchſtbeliebigen Leibes Kraͤfften de / al 
ware dieſes meine vornehmfte Haubt-Sorge  ihme/ Her 
wehrteſter Herr Watter ! meinen jegigen Lehens Zuſtand 
Awas zu offenbahren. Füge-dannenherv gehorſamſt zu mi 
fen / daß ich allhier nunmehr vor ein Glied der Ho e 
Univerfitdt ohne einige Difkculiät/ auf und angenommen 
mit Sruben und Koſt wol verfehen und von Dem ‚ern 
9 


— 
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Profefforen mit aller Liebfreundlichfeit / noch bis auf diefe 
Stunde / höhftrühmlic) umfangen worden. Die Mufen 
haben hier ihren Preiß würdigen Wohn; Sitz / und bieten ih⸗ 
reedlen Kuͤnſte um wolfeilen Wehrt aus / deren hoͤchſtkoſt⸗ 
bare Waaren an mich zu handeln / ich keinen Fleiß ſpahren 
werde, als morzu ich mich / ohne Ruhm zu melden beit, 
möglich ausgerüjtet habe / und alle fi) dabey gemeiniglic) 
einfindende- Dindernifen /_f viel es feyn kan aus dem Wege 
zu raumen / ich alle Krafften anwenden werde, Hetreffend 
die neueften Begebenheiten / die allbier bishero ſich ereignet/ 
fo befindet fich unter andern eine abſcheuliche That / derents 
* die jenigen / welche ſolche ausgeuͤbet / allbereit ihren 
wolverdienten Lohn befommen / welche zu erzehlen ich vor 
dißmal nicht Umgang nehmen Fan / weilich die erſchroͤckliche 
Beſtrafſung der Miffethäter mit Augen angeſehen: Zween 
geriof ;öhne / Namens Johaunes und Hanns Naumann 
ende Gebrüdere jener von ein und zwanzig / Diefer aber von 
neunzehen Jahren / ſchlugen am Faßnachts Abend den 8.(18. 
Febr. 1676. ihren leiblichen Valter Martin Naumann / Müb 
fern in. der Jimshauſer Mühly des Gerichts Gromfeld und 
Amts-Nidda in Heffeny einen Mann von acht und vierzig 
— * des Nachts um io, Uhren als er aus dem Bier; 
aus trunfen nach Haufe gehen wollen, an feiner Scheuer 
auf dem Mift mit einem ap gränen Schuppen,Stiehl todt/ 
turffen ihn noch lebend ins Waſſer / und legten fih hernach 
in der Mühl auf des Vatters Dett fehlaffen / allwo fie auch 
(mie fie hernach felber bekannt) beyde wol und fanfit ausrube: 
ten. Da man nun die Nachfrage vorgenommen / und bes 
funden worden , daß niemand als Johannes und Hanns / 
eine Mägd, und übrige Gefchtoiftert In der Mühle gewefen/ 
* ſie — / gu Hafit gebracht, und durch ihren anba: 
enden. bintigen Wüllen Jod und Fuhr. Kittel verrahten 
worden) fie fie dann alles freywillig befannt. Da man fie 
nun beyde nad) Gieflen dem peinlichen Richter —A 
mard der Proceß kurz / und ergienge dieſes Urtheil: Daß 
beyde Vatter Mörder auf Schleiffen HR / bis zur Richt; 
fiatt gefchleiffet, jedem vor ſitzendem Ho ‚Gericht mit einer 
glühenden Zangen ein Pfetz in den —* Arm / und nach. 
gehends gleichfalls in den linken J ich auf der Richefiadt 
ie 3 einem 
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einem jeden ein Pfer mit glühenden Zangen auf die linfeBru 
egeben / beyde von oben herab geradbrecht ; und des delt 
ſten Eörper in vier Theil gethei et/ diefelbe auf vier Str: 
en an Schwing Galgen mit Ketten anfüchendet? der Kor 
auf der Gerichts. Statt auf einen Pfah Rn des Juͤn 


fen Coͤrper aber au dem Dre + da dieler Mord begang 
worden / in vier Theil getheilet / auf vier Strafen an Schne 
Galgen anfgehendet / und der Kopff an einer Stangen au 
gefiechet werden follte ; weiches Urtheil dann an ihnen de 
14. Martii volljogen worden. In waͤhrender Gefüngn 
find beyde Vatter⸗Noͤrder gegeueinander ſo ergrimmet two 
en/ daß einer den andern entleiben wollen two-man ihren 
Vornehmen nicht zuvor gefommen wire. Vor der That h 
ben fie fich mit ihrem Matter gesanfet , ihn verumehret / ei 
ander in die Haare gefallen umd wie ein Kinder ihre 
Vatter / welcher ſonſt auch ein ruchlofer Mann geweſen 
tractiret / alfo daß digfals Suͤnde mit Sünde gehaͤuffet 
und auch das Straf: Map zur Br erfüllet morder 
Was vor ein erbärmliches Spectacul dieſe beede abfeheulich 
Vatter; Mörder in diefer ihrer raufamen Marter vorg 
ftellet / ift mit Feiner Feder zu — — Die wa 
abfheulich / dannenherb auch der Darauf erfolgte i 
ebenfalls abfeheulich feyn mufte. GOTT bemahre ein 
Kind vor dergleichen verfluchten Beginnen / fo unter 
en von Kechts wegen gar niemals follte erhöret worden 
Hein weil die Welt täglich fchlimmer wird / al nehme: 
auch die ſchaͤndlichſten Lafter täglich mehr und me zus de 
nen mit ernten Straffen na drücklich muß gewwehret mer 
den. ch fehliefle vor digmal , und erkenne mich hoch 
prlichtet / nechſt GHDtt/ meine tehrtefte Eltern in b . 
Ehren zu halten ; mie ich dann mich hiermit verſch 
weht Gmpfeblung Goͤttlichen Macht / Schußes 7 zu heiſſer 
nd zu feyn 


Meines Sersgeliebtefken 
ern Yatters 
folgwilligft; gehorſamſter Sohn 
MP. 
Dasg 
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Das XIX. Bericht: Schreiben / von einer 
Franzöfifchen Marggräfin de Brinvilliers / welche/ 
wegen vieler unerhörter / vermittels eines kuͤnſt⸗ 


üch⸗ zugerichteten vergiffteten Waſſers begange⸗ 


ner Mord» Thaten/ zu Paris im Heumonat des 
1676. $ahrs zur gebührenden Straffe 
| gezogen worden. 
Mein YZer:! | 


& e aufrichtig/ unverfaͤlſchte Freundſchafft / die mir von 
- gend auf gegeneinander geheget / läffet nicht zu / 
ob wir gleich, dem Leibe nach nunmehr voneinander geſchie⸗ 
den leben muͤſſen / ſolche / weil ſie allzufeſt gegruͤndet / in der 
embde aufzuheben / oder zu verringern / vielmehr wir 
meines Theils nur_defto ge gegen ihn angefeuret/ 
alfo gi nichts mehrers wůnſche und verlange als folche 
buch en Briefwechfel noch ferner unverbrüchlich zu ers 
en. ya ſt erw Yo Wolftande trage 1 
nen Zweifel und bitte GOTT infkändig / daß Er ihn 
noch lange ‚gehe dabey gnädig erhalten wolle. Was mich 
betrifft » lebe ich hier in ber 0 enannten kleinen Welt Par 
vie in höchftglüclichem Wolergehen als ein Kammerdiener 
an n Mr : der —* J eh 

unit ⸗/ Gewog zugethan iſt / und mich fo gut als fi 
Sr verforget ; Bor welche fat ud ic dem 
Höchften nicht genugfam Dank abftatten fan. Betreffend 
die neueften Begebenheiten deren ohne Unterlaß fehr 
viel vorfallen / iſt 9 nicht „die geringfte / welche weil r 
unerbörc / ich umſtaͤndlich beyzubrin⸗ 
nmich erkͤhne / berhoffend / damit bey ihme keinen Ver⸗ 
Aug be idermillen zu erwecken. Es wurde gegen dem 
rhbling dieſes 1676. rin Madame de Brinvilliers / fo 
vor einiger Zeit nad) Lüttich in die Flucht begeben / u 

hi bes Ambaſſadeurs / dafelbit in Arre 
enommen / ende unter einer ſtarken Convoy nad) 
—* geführet, € ware wüter Wegs fehr melancho⸗ 
Uu4 liſch / 
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lich, und wolte Feine Speife zu fich nehmen, a o daß ma 
ih den Mund mit Schraubmwerf auffchräuben an a weil 
fie fonft entfchloffen gewefen / fich fett — Sr 
murde angeflaget/ daß fie ihrem Vatter / Rahmens de Aus 
bray und ihren zweyen Brüdern / durch einen la Croix / und 
einen andern la Chauffee genannt / welcher um deßwillen vor 
etlichen Jahren geradbrechet worden , mit Gifft vergeben. 
Sie wurde weiter befchuldiger/ daß fie den Mon. de Lionne 
bey einer Mahlzeit, fo er mit andern fieben gehalten/ mit 
Gift hinrichten wollen / welche fieben Perfonen auch eine nach 
der andern geftorben : Daß auch) Monfieur de * u / vor; 
mals Er Biſchoff der Stadt Paris, und unterfchiedliche vor; 
nehme Perfonen durch fiemit Öifft umgebracht worden, Sie 
laugnere aber alles / ungeachtet man ihr die? —— u⸗ 
en geſtellet umd in dem Haufe des befagten.Ia Eroipeingld, 
ferne Slafchlein mit Mailer / und unter demfelben einen 
ettul gefunden in welchem geftanden / da Daffelbe der Be; 
Flagten zugehörte, daben — ein Memorial geweſen/ wies 
viel Tröpfilein man einem eingeben muͤſſe ihn alfofort dreb⸗ 
oder acht Tage einen Monat ein Jahr / ja abe dar⸗ 
nach zu vergeben / und ware gemeldtes Wafferhi aus klar / 
ſchoͤn und wolriechend. Es wurden derfelben / überihre 
gewöhnliche Wacht; noch vier Weiber sugegeben / weil fies 
als fie gehoͤret daf man fie an die Iter fpannen wolte 7 
ganz in Verzweifflung gefallen. Es iefe auch dag Parle⸗ 
ment den St. Penotier / weicher befehuldiger m vden/. 
er zu ihrem böfen Handel geholfen in Arreft n 7 
ches auf folgende Meife entdechet worden, Es wurde einem 
von der Wacht dieſer Frauen anbeſohlen, daß er ſich ftellen 
follte / als ob er von einem ihrer. guten Freunde 
worden / ihr aus der Gefangen fit zu verhelffen z- mie 
Beding / daß fie ihm eine Anmeifung aufeine gem 
Summa an ihrer vertrauteften Fremde einen geben folltes 
Diefem vertrauete fie / und ertheilte ihm eine Alienam 
sion an befagten Penotier ; 5— man einen Arg⸗ 
wohn auf ihn geworffen z und denfelben beym Ko ff ges 
nommen ; Er wollte aber nichts seen von den Mords 
thaten / darüber er infonderheit befch diget worden, Uns 
terdeſſen fuhre der Königliche Procurater mig (ineapinge 
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twider die befagten Madame fort und ward, auf ihr Geſtaͤnd⸗ 
niß / daß fie den Gift: Mord an ihrem Vatter und Brüdern’ 
auch andere ſchwere und graufame Ubelthaten mehr veruͤbet / 
das Urtheil dahin ausgeſprochen / daß fie in einem blofjen 
Hembd vor der Kirchen Noftre Dame oͤffentliche Abbitte 
thun / hernach auf einen Karren vor ihres Vatters / dei Herm 
d’ Aubray Haus / und von dannen nach dem Platz la Grive 
— und daſelbſt enthaubtet und verbrandt/aud) die Aſche 
Waſſer geworfen werden ſolte. Solcher Geſtalt wurde 
dieſer Franzͤſiſchen Madame de Brinvilliers in Paris den 
6. Juliider Proceß gemachet: Des Morgens um 6, Uhr be; 
begaben ſich die Koͤniglichen Bedienten in den Palaftzund wur⸗ 
den Commiffarien deputiret/ nach der Capelle zu —5 — * 
Madame de Brinvilliers geholet wurde. Der Kerkermeiſter 
and Scharffrichter wurden verborgen / und als fie dahin ge⸗ 
fonmmenz fiele fie auf ihre Knie / und hörte alfoihr Urtheil vers . 
befen. Sie ware aber fo beſtuͤrzet / und aufler ihr ſelbſt dag 
nichts davon verftehen koͤnnen; und als fie wieder zu ihr 
er kame / fragte ſie / ob manfie zum Tode verurtheilet hätte? 
a man ihr nun mie Ja darauf geantwortet / begehrte fie/ 
daß man ihr dad Urcheũ noch einmal vorleſen folte; Welches 
auch gefchahe, und als jie hörte / daß man fie aufeinen Karren 
fegen foltes fehluge fie ihre Augen aufgen Himmel’ und ſchrye 
gu iednen malen: D GOtt ! auf einen Karren ! Bate 
emnach / daß man fie nicht aufdie Pein: Bank brächte / har 
dern fietwolte alles’ / was man von 7 wiſſen begehrte + frey 
beraus bekennen / maflen fie auch thatı und nochmals befanns 
te, daß fie ihrem Vaiter und Brüdern hätte mit Gifitverge: 
ben; Den Monf. Penotier befchuldiget fie anf keinerlen Weile; 
Das Sifit aber, ſagte ſie / waͤre aus Kroͤten / Sal und Brands 
diſtilliret worden. Auf die Briefe Die man in Penotiers 
Kaften gefunden / antwortete fie nicht nah Gebühr, nennte 
aber einen Edelmann / Billeneuve genannt; Deme fie Gifft⸗ 
*22 umzubringen / gegeben / und * daß ein 
erde der Borftadt St. Germain’ mit Namen Blas 
el ihr denfelben verſchaffet wie dann deflen Diener auch bes 
ennet / daß er fie zu-unterfchiednen malen/ Beben ER 
St. Eroix / in feinem Haus gefehen, und fie jedesmal felb drits 


te in eine verſchloſſene RAM RB ee nnen / wie das Gifft 
Uu e 
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muͤſſe zugericht werden / zu berahtfchlagen , gegangen waren» 
Diejes währete bis ı « „Uhr. Und, nachdem alles aufgezeichs 
net ware / unterfchriebe fie ihr Befdänntnig / welche den Königs 
lichen Bedienten ausgehändiget ward, Darauf fagte man 
ihr anı daß man fie auf die Pein: Bankbringen ſollte um dem 
König und der Gemeine, die ſolches begehrtenyein Genügen zu 
than / nicht daß manmit ihrem Bekaͤnntniß nicht zu frieden wa 
re / ſondern daß man ihre Complices wiſſen wolte/ ward alfo 
in die Pein Kammer gebracht allda fie noch viel andere Sas 
hen bekennet hatte. Wie ſolches gefchehen/ Fame die Frau 
Prefidentin/ fie zu beſuchen / welches biß 7. Uhr des Abende 
gemwähret; Da fie alsdannnach der Kirchen de Noftre Dame 
geführet/ biß aufs Hembd ausgezogen, und alfo g' das Schas 
vot gebracht / allda fie erjtlich enthaubtet / und folgends zu 
Afchen verbrennetwurde. Dieß ware das erbarmliche Ende 
der Madame de Brinvilliers/ verer vermaledepte Lafter: Thas 
ten ein weiterbärmlichers verdienet hatten; Das Boit lieffe 
2 viel tauſenden diefer ihrer Erecutionzu / und gab ich eben; 
falls einen Zufchauer ab/ weil mir dergleichen Carus niemals 
u handen gekommen. Was Id) nun mit meinen Augen gefes 
en und mit meinen Ohren gehöret/ daß habeich ihm, mein 
Herz und wehrter Freund / hiermit mit flüchtiger Feder mit; 
zufheilen nicht Umgang nehmen Fönnen / und zweiffle nicht, er 
werde fich über die unerhörte Boßheit diefer fonft von Ges 
ſchlecht vornehmen Weibsperfon höchlich verwundern , und 
Diefe ſelzame Begebenheit andern guten Freunden ebenfalls ug 
wiſſen machen. Solte ſich Fünfftig noch ferner ein und anders 
Merkwürdiges allhier ereignen / werde ich * biervon Be 
richt zu ertheilen in Feine Vergeſſung ftellen; Wie ich dann im 
Gegentheil der zuverfichtlihen Hoffnung lebe / er werde mir 
Die ben. ihmie vorfallende ee leichfall® mitzurheilen 
h gütig finden laſſen / und folcher Geftalt durch —* gen 
riefwechſel die eſtgegruͤndete Freundſchafft a einer 
Seits zu unterhalten ee geruben. gi Hoffnung 
deſſen / befehle ich ihn und (Amtliche liebe nverwandte/ 
> dem allgemwaltigen Macht: Schug G ttes getreulichſt und 
werde uimmermehr aufhören mich zu nennen 


Seinen Treu beftändigen Freund 
N 
> 


nd * 


Das 
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Das XX. Bericht-Schreiben / von dem / 
am Koͤniglichen Daͤhniſchen Hofe / ſehr hoch geſtie g⸗ 
nen / aber im Brachmonat des 1676. Jahrs ſehr 
fieff herunter geſtuͤrzten / aller Ehren entfegten / 
und zum Todt verurtheilten/ Doch endli 
wieder in etwas begnädigten Can 
(er Sreiftenfeld. 


Mein Zer:! 
IRRE Huch ich mich über fein + mir höchftangenehmes / 


Schreiben erfrenetz iſt nicht wol mit der Feder auszu⸗ 
drüchen / zumalen ich die noch vor Furzer Zeit jwifchen ung 
beyden fo freymühtig und aufrichtig gepflogene Freundſchafft 
bi auf diefe Stunde / in beiten Angedenken herzgründlich bes 

es mir ſolche auch nimmermehr aus meinem Gemuͤht werde 
ommenlaffen; Ob wir gleich jegund / dem Leibe nach / von 
einander gejchieden ſind follen doch unfere Herzen unaufͤs— 
lich verknuͤpfet und verbunden bleiben / alſo daß fein —— 
her Wohlſtand den Meinigen ebenfalls jederzeit befördern 
wird, und ich mich in allen mir —— Begebenheiten 
ganz vergnuͤgi erzeigen werde / wann ich nur dabey verſi⸗ 
chert bin / daß er / mein wehrter Freund / ſich auſſer eini⸗ 
ger Gefahr befindet. Der, fleiflige Briefiwechfel/ davon er 
e mir angenehmfte .. gethan 7 wird hierzu ein 
merkliches beytragen / und mic) vieler Kummersnagenden 
Sorgen überffäben / welche font unfehlbar bey mir auffteigen 
Dirden / woferne ich einiger Gewißheit feines Wohlftandes ent, 
behren müfte. Den mir überfchriebnen Bericht von der boß—⸗ 
hafitigen Madame de Brinvilliers abfheulichen Thaten habe 
ich mit Berwunderung gelefen/undift mir dabey das Gemuͤth 
geſtiegen / wie übel es ftehe von hoher Geburt herſtammen / 
und dabey voller ——— Laſter ſtecken / auch ſolcher Ge⸗ 
alt dem Bau Gefchlecht einen unausloͤſchlichen Schand⸗ 
dien anhängen. Damit ich aber ihme / wehrter Der! 
auch mit etwas Neuem vor die me möge / ſo 
bitte ich mit eben dergleichen Wilf eit das jeniae 4 
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was ich hier mictheile / aufsunehmen, als ich das Seinige auf; 
genommen habe. Es iſt aher ein munderlicher Cafus, den das 
wanfelmüthige Glück in diefem 166. Jahr mit dem Dähnis 
ſchen Sanzler Greiffenfeld allhier in Copenhagen / und war 
am Koͤniglichen Daͤhnſchen Hofe / mit unzehlicher Menſchen 
oͤchſter Verwunderung / geſpielet/ dergeſtalt / daß er von den 
hoͤchſten Ehren: Stuffen in den tieffften Abgrund der Verdcht, 
lichkeit plöglich geftürget worden. Die ganze Sache verhält 
fich alfor Nachdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnnemark et: 
liche Briefe des 55 von Greiffenfeld, dero Sanzlersy aufs 
gefangen/haben diefelbe förderlidhit den ——— 
mit allen den Seinigen in Verhafft bringen/ nachgehends 
durch den Herm General Arensdorff beſagtem dero Canzlei 
leichfalls die Cuſtodi andeuten laffen Mmorüber er zwar zum 
Defttiüten beſtuͤrzt wurde / doch zu der Bibliothed willig folgte 
von dannen er auf den Abend in einem mit — be 
festen Boot geführet/ und dem Gouverneur an efohlen wor: 
den. Den 26. Martiiwurdeihme, auf Königliche Drdrey der 
Degen und Ritterliche Elephanten. Orden abgenommen und 
des andern Tages alte feine Baarſchafft / die fich auf fiebenze; 
ben Tonnen Goldeg und Silbers/ mehrentheils ianölie 
Münz/ beliefen; ausıfeinem Haus nach dem Schloffegefüi 
ret/ nnd nicht lang heruach der Reichs —— abgeſe⸗ 
tzet. Nach der Verhafftung des Öreiffenfelög lieſe Se, Mar 
jeftät einen eruftlichen Befehl ergehen, daß alle diejenige, meh, 
che einige ihme zuftndige Güter in Händen, oder eine recht⸗ 
maͤſſige Anforderung an ihn hätten / ſich dehwegen bey dem 
Cron⸗Schatzmeiſter/ zu welcher Würde indeffen der 9, Raus 
zau ware befördert worden, angeben folte, Agleichen ward 
tvegen Berfauffung des Rechts und der Aempter / welches dag 
vornehmfie Hecht des Greiffenfeld gewefen, von Seiner Mas 
jetäe ein ſcharffes Mandatpublicirt, Den 25. April wurde 
efagter Greiffenfeld examinitet/ in welchen Examineer ſich 
gegen die Königliche Commiffarien, wegen deß Unrechts / fo ih: 
me wiederfuͤhre hoͤchlich be lagte / mit Proreftaripn/ daß er 
an allem dem / weſſen er befchuldiget würde, unſchuldig jeyy 
und daß er wegen feines Tituls/ als Reichs⸗Canzler⸗ auf ſo 4 
MWeife nicht examiniref/ ondern feine Sache von dem Önig 
allein entſchelden werden konte, wollte dannenhero gebettenba; 
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ben/ ihme zuerlauben / daß er mit Seiner Majefidt felbft res 
den’ und derofelben feine Unſchuld darthun möchte. Esgaben 
ihm aber die Königlichen Commiſſarii zur Antwort / daß diefes 
nicht ſeyn konnte / weil Seine Majeſtaͤt fie verordnet/ ihme den 
vrbeeß zu machen/ worauf er fich hoͤchlich betrübet. Den 
13. May wurde er abermal examiniret / da dann der Fiſcal 
und QUecaciac Mauritius wider ihn die Ausſage derjenigen / 
von denen er Geld genommen / Aempter von ihnen zu erlangen/ 
— Wor auf er einen Borfprach und Aufſchub auf et⸗ 
iche Tage / wie auch Papier/ Dinten und Feder begehret / da⸗ 
mit er feine Berantwortung ſchrifftlich auflegen koͤnte/ fo ihme 
auch verwilliget worden/ und erfelbige den 22. darauf uͤberge⸗ 
ben. Andefien ward die Canzler; Stelle dem Herin Friedrich 
Alefeld conferiret, Der Kürgermeifter Sack aber wollte 
nichts gejteben / weßwegen er mit der Folter bedrohet wurde: 
Den ı5. Junii fülleten die von Seiner Kuniglichen Majeftat 
verordnere Richter dem gewefenen Canzler Greiffenfeld nach⸗ 
fülgendes Urtheil and Sentenz / worans fein Verbrechen zur 
Genüge erhellte: Wir von Seiner Königlihen Majeſtaͤt zu 
Dännemark Norwegen xt. Unfers Gnddigiten Königs und 
Herim verordnete Richter / thun allen Denen / fo ſolches anges 
Het’ zu wiffen dap der Graf Greifienfeld, in dem wegen —* 
Sache angefiellten Examine und VBerhore/ theils ſelbſt beken⸗ 
netz sum Theil aber durch feine eigne Schreiben und andere 
glanbwürdige und unverwerffliche Zeugniſſen uͤberwieſen wor⸗ 
den, daß er durch unerſaͤttlichen Geitz / und uͤbermaͤſſige Ehr⸗ 
fucht und Hoffart / unerachtet aller hohen Wohlthaten / ſo er 
von dem König empfangen und mit Hintanferung feines von 
ihmegeleifteten theuren Eyds / vielgraufame und abſcheuliche 
übelchaten / nemlich Ausſaugung der Unterthanen / Meineyd / 
Simone und Verraͤhtereh begangen/ und hierdurch in die 
Straffe der beleidigten Göttlichen und Menfchlihen Majeſtaͤt 
gefallen. Indem er nemlic) Iwider den von ihme abgele 
ten Eyd/ und tragendes Groß: Canzler; Amt, nicht allein grofle 
Summen Geldes, und anfehnliche Prafenten und Verehrun⸗ 
gen! megen Ertheilung der Juſtitz genommen’ fondern auch 
efelbe zum öfftern ihrer vielen / fo feine Ausmergelung nicht 
leiden und dulden Finnen’ oder wollen / aufgeſchoben ja ganz 
undgar verweigert, (2)Dap er ſchnurgerad wider feine wide 
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bie wichtigften Sachen / ſo ihme von Sr. Majefidt anvertrauet 
worden / nicht in Geheim gehalten / und mit groflem Eiferzu 
der Berdufferung anfehnlicher Provinzen umfeines Partichs 
lav; Rugens willen, Raht und That gegeben’ wie auch, daß er 
viel Schreiben ausländischer * und Potentaten / Königs 
liche Verordnungen und Befehle, worinnen St, Majeſtat Ins | 
id viel gelegen geweſen / und der Unterthanen Bitten 
und Verlangen hinterhalten, und dießfalis fehr böglich und 
unverantwortlic, gehandelt. (3) Daß er / unangefehen der 
Capacitdt und TZüchtigfeit der Perfonen/ fo fich angegeben/ 
bie Geiftliche Beneficien und Schul: Dienfte ganz Unwiflenden 
und Unverftdndigen/ ja gar der Zauberey beſchuldigten Leus 
ten (wie aus den Adtiszu erfehen) einig und allein aus hand; 
lichem Geig / und unordentlicher Begierde / groſſen Reichs 
thum zu beſitzen / verfauffet. Uberdieß au } weil er viel 
andere Exceſſen wider feinen Eyd / und des oͤnigs Verbott/ 
in Sachen ſo ihme zu Anfang deß leiten Feldzugs bez Rende 
burg eingehandiget worden begangen. (4) Daßers unwiß 
fend Seiner Königlichen Majeſtaͤt / die feindliche Briefe jo 
nah Schweden abgefertiget worden / und von dannen foms 
men / in fein Pacquet eingeſchloſſen / und gl ag 
und gefährliche Eorrefpondenzen mit öffentlich, erklärten F 
ben gepflogen / und denenſelben feiner Wajeſtat Geheinmiſſe 
offenbahret wie aus den MActis weitläufftiger zu fen wieer 
deſſen Durch Zeugniffen / und feine eigene Briefe / überiwies 
fen worden / defien er auch nicht in dem Proceß / den Seine 
Majeftät ihme aus fonderbahrer Gnade vermilliget / nicht 
in Abrede feyn fünnen. Solchemnach erklären wir durch ges 
genmwartigen unfern Sentenz / daß befagter Greiffenfeld / we⸗ 
gen oberwähnter und anderer hierinnen vice (pecificirter Las 
er und Verbrechen, wordur er die Göttliche und Menf 
iche Majeftät beleidiget / in die hochſte Ungnade und Str 
Sr. Königlichen Majeftät gefallen / und fein Leben, 2a 
Gut und Ehre verwirkei / alſo und dergeftalt/dag er von feinem 
Grafenſtand / und allenandern Ehren deren er fich unnoi 
gemachet / degradiret und entfehet/ fein Rahme nnd Gedd 
nis ausgetilget / fein Wappen / Dem und Schild altdand 
N 





und durch des Henkers Hand jerbrochen/ feine Gra chafft / 
und all ſein Vermögen wiedas Rahmen haben mag, m | 
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Majeftdt Firco zuerkannt und befagter Graf Greiffenfeld/ 
nunmehr Schuhmacher / dem Scharfirichter überantwortet/ 
an die Richtftatt geführet / und ihme / zur Strafe feiner von 
ihm begangenen Übelthaten und andern zum Erempel/ der 
opf abgejchlagen werden folle. Nachdem er nun dieſes Urs 
theil angehoͤret / bate er / daß doch fein Wappen nicht durch des 
"pe Hand möchte zerbrochen / und fein Leichnam in das 
vab/welches er machen laflen möchte begraben werden / weß⸗ 
wegen feine Mutter und Töchterlein von vier Fahren’ dem Kos 
nig / diefe Gnade von ihme zu erlangen / einen Fußfall gethan ; 
Es hat ſich aber Se, Majeſtaͤt uber ee Puncten nicht erklaͤ⸗ 
ren wollen, fein Uriheil wurde doch noch einige Tage / um / wo 
moͤglich / ſeine Mitgenoſſen zu erfahren / aufgeſchoben. Den 
14. uni aber wurde ihm von dem General: Adjutanten 
Schaf angedeutet daß er ih zum Tode bereiten ſolte / wel⸗ 
ches er ohne Entſetzen angebüret. Hierauf ſchickte man zween 
farrhermn zu ihme in das Caſtell / und conimunicirte ev den 
15. Dito. Eben diefen Tag wurde * Wappen ſamt den 
Kronen / wie auch ſein praͤchtiger Seſſel / auf welchem er in der 
Kirche zufigen gepfleget / von dem Schloß; ogt abgenommen / 
und aufs Schloß gebracht. Auf den Abend truge man ſein 
Zodien Geraͤht / dep andern Tags frühe aber den —— 
Is ins € —18 Fame daͤrauf Abends der General: Ads 
zutant Schad abermals ins Caſtell / der Execution beyzuwob⸗ 
nen. Es ward ein ſchwarres Tuch auf das Geruͤſt gebrel⸗ 
tet, der Scharffrichter ware vorhanden / und machte fich 
der Verurtheilte mean sum Sterben bereit ;_ Er rede⸗ 
te frenmührtig / und nahme mit aufgehabenen Händen GOtt 
im Himmel zum Zeugen feiner Unſchuld / dag er wider, Dem 
König feinen Berrath im Sinn gehabt  fondern des Königs 
reichs Beſtes und Intereſſe 2 allem feinem Bermogen 
befordert hätte / daranf er nun gedultig fterben / und feine 
Seele GOTT befehlenwolte. Bande hernach feine Haa⸗ 
re auf/ md ward indefien fein Wappen vom Denker vor 
kun Augen zerbrochen / worüber fich der Sterbende ſehr 
etrübte / und fügte: Der König hat mirs gegeben / der 
König nimmt mirs auch wieder. Hierauf fiel er auf feine 
—* / amd ermahute den Scharffrichter / unerſchrocken zu 
J 7 er wolte ihme den Hals fteifi genug halten / lieſſe 2 
a 
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‚aud) Die Augen nicht verbinden. Nachdem er nun fein Gebet 
verrichtet gab er ein Zeichen zum Hieb / und ſtreckte ſeinen 
Hals weit dar; Der General: Adjutant Schack aber rieffe 
dem Scharfirichter zu :_ Halte inne: Der König hatte ihme 
das Reben gefchenfer! Hierauf funde der Verurtheilte auf/ 
rechte die Hände gegen alle, jo zu gegen waren aus, und bes 
dankte fich gegen dem König wegen der ihm erwieſenen Gna⸗ 
de. Jedoch aber wurde derielbe zur eigen Gefängnis verurs 
theiler/ und nach einigen Tagen an den hierzu beftimmten Ort 
geführet. Im hinführen nahe er feine Buͤcher / wie ein 
Schüler, unter den Arm / und lies ihme der Rönig einen La⸗ 
deyen zugeben / demfelben aufgumwarten. Spider Ge 
bliebe der arme Greiffenfeld bey Leben, zu groſſer Bermunde 
rung aller Menfchen die daraufFeine Gedancken machen kon⸗ 
ten. Aber ach! des elenden Lebens: beranbet von Eharges’ 
von Gut/ ja des Lebens felbft! es mare nur um den Streich 
su thun / fonft hatte ev erfahren / mas ein Sterbender willen 
fonte. Hiermit endige ich vor diegmal meine Erzehlung/ 
und bitte/ wo ich etwan in einem und andern zu weitlqufftig- 
egangen / oder Die Zierlichkeit im Schreiben nicht beobachret/ 
eoiches im Beſten zu vermerken / und zu gedenken / dag ich viel 
mehr auf die Warheit der Gefchichte / als Anmuthigkeit im 
Schreiben befliffen gewefen. as le FM eilfers 
tigen Abgang der Poft hinterbleiben muͤſſen / folle künfftig/ ſo 
Gott wills reichlich erfeßet werden/ wo ich anders Die | 
Haben werde / feine mir hoͤchſt angenehme Briefe noch fernet 
zu bekommen / welche ich alsdann Schuldwiligft beantwor⸗ 
fen werde, Mein Herr verfichere ſich noch ferner meiner \ 
feabenien Aufrichtigkeit/ und glaube HH daß ich, fo 
ange ich werde in dieſer Sterblichkeit Athem hohlen koͤunen / 
nicht werde aufhören, mich in der That zu erweiſen 


Meines Hochwehrten Herrn 
Pflicht⸗ fehulbigften Diener 
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Das XXI. Bericht: Schreiben von einer 
abfcheulich- begangenen vierfachen Mord; 
That zu Gent im April Des 1678. 
Jahrs. 

Hochwehrter Ser: und Freund! 


Da meine Reife von ihnen nach Gent hoͤchſt / glůͤcklich von 
ftatten gegangen / wird er aus meinem jüngit anihn abs 
gelaffenem Schreiben zur Genlige verftanden haben, Wir 
wol ich nun auf felbiges bishero noch Feine Antwortbefommenz 
o Ran ich doch nicht umhin / mich abermals / vermittels diefer 
eilen/ feines glücklichen Molftandes zu erkundigen / weil doch 
fait eine unmoͤgliche Sache ift / daß wahre und aufrichtige 
ende / ob fie gleich voneinander ziemlich weit entfernet le⸗ 
en/ nicht angenblicklich aneinander gedenken ſollten. Um fo 
vielmehr aber habe ich dieſe Gelegenheit nicht verabfäumen 
wollen weilmir ſehr wol bewuſt / mie groflen Gefallen man ih⸗ 
me erweife/ wann man ihme neue Begebenheiten mitzutbeilen 
fich millfährig erzeiget. Indeme nun vor etlichen Tagen/ 
nemlich den 6. Aprildes 1678. Jahrs / allhier in Gent einem 
abfcheulichen Mörder / wegen vierfacher graufamer Morde 
syn legter entferlicher Gerichts: Tag angefeßet worden/ 
md felbiger/ in Gegenwart vieler taufend Menfchen/darunter 
Ach mich ebenfalls befunden / zu jammerlicher/ aber wohlver⸗ 
dienter / Todes, Marter gesogen worden, als berichte ich den 
x Merlauf hiervon zwar Fürzlich/ aber doch umptandlich : 
&s ame den 4. April allhier eine Perfon in ein wolbekanntes 
Hans und forderte Eſen und Trinken; Worauf bie Frau⸗ 
deren Mann nach Kiffel verreifet ware ihr Mägdlein zum 
Bedier/ Brod zu hohlen — Ehe nun daſſelbe wieder 
nad Haufe gekommen / hatte dieſer Boͤßwicht der Frauen 
no die Gurgel ab — itlen / hernach ſich zů dem Bette / dar inn 
hr Heiner Sohn fünf Monat alt’ lage / gemachet / deme er ein 
—— erwieſen. ie ends gieng er zu der Wiegen 
darinn ein Kind von zweyen Jahren gelegen / welches er ebens 
mäffig ermordet. Als nundasMägdlein/ ſo vierjehen Jahr 
—— bieder nacher Haufe gefommen, hat er demſel⸗ 
ben indem Mund die Kehle abgefiochen, und ihr — von 
xr inten 
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hinten einen Stich in den Rücken gegeben, Wiewol fich 
der Thäter hierauf unſichtbar gemachet/ murde er dodyend 
ausgefundfchaffet/ und von einem Maͤgdlein / bey welchen 
das Meffer gefauffet hatte / erfandt , fo fort in die Mufter 
einiger Dragoner gefangen / und den 6, April auf die Tor 
ebracht / allda er alles befennet / darauf ihme noch felbi 
Sages der Proceß gemachet’ und folgenden Tages —* 
worden. Er ward auf einer Horde nach dem Raht⸗ 
ſchleppet / und aufein Ereuß geleger/ ihm auch eine grojjeei 
ne Kette um den Yeib gejchlofjen, ingleichen mit Hand und? 
fr feſt gemachet/ und das Mord Mefter ihn an den Hals 
enfet. Darauf Fame der Scharffrichter / und rig ihme d 
Stüd Fleiſch aus der einen Seiten / folgends fhluger ihn 
Arm und Beine/aufjedeg mitziweyen Schlägen rund dennen 
ten Schlag gab er ihm aufs Herzy damit der Miferhäter 
baͤrmlich fchrye. Darauf wurde er log geſchnitten / an die R 
pe gehangen / und alfo vollfommen in dag Feuer Den, 
Darinnen er fehr zappelte / und ſein Reben nach 65* Ver 
endigte. Was vor einen erbarmlichen Anblick dieler ar 
Sünder den Augen der Zufchauer dorgebildet / ift unbefche: 
lich / zumalen er alle und jede zu höchftem Mitleiden be 
und ihme faſt durchgehends ein fchleuniges Ende feiner 
fer any wurde / welches ihme aber, allen U 
nad) / fehr fpatzu Theilmwurde. So it es! auf boͤſe Thai 
folget böfer Lohn ; Abfcheuliche Unterfahungen/ verd 
abfeheuliche Strafen. Iſt doch offt ein wildes Thier ni 
grauſam / als mancher unmenfchli er Menſch. Aber imo. 
rahte ich hin ? Mein Hochwehrter Senn) berzeibe mei 
allzumweiten Ausfchtweiffung/ und laffe fich erbiten, mir Fünf 
ebenfalls’ was bey ihmes jeit meiner Abreife von Malmoea 
Sconen, fich allda Merkwuͤrdiges zugetragen / vermittelg 
nes mir hoͤchſt angenehmen Schreibens / zu wiſſen th 
fonderlicy aber dabey feinen —* Lebens; Zuftand- 
ſchwehrt zu entdecken. Hier durch wird er mich ihme 
ner verpflichtet machen / der ichohne dem mich ſchuldig erf 
ne / unaufhoͤrlich zuverharren | 
Meines liebwehrten Kern 


zu dienen ſchnldigſt⸗ a 


+ 


gar m- 


=. 


EEE ⸗— · EA DZ ea na 


VIII. Capitel. 69% 


Das XXI. Bericht: Schreiben/ von einem 
zu Malmoe in Schoneny den 18. Jenner 1678, 
- Durch vier Schwedifche Fendriche Harz 
quebufirten Baron. 


Hochwehrter Herr! 
Aß er auch in der — an mich gedenket / iſt hoch⸗ 
loͤblich von ihme gehandelt / zumalen / der heutigen Welt⸗ 
Art nach / die Freundſchafft nur gemeiniglich in Worten und 
zwar nur offtermals ſo lange man miteinander redet und um⸗ 
gehet / beſtehet / davon aber gemeiniglich das Herz ſehr weit 
entfernet iſt / und ſo bald man voneinander ſich begeben / und 
aus den Augen gewichen / auch zugleich man aus den Sinnen 
entruͤcket wird; welches doch / wie 2 nunmehr thatlich vers 
gen bey ihme nicht ſtatt findet / fondern daß die ehmah⸗ 
e zwiſchen uns aufgerichtete Freundfchafit noch in gutem 
Flor ſeye / deflen find feine nunmehr zweymal an mich abgeges 
bene liebwerthe Schreiben hoͤchſtguͤltige und unfehlbare Zeus 
n aus denen ic) feinen glücklichen Wohlfiand mit treffe 
ichfter Wergnügung —* verſtanden / und dabey nicht an⸗ 
ders chun kan / als den Fräfftigften Geber alles Guten inſtaͤn⸗ 
diaft anzuflehen / daß er ihn dabey nod) * Jahre Gnad⸗ 
tterlidh erhalten wolle. Meine und der Meinigen Lebens⸗ 
Befchaffenheit verhält ſich / GOtt Lob alfo’ dag ich darmit 
innigft veranliget bin’ und ebenfalls die Göttliche Majeftäs 
anzuflehen Urſach habe / mich noch ferner diefelbe unver» 
ändert geniefien zu laſſen. Won Mittheilung der juͤngſt bey 
ihnen fich ereigneten entfeglihen That und eremplarifcher: 
Befeafiung [0 e ich sage Dank / und fan nicht ums 
hin / eine Seh traurige: Geſchicht / ſo ſich zu Anfang dies 
8 bey uns allhier zu Malmoe in Schonen begeben / 
mitzutheilen / welche nicht —* Nachdenken 
wird / weil man nicht —* erfahren koͤn · 
neny was vor ein Verbrechen die nachfulgende klaͤgliche Cxecu⸗ 
tion perütjachet habe. Es hatten nemlich / vermoͤg deß all⸗ 
bier gehaltenen Cadue und Blut, Gerichts / Die Schweden 
unter andern’ Freytagsden ı R. Jenner Diefes 1678. Jahrs / 
auch den Herm Baron Georg — Cunbewuſt * 
2 wa 


— 
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Was Urfache) Öffentlich dat dem Malmoer Mark du 
Sendriche argquebujiren laſſen. Deflen Eheliebften, 
[8 in der tadt Iogiver geweſen / hatte man ve 
gEet/ dep vorigen Tages mit ihme su reden, und 
chied zu nehmen, dann wolgemelpter Baron fie mi 
em Gemuͤhte getröftet / und yon einigen Sachen Difi 
et / wie er nach gefchehener Erecution wolte 
aben/ majfen er ihr unter andern anbefohlen, dem Dr, 
| enet / 100. Ducaten/und jediyeden Fendrich 
eaten zu verehren. Als nun die immte Zeit ſich Het, 
nabet, hat man ihn in einer grauen Laroſe aus dem’ 





endig mit w 
gmaſt / und aufen mit ſchwarzen Daffet uͤberſogen/ 
geſtanden. Man hat mehrbefagtem 3a 

vielmal / auch noch Fur 

möcht 


f geftorben , dag man ihm ur 

° Seil ben jegiger Zeit fo Mancher Savallier fein: 

lajjen Müfte/ wäre eg ihme darum nicht zu thun/ ob e 
ahr früher oder peter ſtuͤrbe. Entzwifchen twolte.er € 

em allergerechtejten Richter feine Sache vortragen 

er auf dem Nicht: Pla von allen Umjtebenden , und; 

ben dem Priefter Abfehieh | 
eſſen 


enommen / hater demſelbe 
) ufivartung gedanfet/ und ih fi) ge a 
geiwenfet/ dabey bitteny , deſſen Ehelichy 
iefem Creutz zu troͤſten. ach) verrichteter Erecution / 
Eörper nach der Varonneffin ogiment gebra 
darauf jedem Fendrich go, dem Prediger. 
 ©0, Ducaten nach Hauſe bringen Jagen. eier Baron 
dor feine a er gefehen, p Fein Pardon: 
iu boffen/ Yon dem Gouverneur begehrt, daß m 
cken eine Stunde (einem Ende möchte lauten laffen. 
em nnen. Nach genommenem ch 
er mit heller Stimm | 


e in feiner Mutter; Sprache 
drey und vierzigſten Pſalm Davids: Ki te m 
und führe mir meine Sacpe sic, ange Angen zu fing 
* 
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Da er aber kaum den erſten Vers vollendet / iſt ihme von 
einem Schwediſchen Officirer mit hartem Drohen / ſtille zu 
Iten befohlen / und zugleich angedeutet worden / er folte 
zum Tode bereit madyen / es wäre jegt Feine Zeit mehr 
brig. Darauf er replicirte: Wird es dem Munde ver; 
botten / fo foll e8 doch dem Herzen nicht verwehret wer; 
den / den Allerhöchiten anzuruffen: Daraufer das feine ges 
teoft und mit Freuden ausgeftanden. Diefe ungemeine Bes 
ebenheit hab ich mit allem Fleiß / mit ihren dabey vorge: 
(en merfwürdigen Umſtaͤnden / ihme / Hochmwehrter 
reund! Fund zu machen nicht Umgang nehmen fünnen/ zu: 
malen ihme der fo jämmerlich hingerichtete Baron fehr wol 
bekannt gewefen ; der um fo viel mehr Mitleidens wuͤrdig / 
weil fein Verbrechen nicht an den Tag gekommen / fondern 
vielmehr mit feinem Tode verdechet geblieben. Hiermit ſchlieſ⸗ 
e ich vor dießmal / und bitte mich noch ferner mit feinen mir 
Schft: angenehmen und liebwehrten Briefen zu befuchen/ mel; 
ches zu angenehmer Fortpflang und Berficherung unferer nuns 
mehr nd Hi Vertraulichkeit nicht wenig beytragen 
wird. Inwiſchen ichs nechſt Empfehlung GOttes / bin und 
verbleibe | 
‚Meines Großgeehrten Kern 
Dienft: und Treu: beflieffenfter 


N.N. 
Das XXIII. Bericht: Schreiben / von 


dem v— Verfahren der Franzoſen 


arggrafſchafft Baden / 


in der 
| Anno 1689. 


— 


Mein Herꝛ! 
grauſam und abſcheulich juͤngſthin die Franzoſen / 
de Gebrauch nach / in der Marggrafichafft Baden 
et / wird er hierben umftändlich zu vernehmen has 


. er 
3 achdem Ihro Durchleucht die verwittibte Fuͤrſtin 


von Baden Baden geſehen / daß P. Hippolitus / Carme⸗ 
liter, Ordens / als Dero Ylmojen; eber / welchen * 
x3 e 
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den 13. Auguſti an den Herm Grafen von Sereni 1 Det dazu⸗ 
mal fein Lager zu Sinsheim batteı und willens war 4 
delberg zu entfegen / in ihren hoͤchſten Drangſalen / al⸗ 
beichehenes Bitten und Flehen / wor Ihre Mar afſchafft 
feine Hülfie erlangen kunte dero vier vornehmfte Staͤdte / 
nemlich Baden ; Ettlingen + Stollhofen und Kuppenheim / 
gieichwol in gutem Stand waren Daß fie anderft nicht / als 
durch wuriliche Belagerungen bätten Eönnen erobert und ge⸗ 
nommen werden / und daß auch in Diefe Plaͤtze eingelegte Bes 
atzungen befehlicht worden/ folchen Drt zu raͤumen / und dem 
eind / welcher duch nicht über 18000. Mann ftarf war z zu 
überlaffen / und m in Das Gebůͤrg zu begeben/ guch verneh⸗ 
men muſſen / daß der Feind die Städt und Schloͤſſer/ —* 
beim / Aux / Bruchſal / Breiten / More Durla 
und Ettlingen, mit vielen andern Fleden und Dörfern in 
Brand geſtecket / entfchloß fie ſich endlichen / den höllifchen 
Flammen / fo den ganzen Rhein bit an Bafel hinauf wůten 
folten/ zu entweichen / und ihre Sicherheit in dem Schloß Eber⸗ 
ſiein / nur zwey Stund von Baden gelegen zu ſuchen / zu wel⸗ 
chem Ende Ihro Durchleucht noch ſelbigen Abend auszog / fol⸗ 
gende Nacht in dem Nonnen⸗ Elojtery Bernhardiner ⸗ Drdens/ 
zu Beer suübernachten. 
Folgenden Tags / als den al erhube fie fih nach E⸗ 
berjtein / und zwar bey einen immen Weg / chweh⸗ 
rem Regenweiter / daß es ſchiene / gleich mwolte ger Himmel 
felbft in Thränen zerflieſſen vor der ganzen Welt eine Tras 
gadier dergleichen die Barbere noch nie erfunden / 8* das 
alte Heydenthum noch nie gefehen / zu beweinen : Maffen 
die Ungerechtigkeit 7 durch alle Weg eines grau amen Mein 
eyds / über die Marggrafſchafft Baden / mit Macht los ge⸗ 
brochen/ die Kirchen und Wohnungen des Allerheiligſten 
gefchändet/ die Altaͤre deß Almächtigen übern de ge⸗ 
wvorffen / den Dienſt des Koͤnigs aller Koͤnige zerſtdret / und 
den Dienft des GOttes aller Barmherzigkeit verti 
Heiligen nad) ihrem Tod in ihren Gräbern, in ihren en 
Gebeinen gemartertz IEſum Shriftum auf dem Gei 
Thron der Sactamentlihen Geheimnüffen feiner Kir 
unverfchänter Weis entunehret/ die Hirten von ihren Heer 
den getrennet/ die Priefter von Ihren 3 ktären verjaget ei. " 


EN 
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Geiſtliche und Nonnen aus ihren Klöftern vertrieben/ ganz 
frevelhaffter Weife die Gräber fo vieler Furſten von Baden 
übern Hauffen geworffen / welche ihre Treu gegen den dev Kays 
ferlihen Erone in Ih viel Kriegen durch viele Ruhmwuͤrdige 
Thaten an Tag geleget/ in Friedens; Zeiten aber ihren Ey: 
fer gegen GOtt und die Cacholiſche Keligion / durch einen 
unverfälfchten Glauben und Eremplarifche Pietät vor der 
win Welt bezeuget/ die Ruhe der Verjiorbenen in ihren 
räbern zerſtoͤret / die Alt- Erlebte / die unſchuldige Kinder, 
die Sechswoͤchnerinnen / die Kranken / die Breßhaffte / Elens 
de und Mühfeelige/ ja auch die Sterbende ihren morderis 
ſchen Flammen aufgeopffert/und ihre Ruhebettlein in brennen; 
de Scheiterhauffen verwandelt / die ehrliche Matronen durch 

—— Qual zu aller Schand ſich preiß zu geben gezwungen / 
die Männer aber zu öffentlichen Raub und Diebital genoͤ hti⸗ 
get / fo vieltaufend Seelen GOttes⸗ geliebter Himmels-Toͤch⸗ 
ter und Braͤute des Heiligen Geiſtes / und theuer erworbe⸗ 
ne Schaͤtze des Sohns GOttes gezwungen / unglüͤckſeelige 
Schlacht⸗Opffer des leidigen Teuffels im andern Leben und 
jener Welt zu werden / nachdeme fie ihnen hier ſchon Vor— 
ſchmack deflelben gegeben, fie durch eine unvermeidliche Noch 
zwingend graufame Sünden / vermittelt einer abſcheulichen 
Extremität/ zu begehen / dergleichen Faum alle Henfers; Kot; 
ten der ſchaͤndlichen Tyrannen / durch angelegte Torment und 
Dein, vonihnen hätten erzwingen mögen/ und damit aufs we⸗ 
nigſte / dem Vorſatz nach/ das groſſe Werk unferer Erlöfung/ 
ß das Leben des Eingebohrnen Sohns GOttes gekoſtet / an 

nen zerſtoͤret. z 

Aber endlichen Eonten alle Thraͤnen⸗ Waſſer Himmels und 
der Erden / diefen Franzoͤſiſchen Mord; Brand nicht ausld- 
ſchen / weilen er ganz einer höllifchen Natur iſt: Dann diefen 

Tag Fam die Befagung von rn nach Baden / von dar 
fie folgenden Morgen mit der Badischen  Eutlingifhen und 
— nach Kerſchbach kommen. 

Den 13, weiln Ihro Durchleucht nicht vermochte / den Ort 
ihrer *2 auf andere Weiſe zu vertheidigen / als mit 
Bitten und Flehen / fchrieben fie an Monfieur Duras/ Com. 
mendanten der Franzölifchen Armee / und an den Grafen 
von Auvergne / Ihren Vettern / BR beſchwuhr diefe ie 

ka ene⸗ 
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Generals / fie möchten fie doch eine beſſere Würkung des Ko⸗ 
niglichen Schutzes / welchen Ihre Majeftät Dero Herin Bru⸗ 
dern/ dem Gardinal von Fürftenberg / vor fie und ihre Güter 
verfprochen / fonderlich aber vor Dero Refidenz genieffen lafs 
fen’ und wenigſtens das — und die Stadt Baden von die⸗ 
ſem Brand befreyen / wovon fie unverzüglich alle Befeſti 

und Eontrefcarpen wolte felbften ruiniren laffen/ und alſo die 
Mauren offnen/ und hierdurch den Ort vor die groffe Menge 
fo vieler armer elender Leute / welche ihre Gefundheit in felbis 
gen heilſamen Bädern fuchen/ zum beften erhalten. 

— de Duras antwortete mit groſſer Höflichkeit / 
daß diefe gefuchte Gnade allein bey dem König ffünde / an des 
me mögten Jhro Durchleucht ohnverzüglich einen Courrier 
abfertigen / mittlerweil aber Fönnten fie/ biß ju defien Wies 
derfunfft/ zu Baden in quter Sicherheit verbleiben: Wors 
über Shre Durchleucht befchloß / folches zu thun / in Meis 
nung fie fonnen durch Derv Antvefenheit und Gegenwart die 
Königlichen Völker dahin vermögen / defto beffere Drdre zu 
halten: Sandte deßwegen P. Hippolytum nach Baden / zu 
fehen/ wie es dafelbfien ſtuͤnde und des Königs Wölfer im 
Nahmen Ihro Durchleucht zu empfangen und von ihnen 
vernehmen / ob fie vor gut angefehen / daß Ihro Durchleuche 
dahin kommen mögte. 

P. Hippolytus traf auf feiner Dahin-Rels den Cammer⸗ 
Prafidenten/ Herim Albrecht zu Beern / an / und beredete ihn / 
mit ihme naher Baden zu kehren / mit Verſicherung / daß h⸗ 
ro Durchleucht in Perfon wieder dahin Fommen würden / um 
alles zu Dero Ankunft in gute Bereitſchafft zufegen. 

Anfänglich als fie dahin kamen / verjagten fie einig Mas 
rode⸗Geſind / welche / unter Anführung eines verloffenen 
Teutſchen / die Stadt plageten und plünderten : Nachge⸗ 
hends empfingen fie vor dem Berner; Chor Monfieue Merk 
des Grafen von Auvergne Hofmeifter / nebenft einem Lientes 
nant / fünf und zwanzig Reutern / zwey Guardien von Mons 
ſſteur de Duras / und wurde Monſieur Holl zum Courrier nas 
cher Paris erwaͤhlet. 

Nachdem nun diefe Leute in Baden einlogiret worden’ gien 
P. Dippolytus Ihro Durchleucht entgecens mit Werme 
ven / daß fie ficherlich dahin kommen mochte welhes Sie 

als 
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alfobalden mit zweyen Kanımer » Jungfern und einer Edel‘ 
frauen gethan. 
- Manhatte aber groffe Mühe vor diefe Leute und vor die 
frembde Cavalliers in einer verÖdeten Stadt Unterhalt zu fin; 
den  weilniemand / als die Kranke / fo ihre Gefundheit in den, 
(en Bädern aefucht  darinnenverblieben. 

cht weniger Arbeit Eoftete es Geld und Pferd su Hand 
zu bringen den Courrier nad) Paris abzufertigen : Inbeme 
nun M. Albrecht damit bemühet ware / feßte P. Hippolytus 
die Brief an den König auf denen Ihrv Durchleucht von eig, 
ner Hand einige beylegte und wurde der Eourrier um Mit, 
ternacht abgefertiget. 

Den t7. darauf Fam ein Stud:Haubtmann mit go, New 
tern, die Stadt und dag Schloß zu viſitiren / das Geſchuͤtz / 
Waffen und Munition’ fo er darinnen finden würde, / wegzu⸗ 
führen, aber —* —* dieſes alles / aus guter Biſg 
tigkeit / in Zeiten auf die Seiten ge haft worden. 

Indeme nun feine Leute nichts / als etliche Stuck⸗Kugeln / 
Lunten / und etwas Granaten gefunden /aber feinen Wagen 

ben konnten / ſolches abzuführen / haben fie na begnügen 

ſſen / die befte Häufer durchzuſuchen und aus felbigen weg⸗ 
zunehmen, was ihnen beliebet. | 

Eben felbigen Tag kamen noch go. Dragoner / im Nah⸗ 
men des Commendanten / von Louys / welche dergleis 
chen Arbeit verrichteten/ und fo fort immer andere zu 15. und 


15. Mann. 
Als Ihro Durchleucht ſolches ſahen / fandten fie * Hippo⸗ 


lytum ſa dem Officier / mit Vermelden / daß dieſes keine gute 
uͤrkungen der Verſicherungen / fo der König und Monſieur 
Duras Ihro Durchleudht —* und die Salvaguardien 
* olche Proceduren violirt wuͤrden. Als er aber nichts 
als Iofe Worte dagegen bekam / verzeichnete er feinen Rab: 
—— / — — daß er ſolches alles Monſieur Duras 
agen wolte. 
ieſes ſtellete feinen Wuth in etwas / und ließ er ſich begnüs 
pe, noch etliche Faß Wein mit fid) zu nehmen. Ihro Durchs 
eucht unterlieffen nicht / ſolches alles M uras ju 
berſchreiben / welcher alfobald vierhundert Fußknecht nach 
Baden hinein commandirte / die — zu verwahren / ve 
f 
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dieſe begunnten / ungeacht aller ſuſſen ort ihrer Oſſiciers / 
vollig zu plundern; Weilen fie nunmehr Wein in den Kel⸗ 
lern/ als Geld in Kuͤſten und Kaͤſten gefunden / fegten fie 
Ihro Durchleucht in die Aufferite Angft und Furcht / einen 
reg Uberfag oder heimtüchifchen Mord: Brand 
auszuſtehen. 

Den 19. fandte der Commendant von Fort; Louys sa 
gen Wein’ und alle ſchoͤne Pomeranzen: Stöd und Pflanzen 
aus dem Schloß abzuholen: Der Wein zwar wurde fluchs 
ausgefolget / die Pomeranzen, Stöd und Pflanzen aber bes 
langend, ſchickte Cie ae an den Dflicier bi Con⸗ 
von/fich über diefe boͤſe Treu undGlauhen / fo man Ihr ielte zu 
beſchweren / mit Vermelden / man thäte groß Unrecht / 
ro Durchleucht fünf lebendige Salvagardien zuzugeben / des 
ren jede deß Tages eine Dnblone foftete / und eine Beſatzung 
einlegte / die nicht mehr thäte als ein augenfcheinlicher Zeug 
fern aller Uberlaft / die Sie erdulten muͤſte; Ihro Durch⸗ 

eucht koͤnnten es nicht verſchmerzen/ Stadt und Schloß mit 
eigenen Augen / vor Zuruckkunfft der Königlichen Antwort / 
pluͤndern zu ſehen / und daß / mas das Zorn Feuer Ihrs 
Majeftät Stadt und Schlop Baden verzehren wurde / iel⸗ 
ten fie nicht dafür / dab jolches auch die Fuͤrſtlichen Schloß; 
und Luft Gärten ergreiften folte ; es wäre dann die Sad zu 
hoch getrieben / daß man fich mit der Ausmerglung des gan 
Pe Landes nicht fondern aud) alle unfchuldige ir 

arfeiten ihres Hofs verwülten wolte; Worauf diefer Oft: 
* — ſeines Beginnens auf eine bequemere Zeit 
au e ße, 

Den 19. aber drangen alle Fouragirer von der Armee mit 
einer erfehröclichen Furie und Raub: Begierde in die Stadt/ 
und bedeciten alle Gaffen mit Heu / und andere ütterung: 
Meilen fie aber nichts funden / ihrem Geld, Durit zu ſtillen / 
ftechten fie ein Haus in Brand / welches aber von ihren Offiei⸗ 
rern / ſo ihre Bagage der Gegend ſtehen hatten / zum drittens 
mal gelöfchet worden. R 

Mittlerweil ftunden Ihro Durchleucht in tödtlichen Aeng⸗ 
no neh ſahen / Hu —* auf — — Verſiche⸗ 

e geringſte nung zu ihrer Sicherheit me 
ma eu Böen " . — — 
Als 
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Als Sie auch Tags darauf erſuhren / daß die Bun 
fehr ſcharff nachfragten/ WO ihr einiger Sohn / Prinz Leo: 
poldus ſich aufhielte / und daben gute Nachricht befam 7 
mo er ficher feyn würde / schichte P. Hippolytum nad) Eber⸗ 
ſtein / deſſen Flucht mit guter Sicherheit nach Anım einzu: 
richten / wohin Sie ihn / wie auch Die Tonnen von Baden 
- nad) Forbach weggeflüchtet ; elches diefer Pater mit groffer 

Mühe, den Grimm der Schnaphanen zu entrinnen / zu Werk 


gerichtet. 

Andeffen festen die Sranzofen die Plünderung in der Stadt 
nunmebr in den fünfiten Tag fort / und hörete mannichts/ als 
ein erbarmliches Geſchrey und MWinfeln derjenigen Perfonen/ 
die man marterte / um Geld vonihnen zu re; Und ſchie⸗ 
nees nicht anderjt / als wolten alle Dflicier diefen Vogel be, 
yupfieny ebe fie folchen verbrennen muͤſten. 

Den 21. Fam Monſieur Duras mit unterſchiedlichen Ge⸗ 
nerals Perſonen nach Baden / die Fortificationen zu beſich⸗ 
tigen, wollle aber nicht hinein Fommen / fondern ſchickte P. 

ippolytum bey den Sappuzinern abzuholen / und fante zu 
ihm : Mein Pater ! ic) weiß / wie ſehr ich euch das ins 
tereffe diefes Haufes derer von Baden laifet angelegen ſeyn / 
ich hab euch hieher holen laffen / und euch zu bezeugen /, wie 
ſchmerzlich es mit fället 7 Die harte Befehl des Kunigs 

wider ihre Land Leute zu vollziehen: Saget Madame / der 
verwittibten Fuͤrſtin / dab Sie ſich von hinnen erhebe/ wohin 
Eie will’ die Königliche Antwort zu erwarten’ aus Beyſorg / 
‚eine Ausbeute der wütenden Flammen eines unverfehenen 
oder muthtoilligen Brands dep ergrimmeten Landsknechts 
zu werden; dann mo die Teutſche Hölker in die Nähe kom⸗ 
men, Könnte ic) dieje Execueion nicht mehr verzügern/ wie 
* bisher gethan / weiln ich Befehl habe / alles / ohne einige 
erfchonung und Verzug/ in Brand zu ftechen / daß der 
Beriug, welchen er biß her in diefer Sache gebrauchet haͤtte / 
ein Zeichen feines geneigten Gemuͤhts ware. übrigen 
würde die Gegenwart &hro Durchleucht des Königs Befehl 
nicht dudern/ noch aufheben / maſſen der Königlich Framoſi⸗ 
ſche Hof über dem davor hielte / daß diefe beyde Fuͤrſten uns 
ter allen Teutſchen Füriten der Kay erlichen Erone am meins 
ften beygethan / und ſich Sranfreic zu meinften wiber[eß: 

. ten / 





Br 
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ten / ja auch ſo gar Daß ſie auch keinen Vorfchlägenpom Frie 
den und Neutrcuiedt, welche der Koͤnig ihnenchun laſſen / nie 
maln Gehoͤr geben wollen. 

Vor ſeine Perſon / en er den Unfall dieſes ea 
ften aufs höchite : Sragteihn auch endlich/ / wo der Hey: ar; 
ſchall von Baden waͤre / und Monfienr Bouſſet / und moͤchte 
er wol bedenken / was er dem Herm Intendanten von ihnen 
melden wuͤrde. 


Kranken ſo heilſame Stadt, und an Gebduen fo vortr 
ches Schloß welches ſo wol wegen beher Biere als Alter, 
thums fehr hoch su achten, in Brand ffecfen müjte; mann es 
aber auch gleich fein eigeneg waͤre / müfte er doch feinem $3, 
nig darinn gehorfamen. 

Der Prinzyon Conty / Herzog yon Villeroy und Grafvon 
Ehpifeul thäten nehüleichen, 

[8 Pater Hipppfyrug dieſen Bericht 3 Durchleucht 
abgeftatter, enfehlog fie ſich/ nochmalen an onfieur de Du, 
tag au fhreiben, und den 9. Hippolytum in dag Lager nach 
Naftatt abzufertigen ‚ihn im Namen deg Alterhöchften zu bits 
een / und zu befchwören, daß er wenigſtens deg sohlofes 
Den möchte indeme eg doch ein Gebgu ohne Graben , alls 
brücden, und ohn einige Befeftigung waͤre / alfo folglich dem 

eind zu keiner Retirada dienen koͤnnte / und ſie darinnen der 
edniglichen Antwort erwarten laſſen. 

r konnte aber Feine andere Antwort, algdiefe ; erhalten: 
Daß / no der Königliche Befehl das Schl⸗ ausnehmen wär, 
de, man deffen doonen wolte ; Indefien aber mochten Ihro 

— febigern retiriren / maffen man vor den 
o 


aten / oder einig andern unverſehe 


chloß / in das Cloſter Beer zu flieben; Sig bat; 
te aber Feine gen, ihre Mobilien abführen zu laffen, 

nden 22, guffi ı 800, FSußfneche, md ver, 
brannten die Pallifaden vor der Stadt Baden, [hleifften die 
Eontrefcaryen, und fülletenfelbige Ördoen; weh andere Bas 


tailliong 


m 1 u ar 
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tailliong aber plünderten und verbrannten die Städte Stoll 
boven und Kuppenheim. 

Noch felbigen Tags / marneten drey abfonderliche gute 
game P.Hippolytum / er möchte ſich auf Die Seiten ma. 

en dann der Her? Intendant lieh ihn allenthalben fuchen, 
ſich feiner Perfon zu verfichern, weilen er des Herm Marſchalls 
von Baden Intereſſe fo eiferig geführet ; welches P. Hippolys 
tus Ihro Durchleucht hinterbracht / und fie bat / fie möchte 
ihn entlafjen/ weilen doch feine Dienfte weder Ihro Durchs 
feucht, noch dem gemeinen Weſen vorträdglich ſeyn Fönnten: 
Es wäre klar daß man die Marggraffhafft Baaden aus eis 
ner boshafften grimmigen Wuht verwuͤſtete / die man gegen 
die unverfaͤlſchte Treu des Fuͤrſten dieſes Hauſes gegen der 
Kayſerlichen Krone gefaffet ; man fuchte den Marfchall von 
Baaden und Monfieur Boujjet/ um Feiner Urſach willen / als 
weil fie ihre Treu vor andern gegen ihren natürlichen angebors 
nen Herin fehen laſſen / und daß endlich er / P. Hippolytus / als 
ein Burgundier dem Franzöfifchen Hof verdächtig / und 
ſchon gar von demfelben verbannt / weilen er feine Treu gegen 
dem Durchleuchtigften Haus Defterreich in der legtern Beld, 
gerung Bifang fo offenbarlich zu erkennen gegeben. 

So wuͤr de manihn auch wegen der —* Dienfte / die er 
nunmehro in die zı. Monat Ihro Durchleucht von Baden 
— ‚ohn einige Gnad und Barmherzigkeit mißhandein; 
es wäre ganz klar und offenbar / daß ſeit der Abreiß des Cours 
riers * Paris / man nur etwas Lufft gelaſſen / damit man 

eit gewinne / mit guter Bequemlichkeit zu pluͤndern / und uns 
ern Schmerzen dardurch zu vermehren / daß man den Jam⸗ 
mer und Elend mit eigenen Augen anfehen müflen. Surzs 
drey Tage vor Zuruchkunfft des Courriers / ward alles vers 


Endlich bemilligte Ihro Durchleucht / daß P. Hippol 
en bewilligte | / daß P. Hippoly⸗ 
u fi) falviren möchte / fo / daß er den 23. von Ihr ne 
reifete. 

Diefen Tag wurden die Stadt: Mauren niedergerifien/ die 
Stadt Stribach in Brand geſtecket / die Flecken Bill und Ras 
* ſamt allen Doͤrſſern am Rhein verbrannt: Der Herr 

urtenvaux / des Herin Louys Sohn / ließ die Schalme 





vor das Schloß kommen / und ſolche vor den Ohren 
| Durchs 
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Durchleuchtin ihrer höchften Betrübnis auffpielen als ob er 
Dervfelben in ihrem Trübfal fpotten/ und ein Borfpiel der 
Tragedie / die er folgenden Morgen aufführen wuͤrde / vor⸗ 
ftellen wollte. 

Den 24. aldam Tag Bartholomzei  feßte endlich der Obri⸗ 
fie Fieutenant, von Monſieur Pinconelle Zragoner Regiment / 
diefe grauſame Execution in der Stadt und Schloß Baden 
ing Werk; Und damit er xoro Durchleucht alle Hoffnung 
wegen Zurüchfunfft Dero Tourriers von Paris / benehmen / 
und fie wingen moͤchte / fich eiligft aus dem Schloß zu machen 
machte erden Anfang diefeg graufamen Brandes früh Mor⸗ 
gens um 6. Uhren an dem herilichen Frauen Cloſter des heilis 
gen Grabes / welches Ihro Durchleucht zu fonderbarer Vers 
gnügung ihrer Seelen? und dereinft ihre Nuheftätt darinnen 
zu haben bauen laſſen: Sie war Faum aus dem Schloß ent, 
wichen / fo war folches in Brand geſtecket. 

Nach diefem muſte das herrliche und prachtige Collegium 
der Mi. P. Jeſuiten folgen/ worbey fie den Anfang in der Kir⸗ 
chen an den Altaͤren / in der Sacryſtey / und in den Kellern 
machten / aliwo die P. P. all ihr Beſtes geflüchtet hatten. 
Rachgehends wurde auch die Mordbrenneriſche Hand an die 
groſſe Domkirchen geleget. 

Und damit das Feuer auch ohnfehlbarlich das hohe Gewoͤl⸗ 
be ergreiſſen möchte, haben fie die Kirche mit Kalch beſchüttet / 
und alle Stühl und Baͤnk in die Höhe aufeinander geftellet / 
um einen brennenden Hauffen zumachen: Diefes aber gefchas 
he erſt / nachdeme fie faufend frevelmütige Gottlofigfeiten ges 
gendem H. Sacrament aufdem Altar verübet. 

Kurz alle Gotteshäufer kunden in vollem Brand / unddie 
Glocken muften in den Flammen aleichfam in Thranen u. 
Schmelzen / und in diefem Zeuer alte kranke / elende / mühfelige 
Leuche / die nicht von der Stelle fliehen konten / und ſich noch 
mit einiger Hoffnung auf des Königs Gnade ſpeiſeten / elendig⸗ 
lich begraben werden. 

Es war aber ein folchesgraufames Spectacul/ der leichen 
wol jemals kaum geſehen worden: Der Himmel war klar und 
heiter / und wurde in Furzem mit einer ſchwarz dicken Rauch⸗ 
Wolken / als mit einem Trauer⸗Kleide verfinitert/ und die 
helle Sonne verbarg ihren Glan; in diefer Finſterniß / = 

| ‘ 
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die Bolſſtreclung dieſer Barbariſchen Grauſambkeit nicht anzu⸗ 


Das arme Chriſten Volk war gezwungen / aus dieſem Jam⸗ 
mer in die ag zu fliehen / und fich indie Hölen und Woh⸗ 
nungen der wilden Thiere zu verbergen / Hülff und Troſt 
bey diefen zu fuchen, weilen fie bey. den Menſchen / die ſich 
die Aller : Ehriftlichite nennen’ nichts dergleichen antreffen 


fonnten.. J 
._Alfo barbariſch hauſeten die Franzoſen fo wol im Badiſchen 
als in der Stadt und Schloß gleiches Namens. Ich habe den 
Erbarmens⸗wuͤrdigen Zuſtand vor etlichen Tagen in Augen; 
ſchein genommen und den aͤuſſerſten Ruin der [him gemeinen 
Gebdu ohne Thränen nicht betrachten koͤnnen. Mein Here 
berichte folches an N. N. das ein Badifches Lands: Kind its 
bringe ihme aber doch alles mit folcher Manier beys daß er 
ch auf einmal nicht allzufehr über diefes Elend feines Vaiter⸗ 
lands betrüben moͤge / weil fonften durch allzugrofle Kuͤmmer⸗ 
iß und Alteracion bey ihme gar leicht eine gefährliche Krank 
beit entftehendärfite, _ Erfelbit aber gehabe ſich indeffen wol 
und ſey herzlich gegrüflet von Seinem | 
. getreuen Diener 


+ [2 


Das XXIV. Bericht: Schreiben Seiner 
Hocfürftl. Gnaden von Waldeck an die Herren 
General Staatenvon Holland / Die biutige 
Schlacht ben Fleru Anno 1690, im 

eumonat betreffend. 


Hochmoͤgende Herren! 


Achdem ich mir die Ehre gegeben Eurer Hochmögenden 
N den unglücklichen Eucceß vonder — zwiſchen des 
Staats und der Framoͤſiſchen Armee unterthaͤnig zu notihci- 
reny als fomme mit gleichem Reſpect diefelbe zu berichten / 
daß, alsder Feind die Sambre paflirtes die Nohtwendigkeit 
‚erfordertes denfelben entgegen zugehen, und deſſen Deffeine 
u verhindern, weßhalben ich den General; Lieutenant Webbe⸗ 
zum mit dem gröften Theil der Cavallerie vorher aelanbes 
eme 
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deme ich mit dem ganzen Lager bis nad) Melle gefolget / un 
das Campement dajelbjt marquivet/ worauf der Generalvo 
Flodorff (welcher eommandiret ware / ſich nach Ramut sub: 
geben / und nebſt dafiger Garniſon feinen Dienft wahrzunet 
nen; berichtet / daß auf feinem Marſch in der Gegend Fler 


- fi 

——— daß eine srofe Menge Volks anmarfchiret an 

welches / die Armee in Battaille zu ſtellen / mich obligirte 
was felbigen Tages vorgefallen, davon habe dem KeichsYer 
ſionario Heynſio bereite Nachricht gegeben. 

Als mannımvernahme, daß der Feind felbigen Abend, wa 
der — ſich zurucke gesogen in fein Sampement , blieb 
man die Pacht in Battaille ſtehen , und wurde vermeinet ol 
gethan zu ſeyn / daß man ſich mit der Armee in ein ander E 
pement begebe / fo befier gelegen / und mit: Waffer verfe 
ſeye / welches hier manquirte. 

Als man aber folgenden Morgen berichtet worden / daß det 
Feind in feinem Lager noch ſtehen bliebe / wurde nöhtig geur 
theilet Fein Mouvement zu thun, bevor man des Feinds Con 
tenance wuͤſte / welcher dieſen Morgen mit verſchiedenen Tr 

en ſich zeigte und Fame Nachricht, daß dag ganze Lager im 

nmarſch ſeye / welches ſich gegen unfer formirte/und 

längft die Flanke von dem linfen Flügel fich Hinter unfer 
ger ige morgegen man alle Pracantion 4 tauchte 7 und 
auf den rechten Flügel die Battailfe einzog / um die Flanke 
und den Küchen zu verftärfen / und nahine der Prinz von 
Saarbrücken den rechten Slügel wahr / nebjt dem Spani⸗ 
hen General Lieutenant d’ Huby / md dem Prinz von 
irckenfeld mit den rigadiers. Der rin; von Naffau/ 
Gouverneur von Friepland , nebſt dem neral Lieutenant 
Aylva / und dem Generals Lieutenant Webenum mit Den 
Drigadiers/ trugen Sorge vor den linken Flügel, und 
Eorps de Battaille, 

Die zweyte Linie wurde dem Herm General : Bieuttenant 
Delwig anvertrauet mit feinen Brigadierg : Der Herꝛ Graf 
von Flodorff begabe ſich / wo die Occafion feine Praefeng von⸗ 
notben hatte. 

ie Canonen und andere Diſpoſitionen wurden nach Ver⸗ 

moͤgen behoͤrlich eingerichtet / worauf der Feind den en 
ge 
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Flügel und felbige Flanken mit Fußvolk und Reuterey heff⸗ 
figanfiele und verſchiedene Eſquadronen in beyde Linien 
Diſordre brachte / welches redreſſirt ſeyend / griffe denſelben 
von hinten und fornen aufs neue any und als Die RN anteria 
vos mannlich ausgehalten / gienge der General; Lietenanf 
dv’ Huby vomrechten Flügel dem Feind in die Flanque / und 
bemeifterte ſich einiger feindlichen Canonen / aber der Feind 
8* fiärker als wir waren Fame Pape und mit neuem 
Bolf anzufallen / welches fechs big fieben Stunden lang 
——— ausgehalten worden aber endlich / wie mar 
von der avallerie nicht mehr ſecundiret wurde / ware man 
genöhtiget, mit dem reftirenden Volk den Feind / fo wol zu 
Herd als zu Fuß von vornen zu attaquiren / und von hinten 
abzuwehren / und diefes mit folchem Succeß/ daß der Feind 
ung nicht mehr angreifen dorfite, und alfo mit neun Kegis 
mentern die Retirade zu machen / und nebft dem General 
gieutenant Anlva und Webenum / toben ich mich auch in 
Derfon vefande/ auf Nivelle / und folgends anhero zu bene: 
Ben , toben fich noch vierNegimenter / die ſich am linken Fl 
eldurch den Feind —— * hatten / im Marſch ver⸗ 


gten. 
Beyde —* von Naſſau / und verſchiedene Regimenter 
find nach Charleroy gerucket / ſo daß man noch nicht gewiß ſa⸗ 
gen kan / was vor Regimenter noch vorhanden ſeyn / aber nach 
eingenommenem Bericht follen » 20, Kegimenter in gu⸗ 
femy und theilsin jimlichem Stande ſeyn und auch die übriges 
auffer wenigen / id fo befinden daß fie wieder reftituirtiwerden 
Einnen/and haben die Staats Volker eine grofle Anzahl der 
Standarten und Fahnen dem Feind abgenommen wovon’ als 
auch von den verlohrnen Officierern und Soldaten / ſo bald mir 
die Lifta zu handen fommet/ mit nechitem unterthänigen Be⸗ 


= A werde. 

e Sanons folten zum heil durch das Fuß Bolt haben 

a merden konnen’ wann die Pferde nicht durchgan⸗ 
eu, 

ers habe nach meinem Alter und wenig Kraͤfften meine 


Devoir zu hun mich Aufferft bemühet / aber das Unglück 
Dindern fönnen, verbofie doch dag GOtt Ener Hoch 


icht ver 
—E Waffen kuͤnfftig be a und durch promte 
* y Retti- 
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706 Des Henn 

Keftiruirung der Yrmee und andere Rohtwendigleiten ein 
jchlich Ende der Campagne geben werde. hu 

- Han formirt hier ein Coxps tm bey Ankunfit der Brandes 

burgiichen Armee behörlih agiven zu können. Wormil.2c, 

Hrufel den 3. Julii / 690. 


Das XXV. Bericht: Schreiben/ vonder 
sortrefflichen Victori / welche Dev ießige König in 
Engelland Wilhelmus Il. wider den eweſenen 
König Jacobum in Irrland im Julio des 
1690.ften Jahrs ruhmwuͤrdigſt 
erſtritten. 
Mein Herꝛ! 


(fs wird ihme verhoffentlich nicht unbefandt ſeyn / welcher 
Geitalt wir in Zrıland glücklich angelangt / worauf Der 
König die Armee den 16. Junii verfammlet / etliche Meilen 
von Bellfaſi. Als folches der Feind vernommen / quittirte 
er den ftarfen Poſten Neury genannt. Den 24. quittirte er 
die Stadt Dundaldey alwo wir des andern Tages anka⸗ 


men. 

Den 30, dito funden wir ſelbigen bey Drogheda über der 
Revier Boyne in 2- Linien campiret/ und zwar nach Laut der 
Üſta / ſo man bey den todten Officierern gefunden / st. Eſqua⸗ 
drous / und 3 2. Battaillons zwiſchen 30. big 40000. Mann ⸗ 
welche der Koͤnig Xacob aus feinem Campement zoge / nnd 
fette ſich in Battaille als er ung eine Stunde davon, don 
einem Berge fahe herab marchieren  pflanzte er 12. Stuͤcke / 
als 4. und 4. zujammeny dicht an das hohe uffer des Fluſſes 
Hoyne / [hoffe damit diefen ganzen Tag / thäte aber wenig 
Schaden ; doch wäre faſt das gi Unglüc von der Welt ge 
ſchehen: als unfer König des Morgens reihe mit einigen vor⸗ 
nehmen Herren voraus / bis an den Flu gienge / um des Fein 
des Lager zu recognoſciren. 

Als ex aber auf einen Heinen Berg hart am Fluß Fame / lief, 
feder Feind zwey Stüche loͤſen Davon das eine Des 
von gele Darmitadt Pferd unter dem Leib töbtetey auf 
der Seiten des Königes; das andere aber nur ein blatcs 
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Mahlzeichen gabe / und die Haut etwas beruͤhrte / daß das Blut 
fo begunte zu erſeigen / aber / GOtt Lob ! ohne Gefahr / welches 
der Armee Anfangs etwas Schrecken berurſachte. 
ls der König/ nachdem er fich in einem Heinen Thal das 
bey verbinden laſſen / gleich wieder zu Pferd gefeflen / und fich 
der ganzen Armee prasfentirte 7 wurde Dielen Schreden in 
Freude verwandelt. 

Worauf felbigen Abend Her Graf Meinhard von Schom- 
berg mit einigen taufend Pferden und Dragonern / famt 
uͤnff Battaillong zu Fuß commandiret / vier Meilen obers 

alb dem Lager den Fluß zu pafliren/ da er ſich dann an einen 
aß — da der Feind paſſiren muſte / vier Meilen hintene 

rem Lager. f 

Als nun der König den 1. Yulii des Morgens vernahmes 

ex bereits pafliret/ gab er Ordre / um acht Uhr Morgens 

ſich zur Battaille fertigzu machen: und hatte das —*5 

Guardi Regiment die Ehre zum erſten das Waſſer zu paſſi⸗ 

ren / und war im Zuſehen des Königs / und giengen wir gleich⸗ 


ſam in einer Fronte. 

Das Waſſer ware ſo tieff / daß es uns unter die Arme / auch 
noch höher hinauf gienge / —— wir unſere Bandouliers 
und Gewehr hoch über dem Waſſer halten muſten. 

Als wir nun hinüber famen / fanden wir die, fo ung den Paß 
diſputirten / und im Pafliven der Revler dapffer Feuer gaben / 
ineinem Dorff lauter Granadiers / fo dann eine Framoſiſch⸗ 
und eine&nglifche Battaillon y fo wir aber in kurzem in Uns 
ordnung brachten. 

Unterdefjen Fame unfere Armee vollends über das Waſſer / 
da es dann erſt recht angienge. 

Anzwifchen ſchargirte hochermeldter Herꝛ Graf nard 
den Feind dergeſtalt / daß er ſelbigen in ganze Disordre brach⸗ 
te — 22 in die Flucht. Ihre — hielte ſich dapf⸗ 

und defendirten d te wol: Als fie.aber fo viel 

* —— ie ſolches nicht länger ausſtehen / und 

auch die Flucht. 21 
Eine Battaillions von unfern Sranzofen / ſo Lombon com» 
mandirte, kam etwas in Unordnung’ wurde aber bald wieder 
‚gebracht und deu Uberreſt von des Feindes Armee vol, 
ennet / und in Confain gebracht o daß nit allein er 
4 2 grofle 
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groſſe Anzahl derſelben geblieben / ſondern auch) alle Stuͤcke / 
Munition und Bagage den Unſerigen zu theil worden. 

Unfer Seits iſt nicht der — gegen des Feindes Ver⸗ 
luſi geblieben darunter Feine hohe Officiers / ſondern nur etli⸗ 
che Capitains und Unter⸗Officirer / allein der gute alte Due de 
Schomberg/ und dapffere Walker / fo vor dem Treffen geblie⸗ 
ben / werden beklaget. 

König Jacobus / als er ſahe / wo es hinaus wollte / begabe 
ſich endlich auch mit einiger feiner beiten Cavallerie fort auf 
Dublin / und Fame dafelbit des Nachts um ro. Uhran/_allwo 
er alle Gefaͤngnuͤſſe eröffnen, und die gefangene Protefianten 
auffrenen Fuß ſtellte / lieſſe auch Die Generals und Raht der 
Siaͤdt verfammlen/ bedankte fich gegen dieſelbe ihrer geleis 
fteten Treue mit Vermelden / weil er ſehe / dag er in der 
MWeltunglückfeelig feye/ wollte er ſich nad) Frankreich begeben / 
ein jeder möchte fein Beftes fuchen nahme 30. Perfonen mit 
ſich fu aber dem Bericht nady / auf vier reduciret worden / 
und ſuchte iu frembder Verkleidung nacher Frankreich zu 


geben. 

Due de Berwick / Fits James, Tirconel / und andere ſo lei⸗ 
nen Perdon zu hoffen’ ſuchten ein gleiches zu thun. Vier bis 
funff tauſend Franzofen haben ſich gegen Welten reteriret / in 
Meinung / einige Transport Schiffe anzutreffen; fie wurden 
abervoneinem ftarfen Detachement dergeftalt verſolget / daß 
ihrer wenige Frankreich mehr werden zu . en befommen. 

Die Irlaͤnder / — nach der Bataille retiret haben um 
Perdon und ihr Leben bey dem König anfuchen laſſen / welchen 
Seine Majeftät ihnen auch ertheilet. R 

Der Lord Hamilton fo vom König Wilhelm zum König 
Jacobo uͤbergangen / iſt gefangen nach Londen geführet 7 um 
allda ſeinen ‚ode und Lohn zu empfangen. 

Nach der Bataille ift der König zu Dublin eingesogen bat 
dajelbft unter Loͤſung der Stücken und Läutender Glocken das 
Te Deum laudamus fingen laffen. 

Drogheda hat fi auf Difcrerign ergeben die gemeine 
Knechte find ohne Gewehr / und die Officer mit ihren D 
ausgezogen, die übrige wenige Stddte werden dieſen auch fol 
gen, und alfo das Königreich in kurzen völlig unter den Gewalt 
des Koͤnigs Wilhelmi gebracht werden, u Di 

a 
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Nach der Bataille hat König Wilhelm alle Officiers von 
feinem Holaͤndiſch und Teutfchen Regiment des Gardes vor 
feine Zelten tommenlaffen/ und ihre erwiefene Dapfierfeit und 
Treue hoch geruͤhmet / mit Verſicherung / daß Seine Majeftät 
diefelbenimmermehr vergefien wollten. _ 

So bald die feindliche Kavallerie den Reißaus nahme, und 
zerſtreuet wurde / R nahme der König Jacob mit soo.Mann 
Die Flucht gegen Dublin/ allwo er den Raht ſolcher Geſtalt 
folle angeredet haben. 

Meine Herren! Ich hatte ein fehr gutes Laͤger in Engel: 
land / wie ich aber deſſelbigen am meilten benöthiget ware 
verlieſſe es mich, weil der meifte Theil Davon fich zu meinem 
Feind verfügte. Diefe ganze — verurſachte / 
daß ich mich nach Frankreich begabe / woſelbſt ich von dem 
König fehr wol empfangen wurde, und gab er mir alle mög: 
liche®erficherung/ mir wieder aufmeinen Thron zu helfen. 
Bon danden gieng ich nach diefem Königreich über / da ich 
meine gute Cat Bun Unterthanen in fo gutem Stande 
fande als ihre Behendigkeitumd Uberlegung fonte zulaſſen. 
Und wiewol ich manchmal vermuhtet / daß wann man eins 
mal Handgemein werden follte / fie Feine Battaille aushal; 
ten würden / fo — ich mir dannoch an der andern Sel; 
ten mit der Hoffnung / daß fie einen Schrecken haben wuͤr⸗ 
denein frembdes Lager in ihrem Lande zu fehen/ und dieſes 

e fie anmubtigen / ihr Beſtes zu thun / folches zuveriagen: 
rlich! mein > hatmichy gleich deme von Engelland / 

nicht verlaffen aber darum folches nicht beffer gemachet/ 
es die Flucht genommen ehe der Feind im Stande wa⸗ 

res felbiges darzu zu zwingen. Ich habe fiezu Feinem Ste⸗ 
benbringenfönnen/ was für Mühe ich auch ihrentwegen ans 
gewendet, unerachtet Die Niederlage von fo ale mpors 
tanz nicht ware. Diefes hat mich zum Entfchlug gebracht 7 
niemalswieder vor das Haupt eines Irriſchen Lagers mich 
end und weil ich / um meine Perfon in Si erheit zur 
eny genöhtiget bin, von hier zu weichen fo ermahne 

d bitte ich euch / die Treney fo ihr eurem rechtmaͤſſigen 

n / Der euch nimmermehr —** / und alles anwen⸗ 
den dird / um euch von dem Joch jo euch wird. aufgeleget 
werden / zu erlöfen/ geſchworen Er zu halten, 5 it 
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gefagt worden, daß man bey einer folchen Begebenheit / mie 
ie gegenwärtige ift die Stadt Dublin folte verlaſſen und in 
den Brand ſteden / allein ich gebiete eud) / Krafit des Eydes / 
den ihr mir ag ſeyd / nicht die gerin fie Plünderung oder 
HrandStifitung zuzulajjen. Sintemalen ſolches —— 
auch mir ſehr verdrießlich ſeyn wurde / wann Man lauben ſoll⸗ 
te daß ich der Art waͤre / ſolche Dinge gut zu heiffen wie vid 
Ba zu gebieten. 

Als —— dieſes geſagt / wurde er von dar auf der 
Revier von Waterfort nit einigen Perfonen embarquiret / und 

* * Geſtalt Hüchtig fort / und vetirirte fich nach 

vanfreich. 

So bald nun der König aus Dublin gegangen’ und mit ei 
0 Perſonen zu Waterfort zu Schiff nad) ankreich übers 
gejeßet / hatte fich der GapitainFiggerolt und Vornehmſte un 
ter den Proteitanten in der Stadt des Gouvernements ver; 
fichert ‚und dem Koni Wilhelm notikceiret / tie die Stadt 
leer, und jere bey ſolchem Fall die befte Gelegenheit ich feb 
ber zu bemächtigen erfchiene ; alſo (ieffe der König felbe durch 
den Herzog von Ormynt und Mr, von Querkerck bejegen. 
Seine Maeftät aber hielten den 6. 16. Juli daſelbſt ihren 
Einzug legten in der Hau Kirch GOtt dem HErrn vor vers 
Hiehenen Sieg eine Dan Tagung ab ; und lieſſen alle Pro 
teftantifche Kirchen nieder Öffnen. In dem agazin aber 
zu Dublin hatte man unter andern gefunden für vier taufend 
vierhundert zwey und ftebenzig Pfund ‚Sterlings/ an Trans 
Korn Habern Bohnen’ Fleiſch / Speck / Bier und 
vutter znoey Kammern mit Beften/ 800, Pad Soldaten 
Kleider / 150, Ammunition ;WBägen / 30000. fund Ster; 
Tings gemünzet Kupffer Geld / ohme die Münz Materialien 
amd im Schloß alle önigliche Mobilien / famt einer guten 
Duantität Lebens: Mitteln. 

Diß ware der Ansgang diefer notabeln Schlacht mas künfl: 
fig ferner paffiren wird / foll von mir fleiſſig überfchrieben wer; 
den. Anzwifchen ich meinen Herm der Goͤttlichen brotectien 


befehle / undverbleibe 
Sein Dienſtfertigſter 


+ + 


Das 
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Das XXVI. Bericht: Schreiben / von 
dem Triumpbirlichen Einzug des Königs in - 
Engelland Wilhelmi IT. zu Dublin 


Anno 1690, 
‘ Mein Zer:! F 


Unmehr haben Seine Majeſtaͤt mit dero Dero Hofſtatt 
und vielen Ofſicierern des Lagers am 16. Julü des 
Morgens um 10. Uhr Ihren Einzug in Dublin gehalten / wel⸗ 
chem ich dann mit beygewohnet / und als ein Augen: Zeug: 
muß tagen / daß die Freude der Einwohner uber blich 
ſeye. Alle, oder die meiſten Haͤuſer / wo wir, durchritten 7, 
waren mit grünen Zweigen und Blumen heſtecket / und die 
Senfter mit Tapeten bebangen. Ihre Königliche Majeſtaͤt 

aflirten alfo durch die Stadt bis an die Kine, we Sie der, 
vedigt zuhoͤreten / und giengen durch zwey Battaillons 
von ſeiner blauen Guarde. Das Geſchreh und Geruff der, 
Eiuwohner: God bleſſe ein William! (GOtt fegne den. 
König Wilhelm!) ware fo eftig daß es mit keiner Feder zu 
beſchreiben. Eine gewiſſe Frau von Farſon / fo mir eine Kan: 
ne Bier inder groſſen Hitze praefentirte/ fagte: Trinket / Sire! 
es iſt das beſte / fo ıch habe, und gebe es euch von Grund meis 
nes Herzens’ dann ich fehr erfreuet bin / daß ich euch hier 
ine A maaeob hat uns weiß gemachet / daß ihr ‚alle: 
er und Mörder waͤret; Ich will AB alle dag 
che geben / als denen welche mit uns fo übel verfahren 
—* Es iſt nicht zu beſchreiben mit was vor Confufipn 
der Rönig Jacob mit acht Perſonen geflüchtet iſt und hat er 
den Generalen feines zerftreueten Lagers gefagt / daß fie es 
machen ſollten / wie fie am beften Fönnten. Alle Irren find 
verlaufen und haben das Gewehr von fich geniorffen/ * 
ches nun Seine Majeftät auffuchen laͤſſet / wopon unterſchied⸗ 
liche-Däufer voll — welches alles in das Ma⸗ 
gain zu Dublin gebracht wird. Sogleich ſehe ich wiederum 
einige Gefangene und Pferde in dem Haupt Quartier ankom⸗ 
mens welche unfere 5 ſo ausgeweſen ſind / genom⸗ 
men, Den Buͤrgern und en gehet das Den auf/ 
AR y4 auu 
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mann fie die Holländer ſehen / und perwunderen ſich / da 
geiv eine ſo groͤſſe Macht von Proteſtanten beyeinander ha 
ben... Das Lager iſt voll von reichen und qualificirten Leuten 
welche ſowol R Fuß / als zu Pferd und in Caroſſen fommen 
sum uns den Seegen anzuwunſchen / Gtt dankende fürihr 
Erloͤſung / und bewillkommen ung mit. folgenden Worten 
God blefte Nou / all brave Gentlemen! (GOtt fegne end 
alle, ihr dapffermüthige Leute!) P.S. Andeme ich dieſe 
gefchrieben/ kommt eine groffe Menge Hochteutfcher 9* 
tenvon des Königs Jacobi zerſtreuetem Lager zu und über, 
welche in mini Dienfte gezwungen worden / nach Irr 
land zu gehen da fie nun ihren Obriſten um Geld angeſpro 
en / haben fiezur Antwort bekommen / ” er folches nich 
dtte/ und daß fiedem Regiment folange fie wolten folgen 
der fonften thunkönten / was fie verlangeten. Einige derſel 
en haben Dienfte unter der Guarde genommen und ifteim 
ave Mannſchafft. 
Der —6 inzwiſchen Seiner Majeſtaͤt Ki nod 
Einer chſ kat ich. Ich verharre indefleny ung allerſeit 
oͤttlichen Machtſchutzes befehlend 2 


Ä Meines Herin 


Bereitwilligſter 
N.N. 


Das XXVII. Bericht: Schreiben Monf 
Arnaulds / Dberhaubtsder Waldenſer / an feiner 
Freund zu Bern aus Turin vom 8. Julio / 1690, 

den damahligen Zuſtand der Wal⸗ 
denfer betreffend. 
Mein Yer:! 
Ch Habe fein Schreiben empfangen wormit est 
liebt — ihn æſtimiret / > 2 
J jeher daß felbiger jederzeit eines ſehr Ehriftlichen und Ede 
mirtigen Sentiments feye, und daß er gerne ganz genau we 
it 


ſen verlan 
gendes melde * unter ung pafiiret Worauf Ih da 


nn 
W 
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Wir leben allhier in gröftem Ruhm mit Seiner Königlis 
Hochheit. Der Herr Pierre Edin / unfer Majory und 
onf. Jacques, Capitain / haben einen Courrier nach dem 
Lager des Prinzen gefandt/ welches zu Moncalier mit Spanis 
ſchen / Kayſerlichen und Maylaͤndiſchen Trouppen verfehen iſt. 
Den Courrier / welchen wir 9. Meilen aus Dauphine befoms 
men hat Briefe von fehr aofen Eonfequenz bey ſich / wor: 
aus man viele Sachen und Geheimmüflen entdecket. Seine 
Königliche Hoheit hat uns fehr wol bekleidet / und ung ganz; 
lich feiner Protectivn verfihert. Der Graf von Louignh / fo 
die Spanifchen Trouppen commandiret / hat ung dergleichen 
ugefager, Seine Königliche — verleyhet uns eine voll⸗ 
ommene Wa in allen Sachen / wůnſchende / daß fein Land 
wieder möge bevolkert werden. Mir glauben daß alle Welt 
anunferer Seite ftreiten werde / haben aber jedoch noch nie⸗ 
mand folaen gefehen. > 
Mir iſt heute durch einen Courrier von dem Prinzen ange; 
deutet / da id mie ju den Trouppen begeben, fo durch das 
Mayländifche — Alle die Unſern ſind zu Gerbeville / 
and ſtreiffen mit einem fliegenden Lager von 2500, Mann / bis 
an Briancon. Es manquiret uns an Kriegsvolk / und 
halte ich mich verſichert daß mein Her alles / was in ihrer 
Macht iſt / contribuiten werde, zur Wiederaufrichtung der 
Kirchen in den Thälern, Ein — —— ſolches 
von den Cantonen Bern und Zuͤrch. 
iſt kein Chriſt in der Welt / dem an dieſer Sache keinen 
Theil zu nehmen gebuͤhret / dann es die groͤſte Miraͤculn / ſo 
GHTT jeithero 2. Monaten zu - Erhaltung gethan, 
So find auch niemand / als ihme / bekannt die Muͤhſeelig⸗ 
Reiten / fo wir-ausgeftanden haben / die ſchroͤckliche Gefechts/ 
womit die Franzoſen uns fo manchmahl angefallen / ohne 
e dennoch jemahlen ihren Zweck erreichen können / und 
im Gegenteil / wann fie vermeinet/ daß fie ung gaͤnzlich 
überwunden / tte der große GOTT der Heerfcharen ung 
jederzeit die Uberwindung verliehen und glaubet frey/ mein 
Her! daß wir in foldhen Faum 30, Mann verlohrenz unge 
ge unfere Feinde woſ taufend gerechnetbaben; mir glans 
aber nicht / daß fie Urſach haben / fich über ung zu ers: 
N Yyr Ich 
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Ich fchreib vem Herin von diefem Ort zu Mitternacht / und 
habenicht fo viel Zeit/ daß ich an meine Frau fchreiben kan / wel⸗ 
che zu Neuf: Chastel ſeyn muß / unterdeifen aber hat der Aus; 
fchlag erwieſen / daß es GOtt iſt / der alle unfere Sachen vers 
richtet hat, und Belieben getragen’ die Armen und Nichti 

zu fegnen / ift derowegen dieſes GOttes Werk’ welchem alleine 
die Henlichkeit zutommt. Dem wir noch ferner unfere Sas 
chen befeblen. Hiermit fchlieffe ich / und verharre 


Meines Aerın 
Dienft; ergebenfter 


+ + 


Das XXVIII. Bericht: Schreiben/ von der 
ftattlichen Bictori/ welche die Waldenſer im Aus 
guftmonat des 1690. Jahrs wider Die Frans 
sofen ruhmwuͤrdigſt erhalten, 

Mein Herr! 


Eh weiß / daß er mit Verlangen zu vernehmen erwartet / 
wie unfere Sachen wider Frankreich fiehen. Weil mun 
erſt Fürzlich wir eine ftattliche Victorie wider diefelbe erſtrit⸗ 
ten / fo Fan ich nicht umbhin / ihme felbige umbjtändlich zu 
Üüberfhreiben. Nachdem wir nun / nad) einem gar. ſchleuni⸗ 
gen Marfch / Dienftags den 8. Augufti bis auf eine halbe 
Stunde von Bubiane kamen / funden wir dafelbft den —* 
de Parella mit ungefehr 3000. Mann Piemonteſiſcher Milice. 
Beſagter General ließ fo fort Kriegs Raht halten / wor⸗ 
innen er uns den Zuſtand der Feinde bekannt machte / hinge⸗ 
en muſte der Obriſte de Loches / ſo bey uns ware / ihme ſeine 
um offenbahren. 

Im Kriegs; Naht ward für gut befunden / dem Feind Feine 
Zeit zu laſſen / daß er fich verftärfen könne / damit er nicht 
mehr in die Thaler bringen möchte / als er darinn bereits 
bätte ; und daß man vor allen Bubiane / als einen vorthei⸗ 
Ligen Poſten / bewahren muͤſte. Worzu wir unfere Regimen⸗ 
Tery fo wir auf 1000. Mann æſtimirten / genugfam ſchaͤtzten; 
Zudem urtheiltenmir / daß man ung einige reguliete Troup⸗ 
gen zufenden müfte / daferne wir den Feind zu — a 

7 gr 
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Lu un 2 ua DE a —— 
ie follten weil auf das Landvolk Feine Reflexion zu ma⸗ 

en war, * 

— wir damit begriffen waren / bekame der Marquis 
de Parella Drdre zur Armee zu fonmmen/ welches ung in et 
mas beftürzte. Als wir nach Bubianefommen / funden wir 
dafelbji 000. Mondovejer / welche nach empfangenem vier; 
tägigen Sold und Commißbrod trenlich bey uns hielten. 

Der Herr de Loches / unſer Cummendant / machte immit, 
telft alle erfinnliche Anftalt / die Feinde anzugreifien, Der 
Hard) gienge fort/ und wir erreichten eine Meine Höhe bey 
Eucern/ von dannen wir des Feindes Contenance und Starke 
abfehen konnten / [hätten wir die Feind auf 3000. Mann zu 
Fuß und 6. Eſquadronen Cavallerie und Dragoner / und weil 
der Feind einen gonfiderablen Berg innen hatte, aufdeflen Hds 
he das Fort St. Michael lieget/ fo funden wir für rahtſam / wo 
moͤglich / ihn von dannen zu vertreiben. 

jerzu wurden 200, Ylemonteſer commandirt / zu denen 
* breyſſig Granadirer fügeten / die wuſten ihren Marſch 
v verdeckt anzuſtellen / daß fie an die Feinde kamen / ehe ſie 
es merkten; Und obwol ſich Die Feinde dapfer mehrten / ero⸗ 
‚berten wir doch das Fort; aber kurz darauf nahmen e$ die 
Franzofen wieder ein ; allein unfere Leute fielen als defperat 
** wieder an / und bemeifterten es mit groſſen Verluſt der 
einde. 
Hundert Mann von den Unſerigen blieben darinn liegen / und 
der Reſt verfolgteden Feind Schritt von Schritt / welcher 
alleseit fich hinter Dornen ; Hecken verkroche / und daraus 
durch die Unfere mit den Bajonetten getrieben werden muſte. 

Dieß Gefechte mare fo hefitig/ daß es unmöglich gefehrieben 
werden fan. Die Unfere griffen die Feinde als Löwen any und 
Damit fie deſtoweniger verhindert werden mögten / warfien fie 
ihre Sade von * bedienten ſich auch wol der Steine / und 
was in die Hande kame / und wurde keinem Feind Quartier ges 
aeben ; mit dem Abend endigte ſich das Gefecht / allein am ol⸗ 
genden Morgen gienge es vlel haͤrter an. 

Dann es hatte entzwiſchen der Marquis de Parella von 
unferer glücklichen Action und der Feind Schrecken Nach⸗ 
t erhalten / deßhalben er die beyde Wege / fo nad) Pris 
aueras und Lucern gehen / befeget/ um alfo ihnen den Paß 
zu⸗ 
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abzufchneiden / die Feinde hingegen thaten ihr beſtes und des 
fendirten ſich ſo dag man es ruhmen muß/ worzu ihnen ihre 
Keuterey treffliche Hülfte leiſtete / dahingegen hatten wir Feis 
nen einigen Mann zu Pferde. 

Die letste Hige gefhahe auf das Caſtell Briqueras und die 
Burg / woreindiegranzofen eine ftarfe Befatzung geleget hats 
ten; Allein weil wir biß dato mit jo gutem Succeß gefuchten 
hatten fo wolten mir dafjelbige auch aljo endigen; derhalben 
griffen wir dasCajtellan r. Hrten und die Burg anz. Orten 
an; die Feinde wehrten fi) lange / endlich aber gienge die 
Hurgüber. So bald ſolches die im Cajtell erfahen verli 
fie daſſelbe auchy und Hohen wohin fie Eonten / und die Unferi 
gen verfolgten fie or an Miſſon. 

Diefes continuirliche Gefechte hat alfo acht Tage gewaͤh⸗ 
£et/ tworinn wir in allem 48. Mann verlohren ; wieniel aber 
von dem Feinde geblieben, koͤnnen wir unmöglich wiſſen. 

Die Barg von Briqueras ware dergeftalt mit Todten aus 
gefüllet/ dag wir des Geſtanks wegen nicht zwey Tage darins 
nen dauren fonnten/ und mie die Zeitungen aus Pignerolmek 
den / fo haben die Franzoſen dreh Dbriften/ zwey Obriſt⸗ Lieu⸗ 
lenanis / einen Major / und mehr als 40. Capitains verlohren 
und an Gemeinen fehlen ihnen über 1400. Mann. 

Zu Pignerol find ı7. Karren mit Bleſſirten eingebracht 
worden; und von dem Dragoner Regiment de Salis find 
nicht mehr als so. Mann famt den Dfiicivern übrig. In 
Summa / GoOtt hat uns feine Huͤlffe reichlich fpühren laf 
fen, und hatten wir zu unferer Parole/ das Wort: GOtt fen 
unfere Hülffe! der Schrecken wegen diefer Action hat verurs 
fachet / daß die Feinde die fo genannte vier Zaͤhne und Baſſilles 
verlaffen, fo daß GOtt ſey anf’ alle Thäler von St. Martin 
völlig in die Waldenfer Hände / und die Franjoſen gänzlich 
Daraus vertrieben find. ’ 

Sehet/ mein Herr! dieß ware der Höchft glückliche Verlauf 
unſerer Victori wider die? ranzofen. Ich wünfchevon Herzen’ 
das dergleichen fünfftig mehrere erfolgen mogen. A Hofnung 
defien befehle ich ihn der Gnade GOttes / und verbleibe 


Aufrichtig, gelreuer 
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Das XXIX. Bericht Schreiben / von der 

im Auguftmonat des 1690ften Jahrs vorgeganges 

nen blutigen Schlacht zwiſchen den Ow 
voyern und Franzoſen. 

Mein Herr! 

O glücklich wir juͤngſt wider die Franzoſen victoriſirten / 

fo ungluͤchlich gieng es uns in folgender Schlacht mit 

dem General Catinat. Es hatte ſich die Haube; Armee des 

—— von Savoyen / darzu auch der Marquis de Parella 

ieſe / nachdeme fie mit einem Succurs waren verfiärfet wor⸗ 

deny zu Billa Franca am Po⸗Fluß fehr vortheilbafftig gelas 

gert / alſo / daß he anfder linken Seiten einen Moraſt / Gebuͤſch / 

und den Po: Fluß vor ſich hatten / auf der rechten aber mit 
gielen wolbefegten Wachthäufern verfehen waren. 

Dieweil nun der Franzoͤſiſche General Gatinat den 2.12, 
Yugufti aus dem Delphinat einen ftarten Succurs erhalten/ 
baß er bey 18000. Mann ſtark ware / fuchte er anjetzo dem 
Herzog eine Schlacht zu liefern’ zu welchem Ende er/ nachdem 
er vorherodas Herzogliche Läger recognoſciret / den 7.17. Aus 
aufti feine Armee gegen Stanort anmarfchiren/ den daran 
folgenden Tag aber / nemlich den 8. 1 8. Dito frühe Morgen 
den rechten Flügel des Herzogs angreifen / und danebenft am 
Waſſer / allwo auf der andern Seite der Herzog eine Schang 
aufgeworffen hatte, durch ein tar Eorpo einen falfchen Anr 
30 vonfornen thun lieſſe / welches zu einem fiharffen Gefecht 
ausjchluge/ fo vier Stunden gedanret/ und Anfangs zwar auf 
——— Seiten ein gutes Anſehen hatte / alſo / daß ſie der 
Sranzofen bereits eine ziemliche Anzahl erleget / welche auch 
bierhber fich in etwas zuruͤcke zu ziehen anfiengen. 

Es ſchiene aber / daß der Feind nur deßwegen etwas gewi⸗ 
chen / damit er die — hernach folgende Savoyer aus 
ihrem Dortheil heraus lochen mögte z welche Liſt ihin auch 
ziemlich gelungen / geftalten er von einer Fleinen he hins 
ter einem Gefträuch, allwo er ein Hinterhalt gemachet und 

(hen mit vielem Fußvolk und a5; Stuͤcken beſetzt hatte 


auf die heranrüichende Savoyer dapffer Feuer geben lieſſe / 


und diefelbe mit groſſer Furie angrifie/ alfo daß es a 
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feits zu einem blutigen Gefecht Fam, welches gleichfaus bier 
Stunden gedauret. 

. Diemeil man aber Savojiſcher Seiten nur 12. Stud mit 
fich führte’ der Feind aber hierinnen weit überlegen’ und fol, 
che auch fehr vortheilhafftiggepflaner hatte / als thate er da 
mit fehr groffen Schaden. h 

Unter währendem Treffen paſſirte die Franzöfifche Reute⸗ 
rey den Moraft/ und attaquivte den linfen JFus /welcher 
— wegen vorgehabten Bortheilg ganz ſicher zu ſeyn bie, 


fi) endlicy zurücke siehen / und dem Feind das 
Men; worauf die Armee über den Poffuß fi) na 
gnola retirirte. Es hatte bierbey die Spanifche Infanterie 


ket worden’ denfelben angegriffen hätte, 

Es find Savpjifcher Seite von hohen Dfficivern in diefem 

reffen umfommen / der Marauis del DBoglio, Obriſter der 
Cavallerie / Caragliv Eapitain der Gavallerie Mercenafco,der 
Her de SoilleGapitain vom Regimentde Garde der Cava⸗ 
lier Srimaldi/ nebft einig andern Unter; Dfficirern, 

Bleſſirt aber find worden Prinz Fugenius yon Savoyen / 
der uͤberall 5* ſeiner klugen Dapferkeit hie ſehen 
laſſen der Grafund Gebrüder Monafteroli , drey Der 
—* Hauſe di St. Germane/ der Marquis d’ Albiz der 
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Srinitas die Marquiſen von Birago und Parella Gen. Lieutes 
nant ; und vondem Baperifchen der Graf von der £anze. 

Bon Milanefifcher Seiten find bleſſirt worden der Gen. 
Geld; Zengmeifter Louvignp / ſo an einem Fuß gequetſchet / 
Don Joſepb d’ Ara / Gen.der Neapolitaniſchen Cavalleries 
der einen Hieb in den Arm bekommen / dev Herzog del Seſto / 
der. Herzog Gianaſco / und anderemehr. 

In allem folleg von Spanischen und Turinifchen Officirern 
120, theils getodtet / theils verwundet worden ſeyn. Von ges 
meinen Knechten aber maren wenigjtens zoo. geblieben/ und, 
auf die 1000. verwundet / auch bis ' 00. gefangen worden, 
Bon ı2. theild Savoyiſchen / theils Epanifchen Stücken find 
10. dem Feind zutheilmorden. 

Gleichwol aber wurde Franzoͤſiſcher Seits diefer Sieg ziem⸗ 
lich theuer erkauffet / und verurjachte dahero wenig Vergnügen 
bey Hofe / mie man dann verfichern wollte / daß der Framzo⸗ 
fen über ooo. ſolten geblieben ſeyn / und zwar nahmentlich mas 
tenvon Officirern dabey un kommen / der Ritter la Lande / der 
Marquis de Birepont/ Dbrift von Bourbon’ Monfieur de 
Bert, Monieur Fer / Monfient Laurent, Monfieur de Sers 
von der Jünger, ver DObrift Lieutenant von Montgomeri/ 
die Ritter de Deipens und Vervily und unterſchledliche Offi⸗ 
cirer von dem Arevifchen Regiment, _ _ 

Verwundet aber find worden der Prinz de Robbe / Briga⸗ 
dier/ Plexon / Brigadier der Neuterey/ la Lande / Dre Der 
Dragoner/Fimarcon/ Brigadier der Dragoner / der Örafde 
la Torre / Chateaurenaut/ Obrifter / dev Marquis de Cann / 
Dbrifter vom —— und alle Officirer von ſelbigein Re⸗ 
giment / fo nicht getödtet ſind. 

Der Kitter de Cagnaq / la Touche / der Obriſt⸗Lieutenant 
vom la Landiſchen Regiment. In allem aber wurden au 
die zw ndert und fünfijig todten und verwundeten Dfi 
rer gezeblet. Wir hoffen uns unfers erlittenen Schaden ehi⸗ 
fienswiederzuerhulen, Inwiſchen verharre ich 
X 


* gehe Sein dienftfertigfier" 
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Das XXX. Bericht: Schreiben / von B 
laͤger⸗ und Eroberung der Importanten Ve⸗ 
ftung Mons / durch Die Franzoſen / 


Anno 1691, 
Mein Yer:! 


eier Geftalt die treffliche Stadt und Veſtung Mon 
von den Sranzofen mit Accord jüngit erobert morder 
wird ihme ohne Zweifel bekannt feyn / wiewoi alle Umſtaͤnd 
dannoch ihme I fo gar genau werden bewuſt feyn / Danner 
bero ich bey diefer Gelegenheit nicht Umbgang nehmen kön 
nen / die vornehmſten Particularien ihme hiermit wolmeinen 
mitzutheilen/ wol wiſſend / daß ich ihme hierdurch keinen unan 

enehmen Gefallen — werde. Umb nun zur Er 
fit zu fommen/ & iſt zum n / je als in diefem 1691. Jahı 
m Hornung die Sranzofen ſich ſtark movirten / und von aller 
Drten zufammen zogen / um die Stadt und Veſtung Mons zu 
belagern/ hatte der König in Engeland / der fi) eben damals 
auf jeinen andgütern in Holland enthielte, foldy Vorhaben 
durch unterfchiedliche Courrier gar zeitlich erfahren / damen 
hero er fich ungefänmt und ohne Verzug nach dem Haag * 
be, und mit den Herren General Staaten deßwegen zum oͤff 
tern conferirte/ auch fo fort Ordre zumfchleunigften Mar 
analle Holländifche Trouppen ergeben lieffe, 

Er ernennte bey diefer Gelegenheit ven Herm Grafen von 
Solms zum General⸗Lieutenant über en anterie / den Gras 
fen von Portland / die Herren Ouerkirch Saravennir und 
Dbdam zu General; Lieutenants über die Gavallerie/ die Her: 
ren Zupleftein  Holzappel/ Graf von Tilly und Ktterfum zu 
General: Majors von der Cavallerie/ die ‚Herren Grafen 
Wallraht von Naſſau/ ae ou Theil Weinbergen und No⸗ 
Helles aber zu General Najors der Infanterie; wornach der 
König feine Reife nach Braband antratte» I 

Indefjen hatten die Framoſen um die Stadt und Veſtung 
ons Mit 22000. Mann Cavallerie Pofto gefaffet / und mas 

te die Feindliche Infanterie von allen Orten / wie auch die 
—— zwiſchen der Sambre und Maafe fhleunigit ange⸗ 
marchirt / bey welchen der Duc de Maine / u de 
oufleur / 
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Boufſeur / sen Vaubon / nebft vielen andern hoben 
Hfficirernvon Königlichem Haufe angekommen. Ja es hatte 
fich in höchfter Eile die Franzoͤſiſche Armee über z0000. Mann 
ftarf zufammen gezogen / der Peldgerung den s. ı5. Martit 
einen Anfang gemachet / und zu Praeparirung der Batterien 
und Lauffgeäben durch 2 500. Pioniers die Erden aafgmer? 
fen / dero nöhtige Munition / Provifion und andere Krieges 
Inſtrumenta / deren fie gar viel von neuer Invention beyſam⸗ 
inen hatten/ nebft flnffyig ſchweren Stůcken und viel Mortiers 
zu Warler bis St. Guillaine mit ſich führten / und alfo die De 
ftung in aller Furle angrifien. 

Der Epanifche Gouverneur Marquis de Gaftanage 
machte mittlermweil vor die anfommende Holländifche Troup⸗ 
pen zu dero Unterhalt gute Anftalt / und botte ı 0000. Bauer⸗ 
* um das benohtigte Proviant / und anders der Armee 
zuzüfuͤhren. 

Der Prinz de Berghes / Gouverneur in Mons / hatte dieſe 
der Framoſen Belagerung obberührtem Gouverneut, elbſt 
fehrirtlich zu wiſſen gemachet / und ihme eine Liſta der volligen 
Guarniſon und Mannfchafft zugeſandt / welche in folgenden 
Eompagnien beitunde: 

Unter Don Marino befanden ſich 20. Compagnien von 
7,0, Mann Don Louis d’ Anguenne 2:. Eompagnien von 
Kooo, Mann, und unter Don Salma Pegnola 300, Mann 
alle Spanier zuäuß. 

Kom Wallifchen Regiment waren darinnen ı2. Compa⸗ 

ien von sooo, Mann’ Friedland 10. Eompagnien von 300, 

ann ı 3. Compagnien Schweden 700. Mann, und 2 3.Coms 
pagnien Brandenburger 2760. Mannzu Zu. 

Unter Commando des Briſolaus 7. Compagnien 120, 
Mann» Mafis 9. Compagnien 160. Mann  Branthaire 2. 

agnien 140. Mann ftarf. Au Dragonern: Treignon 

10, Compagnien von 200. Mann / und alfo insgefamt 6530% 

Mann ohne die Durger(hafl 

hter Prinz de Berghes hatte dabey um Entfaß folli- 

eiriret / wozu von Spanifch, und Holländischer Seiten die 
YAufralt gemachet / die Vdlker gemuftert / und be Ha 
yufammen geführet worden, allıyo Kinig Wilhelmus neb 

dem Fuͤrſten von Waldeck / den 4. an angekommen — 

| ; ar 
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darauf 7. Lüneburg: und Zellifche Regimenter zu Fuß / und 14 
Eompagnien zu Prerd / nebſt 6. Brandenburgifchen Regimen⸗ 
tern ebenfalls zu Pferd / und 1500, Mann zu Fuß folgeten, 
Indeſſen ware der Konig von Frankreich felbit/ / ſamt den 
Dauphin den ı7. Martii zu Venerie / den 18. zu Moyonz 
den ı9. zu St. Quintin / den zo. zu Queſne / und den zr. 
vor Mons angefommen/ darauf den 22. die Trencheen eroͤff⸗ 
net worden / und zwar hinter den Batterien / deren drey im 
Stande waren eine vor der Pforte vor Bertemont 7 die 
Valencienner Pforte genannt / wordurch die Sranzofen * 
Pforte und Baſtion hinter der Necollecten Convent 
hlojien. 

Die zweyte ware gegen der Hallifchen Pforten am Fuß des 
Berges Parifel aufgerichtet/ womit zugleich die Guerriti 
Pforte zu Mong jenfeiis der Revier de la Truville beſch 
wurde. 

Die dritte ware Bei der Pforte von Havre und der 
Pforte von Nimi / ſonſt die Brüffelifche Pforte genannt / wo⸗ 
felöft ſie noch ein Werk an die Schelde angebauer / wormit 

ſie alle die Redouten und Werke / wie auch die jenige / ſo die 
Teiche und ſtehende Waſſer bedecken / attaquirten und bes 
ſchoſſen; auch wurden nechſt darbey durch eine andere kleine 
Batterie / jo nur durch drey Canons mundiret / der Beldgerten 
Werke / ander Mühlen Gigon beſchloſſen / dabey ſich die Beld 
km allezeit dapffer erzeigten / und die Franzoſen mit groſſem 
erluft weichen — 

Den zo. Martii hatte der König mit 18000. Mann einen 
furienfen Sturm auf ein Werk zwifchen der Pforte von Ber, 
temont und la Guerrite vornehmen wollen’ ſelbiger aber wa⸗ 
ve erſt den 1. in der Nacht auf das Auffenwerf und Redonte 
vor. der Pforten von Bertimont / jedoch ohne fonderlichen 
Effe&, und mit Berluft vieler Gefangenen und 4000, Zods 
ten / (worunter ı 2. Capitains) erfolget. 0 

Der Marquis de Bonfleur wurde verwundet/fo ware Mon⸗ 
ſieur la Caſſe / ein vornehmer Franzöfifcher Ingenienr z an fels 
ner Wunde am Haupt geftorben. | 
& er — Sniper mut — — wol 

ags als Nachts / thaͤte ſehr groſſen unbeſchreiblichen Schu 
dem und ruinitte — woruͤber die Bürger ganz 
Heinmühtig und jaghaft worden. ! A a 
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In wiſchen / nachdeme Seine Majeſtaͤt von Frankreich 
vor gut beſunden / ſich des Hornwerks zu bemaͤchtigen / hats 
te er gleich Monſieur Vauban befohlen zur Attacque alle Ans 
ſtalt zu machen / darauf dann das Regiment Granadiers / von 
Marſchall Tevillade / nebenſt einigen andern Gardes und 12. 
Ingenieurs / fo die noͤhtigen Retrenchementen machen folls 
ten’ indeme man ſich des Werkes bemaͤchtigen wuͤrde / wel⸗ 
ches dann auch ohne Gegenwehr geſchehen / und das Werk 
erobert worden. 

Als aber gedachte Ingenieurs in Arbeit begriffen waren / 
die Linien abzuzeichnen und zu manuteniren / Famen s. Offi⸗ 
cirer gewaffnet alle mit Senfen / und hinter felbigen die 
Soldaten aus der Stadt darauf gedachte Granadiers die 
Flucht genommen / und die Dfficirer im Stich gelaffen/ 
daher dann die Belagerte fich des Werks wieder bemeiftert/ 
und felbiges raſiret und find Franzoͤſiſcher Seits Meſſieurs 
Bourregart / Capitain vonder Gardes / de la Prodeſte Lieu⸗ 
tenant / de Fleuri Ingenieur / de Rheltos Capitain der Gra⸗ 
nadiers / nebſt ein * Officirern vom Regiment Navarre 
und Prembſel / 4. Muſquetiers und ſieben hundert Gemeine 
todt — 

Die Nacht vom 6. big 7. April / iſt der halbe Mond mit 

. bis 8000. Mann geftürmet/ und mit groffem Verluſt der 
Branofen von ihnenbehauptetworden. 

Den 8. darauf Morgens frühe hatten fie wieder zwey Stürs 
me mit groſſer Furie vorgenommen/ worbey fie fehr nahe an 
die Stadt avanciret/ um 9. Uhr darauf ſtunde wieder ein Drits 
ter Sturm mit 16000, Mann — welchen aber die Belaͤ⸗ 
gerten nicht abwarten wolten / fondern die Chamade zu ſchla⸗ 
gen angefangen. 

Es en wie der Bericht Inutete) einige übelgeneigte mit 
dem Getvehr in der Hand zum Prinzen de Berges gelauffen 
ſeyn / ihmeverweißlich vorhaltend / daß er fie nur allein mie 


dem Succursamulirte / und fih dem Feind fämtlich aufops 


fern wollte: Worauf gemeldter Prinz fie / fo viel moͤglich / 
ret / mit Berfprecheny daß / falls in sweyen Tagen der 
Succurs nicht anlangen werde / er in dero Begehren placi- 
gren wollte ; es ware aber alles vergeblicy/ und bedroheten 
ihn ehr hari daferne es nicht ihren Willen thun würde ; 

| 3; 2 Worauf 


.= 
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Worauf alſo / wie gemeldet, den 8. Nachmittag der Gouver⸗ 
ueır ie Chamade Nlagen laſſen / und wurden die Dfingierd 

yderſeits ausgewechſelt RL u 

Der König in Frankreich bewilligte die Capitulation nach 
Begehren der Burgerfchafft, daf fienemlich mit felbigen Pri 
— tie fie unter Spanien gehabt / begnaͤdiget bleiben 

1) ten. = 

Sp gerne nun der König Wilhelm diefe Stadt und Ve⸗ 
ſtung enifeget haͤtte (wie er dann amıh / tie oben gehoͤrt / 
bierzu im Werk degriffen ware) ſo unmöglich war es / dann 
er hatte des Feindes Armee recognofciret/ welche bey derd 
Ruͤckkunfft confirmiret / daß der Feind mit noch 18. bis 
20000. Mann verfiärket/ und deſſen Armee fich über hun 
dert taufend Mann / tverunter 30000, zu Pferd / fich ſtart 
befinde und daben alle Zugänge in deffen Laͤger / deren man 
fid) bey dem Entfaß bedienen muftey aljo verjehen und beit 
5 dag unmöglich mit der Allirten Arne, ſo Fan 50000, 

ann ſtark etwas renciren zu Fönnen, 

Iſt alfo die Guarnifon den ı0, frühe um 8. uhr / 4. bis 
5000, Mann ftarf mit fliegenden Fahnen / Hingendem 
Spiel, 6. Stuͤcken 2. Mortieren, Kugeln im Mund brew 
nenden Lunten / und andern Kriegs: Manier durch die ge 
machte Breche ausgezogen / daben fich auch co. Deafguirte 
Perfonen/ und 30. verdechte Wägen / ohne die Wägen/ (0 
die Bagage fragen muften / befunden und alfo zu Hall den 
12. Martii angefommen. 

Der König hatte den 10. Dito mit dem Dauphin und def 
fen älteften Sohn Duc de Bourgugne einen (olennen Einzug 
in Mons gehalten / und nach vollendeten Te Deum lauda- 
mus wieder nach Valenciennes und Berfailles aufgebrochen’ 
vorhin aber den Monfieur de Bertillac Marjchallen de Camp/ 
Gouverneuen von der Stadt und ganzen Provinzz wie and 
Groß: Hofmeiltern von des Dauphins zweyten Sohns Due 
de Berti denominirt, | 

Sierauf haben die Franzofen gleich von der —— 
gu Mons 300000, Reichsthaler zu Erbauung einer 
en / 10000, Matraffen/ 10000, paar Lacken und 12000, 
Deden vor die Soldaten begehret / fo auch eingemilliget 
worden / woraus zu fehlieffen/ dag die Öuarnifon in 19009. 
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Künffel befteben würde. Solcher Geftalt Fame Mons 

im April in Bra ja nde/ moraus yr befor iich fo 

an ir t wird un 4 ge andern Serie e 
—223 u 

ee me nen Herm der Göttlichen 

Sein Dienfifertigfter 


N. N. 


Das XXXI. Beriht-Schreiben / von Er; 
oberung der Stadt und Veſtung Nizza im Mate 
tio des 1690, Jahrs Durch Die Franzoſen 

und von vergeblicher Bombar⸗ 
— dirung Oneglia. 

Mein Herꝛ! 

CglErfeben Fan ich nicht unberichtet laſſen / daß die ftattliche 

Etadtund Veſtung nunmehr auch den Franzoſen 

u .theil worden / denn nachdem Monſieur Catinat Billa 

anca und die beeden Eaftellen Montelbau und St. Hoſpi⸗ 

mit Accorb erobert hat / nahme er feinen Marſch nach 


der Beftung Ninga / welche ber Graf d’ Eſtres mit einer ans 
ge mia zu Wafler, und Marquis de Vins zu Land 
quirt hatten. 


bald er den 14. (24.) Dito davor angelanget / lieſſe er 
vier Batterien gegen die Beftung / nemlich eine zum Bombars 
diren / und drey zum Canoniren aufwerſſen / und bemächtigte 
fich fo fort des bedeckten Wegs nach der Stadt. 

Bey fo. geftalten Sachen / verfammlete der Biſchoff zu 
Nina zum vierdtenmahl die Einwohner in die Kirche 7 und. 
ftellte denfelben den betrübten und höchftgefährlichen Zuſtand / 
darein fie gerahten / mit vielen beweglichen Worten vor Au⸗ 
zn gabe ihnen dabey zu verftehen/ mie es eine unmogliche 

che feyn würde / der Franjdſiſchen Macht fich feindlich ent: 

egen zu feßen / viel beſſer würde im Gegentheil gehandelt 
enn ; wenn man allem Unheil ja dem gänslichen Ruin zu 
entgehen’ fich dießmal in die Zeit ron ’ und —— 
133 en 








„16 Des hurtigen Briefitellers 


fen fich mit ne Condicipn ergeben wuͤrde / daß fienebftihren 
Gütern ihrer Freyheit / gleichtwie unter dem Herzog von Sa; 
voyen bißhero gefchehen, geniefjenmögten. bit 

Durch welche und mehr andere Beredungen die Einw 
fich erklärten, die Stadt dem General Catinat u uͤberge 
ehe noch ein einiger Kanon: Schuß darauf geſchehen / wie dann 
auch ſolche Ubergab ohne einige Saͤumung den 19. (29.) Dito 
geſchahe / und ware des General Eatinats erftes Bornehmen, 
ſolche fobald mitdrey Regimentern zu befegen. 

Hierauf fchickte der befagte Biſchoff (Veh Dot hunter 
das Framoͤſiſche Erzbiftumb zu Embrunn im elphina ge⸗ 

örig) an den Commmendanten der Citadelle oder Veſtung /und 
lieſe denſelben erfuchen/ er möchte doch die Stadt mitdem Ga; 
noniven zu ruiniren ” enthalten obgleich der Feind felbige in 
Beſitzung genommen hätte. Der General Gatinat lieg ihm 
imgleichen ju verftehen geben/ woferne er einigen Schuß auf 
die Stadt thun wuͤrde / fo follte ihme / nach Eroberung der Be; 
fung’ daraus fein Quartier gegeben werden. 

_ Allein der Commendant Eehrte fih weder an des Bifchofe 
Bitte / noch an des Catinats Bedrohung / fondern liefe g 

des folgenden Tages die Stücke nach der Stadt richten und 
trachtete / daß darinn befindliche Magazin zu ruiniren / wor⸗ 
durch die Inwohner in ſolche Angft und Roht geriehten dag 
Sie den Öeneralerfuchten, ihnen zuvergönnen/aus der Stadt 
zu ziehen / welches fo fort geſchahe / alfo daß ihnen ein Thor ge⸗ 
Öffnet wurde, daß fie ausziehen Fonnten. f 

ierauf wurde die Citadelle zu Waffer und Land dermaffen 

erſchroͤcklich bombardiret/ da dardurch das Pulver; Magas 
zin in Die Lufft gefprengt/ in die soo, Perſonen lagens 
und 40. bis zo. von den Beldgerten in den Aufl ver⸗ 
Deren / und von denen hinausgemworfinen Balken: ruiniret 
worden. 

Das Ungluck war hiermit noch nicht zu Ende / ſondern es 
fiele den 21. (31.) Dito eine Bombe in ein anders won Gras 
maten und Bomben angefülltes Magazin / wordurch 
falls erfchrödlicher Shave geſchahe / und die G 
eine nicht geringe Furcht und Muhtmaſſung geriehte ale 
taren die beede Entzündungen der Magazinen nicht ß wol 
durch des Feindes Bomben als durch Spivnen in den Brand 

| ge⸗ 
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geſteckt worden / dannenhero faſt keiner von denen Soldaten an 
folche Dre zu bringen ware / wo Pulver verwahret ſtunde. 

Wie nun hierauf den ı. April von dem General Catinat 
um die Mitternachts; Zeit eine Mine gegen dem Schloß mit 
ee Mürkung gefprenget wurde / daß hierdurch eine 

öchft: gefährliche Definung zum Sturm fic) ereignete / und 
der Sommendant daben wol beobachtete / daß des Feindes 
Zrencheen bis an das Hornwerk giengen / dagegen aber von 
einigem Entfaß nicht das geringite zu hoffen mar / fo ſteckte 
erden 2. April mit anbrechendem Tage eine weiſſe Bean 
aus / und bielte um Accord an / den er auch erlangte folgen, 
der Geitalt: 

1° Daß der Commendant denen Franzofen ein Thor auf 
dena. April N. C. um s. Uhr Nachmittags, falls mittler Zeit 
fein Entjag anfdme/ einraumen follte. 

a, Solte er daraufdeng. Dito des Morgens mit der Gar; 
niſon / beitehend in 1200. Mann / mit klingendem Spiel / 
——— Fahnen / Ober; und Unter; Gewehr ausziehen / und 
zu Waſſer nach Oeneglia —— werden / falls man 
aber zu Waſſer nicht abziehen koͤnnte / ſo ſollten denenſelben 
Die Wäge zu der Bagage geſchaffet werden. — 

AÆdlie ihnen erlaubt ſeyn / vier Stück Geſchuͤtzes / je: 
desra. Pfund ſchieſſend / mitzufuͤhren / nehenſt Proviant und 
Munition / fo viel fie deſſen bis Oneglia benoͤhtiget. RR: 

64, Die Kranken und Bleſſirten foltten ebenfalls / biß be; 
fagte Stadt auf Königliche Koften gebracht, und mit noͤhti⸗ 
gen Wägen, Proviant/ Medicamenten/ und andern Dingen/ 


verſehen werden. 

F. Alle Mobilien / und dergleichen Dinge / ſo dem Herzugen 
son Saboyen zuſinden / bis auf die Waffen und Munition 
foltedie Sarnifon mitnehmen. | we 

6. Und legtens / follte einem jeden/ was Standes er auch 
ſeye / frey ſtehen / ſich hin zu begeben’ wohin ihm beliebte. 

—2 nun der oben im erften Punct angedeutete Ter⸗ 
min berbey kame / und doch nichts yon einigem Succurs zu ver⸗ 
nehmen ware / fo nahme der Commendant⸗ en Frozaſco / 
den 5. April R.E. aus Oneglia / mit feiner, Garniſon Finn 
Abzug / und wurde zu Land bis an die Grdnjen von Oneglia/ 

i yermsa AÄccords / von den Franzoſen convojiret. 

334 Es 
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Es hatte ſich aber unterdefien der Graf d Eſtree mit einen 
Theil feiner Flotte allbereit eine geraume Zeit vorher nach 
Dneglia begeben um / wo möglich / ſolchen Ort noch vor Ans 
Funfit des geweſnen Eoummendanten zu Nißa / zur Übergab 
zu bezwingen; Und hätte nicht viel gefehlet / fo wäre ihme 
fein Anfchlag nach allem Wunſch von ſtatten gegangen / ins 
dem die Bürger dafelbit ſchon mit dem Grafen d’Efiree in 
Zractaten ſtunden / die Stadtin der Güte zu übergeben’ wo 
nicht eben noch zu rechter Zeit der Graf Frozaſco / als ge⸗ 
weſner Commendant zu Rißa mit feiner Garnifon und etlich 

ndert Bauren wäredafelbft ange ange. 

Diefer / weil ihme wol bewujt ware / daß dem Grafen 
d’Ejivee Volk mangelte / felbiges ans Land zu etzen / 
rieffe/ als er der Stadt ganz nahe war / denen Einwoh⸗ 
nern / mit refolurer Herzhafftigkeit/ zu: Es lebe der Herzog 
von Savoyen ! Es lebe der Herzog von Sapoyen! verfügte 
fich baranf mit einem Theil jeiner Garnifon und berühren 
Bauren eilfertigit in diefe Stadt, den Überreft aber legte.er 
in eine Neben: Schanz / lieffe darauf ftark auf die eindlie 
— Feuer geben / dag nicht wenig davon beſchaͤdiget 

urden. 


w 
Hingegen lieſſe der Graf d’ Eſtrees über die 200, Bomben 

in die Stadt Dneglia werften , ende fehr groffer Schade 
geſchahe: doch Eonnte er nichts weiters davor ausrichten ſon⸗ 
dern mufte von dannen unverrichter Sachen abfegeln z und 
"2 * Spanca febren, ber Be ont 
en ekalt wurde der Framoſen Trug in etwas ger. 
hemmet. Ich Bunde von Herzen bald einad erfreulicherg 
— 53 Befehle Ihn indefien der Gnade Gttes und 


Meines Aern 3 
Merbundenen 


Das - 
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Das XXX. Bericht: Schreiben / von 
einer in Engeland entdeckten hoͤchſt⸗ en 
Confpiration / und Hinrichtung des Ber; 
rahters oh, Asthon 1691. 

Mein Zer:! 
Yyest herzlicher Anwuͤnſchung eines höchft: beglückten 
Neuen Jahrs / und vieler nachfolgenden / Fan ic) nicht 
vorbey / Ihme von einer abfeheulichen Verraͤhterey wider des 
Preiß⸗ ———— in — Wilhelmi I1. Perſon/ 
welche vor etlichen Tagen eutdecket und offenbar gemacht wor⸗ 
den / einige Nachricht zu geben/ und waren die vornehmiten 
Confpiranten hierinnen der Lord Prefton / Francifcus / gewe⸗ 
fener Biſchoff von Eli Sr. William Penn / Obriſt James 
Graham / und ein Edelmann John Asthon davon der Lord 
Dr on und Asthon alfobald gefangen gefegt worden / der 
ziſchoff von Eli / ſamt mehrern andern aber ſich unſichtbar ge⸗ 
machet. Dieſe hatten getrachtet / den Koͤnig Wilhelm abzus 
ſetzen / und den geweſenen König Jacob wieder auf den Thron 
zu erheben / dannenhero fie eine teicldufiige Liſta vonder gans 
zen Königlichen Armee / fo wol zur See als Land nad) Frauk⸗ 
reich überfchichet/ mit bengefügtem Vorſchlag / wie man auf 
Seiten Frankreichs am füglichiten die Conjundipn mit den 
Hollaͤndiſchen Schiffen verhindern koͤnnte. 
Unter vielen andern Dee des Bifchoffs von Eli hatte 
man folgende gefunden / welche er an den gewefenen König 
cobum Fake alſo / daß unter dem verdeckten Namen 
28 Altiften Bruders / der Erzbilchoff von Canterbury / und un: 
ter dem Wort, defien Kamille die jenige Bifchoffes welche den: 
End noch nicht geleiftet/ veritanden. 
Der eine Brief lautete mit der falſchen Uberſchrifft an Mon⸗ 
ſieur Ridding alſo: 
Mein Herꝛ! | 
Obgleich der Uberbringer diefes Schreibens Euch genug⸗ 


fam verfichern koͤnnte daß wir ganz und gar die Eurige ſeyen / 
und zwar mit fo vieler Aufrichtigkeit und Serftchung 


eignen Intereſſe / als unfere Prlicht erfordert, und ihr ſelbſt 
345 wuůn⸗ 
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wuͤnſchen möget ; fo hat er mic) dannoch verfihert / daß ihr e 
nicht übel vermerken würdet mann ic) die Freyheit nehme 
euch mit wenig Worten Berfiherung von dem jenigen zu ge 
ben/ was wir durch unfere Thatenzu bezeugen frachten. 

Ich werde keine Gelegenheit / wie klein fie aud) iſt / vorbey ge 
hen laſſen / weil ich eiferige Gebete thue / ſolche zu finden / wor 
durch wir euch bezeugen moͤgen / was uns zu ep gebührete. 

Mein Her! ich rede in der mehrern Zahl, oder Vielheit 
weil ich euch ſo wol meines älteften Bruders / als deren vor 
feiner / twiervol an der Zahl verringerten / Familie Gedanken 
schreibe, Dann ich / gleich meinen eignen, unterrichtet bin. 

ann wir ung in unferer Nechnung nic betruͤgen / ſo waͤch 

et Die Zahl der jenigen / welche unſer / oder beſſer zu ſagen / eue 
atereſſe umhalſen / und wird derjenige / welcher euch dieſen 
rief überreichet / folches zu erfennen geben. ch verhoffe 
Daß es zu eurem Wergnügen gereichen werde / daß wir ſeyen 
und ic) infonderheit/ mit aller erfinnlichen Treue und Stand 
feften Geneigheit Eure x. | "a 
Der andere Brief beftunde in folgenden Worten: 


Mein Kerr! * 
GOtt gebe euch ein glücklich Neues Jahr! 

Gleichwie es rt y daß es mir nicht möglich geweſen / di 
ungeneine und groffe Freude auszudrücken, welche id) vor ei 
nem Jahr empfunden / da ich die Blicke von eurer Güte, um 
Gcneigtheit empfienge/ weil ihr mir mit eigner Hand zuſchrei 
bet : So hab id) auch bishero alle erfinnliche Mittel ang: 
wandt / euch dafür meinen demühtigen Dank abzuftatten’ um 

zu fagen daß ich jederzeit in meiner ſchuldigen Pflicht 
be / und jo unmöglich Davon, als von der Hoffnung meine 
Seeligkeit zu bringen. | 
‘ch verfichere euch diefes,fo wol wegen meines jüngern Bru 
ders und nechſten Bluts: Verwandten / als mein ſelbſten zum 
ihr habt euch nicht alleinauf ung / als rechtichaffene Adhaeren 
ten eines fo gnten Fundaments/ zu verlaflen / fondern möge 
eud) verſichern / Def wir alle unfere Kräften an eirer F 

—* welches zugleich das Unſerige ſeyn wird / an 

en. 

Es wird nicht noͤhtig ſeyn / daß ich zu einer weitern Erklo 
rung kom̃e / weil der Bringer dieſes Briefes ch / wenn er wil 
wir 





VIII. Capitel. 731 


mühe befehäfti 
mird ſagen können alles worauf unfere Gemühter beſchaͤffti⸗ 
get / und winfche ich / dab ihrfehen moͤget / wie aufrichtig und 
ergeben fie zu eurem Dienſt ſeyn. GSit gebe / daß euch dieſes 
und noch viel ulgende Fahre glücklich ſeyn mogen. 
| irte von feiner Pairſchafft allein 
ein Blat Papier / davon die eine Helfitein Engeland / und die 
andere Helfite In Sranfreich gefchrieben MAT / und zwar ohne 
Siege / doch mit ein wenig Pech zugeklebet. 
Er wurde hierauf zu Ende des Jenners in der Old Baly 
da er beſchuldiget wurde, daß er wegen 


vor dtecht geſtellet / — 
des Todes / und Hinrichtung des Koͤnigs und der Königin 
v,und.Umfehrung der Regierung confpiritet UND 


und Zerftor; und, Umteyrn ! 
machıniret / hatte überdiß ihrer Rageſtaͤt Feinden angehan; 
en, und getrachtet / das Königreich Engeland durch die 
ranzofen anfallen zu laͤſſen. Man producirfe unterſchied⸗ 
iche Schrifiten bon ihme / deren Annbalt ware : Daß die 
Granzöfilche Flotte gegen den Merzen fommen / und Die Con- 
jun&tion wiſchen Det Hollaͤndiſchen und En liſchen ver in⸗ 
dernfollte / mit Anbaltung / dab der König Jacobus 6969. 
ann nach Schottland abfertigen , und eine andere Zahl 
Holkein dieſes Königreich ſchicken follte / worsu et die ſchwaͤ⸗ 
eften Derter von Portsmuyden angewieſen / und wie ſelbige 
am beften su überfallen / wie viel Volks in denen Garniſo⸗ 
nen dieſes Koͤnigreichs liegen / wie viel Schiffe die Engelan: 
der in der See hatten und bringen könnten. Weiter abe 
man daraus / daß viel Geifiliche es mit Dem König Jacob bie 
gen ; und deſſen Wieder⸗Einſetzung wuͤrden befoͤrdern helf⸗ 
en; feine Freunde nermebrten ich täglich / und hätten com 
erable Summen, Geldes beygetragen / die Stadt Eonden 
aber yoare zu feinem Intereſſe nicht ſo wo 
man soiinfehen mögfe- · * 
Hierauf — man einen Brief vonder Gräfin von Dorche⸗ 
er an den Kon Jacob / daruͤber aber mehr nicht / als eine 
Klage ihrer Kinder / wegen Mangelan Gelde ware ; End: 
lich ward dei Entwurfi der Proclamaridf ( elefen / worinnen 
die Seſchirmung der Hroteſtautiſchen Kirchen / die reyheit 
des Gewiſſens und ein allgemeiner Perdon verſpr wor⸗ 
Awelche die Framoſen bey ihrer Ankunfit hätten follen 
publicivenlafen. — N 
— * Capi⸗ 


5 
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Capitain Billiop bewieſe / daß er die Briefe auf derScee 
dappet andere, daß das Schiff nach Sranfreich gebenfoller 
und etliche, daß einige davon mit Preſtons eigner Hand g 
fricben worden ; zien fande man / die mit feinem eigne: 

appen-Ning gefiegelt waren. ; 

Preiion wuſte wenig von feiner Entfhuldigung beyjubrin 

en/ weßhalben die Jura nach einer Eurzen Unterredung ihı 

30 dig erklaͤrten. 

Monfieur Asthon wendete für, daß er allein im Sinn ge 
habt / einige Rechnungen stwifchen der eiwefenen Königin unt 
dem General Major Voorden in Ki figfeit zu bringen; ex 
war aber fo unglücklich / daß er Feine dergleichen Rechnungen 
von dem Hofe aufmweifen Fonnte, 

Im Gegentheil wurde wider ihn erwieſen und beseuget, daß 
er das Schiffgemieder und die Schriften aus feinem Buſem 
geholet wordem welches ihn au ſchuldig machte, 

Dierauf murdeden 7. Se als an einem Mitwochen wel: 
eher zur Hinrichtung des ° ohn Asthons beftimmet mare ders 
felbige in einer Caroſſe von Neugatte an den Duty da die Exe» 
<urion zu gefehehen pfleget / gebracht, und —5318 nach 
dem Urtheil und Gewonheit in dem Stud hoher errähteren 
auf einer Hordre gefchehen follen , i bat doch Ihre Majefhde 
Die Königin auf Demühtineg Anfuchen feiner nechften Freun⸗ 
den, ihn von dem Schleifen und Viertheilen rom n 
wollen / mit Befehl, den kodten Peichnam feinen Bluts: Vers 
wandten auszulieffern, und ihn heim! ch zu begraben, 


zuſtehen / und ziven Hfficiver yon den Sderuf Im en 
wardihm auch ein Edelmann, den er benennet ‚ihm in dieſem 
feinem legten Ende zu dienen/ von den Scerifiszugela f 


et / ward 
der Kirchendientt fo bey dergleichen Be ebenheit gebrä 
lich / gele en und ware der Gefangen⸗e m erzeit ſehr o 
9/ wornachein anderer — 5 ſich zu ihme — 
albe Stunde waͤhreten⸗ zum Enders 
wendete fich der Öefangene zum Ritter Franeis Child, einen. 
von 
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— 
von den Scheriffs übergabe demſelben eine Schrifft / und 
ſagte / daß alles / was geziemend⸗ darinnen begriffen waͤre / wie 
uch daß Fein Menfch aufder Welt davon Rachticht hätte, als 
ind daß beſagter Scheriff damit chun moͤchte / was er vors 
befte anſehen wuͤrde. ig 
Fr dankte ferner Dem Scheriff vor feine Höflichkeit / die er 
in feiner Nachitellung gebrauchel / wie auch / daß et ihme die 
reyheit erworben/ ineiner Kuſſchen nach dem Gericht Platz 
gebracht zu werden mit Erſuchen / die Dankſagung / die er 
deßhalben thate / an gehdrigem Ort einzubringen. 
Folgendes nahme er von den beyden Predigern Abfchied, mit 
rjunihe h Kinder zu unterweilen und zu frd: 
Teny rieffe ferner den Scharffrichter zu fich gabe ihme fünf 
Guines, und erfüchte ihn fein Werk wolzu thun. 
Er erklaͤrte ſich fo fort / daß er in der Geweinſchafft der Eng⸗ 
5* Kirchen fterbe / und weiffelte nichts er werde durch das 
erbienft feines Seeligmachers in ſeinem Keich feine Seelig⸗ 


Feit finden. 
Darauf fagte er ferner ® 39 habe nichts mehr zu thun / 
als auf das Sterben zu gedenten. Endlich begehrte er / daß 
der Scharffrichter ihme feine Perunie abnehmen, und das 
Angeſicht bedecken wollte / welches auch alfobald geſchahe / und 
estaihme felbiger eine Rüge aufy moran eilt tuch 
ieng / welches ſein Angeſicht bededite / und in feinen Naden 
ejt gebunden ward. Da man ihn nöhtigte die Laiter hinauf 

zu freigen / wartete et big der Karten mwegfuhre, und ein 
chen gabe. Er hieng / nachdem der Karren fort war unge 
er eine halbe Stuud ; hierauf wurde et abgefchnitten / und 
e⸗ 


ihnam in das Haus eines feiner Srennde / heinÄNt. 
graben in werden / ge vacht und alfo d efenotable Executidu 


Zeendiget. 
Als nunauch hierauf det Lord Preſton follte gleichfalls uftis 
Greuß/und forderte IN eig 


Ficiret werden, kroche er sum 
erbotte fich ‚den ganzen vd igen 


M 
Derlauf entdecken, im fall an ihn perdoniven tührde / Ike j 
deilen Execurinn ver hoben, und et hernach n 


wegen 

nade erlangete, und perdoniret wurde. 

Die Galche Majeſtaͤt erhalte dieſe Engelaͤndiſche sung 
liche Majeftäten noch ferner. vor allen hinserlitligen —5 — 
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lungen, und ftürge Dero Feinde in Furzem, Diefer Göttlichen 
Prorectiun ih Ihn und ung allefamt getreulichſt empfehle, 


und verharre 
Sein Dienfifertigfter 
N.N. 


Das XXXIII. Bericht: Schreiben / von 
hoͤchſtgluͤcklicher € roberung der Veſtungen Yallie 
more und Athlone / durch die Englifche 
Militz Anno 1691, 

Mein Yer:! 


Ch werde Ihme verhuffentlich Hiermit feine unangeneh⸗ 
me Relacion überfhreiben/ warn ich Jhn berichte und 
zugleich vergetwiffere / daß die benden Ir laͤndiſchen Veſtungen 
Ballimore und Athlone nunmehr denen Rebelen entzogen / 
und von den Königlichen Englifchen Wölfern böchftglücklich er⸗ 
obert worden, Damitgieng es nun alfo ber: 

Im Brahmonat fchickte der Her Generalvon Ginckel ein 
Detachement von feiner Armee vor Ballimore, welches man 
den 7. (17.) Dito aufgefordert, und von dem darinnen befinds 
lichen Gouverneur eine abſchlaͤgige Antwort befommen adans 
nenhero hatte man den Drf berennet / Batterien aufgeworfſ⸗ 
— und den 18. Dito beſchoffen und bombardiret / da dann 
ich 3 Garnifon des Abends gegen 8. Uhren auf Difereripn 
erge tt. ⸗ 

So hald nun der Accord mit dem Gouverneur Ulick Bourke 
und andern getroffen / hat man dag Gewehr in des Ob⸗ 
riſten Carle / ſo man mit 80, Mann hinein ſandte / uͤberliefert. 

Den 9.(19.) Dito gegen 9. Uhren be ahe der Herz General 
Die Beftuug / und fande foldye wol verſtaͤrkt mir ficatios 
nen, Sie hat einen Moratt / rings herum einen See oder eis 
nen Teich / nur einen Pfad / worauf man laͤngſt nach der Pfor⸗ 
ten gehet/ dabey ein Keft von einem alten ‚und ander 
Pfort ein Werk, 20, Schuhe dick miteinem Moraſt und Teich/ 
und dem legten drey gute Schanzen. 2 y? 

Ztvifchen denen Auffenwerfen ligt eine Schanze 7: gehen 
Bundels im Bezirk, Das mittlere Gort ift eine wackere 


gulirte 
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gulirte Zortification mit einem Graben verpalifadiret an der 
einen Seiten aber an der andern offen. In dem Innern 
Sn ligt einiges Land nach den Auſſen⸗Werken / und auf dems 
—— ehen etliche Haufer / fo von elenden Leuten bewohnet 
werden. 

Der Unter, Gonvernenr / Richard Burton iſt nebft mehr 
andern in der Attaque getödtet worden. Die Garnifon von 
achthundert und ein und dreyſſig Soldaten und zwenhundert 
nenn und funfijig Raͤubern hat man mit einer ſtarken Convoy 
von Reuternnac Dublin gebracht. 

Der Obriſt Carle oder Earl zuge mit achthundert Schnap: 
hanen durch die Brechein Die Stadt. 

Die Stegende funden allda 430. Schaafe/ 85. Kühe einis 
ges geſalzenes Fleiſch und Meel / zwey kleine metalline Stuͤcke / 
70. Prerde/ und 4. Faͤßlein Pulver und Kugeln. 

Den 19. (29.) Junii naherte fich die Englifche Armee der 
Stadt Athlone, ind thate die beſte Anftaltzu einer Belaͤge⸗ 
rung / worauf dann fo gleich ein Detachement von zwey Bats 
taillonen Infanterie anfienge/den Feind aus den Auſſenwerken 
zu treiben und trieben fie mit ſonder Mühe nach der Stadt / 
welche fie zu defendiren Mine machten. 

Man fahe ftets langs der Brücke / die bey der Stadtliegets 
Trouppen marchiren Nachdeme man die übrige Zeit des Tas 
ges mit Befihtigung / wo die Breche am bequemiten zu mas 
hen /zugebracht/ warffe man nach denfelben Abend eine neue 
Batterie anf/von 10. ——— Stuͤcken / welche des 

digenden Morgens unaufhoͤrlich auf eine Baftion Feuer gas 
en welche nicht wol verfehe war zund ward daher ins, oder 
6. Stunden eine gute Breche gemacht. | 

Man machte ein Detachement von 300. Granadirern/ als 
sc. Branzöfifche Flüchtlinge, und fo viel Englifche / die mit 

9. Bataillonen jecundiret wurden / welche ver General Makay 
und Deigabier Stuart commandirten. 
Inwiſchen hielten ſich die Feinde wol / und verftopfften die 
Breche mit Spanifchen Neurern machten darneben einen Abs 
fehnitts und fegten ein Fähnlein aufdie Breche. er 

Des Abends um 6. Uhr ward das Zeichen gegeben durch 
eine Salve aus denen Stoͤcken von der Batterie / darauf zo⸗ 
ge das betachirte Wolf aus, der Granadirer von Eraile 
‚2 eute⸗ 
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Lieutenant Beion/ marfchirte mit 30, Mannvoran/und thäte 
alles was ihme möglich / und kame zuerft auf die Breche / ward 
aber unglücklich todt geſchoſſen. 

Die Feinde defendirten ſich lange Zeit / veterirtenlfich aber 
endlich / ſamt dem Faͤhnlein / nach der Brücke dahin ihnen die 
Koͤniglichen folgten. Bey weicher Gelegenheit etliche von den 
Engelaͤndiſchen Dflicirern verwundet worden nachdem fie die 
Feinde uber die Brücke getrieben hatten. 

Hierauf fienge man an gegen dag Geſchuͤtz ‚nö zu vergras 
ben unterdejjen fchoffen fie an der andern Seiten fehr hart 
aus der Stadt, 

Man fahe aus einem Campement welches fie eine Meile 
von dannen hatten viel Infanterie anfommen welche, fobald 
fie die Königlichen Trouppen marchiren ſahe / fie nie 
ſich zuruͤcke gezogen / aus Furcht / daß fie mit ihnen zugleich in 
die Stadt dringen möchten. 

Hierauf wurde auf der andern Seiten deg Schanon Fluſ⸗ 
fes alles zu einem Sturm verfertiget / da dann den 19. (29,) 
Juni Nachmittag um 4. Uhr das Zeichen in Athlone mir fd, 
tung der Glocken in denen Kirchen gegeben wurde / thaten die 
Herren General Maſors Tettau und Mackap der Brigadier 
la Meloniere und Prinz von Heffen Darmſtadt / mit obigen 
Granatirern den Angriff / der Her General-Pieutenant Het; 
zog von Aürtenberg folgte nebjt dem Major Talma ch / de 
nen Granatirern / welche nahe bey Drfels mit ihren que⸗ 
ten und Granaten ins Waſſer die Fuhrt einglengen/ welches die 
einige Paſſage ware / ſo die Belagerer hatten / indeme die Bräs 
dien zerbrochen / und fienicht darüber Fommen konnen 

Die Feindehaben Anfangs ftarf gefchoffen / es find aber die 
Königlichen immer mit continuirlichem —* / unterm Fa⸗ 
vor des Geſchuͤtzes angeruͤcket haben ihre Granaten 
few Die Feinde aus ihren Poften verjaget, und find wenigfteng 
nnerhalb einer Stunden in die Stadt und S loß eingedrum 
gen deren fiefich völlig bemächtiget, 2 

Bisin 1000. Feinde findgetödtet / und 300. * dem Gene 
ral Marfell ge u. worden / diefer ſagte Daß einige Bataik 
lons aus der Jrländifchen Armee ihnen zum Succurg foihen 
wollen/als aber die, welche aus der Stadt geganden Ahnen ent, 
gegen kommen / wären fiewieder mit ihnen jurüche ——— 

[2 


— 
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So bald die Königlihen Völker Meifter von dem Pla 
waren haben ſie ſich der Werfer um die Stadt verfichert/ we 
chegegen des Feindes Lager Seiten völlig und ganz geblieben 


nd. 

Man hat darinnen ſechs metallene Stücke und zwey Mörs 
fer gefunden, und bey diefer Action nicht 40. Soldaten verlohs 
ren / als welche im Angeficht der feindlichen Armee / die hinter 
der Stadt campirt/ gefchehen ift. 

DIE Herren’ Tettau und Mackay / General Majors der 
Brigadier dela Meloniere / und der Prinz von Hefjen Darm 
ſtadt / wie auch der Herzog vun Wuͤrtenberg General;Fieutes 
nant / und General Major Tabmath / der Graf von ie 
> der —* eg Balbafıs haben fich in ſolchem Sturm fehr 

apffer erwieſen. | 
solcher Geſtalt / mein Herz! fiegten die Engeldnder / und 
eroberten Ballimore und Athlone. Was weiters inzwischen 
wird vorfallen / werde ich zu berichten nicht vergeflen. Be: 
fehle Ihn alfo vor dißmal den Maͤcht Schut GHDttes/ und 


verharre 
er Sein Diner _ 
N. N. 


Das XXXIV. Bericht⸗Schreiben / von 
der Engelaͤnder Victori wider Die Rebellen * 


— bey Athlone. 
_ Wein Herr! 


Ch verfündige vor digmal eine neue Vietorie / welche die 
Engeldndifche den 22, Juli etliche Meilen von Athlone 
ver Die Mebellen erlangt : Dann nachdem Athlone/ wie 
jüngft gemeldet / von denen Königlichen mit flürmender Hand 
war erobert worden / fo iſt felbige vüllige Armee gegen das 
— Eiger fo etliche Meilen von dannen ftunde und 
lber 12000, Mann ſtaͤrker als diefe ware marchiret und den 
Feind den 12. (22.) Julii dergeftalt durch zwey Advenuen ats 
anuiret / daß erna —— Gefecht / mit Hinterlafs 
ng 4. big sooo, Todter / wurunter ſich der General eute⸗ 
NS bt oeds Gakimay ım Rimallat, ne * 
aa 













— 
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* 
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len andern Officirern befunden / und ͤher 5 — 
unter 2. General Majors / z. Brigadiers / ı 1. EIER / 
Capitains / 3 1. Lieutenants / 5. Cornets/,7. Quartier 8* 
22. Fendrich / und bis 700. Gemeine gefangen/ und 12 
darten / z 2. Fahnen / und ein paar Paucken / nebſt allem Geſch 
o in groſſen Stůcken beſtanden / und aller Bagage / Zelten / 
es St. Ruth ſilhern Servis / das Feld raumen.müffen. - 
Diſſeits find Über ı 000. Mann geblieben, worunter der 
neral⸗ Major Holzapffel der Obriſt Earl Herbert, dev I 
des Belcajtelifhen Kegiments7 der Major Devenifch 7 
Major Colt / der Major Eorwal/ der Major For und an 
befunden / und der Prinz; von Heſſen⸗Darmſtadt / Mil 
Georg HamiltonMilord Cutzs / der. Dbrift Carle / der Db 
Lieutenant Brudenel / nebft vielen andern verwundet wor 
Gleich nach diefer Schlacht fehriebe der General Gindel 
dem Lager bey Aghrim den 23. Julii folgendes Briefflein 
dem Haag, welchesich zugleich überfende : ER 
Gejtern Abend um 7. Uhren haben wir eine.groffe Vict 
gegen den Feind erhalten/ defien Armee mare zwar 12€ 
Mann fidrker als die Unferige/ ſtunde auch fehr vorfheill 
tig aufeinem Berg poſtirt / zu welcher wir wegen eines « 
jen Morafts fchwerlich Fommen konnten / deme unangel 
at man felbige durch zwey Advenien attaguirt/ und ga 
Die Flucht gefchlagen. 
Diefes ware ein ſcharffes Gefecht, ſo daf eine ganze S 
die Vietorie —5 geweſen / ſo endlich der liebe € 
auf unfere Seiten ausichlagen laſſen / indeme durdy Die 
Eonduite der Generals und grofje Courage / fonderlid 
Hollandifchen Regimentern / worbey das Regiment € 
de von Milord Portland (welcher jebigen Morgen in 
ager kommen ware) fich trefflih gehalten, den Feind i 
lucht — / von welchem mehr dann viertauſen 
Vlag und im Nachfegen getödtet / auch die mm 
fficiers und Milords fo todt als gefangen worden 3 
ieur de Much ift gleichfalls durch eine Canon, Pugel’g 
en? Die Milords Gallway und Kilmallord find Bir, 
gegen wir zwey Generals gefangen befommen / ale m 
Hamilton / fo gefährlich bleffirt/ Ind Dorington, Ge 
neur von Limmerick / nebſt folgenden Lords / DE 


— —— — — — — — 


— — —— —— — —_ Tr Tr nn 
* 
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— ne Tuy / Colonel Butler’ und mehr andere. 


rofe 
j ind at uns all fein Geſchuͤtz / in fieben gtoffen Fab⸗ 
cken beſte N As: e / Zelten / Silber / Servis von Mon⸗ 
eur de St. Ruth / neb bie. Fahnen und 4. Standarten bins, 
kerlaſſen und wenn es noch zwey Stund mehr Tag getvefens . 
waͤre die ganze Armee / fonderlich aber die Infanterie / völlig 
caputiet; die feindliche Eavallerie / welche man allezeit, vor, , 
ſchlecht gehalten / hat iwie die Löwen -gefechke ten / ſo ſich aber sera 
fireuet nach Galloway und Limmerick ſalvirt I 
Unſer Seitsift die Zahl der Todten und Sleſſirten noch une 
eviß ; man alaubt aber / daß deren auch bey fanfend verwuns. - 
he an geblieben * — Colonel Herbert/ Bruder des. 
rals/nebenfteinem Dähnifchen — 3 wie Fe] Ay: 
apftel find geblieben ; der Prinz von Heſſen Darmſtadt Mia, , 
lord * Dit Hornberg/ und Rittineiſter Menius / find‘ 


"Odin die Englifchen Waffen noch —39 und erhalte 
meinen Herin in feiner Rroreetion, Ich ver rharr 


Sein Eroebenfer. 
N.N. 


Das XXXV, Bericht⸗Schreiben / von 
" Eroberung der Sraländifchen Stadt Gallo⸗ 


4 wah / Anno *— 
u Herr! 


Sieg bietet dem andern die Hand. 7 hr jü 
ee Victorie begabe fich die — rmee 
‚und kame den . 29Julij ———— etobene 
Gs.) Dito mitanbrechendem a eine en 
Feind gebauet hatte um das I —8 zwiſchen der 


man dama ame Bl 
N) 2 Br mt ‚fe u — Pa —J. . 
fe 


d luß, 
Be es ie Si iin a 
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and Dragoner hinüber marfchiren, ne 
Meg zu.poftiren 2 vo Baldarich dur Pafliren folltes ſo 
ſchwind befchleuniget wurde, a, 
. Diefes Haube der Rebellen / indem er num nicht 
indie Stadt werffen konnte, retirirte fi) gegen die Gr 
on Mayo / ruinirte und verbrannte dag ganze Land, und 
Derter/ welche er auf dem Weg antraffe. 
. Den 56, Dito Morgens / als die Feinde in der Stadt g 
en hatten/ mag vorgegangen ware / begehrtenfie zur € 
en / und der Gouberneur Lord Dillon und 9 
Frangoͤſiſcher Gener al Lieutenant verlangten einen Fre hei 
riet umeinige Perfonen an den General Windel zu ſchick 
um mit ihme zu trackiren Fönnen; welches man ihnen Accord 
fe / und gegen drey Uhren Nachmittags Famen aus Sta 
drey Obriſte Lieutenante / und die Belaͤgerer ſandten h j 
DEsR andere hinein zu Geiffeln, War 
2 






c 


as übrige des Tages und die folgende Nacht gien 
bey / ohne daß man etwas fchlieffen.fönnen; aber des.ande 
Morgens Fame man überein daß den 5. Augufti N, 
Stadt denen jenigen Officiers / welche der Genera 
darzu erwaͤhlt / überliefert werden Di 
2. Daß die Feinde mihrender olcher Zeit ſich nicht forti 
—* u * Geſchuͤtz von denen Willen zuruͤcke ziehen 
en aber dafı 19.) | — 
3. Denen Belägerern hingegen erlaubt feyn folltes 
verretrenchiren und su poſtiren / mo fie eg guf Befinden 
. Jedoch daß folches drey Mepruten lang von dem Graben 
und Die Belaͤgerer Feine Stücke aufdie Batterien / 
fie arbeiteten / pflanzen follten. > re 
4. Daß die Garnifon und die Einwohner / welche bleibe 
würden, der Proclamariong dero Öonverneuren genis | 
vn / als iR ihnendie Erhaltung ihrer Ghterund 
eit accordiret, Kar, 
* Bd = —* weit aus Bereit jlehen —* 
es mit ihrem Gewehr/klingendem Spiel, fliegenden 
unds. Stücken Gefchlges thun Eönnen, und nacher Limme 
rick —*— A und ar 


6. Daß ihnen erlaubt feyn folle / einen Expreſſen M e 
Grafen von Tyrconel zu — und ihm von — 
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ne — — —— — —— — — — — 
der Ubergab der Stadt vorgegangen iſt / Informarion und 
3 zu geben und ihn zuermahnen / aud) Limmerich des 
nen Beldgerern zu ergeben. 

Den. Angufi ift die Garniſon in ungefer 25000. Mann 
ſtart/ darunter 600. bewaffnet gewefen mit drey eifernen und 
drey metallenen Stücken ausgezogen und nacher Limmerich 
convojiret worden. 

Die Sapitains Bry / Neal und viel andere Officirer / guch 

er soo, Soldaten habenden Eyd der Treue an den König 
and Königin abgeleget. 

Dem Ritter Henrich Bellafis murde das Gouvernement 
der Stadt aufgetragen / und zu Beſchuͤtzung derfelbendrey Res 
geaenter hinein geleget/ worauf die Armee von dannen nach 

mmerich  Darinnen der Graf von Tirconel Gouverneur mas 
re / abmarchiret. 

Nach erfterwähnter Ubergab waren 5. & 6. Framoͤſiſche 
Schiffe fo mit Wein und Brandewein beladen / dorten anges 
Formen und von den Soldaten preiß erfläret. r 
Solder Seftaltı mein Herr! hatten die Königlich; Engelans 
bifchen Bölfer fat allenthalben guten Waffen-Progreis wi⸗ 
der die Frriſchen Rebellen und ihre Franzöf — 5 
Bean denen leßt:benannten «8 alldafehr fchlecht * 

ftürge die Feinde > und fegne die Freunde. Auch Ihn / 
mein Herz !wolle Er in feiner Gnade erhalten welchesich von 
Herzen wünfche und verbleibe 
v Sein affectionirter 


PM. 
Das XXXVI. Bericht: Schreiben / von 


Deläger: Beſtuͤrm⸗ und Eroberung Der importan⸗ 
ten Beſiung Montmelian in Savoyen 


| durch die Franzoſen / 
; An, 1691, 
Mein Herr! 


Ch trage keinen Zweiffel / es werde das Gerücht | 
> ihme alereit —— der ohne Montmetlan 
a3 a 








un ei un 
> 


bery angelanger, 
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befannt gemachet haben ; Ob er abe auch den ee 
Verlauff / wie eg mit der Delager: und Eroberung dur 
Franzoſen hergegangen/ in Erfahrung gebradit/ das 
dahin habe dannenhero vor nöhtig erachtet ihme alles 
ſtaͤndlich diefen Dre betreffend / wo er gelegen / Ivie fefter: 
wie ofiter ehedeffenattacquiret und bezwungen / wie er an 
Herzog von Savoyen wieder elanget / und welcher Gefte 
nunmehr den *6 su theil worden / zu berichten 
gänzlihen Hoffnung gelebend/ ic) werde damit bey ihme 
‚nen Unwillen erregen. So ift dannenhero Montmelian 
aus den vornehmften Stddtenim ‚Deriogthum Savoyen/ 
ſchen den beyden Städten Alguebelle und Chambery/undı 
ten zwiſchen den Bergen / auf einem ebnen Boden’ am $ 
fara gelegen. * nicht ſonderlich groß, noch auchy re 
efigen Kriege, ſonders bewohnet, Die Einwohner find n 
ventheils einfältige grobe Leute, 

Hat derowegen diefer Dre fein De und berühm 
Namen allein von dem gewaltigen und ſehr veften Schloß, 
tie ein Feines Städtlein/ hoch auf einem Kelfen/ und anfe 
lich lieget auch dem ganzen Rand herum gebietet. Es ec 

Schlo und ini 


emeiniglich 500, Soldaten in dieſem 
taͤdtlein unten / fo auch ziemlich verwwahret i dreyhunde 
Man kan ſolches ah weil es / wie gefagt/ aufeinem Kel 


elegen / und die tieffe Gräben herum auch in den elfen ein 
Paten find, nicht untergraben/ noch mit Peitern beiteigen, au 
nicht leichtlich befchieffen ; Dahero vor Zeiten nicht wenig 
geweſen / fodiefe Beſtung für unüberwindlich gehalten, 
—— fo hat ſolche unter König Franciſcon in Frankre 
nnd 1556. der Graf von S. Paul, und Anno ı 600, Kot 
Heinrich IV. miteingenommen. | 
Als hernach Fricd gemachet worden / ward biee V Run 
dem Herzog auch wieder gegeben. Sein des Könige, & 
und Nachfolger König Ludwig der XIIL hat hernach in f 
nem Savopfchen Kriegs ſolchen Drtzohne Eroberung, n 
blocquirt gehalten / und fonnten gleichwol felbige nicht hi 
dern er Be Herzog nicht imterdeffen einigen Succurs bi 
ein gebracht. | 
ALS Anno 1691, der Granzbfifche General Catinat zu Char 
/hättger allda fo fort die beſten Prapararori 
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ee u GE 
die Beftung Montmelian zu bombardiren vor die Hand ges 
Hommen und zu ſolchem Behuff 6.Mörfer / 14. Stud, und 
+000, Bomben in das nur zwey Stunden davon gelegene 
Schloß Barran bringen laflen. Er felbjt verfügte ſich den v- 
—* ft.n. mit fünffthalb taufend Mann ineigner Perjon vor 
ontmelian / befahle einige Batterien jenfeits des Iſer Fluſ⸗ 
—— und ſtellte die Mannſchafft bey St. Perer de 
laani  fiefe auch das Schloß Peroufe (welches famt dem 
DorffArbini) der dafelbitige Commendant in Brand geſtecket 
hatte mitohngefehr so. Mann und etlichen Stüden befehen/ 
unddarauf die Veſtung auffordern. 

Allein der refolute und tapfiermühtige Commendant Graf 
von Bagnafco  wolte durchaus von Feiner Ubergabhören, fon; 
dern tiefe dem General Eatinat zu miflen chun / er wolte ſich 
famt den Seinigen / bis auf den le ten Rann defendiren. Hier⸗ 
auf wurde den 8. SR der Bombardirungein Anfang gemas 
hetimorben es ſehr hitzig hergienge / alfo dag viele Hauſer in 
den Brand geriehten / und durch Die Ganonen eine zimlich groß 
ſe Breche geleget wurde. 

Deſſen allen aber ungeachtet konnte der General Catinat 
nicht dag geringfte ihm vorträgliche ausrichten / und fih weder 
der Brüichen über die Afer bemächtigen / noch der gemachten 
Hreche bedienen, indeme gedachter Commendant mit feiner 
Garnifon einen —* gethany über die 1000, vanzofen 
user nen weh Stück Geſchuͤtzes / ne euſt zwey 
euer Moͤrſel abgenommen / aus der General Catinat 
ungen worden den ıc. (20 N ebruarii mit dem Bombars 
ren inn ji halten, und die Belagerung in eine Bloquade zu 
sertvandeln/ zu welchem Ende er den Monfieur de la Hoquete 
daſelbſt gelaſſen / und mit einem geringen Corpo von dannen ins 
Delphinatgegen Embrun und Sörmarchivet. 
Zeit währender Belagerumd Bombardirun diefer Veſtung 
Montmeliayharten die —— fie den ſchlechten Effect 
ihrer Bomben gefehen/ dem ommendanten darinnen / Mars 
Bun Bagnafeozu entbieten Taffen/ wann erden Pla übers 
geben wolte / fo molten fie ihme eine Bombe, von Gold bins 
| Weicher ihnen abet. diefe grogmühtige Antwort 
— dapdapfferesumd ihrem Fuͤrſten getreue Ca⸗ 
| Ohren zu ne Verra hier v haͤtten. a 
aaa 


Be 
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Ya es hatte erfiberührter refoluter Held / hnen zum Sc 
ein hölgernes Pferd auf die Schanz ftellen laffen van i 
Schwanzein Bindelein / ſamt einem Zettul gebunden / we 
folgende Worte geſchrieben waren: Quando queſto Ca 
mangiara del Fieno, di Francefi prenderano Montmeli 
Wann diefes Pferd von diefem Heu wird freffen fo werde: 
Grant Montmelian erobern. R 

Weil die Franzofen auch über diß durch die Fern⸗SGlaͤſe 
obachtet/ daß die Soldaten / welche die niederfallende 2 
ben ind liefen nur ihre Kurzweil damit ha 
und über diefelben hinfprungen/ als muften fie die Bomb 
rung damals, wie oben gedachtzeinftellen. 

hier liefe Monfieur de la Hoquette die Paͤſſe wol 
wahren machte eine Eircumvallations;Linie um die Veſt 
undbefegte ir be mit Palliſaden / um alle Zufuhr und Suc 
deito füglicher abzuhalten und die ——— pen 


len zu verſichern / ſuchte auch den 6. (16,) 
Iſer gehende Bruͤcken zu verbrennen. 
Als aber der Commendant dieſes zeitlich innen worden 
er demfelben 600. Mann verborgen ui ns weld 
r 


ranzoſen dergeſtalt empfangen / daß fie orhaben ı 
—* und mit 240. Verluſt ſich zuruͤcke machten. 

Zu Ende des Auguft: Mynats waren die Franzoſen 
Montmelian mit fechstaufend Mannverftärket worden 
Willens gewefen / mit 24. Stücen und acht Mörfern je 
je beffer Hreche zu ſchieſſen. Allein der Commendant de 
nen / als er drey Verrähter befommen / welche dem F 
bey Nacht den Dre in die Hände pielen follen / ) 
lich alle Soldaten von denen Poſten zuſammen / R 
die drey Berrähter unter fie/ zu welchen erfagte: Sie wů 
wol / daß fie verdienet / daß man fie im Angeficht derf jei 
aufknuͤpffte; jedoch wolte er ehe und bevor er dem. He 
biervon Nachricht ertheilte und das Urtheil vollziehen 
ihr Leben erhalten fie follten hingegen die mit dem$ 
abgeredte Zeichen offenbaren/ welches fie auchg J 
hero der Commendant die Stuͤcke / welche mit Miu 
Kugeln geladen waren gerade gegen die Attacaue gerich 
Und als der Feind zur Eroberung des Orts herbey geloe 
und ihme die Thore geöffnet worden / hat er von denen 


TER ER 
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nen er Schaden gelitten / und iſt zu gleicher Zeit ein ſtarker 
Anszalt gefchehen / ſo / daß er Die Helagerung aufzuheben ges 
zwungen worden. 

Den 13; Novemb. des berührten Jahre mare der Freanzds 
ſiſche General Eatinat abermals im Lager vor Montmelian 
gelanget, und twurde den 17. die Trenchee eröffnet / und mit 
einer Sircumvallations; Einiean 2. Attacques / deren eine auf 
der Seitenvonder Stadt und die andere an der Seiten von 
Graufin ware. Zwiſchen den 17. und 18. zu Nachts hatten 
die Belagerer 3. Todten befommen/ und find zwey Officiers / 
nebenft woͤlff Gemeinen / verwundet worden. 

Des Nachts wiſchen den ı 8, und 19, gienge es hitziger her / 
indem die Belagerien des Tages vorher in acht genommen 9 
ten —* Seiten man arbeitete / dannenhero fie die gan⸗ 

e Nacht fenerten / dergeftalt / daß vier Capitains und die vier 
Kentenans welche in denen Werfen commanditten / faft nes 
allen Sergeanten getödtet und verwundet worden / wel 
ches. verurfachet / daß fie zum drittenmal die Arbeit verlafen 
muitez worbey über 200. gemeine Soldaten getüdtet und 
bleſſiret worden. 
Die Nacht zwiſchen den 21. und 22. ift denen Franzoſen ers 
> gewefen meilfie verhofft gehabt/ ihre Arbeit zu voll⸗ 
teny und den a2.die Stüche aufdie Batterien zu pflanzen’ 
worbey aber 8. Offieiers / umd biß 400. gemeine Soldatenges 
tödtet und vertvundet worden. i 
Die Stůde und Bomben richteten auch nichts weiters aus / 
als nn. in den Graben fielen/ und die an der Traverfe gegen 
bag fı —— Arbeitende ein wenig incommodirten. 
der Veſtung giengen zwar zwey kleine Feuer auf / wurden 
alfobald wieder gelöfchet / wiſchen 1 5. 3 und 16. 
(26,) Rovemb. wurden die Trencheen geöffnet / krieg⸗ 
ten aber auch viele von Grauaten und artouches Ders, 
wundete Als re en * * —2 
nieur / deß Hoquette Ho r / einen Adjutanten un 
wenig Todte; Darunter fich viel Ariländer befunden. Ubri⸗ 
— — die Bomben nichts aus / indeme ſie gleich von den: 
aten und Weibern mit naſſen Ochfen: uten, Matras 
a 
ant vor jede zwey aler zu 2 
ao Aaas 


— 
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ben. Die Miniver konnten auch nirgends an dem harten Fel⸗ 
fen anfegen. Gleichwol muſten täglich 8. Maun von jeder 
Eompagnie in die Trencheen gehen. Kr 
Der Commendant Bagnafco liefe inzmwifchen die Pforten 
mauren / und jederman andeuten/ hinaus zu gehen’ der 
nicht mit ihnen wolte begraben laffen. Es fanden ſich 
mur 3.Perfonen/ fo heraus gegangen / feuerte darauf unaufhörs 
lid) heraus, contraminivte/ und thäte alles was einem dapfe⸗ 
ren Commendanten zufame / hatte imübrigen feinen Mangel 
in der Veſtung / auffer an Schuhen. 
PR: a Mi fuhren die Frangofen mit Miniren und Breches 
ieffen ſtark fort / wurden aber durch einen dreytägigen Res 
en hefftig incommodiret/ feßten den 4. Decenib. ft. nov. ji 
acht die Sappen biß auf drey Schuhe an den Graben’ und 
befamen fünf Überlauffer aus der Weftung 7 welche deßwe⸗ 
gen ausgerifien zu ſeyn vorgaben / weil der Graf Bien 
gar ſtreng / und entfchloffen wäre, biß in feine Kammer 
zu defendiren. Drey andere fagten aus / daß noch 370. 
Soldaten in der Veftung wären / fo Dienfte thun koͤnnten / 
hätten Mangel an Wafer/ und müften die Ciſternen das Ber 
fte thun / weil der vornehmite Brunn im attaquirten Graben 


de. \ 
Den ı. (10.) warfen die Franzofen ein Wachthaͤuslein 
und etliche Elafftern von Wall herunter, und wolten eine Mir 
ne unter Dongeon feßen / machten ferner eine Batterie 7 mit 
Gartouches / den Graben’ worinnen fie Samſtags fteigen ſol⸗ 
ten’ zu rafiren. 2: 
Den 3. (13.) liefe der General de Catinat die groffe Diix 
ne fpringen / fo aber nicht den verhofften Effect thaͤte davon! 
ein ——* Obriſter De la Sarra / ein Ingenieur 
und 40. Soldaten vom Couronniſchen Regiment agen 
worden. Den 4. (14.) kamen die Franzofen wirklich in 
Den "Graben / und verfertigten den s. (17.) Die 7 
den Minirer anzubängen / worauf die Belagerten nnaufe 
Hörlich feuerten/ und fich einer neuen Invention bedienten⸗ 
da fie Side mit Stein und Granaten angefüllet + auf die 
—* geworfſen / die durch eine brennende Lunte endlich 
* a und viel Volk / famt dem Eapitain Malanmon 


° bu Der 
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Der Commendant hatte ſolchemnach die vum Feind jers 
[bofiene ahne auf den Paſteyen wegnehmen / und andere an 
ero Stelle ſtecken laſſen welches die Franzoſen als ein Ae⸗ 
cordg, Zeichen ausdeuteten / und a200. Granadirer aus dem La; 
ger heraus brechen liefen / einen gewiſſen Poſten zu oͤberrum⸗ 
peln / wurden aber mit — — und andern Geſchuͤtz ſo em⸗ 
pfangen / daß mehr als die Helffte liegen blieben / viele fuͤrneh⸗ 
me Sfficirer und Ingenieurs umgekommen. 
en 7) hatten die Minirer g. Schuhe avanciret / 
und nunmehr wenig Felſen gefunden. Den 9. ( .) waren 
die Miniver 24. Schuhe bineingefommen / meil ihnen Der. 
de Catinat eine Dublone für jeden Schub verfprochen hatte. 
Es gienge aber unter diefen Vorfaͤllen der Belägerten einis 
ge Mine unter dem Bollwerk Beauvoifin los / —“ 
ohs ohngefehr / durch des Feindes Bomben / oder durch ei; 
nen Verraͤhter geſchehen / und machte eine folche Breche / daß 
ne Hoffnung mehr ware / die Veſtung zu defendiren. Als 
dieſes der Commendant gefeben / und feine Hoffnung jum 
Entſatz are! die Garniſon auch ziemlich abgenommen 
hatte, lieje er die Chamade ſchlagen / und machten den zız 
(21,) folgenden Accord : ı. Daß den ı2. (22.) Morgens 
um 8. Uhr die Belagerten die Veſtung des Königs’ Troup⸗ 
pen liefern und ihre Wachten durch des Königs Wachten 
ablöfen follten. 2. Die Garnifon durch die Breche der Bas 
ftion Beauvoifin mit flingendem Spiel brennender Lunte / 
5— im Munde nnd fliegender Ban ausziehen. 3. Drey 
Stüde Geſchuͤtzes von denen/ fo zu ne mit dem Sa; 
voyſchen — gezeichnet ſtuͤnden/ ihnen nachgefuͤhret / 
und 4. felbige biß nach Veillana in Piemont convojiret wer: 
den follten. s. Sollte Laft- Vieh zw freyer Abführung der 
agage gegeben. 6. Die Kranken / fo nicht marchiren 
Könnten, follten / gleichtwie die Königliche Soldaten biß zu 
ihrer Geneſung verpfleget/ und alsdann a ichet wer⸗ 
7. Allen Bürgern in der Veſtung folte frey ſtehen / mit 
— RUn gen bett und ohne Befuchung hinguzie⸗ 
17 wo en beliebte. 8. Solte kein Soldat d 
‚et oder angehalten werden / er fen von einer Nation er ims 
Ay . Solle den Savoyſchen Bedienten frey fies ı 
fi mitihten Gütern, auch gar mit derer Coniſeirten / 
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in Piemont oder anderfi wohin zu begeben, und folten ih 
100 il gegeben werden’ ihre Familien und Güter dar 
ortzuführen. 

zu Folge diefer Eapitulation zogen den 12.(22.) Decei 
220 Geſunde / 150. Verwundte / und 200, Kranke / vo 
ſchriebner Maſſen durch die gleichfalls benamte Breche a 
die Franzoſen ein / und gienge der aufgemahnete Suce 
biß zu einer glücklichern Zeit wieder in die Quartier. Di 
mein ye it der warhaffte Berlauff mir Montmelian/t 
chen ic) / als etwas fonderlich curienſes / nicht unberichter 
en wollen. Er erkenne hieraus meine Affen und h 


günftig 
Seinem aufrichtigen Freund 
N.N 


Das XXXVII. Bericht: Schreiben / vı 
ber Attaguiv- und Eroberung der Spanifch- Ri 
derlaͤndiſchen Stadt Namur durch die 
Franzoſen / Anno 1692, 
Mein Yer:! 


Ndem er von mir begehref/ihme einen au 2 

richt von der Stadt und Veſtung a 

eitalt felbige von dem König in Frankreich belägert und en 

lich erobert worden’ zu — habe ich nicht Umga 

nehmen wollen / ihme hlerinnen ſchuldigſt zu willfahren 73 

malen ic) hievon / als ein gegenwaͤrtiger Augen Zeug / ob) 

Ruhm zu melden fattfamen Bericht ertbeilen fan und mi 

dabey obligirt befinde, feinem Begehren ftatt zugeben. E8 

aber die Grafichafft Namur / mworinnen die Stadt und DO 

fung Namur / gleiches Namens —* eine von 

hen Niederländifchen Provinzen / liegt imißen 

Hennegau / Lugenburg und Luͤttig an der Maas md 

bre. Sit ein Meines / aber Iuftiges und fruchtbares LAndieh 

bat feine Bley. und Eiſen Bergwerfe, Steinbrüche mit rof 

warzen Marmor / das dem Jaſpis gleich ſiehet / um 

j en zum Brennen. Es werden darinnen über tg: 

Dorffer / aber nur vier Städte gezehlet Bovines / * 

er on 





— — — 
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montıBallencourtund Namur / die Haubeftadt: Welche von 
der neuen Mauer ihren rahmen befunımen / und folchen dem 
anzen Land gegeben. Man redet in diefem / gleichwie auch 
m Lande zu Kügenburg / grob Franz / oder halb Latein. 
Sit eine alte Grafſchafft / wie dann Graf Alberrusil. (vielleicht 
einer von Ber Balduins in Flandern Nachkommen Anno 
1047. Die Haubt: Kirche zu Namur geſtifftet aud) Balduinus 
111. Graf in Hennegaw Grafen Gottfrieds des Letzten zu Nas 
mar Erb Tochter um das Fahr 1160. geheyrathet.) Diele 
zwey — iind nachmals beyſammen gehlieben / auch 
eine mit der andern an Burgund und Oeſterreich gelanget. 
Diefer Graffchafft Namur Haubtſtadt nun / hat und fuͤhret 
gleichen Namen / liegt zwiſchen zweyen Bergen / auf der linken 
Sciten der Maas / da ſie das Waſſer Sambre fo durch die 
Stadt lauffet / in ſich empfaͤhet und zwar 8, Meilen von Los 
ven/ «0. von Lürtig/ und gleich fo viel von Hrüffel Iſt am 
Geld und Gut reich/ auch mit gemeinen Gebäuen und Privats 
Hdufern garfchön gesieret; hat feine Brücken. Der Thür 
ne auf ven Mauren find 24. der Maͤrke fünf / und der Kirchen 
feche / unter denen die ſchoͤne und herrliche Haubt: Kirche zu 
St. Aulbin/ oder Albano/ dem Märterer il — 
Von * find allhier der Creutz⸗ Bruͤder / der Cordelier 
and Franciſcaner / der Capuziner und der grauen Schweſtern. 
Von weitlichen Gebäuen find zu fehen das Rahthaus auf dem 
en Mark das Kornhaus oder Kornmarkt / das Zleifcht 
aus andem Fluß / welches ſtattlich gebauet ift. Der Hofover 
PalaftdesLandrabts/dahin von allen Orten dieſer Grafſchafft/ 
von dannen aber allein von Mecheln appelliret wird. Das 
ell bey der Stadtift aufeinem von Natur trefjlich —6 












Caſt 
tens Selfen gelegen / und eine geraume Zeit hero n 
ortifieiret worden. Anno 1689, den r2. (22, —* i / find 
ji: Mann zu Fuß und zus 
orſtadt allhier gefallen / haben acht bis neum 
fchert/ das Vieh meggetrieben / und weil die Span 


Garnifon ausgefallen / eilends nieder nach Dinant reti⸗ 


in diefem noch fü dem rögaften Jahr wurde 
bigeonrrteflihe Stade und X ug de def a _ 
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gemachet / zum welchem Ende befagter König perfünlic) mit 
einem ſtarken Comitat und vielen Hof, Damen zu Mong an: 
langte. Die Armee beftunde damals in mehr alg sooo, Mann 
und gienge der Ruff / eg folte in kurzer Zeit felbige über die 
100000, jfreitbarer Mann ausmachen. Unter deſſen hatten 
die beyden unvergleichen Helden Wilhelm König in Enge 
land / und Marimilian Marias Churfuͤrſ in Bayernyeine grof; 
fe Armee zeitlich in Niederland ins Feld zu jtellen ſich hoͤchſt/ ci; 
ferig angelegen ſeyn laſſen und hatten ein wachſames? 
des Koͤnigs in Frankreich Vorhaben/ welcher den 19 May 
felbjt feine Armee mufterte / und den 20, Dito in die 3000, 
Karren mit Bomben Karcaffeny Pulver / und andern Kriegs, 
Zeug / aus Mons abfuͤhren / um ſein Deſſein ohne einigen Zeit, 
Berlufi ins Werf zu ſetzen. 

Es ware damals ganz unbefandt/ wohin ſolch fein Vorha— 
en abzielen / und welcher Dre es feyn wuͤrde / den fein⸗ Pol 
er attacquiren ſollte. So viel wuſte Manzwarwol/ Daß der 

König ſich habe verlauten laffen: Er fey vor dißmals nicht 
| gefonnen wieder nach Verſailles zu Fehren , es fen dann zuvor 
1 ponihme entweder Ach oder Audenarde/ oder Namur eros 
I bert worden; ja fo gar von Brüfelmurde gemeldet, als würde 
4 elbige Stadt von dem König in Sranfreid) gewiß und unfebl, 
| r bombardiret werden, Allein es zeigte ſich endlich / daß 
Koͤnig Ludwig die Stadt und Veſtung Namur zu erobern ges 
fonnen/ indeme er mit jeiner ganzen Macht dahin im Anzug 
| ware / und felbige würklich ;u belagern bornahme. 

s ereignete ſich zwar Anfangs eine Difficultdeüber die an⸗ 

dere / und hatten ihnen die aeſen die Sache ganz anders 
J eingebildet indeme ſie den efftigſten Widerſtand allda ver⸗ 
| fpührten / dann ob gleich fie ohne Sdumnig eine anfehnliche 
Artillerie ſamt vielen Mörfern vor Namur gebracht, auch ſich 

davor unbeſchreiblich poſtirt und verſchanzet hatten, So hielte 

ſich doch die in der Veſtung liegende Militz dermaffen coura⸗ 
gieus/undliefen ihr Tall continuirlich unter die ranzofen 

abgehen/ dag unzehlich bie Roſſe davon umfielen/ und von 

age zu Tage go, 6o, 70. ja 80, big in 100, jo wol zu rei 

als Dragoner und Fuß Völker von den Franzofen ausriffen/ 

und zu denen Alllirten übergiengen., . Der Commendan der 

Veſtung fügte Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt von Engeland und 


Ihro 
* 


— 
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ERHEBEN chhähiil ie 7 TREE 
Ihro Ehurfürftlichen Durchleucht aus Bayern zeitlich zu wiſ⸗ 
I / daß fie fich in der Veſiung tefolut und tapfermühtig zu 
alten den einmühtigen Vorſatz hätten. | 

Es haͤtte auch. auf der Franzofen Seiten das Anſehen / als 
ob fie bey dieſer Belaͤgerũng nicht waͤren zum Vortheilhaff⸗ 
eiafien angeführet worden / tweil fie an folchem Drt / wo Die‘ 
meifte Attacqie geſchehen folte / einen merklichen Mangel, 
an Erden fanden und felbige von andern Orten mit feht er 

fer BefchwebrlichFeit dahin bringen muſten. Sp pflegte au 
der Proviant Mangel unter denen Franzoſen in ihrem: Las 
ger gar zeitlich. einzureiſſen / alfo-dap eine groſſe Dheurung 
entſtunde / wordurch die ganze Armee nicht wenig ineymmo⸗ 
diret wurde. Die Alliirten rückten inzwiſchen von Tag zur 
Tage naher heran⸗ and wurden mit vielen Trouppen Merfs 
lich verftärket / alſo daß es Das Anſehen hatte / als vohrdendie 
Sranzofen vor dißmal vor Namur nichts Haubtfächliches aus⸗ 
richten /. weil die. Sarnijon der Stadt und Da gen ihe 
Aeuſſerſtes hate, + und in 10000. lark/ ſich treffl ſer 
un Gegenwehr ruͤſtete. Unter dieſen Vorfaͤllen truge ji) et⸗ 
was zu / welches Denen Belaͤgerten zum groſſen Schaden ges, 
reichte / und ihnen Frine geringe Verwirrung verurfachtes: 
Ein gewiſſer Baron / de Derfe genannt / welcher unter andern 
in Pamur das Kommando —* vergaſſe ſeiner Treue und 
Vſicht in fo weit / daß er ſich heimlich aus der Stadt machte / 
nig im Frankreich ing-Läger Fame / einen Uberlaufs 


q 


| er. Verraͤhier abgabe / auch Iren die — 


thäte / ihme die Stadt innerhalb 4. Tagen in die Hande 
zu ſplelen. So angenehm nun diefer Meutenirer dem Koͤnt 
mag geweſen ſeyn / ſo Fonnte man doch Franzoͤſiſcher Seits ſich 
gar leicht einbilden / daß die Belaͤgerer ihre Forlification / in⸗ 
— die unttreu dieſes Barons verſpů hret / nad) Moͤg⸗ 

keit n auf eine: andere Weiſe eingerichtet haben; 
—* en lebten Die Belaͤgerte der gaͤnzlichen Hoffunng + 

an. würde ihnen mit einem guten Entſat an die Hand ges 
hen, oder doch den Feind 











n zn einer Schlacht noͤhtigen und 

en aljo gewirige Hülfie verſchaffen / allein daß beydes 

ee 
- Tonnen mer eg 

Geiolt, Davanıniroder Erfolg mirhehuenn anseinch. 

* 
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752 Des hurtigen Briefitelferg 
men jeym 8 gienge darauf vor der Stadt und ð 


nmala, 
fallen, und mit Feuer; Einwerffen auf das gratfamjie bed 
ger wurde / jede Parthey hatte ihren abfonderlichen Comn 
deur / und wurde die Stadt vom König Ludwig felbit, 
SHloß von dem —3 de Bouffleur/ und da⸗ rt 

onſſeur de Billars uflerft beängftiget und iNcommodi 
Dazumals hatte gleichiwul das Glückdie Beldgerte nich 
und gar verlaffen/ fondern es ereignete fich eine trefiliche 
gebeuheit/ weldye fie um ein Merkliches aufrichtete ; 
durch confinuirliches Schieſſen aug der Veſtung auf die Se 
Be fiel Spenale, und zwar ohngefehr/ eine Feuerfugelind 
Pulver; 


e 

serfchmetterteund zunichte machte , daß alles ganz enef 

 anzufeben ware, wordurch im Frauzoͤſiſchen Lager Feng 
orte Alteraripg yerfpührer wurde, E | 


1 „Es hatten um felbi 
Bit Die Sranzofen in die 20, Drücen über die Sambre u 








= 

denſelbigen / und ſchlugen fie derma en / daß hrer mehr alı 
o. Mann nicht⸗ anders, ale daß er die 

2 7: . f am 

ö d nad) dem Eintritt deg Brachmonats hatte 

— | 


oo. Mitdem Leben bezablen muy; ter diefen 

ud Segebenhe len mu —— feinen 
achtete, und ihr ‚IM obferyiren ihme e 

** ſeyn lieſſe — 

eucht in Bayern an einem Abend⸗ r 

dioſter „Ders fich der fehr fejien — 
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den Sup de Mehaigne (als vor welchem die Sranzofen ein 
Merk aufgeworflen/ und dafjelbe mit etlichen Stucken wol bes 
feßget hatten) mit Aufferfter Lebens; Gefahr bemächtiget / dann 
es gienge Damals dermaffen higig daher / daß zwey Englifche 
Dragoner; Regimenter ein hartes Bad ausftehen muften/ und 
Seine teen Durchleucht felbft einegeraumeZeitfur 
verlohren gehalten wurden / doch eudlich fanden Sie ſich wie⸗ 
der unter einem fchlechten Soldaten : Hut / weil Ihme der 
Seinige in dem hefitigen Scharmuziren ware weggefommen. 
Sie hatten in diefer higigen Necontre ſechs Sranzofiiche 
Standarten erbeutet / weh Stücke Geſchuͤtzes erobert, über 
600. Be gefangen + und mehr als 2000, Franzofen in 
> Flug Mehaigne gejaget/ daſelbſt fie elendiglich erſauffen 
en.- 
auf Fame die leidige und höchft betrübte Zeitung ein, 
die Stadt fi) dem Feind ergeben / und zwar mit diefen 
Formalien / welche wir hieher zu fee nicht Umgang nehmen 
wollen: Namur ift den 25. May angegriffen worden / den 
28. hat man an drey Brucken gearbeitet’ wie auch auf den 
Abendan den Circumvallarions: Linien / den 29. ju Nachts / 
und den zoten die Trencheen eröffnet. Den folgenden Tar 
ge arbeitete man biß auf so, Nuten an dem bedeckten Weg. 
en 31. Nachts bemeifterte man ſich des bedeckten Wegs. 
Die Franzofen verdoppelten die Arbeit bey dem St. Niclas; 
Thor / allda fie fich aller Auſſenwerke mit Sturm bemächtiget. 
Sie wolten die Stadt bombardiren : Vauban aber ware an⸗ 
derer Meinung / und fagte die Stadt würde ſich ohne dig 
wol ergeben. | 
Den sten Junii fiengen die Officiers in der Stadt an zu ca- 
Pituliren / nachdemefie 3. Stürme jeden von 25000. Mann 
ausgeftanden. Die Garnifon Monfieur de Winberghen/ Ger 
„nera, Major / defendirte Die Beftung. | 
Die Eapitnlation / worauf die Stadt — worden / 
hatte felgenbe Articnl: 1. Sollen die Bürger bey ihren Pri⸗ 
verbleiben.‘ 2. Die Blirgermeilter follen nicht ver: 
Ändert werden. 3. Die Garnijon folle acht und vierzig 
Stunden Zeit haben / ſich in das Schlop zu retiriven/ imsfe 
Stillftand der en ſeyn. 4. Die Sranzofen füllen 
Schlo auf der Stadt Seiten ni — —— die 
1 2) ars 


’ — 


— 
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Garniſon ſolle auch nicht gegen die Stadt ſchieſſen auf felbiger 
Geiten. ; Anz * 
Wie nun folder Geſtalt die Stadt Äber ware, wurde zwar 
auch das Schloß von 4. Batterien mit hundertunderlich dreyk 
fig Scuͤcken unaufhoͤrlich en! allein der refolute und | 
dapffermühtige Gouverneur liefe in der befitigfien Befchiefs 
fung einen rohten und einen ſchwarzen Fahnen ausjteden, und 
deuen Stanzofen Far und deutlich zu ver ehen geben / daß er 
noch zur Zeit von keiner Ubergab horen wolte/ fondern Er und 
die Zeinigen wären bereit / biß auf den legten Mann. fich zu 
wehren. Die Stadt wurde ſo fort von denen Franzoſen mit 
10000, Mann beſetzet. | | 
‚ Die beeden Armeen/ fo wol der Allirten als Franzofen 
ſtunden nich: weit von einander / wiewol die Sranzofen drker 
waren/ und auchvortheilhafftiger zwifchen ziyeyen 
lagen/ doch dabey (wie wir allbereit oben erwaͤhnet /) umbe« 
reiblichen Proviant⸗ Mangel erlitten / und ihnen zu unter⸗ 
chiedlichen malen die zuführende Bictualien/ — Geld und 
andern Wahren / von denen Alliirten Trouppen inweg genom⸗ 
men wurden / die dann einsmals auf Kundf afft / daß eine Com 
voy von 8oo. Wägen aus Maubeuge zur Framdſiſchen Ars 
mee gehe / vierhundert Dann zu Pferd und Dragoner mit 
6co. Mann zn Fuß aus Charleroy gegangen / welche befagte 
Convoy bey Beaumont angetroffen gefchlagen / viele Wägen 
verbrennet/ eine gute Anzahl andere/ jaüber 200, geplündert ; 
das Korn Habers Meelausgefchüttet, hernach die Pferde h 








» 
ol⸗ 
es zertretten / biß 250. Pferde ausgefpannet/ die Mauleſel/ 
fo mit Silber: Gefchir und Mobilien von Madame de Main 
tenon beladen waren / genummen, und alles nebft 150. Dchfen 
nach Eharleroy eingefübret, die übrigen Waͤgen / welche man 
nicht hatte ruiniren Fönnen / hatten fie wieder zurücte nach 
Maubeuge begeben. — 

—* chen wurde die Veſtung von Tage zu Tage 

mehr und mehr von den Franjoſen incommpdiret/ den ı 3. Ju⸗ 
ni avancirten der König von Frankreich. bit / ſamt dem: 
Daupbin/ und andern ** Verſonen mit auſſerſter Force in 
die Lauff Gräben/ und ftunden allbereit. ⸗ R mer zum 


Sturm bereit. Drey ganzer Stunden wehrete diefe Attacaue 
mit hefftigſter Wuhr/ und wurde zu beyden Seiten a 
np 
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dapfjierniähtig gefochten / biß endlich die Franzoſen / nachde 
e mehr als 3000. Mann eingebüſſet hatten den Poſten bes 
Jaubteten/ zumalder König bit ſich dabey befande/ und je 
dem Soldaten / der fihmolverhalten und fein Devoir růhm⸗ 
lich beobachten würde/ ein Louis d'Or verſprache; da in wi⸗ 
fchen auf Alliirter Seiten ’ wegen des continuirlichen 5— 
ganz nichts wider den a onte tentiret und ausgerichtef 
werden. Monfr. de Cohorn hielte ſich hieraufmwider Die Seins 
de alsein coura —— er thaͤte einsmals einen ganz uns 
verfehenen Ausfall triebe dem Feind aus dem Werf de la Ca⸗ 
ſate / und verjagte ihn, bij nach Salſiues / und wurffe darauf die 
meiſt avancirte Lauffgraͤben wieder zu / worüber die Franzoſen 
halb raſend wurden / welches ihre Ungedult aber um ein Merk⸗ 
liches vermehrte / ware dieſes / di fie unbefchreiblihen Man 
gel an Lebens, Mitteln erlitten’ alfo daß ihre Pferde das Laub 
von den Bäumen abfreffen muften/und hatte es abermaldas 
ganzlihe Anfehen / wo fie nicht völlig crepiren wollten / fo 
mölten fie Namur twieder verlaffen/ zumalen fie auch allbes 
reit die ſchwehrſte und gröfte Artillerie nach Philippeville 
hatten bringen laſſen. Defien allen aber ganz unerachtet 7 
liefe der König in Frankreich diefer Veſtung immer ftärfer 
en/ wie dann die Seinigen das Werf St. Efprit zwey⸗ 
mal gan vergeblich ftirmeten ; und was in den Trencheen 
und Approchen gefunden wurde / von ihnen alles niedergema⸗ 
het wurde, Bon ihnen lieffen täalich je mehr und mehr Sram 
zofen davon / und zwar in * Menge / weil fieder Brod⸗ 
el ſehr incommodirte, Die Allirten brachen zwar auf / 
undtrachteten dem ſehr beaͤngſtigten Namur einige Luͤfftung 
zu machen, aber vergebens / die hen Schan mufte 
den 23. $unii fich dem Feind nad) langer Gegenwehr / mit 
Accord ergeben / alfo daß von 10000. Mann / nicht mehr 
ale «500, darinnen wären / welche mit fliegenden Fahnen 
und Flingendem Spiel abzogen. Der Commendant bielte 
fh gleicpme indem Schloß noch trefflich reſolut / und wolte fich 
Haus nicht ergeben / ſondern te den außen Wider 
ſtand der auch immermehr von ihme hätte füllen erwartet 
merden / indeme er den Feind zum viertenmal von der Contre⸗ 
gejaget. Deſſen allen aber ——7 wurde er end⸗ 
gegwungen/ wegen Mangel 5 * wie verlautete / 
—* vder 


ze 
F 
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der wegen ziemlicher Uneinigfeit der Soldaten + fi mit 

eind in einen Accord einzulaſſen melcher in folgenden 
cten / wie aus Paris gefchrieben wurde / beftunde : I. Wer, 
fpricht Se. Majeftdt , die Bürger und Einwohner von Nas 
mur / bey allen ihren Privilegien und Preerogativen ‚u erhal 
fen. 11. Eolleder Gonvernenr nur. Stunden Zeit haben, 
ſich wegen derGapitulation au zefolviren/ ohne dad er den 
ſtand von dem Piag dem Shurfürften von Bayern zu 
machen laſſen möge; und wann die 6. Stunden zu Ende, 
le er den Königlichen Trouppen / das Thor undd e&t 
Schloſſes von Seiten der Stadt überliefern/ vondem n 
Des Patzes ſolle die Garniſon in Beſitz verbleiben. TIL, Solle 
der Gouverneur verbunden feyn / die gang ben Juli 
Nachmittags um ;. Uhr zu raumen/damit Se. Majefidt aljo, 
bald davon Poflefign nehmen Fönne, IV. Die Garnijon in 
Spaniern sc. beftchend/ folle mit £lingenden Spiels die 

nfanterie duch die Breche/ und die Cavallerie durch die 
tadt ausziehen / um innerhalb 4. Tagen nach Loͤven convojts 

ref zu werden / mit dem Beding / daß folche Völker in drey Wo, 
ben in der Altiirten Armee Peine Dienfte hun folen ;und wird 
man ihnen alle nöhtige Lebens, Mittel auf Sr. Marc Ko⸗ 
ſten verſchaffen/ big ſie auf des Catholiſchen Köni * 
werden angelangt feyn. V. Meil Se, Majeftät gegenwärs 
tig nicht mehrere Waͤgen und ubrwerf hat, als su Dero Ar; 
mee Dienſt vonnoͤhten / als Fan ie deren Feine der 5 ders 
ſchaffen / um ihre Bagage neaniführen; fie —— 
ches innerhalb ı 4. Tagen zu thun/ und ;. Wagen zu 4, Ders 
den für jede Bataillion/ und einen für jeden Senera zu 

7. In Erwartung folder, will mandie Bagages entwe rin 
Spithifler oder Mlditer yon der Stade, wo e8 dem Königlis 
chen Spanifchen Intendanten belieben wird, hinlegen, um fie 
4 allda in aller Sicherheit, biß zur felbigen Zeit, zu ahren / 
ohne daß denen Königlichen Sranzöhfchen Bölkern erlaubt 

ſeoyn ſolle aufeinigerley Weiſ⸗ oder Vorwand, fol ihm 

nähern. VII. Soßen der Intendant/ Kriege; 

fter x. inder Stadt verbleiben, zur Berfiherungder- 

deſſen / wagdie Einwohner der Stadt und Dependentes 


borgefchoffen/ oder zum Di des Catholi | gelies 
ben be VIH, il en er 


— 


— 
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gs Guͤter / als die Stadt uͤbergangen / und fie fih in das 
[oß retiriret / confiſciret haben erlaubet fie ihnen doch fol: 
————— mit dem Beding / daß fie niemand von ihren 
eibern oder Kindern laſſen follen / aus mas Vorwand es 
immer ſeyn muͤchte. IX, Solle die Garniſon die Freyheit 
haben in der Stadt zu kauffen / was ihnen belieben wird aber 
6. Dfficiers von jeder Bataillion ſollen darinn alg Geiſſel vers 
bleiben, biß die Bürger und Einwohner von denen Soldaten 
was fie fehuldig find’ bezahlet feynd. X. So wol die Dfii- 
cierg alg Soldaten welche Frank und blefjirt find / follen fo 
lange in denenHofpithälern von der Stadt verbleiben/und auf 
Königliche Koften unterhalten und geheilet werden / bis fie 
völlig curiret feyn werden; hernach wird man ihnen Paßpor⸗ 
ten geben / um twieder zu ihren Negimentern ſich zu verfügeny 
ohne bapfir Fönuen gezwungen werden unter Seiner Majeſtaͤt 
Bölkern Dienfte zu nehmen. : XI. Wird man der Garnifon 
Stüde Gefhäges mit Spanifchen Wappen / und 2. Moͤr⸗ 
fer mit der Zugebör / und Pulver und Kugeln um 6. Safe 

u zu Fonnen/ geben ; welche man aber erftin 10. Tagen na 
Löven abführen laffen wird / aus denen Urfachen/ melde in 
dem V. rticul angezogen worden find. XII. Solle denen 
ee und Einwohnern von Namur und deren *22 
jen erlaubet ſeyn/ ohne einige kxception Innerhalb 14. Tas 
mit ihren Gütern hinzugehen / wohin fie wollen ; aber auf 
(sen Sat follen fie ihre * Güter nicht verkauffen 
nen / twelche um Nutzen Sr. Majeftdt confifeiret werden 
rg a auch die jenige/ von allen abwefenden Einwohnern 
nicht fommen werden davon wieder Poflefhon zu nehmen. 
XI. Die Gefangne / fo beeder Seiten/ waͤhrender Belaͤge⸗ 
rung/ gemachet worden / füllen in Breobeitge ellet werden / 
kommen des Königs Unterthanen/ welche die Warten 
wider ihn ergriffen / wird man behalten. XIV. Monfieue 
de ergh / Commendant von denen Hollaͤndern / melde 
der Garnifon gemacht haben / follen aus dem 


| dien auf eben diefe Be und mit gleicher Ehre / wie die 
⸗ e / wie die 


dern Trouppen anszichen um mit felbigen nach “sen 
| zu werden / und nicht nach Luͤttig / gleich vie ver 
het von Barbanzon es begehret hat ;_ und die — 

feinem Volk ſole ebenfalls in a ober - ; 
WR . 3 er 


— 
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fe von der Stadt / fo er bequem darzu urthellen wird 3 

egt werden/ allwo fie biß auf 14. Tage bewahret 7 und: 
gehende nad) Küven mit den andern Trouppen geführet wer, 
ben fole. XV. Und endlich wird man Dielen Commendan—⸗ 
ten zwey Stuͤcke Geſchuͤtzes mit der Ge al, Staaten Wap⸗ 
en / wann fich dergleichen indem Mas befinden ı und einem 
örfer geben, nebenft deme / fo man andern Trouppen durch 
den ı1. Articul accordiret hat. Krafft Diefer Capitulation 
efchahe der Auszug in «soo. Mann mit Ober: und Inter, 
Gemehr, klingendem Spiel / brennenden Lunten und fliegen, 
den Fahnen nach Löven. m BR 
Einen folchen mein Herz! nahm es mit Namur / 
worden ic) mich nach Moͤgligkeit befliffen alles fleiffigft mit. 
zut heilen / was von fonderbarer Inmportanz zu feyn ven mir ge⸗ 
ur re baren ge — an 
mworinn Ich ihme noch mehrere Dienſte leiſten koͤnne / fo fell er 
mich inder That willfährig finden. - Der ich mich hiermir ver» 
ſchreibe zu heiſſen und rk - ET ET 

. Sein Dienft- verpflichtet 


PR 


Das XXXVIH. Bericht: Schreiben / von 
Dem höchft-erfreulichen Friedens Schluß zwi 
denen Cronen Spanien und Frankreich zu 
Ryßwick in Holland An. 1697. den. 10, 
(20,) Septemb, vorgegangen, 
Mein Herr! 


Eh achte mich glüchfeelig/Ihme das Neueſte von der Zeit / 
dem — are u re denen 
onen Spanien und Frankreich / zu Ryßiich erft jüngft den 
10. (20,) Septemb. br Begangen’mitutheilen, weil — 
dag Er darüber ſich aleichfal vgl erfreuen werde/ als 
wornachEr mit vielen taufend PatriotifchenSeelen ein herzlich. 
und recht fehnlichesWerlangen getragen. Die Tractaten bes 
undenaber vornehmlich in folgenden Puncten / welche zu com- 

municiren ich mich ſchuldig befinde, Cı.) Solie ein eur ® 

c | 





3 (14) Solen die er 3 * Katification beten, 
& 4 
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Beien zwiſchen * Majeſtaͤten / Dero Nachfolgern / Rel⸗ 
en und Unterthanen feyn. (2.) Solle alle Feindſeeligkei— 
ten ER aufhören. (3.) Solle eine ewige Vergeflen; 
heit ſeyn alles deſſen / was waͤhrendem legten Krieg gefhehen 
it. (4) Sollen dir pldde Gironne, Rofes, Belvers und 
Barcellone an Spanien wieder abgetreften werden / und. in 
demfelben Stande, als fie feynd genommen worden; und daß 
alles das / was in Catalonien und in Spanien durch die Frans 
zofen feithero dem Rimwegiſchen — eingenommen wor⸗ 
DE ea an Se. Carholifche Majeftät in gegenwaͤrtigem 
Stande wieder gegeben werden folle. (5.) Deßgleichen auch 
Lüßenburg/ mit der Landfchafft diefes Namens/ und Bas Fut⸗ 
ftenthum Chimay. (6.) Charlaroy. (7.) Mons und Ah 
mit ihren Dependentien/ ausgenommen die Schlöffer und Fle⸗ 
dien’ von St. Anthons/ Vaux / Guarrein / Ramecroir / der 

sme / Conſtantin und das Leben vom Paradis; Die Doͤrf—⸗ 
E von Kain / Havines / Meles / Mourcourt / Mont St. Au— 
ebert / Fontenoy/ — 5** Hernies / Calvelle und Viers. 
(8.) Solle Cortricht auch abgetretten werden in gegenwaͤrti⸗ 
— und der darinn gefundnen Artillerie / ſamt deſſen 

ependentien. (9.) Wird ingleichen von heeden Theilen ab⸗ 
etrettei/ alles das / was währendem legten Krieg abgenoms 

en worden iſt / es ſey inder Weltwoeswolle. (ıo.) Sollen 
alle die Reunionen / ſo in denen Niederlanden nach dem Nim⸗ 
wegiſchen Frieden gemacht worden / vernichtet werden, ausge⸗ 
nommen 82, Dörfer / welche Se. Allerchriftlichite Mic 
pretendiret / ald Dependentien von Charlemont und Maubeu⸗ 
ex. - Worhber wiſchen beederfeits Commiſſarien folle ge; 
han werden / mit dem Beding / daß wann ſie ſich nicht vers 

ichen koͤnnen / die Entſcheidung davon denen Herren Gene 


rab Staaten der vereinigten Provinzen übergeben. werden 
FA: ebtteitende läge 
e 


Sollen alle abtretten ihre alte Rechte 
und Freyheit geniefen, Ci2.) Sole die Reftitution davon. 
* / nad) —— —* dieſes gegenw tue. 
ats / befehehen. (1 3.) Sollen bie gramoji Com 
— Be —— on/ fo fie De 
| haben / ihren / ween zur Abfuhr des 
von denen mmliegenden Landen fich bedi 


ſeits / 


Es 
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1 "EA eits / vermittels Zahlung ihrer S ulden / jedoch ohne Ran 
—* alle los gela en werden. Sollen beederſeits Un, 
terthanen überall handien/ Jedoch den Zoll bezahlen /und als 
Eigne beſchuͤtzet werden. Fe Sollen alle Arch en und 
Schriften zu denen Plägen de Örig/ ) 
nad) der Ratificatipn ja fel ſt die jenige/ ne aus der Cita. 
delle von Gent, und der Rechenkainmer yon Kifkel enpmmen ° 


Doc) wegen dem erlittnen im Krieg Feine Schadlogh ng zu 
fordern. (19, Auch nicht wegen denen confifcieten Ä 
(20.) Und folches alles folle nach denen 21. und 22, Ar 
des Nimmegifchen Friedeng gehalten werden ; (ar, Die 
24. Und 25. Articuin von gemeldten Tractat follen v ae 
werden; alfo daß diejenige, fo Yembter haben / diefelbe | 
ten follen. (22.) Mögen eederfeitd Unterthanen frey und 
auf alle Weile yon ihren Gütern unter dem Gebiet 

B Derimdifponiten, (25,) Sollen von beeder its Com⸗ 


en — a —— in - ey —— 
d auf die eigenthumliche Her; artten / durch die vorige 
einfen feſt geiteller / bezahler werden. (ar.) Sollen die 
Schiffe oder Pryfe, twelde 4, Wochen u Publication 

fes Tractats genommen werden, zwiſchen 

Ende vom Comu/ und 6. Wochen bigan 

Und 10. Wochen Inder Mittelldndifchen See und den Piniens- 
und 8. Monaten in allen andern egenden wieder erftatte 
erden, 136) al einer euen Ruptur oder J— 
Bruch, h en beederfeits Unterthanen 6. Monat 

Jeder wohin er will / mit ihren Familien und Gütern zu | 


en. .) © 
nach der eh Diefes Tractars ſich in die Landen 

Dberherm zurüche sieben. (28,) Sofle Sranfreich.die ge 
Ehen in a n/ fo wieder Abgetretten ut 


den Tag der Cinraumung geni — 5 
ſtanten andle — veiden 29). nn 


' ) 
Ir '@ 
4) \ 
ı® 

| 

N 

i j 

| 





— — —— — 
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fon die Nimwegiſchen und die vorher gemachte Tractaten ber 
ohachtet und erecntivet werden ausgenommen Die rtleulen / 
welche darinn verändert worden fennd. 130), Sollen alle 
Sentences und Ausfprüche / fo von denen Franzofil en Rich⸗ 
tern, und ſonderlich yon dem Parlementvon Dornicmwähtens 
der Beſitzung von Sranfrei befchehen/ fräfitig und giltig 
perbleiben. (31:) Sollen die Stadt und das Schloß von 
Dinant an den Biſchof und Shrftenvon Naig / in dem Stand’ 
als mie folche eingenommen worden / wieder abgetreten wer⸗ 
den. (32.) Solle der Kinig von Spanien die Infel Pomza⸗ 
in dem Mitteländifhen Meer dem Dom von Parma wies 
dergeben. (3 3.) Wird der Friede wiſchen Dem König vor 
Frankreich und dem Herzog von Savoyen / fo den 29- Auge 
3— geſchloſſen worden dureh dieſen Traetat hekraͤfftiget / ja 
jabſ von beeden Eronen garantiret. (34- Wird der König 
yon Schweden auch in diefen Frieden begriffen / in Betrach⸗ 
tung der groſen Dienſten / we che Er Europe in diefer Geles 
enheit gethan bat. (3°) Sollen auch alleandere Potenta⸗ 
ten und Fircften in dieſein Tractat mit begriffen feun/ welche 
innerhalb 6. Dronaten nad) —— deren Ratifi⸗ 
cation preſentiren werden, 66 Selen alt die Königes 
vften und Kepubliqnesmwelche vur wollen / zut Garantie von 
eſem Frieden zugelaflen werden (37.) Sole diefer Tras 
ctat in Spanten in Denen Regierungs⸗ Raͤhten von Caſtille / 
von Ärragon / und denen Niederlanden’ und in Frankreich in 
alten Parlamenten und Rechen, Cammern einge vieben wers 
den. GG 8.) Sollen alle diefe obige Articulen heluglich beoh⸗ 
achtet, innerhalb 5 Mochen, oder ehender / WENN es möglich 
if ratiſiciret / und duch Perfonen / fo Deede Könige darzu vers 
duen / in ihren amen beſchwyren werden. Dieß/ mein 
gr! ift der Junhalt der Spanifdh: Zramöil —5** 
actaten diejenigen aber weiche wiſcheu ageland und 
antreich gleicht 8 gefchloffen worden / hab ich noch nicht. 
| enhanden/ werde e.aber nechfter Tagen befommen/ und als⸗ 
F leichfalls zu erfenden mir ——— Ich 
* a inzwiſchen der Goͤttlichen ade, und verharre 


Sein getreuer Diener 
N.N. | 
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Dos XXKIX. Bericht: Schreiben ) von 
denen zu Ryßwick in Holland An, 1697. den ro, 
 (20.) Sept, zwiſchen denen beyden Cronen 

Engeland und Frankreich gefchloffnen. 


ng 


Friedens⸗ Tractaten, 
Mein Zer:! 


As ich jüngft verſyrochen/ das mache ich aniezo mer 

W — ich * nemlich die zwiſchen —* * En⸗ 

eland und Frankreich Hung zu Kptvickgefi e 8 

actaten / ne — * a —— ek 
angen/ welche in folgenden Yıncten ehen. : 
k iißchen beyderfeits Koͤniglichen Majeftäten in Fra J 

e 
ei | 


re 


R — — 
— * P-— m 
ei va — 
u — . X 
> — — — — 
F r nz L# . * 


Be a nen mr 
nn: be — 


| 


- 


= 

J 
J 
1 
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und Engeland ein ewi währender Friede feyn. (2) 
Beindfeeligkeiten aufbören. (3.) Sollen auch alle Bel 

ungen auf beeden Seiten ewig vergeſſen feyn, (4.) Sollen 
Be Königliche Meajeftäten einander in rubigem Beſitz Dero 
Koͤnigreiche Kinder und Herfchafften vor fich und ihre Rach⸗ 
folger laſſen und beederfeits Feinden / weder vor fich / noch 
beimlich durch andere nicht bepftehen + "oder auf einigerley 
at Unterfchleiff geben, (5.) Die Frepheit der Commer. 


cien folk wieder in den Stand / wie fie vor diefem 
ferrpefeget werden. (6.) Gall der orpennign ufiß; Lauf 


* 


£uiret werden. (6.) Sollenvon ei —— 

ernennt werden, um die Preetenfioneg, fo beyderfeirg 

< alien pl —— ec —* der 
udſon ha en fi en rigen 

bemächti ——*— 







d —— an —* ls 
en / zu unterfu nr 687: culs an 
fairer, in — von denen 
——— —— 8* * 
c. ember 1696, vo ogen / die ecten v 
tuiret / und ale Gefangene / 08 nicht gefcpehen, er 





—— — | 


Cs.) Soll and Der den. ug. 1696. 9 
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Fuß geftellet / und die veralienirte Guͤter durch andere wieder 
erfeget werden. () Sollen alle Repreſſallen / wie auch Mars 
aue und Contra Marquesaufgehobew/ und fünfftig feine ohne 
Wiſſen beyderfeits. Geſandten ertheilet werden / welche, wann 
Fein Minitter vorhanden dem juchenden Theil ehe nicht / ale 
nad) Berriieffung vier Monaten ansgehändiget werden. (1 0.) 
Solen alle Schiffe: Waarenund Effecten / ſo nach unterzeich: 
netem Frieden innerhalb ı2. Tagen im Britannifch; und Nors 
‚difchem Meer / und innerhalb 6. Wochen in erſtgemeldtem 
Englifch; und! Nordiſchem Meer / bis an Capo St. Bincentii 
ferner von dar auch über diß Capo hinaus, ſo wol im Ocean⸗ 
als Mittelmeer / oder anderſtwo innerhalb 10. Wochen / und 
endlich innerhalb s. Monaten fiber die Linien/ und inallen Ge⸗ 
genden der Welt von ein und anderm Theil weggenommen 
worden’ ohne einig Entgeld denjenigen verbleiben die ſich der⸗ 
—F bemaͤchtiget. 11.) Soll Fein Partieulier⸗ Sache dies - 
— ftören/ oder wieder aufheben. ('2.) Da es ge⸗ 
ſchehen follte  daf wiſchen beederfeits Königen ein neuer 
Krieg enrjtunde / In der Unterthanen Güter nicht confifch; 
ret / fondern von Zeiten der Ruptur 6. Monat Zeit geneben 
werden / jolche meazujchaflen. (13. Berfpriht Frankreich 
an Se, Königliche Majeſtat von Groß: Britannien eſagedes 
beſondern Atticuls in dem Nimweg ſchen Frieden das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Orange in eben dem Stande / wie Seine Majeſtaͤt 
es beſeſſen / wieder zu reſtituiren. Und damit auch allen Strit⸗ 
tigkeiten vorgebogen wuͤrde / ſo ſollen von beeden Seiten 
mmiflarien ernennet / und nach deren Gutfinden Sr. Maje⸗ 
dtvon Groß Britannien / alle Jutereſſe / Nutzen / Rechten und 
theilen / fo wol von des? ſſeſtenthum Dranien alsder ans 
den Güter, Länder und Herr chafjten/ fo Ihro Britannifchen 
Majeftät zugeh dren / bis an das Jenige/ davon man klar mas 
dhenmwird/ daß auf Befehl und Autorität Seiner Allerchriſt⸗ 
üchſten Majeftät Seine Hritannifche Majertät verhindert 
worden/ von der. Zeitan / da der Nimwegiſche Friedens⸗Tra⸗ 
etat ran nor Ankündigung des tegigen Kriegs / gut 
schaun 614.) Solle der Friedens Tractat / fo zwi⸗ 
dem König und Chur, Branderburg den 19. Jun. 1679. 
zuSt. Germain en Laye gemacht / er — — ſehn. 
Sri wis 
en 
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fchen Frankreich und Savoyen / dieſer fen (16.) 
Seynd auch Ihro Königliche Wajeſtat in we 
dieſen gegenwaͤrtigen Frieden mit eingefchloffen. (17,) 
verglichen worden / über diefen Tractat die atificationeg 
nerhalb drey Wochen augzuliefern. Dieſen Tractat haben um; 
terſchrieben von Seiten der Mediation / Lilienroot von Sei, 
ten Engeland / Pembrode/ Villers / Williamſon / von Sei⸗ 


wicht unterlaffen. Werharre inzwiſchen / nechjt Goͤtilichet 
Protecriong: Empfehlung 
Meines Wehrteſten Kern 


Das XL. Bericht Schreiben / von denen 
su Ryßwick in Holland Anno r6 7. ben 16, 
(20.) Septemb. zwiſchen der Eron ranfreich 
und Denen General Staaten geſchloſſ⸗ 
nen Friedens⸗ Tractaten. 


Mein Herr! 


Ch zweiffle nicht / Er werde ſich annoch bey gutem Wol⸗ 
ſtand befinden, mich betreffend / dam⸗ ibm 
bor gute Geſundheit. Sende bierbey die jüngft v 
Friedens, Tractaten zwiſchen der Eron Frankreich und denen 
General Staaten, und find ſolche folgenden Innhalte : (1.) 
I Soll zwifchen beyderfeieg Unterthanen ein beftäudiger/ 

j And inviolabler Friede feyn. (2.) Soh wegen alleg fo 
j  BOrgegangen/ ein General, Vergeß und Amnefiie feyn, G.) 
inwegnehmen der Driefen fol! in der Of; und 

von Terre Nenve an, bisan das EndedesGanalgyz, 

En tzach Rati iicarignim Haag / 6, Wochen bis an das Capo 
t. Vincent, 10, ochen in der Mittellaͤndiſchen — 
—X 
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an die Linien’ und nad) 3. Monat durch die ganze Welt ceſſi⸗ 
ren. (4.) In und aufferhalb Europa jollen beederjeits Unters 
thanen eine veite und ewige Dee al halten. (s.) Seine 
Königl. Maj. von Frankreich und Jhro Hochmögende follen 
beederfeits Wolftand und Intereſſe allegeit befordern helffen / 
und feine contraire Tractaten oder won onen gedulten, 
6.) Allerfeits arreftirteund confifeirte Güter follen ohne Uns 
eid der Religion fo gleich relarirt / und denen Eigenthüs 
mern reſtituiret werden. Det Graf d Avergne wird indie Bes 
ſttzung des Marquiſats von Bergen ob Zoom wieder geſtellet. 
(4) Alle Länder / Staͤdte und Fortreſſen inn; oder aufierhalb 
uropa follen beederfeits / ale. fie rempore Occupationis ge⸗ 
weſen / reitituiret werden. (9.) Beederfeitd Gefangene Ai 
man ohne Ranzion los laſſen. (10.) Die Eontributiones ob 
len beederſeits mit der Ratificattun aufhören / und der Ruͤck⸗ 
fand nicht gefordert werden. (1 1.) Soll man beederfeitd gene, 
valiter und in partieulier auf allerhand Art von Praxtenfionen 
renuntiiren. (12.) Der ordinari Juftig: Wegfelle eroͤffnet / vnd 
ohn Unterfcheid jederman adininiftriret werden. (13.) Alle 
Eontraventionen ſoll man in der Güte beylegen. (13.) Solte 
eine Kuptur erfolgen fo folle 9. Monat beederfeits Unterthas 
nen Zeit gegeben werden / ſich mitihren Effecten ungehindert / 
wohin ſie wollen / zu retiriren. — ) Der Friedens Tractat 
en dem Allerchriftlichiten König und Sr. Churfl Durch⸗ 
eucht von Brandenburg vom 29. Junii :679. foll reſtituiret 
werden. (ı6.) Der Tractat zwiſchen Frankreich und Gas 
voyen den 9. Aug. 1696. gefchloffen / folle hierdurch confirmis 
ret fe (17.) Der König und die Reiche von Schweden 
ſeynd bierinn mit begriffen. (ı8.) As auch alles fo noch in 
ze von 6. Monat nad) der Hatification von Seiner Koͤni 
chen Majeftät in Frankreich werdenbenennet werden. (19.) 
Nicht weniger alle Ihre Hochmögende Allirte, und die 13. 
weißer: Cantuns / fo jich in Zeit vun 6. Wochen erklären 
werden / wird anden König von Schweden und andern Poten⸗ 
taten confentiret/ diefen Tractat — zu moͤgen. (20.) 
Die ſer Tractat fol in Zeit vonʒ. Wochen nach Unterzeichnung 
atificiret werden, (21.) Zumehrer Sicherheit nun Fit die 


fer Friedens⸗Tractat publicirt / verificirt/ und in den Hof des 
| von 


ents von Paris, und allen andern Parlementen 
| * er Frank⸗ 
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Frankreich/ regiſtrirt werden / welches auch an Seiten Ihrer 
Hochmoͤgenden gehörigen Oris geſchehen ſollen. Diepi 
der Innhalt der Friedens, Puncten zwiſchen der Eron Frank 
reich) und denen General Staaten, welche meinem Verſpre⸗ 
chen nach / zu überfenden ich nicht habe Umgang nehmen köns 
wen noch wollen. Wegen der Kayſerlich Branchen —* 
dens⸗ Tractaten find noch einige Difficultären /_ we de doch 
verhoffentlic auch bald werden ausdem Wege geraumer mer; 
den. Sobald diefelben Tractaten sum Vorſchein werden ges 
Kommen ſeyn / werde ich gehorfamlichft damit aufivarten, Is 
zwiſchen verharre ich / nechit Goͤttlicher Protection, 
Meines Wehrteſten Herꝛn 


Dienſtfertigſter 

Ze, We; | MN. 
Das XLI. Bericht: Schreiben / von 
Denen gu Roßwick in Holland An.ı6 %: den 20, 
(39.) Detober/snoifchen Kayſerl Maeftat und Dem; 
. Reich einer Seits / und der Eron rankreich 
ander Seits/ gefchloffnen Frie a 
Tractaten, * 


Hochgeehrter Herr! 


Erfprechen machet Schuld, die ich hiermit ab e / mit 
—— der Friedens, Zractaten / rt vi 
Fayſer/ dem deelch und dem König in Frankreich, sin 


| 


Eurienfeftediefer Zeitmag genennet werden. Es die 
riedens Articul folgende: C1,) Solfe wiſchen dem Rapferz 
* tg ein ——— — ewig⸗ 

Fender und aufrichtiger Friede eyn / u eulich gehandha⸗ 

bet werden, und Fein SR des andern Feinde oder rebelliren, 


waswährendem Krieg beii — — 


ar 


terfbanen/ unter einigem Borwand au men “ 
266 ſolle. (2.) Sol eine beide — 
er 


vor 


— — 


TE ————— 
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der Weſtphaͤliſch und Nimwegiſche Friedens⸗ Schluß des ges 
genwartigen Friedens: Fundament und Grund» Veſte ſeyn /⸗ 
und denn alfobald nach ausgemwechfelteniKatificationen in geiſt⸗ 
und weltlichen Sachen völlig nachgelebet werden, auffer demy 
sua8 anderit verabredet it. (4.) Sollen an Ihro anferlis 
he Majeflät das Reich und defien Ständen und Gliedern als 
les das / welches mit Gewalt in dem Arie Sranfreich erobeety 
oder unter dem Namen von Union oder Keunion an fich gezo⸗ 
en hat / fo aufer dem Elfas gelegen’ oder in einer Liſta vor 
eunions durch Die Sranzöjifche Ambaffadeurs vorgezeigt 
worden? durch Frankreich wieder abgetretten , und die von der: 
mer zu Meg und Bliſanz/ wie auch das Conſeil zu Dreis 
ſach gegebne Decreta aufgehoben und vernichtet ſeyn / doch 
daß die Roͤmiſch⸗ —— Religion in denen Dextern/ wie 
fieie;o ift/ bleibe. (5 Und ob man fchon aus Diefen allges 
meinen Reguln leichtlich urtheilen koͤnne / welche und wi⸗ weit 
ein und anderer reſtituirt werden ſolle / fo iſt doch beliebet wor; 
Dem daß die nicht aufßdrücklich-benennte/ nicht follen vergefien 
ſeyn / fondern fie follen mit denen benannten gleiches Rechts 
und Orts geniefjen. (6.) Sollean ChuwsZrier die Stadt Drier 
in dem Standy nie fie gegenwaͤrtig iſt / ohne weitere Schleif⸗ 
fung / oder Berderbung der Gebäuen insgemeiny (anıtdeng 
Geſchuͤtz / mit welchem ſie zur Zeit der letzten Einnahm verſe⸗ 
hen Bere, wieder eingeraumet werden’ und denen Kirchen 
Don Trier und Speper zum beiten, mas wegen ber Drrupations 
Univnund Reunion im sten Articul geordnet iſt / infonderheig 
bieher wiederholt gehalten werden, (7.) Solle der Churfurft 
von Brandenburg alles / laut des Tractats vom 29; Sunif 
1679. mit Frankreich gemacht, genieſſen. (8.) Solle Frank, 
* an Chur: Pfalz alle abgenommene Länder / fie gehören 














rſtlichen Durchleucht allein, oder feven mit andern 
‘ Namen wiejie wollen, wieder abtretien; 
aber die Stadt und Ambt Germersheim, und 
eyen und Aembtern / nebft allen 
Flecken / Dörffern/- Lehen und Ger 


durch. den. haͤli 
et wori Ay cn ehe Gricben 


% RL us nich) nommen; Wegen des diechts pder Tor 
Y rung der Der; von Orleans ejolernadake 
1.138 
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beſchehener Wieder, Einvaumuna, die Sache dem Kapfer und 
dem Koͤnig von Srankreichr als ied8: Richtern / den 
Reichs Conftiturionen su vergleichen / oder fo fie ſich wegen dee 
Ausſpruchs nicht vereini en Fönnten felbige dem als 
Ober⸗Schiedsmaĩ zu etiheiden über ebenyund mittlerreile 
— * Boa fche ae —— der —* 
/dvon dem Churfuͤrſten von ᷣ 5 an die Herzogin vom: 
—* bezahlet werben⸗ doch ſoll beeder Theuen/ wol in 


Einnahm darinn geweſen / nach Innhalt des p 


Documenten und Rechten / nebft dem Ge ſo Zeit de 
Friedens reſtituire werden. (0) Solle dag beſe 
e 


ea enommene Commendereyen, Ta 

nfften und Sehr / wieder gegeben werden wir 
rankreich gelegen feynd, (12, 

5 — Churfürften von Elm, als Fürsten von L 





Decnpivte und reunirte / wieber eingeraumet werden 
le das Haus Würtenberg/ ump mit Namen der Sen 

vor fich und feine Erben und Nachfolgern/ wegen dee 
thums von De mpelgarb in alle Kechten ſo es vorbinaennf, 
fen hat und en. rſien des Reichs genieffen/wieher et 
Pehens: Recognition gänjlich Apaenten" | 
-eren® Necognition gänzlich abgerhan ner alle fet, 
ne Einfünfften/fo g:dachtesHausyor dem Rimwegiſchen Fries 
Den gehabt famt denen Lehen: Gere wieder bef, 

von Chanley / 


m en das Dorff Ba 

Be Sag 3 eben bat jo 
eur der Koͤnig rmeen / t / 

Knaben aus 8 
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Herm und defien Nachfolgern der Eyd der Treue abgelegty 
und von denenſelben es wieder zu Lehen begehrt werden folle. 
Auch folle der Herzog in völlige freye Befigung von feinen 
Burgundiſchen Lehen, Gütern Clereval und Paſſabant / wie 
auch deren Herifchafften Granges / Herricourt/ Blamonty 

atelot und Elermont/ gleichwie vor dem Nimwegiſchen 
Frieden / wieder eingefeßtwerden. (14.) Solle das Marge 
grafliche Haus von Baaden aller Rechten und Vortheilen dies 
er riedens / und alſo auch des Weftphälifchen und Nimwegi⸗ 
hen Friedens’ und vornemlich der obenftehenden 4. und s. 
Arkiculs genieſſen. Cıs.) Ingleichem follen die Fürften und 
Grafen von Naffan Hanau und Leiningen und alle andere 
Stande des Nomifchen Reichs / welche vermög des vierten 
Articuls in vorigen Stand zu fegen feynd / in alle und jede 

ve Heriſchafften / Einfünfiten’ Rechten und Genuf wieder 


-r- 


um den Feinden defto fefter fu ſtellen bin und wieder etliche 
erter auszumerhfeln als überlafen Ihre Kapferl. Majeftat 
und das Reich Sr. Allerchriftlichften Königl. Majeſtaͤt und de 
venReichs Nachfolgern die Stadt Straßburg / und alles auf 
der linken Seiten des Rheins zu diefer Stadt gehörige, mit als 
Recht / Ei enthum und Dberherfchafit/ welches derofels 
"und dem H. Rom. Reich zugeftanden vder zuftehen Füns 
nen und übergeben diefes Alles und jedes dem Allerchriftlich, 
Ren König und defien Nachfolgerny dergeftalt/ daß befagte 
Stadt mit aller ihrer An und Zugehor / fo linker Seiten dee 
Rheins gelegen ohne einige Ausnahme / mit aller gericht, 
lichen Gerechtigkeit und Oberherꝛſchafft / von ietzo an / und 
ne gen Zeiten / dem Allerchriftlichiten Koͤnig und deſſen 
olgern angehoͤre und der Cron Frankreich einverleibe 
geachtet werde, ohne des Kayſers / des Keichs, nder jemam 
N MWiderfpruc. Und damit ihre Uberlafiung und Abtrer 
kung defto Frafftiger feyn moge/ hat der Kayfer und das Reichs 
zn gegenwärtigen Vergleichs ausdrücklich ne tallen 


— — — — — — — — — — — — 
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und jeden der vorigen Kayſer und des H. Rdimſchen Reiche 

Decreten, Verordnungen’ Statutenund Getwonheiten/ die 

‚Auch eydlich bekraͤfftiget ſind / oder hinführo follen bekrafftiget 

den / und namentlich in der Kayſerlichen Wahl Eapitur 

| + fo fern die Ber g F Guͤter / und der — 
ee exe 
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eſetzet werden. (16. Nachdem auch beliebet worden / 
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Gerechtigleit verbotten wird ; welchen allen fie ausdrüclidh 
abfagen/ und erwähnte Stadt mit dem Magiſtrat / Bedien, 
ten’ und allen Burgern und Unterthanen/vonden Banden und 





Gehorfam und Treue / fo fie dem Allerchriflichſten Könige 
amd deſſen Nachfolgern zu leiften haben/ antveifen und | 
alfo den Allerchriftlichften König inein volliges und gerechteg 
Eigenthum / Befig nnd Oberhersfchafft ein, und fagen allen 
ihren Rechten und Anfprüchen von ietzo an / big in Ewigkeit 
ab / und iſt zu dieſem Ende bewilliget worden/ edachte Stadt 
Straßburg ans der Reichs Matricul auszulöfcen, (17.) 
Doch) joll allen und jeden Einwohnern diefer Stadt und an 
gehörigen Orten’ von wag Condition ſie auch ſeyen / ſo we 
zuziehen begehren / ey ſtehen / von dannen anderſi woͤhin ihs 
ve Wohnung anzu ellen/ wo es gefaͤllig mit allen bewegli⸗ 
hen Gütern, ohnedie geringfte Hinternus/ Abzug oder Auf⸗ 
lage / innerhalb einer $ahres riſt / von Zeitder Friedens, Ra⸗ 
tification / nach 5. Jahren aber ſoll ein jeder; nad) dem in 
dergleichen Fällen vormals üblichen herkommen die & 
digfeit bey jeinem Abzug erlegen/ die liegende Güter mager 
entweder verkauffen / oder behalten, und durch fich oder ans 
dere verwalten laſſen. Ehen ſolche Freyheitzu behalten ‚und 
Durch fich oder andere zu verwalten / dder zu veraͤuſſern / ſoll als 
len andern mittels oder unmittelbaren Reichs Gliedern und 


haben, welche fie entweder jederzeit gehalten habeny oder waͤh⸗ 
renden Kriegs / oder vor demſelben confifcirt oder weggenom⸗ 
men/ und andern gegeben worden, und durch dieſe Tractaten 
wieder erſetzet werden ſollen / was vor Namen ſie auch ha⸗ 


innerhalb 30, Zagen nach ausgemwechfelten KRatificationg/ Die 
Beblers Scyanz an der rechten Seiten deg Rheins mit als 
Ien Zubehörungen anden Kanfer und dag Reich wiedergeben 
Aber die Veftung de i⸗ Plle / und andere indem Khein ſelbſten 

und 
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und deſſen Inſulen / erbauete Veſtungen / ſollen innerhalb des 
——— Monats / oder eher / wann es ſeyn kan / auf Koſten 
es Königs von Frankreich geſchleiffet und hernach von kei⸗ 
nem Theil wieder aufgebauet werden. Die Schiffahrt auf 
dem Strom und anderer deffen Gebrauch folle beederfeits 
Unterthanen und andern Neijenden mit ihren Kauffmannss 
Gütern vergönnet ſeyn und von feinem Theil etwas befches 
hen twordurch der Fluß abgewendet / oder befchwerlich ges 
macht würde/ noch viel weniger neue Zulle/ Fahrgeld oder 
andere Auflagen gefordert/ oder die Alte erhoͤhet und die 
Schiffe, welche hin und herfahren/ gezwungen werden/ daß je 
an einem Ufer mehr als am andern anfahren/ Wahren auslas 
den und einnehmen muͤſſen / fondern ein jeder feine Freyheit 
haben folle. (19.) Der König von Frankreich tritt auch an 
Kayſer und das Haus Defterreich ab die Stadt und Schloß 
Freyburg / ingleichen die Veſtung St. Petri und Sterns 
Schanz / nebit allen andern dajelbit und anderswo im 
Schwarzwald oder Breyßgau neuerbauete oder verbeſſer⸗ 
te Veſtungen / in dem ietzigen Stande/ ohne einige Schleiftung 
oder Berderbung/ nebftdenen Döffern/ Lehen, / Metzhauſen 
und rg 3 mit allen Rechten / wie folche durch den 
Nimwegiſchen Friedens; Schluß abgetretten/ und von Frank⸗ 
reich beiehen und gebrauchet worden/ auch allen Archiven 
und Documenten ıc. Doch folle dem Biftumb von 
© ni das Kirchen; Recht / Einkünften / und andere Ges 
tigfeiten/ ungefranfet verbleiben, (20.) Ebenermaſſen 
giebt Frankreich an den Kayſer und das Haus Defterreich 
das ganze Breyſach in jekigem Stande/ mit denen Mage 
zins / Zeughaͤuſern / Veſtungen / allen Gebäuen und Zugehoͤr / 
auch mit allen vechterSeiten des Doeinsgeleuuen; Was aber 
linker Seiten des Rheins bis an die Veſtung Mortier liegt / 
verbleibt au Frankreich; aber die neue Stadt an der linfen 
Seiten des Rheins / wie auch die Brüde/ und aufder Rhein⸗ 
Inſul gebauete Schanz/ follen völlig gefchleiffet / und von kei⸗ 
nem Dheil wieder aufgebauetwerden / für die Einwohner von 
Sreyfach wird die Sreyheit um Abzuziehen gleich als für die 
von Straßburg bedungen. (21.), Alle einzuraumende Plaͤtze 
jollen auf gute Trene und fonder einige Vorenthaltung wieder 


‚gegeben werden, (22,) Sugleichen folle Frankreich die Bes 
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ſtung Philipsburg unverſehrt mit denen Fortificationen an 
der rechten Seiten des Rheins / und dem Kriegs-Vorraht 
und Geſchütz / fo zur Zeit der Eroberung darinnen geweſen / 
an den Kayfer und HKumifches Neid) / doc) mit Vorbe 
des Rechts des Bifchofen von Speyer’ nad) Innhalt des 
vierten Articuls/ wieder abtretten; aber die Schanze auflins 
fer Seiten des Rheins, und die Bruͤcke follen gefchleiffet und 
abgebrochen werden. (2:.) Frankreich wird trachten / daf 
die Schanzen auf der rechten Seiten der Veſtung Huͤnnin⸗ 
gen und auf der Rhein Inſel auf deflen Koften geſchleiſſet / 
md der Grund mit denen Gebäuen dem Haus Baaden wies 
der gegeben / und die dafelbft fiehende Rhein» Brüde abge 
worfſen werden ſolle. (24.) Die gemachte Schans auf rech⸗ 
ter Seite der Veſtung Fort Louys folle gefchleiffet / und die 
Veſtung ſamt der Inſel Frankreich verbleiben’ der Grund der 
demolirten Schanzen aber mit denen Gebauen dem Marge 

vafen von Baaden wieder eingeraumet/ aud) das jenige 
heil, fo von der Inful dahin gehet / abgebrochen, und von 
feinem Theil wieder gebauet werden. (25. Die Schanz/ 
jo bey Trarbach nad) dem Nimmwegifchen Frieden gemacht 
morden/ wie guch die Bejtung Mont Royal an der Mofely 
follen gefchleiffet werden’ und hinfünfftig von feinem Theil 
wieder gebauet werden / jedoch folle das Schloß Trarbach in 
feinem Stande mitder Stadt und Zugehor den vorigen Befis 
gern wieder abgetretten werden und bleiben. 26.) Mas 
per: an emSchloß Rırburg fortificiret/folle gefchleifs 
et / das Schloß und Stadt Kirn aber unverfehrt dem Fürs 
ten von Salm und denen Rhein und Wild⸗ Grafen ı 
enanntlid) * das Aerzogthum Salm und alles uͤbri⸗ 
ge wieder gegeben werden. (27.) Das Schloß Sbern⸗ 
burg follesnachdeme die neue Werfer Aee ſeynd / dem 

Freyherm von Sickingen mit aller Zugehoͤr wieder gegeben 

werden. _(23.) Der Serog von Aottringen wird indiefen 

Tractat begrifien/ und in die freye und vüllige Befigung der 

Landen und Güter/ welche fein Better Herzog Carl ı 670. 

sehabt/ wieder eingefehf. (29.) Die alt und nee Stadt 

Flaney mit aller Zugebör und Geſchuͤtz / fo vor diefem dar⸗ 

inn gewefen/ folle an gedachten Herzog wieder gegeben/ aber 

die Wille von der neuen Stadt gefcleiffet werden. - ( > 
it 
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Sitſch und Homburg ſollen geſchleifft und abgetrerten / 
aber nicht wieder befeſtiget werden. 31.) Wegen der Union 
und Reunionen / ſo im vierten Articul abgehandelt iſt / ſolle 
auch alles gemeldtem Herzog zu ſtatten kemmen. (32.) Saar⸗ 
2.ouys mit einer halben Meile in die Runde behält Frank 
reich auf ewig. (33.) Ingleichen die Stadt Longuy gegen 
ein Æquivalent in einem der dreyen Biltumern. (34.) Die 
Sranzöfifhe Völker füllen durch Lottringen nach denen Gren⸗ 
en einen freyen Durchzug/ ohne Beſchwerung der Lottringi⸗ 
(den Unterthanen/ haben. (35.) Die Geiftlihe Gefälle fol: 
en dem jekigen Befigern verbleiben. (36.) Alle Rechts— 
Eprüche in Lottringen und Sara / durch Frankreich befches 
hen, follen Eräfftig feyn. (37.) Alle Archiven und Documens 
ten denen Ganzeleyen von Nancy und Barı follen dem Her: 
zog von Lottringen wieder erflattet werden. (18.) Gedach— 
ter Herzog ſolle nach Ratification des Friedens alfobald Com⸗ 
miſſarios fenden/ um die Regierung wahrzunehmen. (39.) 
Die Zöllen follen wie «670, verbleiben. (40.) Die Handlun 
zwiſchen Lottringen / Mes/ Toul und Verdun follen 
wie vor dieſem frey und offen ſtehen. (41.) Alle andere ab» 
gemachte Sachen zwiſchen Frankreich und Lottringen follen in 
voriger Krafft bleiben. a Der Herzog und \. Bruder 
follen Macht. haben’ nach beſchehener Reſtitution mit Recht 
noch einige Sachen zu fuchen. (43.) Sollen zum Vortheil 
des Herzugen Erdfitig feyn die 3. Paragr. belangende/ Refti- 
tuentur $.Simularque, $. undjus adSubdiros &c. ( 44.) 
Solle der Eardinalvon Särftenberg / als Biſchof, von 
Straßburg / in alle Rechten’ Lehen: und Allodial; Güter/ 
Würden auf rechter Seiten des Rheins gelegen / und als Abt 
von Stavelo / mit aller Vergefienheit  vüllig wieder herge⸗ 
geht werden / wie auch andere / fo es mit Ihme gehalten ha; 
ben. (45.) Sollen die Land: Grafen von Heſſen⸗ Rheins 
ſels auch in diefer Wergeffenheit mit begriffen ſeyn / und in 
den Stand / was anlanget das Schloß Rheinfels und Nie⸗ 
dercatze bogen / mit allem Recht und Angehoͤr / in wel⸗ 
em ihr Vatter Landgraf Ernſt vor dem Krieg geweſen / 
ſetzet werden; jedoch allenthalben dem Her KLandgras 
son Seſſen⸗ Caſſel zuſtehende Rechten vorbehalten. (46.) 
— Unterthanen / geiſt⸗ weltliche Colle e n ic. 
e.03 ollen 
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follen Ihrer Würden und Beneficien/ fo fie vor dem Krieg ber 
ſeſſen/ wieder genieſſen / und in die beweg⸗ und unbewegliche 
Buͤter geſetzt werden. (47.) Die Geiftliche Beneficıen bleiben 
bey iezigen Beſitzern. (48.) Der Frieder fo den 29, Auguti 
1696, ziwifchen Frankreich und Savoyen geſchloſſen worden, 
wird confirmiret, Im übrigen ſollen / nach Unterfcreibung 
dieſes Tractats/ alle Feindſeligkeiten alſobald aufhören, und 
nach der Ratificalion beederſeits Voͤlker ahmarchiren / und alle 
Archiven und Schrifften/ und ſonderlich die Acta von der 
Speyeriſchen Cammer und der Stadt Speyer , von 
Fran veich wieder susgeliefert werden; Die Gontributiones 
tollen alſobald aufhören ; der Kauffhandel wird wieder offen 
geftellet; beeden Partheyen wird erlaubt , nach dieſem Flie 
den Buͤndniſſe zu machen/ auch Veſtungen aufzurichten / duch 
die verbottue Plaͤhe Ausgenommen. Die Cron Schweden 
Wird in diefem Dractat mit Namen berfaffet Ingleichen me: 
gen Kapſerl. War, und dem Reich) alle Churfürjten/ Fuͤr⸗ 
ten / Stände un) Bliever des Reichs / und infonderheit 
der Biſchof und Siſtum Baſel / mit allen deren Laͤndern/ 
Wie auch die 15, Schweigens Can 


ten Zugehör) die Stade und Gra 


Eee / nebft denen 3. Städten: Möhlhaufen / St, Gall 
und Biell / denen Öraubändern / Walliſern und Abt zu 
St. Gall; Ingie 


Ratifications / vder 6. Monaten darnach / vo 
en benennet werden. Die Ratifications follen 6.Wochen na 
Unterichreibungau sgewechfeltwerden. Waren unterfchrieben 

(L. S. D.A. 
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Gr. von Kaunitz Helur. Graf von Stratmann. 
[rn * (7 i (x a 
Joh. Fridrich Freyher, yo 
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n Seilern. de Harlay Bonnevil, | 

Verjus de Erecy. de Galfieres, Rameng“ b. Churfürfil, Sn. | 
zu Mainz, M, Fried, Freyh. von Schunborn, Abgefandter. 
CNamens Ihroͤ Churfürfil, Durchl. zu Bayern von Priel 
meyer / Abgeſandter und Gevollm.] Ignat. Ant. Diten, Ge⸗ 
vollm. Georg Wilhelm Moll, Gevollm. Namens der Hauſes 
Deſterreich dran; Rudolph von Halden / Freyh von Tras. 

bergic. Namens des Groß: Teutſchmeiſters Carl Steh. von | 

Loe / Nitter des Teutſchen Ordens/ Namens Ihro Sürfil, | 
Önaden des Biſchofs von Würzburg 7 Soh; Eonr. Phil, 
Sant, von Taftungen. Namens Ib, Churfl, Ön, zu Trier 
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Sehr AR — 
als Biſchofs zu Speyer / Joh. Heinr. von Kanfersfeld, Ge⸗ 
vollm. Namens des Durch Füuͤrſten und Biſchofs zu —5* 
Friedrich von Dürheim. Namens des ochw. H. Biſchofs 
and Fuͤrſten von Hildesheim / Carl Paul Zimmermann / St. 
Bone Canzler / geheimer Rabt/ und Gevollm, Namens des 
rchl. und Hochwuͤrd. Churfurſien zu Coͤlln / als Biſchofs 
und Fuͤrſtens zu Luͤttig / Job. Conr. Nor / deputirter Ge⸗ 
voümachugter Namens des Hochtoind. Biſchofs uud Fuͤrſten 
von Muͤnſter / Ferdin. Freyh. von etenbe auf Lenhau⸗ 
fen der Cathedræ⸗Kirchen zu Paderborn, Muͤnſter und Hil⸗ 
Desheim refpedt. Decanus und Capir. Namens Sr. Churfl. 
Durchl. zu Pfalz / als Herzogs zu Reuburg. Joh. Heinr. Het⸗ 
termann / Gevollmaͤchtigter. Namens des urchl. Herzogs 
zu Wuͤrtenberg Joh. Georg / Edler Herr von Kulpis / des Ro⸗ 
miſchen Reichs Ritter / Geheimer Staats; Raht / und Rahts⸗ 
Director / Ant. Gunterus von Heſpen / Raht in dem hoben 
Maht / und Ihro Durchl. von Würtenberg Gevollm. Nas 
mens 3, Durdl. des. Fürften von Banden; Baaden. Carl 
erdinandy Freyherr von Plittersdorfi / mit vrbebalt der 
bwechfelungs; Ordnung. Namens des Abts; Collegii in 
Schwaben. Joh. Anton Enfebius von Halden inNteidbera/ 
gaeen von Autenriedt/ Gevollm. Namens der Grafen 
tterauer Bank Earl Otto Graf zu Solms. Namens der 
freyen und Reichs⸗Stadt Tdüln / Herm. Joſ. Süllingen/ Synd. 
amd Gevollm. Namens der Stadt Yugfpurg Joh. Ebrifton 
don Dirheim, Gevollm. Namens der Reichs Stadt Frant 
furt Joh. Jacob Müller / Gevollmächtiater. Joh. Melchior 
* — — 2* und Gevollmaͤchtigter· · 3— 
An mehrer Erlauterung des 8. Articuls Reftimentur à Re- 
Chriftianifimo Dom, Ele&ori Palatino &c- ‚Des unter⸗ 
Fhpriebnen Frie dens Inſiruments ift allhier ferner beliebet 
worden dap in Bortrag und Entfheidung dev Herzogin von 
Drleans gegen den Herm&hurfüriten zu Pfalz habenden For⸗ 
derungen oder Nechten / diefe Weife foll gehalten werden. 
nd are manfich wegen des Drtsder Zufammenkunftt zwi⸗ 
Ächen beyden Schieds; Leuten innerhalb der. Friedens Ratifi⸗ 
cation angefeßter Zeit verglichen / ſoll einem jeden Theil ſel⸗ 
biger Ort angezeiget / und dahin in einer zwey D — 
vonvol kommener Reſtitutivn —R Churfürften zu roh 
"Eh ‘ c 4 u 
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nach dem oben ange; ognen Articul anzurechnen / die Abgeord, 
nete der * chieds Leute abgefchichet werden. Alsdann 
oll innerhalb des fol, enden Monats von der Herzogin vondr; 
eans eine oölligeDefignarion ihrer gegen den H. Ehurfürften 

abenden Praetenfion überveichet/ und diefelbe innerhalb 8. 


to in 


ducirt / und der erren Schieds; Leuten FT Be vierfach 
auf eben den von i nen darzu benannten Zagl ergeben wer, 
den; von welchen ein Jeder Schieds: Mann ein Eremplar bey 
ch behalten / das dritte su des Schieds⸗Richter⸗ gemeinen 
cten geleget / das vierte aber denen Partheyen hin und tie, 
der innerhalb 8. Tagen eommuniciret werden, Auf gleiche 
Art fol darauf geantwortet / und Die Antwort auf eben den 
Zag den Deputirtender Herren Schieds; Leute vierfach über, 
geben werden / welches hinwiederum beyden Partheyen ins 
nerhalb &. Tagen zugeftellet werden foll, den folgenden 
vier Monaten hi sum Befhluß der Sach enderfeits gehan 
delt und zu des Schied, Manns Spruch (ubmitcipty und dies 
fe Conclufio und Submilio denen Partheyen zur Nachricht 
! 


776 


communlcirt/ und die Ada in Gegenwart der 
Procuratoren/ wie man es zu nennen pflegt, inrotuliref wer⸗ 
den. Nachdem das Recht der Partheyen beyderfeits erwo 
gen und a least‘ fol * 8. Mongten von den 
ven Schieds Leuten und denen beeydigten Deputirten an 
Ort der Zufammenkunfft der Spruch nach den Rechten und 
eichsSahungen ſaͤmtlich gegeben und fo fie e 
dOllig erequirt werden, Herren S 
tes oder deren Deputirte in dem Spruchnichtein 
den / *— die gemeinſchafftlichen ritterli 
innerhalb 2. Monaten / von dem Lage des Spruche zu 
rechnen auf beeder Theil Unfoften naher Rom graz 
und hro Päbfiliche Heiligkeit ; als Dber, ie 
überteicher merden, welche die Sache ferner zu examiniren / 
enen feinem Theil verdächtigen und beeydigten Deputirten 
berträgt/ die über die vorigen Acten/ indem feinen von de 
er Partheyen effdag weiter ——— ſey / immer: 


alb den n ffolgenden 6, Monaten , wie geſagt / nach den 
Reichs he das Lehen-Urcheil fällen ol das 
. au 
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auf Feine Weiſe wieder umgeftoffen / ſondern ohnverzüglich 
und ohne Widerrede von denen Schieds-Leuten vollzogen 
werden möge. SoHe aber ein oder ander Theil in Vortra— 
gung, Ausführang oder Bemweifung der Forderung und Rech—⸗ 
ten verziehen ſoll nichts deftomeniger dem andern Theil ev; 
laubet fenn/ auf befiimmten Termin welcher niemals ver; 
Ändert werden foll/ fene Nechte vorzutragen und zu uͤberrei— 
chen und die Schieds; Leute und Dber: Schiedsmann auf die 
Reife / wie fie vorgefchrieben iſt / verfahren / undder Spruch 
nach den übergebnen Acten und gefchehenen Beweiß zu uber: 
geben und zu vollziehen. Doch diefes Procefies ungebindert/ 
mag fo wol von den Partheyen felbit / als auch denen Herren 
Schieds: Männern der Weg eines gütlichen Vergleichs ge: 
jichet/ und nichts unterlaffen werden / mas zu gütlicher End; 
chafft diefer fireitigen Sachen gereichen möge. Nachdem 
auch in dem angezognen Friedens »Articul abgehandelt wor: 
den iſt / daß bis Dieler Handel feine Endſchafft gewinne der 
Her: Churfürft zu Pfalz der Herzogin von Orleans jährlich 
100000, Gülden Rheiniſch bezahlet fü ift wegen der Zahlung 
und’Termin / von welchem der Anfang der Bezahlung zu 
rechnen ferner abgeredet worden / daß diefe Bezahlung als: 
dann erit anfangt/ wann nad) dem Innhalt des befagten Ar: 
tieulg die Lander und Derter dem Herin Churfürften wieder 
Anzlich eingeraumet feyn; damit aber die Herzogin von Dr: 
eans diefer angefegten Summ defto BR“ feyn moͤge / will 
der Churfürft {0 viel aus den Verwaltern und Einnehmern 
des Ambts Germersheim / und andern Chur: Pfälzifchen Der 
dern, die nöhtig ſeyn wird / vor dev Natification des Fries 
deng benennen / welche diefe Summ der Herzogin / oder Des 
ru Gevollmdchtigkeit zu Landau / alle halb Jahr die Helfit 
u bejablen / * ſich nehmen ſollen / welche/ falls fie Fein 
ergnügen thun werden / durch ordentliche Wege Rechtens / 
und wann es die Noht weiter en dem Allerchriftlich, 
lichften Könige durch Militarifche Erecution zur Zahlung ge: 
imungen werden Fünnen. Es foll aber diefe mit 
Dem Bebing geſchehen / daß das jenige/ was / ſo lange die 
Sache vor denen Schieds; Leuten hanget daran hezghlet 
wird mit denen Forderungen / fodie Herren Schieds; Leute 
ihr zuerkennen werden compe Mi: oder, da ihr nichts oder 
cer we⸗ 











inde / xeftiruirt erden |i 
und wird dieſe Compenfatipn und Refticuriun nicht weniger 
als der Haube: Streit durch der Schieds Leute Spruch ent; 
ſchieden werden. Wenn aber die Herzoginvun Drleang der 
Formul des Compromidi, in Wbergebung einer Defignarion 
dero PreetenGionen/ mit der Sachen Unterricht und Antivort 
auf die Chur⸗Pfaͤlziſche gegentheili überreichte Dedudtign 
fein Genügen thun wird / fondern f umig fen / — 
allein für Die Zeit nichts an der jänrlihen Summ ger 

werden / und der Proceß nach derfelben Compromißs-for, 
mul fortgeſetzet werden. Waren unterfchrieben (LS.)D.H, 
Gr. von Kaunig. Heinr. Graf Stratmanıt. Joh. Frid. Frey 
her, von Seilern. de Harlah Bonnevil, Werjus de —* 

Ihr 


weniger gebuͤhrte / erkennet w 


de Calliers. Namens Ih. Churfurſil. Gnaden zu Maim/ 
Frid. Freyh. von Schönborn, Abgefandter. Namens Ihre 
Churf. Durchl. zu Bayern von —“ Extraord. Abs 
geſandter und Gevollmachtigter. Fanat, Anton. Deten/ Ge, 
vollm. Georg Wilhelm Moll / Gevollm. Namens des Haus 
ſes Defterreich Franz Rudolff von Halden/ Srenben von 
Zragberg ꝛc. Namens des Groß md Zeutjchmeifter: Dr» 
dens/ Carl Freyherr von Loe / Nitter des Zeutichen Ordens / 
Namens Fh. Hochfürfil. Gnaden des Biſchofs von Würz 
burg/ Joh. Conr. Phil, Ignat. von Zaftungen. Namens x‘h, 
Ehurfl. Gn. von Trier / als Bifchofs zu Speyer / 8* 
Heinrich von Kayſersfeld Gevollm. Ramens des urchl. 
Fuͤrſten und Biſchofs zu Coftnig / Sriderih! von Dürbeim. 
Namens des Hochw. H. Biſchoͤffs und Fürftens von Hildes; 
heim Earl Paul Zimmermann Sr. Hoh. Eanzler / geheis 
mer Raht und Gevollmächtigter. Namens des Durchl.und 

Hochwuͤrd. Churfürftenzu Cöln, ale Biſchofs und Fuͤr ſten zu 

£üttig. Joh. Conr. Norff/ deputirter Gevollmächtiäter,. N 

mens des Hochwuͤrd. Biſchofs und Fuͤrſtens von 
Ferd. Freyherꝛ von Plettenberg auf Lenhauſen / der Cathe⸗ 
dral⸗Kirchen zu Paderborn’ Münfter und Hildesheim re- 
fpe&t. Decanus md Capic, Namens Sr, Churfl, Durchl. zu 
Dal; / als Herzogs zu Neuburg /- Joh Han Hettermann / 
Sevollm. Namens Ih. durchi. des Fuͤrſten von Baadens 
Baaden / Tea Freyherr von Plittersdorff / mit Borbes 
halt der Abiwechfelungs Irdnung, Ramensdes Abts Colle- 
gü 


— —— 
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sinSchwaben Joſeph Anton Eufebius von Halden in Neid⸗ 
berg Freyh. von Autenriedt / Gevollm. Namens bet freyen 
und Reihe Stadt cdlln / Herm. Joſ. Buͤllingen / Synd. und 
Gevollm de Namens der Stadt Augipurg Seh. Chris; 
ſtoff von Dir eim / Gevollmächtigter. Die ware der {ns 

alt der Kayſerl. Franzoͤſiſchen Friedens: Tractaten. Ich 
* ar nicht / ich werde mir Sendung derfelben Meinem 
Ho — Her einigen fönderbaren Gefallen erwieſen 
Haben, Er communicire ſolche auch andern guten Freunden, 
als eine cutieufe Sache / wornach man bißhero unbeſchreib⸗ 
Tiches Verlangen getragen, Er lebe indeſſen wol / und ſeye 
zugethan 
Seinem Dienſtfertigſten 


N. N. 


Das XLII. Bericht⸗ Schreiben / von dem 
sroifchen Ihrer Roͤm. Kayferlichen Majeftät eines/ 
Und der Dttomannifchen Porten andern Theils 
zu Carloteiß / in ber General⸗ Verſammlung der 
Hohen Allirten Plenipotentiarien aufgerich? 


tet / und den 56. an. 1699. unters 
fehriebenen Friedens Schluß. 


Hochgeehrter Hochwehrter Herr! 


Ch erfreue mich die Ehre zu haben Ihme die hoͤchſt⸗ 
erfreuliche Poſt von dem lang, verlangten Bye zwi⸗ 
ſchen Ih. Kayſerl RMajeſiat und der Ottomanniſchen Porten 
imſtaͤndlich zu iiberfchreibeny wie nemlich felbiger vor fur; 
‚Hermwichnen Sagen nemlid) zu Garlowig bey Simach in ver 
General Verſammlung der —— Plenipotentiarien 
uferichtet / und den 26. Jenuer An, 1699. mit folgenden 
Umftänden unterjchrieben worden: | 
Im Namender vera ungertrennlihen Drey» 
‚Einigkeit. Kund und zu wi feye zu ewigen Zeiten’ allen 
und jeden, denen bieran gelegen: Demnach bey 16. Jahren 
hers / cin granſamer / Grund verderblicher und OHIO 
J —“ 
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ſchen Blut: Vergieflung / auch vieler Länder Deſolation nad) 
fich ziebender Krieg / zwifchen den Allerdurchleuchtigften und 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herinz Hermn LEOPOLD, 
erwählten Komifchen Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / in Germanien/ Hungarn / Boͤheim / Dalmatien 
Croatien / Sclavonien König; Erz⸗Herzogen zu Heſterreich / 
Herzogen zu Burgund / Braband / Steyermark / Kaͤrnten / 
Crain; Marggrafen in Maͤhren / Herzogen zu Luͤtzelburg / 
Dber: und Nieder: Schlefienz Würtenberg und Tech; Fürs 
ften in Schwaben’ Gefürfteten Grafen zu Habipurgs Tyrol 
Kyburg und Goͤrz; Marggrafen des H. Roͤmiſchen Neiche/ 
zu Burgau / Dber: und Nieder⸗Laußnitz / Her der Windi- 
(den Mark/ zu Portenau und Salins/ x. Eines: und den 
Aller: Durchleuchtigften und Großmaͤchtigſten Fürften und 
Herm / Sultan Muftafa Han’ der Dityinannen / wie auch 
in Afien und Griechenland Kayſer / und deffen preißbaren Vor⸗ 
— andern Theils / gefuͤhret worden, und endlich aller: 
yöchtt befagte beede Großmaͤchtigſte Kayſer / welche das um: 
glückliche Verhängnis ihrer Untertanen tieff zu Gemuͤht ges 
zogen fothanen zum Verderben des menfchlihen Geſchlechts 
16 von Tag zu Tag vermehrenden Übel abzuhelffen / ſich ernſt⸗ 
ich angelegen ſeyn laffen : als it es durch GOttes Gnade das 
hin gedieben / daß durch Bermittelung dep aud) Aller: Durchs 
leuchtigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herin Wil; 
helm des 111. Koͤnigs in Groß-Brittannien/ Frankreich und 
Irꝛland / wie auch der Hochmögenden Herren General,Staa; 
ten der Vereinigten Niederlanden / ordentlihe Tractatenz iu 
Earlowig bey Simach / nahe an beeder Reiche Graͤnzen / an; 
geſtellet und zu End gebracht worden find: Dann nachdeme 
an felbigen Dre die von beyden Theilen hierzu legitime ver: 
prönete Extraordinari Ambafjadenrs und Plenipotentiarien 
erfchienen/ und zwar im Namen der Roͤm. Kayſerl. Majeſi. 
die Hochgebohrne Herren, Hr. Wolfgang Heinrich/ des Heil, 
Roͤm. Reichs » Graf von — Rom. Kayſerl. Majeft, 
Kaͤmmerer / geheimer Staats: Rath/ und des Kapferlichen 
Meiche: $ aths; Praefident/ und Herr Leopoldus Schlich 
Des H. Kom. Reihe Graf zu Palau und Weißkirchen / 
Mom. Kanferl. Majeftde Kämmerer / General: Wachtmeis 
ſter und Obriſter über ein Regiment Dragoner: Sm ir 
aber 
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TREE r 
aber der Httomannifhen Kayſerl. Majeſtaͤt / die Hochgebor⸗ 
ne Herren/ Her Mehemet Effendi / des Ottomanniſchen 
Reichs Oberſter Canzlar und Hen Alerander Mauro Cor⸗ 
dato, vonden Edlen Stammen ð carlati / jegtbefagten Reichs 

cheimer Staats; Raht und Seeretarius/ hat man dur 
iſchenkunfft und Dermittlung derer Huchgebornen Herrem/ 
ern Wilhelm Paget / Freyherm von Beaudeſert / ob Sei⸗ 
ten des Allerdur leuchtigſten Königs von Groß; Britannien’ 
und Herr Jacob Evlier/ von Seiten der Hochmögenden Her⸗ 
ren General. Staaten der vereinigten Niederlande / als boe⸗ 
der bey der hoben Dttomannifchen Porten fich aufhaltenden 

Oraroren/ und zu Widerbringung des allgemeinen riedens 
ernannter Plenipotentiarien⸗ welche die Stelle der@Rediat®® 

ven mit aller Aufrichtigkeit / Gefchichlich Feit und Klugheit vers 
tretten haben nach Ansruflung des Goͤttlichen Beyſtandes / 
und nachdem Die Vollmachten gehdrig ausgewechſelt worden / 

Gott dem Aller hoͤchſten zu Ehren / und beeder Reiche zum 
Boeſten / über — wänzig Friedens/ Puncten ſich ins⸗ 
geſamt und einmuͤhtig 3134 

Art. 1. Das Laud Sie — ſolle / wie ſelbiges gegen⸗ 
waͤrtig in Beſitz und unter der 5— der Roͤmſſch. 

—5 — Naeſtat tft, alſo unter deſſen eriſchafft auch vers 

bleiben ; und von den Grenze Podollen / bis andas aͤuſſerſte 

der Wallachen dutch ihre Berg⸗ welche auch vor gemein 
tigen Krieg / die alte Grenz; Scheidung zwiſchen iebenbärs 
gen auf einer Seite geweſen / und don den Grenzen der Wals 
achey / bis an den Flug Maxuſium (Marvcz) ebenfalls durch 
ihre Berge , welche die alte Grenz; Scheidungen eweſen / ums 
ſchrieben werden; daß alſo beyderſeits Die alte Grenzen ob- 
ferviret/ und weder diffeits , noch jenſeits von beeden Reis 
chen / einige Erweiterung eſuchet werden ſolle. 

Art. 11. Die Landſchafft / foder Veſtung Temefmar unters 
worffen / foll mit allen feinen Diſtricten / und, —— lauf⸗ 
fenden Fluͤſſen in ber Poſſeſſion und Botmaͤſſgkeit des hohen 
Sttomanniſchen Reichs verbleiben < und follen deffen Gren⸗ 
gen auf Seiten des Siebenbürgen von den duferien Grenzen 
der Wallachen bis an den Flug Marufium / fo die alte in obis 

| gen Articul bereits erwähnte Gren Scheidung von Sieben 

uͤrgen find / angerechnet werden: Auf den Seiten des su 
‘ 
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es Marufili aber / bis an den Fluß Tibiſcum (Theiß) ſollen 
Feen Örenze an den biffeitigen Geftade befagten Flufes 
Marufi ; und auf Seiten des Fluſſes Tibifei-big an die 
Donan ebenfalls durch das diffeitige Geftadererminitt fepn: 
Was aber innerhalb opt Grenz: Scheidung vor Derter 
gelegen / nemlich Caranſe es / Lugos / Lippa / Efanad/ een 
niſia / Petſche / Betskerek und Sablia und waren auch fons. 
ften mehr dergleichen Derter je Gerwähnter Maſſen zwiſchen 
den Geſtad der Fluͤſſe Maruſii und Tibiſci in dem Ter- 
rirorio Temeswarienfi — werden ſollten / dieſelbige 
ſollen von denen Fan ichen fulcher Geftalt demolirt mer, 
den / daß ſie Krafit diejer Patorum nimmer wiederum bef 
get auferbauet werden koͤnnen: Und folle vorbefagte Land, 


ſchafft um Temeſwar allerdings frey gelaffen werden, und - 


in das Fünfitige weder an befagten Orten nuch an dem Ge 
——** Fluͤſſe Maruſii und Tibiſci/ andere groͤſſere oder 

elnere Oerter / jo einer Veſtung gleich kaͤmen / erbauet mer; 
den. Der Gebrauch der Fluͤſe Maurifiinnd Tibifei folle den 
Einwohnern der Temeſwariniſchen Landſchafft / und denenjenis 

en/ ſo die der Roͤm. Kayſerl Botmaͤſgkelt unterworfſſene 
Cänder bewohnen’ und rm beeder KReichelinterthanen, ſo wol 
zu Traͤnkung allerley Viehes/ als auch zur Fiſchereh / und ans 
dern denen Unterthanen nohtwendiger Dequemlichkeiten ges 
mein ſeyn. Nachdem aber die alt: Schiffe, o von oben her» 
ab und aus dem Kayſerlichen Gebiet fu wol aufdem a⸗ 


ruſio in den Tibiſeum / oder auch aus dem Tibiſco in die Das - 


nau / entweder auf: oder abwerts / hin und ber ehen / keines 
Wegs verhindert werden follen / fo folle die der 
Zentfchen Schiffe + oder anderer * en 
in dero Cours und Yufsund Abfahren in Feine Weiß incom- 
modirt / fondern frey und mit aller Bequemlichkeit auf be⸗ 
T ten Fluͤſſen ————— Und weilesder reciprocir- 
ichen Freundſchafft und mutuelen Neigung aller con- 
venabel und ——— daß auch die Unterthanen / ſo 
dem Qttomanniſchen Reich unterworffen des Genuſſes bes 
faoter Slüfetheilhafftigwerden / fo follen fie auch v 
| ung Dergleicpen Schiffahrt fi bedienen Fön 
Die Schiff, Mühlen fo 

en fie der Handelichafit der Kayſerlichen Derifchafit- eine 


2 Dry 


4 


en nur anden jenigen Drteny an wel . 


—— 
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Verhinderung bringen konnen / und zwar / auf zuvor beſchehene 
Communication und Einwilligung der Gouverneurs von bee⸗ 
den Herifchafften erbauet worden. ja damit nicht durch Abs 
leitung der Waffer in den Flug Maruſiv / der Lauff der Kay⸗ 
| ed ei au leide, fo ſoll keines Wegs zuges 
aflen werden’ Daß das Wafler aus dem Flug Marufio entwe⸗ 
der der Mühlen’ oder fonften anderer Gelegenheit halber / an⸗ 
derwaͤrts hingeleitet und abgeführet werde. Die Inſulen / ſo 
in befagten Flüffen find / ſollen / gleichwie fie voriezo in Kayſer⸗ 
licher Macht ſind / alfo Eng in derfelben Poſſeſſion verblei⸗ 
ben/ folle beeder Herifchafften Unterthanen allerdings frieds _ 
lich und ſchiedlich miteinander leben’ und von Ubertrettung 
diefer Pundtorum und andern Inſolentien durch die ſchaͤrffe⸗ 
fien Edicta abgehalten werden. 

Art. 111. Demnach) die Landſchafft / fo zwiſchen den Flüffen 
der Theig und Donau gelegen/ und insgemein Batsfa ges 
nennt wird/ einig und allein in der Poſſeſſion Ihr. Kayſerl. 
Majeſtaͤt (9 befindet / folle fie auch fernerhin unter bejagte 
Botmäffigkeit und Kayſerlichen Dominio verbleiben und Ts 

sul ſolle nicht mehrers / ale es vorietzo nei werden. 
Art. IV. Von dem dufferlidyen jenjeitigen Geftade des 
Theiß / To gegen den Tituliſchen Geitade gelegen / und von 
dem Winkel des Lands/ fo fich daſelbſt / durch die —— 
der Theiß and der Donau endiget / ſoll eine rechte Linie bis am 
das Uffer der Donanı sangen: Singleichen auch gegen über 
jenfeitinen Geſtades der Theiß / und ſo weiter bis an Moravig 
jenſeits des Geſtades des us Boſſut / und bis an den je⸗ 
nigen Ort / allwo.befagter Fluß Boſſut in die Sau Ih ieſ⸗ 
ſet / fortgefuͤhret werden: Moravitz aber ſoll ohne ein — 
tification gelaſſen / und ambe ben Gefaben.e Dörfer an⸗ 
gebauet/ und bie Serjgaften / vermittelft ldter Linie / 
‚welche entweder durch feine Graͤben / Pfaͤler ober in andere 
Weiſe abgezeichnet und getheilet werden kan / — 
Geſtalt unterſchiedenwerden: Die Landſchafft / fo gegen 
grad zu, innerhalb angemerkten Grenzen gelegen/foll einig und, 
allein unter ber Macht des h Ottomamiſchen 
Kayſers bleiben: Die Landſchafft aber / ſo auſſer beſagter Linie 
gelegen / ſoil unter der Gewait und in den Beſitz des Großmaͤch⸗ 
Hafen Roͤm. Kayſers verbleiben: And ſoſſe / nach Einr —* 
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4 
fothaner Grenzen / auch die Fluͤſſe / fo in dieſen von jegli 
chen Theilen beſeſſnen Terricorus befindlich/pofledirt werden, 

Arc. V. Bondem Ausfluß des Fluſſes Soflut, fo ſich in die 
Sau ergeuſſt / bis anden Ausfluß des — in die Sau 
ſich ergieſſenden Fluſſes Unnæ / ſoll ver eine Theil der Sau⸗ fo 
unter das Kayſerliche Gebiet gehoͤrig von dem Dftomanni, 
fihen Kayſer befeffen werden. Die dazwifchen flieffende Sau / 
und die Jnfuln/ jo allda liegen follen gemein und der Ge 
brauch derfelbigen, fo wol zur Schiffahrt, als ju andern Com- 
moditdten beederfeits Unterthanen / welche in aller Friedfer⸗ 
tigkeit und ohne Verwirrung mit einander handeln und man; 
deln follen/ insgemein vergönnet feyn. Die Landfchafft bis 
an den Fluß Unna/ jo fern fie fich gegen Bofnien erſtrecket / und 
unter die Kayſerl. R—— gehoͤrig iſt / ſoll 
des Fluſſes Unna ſich terminiren und unterſcheiden / 
und ſoll Novi, Dubiza / Jeſſenobiza Deboy und Brod / von 
Seiten Boſnien / und andere dergleichen, in diefem Streihge 
legne Derter evacuiref / die Kayſerliche Beſatzungen — 
heraus —— und ſelbe ganz frey ge afen werden: Caſta⸗ 
novitz aber / und die Inſulen / je unterhalb’des Landes Mont 
Si die Sau zu gelegen nebft den a > Geltaden des 


lufjes Unna / ſollen / indeme ſie unter der otmaſſigkeit des 
oͤm. Kayſers find und bleiben / dur jezt⸗ berührte Grenz 
Scheidung von jenen diftinguirtund a gefondert feyn. Die 
Derterswelche hinter den Fluß Unnamweit von der Sau abgeles 
gen/und von beeden Theilen mit Befagung verfehen und fe 
Dirt find / follen famt denen andern vor gegenwaͤrtigem gr * 
zu denſelbigen —5 — Laͤndereyen / wiederum in eines jegl 
chen beſitzenden Theils Macht und Gewalt verble ben mit der 
Bedingung / daß dieCommillarii , fo förderfamft von beeden 
Theilen ernennt werden ſollen die Diftriten und Terriroria 
vermittelft abfonderlicher Linien ſepariren durch Grabem 
Stein: Pfähle oder andere zu Vermeidung vielerley Unords 
nung dienfame Marken’ voneinander fondern und abtheileny 
und follen übrigensdie Derter in den Theilen Ervatien big an 
bie aͤuſſerſten Grenzen in beederſeits Herrſchafften und 
und Poſſeſſion verbleiben. Und wofern jemand von 
beiten ſich unterftehen wuͤrde / ein von beſagten Marken over 
Greuſcheidungs· Zeichen zu alteriren ju verändern, —— 
en / 


—— 


VIIR Capitel. 85 


ſen / weg zu thun / oder. fonften auf einige Weife zu violireny 
derjelbige ſoll / wann er durch fleifiige Kundfcha E gufpebräce 
worden / andern zum Erempel/ auf das ſchaͤrffſte abgeftrafs 
fet werden. Denen Commiflariis aber / welche zu Unter, 
fheidung der ander und Sekung der Markung in befagten 
Grenzen / fo ſchleunig / als es immer moͤglich / abgenronch 
werden bla fol durch Königliche Edita anbefohlen wer, 
den / dab fie Sleih anwenden damit die Laͤnder zu gemeiner 
Ruhe und Sicherheit beederfeits Unterthanen ohne Strittigs 
keit / und ohne einige particulier complaifance yon einan⸗ 
der fegregiret/ und deutlich — werden. Nachdem 
auch die von der Kayſerlichen Militz erſt neulich gemachte For⸗ 
fificationes der Veſtung Brod / fo auf der andern Seiten der 
Sau gegen das Ottomanniſche Reich gelegen’ zuder Zeit/ da 
die Kay ſerliche Garniſon abziehen wird  eingeriffen werden 
ollen / dieſer Ort aber gleichwol zur Kauffinannihafft ſehr 
quemn / ſo mag wol daſelbſt eine Stadt mit einem feinen und 
quemen Umfang / jedoch dergeftalt angeleget werden damis 
olche nicht nach Art und Geftalt einer Veſtung erbauet werde. 
‚Art. VI. Diefe nun endlichen Durch gegenwärfige Tractas 
den gefeßte/ und wo es nöhtig feyn wird / durch die.deputirten 
Commillarien an gehörigen Drten befchehene würfliche Ab⸗ 
theilung.beftäftigte/ oder noch Fünfftig zu gelegener Zeit durch 
— Commiſſarien Fleiß und * eit vorzu⸗ 
en habende Grenz⸗Scheidungen von beeden Theilen hei⸗ 
liglich uud zeligiose gehalten werden dergeſtalt / daß fie unter 
feinerley praetext oder Urfach erweitert, rransferitet oder 
verändert werden können: Und foll feinem pacifcivenden Theil 
äugelajien feyn/. in des andern Territorio, über die einmal, 
geile nun) Linien’ einiges Rechts oder Gewalts ſich 
anzumaflen./ vder dergleichen zu exercixen / noch des andern 


der 
Unter hanen / ſich gu ergeben wingen / einigen Tribuiy gegen 
mit eb line. nen abzufordern/.o en en 
aweiner andern Anlag: Wie die immer duch Menſchen Sinn 
oberer ht er dacht und erfonnen werden anzuſtren⸗ 
‚gen und zu moleftiren/ ſondern eben alle Strittigfeiten aus 
dem Weg geraumer und abgethan werden. 

— Art. Vil. Es folle beeden Theilen frey ſtehen und unbes 
‚nommen ſeyn / jur Sicherheit —J Korean! / die —— 
vis 
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Schlöffer / Veſtungen und Pläge, fo ein jeglicher / Krafit dies 
fer Tractaten Friedlich beſitzet und wirklich noch da find / zu 
verbeſſern zu befeftigen und zu fortificiren tie es ihm am 
fürträglichften zu feyn bedunken wird worunter aber diejenis 
ge nicht verſtanden werden / von welchen exprefse beederſeits 
ein anders verglichen worden iſt. Damit aber diejenige / fo 
an den aͤuſſerſten Grenzen wohnen / einen bequemen Aufent, 
halt haben mögen’ fo jollen beeden Theilen erlaubt ſeyn / allent⸗ 
halben ohne einige Verhinderung und Ausnahm offne Dörfs 
fer zu bauen, wann nur nicht unter diefem Schein eftungen 
aufgerichtet werden. 

Art. VII. Feindliche Uberfal und Einnehmungen / wie 
auch alle andere heimliche und unverfehene Infulrus, Vers 
wüft: und Berheerungenbeederfeits.Her: chaſſten / Laͤnder / ſol⸗ 
len in alle Wege und durch die allerfchärfiiten Mandata verbot» 
ten/ und nicht zugelajfen werden ;_die Ubertretter und Wer, 
brecher diejes Articuls aber fie mögen ertappet werden wo fie 
wollen / follen fie gleich in die Gefananig gebracht / und durch 
des Orts Obrigkeit / allwo fie gefangen genommen worden/ 
nach Verdienſt / ohne einige Erlafjung / abgefkrafft / dag Ge; 
raubte mit allen Fleiß gefncht ’/ und dag Wiedergefundene, 
aller Billigfeit nach / denen Eigenthums; Herren reffituiret 
werden: Die Obrigkeiten/ Commendanten und Ambt: Leute 
von beeden Seiten, follen / ohne einige Ungerechtigkeit zu bes 
ga ’ zu aufrichfiger Adminiftrirungs, ii nicht allein 

ey we: ihres Ambts / fondern auch des Kebens und der 
Ehre ange 97 —* re —5 — x 

Ar IX. Es ſollen auch in zukůnfftigen Zeiten nicht zuge 
fen ſeyn / böfen Leuten/ rebelliſchen Unterthanen ober Arab 
contenten einigen Unterfchleiff zu geben, noch folche zu hegen: 
fondern jeglicher Theil verbunden ſeyn / dergleichen Leute/ 
und alle Land: Diebe und Rauber / ob fie ſchon des andern 
Theils Unterthanen waͤren / wofern er fie in feinem Gebiet 
anbetrifft mit gebührender Leibes Straf zu belegen / weiche / 
ſo fie nicht koͤnnen ergriffen werden follen fie ihren 

nen und Ambtleuten angezeiget werden / weiche fiea af⸗ 

fen, ig ſeyn follen: und wann auch diefe im afe 

fung forhaner Bofewicht ihrem Amt Fein Genügen leiten 
würden / follen fie ihreg Kapfers Ungnad auf fich laden ib« 
Li: 5 
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ter Nembter entfegt / und flatt derfelben Ubelthäter ſelbſten 
r Straffe gezogen werden. Damit aber dem Muhtwillen 
(der böfen Buben noch na prüchlicher geftenret werde / fo 
olle feinem Theil zugelafien a. eyducken / welche man 
eye nennet, Menſ en; Diebe / fo insgemein Pribeck heifs 
und dergleichen boßhaffte deuie / welche unterfeinen Herm 
senen / fondern fich nur von Stehlen und Pländern ernähren 
unterhalten, und follen fo wol efelben/ als die jenige, ſo fie 
unterhalten nach Verdienft a eſtraffet / und folchen Boſe⸗ 
di len ob ſie Schon ihr Leben zu beffern vorgeben wollten/dens 
noc) fein Glauben gegeben / noch inner den Örenzen geduldet 
fondernin weit entfernte Derterverbanntmerden. 
Art. X. Demnach auch bey gegentwärtigem Krieg viel aus 
arn und Siebenbürgen von dem Gehorfam Er. Kayferl. 
Majeität abgetretten/und fih an die Grenze des hohen Reichs 
en/ und dahero diefem bey earuindrtigen zwifchen beya 
Keichen geſchloſſnen thenven Frieden / Fünfftiger Sichere 
halbergehöriger mafien Verſehung gethan werden maps 
hat man ſich dieſerwegen —* verglichen / daß fie Im 
den Gebieten / vorbefagten hohen Reichs / nach Gefallen ſich 
niedergelaſſen und accommodiren mögen ; damit aber auf 
erlen Weife der Grenzen. Sried/ und der Unterthanen Ru⸗ 
‚hebefümmert und angefochten werden möge, follen Die Ders 
ter / allnoo fich erwähnte Perfonen niederlaffen werden / von 
ee hr weit entlegen ſeyn / und ſol⸗ 
die Macht haben / ihren Männern nachzufolgen / 


nd mit ihrenindern Kapferl.denen Männern aflız nirten Ges 
10 Meil fie aber Fünfftighin unter die * en 


‚biet zu wohnen. 
Unterthanen des Grogmächtigfien Httomannifchen Kayſers 
n zehlen find / fofolle ihnen nicht ag feyn/ deflen Ge⸗ 


Fr entziehen: Und wo welche Abrretten und wies 
ihr Vatterland kehren wollten / ſollen fie unter die Zahl 


iD Condicion der übel; atentionirten gerechnet und * von 
n Kanferlichen nicht BE nocheiniger Unterfchleifi vers 
e 






Rn ie en’ damit beedewfeits deftomehr 
if Die Sicherheit Des dens refe&tirt werden moͤge / Des 
nen an den ee reaterenden Gouverneurs exeradirt und 
ausgeliefert werden. PR | 


Ddda Art, Xl. 
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At.xi. Danif alle und jede diefer Grenz. Scheidung und 
etwan einiger Arficuln diefes Stillitandes halber / oder auch 
fonften von einer jeglichen Sache fünfftighin hervorchuende 
Strittigkeiten Differenzien und Meipverftändnis gänzlichen 
jene erden mögten / fe follen / wo die Sachen eine 
chleunige und geſchwinde Remedur erfordern / in Denen 
srenzen von beeden Theilen gleich Anfangs gewiſſe / und 
gleicher Zahl beftehende Commiſſarii⸗ fo F ne intereffirte 
fondern anfehnliche, ehrliche, veritändige, erfahrneund frie 
fertige Männer find/ verordnet werden: Diefen er be 
quemen Orten ohne Kriegs Macht mit gleicher 3 nzahl fried⸗ 
liebender — & zuſammen kommen / alle und 
de dergleichen entſtandene Strittigkeiten Anhören / erkennen⸗/ 
daruͤber ſprechen / und ſolche in der Güte beylegen: und 
60 Drdnung nad Maas halten / damit beede Theile 
ente und Unterthanen / ohne einige Widerfeglichkeit‘ 
Pracexe , unter Bedrohung ſcharffer Straff / zu aufrk 
und beftändiner Beobachtung und Culcivirung des 
antreiben. Am Fall aber dergleichen hochtoichtige Ne 
vorfielen / ſo durch beeder Theile Commillarios wicht. expe 
‚dire und ee Ranfere koͤnnten / fo fol die —* anbee 
de Großmaͤchtigſte Kayſer remirtiret werden Dam 
ften ju deren Hinlegung und Austra: aulöugliche Nittel un 
Wege 5 en konnen / daß alſo ſolche Differeutien mit eb 























ften abgethan / und deren Complanirung auf Feine Beije ne 
slisirt oder aufgeſchohen werden möge veilen at 
Aber das in vorhergehenden heiligen. Capirulationi 
Duell und da einer den andern zum Kampf bernd de 
verbotten geweſen find : fo follen fie auch-E kN, yerboi 
ten bleiben/ und follgegen die jenige / fo in einen Zwep Kam 
ſich —— unteriteben würden als gegen Verbrecher? d 
fhärfitte Strafle vorgefehret worden... 0. 
Art, XI, Die —— fo zeit waͤhrenden gegenwaͤrt 
gen Krieges von beeden Theilen ge änglich Br hret ion 
den und ſich annoch in den Öffentlichen Gefän 

altdieweilen ſie ben Gelegenheit Diejesed | 

eyung einmal billi bon! auch alle, ng at 
sent und [öblichen Gewohnheit in folcbem Elend 1 
Trübjal der Gefangenfchaftt nicht gelafien werden Fonne 
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— nn re ee 
fen auf die von Alters hero gewöhnliche oder aud) noch beſſe⸗ 
fe Art, durch Auswechſelung in die Freyheit Bil und wo 
eftwan aıf einer Seiten mehrere oder vornehmere perl one 
als auf der andern gefunden wuͤrden / folte e8 auch vor der uͤbrl⸗ 

eyung / wann von einem Legaro deßwegen Ben 
hen, ben beeden Kayfern / an 356 und dieſen theu⸗ 
ee rieden convenabler milder Er oͤrung nicht ermangeln. 
nübrigen aber/ welche in der Ma ee Privat erh 
vd ug: unter denen Tartarn find / Toll —— 
reyheit / vermittels eines raifonablen un mittel Di “ 
fi En eöfenels/ subemerben. Wann man ich aber mit des 
fangenen Herm nicht follte, der Billigkeit ad Bo 9 
ldnnen / ſo ſollen jedes Orts Richter allen Streit gůtl ih 
fen: Und wofern aud) Die Sache auf —— Su, 
te gehoben oder ausgemacht werden — ollen di 
gene / taan fe e ihren preiß / wormit fie et kauff — 2 
ch Zeugnuͤſſe ar Eypiehrohr dargethan und dig 
m werden. And füllen die Herren aus a} 
Gewinns / ſich ihrer — —* — 







Und da von Seiten des h 
‚eine geile EEE eund eher 5 
egen ſeyn Tajien / geſchicket w uͤrden / ner 
Ne en Ambt Henteh obliegen, / und ch iehet ai 
derie en Redlichkeit/ daß fie die Herren der — 
angenen / gegen Annehmung — Pretii, wormit 
—5 ae es aufrichti er gemachet Z 4 
ie alto efes heitige RB 


en Poplaffung anha —— — ei 
beeden el ten mie licht befü efürbert werde: D 


Be diefe Gefangene la ſolche kei in die Sreyheit —* 
werden / ſollen die Legati 6 eederfeits ihre 
f et Officia anwenden / bamit nt ve de 
fürgene mildiglich gebalfen und ——— 
——— Masin An and! der G ei — 
tü d en Gebtauchen Ve 
her macht teten he igi ——— 
anniſche Kahſer in 
— N onen oder 
— xAicta oder Special- 
3 — een PEN m 
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daſſelbe alles will der Aller; Durhläuchtigfte Srogmädhtigfte 


Ditomannifche Kahfer auch fünfjtighin gehalten wiſſen / und 
Hiemit con Sarg alſo / und ———— 
ihre Kirchen wiederum repariren / und in guten ſetzen / 
alle von Alters hero gebräuchliche Fundtiones ausüben 
nen/ und niemand zugelaffen ſeyn ſolle / befagte Geiſt 
Yon was Orden und Conation ſie ſeyn mogen wider die 
€ Capiculationes und Geſetze / auf einige Weiſe oder mit 
eld, Abforderung zu moleftıren/ fündern fie der 0 hnlis 
en Kayferlichen Huld fich zu erfreuen haben, und elbige ges 
nieflen follen. Uber das folle des Aller, Durchlaͤuchtigſten und 
Großmaͤchtigſten Roͤmiſchen zn zu der g or⸗ 
ten — Legaro erlaubt ſeyn / das / was Ihme der Res 
Jigion und der Dexter der Ehriftlichen Wallfahrt halber wel⸗ 
che in der heiligen Stadt Jerufalem befindlich find commar“ 
Ei erben —— und feine inſtantias vor dem 
anferlichen Thron anzubringen. | | 
Art. XIV, Die ee follen / Krafit vorhergehender 
heiliger Capirularioneny beederfeits Unterthanen/ da allen 
Heiden und Gebieten beeder Kayferchmer ſrey gelafen 
de * damit aber auch hierinnen alles ee 3 und 
eilen zum beiten angeftellet werde, und aller und ars 
ge Lift unterbleiben möge  foll hiervon wiſchen Denen ernaun⸗ 
Ge Commillariis, die fid) auf die Kauffmannfchaftt wol vers 
fiehen follen / zur Zeit der beederfeits we renden folennen 
Sefandjhafiten, miteinander Handlung gey werden/ 



















h 
flogen 

amd gieichwie es mit andern Ra 2. be De 
Rndı find gehalten wird / alfo follen 

ajeftät Unterthanen / von was Nation fie feyn mögen’ in 
nen Keichen des Hohen Kayſerthum⸗ a Ruten der 
Commercien und Sicherheit the feyn/ der ge⸗ 
möhnlichen Privilegien zu gaudiren und zug haben. 

* abe —* er ** * 
pĩtulationibus ausgedru worden / weder den 
gegentnätr en Sractat fipulirfen en noch benderfeitd 

igenden freyen Be ung und Bebrauch zur 
der oder pre jadicirlich ind / die follen © 


Iten/ und obfervirt werden ber er 
——— nl sa RD ar 
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Arc. XVI. Damit auch dieler Stiliſtand und die wiſchen 

heeden Großmächtigften Kayſern au erichtete gute Freund⸗ 
(haft omebr befeitiget und beitdrket werden / follen von 

eden Theilen folenne Gefandten denominiret werden / w 
che auf gleiche Weiſe mit denen gewöhnlichen Ceremoniel/ 
pondem Eingang in die Grenzen an / bis an den Ort der ans 
dern Einkehr Aufgenommen / heehrety tractirt und gehalten 
mwerdeny auch zum Zeichender reundſchafft ein freproillige®/ 

edochaber beeder Kayſer Hoheit und Würde gemäfies Ges 
mitbringen follen ; und follen fie mit dem Anfang des 
Sommersim Monat Juni die Reife/ nach vorbero mit einan⸗ 
der genommener Gorrefpondens / zu gleicher Zeit antrettens 
and bey Simach / / alten’ und zroifchen beeden Kapfern hblis 
chen Gebraud) nach, gegeneinander ausgewechſelt werden. 
Denenfelben folennen Senden ſolle erlaubet und zugelaffen 
— alles dasjenige / was hnen belieben wird an denen Kay⸗ 

fichen Höfen zu bitten und zu begehren. 

Arc. XVII Die Regul und Richtſchnur der Curialien/ ſo 
bey Annehmung det hin und hergehenden und commoriren⸗ 
den Geſandſchafft und Minifiers / und deren Beehrung und 
Sractament zu beobachten find, follen * fünfftighin von bee» 
den Theilen nach der ın vorigen Zeiten ů lichen Modalität mit 
gleicher Zierde / und nach der verfchiedenen praerogativ des 
Charadters der Abgefandten / beobachtet werden. Denen 
Kayferlihen Gefandten / Kefidenten, und allen dero Leuten 
Ba zugelaflen ſeyn / nach dero illkuhr 

Mwie es ihnen — fenn mag, und ſolle fie niemand 
hieran verhindern. D e Rayferliche Priniftri,fiemögen gleich 
Oratores, Legati, Refidenten oder Agenten ſeyn / follen eben 

omunitäten und Freyheiten / welche der übrigen 

aten und Freunde zu der glängenden Porten abgeord⸗ 

nete Legati ge afftig ſeyn / ja sum Unterfcheld.d 

Werzugs der Kayferlichen Wirde/ ollen felbige die getwöhn« 

liche Privilegien in beileret Artund Form genieſſen / und freye 

Macht /Dolm anzunchmen/ die Courriers und 

ndere ihre Leute/ fo von Wien zu der glänzenden Porten abs 
ehen / und wiederum vondarzurhche Fehreny follen frey und 

"hin und her reifen und ihnen / damit fie ine Reife 

| verrichten mögen / mit allen guten illen 
die Hand gegangen werden. Ddd4 
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Arc. xVIII. Dieſer Fried / obwolen er nach vorangeſetten 
Conditionen geſchloſſen worden». folle doch alsdann er feine 
vollfommentliche aa I und unauffoͤßliche Verb 
ſchuldiger Obfervanz berfommen/ wann alles und jedes, 
was hieoben von denen Grenzen erzehlter maſſen beederfeits 
verfprochen und angenommen worden / mas nemlich die Uns 
terfcheidung der. Grenzen / ale Die Evacuationes und Demoli- 
rung der Plaͤtze anbetrifft zu volliger Würflichkeit und Exe- 
cution gebracht worden feyn wird dergeftalt und alfo daß 
* der in jeglichen Confinio be ehener g und 
Defignirung der Marken, fo gleich die Demolirungoder Eva- 
euirung der Derter erfolge und Damit diefes auf das ſchleu⸗ 
nigſte geſchehe + ſo follen zu Setz⸗ und Unterſcheidungen da 
Terminorumpon beeden Sheilen, Commiflarien erneniit wers 
den / welche am Tag der Fquino&ij, nemlichdena22.undez, 


men fommen / und wo es md * innerhalb: 2, Mon 
oder wann es nuch eher ed en koͤnnte / die Confinia durch 
ordentliche Limires und offenbare in obigen Articulis bemelds 
fe Terminos unterfcheiden / von einander fegen und derermi- 
niren/ mithin Dasjenige/ mas zwiſchen beeder Neiche ges 
vollmächtigten Gefandten ver lichen und feit ‚geftellet or, 
den / auf das genauefte und förderlichfte mavirenfollen, 8 
Art, XIX. Daß aber diefe Conditiones un Punctenz in 
Form und Geſtai / wie olche allhier. einmährig applacidirg 
worden’ von beeden Kay erlichen Dajeftäten racihabiref/ und 
e folenne Diplomata olcher Ratification innerhalb 30,2 
gen vondem Tag der Unterfchreibung / oder noch ehender ans 
äurechnen/ ih denen Confiniis durch die Hochgebohrne Ges 
vollmachtigte Gefandten und Mediatores gegeneinander au⸗ 
gewechfelt werden füllen , darzu verbinden die Gevoll⸗ 
maͤchtigte Gefandten beeder Reiche unfeh / und com 
Promiceireh 7 — alſo zu wegen bringenwollen. 
efeg: 


Art. XX, Es ſo e8 Ar ftirium dauren / und 

die Gnade a auf ar. nacheinander folı = e/ 
don dem Tags da folches unterfchrieben worden | 
erſtrecken nach Berflieffung ſolcher Jahre / oder | 


77 
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Zeit ſolle heeden Theilen frey ſtehen / dieſen Frieden mann 
es alfo gefallig auf mehrere Jahre zu prorogiren. Was 
” vor Pata mit einmühtigen und freyen Confens zwiſchen 
N rer Mgjeſtaͤt des Aller; Durdpleuchtiofen und Großmaͤch⸗ 

often Römischen Kayſers und des Aller, Ducchleuchtigften 
und Grogmächtiaften Groß: Sultans und dero Erbew Kay⸗ 
ferthum nd Königreichen/ auch ——* und Land gelege⸗ 
nen Ländern, Sadten/ Unterthanen und Zlienen aufges 
richtet worden ar diefelbigen follen zugleich  religeus und 
unverleglich gehalten und obfervitt / auch allen beederfeits 

Gubernatoren / Ambt: Leuten / Generalen und Er / wie 
auch allen andern / fo fich unter ihren Schuß / Gehorfam 
oder Botmäffigfeit befinden / ernſtlich an ohlen werden / 
daß auch fie jezt⸗ beruhrten Conditionen/ Claufulen / Ge 
ding und Padtis allerdings conform ſich ertveifen 7 und auf 
alle Weife und Wege darob und daran ſeyn / daß Feiner Den 
andern wider diefen Fried und Freuudſchafft / unter was 
Schein oder Prætext folches geſchehen mogte / öffendire 
oder een ch ſondern fie vielmehr von aller Feindſchafft 
ſich enthaltende / gute Rachbarſchafft pflanzen, ſich verſi⸗ 
eherend / daß / wofern fie diefen Ermahnungen nicht nachle⸗ 
ben werden / die ſtrengſte Strafen wider fie vorgenommen 
werden follen. Auch der Trimiſche Ehan / und alle Tartas 

Mölker / fie mögen heiſſen wie fie tollen / ofen zur 

Beobachtung diefes Friedens / guter Nachbarſchafft und Re- 
Sonciliasion ebenmäflig verbunden ſeyn / und demfelben ei; 
ned Meges zu.entgegen leben / noch einige Hottilitäten wi⸗ 

der die Kanferlichen Länder / Deren Unterthanenund Schuß; 

Kermwandten ausüben: Und wann einer / entweder von der 

———— Narion oder von einem andern Krieger Heer / 

iuider diefe heilige Kayferliche Capitulation- Geding und Ars 

ticuln / etwas zu unternehmen’ ſich unterwinden wuͤrde / Der, 
felbe folle —— Straffen coercirt werden, 

—— cube und Sicherheit der Unterthanen 

eder Keiche aber, foll von ob,angeregten Tag der Unters 
den Anfang nehmen / und follen von da an / alle 
dihäften aufhören und abgethan feyn/ und beederfeits 


Dnterthanen aller Sicherheit und Ruhe enieffen ; Zu wels 
” e dann und bamit —— Net iger und mit meb» 
2 5 ven 
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rer Sorg ver Sorgfalt ale Feind igfeiten vermieden werden moͤch⸗ 
ten fo in auf % fchleunifte an alle in den Confiniis = 
findliche Praefetos , Mandaca und Edicta. diefen 
en abgefendet werden; und weil einige 3 * 
Bert wird / bis die in Denen etwas weiter entlegnen Orten 
ehende Officiales , ee von dieſem gefchloffnen 
rieden air —— koͤnnen / werden zo, Tag pro ter- 
mino angefeßf / nad) deren —— derjenige / ſo von 
beyden T en etwas Feindfeeliges zu be fh 
gen wird / obbemeldten ſchwehren Straffen —* Na 
a: g feyn * — endlichen dieſe in gegenthaͤr⸗ 
igen zo. Puncten begriffene Friedens Conditiones 
—* is genehm gehalten, und mit ſchuldigſten und h 
ia unverlegt in Obacht genommen werden möchten a 
ben bie en Dttomannifchen Pleniporentiarien / 
der Kay * ihnen ertheilten Vollmacht / das in 
* Sr bg efhriebne und — gültige und 
eſtaͤndige umentum. ung uͤbherreichet und 
Wir haben Bien falls / Krafft unfern Gewalts und 
nipoteng / in Lateinifcher 47 rach Beraten um — 2 — 
eignen den und en Alioten eichs Brieffr 
als ein rechtmaͤſſig, und gültiges — —— ex. 
eradirf und eingehdndi R iefe find / f 
die völligen Friedens: Tractaten jwiſchen —— 
Majeftät und der Ottomanniſchen Porten. Der 
verlenh / ba ol — een kn — 
ten dauren moͤge rotection 
anbefehle/ uud verharre 


Meines Hochwehrten Kern 


NR 


\ 
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Das IX. Capitel, 


| Don allerhand Briefen / fo in der 


Kriegs⸗Canzley pflegen ausgefer⸗ 
* — 


Capitulationen/ Salvaguorbien / Per: 
pungs- Yatenten / Befehlen  Orbren/ Paß⸗Brie⸗ 
Abſchieden / Re 


N diefem — præſentiren wir dem günftigen Le⸗ 
ſer eine dem heutigen Stylo gemaͤß ee 
Kriegs; Canzley  darinnen allerhand fehr nöthige 
SHrifiten/ fo zur Kriegs; Schreibfertigfeit vornemlich a 
dert werden, enthalten, woraus ſo o woldie Kriegs: Commiſſ⸗ 
rien / als Regiments —— n/ Seh Secretarien/ 
nufterichreben, und fonft andere zus Verwandte / * 
hmen / und in N — Schrei⸗ 
ben / zur —— * har fuchen Fönnen. Che und 
ige: Mufter vorgeftellet werden wollen wir ben Kaps 
euls⸗ Brief Abieher zu fe * nicht verdrieſſen * 
und hernach zu den verſprochnen Materien verfügen. 


ghro etl. Majeſtaͤt LEOPOLDII. 
Kr Articuls⸗ Brief / 


darauf alle Kriegs⸗ Officier und Soldaten 
| zu ſchwoͤhren gehalten find. 


Der I. Articul, 


* dem Aller: Durchleuchtig chtigſten / Groß 
Ben, MmLEOFOLDO, 


| ven Cr = end em — —— zu 
—* 
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Erz Herzogen zu Oeſterreich Herzogen zu Burgund Kaͤrnd 
er — und Wuͤrtemberg/ in Ober: und Nieder⸗Schleſien / 
Marggrafen zu Maͤhren / in Ober; und Nieder; Lauſitz / Gra⸗ 
fen zu Tyrol und Goͤrtz sc. ꝛc. Unſerm — — 
er und Herm/ dann auch dem euch fuͤrgeſtellten Dbriften ges 
oben und ſchwoͤren /Ihro Kayferlichen Majeftät treulich zu 
dienen/Derofelben Schaden zu warnen/ den frembden aber zu 
befördern’ deßgleichen denen verordneten Obriſten Lieutenant 
Haubtleuten / Lieutenant / Sendrihen/ Weiblen/ Befehlshas 
bern / und in Summa allen andern / fo euch fuͤrgeſetzt werden 
moͤchten / gehorſam zu ſeyn / was ſie mit Schaffen und Gebie, 
ten / daß Kriegs⸗Leuten zuſtehet / er ſey edel oder unedel / Klein, 
oder Groß⸗Hannß / daſſelbige ohne alle Wider⸗Rede und Auf; 
zug zu thun / und Feine Meuterey zu machen/ noch Hand anfie 
zu legen / noch fie mit veraͤchtlichen fhmahlichen Worten au 
ugreiffen/ ſondern ſich gebrauchen zu laſſen / zu und von dem 
eind / in Zugen/ Schlachten’ Stürmen und Wachten/wie 
es fich bey Zag und Nacht begeben mag / und was die Noths 
durfft erfordert; wo aber einer oder mehr darinnen ungeher 
fam erſchiene / der / oder Diefelben follen/ nad) Erfänntnuß deß 
Obriſten und des Rechten / geſtrafft werden / als in nachge⸗ 
ſchriebenen Articuln ſtehet. 


Der II. Articul. | 


Um Andern / und zwar vor allen Dingen’ full ein jeder 
Kriegsmann fich gottlofer Wort und Werfen / fo 

deß ſo leichtfertigen erfchröcklichen Fluchens und Sorte 

rens enthalten uno den Sieg wider den Feind von vben hera 

von Herzen bitten und fo offt man zu dem Gottesdienft oder 
der Predigt des Worts GOttes umſchlagen würde / ſich zur 
redigt verfügen/ und diefelbige ohne Ehehaffte utjchen 
eines Wegs verſaͤumen / würde fich aber einer oder mehr mit 
Gottesläfterlihen Worten oder Werfen vergteiffen/ und ers 
zeigen / der oder Diefelbe follen an Leib und Leben geftrafft wer» 
den/ nach Erkaͤnntnuͤß des Oberſten oder Rechtens. Wer 
aud) zu Zeiten der Predig oder Gottes Dients in den Wein 
Kellern und Gelaͤchern / oder fonften an leichtfertigen Ders 
tern betretten würde/ den foll der Profos Macht haben’ in 
Die Eiſen zu ſchlagen und nach Erfanfnuf des Dbriften zn * 
en. 





IX. Capitel. 797 


Er nn 
| 8* Cs foll auch unter waͤhrendem Gottes; Dienft und Pre 
igt 


' 
| 


ein Wein’ Bier / oder dergleichen / durch Die Marquetentet 
ausggapfft und verkauffet erden. 
Der 111. Articul, 
Es follen auch alle Knechte / fo Spieß oder Kury Wehren 
ag 


ten Wehren/ nemlichen / beyden Anden oder tauglichen Ra⸗ 
pieren/ oder dergleichen/ deren fie ich zum Fall der Orten ges 
gen dem Feind mit zutzen gebrau en kdnnen / gefaſſt und auf 
der Mufterung zu erſcheinen fchuldig ſeyn. Die Schuͤtzen 
aber fullen mit guten ſtarken Rapieren verſehen ſeyn. 
u Der IV. Arcicul. 

N anf foll einjeder Knecht feine Ruͤſtung⸗ Seiten/ und an⸗ 
Shere Gewehr nicht verändern ſondern in guter Achtung 


üben und mit Hol; Hauen oder dergleichen nicht verderben? 


damit fie id als Kriegs, Leute derfelben gegen dem Feind 
nothdärfftlichen Gebrauchen Fönnten/ und wo einer andere 
befunden und 2 mit feiner ganzen Ruͤſtung uud Gewehr 
deren verfehen jene / und diefelbe wieder auf den Abdan⸗ 
nen wirds (egwäre dann Sachey daß er mis 
feinen Befehlshabern zu begeugen hätte / daß er vom Feinde⸗ 
oder durch andere erhebliche Wege ohne feinen Willen Darm 
Fommen wwäre/ ) der Joll darum geſtrafft / und ihme auch abs 
—— feine Beſoldung bey der Müſterung darum gerin⸗ 
werden. Dim Br 2 
T RP > Der V: Articul. Gum 
em / es foll-auch feinen ein We feine Ruͤſtung und Ge 
twehr / und fonderlich die Schligen/ ihre Mußqueten und 
Dean? hör-in guter Gewahrſam und Bereitichafitz 
jederzeit vein und ſauber halten und N ohne Kraut und 
Loch / noch andere Stotbourft nicht finden laflen ; da aber ein 
anders befunden / dergeſtalt / da en ner Wehr / 2 
oder Haden/in Aufzug amd Wachten gegen dem ei 
- gebrauchen, könnte / der fol Darum am Leib geſtra 

















Gen ya & —— oder ie * 
35 joll auch ein mit. feinem Ober⸗ er Man 
7 eidet und gefaft ſeyn / damit er Hd dor den Reden 


* Ü 








7398 ° Desburtigen Sriefitellers 
d Kälte defto beſſer erhalten / und fonderlich die Schligen 
ihre Hader und Iafchen —* Aa bel Ehe 9 
brauchen moͤgen. 
Der VII. Atticul. 


FE ein jedes Faͤhnlein / Knechte md 5 
oder Rottenweiſe / wie es ſich begebe / oder die Nohtd 


dert / ebrauchen und ſchicken laſſen / es ſey a 
hen der Beſatzungen / nach — —— und 


unferer Obriſten. 
Der VIII. Articul. 
1m ih — daß emp Fr 


ern Haubtm 
Knechten he zu thun Kae Pe 
was Kriegs Leuten zu hun md rinnen foll 


de: werden / gleich ob fo a hir ee 
u. IX. —— 


— a — f du 


re die — rmen / 


len und nen / diefelbige —— 
noch beleidigen, —* —— bey Leibs⸗ Straffe. 


Der XI. Articul. 
ee em 30. Tage vor einem Monat — 
— / w —— Ag /und — 


60. 
— *— da die 


lung 3 —— gebig iſt / bezahlt 
TH a W% mon 
— — ab⸗ 


De 


| eyremifefolen follen one Kid Kl en 


* 
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Der XII. Articul, 
DR fdaß alddann ein jeder ſich um p viel länger — 
undum &eld vor der Zeit anzuha — Urfach haben / 
ſollet ihr mit 2 erſt empfangenen Monat un und * of 
euch hernach G — — — umgehe 
felbige nicht vergebe weubiger 1 eife che 
oder ſonſt ——— are fol der O ec die Knecht je⸗ 
derzeit mit Ernſt darzu vermahnen und 
Der XIII. Articul. 
Hd wo einer oder mehr / nachdeme er Geld — 
wieder daruͤber entliefe/ oder ernacher —* Erlaubnus 
und ohne Papport vom Hauffen Beurlaubung deffelbigen 
niveg dge / wovor oder mann d derfelbigen einer oder mehr im 
F betretten wuͤrde / dieſelbigen follenan Leib und Leben 
ohne ürtheil and Recht 9 afft werden / und jederman guß 
r veiß fepn/ oder da er nicht betretten würde, R FE er ae 
er —*— Schelmen —* werden / und keine Fr 
Geleit / gig —*— 


Der XIV. A 
Tem / weil bi termals Her daß nach vollbr 
ehe Ancite ap : ihn *3 


Fo: ne ken’ auch da fie gleich fortgezogen / fi 
Fe Wege ihres Gefallens aufgehalten / und da 
eit am vorgeben ns verzehrt haben / fo folle ſolches hin 
BE nitten’ und der Dbrift und d Befehlsleut/ auch ihre 
fämtlich / ſchuldig ſeyn und —* * * Muſterung oh⸗ 
en Verzug / an End und O wirds 
ehen / die ze eh 
—* wie es an ihme et bi 
legenheit mit der Zeit — 5*— 


ee aut. Conmiffarik 
Be ern 
bey Ihrem Befehl ad —— lafen / ſondern euch auch 
wach denenfelben verhalten, und ihren gebuhrenden Verorde 
nungen nachleben. 


Ba und zu voll 
ſey und die Ga 


DI 
ri 
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am me erg gr Pen erg — — a 
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Der XVL Articul. 


ren ſollet ihr euch / fo oft man euch eine Bezahlung ver; 

ordnen wird / wie auch in ngel/gegendteichtung ver behn 
ohne ale Widerred muftern zu aſſen fchuldig ſeyhn / und fol 
das Geld Durch den verordneten Za lmeiſter u gehaltener 
Mufterung/dem Obriften und Hau tleuten um deg billichen 
Gehorfams und Refpectsmillen/sugeftellet/und dann durch fie 
einem jeden feine Gebühr gefreulich gereicht werden, 


Der XVII. Articul, 

Tem / follen auch alle Zahlungen und Führlehen von der 

Hand aus befchehen/ und einem jeden feine Gebühr felbit 
äugejtellt werden. tem / foll Fein Knecht im Zug aus der 
Ordnung gehen ohne merkliche Urfachen/ da aber einer.oi 
mebr in ſolchem Ungehorfam wären , fo foll der bei: 
maibel und gemeine Knechte den’ oder dieſelben / welche d 
ſeynd / fo nicht in der A bleiben wollen / mit Gewnn 
die Ordnung treiben / und we her. ſich darwider zu vehr 
ftellen/ und ungehorfam erfcheinen und darüber entleibt wär, 
den fol daran niemand gefreflet haben, 


. 4 N lila 4 J 
| Der X ——— 
O auch einer oder mehr auf Zug und Wa ten durch eie 
W nen nn Befelchsmann / aus billichen — 
darum / daß er anders thaͤt dannihm alseinem egsmann 
gebührt / ik wuͤrde / und er ich gegen ihmeroftiven? 
vder zur Wehr fiellen / oder mit fi mäbliden Worten eis 
laſſen würde / der foll darum nad) Erfanntnuß des KRechtens 
geltvafft werden, X 





Der XIX. Artiemv ern. 
DE fie dann Faͤhnleins⸗ oder Kottenweife in eine Be 
geſchicket würden / es wäre in Saͤbten Scqh 
Märkten oder Flecken / fo follet ihr £eib und Lebent 9 
und tapffer zu Erhaltung derfelben zuſetzen / auch von 







bergebung reden / n rathſchlagen / 
Derwilligen ben euren Ehren und Pflichten, bes Belbe 
und Lebens Straffe, & \ ice —* een 


58 
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| Der XX. Articul, 
3a ſollet alddann auch ſchuldig ſeyn / euch in Feinde, Ge 
ahten oder Noͤthen / auf Begehren des Hbriftens / gut⸗ 
willig zu ver Arbeit und dem Bauen gebrauchen zu lafien / wie 
ihr auch dem alten Kriegs; Brauch nach, ſchuldig feyn follet/ 
zu Feld / fo ri es vonnöthen/ und euch befohlen wird, euer 
Quartier felbit zu verſchanzen / bey euren Eyden/ ohne alle 
Widerrede. 
Der XXI. Articul. 
tem / da ſie in ſolcher Beſatzung durch die Feinde erfucht 
würden / es wäre durch ein oder mehr Stürme / folle fie 
ſich dannoch einen Weg als den andern mit ihrer ordinari- 
Befoldung fättigen laſſen / und wird ihnen derowegen weiter 
michts ſchuldig ſeyn; Und ob Schloͤſſer / Staͤdte / und andere 
veſatzung / mit Thaͤtigung aufgenommen wuͤrden / ſo ſoll ihr kei⸗ 
ner darein fallen oder plundern / noch ſich darein et es ge⸗ 
hehe dann aus Erlaubnis oder Verordnung des Obriſten. 


Der XXII. Articul. 
—3 ſo ſollen fie auch die * Gehuldigten bey der 
Sicherung und Huldigung blei 





eiben laſſen / und nichts wei⸗ 
ters gegen ihnen fürnehmen und handeln / ohne Wiſſen und Er⸗ 
iaubnis des Oberſten / oder wer von ſeinetwegen Befehl hats 
alles bey Leibs⸗ Straff. 
in Der XXIII. Articul. 
y 1.100 Salva Guardiaangefchlagen wuͤrden / da foll feis 
ner nichts plündern oder beſchaͤdigen / bey Leibe; Straffe. 
Der XXIV. Articul. 
em / da 8 begebe / daß eine Feld- Schlacht (deren Er⸗ 
Eanntnis bey dem Kriegsherm ftehen folle) beſchehe / oder. 
eine ftattliche Haubt Veſtung mit gewaltigem Sturm durch 
Dttes Hulfie erobert würde ſo ſoll alsdann einem jeglichen 
necht/ wie te der Monatihres Dienſtes begreift / aus: und 
angehen / aber weiters follen Ihro Kayſerl. Maj. nicht ſchul⸗ 
dig / ſondern ſolches allein auf die Jenige / fo die Schlacht und 
Surm̃ chun und erhalten werden, und nicht auf die Zuſehen⸗ 
den zu verfteben feyn. Und da das Geld nicht gleich vorhans 
dem’ und den Feinden Abbruch gefbehen moͤchte / fo f . 
— e e 








re 
⏑ — 
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ich auf ihres Oberſten Befehl der hat nach / nachzudruden 
ie hi / und feinen Zug/ den Gelben sum Abhruch / ab⸗ 
ſchlagen; und da ſich einer oder mehr widerten / die follen. al 
Meineydige gehalten und an Leib und Lehen geftrafftwerden, 
00: Der u — a 
rem / es fol ſich in Schlachten oder Stuͤrmen / umdinder 
J felben Eroberung niemand aufPlündern begeben oder 
um das Gut annehmen / es ſey dann die Wah ſtatt und Plaͤte 
zuvor erobert / ſondern in gufer Ordnung bleiben/ bey Ber; 
meidung Leibe, Straff. BR ahnen wo — 
| Der XXVI. Articul, ul 
ES foll auch Feiner. aus dem Lager — oder ande 
wohin ziehen / ohne Wiſen und illen as Haubt⸗ 
— * uͤber Racht von ſeinem ähnlein blei en / bey Leibs⸗ 
Straffe / und weiterer Erfg nntnuß der echten, 
‚ Der XX VII. Articul. | 
OBeiner oder mehr waͤren / die Flucht im Felde oder fonften 
machten fo foll der nechite in den oder diefelben ftechen 
oder ſchlagen; und ob einer, der alſo die in machen twolte/ 
Darüber zu todt gefchlagen würde, ſo ſoll fich niemand an ihme 
verwürkt/ fonderngroflen Danf verdienthaben. 
Der XXVIIL Articul, z | 
D aber einer entlieffe/ fo foll derſelbe dem Dbriften ange⸗ 
zeigt / und alsdann / da er erwiſcht / an feinem Leib und — 
ben geſtrafft werden / aber da er nicht betretien / u einem offent⸗ 
lichen Schelmen gemacht werden. Tee 


ſolches übertretten würden / Diefelben ſollen alle Meinend 
— und an Leib und Leben geſtrafft werden’ ohne ah 
Snad, 


Der XXX. Articul. 
em / €8 foll auch Feiner mir den Feinden oder ihren Trom⸗ 
g oder Trompetern/ eg feye im Laͤger / Zügen 
Oder Befagungen / Sprache haben auch keinen. Brief & — 
e 


\ 
j 


ö 


u 
44 


| 


s 
3 
} 
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— ab ap EL 7 
einds Laͤger ſchreiben / oder Botſchafft thun / und von den 
einden auch Feine empfahen / ohne Erlaubnus des Oberſten / 
en Leibs⸗Straffe. | } 
Re Der XXXI Articul. 
IE es foll niemand von den geinden/ oder ihren Zuge 
hörigen / es ſeye Mann: oder Weibs Perſon / Jung oder 
Nt / durch die Wache / es fen aus⸗oder in das Laͤger oelafen 
werden’ fundern wer derſelben innen würde / fol he aufzufan⸗ 
gen / und für feine Oberſten zu bringen ſchuldig ſeyn. 
Der XXXII. Articul. 
Rath wo einer oder mehr einige Merrätheren ober andere 
böfe Stücke / fo von einem oder mehr dem Kriege; Yeti 
oder gemeinen Haufen su Rachtheil getrieben wuͤrde / erfuhre 
md innen wide / der ſoll Die Rißhandler zur Stund der 
Hbrigfeit und dem Profoſen bey feinem Eyd und Pflichten ans 
zuzeigen ſchuldig ſeyn / und da er ſolches nicht thaͤte / als ein 
Meineydiger / und als der <härer ſelbſt darum geſtrafft 


merden. 
' Der XXX LIT. Articul, Ä 
a da einer odermehr ee anden Freunden und 
Vortheil an den Feinden erfehen und wiſſen würde / Der 
* folches feinem Oberſten anzeigen / und darum einen groſſen 
anf verdienet haben. ! 
Der XXXIV. Articul. 
— eg foll ein jeder bey Leibs⸗Straffe fich gegen dem an⸗ 
dern mörderlicher Gewehr / als Birchfen oder ſouſt langen 
Gewehr nicht brauchen bey feinen Eydy aber die Seiten: Ges 
mehr.foll einem jeden / zu feines Leibe Beſchuͤtzung zu gebrau⸗ 
chen / frey ſeyn. 
| Der XXXV. Articul, 
fr fo einer einen alten Haß und Neid zu dem andern 
hätter fol er denfelben in allwege rubenlaffen/ und nicht 
Achen weder mit Worten noch HMerfen / „es ſey dann mis 
Hecht / wo aber einer oder mehr daffelbige übertretten nd 
u würden, dev oder Diefelbe je darum fur Recht 


’ 


g und nach Erkanntnis an hrem Leib und Leben geſtrafft 


werden. | 
AR | Fee Der 
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Der XXXVI. Articul. | 
Es ſoll auch keiner er fey wer er wolle, ſchlagen / oder balı 
gen/ oder mit feiner Wehr Ken, da aber jemand darmwi, 
der te wurde / der oder dieſelben follen an Leib und Leben 
geſtrafft werden. — 
ro ; Der XXXVII. Atticul. Hl Are 
W auch wey oder mehr nneinig würden, und ſich mitein, 
ander fhlügen/ fo ſoll fich Fein Theil gegen dem andern 
rottiren / oder partheyen, und fich desandern annehmen/damit 
groſſer Unfug und Unwillen verhütet werde, welche aber ſich 
in folchem Ungehorfam hielten, diefelbige follten geftrafft wer; 
den, nach Erkänntnus des Dberften. 
| Der XXXVIIL Articul. Ä 
ES ſoll Feiner in gefährlichen Orten , fonderlich dieweil die 
Wache befeßt, fein Gewehr x der Nacht abfchieflen, «8 
fey im Laͤger / Städten oder > hl ſſern dardurch Schaden 
entſtehen möchte/ bey Reibs, Straffe. 
Der XXXIX. Arricul. 
HD, auch einer oder mehr auf die Wacht befchieden wäre, 
und nicht kaͤme / der fol geitraft werden / nad) des Ober; 
ften Erkännenus : Da er aber aug Leibe, Schwachheit dars 
auf nicht erfcheinen Fünte / fü full er durch feinen Kottgefellen 
ſolches dem Dberften anzeigen / und Erlaubnus begehren. 
Der XL. Articul. 
O B dann einer auf der Wache ware/ und darvon ohne Er⸗ 
laubnus gienge / der fol ohne alle nad gefirafit werden; 
Es follen auch die Rottgefellen folches bey ihrem Eydanzuzeis 


gen ſchuldig feyn, 
| Der XLI. Articul, 
Ee ſoll auch Feiner einigen Wächter an feine Statt ſtellen / 
— ohne feines Hberften Wiſſen und Willen : Es foll auch 
Achtung haben, parana, fe ibne eb ——a—— 
„Jung haben / Dann, welcher der Loſung verg er 
einer mnrechten Loſung befunden wird ’ der foll für Recht ges 
e⸗ 


ele und nach Erfänntnus/ an Ehre / Leib und Leben g 
firaffet werden, * 
Der 
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Der XLII. Articul. 


Dem / da einer auf ber Schildwache fhlaffend gefunden 
wird / oder Behr ehe er. abgelöfet / davon gienge / det foll 
an Leib und Leben geftrafit werden ohne alle Gnad. 


Der XLIII. Articul. 


m! es foll auch Feiner / nach befeßter Wache / weder 
auf der Gaſſen / noch im Logiment balgen / dergleichen a 
den Tagwachten / und in der Ordnung’ bey Straffe Leib und 


Lebens. | 


— — — 


Der XLIV. Articul. 
ES foll auch Feiner in der Freunde Fand’ und auf Ihrer 
Kayferlihen Majeftäty oder anderer Herren und Obrig 
Feiten Grund und Hoden, auf dem Zug oder in den Lägerw/ 
niemand etwas mit Gewalt und unbejahl nehmen / noch auf 
die armen Leute auslaufen’ und plündern, fonbern ein jeder 
feinen Wirth daben er jederzeit in Städten oder Flecken lies 
en wird. / gebuͤhrlicher Weiſe zahlen / und zu frieden ſtellen. 
er ſoiches nicht thut und Klage Fäme, der foll durch feinen 
Obriften zu der Erftatiung angehalten , nnd noch darzu an 
Keib und Leben nach Erkaͤnntnus / geftrafit werden. 
| 1 Der XLV. Articul. 
um da mehr dann eine Nation unter dieſem Regiment 
s feyn ſolten / ſoll Feine mit derſelben Aufruhr machen Uns 
willen anfahen/ noch fich gegen ihnen rottiren / auch nicht mit 
ihnen Dielen! damit groffer Unwillen verbütet werde / bey 
Leibs Strafe / ee da eini e Jrrung oder Mangel gegen 
ihnen vorfiele / 10 ſollen fe ige ihrer Obrigkeit anzeigen 
die follen fie bey Zug und echt handhaben. 


Der XLVI. Articul. 


Waun dem Felblager oder Befagungen Proviant sugefüi 
I vet mird/ jollein jeder die Marquetenter unnergemwaltigt 
und unbeleidiget lafien / auch weder vor oder nach Dem das 
Proviant anfommt, darliber fallen oder greiſſen / es ſey dann 


zuvor gefchäger bey Leibs⸗ Straffe. 
Fee; De 
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Der XLVII. Ban, 

S foll auch Feiner hinauslanffeny Proviant vorzukauffe 
€ Rune Bi das auf frenen Pla führen/ und bringen laf, 
fen, und warten, biß es geſchaͤtzt werde/ bey Leibe: Strafe, '' 

Diefer Articul concordiret mik dem Worhergehenden, 


Der XLVIII. u. — 
Nd wo der Profos/ oder feine Knechte / einen oder mehr / di 
u ber wären / nen wolten / fo fol iA u 
daran hindern / oder fich derfelben annehmen⸗ fondern ſie da⸗ 
bey handhaben; und ob einer oder mehr dem Profofen? od 
feinen Knechten einigen Gefangenen irren, verhindern / und 
der Mißhaͤndler dardurch hinweg kommen wuͤrde / der | 
alleriey maſſen wie der Thäter gejkaftt werden. » tan 
| Der XIXAeticu. 
Fam wo einer oder mehr in einer. offentlichen ſch 
That / als Mord Diebftahl/Verrähtereyroder d glei 
befretten wide, ımd der Profos oder feine Diener nicht 
an der Hand wären fo follen die Nechſten / fodarbeyr ä 
ben zu Handhabung Regiments, big auf desProfofen / oder 
der Seinigen Ankunfft / aufzuhalten ſhuldig feyn, —— 
Der L. Articul. rs 
ES ſoll fich auch Feiner unter zween Dbriften fch — 
‚vers 









zweymal muſtern laffen/ und Feiner auf einem * 
men durchgehen / auch Feiner den andern mit Inwarb: 
fpreiien, * * —** —2 2 * 
amit muſtern zu laſſen / me ertritt / der 
und Leben geſtrafft werden. —— ae 
BR 2 da ſich einer hätte Eben laffen / und fein Lauf 
‚Geld empfangen s umd fich, hernach auf twirfentliche und 
billige-Befoldung und Unterhalt nicht wolte i laſſen 
u Daneben —* — ee fol * an 
ünerumgen mehr gethbanhätter fo fo er firaddeh Eifen ges 
chlagen / fein Shan und Berhaltendurd) den 8 


m larium mit gleiß nach gefraget/mddannug Gelegenheit 
und Erkanntunß geſtrafft werden. 


—22 Der 
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Der LIl. Articul. 
em / es ſoll fich in der Muſterung ein jeder bey feinem 
) rechten Tauff und Zunahmen/ aud) der Stadt / lecken 
oder Ort / darum/ oder dabeh er am nechſten gebohren iſt / nen; 
nen und einfehreiben laſſen. 
op Der LIII. Articul, 
e> ſoll auch Feiner Hortheil oder Betrug zu brauchen / 
u! ee darzu helffen/ rabten oder fördern / damit 
ah anferliche Majeſtaͤt mit unbilligen unzulaͤſſigen Sold 
nichebefchwehret und etrogen werden / wie das geſchehen kan 
oder mag in keinerley Weiſe / bey jedes Eyd und Pflicht. 


1 Der LIV. Articul. 
ES ſollen auch auf der Mufterung der Drift und Befehls: 
Rente / deßgleichen die bon Adel, alle ihre Ruͤſtungen anzies 
hen / und ben ſich zu haben ſchuldig ſeyn. 
N er LV. Articul. | 
Kris ſoll dem Obriſten nach der Muſterung das Ab⸗ 
laſſen und Urlauben der Knechte durchaus verbotten ſeyn. 
3 Der LVI. Articul. | ’ 
ten Reiſige und Fußknechte bei) jemanden in einem Laͤger 
liegen wuͤrden / ſo ſollen die Knechte ziemlicher —* 
weichen / damit die Keifige ihre Pferd unterbringen mögen/ 
und untereinander leiden. Ä ng 
Der LVIL Articul. 
S ſoll auch ein jeder / Inie er von Dein Quartier⸗ Meile 
ſogiret wird / deffelben Ort ſich begnügen laffen / und ſich 
darinnen friedlich und guͤtlich vertragen. 
Der LVIII Arricul. 


—— 


“ 


len / Bachöfen/ und mas zu gemeiner Prohtdurfitdienlichz 

fen bey Freunden ober geinben! ohne Erlaubnuß / beſchaͤ⸗ 
dinen und ſerbrechen / noch Fein Mein’ Korn oder Mehl, muht⸗ 
williger Weile ans Laffen / verderben und zu Schaden 
bringen/ bey Leibs⸗ raffe. | 


Say es fol auch Feiner Feinen Pflug berauben/ noch Můh⸗ 


“+ 


Eee Der 


2 
“» 
.s ⸗ 








SF Tem / welcher Vollere halben Feindes Noht oder Laͤrmen 
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Der LIX. Arcicut, 
ES foll Feiner * erlebte Leute / anı Weibsbilder / die auf 
Feiner Wehr befunden werden / de leiche uch keine im 
muͤndige Kinde ’ zu todt fchlagen / bep gelbe, und Lebens, 


traffe. 9 
“ Der * — 
S ſoll au ner / ohne ſondern Befe des en / 
E brandſchatzen / oder brennen / oder die Laͤger 6 | 
£eibs:Straffe: Und fonderlich fol man das nicht thun / 
das Volk für: oder durchzeucht/ damit das Proviant 
verhindert werde, | 

Der LXI. Articul. — ** 

Es ſoll ſich auch ein Jeder des Trinkens und Trunkenheit 

mäfigen/ und feinet dem andern sum Trunk noͤthigen 

Wo einer inder vollen Weiſe jemand Gewalt thaͤte / nnd fchlik 

ge / oder ſonſten etwas ebihrliches vornehme / derſelbige 

ſoll nicht allein eben ſo wo ernſtlich / als ob er nüchtern gewe⸗ 

ſen waͤre / ſondern harter und doppelt darum geftrafit werden. 

Der LXII. Arcıcul. 4 

Feen, wo auch fonften einer auf der Straffen oder Züge 

dermaffen trunfen und vol betretten würde ‚ daß er ſich 
weder feiner Vernunfft noch feiner Sinnen’ und ſonderli 

nohtdürfftigen Gehens und ir nicht gebrauchen Fönntey 

denfelben foll der Yrofog/ oder eine Diener / wo er ihn betrek 
ten wurde / gefaͤnglich einziehen, und in die Eiſen ſchlagen. 

Dr LXI I I. —— * 

S foll auch Feiner keinen £ärmen ohne des O en Bors 

— wiſſen und Befehl’ es waͤre dann Noht / machen, —— Leibs⸗ 

traffe. 


ff 
Der LXI J Articul. 

Rd ob ein Laͤrmen wird/ fo ein jeder auf den da 
u bin er verordnet ud ve und Feiner ai mei 
Feibs; Rohe in denen afomenten bleiben, bey£eibs, Straff⸗ 
und Berliehrung des Lebens, 


Der LXV. Articul, 


verfaumer/ oder verſchlaͤfft / der foll darum geſtrafft * 
— on 
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Don Bollerey + Trunkenheit und deren Strafe iſt ſchon 
Art, 61, gehandelt worden. . | 
Der LXVI. Articul. 

3 was ein jeder in Echlachten / Stlirmen oder ſonſten 

den Feinden abnimmet / fol einem jeden nach Kriegs, Recht 
und Verordnung bleiben. Aber mit dem Geſchuͤtz / Pulver, 
Wumion / Vorraht des Proviants und andern⸗ was zu Er⸗ 
haltung deß Fleckens gehört, auch mit den fangenen / wanus 
derenvon Kriegs⸗Herren / Fuͤrſien / Feld⸗ Obriſten / oder an. 
dern vornehmen Haͤubtern waren follen der Kayſerlichen 
Majeität oder dervſelben Feld, Obriſten / denen fie auch über; 
antwortet werden follen, zuftehen/ und fie damit zu handlen has 
ben, doch full demjenigen / ß ſie —A billige Ergetzung und 
Verehrung dargegen ge chehen. Es ſoll auch niemand eini⸗ 
gen Gefangenen von fich Fommen lafien / ohne Zugeben deß 
Dberften/ bey Leibs. Siraffe. Ä | 


Der LXVII. Articul, 
ann einer von dem Feinde, oder font ehrlicher Weife 
befchädigt / oder von GOttes Gewalt krank wuͤrde / ſoll 
feine Leib; Beſoldung dennoch ihren Fortgang haben. 

Der LXVIII. Articul. | 

um wo Vieh oder ander Proviant den Feinden abgenom: 
men teiıde/_der oder dieſelbe Gewinner folfen das Vieh 
nicht aus dem Läger führen fondern in dem Laͤger um einen 
ziemlichen Pfenning verfauffen/ nad) Erfanntnis eines jeben 
rofofen/ oder feines Oberſien / den gemeinen Knechten zu 
Ing und Gutem. | 
4; Der LXIX. Articul. —3 — 
J83* as ſoll keiner dem andern feine getvonnene Beute mit 
JGewalt abdringen oder wegnehmen, und die Verbrecher 
follen darum nach Erfänutnis des Hherftengeftrafit werden; 
Der LXX. Articul. | 

Es fol and) ein jeder Die Nrädhrichter bey Freyheit gemei⸗ 
nes ** bleiben lafſen / welcher das nicht hut / ol an 
Leib und Leben geftrafit werden. * Aa IT 


KEees De 


—ñ⸗ 
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— Der LXXI. Articul, 
Es ſoll fich Feiner im Troß zu siehen/ oder zu geben anmaf; 


ſen er feye dann mit Reibs, Schwachheit beladen und ha; 
be von feinem Oberſten Erlaubnuß. re 


Der LXXII. Articul. —8 
Tem / es ſoll ein jedweder ſeinen Troß oder Anhang / was 


— — = 


- Tue cr mr - * — 
= “ — Tu 
* — ————— a a N z ee 
e. — — — — — — ng 
— — ze 


— 


zwar auch / wanns ihme gleich nicht befohlen würde, zur Zeit 

der eriten —— oder hernacher / wanneg ihmeverbotten 

würde) feinen Ehren und Eyd yon ihme zu thun /umdder 

Drift und Befehls, Leute den gemeinen Senechten mit gus 

u empel jederzeit fürzugehen ſchuldig ſeyn / bey I 
affe. 


Der LXXIM. Articul, 

Tem / esfoll auch Fein Haubtmann dem andern feinebeftelf; 
J te Knechte / fo von ihrem Faͤhnein ſtehen / ohne des andern 
Wiſſen und und Willen annehmen / auch Fein reiſiger 

der im Zuge von feinem Herm Fommen , von feinem 

mann zu Sup angenommen werden/ und Feiner dem andern 
fein Sefinde abfpannen. | | 


© foll auch Feiner dem andern auf dem Spiel auffchlagen 
noch weiter / dann er baar Geld Mr len: Au — 
ner den andern viel oder wenig auf Borg abgewinne/ fon 
der andere nichts fchuldig ON... e 2500 — 
Gene De LXXV. Articul: 5. —A 
0 gch Feiner nirgends anderswo / dann nur allein in 
A Kapferlichen Majeftär Kriegs; Dienften / darzu 
angenommen und befoldet wird , und gar Feinen a 
frembden Verrichtungen oder Dienften/wie die Namen 


I 
* 





u 


) 
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use rxxvI. Artieul. 

em / wo aner oder mehr waͤten die die vorgeſchriebene 
Terra nicht hielten / fo foll der oder Biefelbige als Eyd⸗ 
5 — peinlich geſtrafft werden / nach des Rechtens und des 
en am 


Hberften Erkanntnuß. il 
Es "Det LXX VI Atuͤnt 
1m 06 eimas in den vorgemeldten Articuln vergeſſen / 
md nicht, gemeldet wäre +. den / den Kriegs » Leuten 
zu halten zuftchet / fo follen doch alte Mishandlungen 
zu deß Oberſien Erkanntnus geſtellt ſeyn / und geſtrafft 
werden. | j ni r 
Bi Der LXXVIIL Articul. | 
um ſollen alle die Knechte über kurz oder — die⸗ 
Mem Regiment / n Ihrer Kayſerlichen Majeſtat Kriegs: 
Dienten begriffen / ſich Anſchreiben laſſen/ und Geld nehmen/ 
sb.fie wol bey diefem Eno nicht feynd / eben ſo wol zu ſolcher 
Eyds; Pflicht und Volltziehung allet obbeſchtriebener Artieul 
verbunden Ind verpflichtet ſeyn als wann fie perſoͤnlich bey 
Diefem Schwdren geivefen wären. Ru | 
any Ga mar" f 
ih Der LXXIX. Artinl. | 
em / da einer'oder mehr der fürgefchriebenen Art ln in 
Dergep käme, fo jolle man fich zu dem Schultheiflen/ und 
warn Fein Schultheiß vorhanden / zu dem Haubtmann verfits 
gen’ der foll ihnen denfelben wieder fünlefen/ und Bericht da; 
vonzu geben ſchuldig ſeyn. une 7 
| Der LXXX. Articul. J 
Dam auch ſonſten ein jeder die Arcicui um fo viel mehr 
wiffen und behalten möge / follen euch diefelbe ben al 
aingen geleſen werden / alles. mic Uhr; 


Ien und jeden: 
fund bes Hrticnlse Yriefs der mit Jhrer Kayſerlichen 


Majeftat Zuſi erfertigt iſt. ‚Geben Wien den 12. 
—6 


Qctober⸗ Dt ı mä 
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en — — 


— r —— e t ti 


Das J. Kriegs Schreiben? 


oder 
* Koͤnigliches Werbungs: Patent. 
Sfr N. N. von GOttes Gnaden / der Schweden / Ge 
then und Wenden Könige, Thunkumd hiermit/ mag 
mafjen der Hochgebohrne Fürst unfer freundlich geliebter Meg, 
ter/ Her? N. N. Herzog zu N. fich freundlich anerbietig ge, 
macht / zu unfern und unferer Eron Kriegsdienten/ ein —* 
ment zu Roß zu werben und zu richten / und in denen &r, 
angeiviefenen Quartieren und Sammel, Plaͤtzen in denen Her 
zogthuͤmern N. und. N. zufammen führen ulaffen. N, 
Damirnun Se. Ld. fulche übernommene Werbung defto 
ehender und ungehinderter fortfegen und zu Werk richtenmd, 
e: So belangen und erfuchen wir hiermit jeder Orts Herꝛ 
hafften, bohe und niedrige Obrigkeiten / auch fonften jeder; 
männiglich/ deme diefeg vorfommen möchte, in ie 
Gunft u Gnaden / denen Unſerigen aber ernjtlich befe 
daß ſie zufoͤrderſt diefem unferm Patent / oder d n glaubwuůͤr⸗ 
diger Abſchrifft vollfummenen Glauben beym 
auf gedachtes Herrn HerzogenzuN. &b. oder 


Werbung und eufer bey ihnen zu befprechen, geftatten und 

felbige nach denen Sr. ED. al gif und Sam— 

mel: Plägen zuführen’ aller Ortenungehindeit Pace laſſen / 

ſondern derofelben und ihnen auch ſonen alten be oͤrd 

guten Willen erweiſen wollen und * — 
un 






einen jeden/ Standes Erheifchun nady, in 
Faͤllen / mit I vaıaen Milfäbrige t und fonften zu erwies 
n 


dern erböthig / die Unferigen aber verrichten d an unfern 
gnädigen Willen und was i rer Schuldigfeit * iſt. Ur 


kundlich haben wir diefegeigenhanpt unterſchrieben und mit 
unſerm Koͤniglichen Secrer- Anfiegel| befräfftigen laſſen. Da- 
zum. uud 


&c. 
Das II. Kriegs: Schreiben? / 
oder ‚IE * 
I Fuͤrſtliches Werbungs: Patent, 
Non GOties & . N. Xx. Demnach 
328 Baier N — oder 
> ann⸗ 





VIII. Eapitel, g13 


age — 
Mannſchafft su Fuß werben zu laffen, und darzu unter andern 
unfern Offieirern / auch den N. N. ju gebrauchen GH in 

> As erfuchen noir hiermit alle hohe undniedrige Obrigfeitenz 
nach Standes; Gebühr / unfern Beamten’ Gerichts; alter 
und Rahten in derer Stadten aber befehlen wir gedachten 
unfern N. N. auf fein Anmelden und Normeifung diefes Pas 
tents nicht alleine die ihme.aufgetragne Werbung wo noͤhtig 
durch offentlichen Trommel, Schlag zu verftatten / ſondern 
auch zu Erlangung der benöhtigten Mannfchafft, Vorſchub 
und Hefürderung zu ermweifen/ inmaflen dann auch in unſe⸗ 
ven Landen ihme und denen Geworbenen freyes Obdach zu 


eben. 
Solches / wie es und zu ſonderbaren Gefallen und Foͤrde⸗ 
rung des gemeinen Beiten gereichet / als find wir es auch ums 
fers Orts / gegen jedwedern gegiemend zu erwiedern / und in 
Gnaden zu erfenneny erbötbig/ bie Unferigen aber verbringen 
hieran was unfer ernſter Will iſt. Darum N. des Monats Ns 


Anno N. 
Das III. Kriege Schreiben) 
oder 


r 

Königliche Kriegs: Capitulation mit einem 

Hbriften / fo ein Fuͤrſt iſt. 
JB N. N. von GOttes Gnaden / ber Schweden / Gothen 
Ind Wenden König Gruß: * ſt in Finland Herzog zu 
Eheften / Carelen / Bremen Vehrden Stettin / Pommern / 
der Caſſuben und Wenden/ Fuͤrſt zu De Herr über A 
mn und Wißmar / wie auch Pfa sgraf beym Rheins 
ni zer Julich / Ceve und Berg / Herzog / ꝛc. Thun 
ermit. 
Demnach Wir mit des Hochgebohrnen Fürften / unfern 
freundlich. nee Better / Herm N. N. Herzogen zu N.®, 
uns freundlich verglichen Dab Diefelbe zu unfetn und unferer 
Eron Schweden Kriegs: Dienfteny ein Regiment zu Pferd von 
8. Compagnien / jede Gompagı ohne die Officirer zu 70. ge 
meine Keuter gerechnet/ wer en’ und auf die Beine bringen zu 
loan a . 
8 haben mir mittelft ee nem Capitulation ung 

freundlich vereinbaret : Es gefalle nemlich huchge.achten 
— Je 
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erzog zu N. Ed, zu unſern und unferer Eron Krieges: Dien 
ten, auc) Verſtaͤrkung unferer Armeen) wie vorgemeidt ein 
Kegiment von 8. Compagnien zu Koß/ Jede Compagnie ju 7% 
emeine Neuter ohne die Dfficirer gerechnet / förderlichiimier; 
n und richten / auch ſoiches moͤglichſter majjen dahin befür, 
dern zu laffen daß ung olch Regiment Keuter von Beziehung 
der Duartiere inner fechs Monat zur Mufterung / jeit ) 
Drten gefchehen ſoll / vollig und complet liefern Fünne id 
wolle. | 


, Und weiln wir nicht zweifeln / Ihre Ld. die Werke, Gel: 
der / als auf jeden Einfpänniger 40. Reichs; Thaler und in 
der Summa 22400, Reichs, Shaler fic) belauffend / von um 
jerm und unferer Keiche Schweden Kabt und Feldmarſchal⸗ 











* 


en / Grafen zu N. empfangen werden: Sp haben wir auch 

derofelben den Lauf; und Muſter⸗Platz halb in unfern Het; 
sogthum N. und halb in Herzogthum N. dahin angemiefen | 
daB fie ihre an die Hand befommen/ di Leute allda zufam; 
men führen/ und die 6. Monat über, dab nach unferer- Ans 
mer; Ordnung gewöhnliche Zractament/. jedochuff die er en 
3. Monat zur Helffte/ die übrigen 3. Monat aber complerzu 
eniefien haben mögen. Wie dann auch unfere Regierungen 
in N. und N. St, Ld. fchon gewiff⸗ Quartiere darztashigni- 
ten und einrgumen laſſen werden. Nach Berflieffung vor 
ende 6. Monat werden St, £y, Gefallen tragen dag 

egiment an guten untadelhafften Keuter fan ei 
Sättel, Biftolen , ai und allen Zubehör zur Mufterung 
ug Ba complerzuliefern/ und damitan Drt und Ende / das 
bin St, Ld. oder wem fie das Commando — — be⸗ 
lieben / commandiret werden / unweigerlich abzumarchiren 
und zu folgen. Urkundlich haben wir diß —* unter: 
hrieben/und mir unfern Rönigl,Secrer. Inſiegel befräfitigen 

ꝛc. 


aſſen / 4 
Das IV. Kriegs: Schreiben /⸗/ 
D 


* — —— — 

Capitulation zwiſchen einen Reichs⸗ E 

sn 

Be „Ien/ Daß im Namen GHDrtes zwi em 

Ih 3 kenn. Fuͤrſten und Herin/ Heru tor, tir, nr 
| et 
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EEE nd. 1 ————— — 

der Durchleuchtigften Republic N. folgende Capitulation bes 
fihlofien worden. Re 

TERTE Is ; j 

I Nemlichr es verfprechen höchftgedachte Ihre Hochfuͤrſtliche 

Durchleucht von dato innerhalb 3. Monat der Republic von 

N. zu Behuff und —2 eines gegen den Erbfeind zu 

» Hülfi aſchidenden Regiment su Fuß Compagnien / jede ders 

felben mit Einfchluß der prime Plane/ in hundert Maumbefies 

hend’ zu liefern. | on 


2» ı 
Dargegen verfpricht die Nepublic vor jeden mit einer Mufs 
e ı Vandelier Leibguͤrtel und Bajonneife / guten 
. Leib, und Regen— Koder Hutz Hofen/ Strünipfen. und 
| Schuhen verſehen auf Koſten zu Lido gelieferten Mann’ am 
ftatt Des Werbe; Geldes so, big 60. Reichs⸗ Thaler zuzahlen 

1 and zu weichen: EHE | an 


3. Gr 

Solche Trouppen follen in Levante gegen den Erbfeind je⸗ 
derzeit zu Lande nicht aber zur See gebraucht werden.’ jes 
doch haben — dann und wann uͤberſetzen / und zu 
Schiffe fortbringen zu laſſen. — Nn« 


Br: 1% 4. > Ar 320 
Der Rang der dabey ſich Befindenden fo wol / als der N- 

Officiers / wird durchgehends nach der anciennefe genommen/, 

und vonder Zeit der erlangten Patenten angerechnet · 


Haben dieſe Trouppen das freye Religions Exercltium / 
und wird denen daven Berfiorbenen nicht wenger⸗ als des 
* Rnnſch Cachoůſchen / eine ehrliche Vegraͤbnuͤß verſtat⸗ 


Garni ni ‚2a 

hre Durchleucht Haben, wann fie gegenwaͤrtig / in bero Abs 

‚ten aber der commandirende Dflicier / der nad) Levante 

fehickender und zuſammen fioffender Trouppen über dieſel⸗ 

ey. die Jurisdiftion in Civil- und Criminal-Sacen ( und 

werden von Seiner Durchleucht / wann Sie zugegen/ be dero 
Abweſenheit aber von jesgedachten.commandivenben ffie 

zer die erledigte Chargen / ohne der Kepublic Zuthun / noch 

Einrede / beſetzet. a | A 

= 7 


j 
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JE m gr 

Die bey derfelben Erkrankte und Bleſſirte / werden in Ho⸗ 

—— ebracht / und darinnen mit aller Nohtdurfft / um 
illig maͤſſigen Preiß verſehen. TIER 


8. iM 

In der Eanıpagne fo wolals fonften / werden zu Behuffdie 

fer Trouppen die Lebens: Mittel, und was zur Kleidung > 

dert wird / in billig. maͤſſigen Preiß zur Hand gebracht, und 

> diefelben von Zollen und dergleichen Auflagen allerdings 
efreyet und erimirek, Ä 


6, * 
Die bey den Actionen / oder gemachte Beuten / werden 
unter Diele und die N. engen nach Propoxtion der Anzahl 
der darbey getvefenen Mannjchafit getheilet. | 


10, 

Was an Monatlicher Gage auf jede Compagnie gereichet | 
wird / ermeifet der ei Den Ankunfft zu Lido wird de, 
nen Trouppen ein Monat: Sold von der Republic gefchenker, 
und über das —* das Bisquit Monatlich a 40. Pfund 
vor jeden Mann ohne Entgeld gereichet / und ſolches ihnen auf 
dem — den —— mit * —* — * und den 

ntev: Dfficirern mit einem ganzen Real gut gethan / der Ru 

ents / Stab auch abfonderlich bezahle. 


Die Trouppen find zu ib zur erſten ee ae 
eID vor 


— — 


⸗ du el Fam . 
I EEE ı —— 
* ——— U 2 >. 


a —— 
⸗ — in nn Ban 


— 


IE 
—4 
—4. 
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und complet zu liefern / und die/ fo unter We 
don N. gut zu machen / oder dasverfprochene 
die ermanglende Mannſchafft nicht zu praetendiren/ oder zw 
ewaͤrtigen. Sonften werden diefelbige alle Monat gem 
fe und _gefchicht die Zahlung der wirklich vorhandenen 
annfchafft jeden Monat paravance. | 









I2, 

Der Huͤlffleiſtungs. Tractat wird auf drey Jahr | 
nad) Ablau folcher Zeit wird Behuff ine vor die 
würklich vorhandene und zuruͤckkehrende Mannſcha | 
Monat Sold nebft dem Bisquit geliefert/ auch ; 
uns Kaang Dr are San Ma aa 

u gage in en Stato di N.) | 
deſſen Frontiere * * | up 





’ 


"X — 9m 


Merden die ch8 Compagn * des Prince N. zu N. Du 
leucht als Obriſten untergeben / und Roc ihrer Durchleucht 
sche . Herjogen zu N. bevor den Obriſt⸗ Lieutenant zu ſol⸗ 

m Regiment ihres ar geben. 


Sollte aber man mehvachaihte Trouppen ber ———— 
lieber ganz zu dero Dienſien ůberlaſſen wollen / fol deß 
abfonderli er Verglei * ——— 


Zu urkund deſſen iſt dieſe Capicularion von bpb Theis 
len’ und dero refpe&ive Gevollmaͤchtigten / eigenhändig uns 
laſchrieben / und mit dero hohen Secreris bemerket, So ge⸗ 
fchehen zu N den N. Anno N. 

es .5.) S * Herzog zu N. 

San. N. als der Durchl. Republ. 


Gevollmaͤchtigte. 
Verpflegungs⸗Ordinance. 
Ducati Cechini Livri 
Vor einen Carttaine iso ee ” 
Lieutenant + os u —F 
nor U s 30 em 6 — 
2. Serganten s 3 9» — — — 
ai — ⸗ e — co — 
——— 7 inebe An’ } — Ze 
Muſter⸗ her und 
— / ni has u i 
— 5 2 
— ade j . 
N) & _ 9 — 
5 dem a zu Mu 
"nd auf jeden Mann mos 
„Der A Renimients Stab wird 


—— besahles mit 279 
Sit ger 


— 
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Hierbey ift zu merken daß ı. Ducato Corrente zu Bes 
nedig 6, Pfund 41. Soldi gilt, und denen Trouppen bey 
Auszahlung der Gelder/ y ihnen allda ju Benedig par avance 
geliefert werden’ nicht höher angerechnet / in Levante aber auf 
3. Pfund minder wenig Soldi zu der Trouppenfonderbaren 
Avantage ausgebracht werden. 


Das V. Kriege: Schreiben/ 


» ⸗ ⸗ Di er " [4 ⸗ 
Capitulation mit einem Capitain Lieu⸗ 
tenant. 


DIR GOttes Gnaden / Wir N. N. Herzog zu N. Un 
kunden hiermit / als dem Durchleuchtigiten / Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten / Herin N. N. der Schweden / Gothen 
und Wenden Koͤnige / Groß Fürsten in Finland / Herzogen 
zu Eheſten / Carelen / Brehmen / Vehrden / Stettin Pommern 
der Caſſuben und Wenden, Fuͤrſtenzu Rügen / gem über In⸗ 
germanland und Wißmar / wie auch Pfalzgraf zu Rhein in 
Bayern’ zu Jülich Eleveund Berg / ıc. Herzugen x. Wir 
uns / vermöge gefroffener Eapitulation/ anheif — 
ein Regiment von 8. Compagnien zu Pferde / jede Compagnie. 
ohne die Dfficirer/zu 70. gemeine Reuter gerechnet / zu wer⸗ 
ben / und uff die Beine bringen zu laffen. 

Demnad) haben vermittelft nachgefegter Capitulation wir 
uns mit Veſten und Mannhafften N. N. Capitain: Lieutenant / 
folgender Geftalt vereinbahret/ dag nemlich gemeldter Capis 
tain⸗Lieutenant uns den erfien Corporal und neungehen untas 
delhafite Reuter mit Pferde / Satte Piſtolen / Zeug / und aller 
Zugehoͤrung wol mundiret / beftehend / —— — 
und zurichten / auch ſolche moͤglichſter Maſſen / innerhalb fünff 
Monat von Dato an / völig und compler auf den Muſter⸗ 
Amt zu liefern / und darzuftellen ſchuldig und verbunden ſeyn 
olle und wolle. Dahingegen wir verfprochen, daß die erwehn⸗ 
ten Sapitain Lieutenant aufeinen jedwe den Reuter 36. und als 
fo in Summa 684. Thlr. innerhalb beftimmter 
Friſt / und was wir anjetzo uff das ganze Regiment empfaugen / 
und agf alle Compagnien austheilen werden / ihme nad) Ad- 
vennt zahlen / auch fo fort / wie wir ferner — 


— — — 3" 30° ERBE VE SEE" BEER 

der erheben / dieſelbe pro quota — laſſen wollen. 
Wie wir dann auch nichts weniger uff unſere Leib: Compagnie⸗ 

melde wir / nebſt den Officirern und gemeinen Reutern / auch 

den Cabitaim Lieutenant bekommen / (wofern wir es erhalten 
Einen) von Prima Plana die Tractamenten aufs. Monat, 
als die erften drey Monat die Helfte/ die andere zwey Monat 
sollfömmlich reichen zulaffen/ erbothig/ auch nicht ehe und zu: 
vorn aus dem Quartier marchiren follen e8 ſey denn bag das 
ganze Regiment fortgehet. Diefemnun in allen ſteiff und feſt 
nachzntommen/ haben wir diefe Capitulation mit —*3 
den anterſchrieben / und mit unferm Fuͤrſtllchen Inſiegel bes 
feffiget: So gefchehen ic. 


Das VI. Kriegs: Schreiben/ 


Ä oder | 
Eapitulation mit zweyen Lieutenanten 
aufgerichtet. 

Eut unten geſetzten Dato / ift wifchen dem N. N. Hera 
PR. Cavallier von N. und Kitter Des N.Über N. au 
einem: Und dann mit dem R. N. Herm N. N. Lieutenant 
dann Herm N. N. Lieutenant‘ anders Theils / dahin beſchloſ⸗ 
fen und capituliret wor den. 
verſprechen und obligirenfich obgedachte beyde 
Herren dieutengnie/ einer vor dem andern / und beyde vor eis 
nens an ihrem Herm N. daß fie N. tügliche Mann wol befleis 
det, mit ihren Seiten Degen verfehen / in gleicher Mundis 
rung/ wie Herr N. feine Mannſchafften mundiret miteinans 
der auf einmal von hent inner P. — nacher Wien an 
den Herrm N. und andie Hochloͤbliche Regiernngs Commif- 
on su Mufterung auf ihre Gefahr und Koften / big zu Abs 
marsirung der Trouppeny liefern wollen / und fo untügliche 
Mann darunter / oder nicht aufrecht geworben worden wird 
der N. die Untüglichen auscadiren/ und Die Commiflarien die 
unrecht gervorbem wieder abfchaffen. 
Andern / follen obgedachte N. Mann / » miteinander 


| m 
' ie et auch ohne Ausmufterung und Caflırnug für gut 
—ãA— 


eg den eg 
asye, ankommen, vom andern morgenden Tag an, den 
Aue inter 


. 
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Unterhatt/ biß zu Abmarchirung der Trouppen ſchaffen / hin; 
gegen wird Herꝛ N. vor jeden Mann / für gut erkannt wird / 
N. ne gleich wie den andern Officirern / auszahlen und 
ut machen. 

; Drittens / da ſich begebe/ daß obgedachter Herr N. eini⸗ 
ge ame abzuſchicken und beyde Herren Lieutenante ih⸗ 
ve R. Mann nody nicht völlig beyfammen hätten ;_ Denn 
follen fe auf Drdre des Herm N. ihrer Mannfchafften fo 
viel fie haben / alfobalden ohne Verzug nacher N. an den 
Herrn N. überliefern / damit die Trouppen abzumarchiren 
nicht verhindert werden / ingleichen follen fie alle Wochen 
den Dbriften N. mal auf der Post berichten / was fie vor 
Mannſchafft Haben’ damit fich der Herr N. darnach richten 
Fan / und dann fo vielalsdann gebracht und für gut erkannt 
wird / fo wird jederzeit zu N. fl. eben dergleichen’ als wenn 
die N. Mann miteinander geliefert würden’ aljobalden auss 
gezahletwerden. | 

Vierdtens / Dieweiln die beyde Herren Lieutenants auf die 
N. Mann jeden N. fl. zufammen N. fl. austragen / Feine 
Buͤrgſchafft zu feßen haben alſo verfchreiben und verpfaͤn⸗ 
den jich beyde Herren Lieutenant / bey Verlierung ihrer Eh 
und Reputation, auch Haab und Gut / fo fie jegt Haben / oder 
insfünfftige befommen möchten / nichts ausgenommen? da 
da wieder verhoffen ein Fehler vorgehen fulte / und vo 
ge Mannfchafft nicht geliefert würde, fie beyde Lieutenan⸗ 
te/ einer für den andern’ und beyde für einen/ alfobalden 
ohne Verzug / nicht allein die Werb; Gelder wieder zuruͤcke 
zu besahlen dargeben / ſondern es fol auch / in Ermangelu 
deilen / fich obgedachter Herr N. an fie halten’ und na 
Belieben thun / big daß fie ihm die ABerb Gelder baar wies 
der abgeleget haben werden. Solches zu mehrer Bekraͤff⸗ 
tigung / feynd zwey Bug lautende Contracte aufgerichtz 
und von beyden Theilen unterfehrieben verfertiget worden. 
Geſchehen N. 1, 


ri — Das 
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VIII. Capitel. 821 
Das VII. Kriegs-Schreiben / 


oder 


Anweiſung / zu Erlangung Werbe⸗ 
Gelder. 


LIT. von GOttes Gnaden / der Schweden / 
Sothen und Wenden König / etc. 
Nſern gnaͤdigſten Gruß und wolgeneigten Willen zu⸗ 
vorn / Wolgeborner/ beſonders lieber Getreuer. 

Fönnen euch hiermit nicht verhalten ſeyn laffen / welder Ge 
ftalt des Hochgebohrnen Fuͤrſten / unfers freundlich geliebten 
Vettern 7 Herm N. Herzog zu N. Ed. fich bey uns diefes 
Orts eingefunden/ und mittelft Conteftirung Derofelben zu 
unfern Kriegs Dienſten tragende Begierde / cin Negiment 
zu Ro von ung zu leichten / fich anerbotten ; Wenn mir 
nun vor der Hand zu denen darzu behufigen Werbe; Geldern 
nicht gelangen koͤnnen / Hochermeldten erzogs Ld. aber dar⸗ 
mit gerne. geholffen ſehen / darbey ſamt gedachter Sr. Ld. 
zu euch die gnaͤbige und gute Confidence tragen⸗ ihr auf 
unfere Verfihherung / ihm wol mit dem bendthigten Vor⸗ 
ſchuf asfiftiren würdet / fo haben wir feiner £d. Defiderium 
euch aufs befte hiermit recommendiren / und ſelchemnach 
euch gnaͤdig erfuchen wollen / daß ihr ihm  vermog mit ihm 
aufgerichteter ga die Summa vor 22400, Rthlr. 
vorzuftrechen belieben wollet / maſſen wir euch / Krafft eins 
En offener Obligarion / verfichern / daß euch ſolche 22400. 
ihlr. von denen in n thnfitigen Jahr gefälligen Inrra- 
den unferer Kupffer- Münze in Schweden / famt alsdann 
davon betagten Interefle ‚richtig und unfehlbat wieder bes 


“ werden ſollen. Wir zweifteln nicht /, ihe werdet und 
ker nochmalen an. Handzu gehen twiltfährig eriheinen/ 
md fennd da entgegen deß gnadigſten Anerbietens / daß wir 


diefe und viel andere ung erwieſene Handbietungen / in Könige 


- lichen Gnaden erkennen werden / wie wir euch denn nehft Ems ⸗ 
pfehlung Göttlicher Obhut mit Königl, Hulden wol zugerhan 
perbleiben. Datum & | 


um&c 
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Das VII. Kriegs: Schreiben 


Sellichanign] um Yu ussahlung der Wer: 
brungs⸗ 
——— — Großmaͤchtigſter König, 
Königl, Majeſtaͤt find meine 2c : 
— Herr! 


er Königlichen mann en fen 

HE Andenken’ was maffen ber Ziel I 6 —* 

u * —— erſuchet / a * an Herin Bi 

N. mir at Ego Werbungs: Gelder durch dag ihm zu⸗ 

geofen a ind — * gerathen / ob Euerer Koͤnigli. 
Majeſtaͤt belieben möchte / dißfalls andere nothduͤrſſtige 

in zu machen. Wann dann hierauf * keine gnaͤdige 

Relolution erfolget / gleichwol aber ich die 

ſchleunigen wolte / inmaſſen ich mich denn duffer 

fammen zubringen / der» 


und andern Orts einige Treo — zu 
* — tn Aueblelbu Aa —— nicht zu verfis 
eheren: Als habe mein vori Ben, ierdurch nochmals 


gehorfamlich wiederholen muͤſſen / zu Em. König. Majeftät 
een efalen unmaßge —338 Helene mobi fe fie 
nunmehr die hoͤchſtnoͤthige anderweite Gelder entricht 

mir zufertigen laſſen moͤchten. Euer Koͤni e — 
thue hiermit in den ſtarken Schu * DR 

beharzlihen Gnade und freund; vaͤtt 

geborfamft empfehlen. Darum nn 


Das LX. Kriegs: Seien 


Eine andere Sollicitation anden Kammer: 
rzfidenten, 3 
Unſern freundlichen Gruß zuvor ıc, 
Wohl⸗Edler ıc. 


r Fönnen demfelben hiermit nicht bergen / was 
Ya wir zwar gemeinet gemefen/ genommenen 838 





> Jicher Majeftät bewegliche unterthänigite 


IX. Capitel. 813 


a een £ 
nach unfern Majeur mit etlichen Compagnien in die Pommes 
riſche Quartier gehen zu — und obwol das unverhoffte 
Unglüd des Herm General N. N. darzwiſchen kommen / und 
die Gelder nicht erfolget / haben wir doch Anſtalt gemacht / 
daß ihm immittelſt etwas von Geide zu dem Ende vorgeſtre⸗ 
det worden. | 
Demnach uns aber unfer Regiments, Quartiermeifter bes 
nachrichtiget / wie zu ſolchen Wartiren noch Feine Aflıgnation 
geſchehen. Als erfuchen wir den Herin Sammer; Prasfidenten/ 
er mollees dahin vermitteln daß / ehe gedachter unfer Majeur 
mit feinen Trouppen ſich movire / die Gemißheit dißfalls nach 
Ihrer Kunigl. Majeftät Gnad ertheilten Drdre / bemeldten 
unferen Re ments Quartiermeiſter zugefertiget / auch Ort 
und Stelle benennet werde. Ä 
Und weil oberwehnter * es mit unſern Werbe⸗Gel⸗ 
dern ins Stechen gerathen / ſo hätten wir nicht weniger den 
Herm zubitten/ um unferfivegen be —— Koͤnig⸗ 
rinnerung / wie 
auch hierzu dienlichen orfchlag zu thun damit eheſten ſolche 
Gelder/ zu Fortſetzung der angefangenen Werbung / anders 
weit möchten ——* werden / welches wir gegen demfels 
ben Dank nehm A erkennen, und bes unferer (gebe GOtt) 
glücklichen Uber nfit nach N. wur lich zu beichulden ges 


neigt /2C. 


Das X. Kriegs-⸗Schreiben / 
oder 
Eine andere Sollicitarion gleiches Jñhalts. 


| ypre: günftioen Gruß zuvor ꝛtc. Edler sc. Derfelbe erin⸗ 


nert ſich ſonder Zweiffel guter maflen / mas wegen unferet 
Werbungs Gelder wir mit ihm unlaͤngſt vor einen Verlaß ges 


nommen, twiervol wir ung nun bigher Darauf verlaffen dag und - 


mit einem erkleclicyen were er an die Hand gehen w vde, 
- &o haben mir. doc von unſerm Majenr verſtanden / wel⸗ 


eher Geſialt der Herꝛ Nefident viches gänzlich / und bis auf N 
2 ei A en ——— * 


ner Königlichen Mai 
1 twir denn ung bisher aͤuſſerſt mühet / die Bewerbung 


befimöglichtt fortzufegen / auch bereits ein und andern — 
ne 


öff 


er 
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eine gute Anzahl —— verſprochen / deroſelben aber 
bey Ermangelung Geldes nicht zu —— ; Als.erfuchen 
mir den Herm hiermit nochmals / er wolle ung doch / indes 
me.es fich mit höchit-gedachter Ihrer Königlichen Majeſtaͤt 
gnädigen Kefolution etwas verziehet / derweiln mit 3. oder 
4000. Thlr. behülfflich ſeyn und die Nothdurfft zu dem Em 
de allen Falls an die Stadiſche Regierung bringen laſſen. Wie 
num folches / zu Beförderung hoͤchſt · gedachter Ihrer König: 
lichen Majeftät Vorhaben gereichet ; Alfo wollen wir ums 
der Willfahrung defto eher von dem Herm verfehen. So 
mir gegen Ihm Dank: nehmig zu verfchulden unvergeflen ſeyn 
werden’ ıc. 


Das XI. Kriegs Schreiben/ 


Ä oder 
Verſicherungs⸗Schein der Werb⸗ 
Gelder halben. 


Demus wir auf vielfältiges Anfuchen unferer Regi⸗ 
ments; Dfficirer geftriges Tages, in Beyſeyn 

— ————— 2 —— uupar iCal , 

zu erfordert, und in Abweſenheit unfers Obriften Lieutenant 

MN. eine gründliche Berechnung unſers Regimente an 

Werbe; und Tractament⸗Geldern / für die Hand nehmen laf 

fen / was nemlich jede Compagnie an Werbe; Geldern ems 

pfangen / wie viel Einfpdnniger dafür geworben/was in 

ren; Ayers a Er . — ne i 

annoch vorhanden fey / da denn/ na e 

Caleculi, fo viel zu erſehen geweſen / daß ee 

an Werbe und Tractament; Geldern (meiln wegen langfamer 

erfolgter Werbe, Gelder/ Aufwendung vieler Foften und ho⸗ 

her Lage / von den een die Mittel nicht zulangen ) 

noch 234. Thlr. zu Erfüllung der capitulirten 70, 

niger rückitändig k / fondern auch über die benannte <apiru- 

lirte Zahl noch 22. Keuter zu viel geworben ; Als wollen wire 







uns Krafft diß dahin gnaͤdig anerbietig machen / erfigemeldten 


Reſt ver Werb: und Tractaments: Gelder / vondenen 


19 n N. ftehenden/ und bey den Königlichen Kefidenten und Ges 


beim; Seczerario N. N, dafelbit angewieſenen a =» 


VII. Capitel, 827 


N —— 
felbige nur erhoben werden / nicht allein völlig und richtig zu 
bezahlen, fondern wir wollen auch / fo viel dad Quantum der 
über geworbenen Keuter anbelanget bey Ihro Königlichen 
Majeftät/ unferm gnädigten Koͤnige / nebit uthuung unferer 
Officirer dahin cooperiren/und auch Mittel und Wege uchen 
helfien/ ‚damit in deffen Regard, megen fothanes Ra fchuf- 
ſes der übrigen Neuer / wuͤrkliche Sarisfation erfolgen müs 
ge. Urfündlich haben wir diefen Schein zu endlicher Kid): 
tigkeit dev Sachen / gegen heyderfeitd Aushändigung der 
Reverfe capitulatorum und Quittungen / von ung gel ellet / den⸗ 
felben eigenhändig unterſchrieben / und mitunferm Secrer be; 
drucken laffen. Gefchehen N. N. x. 


Das XII. Kriegs: Schreiben/ 


Ä oder | 
Quittung und Caflarion- Schein / wegen 
gezahlter Werb⸗Gelder. 


2: GHtes Gnaden N. N. Herzog su Ni. befennen 
3’ hiermit / ung der Wohl, Edel und Veſte / Herr 
R. N. Ihro Königliche Majeftätzu Schweden Rath und Re⸗ 
fident in N. die jenigen 5000. Thir. welche die Hochloͤbliche 
Sron/ vermoͤge der unterm 21. Martii 1672, in N. ertheils 
ten fchrifitlichen Alignation von Denen Framoͤſiſchen Subfi- 
dien Geldern in N. zu begahlen verordnet / gut gethan und 
bezahlet hat / deßwegen wir wolbemeldten Herin Reſidenten 
über ſolche Summa der. sooo, Rthlr. cum renunciatione 
exceptionis non numerät® pecuniz hiermit quictiren 
thun. Und weiln wir bey jegiger Abweſenheit unſers Ge⸗ 
dachlen Herim N. N. Kaufſmanns in N. zu ober, 
wehnter ihm in Verwahrung gegebener Königlichen Origis 
nal Affignarion über berührte Gelder fobalden nicht gelangen 
Fönnen : Ag verfprechen wir hiermit / fothane Afignarion 
mit ebeften beyzubringen und zu extraditen / immittelſt ſoll 
diefelbe Krafit diß cam̃ret / annulliret und als bezahlt geach⸗ 
tet/ wenigers von Baus su einiger Gefehrde gebraucht / 
ſondern bey ochlöbl, Cron / ic. wolermeldter Her: Reſident 
Degwegen Schadloß gehalten werden. Zu Urfund defien ha⸗ 
a diefe Quittung und refpe&tive Caflatiom: Schein von 
\ 18 geftellet/ diefelbe eigenhändig ri und mit 
| „u $ un: 
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unferm Fürftlichen Secxee bedruchen laffen. Sogebeninum 
ferer Reſidenz ıc. 


Das XIIL Kriege: Schreiben/ 


oder 
Revers und Berficherung. 

Fr Endes unterfchriebene hiermit Krafft dieſes Scheins / 
bekennen / daß wir von Ihr. Gnaden / Herm MN. N. der 
Durchleucht. N. N. Republica beftellten Oberften / auf die 
mit ung capiculirte N. Mann N. N. fl. baar Werbe Geld, 
zu unfern — richtig empfangen haben / dafuͤr wir auch 
die gedachte N. Mann / als wie ehrlichen / aufrichtigen Offici 
rern gebůhret / von heut innerhalb N. Tagjeit naher N. an 
den Heren N. überliefern wollen. Zu mehrer Befräfftigung 
bezeugen ſolches unfereeigene untergefegte Handfchrifiten md 

Berfchafften, AA. N. — 


Das XIV Kriege: Schreiben / 


oder 
Beſchwerung eines Generals uͤber frembde 
Werbungs⸗Verſtattung. 
Euꝛr Liebden koͤnnen wir nicht verhalten’ daß wir berich⸗ 
tet werden / wie den N. Werbern in Dero Land allerhand 
Vorſchub mit Quartier und Geld; Vorſchieſſung gegeben / die 
zu der Kayferlichen Armee aber gehörigen Soldaten, aufund 
angehalten werden follen. Derentwegen €. Ld. freundlich 
hiermit erfuchen/ fie wollen folches in Dero Landen feines We 
es geftatten/ fondern in allwege daffelbe abftellen/ damit nicht 
onften anders Unweſen und Unheil daraus erfolgen miürfter 
wormit E. Ld. benebens wir zu angenehmer Dienft: Erweiſung 
willig verbleiben. | 
Das XV. Kriegs: Schreiben/ 
| oder 
Inhibitiong: und Revocationg: Patent/ 
die Werbung betreffend, 
Dn GOttes Snaden wir N. N. Herzog zu N.ꝛc. 
bieten unferm Grafen / denenvon der eria u 





| 


—— — — 


= — 


IX. Capitel. 827 


— NL — 
NNxichts Herren, Beamten Hürgermeiftern und 
Köthen der Städte/ und insgemen allen in unfern Fuͤrſten⸗ 
hum und N. Landen ſich befindenden nterthanen / unſern 
aͤdigſten Gruß / und fügen ihnen darneben zu wiſſen / iſt den⸗ 
—* auch ohne dig nicht unbefannt / welcher Geſtalt jekiger 
‚Zeithin und wieder itarfe Kriegs: erb; und Rüſtungen ic 
vermetfen laſſen / Geftalt denn diefelbige ſich gar heran an um, 
fer Fürftenehum und Bande dergeftalt ziehen wollen / daß im 
denenelbigen / dem Berlaut nach / allbereit einige Officirer 
und Kriegs: Bediente / MD nicht oͤffentlich / doch in Geheim 
unfere Unterthanen / bevorab das junge unveritändige Ge⸗ 
finde’ zu Annehmung dergleichen Krieges; Dienfte / zu bere: 
den; aufjutreiben / und aus dem Lande zu ſocken / fih ge: 
Lüften laſſen. Wann uns dann / unfers tragenden Landes: 
uͤrſtlichen Amts halber / zumal bey diefen hoͤchſt gefährli: 
en Läufften / und da man bie Mannſchafft vielleicht ſelbſt 
Lande u brauchen haben mochie / dieſem unziemenden Be⸗ 
innen in Zeiten vorzukommen / und daranf ein ſteiſſiges Auf⸗ 
* zu haben / eo andern Reihe Ständen in ne 
phliegen und gebühren will. Als en und gebieten w 
allen und jeden / wie obgemeldet / daß fie/ vor andere fremb» 
de unzuläfige Werbungen / ——— und was dem au⸗ 
Hängig ſeyn mag⸗ ohne Furweiſung unſerer fonderbaren Bes 
willigung und Patenten ; durchaus ferner nicht geftatten 
fürgeben laflen / fondern über unferm diefem Mandat m 
twürflicher Execution / Trennung und Abſchaffung der Mer; 
ber und der Geworbenen ohne allen Refpe&t fteiff und feit 
halten , auch) darbev alfenthalben nee: uffſicht Haben / Da 
einer oder der andere/nider Verbott / mlich oder oͤffentlich / 
ſich in Kriegs⸗Dienſte begeben / und aus dem Lande gezogen 
würde, ſolchen fo balden namhafft machen/ und fchleunig an⸗ 
hero berichten follen, damit nanihme ebenfalls Weib und Kitts 
der nachfchiden / oder fich fonften an deffen Haab und © 
er erholen möge. Alles pe ermeydungunſerer em find» 
lichen -Ningnade und unn täglicher erniten Beftraftung / 
Geftalt dann wir hierüber / allen und jeden / fo ſich allbereit 


in fremboe Krieges; Dienfte mit oder ohne unfer Vorwiſſen 

or eingelajjen / bey Vermeidung unjers ernften Eins 
8, au) bey Verluſi ihrer Lehen / Erbiheils / — 
| geri 
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Buͤrger und andern Rechten und Gerechtigkeiten/ hiermit 
und in Krafft Diefes/ ein vor allemal befehlen, fich binnen zweh 
: Monaten von dato an von ſolchen ihren Kriegs: Beftellungen 
los zu machen /und anhero ind Land zu denen Ihrigen unaus, 
\ bleiblichen zu begeben. 

Und damit I: biernechft niemand mit der Unwiſſenheit ju 
e nefchuldigen haben möge, follen ihre nächfte Anvermandten 
1 hen folches / fo bald / nach Publicirung gegenmwdrtiger Inhi- 
bition und Abforderung des Patents, durch Schrifften inti- 
x niren und zu wiſſen hun. Wornach ſich männiglich zu 
ten. Urkundlich mit unferm Fuͤrſtl. Cangley;Secret bedru 
umd gegeben N.ꝛc. * 


Das XVI. Kriegs-Schreiben / 
oder — 

Intimation vorigen Patents. 
€ Ay Emnahder Duchleuchtiger. Herr R.R.megenderer, 
= ifigen Zeit hin und wieder ſich erregenden ftarfen Wer 
rind Kriegs Ruͤſtungen / fo wol auch derer dabey verfplrt 
1 Inficherheit halber auf den Strafien vor eine hohe Not 
1 urfit zu ſeyn ermeilen/ daß durch dergleichen heimlichen 
i ffentliche Werbungen / die junge Mannſchafft nicht verf 
wet / und aus dero Fuͤrſtenthum und Landen gelucket/die bffent 
liche Landſtraſſen auch des herum vagirenden raͤuberiſchen X 
fi ndleins befreyet / und alſo überall noch ferner Ruheund € 
d serheit erhalten werden mög 


en. * 
Dannenhero Se. Fürftliche Durchleucht gegenwaͤrtiges 
d ruchtes Patent / in dero Fuͤrſtenthum und — 
a Mgiren zu laſſen / gnaͤdigſten Befehl ertheilet 


an ffatt und im Namen höchfigedachter ꝛc. unfers ꝛc. biermi 

begehret / es wollen zuförderit die Herren Grafen von N. die 
on der Mitterfchafft / Beamten’ Räthe in Städten z und 
Schultheiſſen in Dörfern ſolch Patent nicht allein au behörk, 
gen Orten hin und wieder von denen Eanzeln in der Kirchen 
des nechſten N. abzulefen / und fo balden darauf öffentlich an, 
ſchlagen laſſen / fondern auch ernftlich daran jeynz umd.allen 
aufieriten Fleiß anwenden / daß darüber dem Yu | 
Janhalt nad) aller Orten feiff und fefte gehalten werden 









IX. Lapitel. 819} 


möge, Urkündlic) unter geröhnlicher Signatur und une 
druchten Fürfil. CanzleySecret ausgefertiget und gebenzu N. 


Das XVIL Kriegs. Schreiben/ 


oder 
Ein ander Werbungs-Verbott aus Fuͤrſt⸗ 
licher Regierung. 


Se Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herin / Herm N⸗ 
= Herzog zu N. getreuer Ritter⸗ und Landfchaffe dieſes 
Fürftenthums N. wird hierdurch zu vernehmen gegeben und 
üt ihnen allerfeits ohne das unverborgen / was maſſen bey dies 
fen fehnehrigen Zeiten hin und wieder allerhand ftarfe: Wer⸗ 
bungen/ zu Roß und Fuß im Schwange gehen. 

Wann dann hoͤchſtgedachte Se. Fürftlihe Durc hleucht 
put befohlen / daß dergleichen Werbungen in diefeı m Fürs 
enthum Feines Weges geftattet werden follen : Als m: vd an 
ſtatt und im Ramen derfelben hiermit begehret/ es woll en die 
fämtliche von der Ritterſchafft folhe Völker, Werbung en/in 


ihren Gerichten ohne Vorbewuſt und Erlaubnüß nid, \t ver: 


hängen / noch die jenigen / ſo im Ausfchuß begriffen, aus) preis 
pen und werben laſſen / en bey ihren Unterfafe n ab 
enthalben fleiflige Aufficht haben / und da einer oder an dere 
wider Werbott / heimlich oder Öffentlich fich in KriegesD en⸗ 
fte begebeu und aus dem Lande dei en / und ſolche ſo bı ld 
nahmhafft machen / und anher berichten , damit man ihn en 
allesfalls Weib-und Kinder nachſchicken / oder fich fonftani b» 
rem Haab und Gut —— möge. An dem beſchiehet höch ſt⸗ 
edachter Sr. Fuͤrſtlichen Durchleucht pagee Will un d 
ig. Signatum unter dem aufgedrusten Sürftliche, W 
Eanzley,Secret/ und geben ꝛtc. Ä | 


Das XV III. Kriege. Schreiben/ 


oder 


| Bi Ein ander dergleichen Patent. 


) 


Es Durchl.ꝛc. Herm NN meines gnaͤdigſten Herm⸗ 
*getreuer Ritter; und Landſchafft des rd N. ’ 
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toird hierdurch zu vernehmen gegeben / was maflen 
Capitain Lieutenant / ſich * mit Worf Ah 
nes Kayſerlichen Patents, ohne vorgehende Erſuchung under; 
Langte Permiflion Ihrer Fürftl, Durchleucht in diefen Landen 
Werbung anzuftelen die Handwerks Gefellen und Unterthas 
nen/unerachtet felbige im Ausſchuß begri en / aufzuſprengen / 
hernachmals die geworbene Reuter hin und wieder in die 
Gasthöfe zu legen/ morinnen diefelbe allerhand Exceffe und 
Unfug angefangen. Wenn denn dergleichen eigenmächtige 
erbungen den vorigen ausgelaffenen Für lichen Patenten 
zuwider / und derofelben Zulafiung bey Fürjtlicher Gnädigfter 
Zerſſchafft nicht zu verantworten : Als wird an ſtatt und im 
Namen hHöchft: ermeldter Ihrer Fürftl. Durchleucht hiermit - 
begehret / e8 wolle der Herr Graf / und die von der Ritter; 
ſchafft ſolche Reuter⸗Werbungen in ihren Gerichten, ohne 
rer Fuͤrſtlichen Durchleucht Erlaubniß/ Feines Weges ges 
atten / vielmeniger ihre Unterfaffen zumal die unterm Aug; 
chuß begriffen, ihnen dergejtalt heimlich oder öffentlich 
—5* oder entziehen laſſen / fondern diejenigen / fo 33 
er verbottenen Werbungen unterfangen/ anhalten undes 
Ka zu — Keen abe: u erfennen geben. 
x. Urkund mit dem Fürftlichen ( u 
druckt und geben’ ıc. ” — 


Das XIX. Kriegs⸗Schreiben / 


oder 
Ein Befehl in dergleichen an die Beamten. 


Ufer Freund. Euch wird hierdurch zu vernehmen gene; 
—_ ben’ was maſſen R. N. — uhr, mit Bobs 
— eines habenden Kayſerlichen Patents, ich unterftane - 
den ohne vorgehende Erficung und erlangte Permilk 
nädigfter Fürfili er pen hafit/ hin und wieder indie 
ärftenthum N. Werbung anzuftellen - und die g 
euter einiges Gefallens in die Gaft-Höfe zu legen ma 
dann —— allhier und zu N. allerhand Unfug mit 
fen u fonften angefangen / welches alles gar nicht zu vers 


antwo 
Degehi 


Zi 
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Begehren demnach an ſtatt und im Namen des Durchl. ıc. 
N. N. unfers gnädigften Fuͤrſten und Herim hiermit / ihr 
wollet dergleichen Werbung und Einlegung der Reuter in die 
Shane durchaus nicht — ſondern dieſelbe / durch die 
Oflcirer vom Ausſchuß anhalten, und es ſo balden zu ferne⸗ 
ver Verordnung anher zu erkennen geben. An demic, 


Das XXII. Bericht:Schreiben/ 


oder 
Scharffer Inhibitions: Befehl an die 
werbende Dfficirer. 


Ey hiefiger Fürftlichen Regierung find bis anhero unter⸗ 
B ſchiedliche Hin en einfommen/ was Geftalt die von N. 
hinund wieder geworbene Reuter zu N. ihren Unterſchleiff has 
ben und euren Unterfaffen und Innwohnern dafelbft bey Tag 
und Nacht im Garten und Feldern allerhand Schaden zufüs 

en, und wenn es geklagt, oder aud) auf der Camel geruͤhret / 
folches alles übel aufgenommen / fie die Unterthanen hindan 
gefedet ihnen weder Schuß geleiftet / noch Rechtund Gerech⸗ 
tigkeit wie ſichs gebuͤhret adminiftriret/ fondern fie Darüber 
mit Iofen Worten angefahren, injuriret / und vor Schelm und 
Diebe ausgefchrien werden mollen  woräber aud) N. welcher 
neulicher nr ju der zur Ungebühr angenöthigten Wache vers 

en 








ordnet geweſen / fait gefährlich gefchoflen worden. 
Wa mm ini arten ; — erden Ans 
dere verilbte Excefle und Infolenrien / deren fich einer und an⸗ 


derer don euch und den eurigen gegen die armen Leute vers 
nehmen fen der Sie Gnaͤdigſien Herrſchafft zum hoͤch⸗ 
ften mißfallen / euch ſaͤmtlich aber zu ſchwerer Vergntwor⸗ 
tung nothwendig gereichen muß; Als wird sc. hiermit begeh⸗ 
ret / ihr mollet ſolche geworbene Keuter / ohne der Untertha⸗ 
nen fernern Entgeld und Schaden / an gehoͤrige Ort ſchaffen/ 
euch wider die ausgelaſſene Fuͤrſtl. Patenta / keiner weitern 
Merbung im Lande anmaſſen / gegen die arme Leute nicht 
a frech und gemaltthätig verfahren / wenigers felbige an 
Ehren und guten Namen antaften / injuriren/ beſchimpffen / 
oder ſonſi beſchadigen / fondern ihnen gebührenden rn 
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— ö— — — — — — — — 
auch Recht und Gerechtigkeit wiederfahren laſſen / dann ihr 
ſonſt leicht zu erachten / daß die Lands⸗Fuͤrſtl. Obrigkeit (mel: 
cher man es endlich wird zu erkennen geben müffen ) — 
nicht allein —5 empfinden / ſondern auch ohne ernſtes 
Einſehen / in die Länge nicht alſo ungeſtrafft vorüber gehen lafı 
fen werden weßhalben man euch hiermit nochmals treulich er; 
innert und verwarnet haben wills und find euch fonft freund: 
lich zu dienen geneigt, ic. 


Das XXI. Kriegs: Schreiben 
oder 


Inhibitions⸗Befehl / wegen nicht Anneh⸗ 
mung frembder Kriegs⸗Dienſte. 
⸗Jeber Getreuer / demnach mir in Erfahrung kommen / 
welcher Geſtalt R. N. von N. gegen unſer Verbott / und 
nach erlangter feiner Belehnung / auſſer Landes, fich in Fries 
ges Deftallungen einzulaffen/ / auch unter dem Obrift von N. 
Regiment und Rittmeifter R. von N. Compagnien vor einen 
Cornet gebrauchen zu laſſen / vorhabens / als ift hiermit unſer 
naͤdiger Befehl daß du ermeldten N. fo balden vor dich er; 
Fordern /ihme nr gebuͤhrlich remonftriren und ve m 
auch ohne unfern Vorbewuſt und gnaͤdige Erlaubnüß zumal 
nad) Eurg erlangter Belehnung / ſich in Krieges; Dienfte zu bes 
geben, ernftlich inhibiren folleft /:c. 


Das XXII. Kriegs-Schreiben / 
oder 


d 
Koͤnigliche Reſolution an einen Engagir- 
ten Fuͤrſten in bp Kriegs Dienfte zu 
etten. 


N. N. von GOttes Gnaden / der Schweden / 

ae 
ern Freund Vetterl. Gruß/:c. ebor 

u Wir ir aus E. Ld. — reiben vom pa * 

mit mehrerm vernommen / welcher Geſtalt es €, £d, gefa u 

' elle, 
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; En 
auforderft Die Begierde / fo fie in unfern Kriegs, Dieniten 
irkii len zu Re Kin be 


— — — 


— — — — 


— — — — — — — — — 


wuͤrkliche rden / fragen nochmaln zu bejem 
en / und dabey ung freundlich zu erſuchen / daß / denn Sal fich 
o bald annoch Feine Gelegenheit ereignete / um felbigen ihs 
tes Verlangens ne ju werden / wir gleichwol vergon 
nen wolten / daß fie ſich der ſonſt hin und wieder vbhandenen 
Occafiönen bedienen moͤchten / um it andere Dienfte und 
Werbung zu tretten / und darzu die Officirer z welche fie in 
unſern Behuff ein Zeit heran Handen gehabt num aber nicht 
Ignore ohne Employ aufzuhalten vermischten / ‚gebrauchen 
unten. ya Ä 
Gleichwie wir nun auf der einen Seiten felbige €. Ld. 
bare Lonteſtation ſonders hochſchaͤtzen / und fie für ein 
en‘ / ſo wol ihres generofen und zu Ehr und Ruhm 
inſtigen Gemuͤhts / als einer uns beſtaͤndigen zutragenden 
Affecton billig aufnehmen, Alſo muͤſſen wir auf der an.‘ 
dern aber auch bedauren / daß die Conjundturen für ung an⸗ 
noch ſolcher Geftalt nichtbefchaffen daß wirunfere Waffen 
‚die, gemeine Wolfahrt amd Sicherheit mit 55 
und zu dem Ende E. £d. ſonſt fehr angenehm Ynerbieteng 
unsbedienen koͤnnen. Gleichtwol aber umıE; Ld. in ihrem‘ 
großmůhtigen Vorſatze / nicht länger zu verhinderen / iafeen 
wir gern zu / daß E. Ld. eine anderweitige Fuͤrfallenheit / {us 
thane ihre ruͤhmliche Intention zu vergnuͤgen / und ſich der 
t durch die Lontinuativn / ihre in denen von Sr. Reaje⸗ 










gaͤt unſerm in GOtt ruhenden Herm Vatter/ glorwürdig 


ſten Augedenkens / geführten Kriegen / 'geleifteten tapffern 
Sonden nach ferner angenehm und Ruhm: wuͤrdi nt 


g 
Sagen auch E; Ed. ganz freundlichen Dank / für ihre’ 
b ——— bitte darinne 6 
zu v [7 


und verfichern €. —2* nimmermehr 
‚wollen / ErLde alle nur immer in unſerm Vermd⸗ 
de Freundſchafft zu erweiſen / die wir E. Ld. und 
eftl, — 

RTL UT AULFEERESE { 


| a ⸗ 2 #8 
| DER NONE BI ERANTETT In 1 CR TUST Am > IN ITWETEE — 
* on „u. 2. rw r ERIT., 8, rj . 
Ko le inar a En] 21177 777 WEHEN 8 
vr u sand 1— 


— ——— — 


a en erg DELETE ER 
* 9 g Ant: 














834: Des hurtigen Briefſtellers 


Ati ar, mas ae aaa gif Meisainr 
Anttwort deö Fueſten hierauf. 


Burchle cht iger⸗ Großmaͤchtignter Rongſe 
Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt verbleiben ich 












1,0933 ee a PR — Ka} 9 557 
Uer Koͤniglichen Majeftdt eund» Verterl; snibifes 
Schreiben vom 29, habe ch bey jungſt 
Vyn mit gesiemgender Reberem erhalten daraus&n, nigl. 
Rajeliat gnaͤdigſte Afketipn / die ſe noch Immer zu mir / und 
meinem 2 Fuͤrſtl. Haufe fragen / vernommeny dar; 
nebſt guch unter andern erſehen/ mas maſſen Eu, KRöniglic 

Maieltät gefällig-geivefen / bey längerer Ing. 
ver hofften Krieges: Berfajlung zu derio.befferer & förderung 
meiner Wolfahrt / und etwa vor mich und meine habende Hd 
ficiver anderweit bevorſtehenden Fortun / ſich dahin n 
grzuerklãren + wie ſie allen Falls bey ſothanen Zuftande 
Beſchaffenheit der-Comjunzturen /meine hierunte⸗ 
Ingenreion ins Werk zu fetzen gern zugeben / undg 
ten vor welche gnädigfte Permiign und au ı 
eit mi gar fomnlich bedanke. Nun ift es zwar andemez 
daß in Erfduntnüs. der von — jeſtaͤt in G 
3 











































9 


J 
1 


rudenden Her Vatters/iyeiland N. : igſte 
und lobſe igſter Gedaͤchtnuͤg „em fangenen / als auch 
felbft, in Reic 








gehende von Eu. Koͤnigl. Maj der 

bisherigen; Penfioneny und fonften mir erzeigten habe Re 

niglichen Gnade / ich nach aufferften meinem B rmögen be 1 

Pieriade weten. und noch / auch Eu: König Majefrdog = 
von der Deran Grafen RN. Ercellenzjederyei | vaulic J 
te Corzeipondenz gehalten nachdem⸗ aber bey fochme 
chaffenheit / und weil "o ine &: 

gethan/ um ſetzte Zwe 

an 




















nigers die gehabte 
fer in einigerley länger zu: fubfftiren ver 
über dieſes / in reiffli —* der Sachen⸗ 


“1131 


n 
lig /nur immer einige Dienfte werde ing Fünfftigermeifen 
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zig und in Vertrauen / zu erkennen 5 ſollen und muͤſſen / 
der gefaßten ſichern er Eu. Koͤnigl. Majeftdt es in kei⸗ 
nen Ungnaden aufnehmen und vermerken  fondern nochmals 
meingnddigiter König feyn und verbarren werden / ſich dar⸗ 
eben: eng verſicherend / da über kurz oder Du En. 
— Maeftaͤt nach dero Belieben / Anordnung und ejebe 
n⸗ 
nen / daß ich mich dazu dennoch / auch ohne Reichung einiger 
mürklichen Penfion oder Wari Gelder / bey Tag und Nacht, 
nme bereit werde erfinden laſſen. Wofern aber Eu. Kos 
gl jeat etwan wegen des Ruckſtandes gnaͤdigſte Ver⸗ 
ordnung za than geruhen möchten / haͤtte ich ſolches zu einem 
fleten Kennzeichen / Eu. Koͤnigl. Majeſtaͤt Gnade zu ꝓſtimi- 
ven und würde eg mich zu obigem Ende deſto mehr obligiren / 
und aufmuntern. Empfehle ic. 


Das xxlil. Krieg. Schreiben / 
vw ı" v . mar 
Ghnaͤdige Offerte zum Rittmeiſters⸗ 

m - Dienfte, Ä 


Mon GHttes Gnaden /A. W. H. Z.S. x. Mannhaff 
* ter / lieber Getreuer. Als uns eure fonderbare freue De- 
voriomy and; gute und nägliche Dienfte / welche uns ihr beydes 
in wuͤrklichen Kriegs: Acronen / als auch Zeit währender euch 
aufgetragenet Negotiation am Königl. Hofe zu, Stockholm 
— 3 Jahr lang ruͤhmlich erwieſen / in gnaͤdigſtem Ans 
denken ruhet Und dannenhero/ wegenobangegugenen eurem 
ten und getreuen Wolverhalten / euch nicht allein fernere 
nadeund Affedtion zu bezeugen ‚fondern euch auch zu ferner⸗ 
meiten Dienften bey zubehalten uns gegen euch jederzeit ger 
a he ee | * 
Sbo haben wir zwar dieſem nach 8 der bisherigen Solli- 
citaruren anddigft entnehmen / und felbige hinfhro unferm 


. Rah und Agenten Her Doetorn N. N. aufıragen wollen 


miaffen ir dann / wenn nur die jeßigen Troubeln wegen des 

Shrfenein wenig fürbey ſeyn werden / euch mit gewiſſen Mit⸗ 

teln anädigft zu fecundiren und zu bedenken nicht unterlafs 

fen wollen’ und weilen bey oo a —— rer 
Pit e \ 2 
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die Gelegenheit haben / ein und den andern Dfficierern Fünyu 
jtellen/ und feinen Merten nach / zu accommodiren : Sr wols 
len wir / wofern es euch alfo anftändig / und ihr euch d 
ten nunmehro zu begeben geſonnen /die Rittm⸗ 

hier durch in Gnaden offerirer haben / worauf ihr uns eure n 


terthaͤnigſte Meynung und cachegorifcye Erflärung init 
ften eröffnen wollet. nd verb eiben euch mit gnaͤdigſter Affe. 
ion bengethan. Datum Ne u. un ran 


Das xxiv. Kriegs Schreiben An 
recommendiret. 


Von GOttes Gnaden N iecccc. 





ıhlzierun GER 
Ur freundlichen Gruß und Dienfte zuvorn / Wof 
ner / beſonders lieber Graf, Wir mögen en 
nicht bergen was Geſtalt zu Ihrer König, Maje uN. 
wir den Hochgebornen Fuͤrſten / unſern freundl, g lie 
Sohn⸗Heuog N. ꝛc. zuverrelfen vergoͤnnet / un ⸗ 
dacht Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt wirzzu Ihrer Aufwartung u 
Krieges⸗Dienſten Sie cr, Ld. employren und gebrauch 
moͤchten / recommendiret. Wann wir uns denmi 8 
Grafen zu uns und unſerm Zürftl; Haufe jeder getragener 
und. in viel Wege würklich ermwiefener guten Affedipn annadh 
beharnlich verfichert wiſſen; Als haben wir hochgedachtesu 
jers Sohns £D., fich bey Demfelben anzumelden, und nechfk 
unferer freundl. Begruͤſſung / Ihn unferer fonderbare Afte- 
Aion hinwieder zu verlichern/ in Gnaden anbefohlen. ‚Ers 
fuchen dieſemnach —— Grafen hierdurch freundlich dp: 




















Bitte Derfelbe um unjert willen unferg Sohns Ld. nicht al⸗ 
lein bey höchfigedachter Ihrer Königl, Majeftat zum beften. 
recommenditeu/ fondern auch vor ieh Sr.!d. in einemunt 
andern allen befürderlichen guten Willen erweifen/ u ) Der 
felben mit Rath und Chat an die Hand gehen wolle... Wie ung 
nun folhes zu fonderbaren angenehmen Fürfil,. Gefallen bi 

Iiebet, Alſo werden — den Unſerigen um den Hern 

Stafen. hinwiederum bey Begebenheit Danfnebmig-zu bes 
ſchulden eingedenE und geflifien feyny mafien wir Ahr e daun 
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ohnedas zu freundlichen Dienft- Bezeigungen will leben. 
— — Dienh ie Berhlahe 
lem Wolergehen ganz treulich befehlend. Datum ꝛc. 


Mi: Ä | 
Das XXV. Kriege: Schreiben/ / 
rg a mein or ur ‘oder . * 
Hoͤfliche Antwort eines Generals an einen 
Fuͤrſten / der Krieges⸗Dienſte ſuchet. 
Urchleuchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt und Herr / Euer 
Fuͤrſtl. Durchl. hochgeneigtes Schreiben vom 29. Sept. 
aus Niſt mir dieſer Tagen zu recht eingehaͤndiget worden / 
woraus die beſtaͤndige Inelination und Begierde / welche Eu. 
uͤrſtl. Gn. zu Ih. —— meines gnaͤdigſten Herrn / 
reundſchafft und Dienſten tragen / nebſt der hohen Affection 
und Souvenence , worinnen Eu, Fuͤrſtl. On. auch mir einen 
Mag zu goͤnnen beliebenvich nicht uhne fonderbare Saristattiom 
mitmehrermverftanden. Gleichwie nun höchligedachte Ihre 
Koͤnigl. Majeftät ſolche Eu. Fuͤrſtl. Gn. Conreitarion ich bey 
Gelegenheit gebührend ruͤhmen und verfichern werde: Als 
thuedanebenit gegen Eu. Fürfil. Gn. wegen des zu mir gefeßs 
ten fonderbaren Vertrauens und hochgeneigten Gewogenheit / 
ich mich gehorſamlich bedanken. Wie ich dabevor Eu. Fuͤrſtl. 
Gn. angenehme Dienſie zu erweiſen ſtets willig und befliſſen 
geweſen / alſo hat mich bis Daher nichts abhalten dann bie, 
ermangelnde Gelegenheit / worauf ich folches wuͤrklich darthun 
koͤnnen. Dahero Eu. Fürfil- Gn. unterdienſtlich bitte / Sie 
belieben ſolches —— zu glauben und ſich zu verficheren/ 
daß ich mich recht glückfeelig ſchaͤtzen würde, warn Eu. Fuͤrſtl. 
Gn. icjidiefes in der That ſehen laſſen und zeigen koͤnte / daß ich 
warhafftig ſey ꝛc. 


Das X xXVI. Kriegs:· Schreiben / | 


’ oder | 
Eine andere Antwort / wegen gefuchter 
Krieges; Dienfte. 
Urchleuchti chgeb uͤrſt und Herr. Aus Eu. 
ey mal she —* 
| 3 en 





—— — —— — — 
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838 Des burtinen Briefitellers 
enge zeit nein ze 
ten Schreiben von 19. jüngft abgewichenen Monats ae 
habe g * A, was Sealt die von Eu. Fur 
Gnaden bißher behaltene Dffiirer und andere gute 
te / welche bey vorfallenden und in. denen benachbar, > 
annoch continuirenden Werbungen in feine a 
Dienfte tretten Boa Me x . langung einer Reid 
kution angeſucht / die Eu DET» 
Königl. Majeltätzmeines Sn —* — 
nicht gern aus der Hand — en möchten? und — 
muͤſſiget worden / ſich bey mir zu erkundigen / was 
Kom Dffieirern vor Antwortund Ho — 5 — 
u. Fuͤrſtl. Gn. — — 
Arne — tragende gute Wien ae ea 
an feinen Drt gehörend zu ruͤhmen / mehr 
are / und deßwegen — Das — 
Alte mir nichts liebers ſeyn / denn — Gnaden 
erunter etwas Gewiſſes a aa er ‚Die 
weil es aber noch zur Zeit das Anfehen ni —321 2 
ten mehr Höchfibefagter Königl. —— uf | 
Action möge getretten / und einige ſonderli 
zn ellet werben ; & 2 m 
voriges begiehen, un Gnaden ı 
m ſtellen / line Dfficirer und ! 
—— Ungelegenbeit gehen iin 
a ne 1 | 
ee ollte / Eu. Furſ 
lches in Zeiten he zu hinterbringen wicht ei Im e 
werde. Was mit dem zu N. angelangten Fre | 
gefandten Des Den at et davon noch y. Ar 
t8 I r —* —— ir 
id erfulget / werde er. He — 
l ommunicati theilen / au on anal 
ge aͤlli di —*— — 
en / 
In ———— ig * 
Bla — 


NER Eapitels‘ »7 ‘939 
—* Das Po griegs Schrethen / 


— RE: 


Anttoort / wenn zu Keiege-Die 
ften tecommendiret worden. 


K- Durch. Sochgedorner Kürft/re 3 


Sn: Schreiben unterm dato Neden Fo. paſſa⸗ 
to —A altbier: wol erhalten + und wohin Eu, Fuͤrſil 

Obriſten R. Oberſten Lieutenant N, und Dberften 

R —— —— recommendiren wollen / darob gebüb: 

in a chwie nun Eu. Fürftl. Gn. Vorſchriff⸗ 

in reConfideracipn bey mir find / und felbige mit 

—* Deferance gerne honorire : So werde nicht 

aſen / vor bemeldter Perfonenmenn fich einige Gelegen⸗ 

Ei ren a grund ufgeben wird zu geruhen/ 

och * Sala ajeftät meines alleranddig: 

wäh seitkuffgfei fiehen findet ſich 

och nicht. 

K.et asnoaghen ſollte / wodurch aller; 


— 
t —— Verfaſ⸗ 


gedach nigl. 
ggemußſ — Ihen F all will ihrer vor andern / 
aeration von. 5— 
en * 





















iin; gerne darunter einge⸗ 
— ofelben a gefallen jolte / anderwaͤrtige 

enſten mir zugeben / würde 
g und gefliſſen bezeugen / ber. Euer 


fl Sn, Ob Eee l. Sarbergeben gerveuiihf 
pfehle/ ebenslang verharrend —F | 
Das XXVII. Fu Schrelben / 


yon GHttes Gnaden det Schweden / Gothen und 
Wenden Koͤnigne. Halten ae Gruß / 
as w — ut 8 
J ol Den, dl welche Sr. Majell kit 
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aunſerm henben — 7 
im — ——* one ertife in — 


ruhen 
rer fen’ En. Ten more Ne u dia ap 
—— ihrem ruͤhm Ian ent Ne 
ne gute Zufriedenheit, — 
langen haben, Eu. e 8* 0 hi > nf m ke — 
wogenheit ſtets beybe wir Eu. 
















und bezahlen zu laſſen / hiermit verfpr len: 
wir auch durch unſere —* Ytalt 
en werden / daß Eur Ld. ſolche — 
Fehlbaroem eſſen Pönnen. Wir fegen Ne An isn 
gute — * werden dieſes ah erb rd 
und eine wahre Marque unfe ſers Ih 
Vetterlichen Gemühts auf: und chen 17 
wider feyn laſſen / dafs wann die 
juncturen ( worzu wir Yo fe 
mit der That nöhtigenfolten Eu. &o. * 
lichen Dienſt fte zu erforderen / fich a Isdann bei 
den / nicht ſaͤumen / und immittelſt was zu Beft 
rer Incereflen erfprießlich nad aien 9 Ve 
eundiren und bebbachten h 6* 
Eu. Ed. nechſt Empfe — — 
aller Freund ⸗/Vetterlicher it/ ſtets gen 
ben. Gegeben Sabo 


Das XXIX. Kriege —— 
Kriegs Beratung eines er 


Auditeurs, 1 

RE as ir — ſoll die Jufii 

er tig eit / in unferm men na 

Bf und gegenwärtigen unfern Kriegs; — | 
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Be re im unferer Ar Armee ‚pfle: 
als des challes Stadthalter in 
achen abfölure in Peer A als dag er/ was 
— Bann von Soldaten gehandelt würde, de- 
et Regiments Dberfien Willen zu ſtraffen 
Da aber ſonſten etwas wider unſer Krie⸗ 
B öffentliche Umfchläge geſchehe/ fe nohtwen⸗ 
an tlicher Erkãnntnus nnd ordınari Krieges; Recht 
geſtellet werden muß / ſoll er Mat Ay ergreiffen/ und 
Mge ihren Renimentern / mit Beſehl / daß ſie gebührkid) ge⸗ 
rafft werden / uͤberantworten laſſen / darneben ſoll der eng 
Gewaltiger vder jemands von ſeinetwegen / dem Aus 
pruchs des en wohnen, undim Fall das Urtheil nicht 
re ——— an ihn und da Ober⸗ Gericht / odet 
Pan riegb ec fappelliten. 
Wann Helen hra, an — 9 — und der⸗ 
gleichen au —* ſollen an für gültig und edjftig 
aa Hei n fie von ihme / dem Generab Auditelir 
vfchrieben nid auch die Aufficht in allen haben’ 
daß! er 1 eh rli rafft werden und Ku 
hin nd ringe af fl es nicht geſchicht / es dem Feld 
Ra Safe hei en / und nad) a Didre/ die Dberffen 
BiR die en / derowegen er dann über diean: 
d et Me * wie im Haubt: Quartier ſelb⸗ 
“ halten a hat. Alle Dificultdten / fo zwiſchen 
Hi mentern/ * euten / die dem Heerzuge na 
andiers / u arketender / auch andern / ſo 
— —3 — / gehören vor fein — 5* — 
/ und mag auch einen Hfficirer oder 
— zu * Fuß immediate und ohn einiges Er: 
a efcheiden. Damit and) das General-ımd 
deſto ordentlicher beſtellt ſey / foll er General: 
ir, all allein über die Gerichts; Perfonen/ und was 
et Commando und Infpetion / fundern 
1t — acht HP die Dberften und andere Dfficierer zum 
‚Reihen / bey Anſetzung einer gewiſſen Geld; Straf; 
e/u eitiren / Eyde zu en / und das Gerichte 
R unfe als Praefes zu beftellen und anzuordnen. 
—— der General Gewaltiger von allem / 
699 r was 
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was fuͤrlaͤufft Bericht thun / | Unordnung 
an ihn gelangen/ und. 2 Ben J want f 
Verbreihen + damit * on ihme ge erden 
rund und wie es ſich in Warheit | 



































und feinen’ mer der. auch ſey / ohne wiſſen/ x 
Gefangene vom Feinde ſoller General: Audi u: mir 
ren / deren Ansfagen in unſer Canzeley es 
davon halteny und keinen / ohne ch loß zu 
verſtatten. Bevoraus —6 * pen unfer 
— 53— ſich aufhalten / —5 verdaͤchtige Dra 
ctid 58 * — und ah uch fü * 
— haften, alte 3m ie. & daten in 
Garnijonen liegen — art er 11 
tigen / Strafen —2 5 fe un b 
rancien / Klagen und dergleichen. 
und da die Officirer ſolche 9* na 
iraffen / es ‚wie obgemeidt/ dem Feld 5 
gen⸗ und. dejien en Ochinan erwarten /. inmaften. denn ae 
Dt au General⸗ en * nd ges. vorjall 
es 


berichte eo 
Se 
it, eben, ben au — ze 
ar * in Pi 1 nehmen / 
Ordre zu eben / und insgemein ge 
eiige > und Yu ih 2 habe a ale 
mmer die Adminifk — der h 
kan und mag / in re 
to, viel wisiih /in 3 HA Ha 4 
* warn, Im er. Diele zugleich ni 
eyn laſſen/ zuzuf — ab br üt 
BE er „ Ku Eu + —— arte a 
efelchshabere / nicht allein den 
ge Gewalt anthun / oder anthun.lafjen,/.fondern./ 
auch) ſonſten ihr Amt treulich und fle htenv- 
dem jenigen/ was ih an I 


Kol un, 
len befohlen-wird / * mlich na RL. = 
iß — ( ae —— tiger Ru 


fen denn auch uͤber iger. 
er / Fiſcalis, und deren — Infpedit 


nd 


or 


Press (ul fpn len, nern Osapsal ain ir 


» 
E m 
rn N 
+ DBE ‘ 
‚ — J 
nooe 
1 ZLTTTER 
x2ı BU 
2 2 2 
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Tallen in Beritnnen Gehorfam zu Teiften / uund 
Hihme Er u empfahen / in allem / mas dem’ ganzen 
en: Werfe- fängt, iſt: Ferner / ihme jedesmal der 
genen — einzulieferen / auf daß dieſelben 

in * er Zeit ex u Te. / und die nicht criminal , nad) 
—*— —— nus / freygegeben verden moͤgen⸗ und 

ch täglich vor . s.dem General: Auditeur un: 

— * erſcheinen / und was etwa von Regiments 
it — 5*— zu beſehlen ſeyn möge / zu ver; 

fo in einem und andern die werthe Juſtitia 
Em anf Bee und nicht verſaͤumet / oder auch wol / zu 
merklichen Rachtheil der Beklagten / uͤbereilet werden md; 
er — auch mehrbeſagter unfer General Auditeur 
Bin r damit unfere Salva Guardien nicht violiret / 
fonften Gewalt / Rauberey / Abnahm und Arreftirung 

4 —— viel immer Menfeh „und möglich iſt / in 
— Gericht und Gerechtigkeit ‚ge 
— * Hierauf nun wollen wir nicht allein 
allen und jeden Befelchshabern / daß fie über unſern 
eh vorgefegten General; Anditeurn / feine Secrera- 
SchreibervDiener/ und alle Juſticiarios, als die dißfals 
Füuͤrſtl Special: Schug aufs und * wor⸗ 
jr ee Sen halten + fondern auch allen andern 
4 ten / Soldaten zu Roß und Fuß ingemein / wie 
uch allen andern / ſie ſeyen wer fie wollen/ hiermit ernfilich 
efohlen haben / * je und dieſelbe gemeldten unſern Gene⸗ 
ab Auditeurn in ſolchen feinen ſchweren Amte / und mas 
et. darinn durch den General Gewaltiger / Rumormeiſter / 
ii — Juſtitien⸗ Diener / und Gerichtlich ſelb⸗ 
un an würde es fey an Perſo⸗ 

1 *4 eig he + —* —* m — 
reifet / ihme aller Orten e 
; de ehren gi * und 32* Line * 

| ner, und die igen 

Worten rken im mweniaften mein / 


























pin fen — —— es 
— na alfo ——— — 
—* und ihnen nirgends in ihrem 








844 Des hurtigen Briefitellers 


trag/ Beſchwer⸗ und Verhindernuͤs gefchehe ; "Alles 
Berlufee eines jeden Leib und Lebens / der, wider dieſe 
lung und Befehle gleich andern Kriege Articuln Dar 
zu attentiren⸗ ſich unterſtehen wuͤrde ·/ c. 


Das XX X. ‚Kriege: ‚Schreiben 


Beſtatun eines Krieges: Secretarii, wen 
fein Herz und Sürft/ oder. Genieralift, 


On GOttes Gnaden Wir N. Urkunden md befennen 
hiermit, daß wir unfern lieben Gerreiien/ RR Ba 
ferm Kriegs⸗ Secrerario dergeftalt be De 
dag er und zuforderſt treu, hold md gewärti 
fern Fürftlichen Ehr und Keputation Ruf umd ut air, 
nem feiten Vermoͤgen nach 7 werben und befördern 7 
den und Nachtheil aber warnen und wenden foll.: 
lich aber foll derfelbe die ihm anvertraute Kriegs: 
guter Aufiicht und Verwahrung halten die darinn ı 
Schreiben wol in acht nehmen / und fo viel immer 
gefchicklich ordnen in gewiſſe Titul —* — ectu⸗ 
ren bringen / zumal aber die von der Kö nigl, Mai hit 
ins Hern / —* = Karla * Drdrer den: Tagen 
d Stunden ihrer Einkunfft nach / praefentiven/ md ne 
* was darauf vor Kriege Befehlesoder 9 
gehen / nacheinander zufamnien hefften und. folliremvd 
uns abgehende Drdren auch ni t weniger —— 
dentlich —* wenn und an wen ſolche aus | 
wie benfelben and ‚worden / daͤrbey — Die 
von den ansgefchichten Partheyen zuruͤd gebrachte © > 
und Muͤndliche Benachrichtigungen benfammen halten mi 
nieder fchreiben/ damit er daraus die ini abe es a 
Koͤnigl. Majeſtaͤt ge —* ne 
fonften / erheijchender Norhd „Sem 
aufjegen Fünne. Dee 
Rath beywohnen / unfer —— Phi — 
„ale unterfhiedlichen Stimmen und M ehnungen de 
sgfeirerr famt dem Schluffe/ zu Protocoli — = 
dann, was mit der Feder guexpediven/ ohne Verzug ; 
ten 
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PER En — — 
Fieriber hat er nicht alein über unfer Leib: Negis 


ten ſoll. Hi | 
mientzuverldige Rollen und Befchreibungen der Mannſchafft / 








fo wol deren / die an Offieivern und gemeinen Knechten we⸗ 


nen + Berftorbenen / vor dem Feind gebliebenen und 
enenz zur halten und diefelbe woͤchentlich oder zum 
en Monats aus der Mufterfchreiber beyden Compa⸗ 
gnien’eingegebenen Special- Rollen zu ergänzen’ jondern auch 
Bu ober Se der er geek Roß u. 
oder deren Adjutanten dergleichen abzuſordern und bey⸗ 
zulegen/ tt / fie ſtark fich infer Kriegs Heer befindes 
mal reifen fönnen. Die Pafle/-Salvaquardieu 4 ABers 
& PatentayAbfchiede/ und dergleichen fol er anfunfern 
Befehl unfaumig abfaſſen / und zu unfer Vollziehung und Ans 
chrifit vortragen, / was ihme von unfern Zahlmeifter / 
ftiegs; Commißlarien und Dnartiermeiftern an Geld zugeſtel⸗ 
wird, foller/ mit Ausantwortung der Poſt. und Lieferungss 
l/ gegen feine Quittung in Empfang nehmen und verwah⸗ 
ar 


ren. darhber treue und richtige Rechnung führen / die Aus, 
+ . so einen jdn Zeit zug andern. an Gage / Werbgeld/ 
‚ung, von unfer, Seite nicht arbeiten/ ſondern 

| | er uns balten damit wir auf erheilchenden Sally. feiner 
feit auch andern guten Exempeln vorleuchtenz 


benz als auch öffentlichen Krieges, Handeln Correiponden- 
h/ Entreprifen / und ander pi a, und 
Berorönungeny hund feyn wird, in hoöͤchſter Geheim⸗ ben 
mis 4, Ehre / Leibs und Lebens / ben ſich behal⸗ 

Hiemanden vor, der. Zeit Das gehe offen⸗ 

Ende mit den Dffieirern ſich picht allzuge⸗ 
h machen/ ſondern jene Shunss worzu 


let /„ueneheifig und unverdroſſen abwarten, Bor 
| weich 


vorhanden und Erank/ oder abweſend ſeyn / als auch der 
verlau 
g 
























| * unfern Vorwiſſen chun/ und hiernechſt mit genu 
cheinen belegen. Abſonderlich alles / was den Offi⸗ 

ad fonften en wird/ Ieiſſig notiren / und aufden Bedar 

He — halten. Ohne unſern Vorbewu 
9 — vol in den Quartiere’ als auf den Zügen’ der nech⸗ 
' tig feyn Fönnen / die ihmuntergebene Scriben- 
‚weniger darzu anweiſen / und ihnen mit Nüch: 
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* E 


— — 


9— 
—v0— 
| ai 
AFKaL EL 





846 Des big ef _ 


— — —— 


welche ———— nicht allein / v 
ne Monatlicd) 22. Rthlr. jährlicher 
korechen« ihme aucasutter aufa. dferde, vor feinen Leib, un 
vor 4, Pferde vor den Canzley: Wagen jo ihm faınt einen 
Kucht und. Jungen auf ualer ee elle 
chen laſſen / auch hierüber die gewoͤhnlichen Accidensien gonn 
und ihn or ſchuͤtzen wollen. Dinge er ſoll er:verg 
feyn / dieſen jeigen Feldzug zum wenigſten auszuhalten’ und 
— aplaung dofsibexanf: enderung nich ‚ugedenf BIN, 








Das XXX. ——— | 


Beltalfung eines Kriegs: Secretarii „| 
‚einem Obriften oder Regiment, ig 

Es Durchleucht. Großmacht. 1c. Königs ie. Sr König 
Maj. bejtellter Hbrifter über ein Regiment; udfer 
ich PR. defenne und thue kund / durch gegenwärtigen Sapi 
eula ion Brieff / daß ich den Mannhaffren und lehrie 























N. N. zum Secretario über das mir anvertraute 9 en iment br N 
ſtellet und angenommen thue auch folches dergeſtaſt undalle 
daß St. Königl. Maj. ervorallen Dingen untertk Ami fir ten 
und gehorfan eyn / hiernechft aber aud) auf mich Jens all 3 
was ihm von mir in Kriegs⸗ und gemeinen Privat,S Jen ji 
—— ES en anbefohlen wird, b seften Fiei ei 
pediren und zu Werke richten’ fich a ie Uppig 


2 ielens / Yergernüs / Particerey / und fuͤrnemlic 
maͤſſigen Trunks aͤuſſern / die an mich abgegangene 
5 Ordren und Krieges B genaue : 
* Ordnung halten’ was dabey Merfwärdige: 
ei g Aufgeichnen/ die Correlpondenp Briefe 
aefchicklich beantworten’ und verwahren/ = 
und jeder son agnien —** von Ir 
ee und beylegen/ die Mängel b 
denen abhelffen / die ihm von mir oder me 
Gelder nes, tete ne — halben iu 
8 Be / auszahlen ben 


hme und Ausgabe getreue 
ein Verla und — tausreite 
19 meinen Ordren / B oder Relariot 


4 
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bringet / ſo li rund Gut / it Geheim bey ſich bleiben 
affen/ und fich foniten überall als * ehrlichen Manne und 


| nn zu — en. 
4— — 5 a freyem —— ter auf. 
0 










oſey im Fe eher —— aͤhrlich ı so. Tlr. 
en von denen in Händen habenden 












ib meinen 
nach feiner Nohtdurfit zu nehmen und zu verfchreis 
Am AA sur beftändigen Gage gegeben / und 
ichen, Accidenzien von Ylfen Salva⸗ 
en’ und ſonſten gelaſſen / und ihme von mir 
nn Urkundlich 
und vorgedrirckten Adelichen Ring: Pb 






darzu 1er 
a — 
— deſſelben. 
von BOttes Bnaden CI. Serzogsu FT. 
S83 —— 
Cammer 2/ und nadjgehends für einenSeerera- 


in-unfern Privat, und Ne ments; Berrihtungen uns 
“ — und nö une —9 /tren tm fleifs 
n 


—8* wir Kraͤfft digihm feine Beſtal⸗ 
— —— rlichen Beſoldung 
— Shle. an Gelde/ jedes Quartal ; 2, and eitk 

















uf den Termin anzufahen zu bes 
ehe 





























Er 0 Logament in —* Sladt / 
tig in rieges Dien eweiter ngag 
ve) Staat falle ala Ion Ah er nun 
odement-gü erden / 
lung nad or —— 
einen vorma > 
‚Schreibe / und wag 
agen werben IV, 
a er, ind ei ige al erweifen 
ihr | berechnen / auch 
ic) fon — gkeit —— —— eiſſi⸗ 
ſo ſein Salarium ein⸗ 





u 9 dr 


ai 9 
Y%; —J Kun 
um ger eigen main J 





* Des hurtigen Dt Driefiielleee 
Das XXXIL Kriege: Schreiben / Br 


22:7 ** N 


Sehlaltungeines Regiment Seorh e 


Se Königl. Majefiät ku Schtvedeh be tellter Obrifter. 
zu Roß. Fügen hierdurc zu — N von? 
zur unferm Hof und — J eker in Gnaden beſtel 
let und angenommen. Nehmen und beſtellen hn auch 
mit / und in Krafft diß / dergeftalt au und 9 daß er zufoͤr der 
ein Gottfuͤrchtig/ und nuͤchternes Leben zu führen/ und getre 
hold, und aufwaͤrtig zu ſehn / unfern Surftlichen Reipetum 
Wolfahrt zu juchen / und zu befördern / chaden und Nad 
theil aber P verhindern / Infonderheit aber uns und unferm 
Regiment I allen Begebenheiten ‚feiner W 
Bermoͤgen nach als einem Feldſcherer Chirurgo 
teenfich und fleiflig an die Hand zu gehen, und jeihme 
tergebene Pariencen mit guter Eur und Wartu hr 
argegen ihm von all denjenigen / fo nicht zur Hofftart ge 3ehd 
ven/ ie angewendete Mühe und Medicamenta [ a u 
26* chen * ———— son glicher Ex mer Or 
anze, Ni em Duartier/ gege 8 
No hen as aber eine Aufwart: und a * 


* — —5388 /verf Niere mir ih Aa 
tia 





























Befoldung Th r. welch cr enMDeDEr Wo KERN Da 
A Mittel bey 5 ah ED 
Be ilfen in Krie —* bleiben folten. We 5 = 
e. 7. und felbiger — — — 7 
em allem er treu, unterth nachzulet 
ER ofben, Urkündlich De ride 
on id) —— ——— F un —* 
befohlen. Gegeben « 


& Das XKXINN. Arieg6-C — 
er. „ gtegimened Ren 
| L u —õãS—— 
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dr — wir ſo we Mind: als Schrifftlich 
im Anbor: und Wbernehmung unferer Regiments: Rechnun—⸗ 
jen auhal ——— damit man ſehen koͤnne / was wir nemli⸗ 
—F ale Pannen Korte a 
IV * 1. eviel diefelbe an Mannſchafft par: 

ben/ und ehe eivegelleert Diewveil dann wegen 

in Bm an derer eingefallener Berhindernuͤs folches von einer 
} Hr ern unterblieben / und aber von unfern Officirern 
er e8 beat inſtaͤndi * und angelanget 

und Sierdens / auch zu Verhüs 


Mor and um 
uf 2 Feit und entitehenden Verdachts willen 



































— 


ten. — thig gehalten dag diß Werk dinſten zur 
it = on m öpe: I Als haben ——n— 


Nſchrifftlich erſucht und ————— 
cp & — Te / ind feinem Obriſten —51— 
N — daß derfelbe/ als impatthenifth / b % 


rt 


«7 z * 
—— — — 

FE 

27 7 Pi = 


—— ns 
I ES. KIEL t 
EB un 
er - 4 


> Be 


n / und diefelbe un guter Nichtigkeit 
te/ welches vorgedachter 2 — Bi 
bewilligef / Darauf bemeldter 2 Dbrifter;Lieufes 
— und die Sache vor die Hand 
minen worden weil aber das Werk vornemllch auf Jufti-p" 
t ber Rollen 55 — /Was fuͤr ein — — 
AMeabe geworben / was in Herren⸗ 
— J—— iviederum abgangen/ und was 
bey der Compagnie verbleibet: u bat —0 


— der Ober: Officirer Die Unter Dffic 
/ 346 Einſpanniger zum Ehe 


tz. und diefelbe beyverfeits an Eydes⸗ 
ichte ——5 — Gewiſſen erinnert / Hands 
mar: uwberichtenstie viel E fe b rklich 
ufter: Plaß gelie Wo fie her 
en? u; daran nad) effective — 
en, was vor dem Feinde geblieben und je 

as davon ausgeriſſen ſey? darauf tft nun alſo 

Berethni u hritten/ und folget mas einer jeden 
e an Werbe, Geldern bezahlet / And * an Eins MW 
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IX: Eapitel. gsi 
"Das XXXIV. Kriegs: Schreiben, 


Syche Borbaltung, vor die Ritter und 
Benfiser im Kriege, 


Fu Gwdren die Richter und Alſeſſores, bey GOtt und 
. Evangelio/ daß fie wollen und ſollen alle vor⸗ 
Gerichts, Sachen nach ihrem beften Berftändnäs / 
tlihen In Senifen eridegen / und nach Befindung / ohne 
Ku pen nfeben der Perfonen / darauf / nach den Goͤttlichen / 
su ver Reich Conttirucionen, Satzungen / Drönungen? 
j * ichen Rechten / wie inſo Aa diefen Kriegs; Artis 
xüln / yet denen Öffentlichen befchehenen Geboten und Ver; 
gemaͤß / recht richten und —3 auch ſolches weder 
ne reundſchafft / Schwaͤgerſchafft / oder andere Vers 
wandnuůs / noch ans Furcht, Feindſchafft / Haß / Neid und Wi⸗ 
derwillen / viel weniger um Geſchenk 7 Gift und Gaben thun / 
allerwenigſten aber einen Schuldigen befreyen / oder einen 
Unſchuldigen cöndemniren, 
Darauf ſollen fie zween Singer aufrecken / dem Bed 
BT: —— folgende Wort nach ſprechen / etc. 
al wie mir jetzo vorgelefen worden, und 
| 8 iD Min den habe’ ü * allem ſteiff / ſtaͤt / feſt und 
ebrüchlich nachkommen und nachleben le gelos 
und ſchw ol sterhobnen Fingern / als wahr mir GOtt 
Jelfie und fein heiliges Wort. c. 


"Das XXXV Kriege: Schreiben) 
e Offtiter ut Feen zu Rohß 


fiei r und a Roß ii Si eloben 
puren, — —9* FR ch ürften 
MIN. ic hige/ wie 

r und redli 


re gun 
u 


or 
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allen J. K. M. Feinden mit Leib u 2 
dero Dienften ſeyn / es ſey im Felde 
und Lande / in Schlachten / Scharmutzein / 
durch mas Gelegenheit es ſonn gefchehenkan imd. 
und mannlichen Widerftand hu auch uns nach ı 
aͤuſſerſten Vermögen dahin befleiffen wollen/ damit 
gedachter J.K.M. in Dero Yrmees auch Land und Lei 
Schaden Berderb und Nachtheil durch ums / fo viel 
möglichs verhindert und * Ddagegen | 
Nugen und Wolfahrt/ nach em unferm Berfta 96 
ſuchet / angeſchafft und 5 rdert / auch vor allem ge 
Bir wollen uch Befehichähabeierfs be ns ugciteu het 
Wir wolenau e a v über ung | 
indeme / was zu⸗ —2 Majeſtaͤt. und Dero —** 
und Beſten in Wachten / Arbeiten und fonfien a 
fallenden Dingen / von ihnen uns anbefohlen und angeordr 
net wird / ſchuldigen Reipe& und Be 
Compagnien und Fahnen / darunter wir gehören / es fe | 
Felde / Lager Sarnifonen/ nicht weichen / oder uns heim 
verbergen’ fondern denfeiben / fo ofit egangefagt * uch 

















ß lang ein ſolches unſer Leben und Gefundbeit 
afftig/ andy willig ul Gerne folgenvund | 1’ die 
ha — ick re dem ander 
aljo erzeigen/ wie fleiffigen/ getreu, gehorſamen / andy ebel 
en und unverzagten Soln t und Priensla ebühre 
und wol anftehet/ auch eines jeden Amt erfordert, Son 

uns GOtt helfferund fein H.Woryyc. 


XXXVII Ktiegs:. Schrei 
* * —* —— 
erer Soldaten / die 
PD Ders Spaten Dein ing Befagung 


ri 
llet gel d daß 
Sa 
unfern ‚gnäbigfien Fürften und 1 
— 
wehren nd wenden 7 and a 




















EX. Capitel. 853 


zheftl, Haufe Ir. zu deflen Defendirung gebrauchen laſſen/ 
felbe mit fleifjiger Wache und Wehre zum beften in acht 
rebmen/ auch ohne Ih. Fuͤrſtl. Durch, oder des Haubtmanns 
ausdrückliche Verwilligüng / auch euer eigenen Gefchäffte hal; 
sen non dem Haufe weder bey Tag noch Nacht mi t begeben’ 
ondern Bar auf den —35— bis auf den aͤuſſerſten 
Blutstropfien ſchuͤtzen und vert digen / auch denen euch vor: 
gefegten Dfficirern [huldigen Refpedt und Gehorfam leiſten / 
und ench font Zeit wehrender Beſatzung treu erdroflen 
und unveriweißlich / wie folches GDtt: und ehrlisbenden Sol. 
— gebuͤhret/ verhalten wollet / treulich ſonder 
rde. BETT NA 






mtr J IJA * 
Alles / was wir geredet / und gelobet haben / wie uns das 
mit unterſchiedlichen Worten und Puncten vorgelefen u 
porgefage worden it / wie auch wolverflanden + geloben und. 
mören wie folcjes alles jtet / feſt und unverbrüchlichen zu 
ten / fo wahr uns GOTT helffe, durch JEſum Ehriftum 
unfern HErm/ Amen. | 
Das XXX VII. Kriege: Schreiben/ 
ji) D er J J 
Erſuch⸗ Schreiben / wegen Kayſerlicher 
Werbung und Durchzug. 
Uxer freundlichen Dienft / und was wir mehr Liebes und 
* —n— range rg Durchl. Fuͤrſt / freundl. 
ber Dheimb. Cs hat uns der Obrifter I. N. su erkennen 
Jen z welcher Geftalt er / laut feiner Beftallung /. fo 
won den N. N. der Eron N. sugeftellet 7 Befehlig 
—JJ 
auch tonfien auf-andern gelegenen Drten zu werben / 
und ſich d in ermeldter R. Dienft zu begeben; und daß 
Jikral! ) ® 


Me fich mit denfelbigen darwerts zu bes 
h | er ing dena darneben angezeiget daß €. &D. 
ftenthum und Gebiet er Damit nohtwend anlangen müf 
n in Unterthanigkeit enfucht / wir wolten 
fuͤr ihn intercediren / damit ihm 
vergönnen geruhen möchtens. Als 
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—T ——— 
wir ihm daffelbige / zumal eg emeinem ——— Aufne 
men zum Baoͤſten gefchicht nich weigern koͤnnen. Und gelan 
et derowegen an E. Lð unſerefr Freundliche Sitte, ie wol n in 
— rmeldter fe ſich darzu gutwillig erzeige A 
alle ſolche Ordnung ergeben laſſen⸗ daß ermeldten D drifte 
dieſem feinem Anfuchen Feine — gethan / fon 
ihm vielmehr alle gute Beförderun ung, bewiefen werde dadgı 
ſchicht gemeinen en men und efen zum beiten 7 und 
tvollen damit €. %d, Dero wir a ngenehme und 
Dienfte ui Sn zu erzeigen 49 ſind / dem 


n 84 * r eit / und a Bid 
een But Berk —X e Ce Ir 


Das XXXVIIE „Kriegs: Schreiben? 


Kanferliches Privat: Schreiben] an einen 
Kreyß⸗ a en 


Eh zweiffele nicht / Ew. Ld. werden bereite von and 
tig her vernommen haben + wagına en die Fr 
Volker an den Rhein heraufiverts ge gegen 
marchiren follen/ ımd nun dadurch eine nicht ge 
fahr dem gefamten Roͤmiſchen Keich, und — 
en — 5— Srenfe bevorſte — Glei 
bo N) Se fordert / daß hierinnen a 
und —* rſtellung gethan / damit die | 
Kreyſe androhende Perielicirung 7 davon mögl 
wendet / darzu auch conjundis viribus & co coope 
ritet werde; Als erſuche E Ld. hiermit Fremd: Dbeimb 
— gnädiglich/ / Sie wollen/ ohne Verli 


/ bie auf den Beinen habende Inte * 
her er/ eheile, oder völligs / ſo viel man Piben | 
men sieben / nnd Onfslbige —** er und derChuns Br 

en 


ifchen allda in nice olfobafd Rappen; | 
Bi mit ghue Bup? D ded und 


innen 

rn beffer mibertreiben mithin au 
era en ———— * 
Verſche — “— 
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ri IX. Tapitel. 8rr 
meine heilfame und aufrechte Inceneign unfehlbar fecundi- 
ren Fr allermafien ich auch ein een and; 
briefflein an des Biſchoffs zu NR. And. durch eigenen Abae: 
fandten expreflen naher N. abgehen laffen, an S.And. und 
— Krevf ausfchreibenden Fürfen berhttes N. ren; 
ſes das gewöhnliche Erfuch: Schreiben durch meine Reich 
Hof: Sanzley diefer Tagen ausfertigen zu laffen / habe immit; 
telft Diefeg in anceceflum €, £d. hiermit darum anfügen wol; 
len, weilen alles an Gewinnung der Zeit und Eilfer Pe gele; 
gen. Und verbleibe ic, f 


Das XXXIX. Kriege: Schreiben / | 


oder 
Ausfchreiben ded Kreyß⸗Obriſten an die 
Kreyß⸗ Stande hierauf. 

Unfer cc. 
us dem Copeyl. Innſchluß belieben €. Rd. zur erſehen / was 
D, die Nm. Karl he Unfer era Herr 
wegen höchft: gefährlich anfcheinenden wuͤrklichen Anzugs dev 
N. Bölfer / und defhalben allergnädiaft: begehrten fehlen; 
en Zufammenziehung und Abmarchirung des N. Kreyß— 
ker / an uns allergnddigft gelangen laſſen. Gleichwie 
wir nun nicht allein / die gedachten — bevorſtehende groſſe 
Gefahr wol beherziget und dahero dafuͤr gehalten / daß fo; 
eallergnaͤdigſte Kayſerl. Sorgfalt für das geliebte Bat; 
terland u allerunterthänigften Dank zu erkennen / 
und dabenebenft Dero hochloblichtt » führenden Intencign 
gemaͤß / vigiliven/ und ſich gehorſamſt zu bezeigen ſeyn 
werde ; Alſo zweiffele uns nicht / es werde ſich ein jeder 
Kreyß Stand , feither des jangfbiaufgeehheeten Krevf:Re- 
lus, auch darauf andermeit eraangenen Monitorial- 
Schreiben mit feinem Contingent an der zu ftellen habenden 
Mannfchafft / famt deren Zugehör / allbereit gefafft 
macht; damit wir nun hierunter nichts dann unſerer oblie; 
genden Schuldigkeit ermangeln laffen ; Sp erfuchen €. Fb, 
fir hiermit freund: Vetterl. Diefelbe wollen die Ber nuͤgung 
+ damit die ne Mannfchafit/ ſamt der 
Örigen Nohſdurfft / auf den 4. diefesbey der Stadt N. 
hd auf 








“rn 








ssE___ Desburtigen Brieſſtellers 


auf dem Rendevous.erfcheinen / damit foldje an Ortund.En 
ger mobin Die Kayſerl. Majeftdtdiefelbe = abgefuͤh⸗ 






ret werden NR Hieran erweifen E. Ld. Ihre Hoc 

rühmte vor dag iebe Vatterland —* ende Sorgfalt / wird a 
ie Kayſerl. ————— Willens⸗ Reinung dardu ch erfüh 
et / und wir / ic. J 


Das XL. Kriege: Soreiben) 
J oder 
Kayſerlich s Ausſchreiben / bey be Het 
36 Il —5— better Ka 


LFOPOLD von GOttes Gnaden / erwaͤhl⸗ 
et Bayfer / zu allen Seiten — 


—— lieber Oheimb um Fuͤrſt / na —— 
bey gegenwaͤrti ga das Heil, Kom. hr ein 


ten anfejeinenden hoͤchſt gefährlichen erben und 
sy an ſtarken Serge Ruͤſtungen bewggen u en unge 

















abung des Münfterifchen Friedens und 
gemeigen Ruheftandes im Heil. Rom. Reich 
rion unſerm General Commando deg —* und Mo 
nen N. N. ‚on genen Kriege, Corpo jufammen fe 
an den Ort und Endes wo es die * Pa 
marchiren zu re und ‚auf alle ac us vr zu Be 
allerto zu ftehen: Auch ihme darbe — gege 
che 5* Zucht zu halten / damit Ip —— 
nen Marſch Mat 19 zu befchweren verurfi 
dann derglei ai zug der. —8 —5 
vermeidentl eſſen möchte. wer stem, 
be hiermit — / fie wolle * m 44 ale 
gieutenanten und feinem Commando unterg 
durch Derv Lande und Gebiet 5 
g gutwillig verſtatten / unentbehr AL —* 
ge vergoͤnnen / fondern bevorab auch mit Beyſcha 
fü wol der bedürfftigen Lebens, Mittel „fir Mana —X 
als andern Kriegs; Nohtwendigkeiten/ ſamt darzu gehörige 
Fuhren / und was ſon —— he 


— nn 
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IX. Capitel. 857 


vbenen allgemeinen Ruheſtandes erfpeieglich feyn kan / 

en förderſamen geneigten Willen und Amſtentz erweiſen. 

deme geſchicht ung ein ſonder gngenehmes gnaͤdiges Ge⸗ 

len / jo wir um Dero Lo. mit Kayſerl. Gnaden und allen 

uten (wormit wir Deroſelben ohne das wol beygethan ſeynd) 

dankbarlich zu erkennen unvergeſſen bleiben. Gegeben in un 
fr Stadt Wien ıc. | 


Das XLI Kriege -Schreiben/ 


| oder 

Höfliche Durchzugs - Begebrung. 

Urchleuchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt / Gnddiger Herr⸗ 
& E.F. Sur. tolle 6 unterthänig unverha —3 — 
laſſen / was maſſen die Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt / mein aller⸗ 
gnaͤdigſter Her mir in die 7000. Mann zu Roß und Fuß der: 
geſtalt zuſchicken / daß die ſelbe ſich mit meiner untergebner Ar; 
mes conjungiren ſollen. Wann nun ſolches Voll im March 
ren E. F. En. Land berühren möchte und vielleicht verurfä: 
ER ein Racht: Quartier darinnen zu nehmen / fo 










e E. F. Gn. ich unterthänig gebetten haben / daß Sie / be⸗ 
rtem Kanferlichen Volf / da es anders benöthiget werden 

te seine Nacht in Ders Landen zu (ubfiftiven / heffelben 

0 Kayferl, Majeftät zu wolgefälligen Ehren gnaͤdigſt su 
eftatten/ geruben wolten. Wie nun allerhöchft gedachten 
: —— Majeſtaͤt E. F. Gu. hierdurch einen ſonderba⸗ 
ten Gefallen erweiſen / alſo werden Diefelben Ihr. Kayſerl. 
ajeſtaͤt in Kayſerl. Gnaden erkennen / und ich wills gegen 
erofelben auch gebuͤhrlichen zu rühmen / ſonſten auch mei 
Theils um E. F. Gn. unterthaͤnig gu verdienen nicht un: 






Eine andere / um Pag: Verſtattung. 
Zochwuͤrdigſter Fuͤrſt / ꝛc. 
Emnach ich theils terhabenden Obri 
— Foß und | —53 Ko hm 
n anvertraueten unterhabenden Soldaten aa 
—— Als habe ih — ne | —* 
‚a | au J 





PAIN „autmitig zu 
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len / E —— unterthaͤnig zu bitten / die geruhen nicht allein 
ſolchem Volk den Ya gnaͤdig zu verwilligen und zu verſtatten / 
fondern auch die g —— Anordnun ehe damit zu 
gemeldten N. eine ber den R. do ehender nicht, als 
ein Tag zuvor, ehe das Volk dahin anlangen wuͤrde / geſchla⸗ 

n werde / benebenft auch 4 naͤdigſt — daß allent⸗ 
Balken Commiflarii , die folches Volk / als nemli ar 
Regiment zu Roß / dann das Fig rauf Suh und das R.zu Roß / 
wie aud) das N. nicht weniger des Obriſten N. Reuterey / und 
das N. Regiment zu Fuß ehe und begleiten der Noht⸗ 
durfft nach / und alſo zeitlichen abgeordnet * damit 
alle Ungelegenheiten fo viefimmer möglich / vermtten bleibe, 
eh Habe Eu. Fuͤrſtl. Sn. ich gehurfam avifiren wollen. 


Noch eine andere, 


e toillige Dienfte ꝛc. Hochgeborner Färft 1 
ums ung Mu recht en anal Schreiben / —— wir 
mehrers Jnnhalts / was fie an uns / um Verſchonung 
Lande / wegen des Durchzugs gelangen laſſen vernommen. 
Nun wuͤrde uns nichts Kebers ſeyn / als wenn wir Eu, Ed. zu 
range derfelben willfahren möchten  weilen aber Ihre 

——— at Befehl iſt / daß Dero ung anvertrauter 
eunigſt maturirt / den nechſten gegen, N. und 100 
u * *— ru Nohtdurfit erfordern wird / incaminirel 
werde, daß hierum E. Ld. Land unumgänglich im etwas bes 
rühret werden muß. Spverficheren wir E. £b. ılcn 
wir folche Diſciplin zu halten —2 / damit 
jemands mit Coneriburiens, Auflagen 
fpann / und andern Befchwerden/ nicht Bor nget / ee 
auch durch ent a 356 dergeſtalt (Deu a DE gſt 
ſollen / daß ſch kaum verſp 


darinnen fd A 8 Weges Iten / oder 

Be  aaslea = 
ndlich e unum 

nem und Me a War uber dern + den 
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wollen / womit €. Ld. wir zu angenehmer Dienft:Erweifung 
willig verbleiben, ıc. 


Das XLII. Kriegs: Schreiben / 
oder 


Ankuͤndigung des Durchzugs. 

Nſere willige Dienſt / und was wir ſonſten mehr Liebs 
und Guts vermoͤgen / zuvor / Hochgebohrne Furſten / In⸗ 
ſonders freundlich geliebte Herren Eu. Ld. Eu. £d. werden 
Aus der Kanferl. Majeftdt hierbey gefchloffenen an Sie abge: 
henden gnaͤblgſten Schreiben und in Druck gegebenen Pas 
tenten mit mehrer Ausführung vernehmen aus was hocher⸗ 
heblich- und dringenden Urfachen / höchfigedachte Ihre Kay; 

erlicheMajeftät beweget worden / Ihre Armada zu Roß und 
ß unter —* Commando dahin ins Roͤmiſche Reich ges 
endem Rheinſtrom / oder mo es fonften die Nobtdurfit er; 
edern wird / abfuͤhren zulaffen. nd weil dann hierunter 

Eu. Ed. Ld. folch ihren Kriegs: Wolf den Paß und Durch⸗ 
zug durch Dero Land und Gebiet gutwillig verftatten wolten / 
wie wir dann auf empfangenen Ihro Kaya Majeſtaͤt gnaͤ⸗ 
digften Befehlig und Drdinaug mit ſolchem Krieges-Volk 
de N. Kreyß / und ferner dahin ing Reich bereit in 

Ad Fortugy und von denen N. Gründen aus von dan; 
nen Eu. Eu Ld. Ld. Gebiet — zu beruͤhren fern wer⸗ 
den: Als haben Eu. Eu. £d. Ld. in dieſer Base: ngele» 
genheit der Kayſerl. Bun gnädigften Begehren deferi- 

en / den Paß guttoillig verſtatten / und die nohtwendige Re- 

ifiea und folche Anordnung thun lafen werden / Damit bey 
) g der Soldatefca nnumgaänglichen Unterhaltungs; 
Porcion / dievon Ihro Kanferl, Maieftät ung hoch recom⸗ 
—55 — Kriegs; Difeiplin mit geziemender guter Drönung 
manceniref und befördert werben —* „Und verbleiben 
ae, & 17 neben Seh un 862 a 
gkeit / wir alle angenehme ? e iu erweiſen jederzeit 
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Noch eine andere. * 
Reundlich geliebter Herr / wir erinnern E. Ld. daß / nach 
Ag dem auf allergnaͤdigſt Kayſerl. Befehl und deren um 
umganglich erheifchenden Dienften / unfer. befonderg freund: 
lid) geliebter Der} —5 der Wolgeborne Herr N. Grafe 
N. Dom Kay erl. Majeſtaͤt Rath Eimmererund Obrifter, 
mit etlich Regimentern zu Fuß auch. theils Keyter Con 
pagniennaher N zu marſchiren Ordinang hats und alfozl, 
förderlicher des Weges Befdrderung E. £D; 5* 
ſtenz in einen und andern bedürfitig feyn möchte ; Als 
chen wir hierum Eu. Ld. die wollen ihm-in allen deme / fo er- 
hierinnen fürbringen wird / gleich uns felbfien vollfo 
Glauben geben und mit moͤglichſter Promovirung foldheszu 
beilfamer Confervirung den. allgemeinen Nutzen undS 
angefehenes Werk mit guten Willen afiftiren und 
gen. Wollen wir E. Ld. deſſen unerinnert nicht laſſen x 
wir zu. Ermeifung angenehmer Dienfte bereit v 
Datum ꝛc. u 


Das XLIII. Kriegs-Schreiben / 


oder "n6 


Fuͤrſtlich Befehl an einen von Adel / ſich in 
Verſchickung gefafft zu halten. 
Nfern gnddigen Gruß zuvor’ Veſter lieber Getreuer / wir 
uU — hiermit nd Gnade har. vo. oh 
uch Zweiffels ohne aus —— — kund ſeyn / wa 
eſtalt eine groſſe Anzahl Kayſerl. Kriegsvo Yu 32000, 
Mann zu Roß und Fuß be e unterm Commando des 
erzogen N. dergeftalt in Anzug * ſoll / daß / allen ereigens 
den Umſtaͤnden und. eingelangten Vermuhten nach / man ſe 
| nders nicht zus verfehen / felbige au) innerhalb i 
* agen unſer Fuͤrſtenthum beruͤhren und d quar. 
| ren möchten. Wann dann bey fo en 
wiſſe richtige Anfchaffung und fleiſſige * t v / 
dannenhero auch gemife € 


ommifjarien vor allen 
’ ordnen / darzů / neben andern in mebhrern / Bi Orb 










vu u 
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befinden: Als befehlen wir dir hierauf in Gnaden / 
und —* — du dich zu ſolchem Ende in guter Bereitſchafft 
bey Tag und Nacht zu Haus gefaſſt — Weges aus⸗ 
Nondern welcher an wir oder unjere Raͤhte und Com⸗ 
—* anhero erfordern werden / gehorſamlich erſchei⸗ 
eſi/ als ünſerer ferner 55— unterthaͤniger 
geho ner Bnreiguig unterthänig erwarteft zund alfo dar 
ter nicht das Geringſte verabſaͤumeſt / ſo lich dir iſt unſer hr 
—* vermeiden. In dem ic. 


Das XLIV. Kriegs: Schreiben / 


rei Sähteiben bey Abſchickung in 
Krieges⸗Zeiten. 


um anddigen. Gruß zuvorn / Geſtrenger / Veſter Ticheh 
euer, Wir haben zum Dres Deich, Die Veſten 
— Geheimen und H A op Raͤhte / Dberhaubtmann zu PR, 

5 Getreuen R. und N. mit gehoͤriger iaſtructſvn 


heuer uchende / er sion aedachten und 

Er igen Zutritt und Geh 1 acben; ihrem * 

— ——— Glauben beymeſſen / ſich auch 

ſt hinwieder erklaͤren und bejefgen — 

— 5 und Billigkeit erfordert / auch um Herm 

Met nſer fonderbares Vertrauen gerichtet. Deine wie 

u t Gnaden und allen Guten be arılich gewogen, 
wi. 


9— * Das XLY. Kriege Schreiben / 


— von der leihen Abgefertigten 
4 Generalität oder Obriſten. 

1. Durchl, Ab - 

Sn Ba rate Ta Sa ti 

en / und obbemeldten Obriften Anwe | 

dann da fie denſelben antvofien / a | 








J * 


2 








852 
Se% 


Ru 


Ahr. 


wegen Paſſirung deffen vor die 


Köni 
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ich bey ihnen anmelden / und n verſtattet 3 
—5 — l. Durchl. gnaͤdigſten Gruß ne Ban neig n 


Er fernerg nbringen dag Yb,5 Für. 






—— —— und vorgetragen/ ——— 


Prinzl, Excellentz zu P. YA Her Dbrifte 


ei t 
greich Böhmen geworbenen/ und b De ide Cine nei 


svolf dl, refpetti tert 
Vernehmen Ihre Far. Sure IM Pr H Ange =] 


meldte loͤbl. Stände b bey ihren o 


iegenden Dran 


genden Succurs gerne/ wollen ſich des gefuchten 


und | 


Fuͤrſil. 


era 


euer; und Waſſers Schadens willen, 
gedas mit hohen und nohtivendigen vie D 
J ein ſolch anſehnlich Kriegsvol bey ihnen der x 


urchl. befinden aber hierunteraller and Unb 
lich hfeiten und Impedimenta, welche Jh Fuͤrſtl. D 
a ın Dbriften zuvor - eröffnen ansdrficklich end 
- Eıfi andre hr. Fuͤrſtl. Durchl, Lande faft enge 


aſſes halber ohn —* —W willi — 











die Unter hanen/ um erlitteneh groſſen aut We —A 
Ihren erfhöpff 


a logiren / dann da ei aus Armuht keine ð hfeiter: 


Igenfolte/ man in Die Gedanken erähten m 
gie chen aus Horfat Dinterhalten wrde⸗ —* 


ichen 


Fönnte/ dem su begegnen ielten | 


Jun 


derſt nacher 
 Tein/der ebenen W Wege fondern A beſſer L ung 







keit 
— e et 











von den Soldaten. — A: 


/ undde en We — 
zu nehmen, H ia u — 





mehr ee zu finden/ darbey dann 2* 


halten / und beſcheidenti ichzubeharren, "Sole . 
ante DR wi ı difponiren ſehn bollen tr Fuͤrſt 
Durchl. ſeines a re Pe 2. 


Herm S 

auch dem Obrifien 8 ve — ae 

gnädigfter Weg fie et an —* 
* zu N. und — en Dir 


Bean 


’ Dhrifi 









hen £d. dann 
—* 


tnWald, und —— Oericht 


Ka nung chi —— — * en — 
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— — 


Dagegen Ihre Shrfil. Durchl. zu den Herm Obri⸗ 


N Dachl. Erklärung, fondern des Obriſten ſchrifft⸗ 


u naden een thäten erwürde nicht allein Prinz 
lihem verſprechen gemaß ſich erzeigen / gute Ordinang und 


 Dieiplinanprdnen/ auch einigen Still Lagers fich nichtamter: 


fangen mit der wolmeinenden Erinner; und zu Gemuͤht Fuͤh⸗ 
da deme entgegen gelebt und Ihre Din Durdl. fi 

* uni ; RR. ſo * N. nn a 
n en Altıiteriß un zug en / auch Je 
bige-auf allen Nohtſfall in Bereitſchafft zu —* /hieruͤber 
Aolzubedenten, daß bey dergleichen widrigen Vornehmen die 
Afteaion der Reichs Fuͤrſten gegen die Löbl, Stände in Bbs 
heimb fehr alcexitet wrde / und fie fich hlernechſt wenig Sue⸗ 
curs oder * Durchilige zu getroͤſten oder zu erfreuen 
— de der Herr O ri feine berühmte Gene- 
zontatı wie ſelbige bekannt / alfo er ſich auch deren zu beftändk 
er Confervarion, infonderbarer feiner befchriebenen Erklds 
rung verficherlich heraus gelaſſen wor dißmal darthun und ers 
nie, Das wollen hr. Durchl. im den Herm Obriſten 
nrsieber in Allen Gnaden erfenneny und verbleiben Demfels 
benrnechft Erwartung gewieriger Keſolution / darmit feder jeit 
am. Nechſt empfangener Erklaͤrung ſollen Ihrer 

| rchl. Abgefandten diefelbe alfobalden e er in 

n / oder durch eilende unverſaͤumliche reitende im 

— * rauch was ſonſten hierunter die Nohtdurfft er⸗ 


J 


wird ‚in treu: fleiſſige Obacht nehmen, und daran 
Miehet Jhrer 


_ nicht das Gherinafte verabfäumen. An deme be 


Gürtl. Durchl. ernfiegenöflige Diepnung. Datum, 
Das XLVI. Kriegs-Schreiben / 
RN | oder 


X 2* — ⸗ | 
Creditiv an einen Genetal, 
Unſern unädigften Gruß und wolgeneigten 
....Millen jederzeit zuvor / Edler und Mann 

Er — — und A] bien, 

28 und des Durchl. Fürften und Herin N. Pringenwft. 
A unſers freundl. lieben Vetters Ld. — Br | 
F and; 


— 
na * 








Des hürtigen Briefftellers 


d» fo Dann euer unterthanig Norificacion,um und Erſuchunge 
® eiben prafehtiretiund berlieren worden / haben mir 
felbige erbrochen / und deſſen Junhalt mit mehrern leſ Pe 
nommen, und daraus eine Nothwendigkeit befunden 
Veſte unfer Bafallen und liebe Getreue von N. daſelbſten 
und auf RR. den Nvon B. zu eüch um Erd 
Gemuhts und Erflärung Abzufertigen. 

aufunfer gnaͤdigſtes —55 en / ihr dieſelbe —— 
te nicht. allein gutwillig hören, und ihnen völligen 
beymeſſen / ſi —— a 
licher Umſt —* in ferner! Miederantwort none: 
vernehmen laffen wollet / wie zu euch nnfer —— 
trauen ſtehet / auch das Werk an felb en ir 
—— erſordern thut / das find wir geg 
derum in a enden darin jederleitDehe 
und wol gethan / zu erkennen wol anerböthig, Dan, 


Ferner Ereditig, 


ern naͤdig en Gruß und behanfi geneigt 
um —— evor / Wolgeborner — — nis 


864 




















Haben euer nechſtes anttworel liches Schreiben —— 
art Ein 1 zoll iR mol ü —* Er zumd 
J mit Pin Da menden 
fa 2 —* 






nhalts vermerket / weil denn 
een daß unsder Veſte/ 
ill euer N. von M * egen N. 
eben unterthaͤnig — RN veuch bb 
8 vor bequentangef —* ls haben ie Rap u mc un 
aſallen in ragen / an ünſe 
je sung icht —* en NE 
r demſelben nicht allein gutwillige Gehör 
dern auch, euch darauf alle erjelden — 
Vertrauen zu euch gefeßt/ und uns — — 
—2 euren Schrei ng — and verſi 
wollen wir gegen euch in Gnaͤden bit nwieder 
—* — —* darmit ——— und nel 
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Noch ein anders dergleichen. 


ren günftigen Gruß und günftigen wolgeneigten Willen 
unor/ Molgeborner Lieber befonder/ wir haben ung um 
umgaͤnglicher Rohtdurfft nicht allein beyfommendes Schrei 

naneuchabgehenlaffen / fondern auch unfern Secretarium 
und lieben getreuen N. N. abgeordnet/ neben dem Dbriften 
Leutenant N. Regiments N. N. fich zu euch verfügen / und 
bon unfertivegen mündlich Anbringen zu thun. Gefinnen dem⸗ 
nach gnaͤdiglich / ihr wollet ermeldtem unſerm Secrerario 
nicht allein gutwillige Gehör verſtatten / und ihm voͤlligen 

lanben beymeffen/ fondern auch mit dermaſſen getvieriger 
Erfldr; und affe&tuirlicher Bezengung euch vernehmen laſſen / 
wie es Kayferl.Majeitat/ unfers allergnadigften HerimIncen- 
ion’ den Reihe: Conftiturionibus aller Billigfeit und euren 
bisherigen Vertroͤſtungen und Berfprechen gemäß’ und unfer 
gnäbiaft Buveflicht und Vertranen zu euch ſtehet / und wir ver⸗ 
leiben euch mit Gnaden und allen Guten forders mol gewo 
gen. Datum ic. 


Das XLVII. Kriege: Schreiben/ 
-. oder 
Recreditiv von einem General. 
Urchleuchtigſter Fuͤrſt / gnaͤdigſter Herr, Dero an mich 
& — — ee ich / gnaͤdigen des 
gehren nach/ mit feinem Bor; und Anteinden — dar⸗ 
Auf auch mid gegen ihn miederum mundlich erklaͤret / wie et 
zu feiner Zurüchkunfft umſtaͤndiger gu referireh wiſſen wird / 
und ſollen E. Fürftl, Gnaden ſich gewiß verſichern / des gegen 
derofelben in vorangebottener Deyocion Berge zu verbleiben / 
tie auch ihr alle mögliche unterthänige Dienſte zu leiften / ich 
mich jederzeit ſo — F erbietig erfenne/ E. F. Gnaden 
mich barneben in ünterthaͤnigkeit empfehlende. Datum ꝛc. 


J | Ein anders, 
Durchl. Fuͤrſt. 
It haben €. Ld. abgeordnieten Stallmeiſter und Krieger 


Tomunillarium , den Geſtrengen N, in deme / was ihme 
ii wegen 











866 Des burtigen Briefftellers 


wegen dero freundl, Herin Bruders N. Ed. Landes vbliegem/ 
bey uns anzubringen mitgegeben worden / nach Nohtdurfft 
angehöret / und ung darauf alfo erfläret + wie Eu. Ld. aus 
fein, des Abgefandten/ Kelation mit mehrerm vernehmen wers 
ven / daß verhoffentlich fo wol fie, ald Dero Herin Bruders 
Ld. Ihro ſolches belieben laffen werden / Derofelben wir zu an⸗ 
denehmer Dienſterweiſung bereit verbleiben x. 


Das XLVIIL Kriege: Schreiben/ 


oder 


Eine vertrauliche Inftrudtion von einem 
Fürftenanden andern in Krieges; Zeiten. 


Ramiffis Curialibus, foll enler — unſertwe⸗ 
gen Sr. Ld. andeuten / welcher Geſtalt wir von dem 
Kayſerl. General, Commillario N. N. von N. Schreiben ers 
halten / in welchem er nicht allein durch bepgelcaten Extra& 
feiner von der Nom. Kayſerl. Majeftat bißfe 8 habenden In- 
ftru&ion ung zu gernehmen —— wie wir bey derſelben be⸗ 
ſchuldiget / ob waͤren wir gle ch andern Fuͤrſten von N. gemeis 
net ung von gebührlichen VBentrag / zu Behuff der Keiches 
Armada / gänzlich abzuziehen / Dagegen aber geneigter / dem 
Genentheil zu contribuiren/ fondern auch an und begehret 
2. Compagnien s. Monat lang p verpflegen / und ung darn 
ohne einige Replic zu erklären’ inmaſſen (des alles aus feis 
nem Schreiben mit mehrern zu verfehen fey. 

Wann wir dann darneben verftanden / daß an Sr. £d. und 
den auch Durchleuchtigften Zürften / unfern freundl. lieben 
Hruder und Gevatter / HermM. ic. dergleichen von befagtem 
Commiffario gelanget und gu unfer Anherokunfft von unſers 
Herin Bruders Herzog N. Ld. vernommen / daß von derſel⸗ 
ben er mit ebenmäjliger Beſchuldigung und Comminarign * 
30000, fl. zu s. Monatlicher Unterhaltung 3. Compagnien 
aefordert un dahero nicht unbillig vor einen fehr hohen Eis 

viff / in unfer und der gefamten Reichs, Fürjten dißfalls has 
nde Libertät / * und dergleichen von Dero Auer 
Generalität befeyehene Poftulaca haltend hätten / auch ganzlis 
chen der Gedanken waͤren / dafern man dieſes alfo —* 
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— — — — — — — — — — — 
end dahin paſſiren laſſen ſolten / daß bey dem jetzigen ſehr vers 
— Zuſtand des Kriegs / inskuͤnfftig dergleichen mehr 
uns begegũen / unſere Land und Leute dem arbitrio der Kay 
Kerlichen hoben D ichrer und Commflarien unterworffen / und 
gar leicht vollend zum endlichen Untergang gerahten dörfiten. 
k Als hätten wir vor eine Nohtdurfft ermeſſen / mit unfers 
en Bruders Ld. allbier aus diefer Sachen Freund: Brüder, 
Uchen zu communiciren und vorzufchlagen / daß man folche 
weit außfehende Befchuldigung und indikrete Anforderun: 
en der Gebühr nach / vermittelſt unfer allerfeits Freunds 
rüderlichen eg t alleingegen dem Com- 
| millario ablehnen’ fondern auch diefes alles der Kayſerl. 
Majeftät Chur N. und weil von felbigen nicht alfobald Ant 
wori ımd Refolurion erfolgen dürfte / unverlängt an die zw 
Regenſpurg annoc) deyfammmen ſich befindende Reiche: Dos 
vulirte bringen / und dero ſaͤmtlichen oder duch zum wenigſten 
De Churfit al. Collegii Interceſſion an Die Kayſerl. Majeftät 
Ind dewegliche Erinnerungd, Schreiben / an den General: 
Feld: Marfhalls Grafen von N. und den Commillarien N. 
"gebrauchen folte / auſſer allem Zweifel ftellende/ wenn diefels 
) Bige olche vorhin unerhörte Proceduren vernehmen werden / 
Daß fiedarobtvegen der fünfitigen hoc) prejudicirlichen Con- 
' _ fequenz ein ao Mißfallen fch — en / und dahero um fo 
' Biel defto eher Urfach nehmen würden / unfern peritis ju 
' deferiren/ und es dahin richten zu helfien / daß folchen 
| —— hinführv a merden möchte. Wenn dan 
©, Ed, ihres Orts dafjelbige nach hochnöhtig befunden: Als 
! Tiefen woir Sr. Herzog N. 2d. Freund; Brüderlich erfüchen? 
“fie molten diefes alles wol erwegen / und in Diefer Gemeinen 
nſerm gefamten Fuͤrſtl. Haufe fehr hoch angelegenen Sa 
er Innhalts unfers Bruͤderlichen Erb. Vortags / mit un 
Freund⸗Bruͤderlich umtretten 7 und alfo mit gröfferm Nach: 
ad und Auchoritat/ dieſe unbillige Anforderungen abwen⸗ 


elften. 

) ji nun anfer Abgenrdneter vermerken wird / daß 
; Er. d.darzu geneigt ſey / jo fol er Sr. Ed. ferner Andentung 
4 hun? daß wir zu Gewinnung der Zeit ein Proje&t begreiffen 
) Taffens wie etwan der Kayferl. Commiflarius zu beantwor⸗ 
’ ten fo wol auch diefe Sache in die depucitte Stände nacher 
! SEE Jiia Kegem 
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Degenfpurg zu bringen / zu St. Ld. Gefallen ftellende/ ob fie 
Bent / was Sie etwa ihres Orts noch ferner zu der Ant 
wort an den Commilflarium zu thun / auch fonjten bey dem 
Project an die Depucirfen I erinnern hatten, darzu bringen 
laſſen wolten. Solte er aber befinden daß S. &d. über die 
geichöpfte Hoffnung A parte und vor fich dem Commiflario 
antworten und Die vorgefchlagene freund: Brüderliche Zufant 
menſetzung nicht belieben mollen / fo foller daſſelbe aljobalden 
durch den Trompeter anhero berichten damit wir fonften die 
Nohtdurfft in Zeiten bedenken können. 

Nechſt dieſem foll er vermelden/ da wir in Wertrauen g& 
wiß berichtet werden / ob wäre man bey der N. Generalität 
im Werk begriffen / unfere allerfeits Lande in höhere Contri- 
bution zufeßen. Wann deun die Rohtdurfft num erforderte / 
daß bey Zeiten deswegen Vorbauung geſchehe; fo hielten wir 
unmapgeblich dafür dag man deßwegen beweglich an den Ge 
neralsgeld: Marfchall R. weil der Commiflarius %. ſich 
bey ihm befin det / eheſtes Tages ſchreiben/ und des Kandegi 

e Drangfeligfeit zu vernehmen geben / auch um Anftellung 
0% Vorhabens bitten folte. Geftalt denn auch zu 
förderung der N. Legar N. zu erſuchen / und vie 

mit Nutz des Herm Herzogs zu N. Ed, Inter ofirion zu ges 

brauchen wäre, Weil wir dann nebit unfers 


Herzog N. Ed. die ihr diefen Borfchlag auch gefallen I 







nicht zweifeln, Sr. Herzog N. &d. werde davon 
Nachrichtung erlanget haben , fo ftellen wir zu Sr, &, 
arg ob fie etwan ih diefen Vorfchlag belieben und ein ge 
amt: Schreiben fo durch einen Trompeter dahin zu bringen / 
an den General; Feld: Marfchall au egen laſſen wolten, 

So wird er aud) in der Grafihafft R. Sachen Anhaltung 
thun / daß Sr. Lo, fich die vorgefchlagene Neurralität be 
maſſen commendirt feyn — und vermöge unſers de 
Schreibens zuverlaͤſſige Anftalt machen wolten / daß an 
rigen Orten Unterbauung gethan werden möge, 


Was er nun hierinnen allentbalben wird ve 
NK 






da von ſoll er ungzu ſeiner Zuruckkunfft untertbän 
thun. Und wir fehnb ihm mit ne > 


u — F 


— 


— — en az uf En, SEE ER EEE Fe 4 
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Das XLIX. Kriege: 


— oder 
Erſuch⸗ Schreiben an einen Benachbarten/ 
"um Benachrichtigung wegen des bevorftehen: 
den Völfer: Marfches. 


BIN ER mögen ihm / erheifchenden hohen Nohtdurfft nach, 
nicht verhalten wird ihm auch fonder Zweiffel bereit 
nicht weniger vorkommen ſeyn / welcher Geftalt vor ewig 
lauten will / ob folten die Kayferl. und Chur, Brandenburg; 
ſche Völker ſich entweder gar, oder zum Theil zuruͤcke ziehen, 
und ihren Marſch gegen Frankenland / und dafelbft die Win- 
ter: Quartier zunehmen fortzufeßen. Wennden der Durchl. 
ürft und Herr’ Her NN. ic. unfer ic. ang hierauf ein wa; 
endes Aug zu halten und zu dem Ende in der Nachbar; 
ſchafft fleiſſige Erkuͤndigung einzusehen gnaͤdigſt befohlen / 
und wir darneben auſſer Zweiffel ſtellen / er wuͤrde ſeines Orts 
deme zwiſchen denen Haͤuſern N. und N. in dergleichen be; 
wolichen Correfpondenz und Benachrichtigung nicht erwin; 
laſſen; Als erfuchen an ftatt und im Namen hoͤchſtgedach⸗ 
ter Fuͤrſtl Durchl. wir demfelben hiermit / er wolle/ dafern 
von ſolchem Marfch und Anguge einige Gewißheit bey ihm 
entweder allbereit eingelaufien wäre / oder noch en 
folte + davon anhero bey Tag und Nacht aufdifleitige Koſten / 
ee Nachricht ertheilen / auch foniten dißfals zuver⸗ 
fihtliheCorrefpondenz halten / welches wir von hier aus eben; 
maͤſſig zu thun / auch fonften zu verfchulden erbietig/ und ihm 
darneben freundlich zu dienen jederzeit willig verbleiben, x, 


Das L. Kriegs: Schreiben / 


2 oder 
Befehl in dergleichen an die Beambte. 


Emnach allhier faſt ftarf verlaufen will / ob folten die 
= Ranferl. und Chur: Brandenburgifche Voͤlker / wo nicht 
aͤnzlich / 6 zum Theil vom Maynſtrohm bereit aufge 
chen / und ein Ruckmarſch gegen Frankenland / um allda 
die Winterquartire zu nehmen / ee feyn als begehen; 
ii3 





> 
en 
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an kaft!c. Ham N. ic unſers zc. Wir hiermit, ihr wollet 
euch fu balden n Verleſung diefes folchen Marcheg bin und 
Bot I vanfen —— und was ihr dißfalls in — 
ahrung bringet / ag und Nacht anhero 

einiger Stunde avifiren , damit man bey Zeiten den hiefigen 
Fandhauptmann der Generalität entgegen ſchicken und ent: 
weder denen beforglichen Durch / oder wol gar Ein 
quartirungen fo viel immer mög Ey vorbauen / auch ſonſen 
zur behuffende Nohtdurfit ſchleunig beobachten m 

em ic 


An 
Das LI. Kriegs: Schreiben/ 


der 
Defehl/ wie fich ben den Durchzügen und 
Einquartirung zu verhalten, 


Eher, lieber Getrener / mir ergeben euch hiermit in Gua⸗ 
den zu vernehmen/daß ung der Obriſte Ngleich in 
Stunde ferner advifiret/ daß er heutiges Tages in dem 
Sebiet , mit feinem bey ſich habenden 98: Volk und Spk 
Daten, in allen ſich auf 1300. Mann —* an; 
und zu logiren vermennet/ und ung nochmals ihme in 
Landen fi Das su verflatten erſucht mit dem Erbieten 
allenthalben ſoiche Ordinanz und — halten zu 
daß unfern Landen und Leuten einiger Mberlaft 
Die. Wenn wir denn Feine andere Mittel und 
Önnen/ alsihme foldhe Ordinanz su geben und judi/ponireny 
daß fie in beyliegend verzeichneten Dörfern des erfien Tages 
ihr Quartier gebührende Deeigung haben und nehmen md: 
gen / defhalben wir auch zu fleiffiger piece Vermitt 
verfügen wollen. So befehlen wir euch dem 
ernftlichen/ und wollen / dag ihr euch und euer aflen mit 
Verwahrung des Eurigen in gute Dbacht nehmer / euch der; 
geilalt mit Brod / Fleiſch / Bier und andern ae afit haltet + da 
ldte Soldaten damit nohtdürfftig verjehen werden 
gen / da aber in einem und dem andern el fürfallen 
ee ’ follet ihr euch deffen allbier oder zu NR. erholen z nicht 
der Bezahlung halber fernerer Nrdnu g gewaͤ auch 
ſonſten durch die Dorfi Schultheiſſen fo Nacht 


J 
" 
„ 
“ 
. 
“ * + 
⸗ * 
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Waqt halten laſſen / geftalt denn wir auch mit Herbeufchaf; 


Zeitlang ubüftiren A fondern au 


4 
‚s 


fung unfers Ausſchuſſes / auch allerhand erheifchender Noht⸗ 
wendigkeit die gehörige Verfaſſung thun mollen/ daß ihr un; 
fere guddige Handbiet und Behaltung im Werf verfpühren 
ollet 7 wie ihr auch die Eurige dahin zuvermahnen/ daß fie 
nicht fo gar entſetzen / fondern aller gebuhrlichen Beſchei⸗ 
nheit ergeigen mögen. ıc. 


Das Lil. Kriegs: Schreiben) 
oder 
Offnes Warnungs: Patent bey beſorglichen 


Kriegs: Zügen. 

Emnach nunmehro Nachricht eingelanget/ daß die Kay 
ferliche und Ehur: Brandenburgifehe Armee aus der 
Gerau in vergangener Wochen aufgebrochen / und zu Bezies 
hung der Winter: Quartier im Ruckmarch begriffen: Als 
bat die Nobtdurfft erfordern wollen / denen Beamten/ Ges 
richten and Dorffſchafften hiervon zeitliche Notificariun zu 
thun / damit die Unterthanen nicht allein mit dem Ausdre; 
en und Hmbahtung der Früchte allen Fleiß anwenden / 
ondern auch fonften ihre befte Sachen in Sicherheit bringen/ 
und alſo / dafern (wie man zwar. nicht ofen will / vielmehr 
aber durch gewiſſe Abfehidung an die hohen Generalitdten 
zur Abwendung der Durchzüge allbereit gute Anftalt gemacht) 
der March diefes Fuͤrſtenthum und Lande dennoch in etwas 
betreffen ſolte / der fandmann um fo viel weniger Schaden lei; 
den möge. Wornach fich ein jeder Beamter, Gerichtshalter/ 
und ſonſten männiglich zu richten wiſſen wird. Urkundlich mit 
dem Fürftl. Canzlep: Secrer bedruckt / und unter gewöhnlicher 

Signatur ausgefertiget ıc. 


Das LIII. Kriege:Schreiben/ 


der 
Warnungs: Befehl an die Beamte, 


Emnady die N. Armee / nebſt denen R. Völkern nunmehr 
in dem N. Gebiete angelanget/ und dem Anfehen nach 

faft zu beforgen daß fie in felbiger Gegend nicht allein eine 
eitlan S mit Ausftreiffen und an, 
iig ern 
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dern Infolentien der Veachbarfchaflt ein und die andere des 
— zuziehen dörfiten ;_ Als begehren an ftatt und int 
amen des Durchl. Fürjten N. unfers X. auf Sr. Durhl. 
fonderbaren eingelangten Hefehl wir hiermit / ihr nn 
Denen in dem euch auvertrauten Amte fich befindenden 
(haften fobalden die Anftalt machen Damit dDieUnterthanen? 

ermweiln aufeine Borforge / wenn es nicht allbereit gefcheben/ 
ihre beite Sachen an Kleidern —— und andern / eben⸗ 
falls entweder naher N. oder onften an einen verwahrten 
Hrt in der Raͤhe bringen damit ſonderlich / wenn vieleicht 
beym Aufbruch und Fortmarch ein Theil ermeldter | 
(welches man zwar / daß es geſchehen folle / nicht hoffen will) 
den Reg durch hiefine Orten nehmen oder fich zum wenig⸗ 
‚ ften denen nähern möchten / befagten Unterthanen nicht etwa 
Sie Aue, Ungelegenbeit zugefügt werde, An dem x. 
und x. Dat. 


Das LIV. Kriegs-Schreiben / 


Befehl / das Hintvegfebaffen der Mobilien 


zu verhindern, 


(Are Getreuer / wir vernehmen mit ungnaͤdigen 

en / wie wenig unſerm —— angegangenem 

das umzeitige Flehen unſer Unterthanen bey jetzigen 

weſen gehorſamet wird / indem diefelbe ohne Aufhören 

Vieh / Pferd, Victualien und allen auch geringfchägigen Haus. 

sach Duff anhero/ auch an andere Derter 

fortfahren. Wann fie aber hierdurch ihnen ſelbſt und andern 

die groͤſte Gefahr zuziehen / fintemal mo dergleichen von den 

Soldaten vermerkt / leichtlich alles Brei / die ausgeleerte 
Aufer vollends dde gemacht auch Das Getreide auf dem 
elde verderbet / und alles (welches GDtt ve 

vet und verwuͤſtet werden koͤnte. Als befehlen wir dir hiermit 

nochmals ernftlich / und wollen / daß du unfere dir 

ne Amts; Unterthanen dahin, bey Ber ihrer und 

Guͤter / — und erhalteſt / daß fie dergleichen Fehung 

an Pferden / Vieh Getreidig / Viltualien und abt 

gängfich einftellen / was fie deilen weggeſchafft / 
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wieder hierbey bringen, und daheim ihres Beruffs mit em 
figen Gebet und Arbeit abwarten / ſintemal wir der Hoffnung 
und Zuverſicht geleben / daß hierdurd) ihnen Fein £eid wieder; 
abren/ fondern fie vielmehr auf folche Weife befler als ſonſten 
gefichert ſeyn werden. Da ihnen ſonſten das widrige mit il); 
vem dufleriten Schaden und Verderben leichtlich begegnen 
Eönnten. An dem geſchicht unfere ernite zuverlaͤſſige Meinung. 


Datum x. 
Das ai Kriegs: 
oder 
Frfuch: Schreiben / um Abtvendung eines 
| Durchzugs. 


| re: willige Dienfterund was wir mehr Gutes vermögen 
zuvor / Durchlenchtigfter Füritrc. Uns ift von des Durch— 
leuchtigſten Fuͤrſten / Herrn I. ꝛtc. ED. in aller Eilcommuni- 
eirt worden’ was&&d. an diefelbe und uns / neben mit Uber; 
chidung eines von der Rom. Kayferl. Majeft. ww. an ung bey, 
vfeits abgegangenen alfergnddigiten Schreiben / begehrten 
Kr e es Durchzugs €. Kd. Commando übergebnen 
Kayſerlichen Kriens: Volks von welchen unfere wenige Lande 
niche wol unberühret würden bleiben koͤnnen / betreffende in 
Schrifften fassen laſſen; Gleichwie wir nun hochitermelo: 
ten KRanferl. Majeflät gefamtes unfers Orts mit allerunter⸗ 
thänigiter Reverenz auch E. Ld. Schreiben freundlich aufge: 
nommen’ alfo erkennen wir ung ſchuldig in allem’ fo ung nur 
möglich / bierinnen als ein gehorfamer und gegen Ihro Kay— 
ferl. Majeftät allegeit mit beitändiger treuer Devorion ver; 
pflichteter Reichs: Furt ferner zu bezeugen. 
ir mögen aber €. Ld. * aͤuſſerſter Nohtdurfft nach / 
nieht verhalten / daß wir allbereit als mit unfern wenigen 
hmahlen Strich Landes allenthalben am Anſtoß figend/ diefe 
ahre bero biß auf gegenwärtige Stunde von vielfältigen 
— Duorch gen auch refpe&ive Einquartierungen 
Kapferl: Volks Ihrer Majeftaͤt zu unterthaͤnigſten Ehren 
und gehorfanfter Devorion fo viel erlitten und ausgeftanden/ 
daß nicht alleine unfere Städte  Aemter und arme Untertha; 
nen dermaffen ** t und ausgemattet / daß fie ung wegen 
Armuths auch die gehörige Sntraden * andere Ba: ; | 
Rn $ eit 
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keit zu unfern Hoffiadt faft nicht mehr zu reichen noch zule 
rar ndern auch wir felbften aus unferer Fuͤrſtli 
Nefidenz haben dergeftaltige Vorſchieſſung gethan , daß wir 
faf nicht abfehen/ wie uns und unfern armen Leuten / bevorab 
y einer fa groſſen Armee / mit Dero E. Ld. im Anzuge ſeyn 
foll, ertragen und ausſtehen Fönten/ Geftalt wir denn nicht 
atveiffeln / folches alles höchft:ermeldter Kanferlichen Mas 
jeſtaͤt unfer armen geringen Kande / welche vor zwey Tas 
gen alleverft auch den Durchzug der taufend Reuter unter 
Don N. und 1500, Mufquetierer unter erzog N. Ed. mit 
groſſem Drangfal ausgeftanden / mit fernern Imgemach allers 
gnaͤdigſt lieber verfchonet / dann vollends mit unſern biß auf 
den aͤuſſerſten Grund erſchoͤpfften Unterthanen ing Verderben 
geſetzt ſehen wollen Geftalt denn Ihr. Kayſerl Majeftdtal; 
lergnaͤdigſte Ranferliche Afeaion wir ni t allein ob dem obs 
—— geſamien / ſondern auch einen ab onderlichen Schreis 
en / davon E. Ld. hierbey Copien zu vernehmen / mit alkeruns 
thaͤniger Dankbarkeit vermerken und erfennen, Als it an 
€. £D. unfer freundlich: hochfleiffiges Bitten, fie geruhen im 
Erwegung angeregter Umftände / wo immer möglich / unfer 
weniges fchmahles Streichlein Landes mit einem fehr gr 
Hauffen angerenten Durchzugs halben’ und fonften gd 
verſchonen / und denfelben auf einen andern ABeg/ der denn ber 
nat raten, —— = — lrbln⸗ | 
all aber diefes wider Zune aller er⸗ 
halten / nur eine Bam e und erträgliche Anzahl ihre Marge 
an unfern Grenzen nehmen , auch a ya e gute Difciplin 
sind Ordinanz nach Innhalt des Heil. Reichs, Conftirurio. 
nen / worauf ſich auch die Rayferlichen Schreiben ausdrücklich 
referiren und gründen / anftellen kaffen; Damit es uns und uns 
fern armen Leuten in omnem eveneum zu ertragen ſey und 
nicht zu gänzlicher Ruin und Verderben gereichen + weh 
fen wir ung num eigentlich zu getröffen und su verfehen / bitten 
wir von E. Ld. eitlicheund gewi e Nachrichtung. Und vers 
bleiben höchftsermeldter Ihr. Kapferl. Mayeftar zu 
Boten erfdnbigen 22 Cor ai devor, mie => 
 Mnlten E. Ld. zu angenehmen i ienften wi 
gefffen, aka Br: 5 


Das 
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Das LVI. Kriegs: Schreiben, 


oder 


Erklärung, wegen Berfchonung mit den 
urchzuge. 
Durq hoc ebohrner Fuͤrſt Gnädiger Herz’ x. Aus 
E. Fuͤrſtl 


chreiben fo wol auch von Dero Secretario 
und derer von N. hab ich mit mehrerm verſtanden / was Die, 
elbe wegen der angezogener Durchzuge an mid) gelangen ei 
en. Wie nun ich mich gar wol zu befheiden daß E. Fürfel, 
Gn. von mir unterthaͤnige Zufage und Bertröftung befchehen, 
derſelben Lande mit aller Krieges; Befchwernüg, da eg eine 
Möglichkeit feyn wolte/ allerdings zu verfchonen ; Alfo mwolte 
auch) —*— an deme erwinden laffen , fondern bin nochmalg 
begieriglich geneigt/das jenige allermafle/ / worinnen E. Fürfil, 
Gn. und Dero Unterthanen befchtwerlicheg zugezogen werden 
koͤnte / fovielan mir ftehet und m glich iſt abzuwenden und zu 
verhindern. 


Wann mir denn auch in deme Feines Wegs zu enfgegen iſt / 
damit von E. Bir Gn. Land und Leut der R Durchjug ab; 
eivendet verbleibe/ fo bin ich allerding zu frieden, und mag ge; 
ehen laflen / daß dem Grafen N. ein ander Weg und Paſ 
—* da E. Fuͤrſtl. Gn. einiger Bewuſt iſt / dadurch Dero Fand 
anberůͤhret bleiben mag / vorgewieſen werde. Geftalt ich 
dann hierauf gedachten von N. zudem Ende wiederum zurück 
geiender , Daß er fich/ neben meiner unterthäniger befliffener 
enft:- Wermeldung / €. Fürftl. Gn. unterthänig: geht, 
famlich angehen’ und inallen eiheid erholen foll / was We; 
= wolbeſagter Graf N. fich gebrauchen möge/ deme der von 
alsdenn entgegen zu ziehen / und das Volf den angewieſenen 
Weg durch / und vorhey zu fuͤhren hatte, Wolte e⸗ E. Ba. 
Gn. unterthänig nicht bergensund habenDiefelbe,ne tt⸗ 
licher — su vermoͤglicher Dienflertweifung vers 
A F 


* 
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Das LVIL Kriegs: Schreiben) | 
r 


DDE 
Bitte am einen General / um Abfvendung 
fernern Durchzugs, | 


urer Gruß und molgeneigten Willen zuvor / Wolgebor; 

ner / lieber / günftiger und befonderer. Wir haben ob 
euren jüngfthin durch Zeigern dieſes unfern Trompeter / übers 
fendeten twiederantwortlichen Schreiben ganz Dankneh 
vernommen / daß ihr bey vorhabender vonder Köm. Kay 
aud) zu Ungarn und Böhmen Königl. Majeſtaͤt / unfern aller» 
nadigiten Herm + euch anbefohlenen Expedicign reiffliche 
Verfügung thun wollet / damit wir unfere Land und arme 
Unterthanen/ bey den Durchzügen verfchonet/ und vor Bes 
fhwernüs und Bedrdngung geiichert bleiben mögen. Wie 
wol wir nun in ganz Feinen Zweiftel ſetzen / es werde folde 
durch eure gute nud löbliche Ordinanz, mie bißhero / 33 
förders allenthalben unfehlbare Folge geſchehen / geftalt em 
denn unſere gegen hoͤchſt ermeldter Ih. Kahſerl. Majeftätbes 
ſtaͤndiger ſchuldiger Gehorſam und ungefärbte treue Deworion 
befannt ; So haben wir doch bey jegigem Aufbruch eures ums 
tergebenen Kriegs; VolEs nicht unterlaffen mögen, € 
mals mit diefem Schreiben gnadig und wolmeinend ju 
fen’ zumal wir vernommen / tie ihr mit dem 
euch in Stifft P. befindet/ und über das noch eine ftarke 
Volks durchs Land zu Nauf N. und alfo gar nahe bey 
Amte N. hermarchiren ſoll / derowegen np nicht fi 
gute Aufſicht beſtellet / unſere wenige chmale Lande und allent 
halben angraͤnzende reſpective mit begriffen / arme 
nen / leichtlich Durch die excurrirende Soldaten bedrängetz be 
ſchaͤdiget / und verderbet werden könten. 

Erfuchen euch demnach hiermit nochmals ganz amäbigliäy 
und gefinnen gütlich/ ihr wollet / habenden nd ftarfen Ver: 
trauen, und euren allbereit befchehenen guten Erbieten nadhs 

bey ener vorhabenden Expedicion (fo wir zu einsmal 
Erlangung des allgemeinen lieben Friedens im ; 

' ra —— hoffen und wuͤnſchen) an eurem Fleiß 9 

 vero zu euren ſonderbaren hohen Ruhm geſchehen und verfpäh, 

7 — 
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— — — 


——— — — — — — — — — 
ret/ nochmals nicht erwinden laſſen / ſondern bey eurer Solda· 
cefca die reiffe Verfügung thun / damit bey jetzigem Durchzie⸗ 

ben unfern armen Unterthanen nichts beſchwerliches zugezo— 

gen! fondern alle Ungelegenheit und Drangnuͤs abgewendet 
leihen möge. 

Solches fennd wir gegen euch in allen Gnaden und Guͤten/ 
damit wir euch fonders wol und beharzlich beygethan/ dank, 
barlich zu erkennen, und zu erwiedern erbietig/ geneigt und 
willig, Eure gewierige Erklärung hierauf bittend und erwarı 
tend,. Datum ic. 


Das LVIII. Kriege: Schreiben/ 


oder 
Abſchlagung der Quartiren von einer Fuͤrſt⸗ 
liche Regierung. | 
Durchl. Gnaͤd. Fuͤrſt und Herr / ꝛc. 


Fuͤrſtl. On. gnaͤdigſtes Schreiben unterm Dato N. 
den 24. nechſt verwichenen Monats Februarij/ haben wir 
mit unterthaͤnigſter Ehrerbietung empfangen / und Innhalts 
wol verſtanden / auch nicht unterlaſſen Ihr. Churfl. Durchl. ıc. 
unferm gnadigſten Herrm / bey derofelben GOtt Lob glücklicher 
Ankunfft daraus — änbgft jüreferiren. Nun ſeynd zwar 
diefelbe — Gn. alle Freund⸗Vetterliche Gefaͤlligkeit 
j erweifen ; mweilman allbereit in der That erfahren / und 
- befunden’ daß hiefiger höchft- gedacht Ihrer Ehurfl, Durchl. 
Stifft mitden Durgaligen fehr —538 — und ferner allent⸗ 
alben Werbungen obhanden / alſo dergleichen Beſchwerun⸗ 
en / wen darzu der Eingang ferner gemackr noch mehr zu 
eforgen. So werden war mehr höchfigedacht Jhr. Churs 
. Durchl. die anddige Anordnung thun laffen/ daß €, 
. En. Bölfer durch. diefen Stift ficher durchgeführet und 
eitet werden ſollen. Wasaber das übrige als Futter und 
ahly freyes Nachtlager/ und fünf befpannte Wägen anı 
fange, da chun fih Ihre Churfürſtl. Durchleucht verfehen/ 
€. 5. Gn. merdenfie/zu Verhätung andermeiter befehmwerli 
Be 


folge, für entichuldigt halten. Welches €. $. Gn. 
Snadenuns annebfi befehlen wolen. Geben N’, 









eder unterthänig vermelden, und Dero beharzlichen 
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Das LIX. Kriegs: Schreiben/ 
er 


D 
Quartier: Sudung. 


W. Fuͤrſtl. Durchl. haben hiermit Ihr. —**— 

unſers allergnaͤdigſten Herm mir zugeſteiltes 
Schreiben zu empfahen / zu erſehen / und weiln ich mit meis 
nen untergebnen 5. Compagnien Reuter’ aus Ungarn heraus / 
groſſe Tagreife gethan / und wir nicht allein ein paar oder dr 
Raſttage bevurfftig/ —— auch eine Ordinanz, weſſen 
mich hernach halten ſolle / von Ihr. Boch Durdl. Herzo⸗ 
gen aan meiner Ankunffe fchon erinnert worden / 
erwarten foll. 

Als iftan E. Fuͤrſtl. Durchl. mein gehorfames Bitter Dies 
felben wollen / waͤre ihnen gefällig, von den Ihrigen verord, 
nen/ damit ung die gebührliche Nohtdurfft in diefem E. Fuͤrſtl. 
Durchl. Sürftenthumgereichet werde. Entgegen werden €. 
Fuͤrſtl. Durch. auch verfichert feyn / daß derofelben Unterthas 
nen alſo Schuß gehalten werden folle/ daß Feine Klag unferk; 
halben fürfommen wird / thue mich hiermit Euer Fürfil, 
Durchleucht gehorfamlichit empfehlen. 


Ein Anders. 


Achdeme mit Ihrer 5 Grafen von N. mir ander 
ee — we ch nunmehr das. pafliret / und 

ehe daſſelbe zu dem Kanferl. —* erheben mag / zuvor in 
Durchmarchirung E. Fuͤrſtl ZDurchl. angehörige Lande mit 
Loſirung beruͤhren muß; Als habe zu ir Ende ich / erfor 
dernder Nohtdurfft nach / derfelbigen folches unte 
richten und avifiren wollen / in gehorfamer Erwartung / 
Darf. Durchleucht werden die guddigfte Verfuchung hun 
aſſen / damit gedachtes Regiment/ neben bequemer Logirung/ 
ſich unverhinderlich durch deren zugemwandte Lande erheben 
moͤchte / verbleibe sc. | 


| | Noch ein Anderes, 


al | Ir haben Em. Ld. hiermit erſuchen wollen / 
El W Velterlich bittende / aldiewe ————— 


ẽ 





4 


i 
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Reiter von Ihr. Romiſchen Majeſtaͤtund Dero Seneraln zu⸗ 
kommen / und wir uns/ der aufruͤhriſchen und widerwaͤrtigen 
Bauren wegen / allhler nicht zu vertrauen wiſſen / €. Ld. wolten 
uns die groſſe Freundſchaff⸗ erweiſen / und bie gegenwaͤrtige 
Eonipagnieungefehr uff acht Tage lang / big wir nur abſehen / 
mo es mit dem Tumult der Widerwertigen hingus will / in 
Dero Land dieſer Ge end / willig Quartier verguͤnſtigen / wie 

olches zufoͤrderſt zu efoͤrderung Rom. Kayſerlichen Majes 
ſtaͤt Krie Dienſten gereichet: Alſo werden wir es um E. £d, 
Sreund. Betterl, nicht allein mit allen angenehmen Willfah; 
Fungen erwiedern / fondern noch vielmehr gegen hoͤchſtgedacht 
Nom. Kayſerl. Majeſt. von €. Ld. zu beruͤhmen stillen, Vers 
bleiben Derofelbenxc, 


Das LX. Kriege: Schreiben/ 


Befehl / die Bölfer abzufveifen, 


CA emas so, Mann Kayſerliche Fuß Völker / fo Dero 
Kayſerlichen Armee nachzuziehen vorbabeng, diefen 

zu N, eine Stumd vun, unter der Commando eines Fen⸗ 
drichs angelanget/ und von dar nacher N. in dem weiter zu ges 
hen willens/ und aber zu beforgen/ es möchte diefelbe unters 
wegens etwa abgehen und Quartiere, oder Proviant zu je 
en/ ſich unterfangen; Als begehren an fattıc. Herm RR. 
unjers x. wir hiermit / du tvolleft altenthalben im Amt die 
erfügung thun/ damit die Schlag Baume wol verwahret / 
niemand von berührten Völkern eingelaffen / fondern fie den 
—— Wes N. N. ſortgewieſen werden mogen, An dem/ 

wir ꝛtc. 


Das LXL Kriegs: Schreibeny 
— * oder 
Befehl / zu Austheilung der Quartieren. 
Veſter beſonders guter Freund. 


Ey —* ven ae Gommilri 
Band „nen 2% eingelangte Drdre/dagge Regiment in 
Land eingenvmmen / und Davon 5, Eompagnien en 


a 
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ninfäninn 
Stab/ 7. Compagn. zu N. und drey nach N. logiren folen/ 
maſſen aud) die Compagnien morgen Sonnabends die Duar, 
tiere begiehen werden : Als commandiren und befehlen an 
ſtatt und im Pamendes Durchl. sc. unferg ꝛc. ihr wollet darob 
jepn/ darmit die Quartiererichtig ausgetheilet/ auch di Mir, 
the, weil ihnen ihre Verpflegung’ laut epliegender Drdrey zu, 
geftellet werden foll/ mit;Speifung, vder andern ungebührli, 
chen Exadtionen/ nicht beſchweret werden mögen’ oder die In- 
folentienvorgehen/ und vondenen vor, efegten Offieirern kei 
ne Remedirung erfolget / ſolches ungeſumt anhero zu erken 
nen geben. An dem ic. und wir sc, Datum ıc, 


»Das LXII. Krieg8-Schreiben/ 
er 


Aflignation der Quartiere. 


Achgeſetzte Regimenter als N. N. folfen i en nöhti 
Unterhalt in dem Fürftenthum N. in —* aan 

doch zuvorn ihre Quartiermeifter dahin ſchicken / und bey 

Hürftl. Ducchleucht dafelbften / oder ben deren Beamten 

um richtige Austheilung der Kegimenter / Anmelden 

Signar. Haube Quartier N. 


Dero x. beftsllter General aꝛwarue / maten 
Das LXIII. Kriegs⸗Schreiben / 
0 


er i 

Entfchuldigung wegen bezogener Quartiere. 
W. Fuͤrſtl. Durchl. Schreiben, habe ich mi 

Fuͤrſtl. Durchl. Schreiben, habe A — 


Neverenz empfangen, und bitte gang unt 
felbe wollen nicht mir dag Dero ürftenthum JR, 
mit nöhtigem Unterhalt zu verfehen/ afligniret/ b 
jintemal die bey ausgetheilten Antveifungen gersefene 
ordnete/ uff Gleichheit der angrenzenden Landen gebenngens 
und wiewol E. Fuͤrſtl. Durchl. gleich PR. md P | 
nien contingenr, eweſen waͤre / habe i och 


' ven 14, geringert/ Fan au olches nunmehr, wie: und 
& geborjam ich wolte big m ve Excellenz/ meines 
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Ann un 


Herm a Mariä andermeiten Befehl nicht 
zemediren/ E. Fuͤrſtl. Durchleucht gnädigfter Brief it aber 
alfobald nachgefchickt 7 / was darauf zurüce Eommt / foll von 
m tgehorfamlichfonderlich Mas zu Dero Landen beftes dienet/ 
beobachtet werden E.Fürfil, Durchl. famt Dero hohen ic, 


Das LXIV. Kriegs: Schreiben) 
oder 
Befehl) zu Affigirung ſchrifftlicher 


chirm- Briefe, 


fe yeier Getreuer / demnach Wir zu Abwendung allerhand 
evorſtehenden Angelegenheit, bev jegigen befi merlichen 
—* befahrenden Durchzgen / vor rahtſam befunden / ung 
ey Kayſerl. Majeſtaͤt veror dneten Commillario und General 
Ham N. N. um Salvaavardia uf bei ehenes Anerbieten 
gu bewerben Auch hierauf deren ſchrifftliche Exemplaria etlis 
che erlanget ; Als thun wir dit diefelbe/ fb viel unſer dir an⸗ 
befohlenes Amt betrifft hiermit zufchiefen/ Gu. begehrende / 
daß du jedes Orts / wo du es am bequem, und nöhtiaften erach⸗ 
ten wirſt / ein — afhigiren/ und darbey Werficherun 
un laſſeſt / uffn weitern Nohtfali eg nicht allein mit derglet: 
h/ fondern auch andern Lebendigen bey ber Hand — 
Calvagvardien zů ek en, Sonften haft du dich / vermög 
vorigen unfern Befehls in gute Obacht zu nehmen, und zu vers 
ordnen / daß das Volk in ihrer Gewarſam verbleiben’ und ſich 
mit allerhand vermögender Nohtdurfit gefafit halten und uns 
höhtigen Flehens ſich abmaffigen möge, 


Das LXV, Kriegs: Schreiben/ 


| oder 
Schriftliche Salvaqvardie. 
IX RU N. ıc. der Rom, Kanferl, Majeſtaͤt beſtalter sc, 
gen hiermit manniglichen zu vernehmen / was maffen 
Bir und betsegendenUrfachen des Dutchl, Fürften und Henn) 
dan DL Herzogs zuic. ganze Fürftenthum / deffen Städte/ 
ter / deren —2 — auch alle — 
en“ * 
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Einenrien/ wie die Rahmen haben mögen/ nichts ausgenoms 
men / in allerhoͤchſtgedachter Röm. Kayſerl. Majeftdt Schuß 
und Salvaqvardie genommen haben/ und nehmen / Krafit 
diefes offenen Patents: Befehlen demnach allen und jeden hö⸗ 
hen und niedern Kriegs: Dfficirerny wie auch der gefamten 
Soldatefca zu Roß und Fuß: Diejenigeaber/ fo unferm Ge 
biet nicht unterworfen  gebührlich erfuhend / obgedachtes 
Fuͤrſtenthum / wie vermeldet/ für allen eigen: mächtigen Einlos 
gier; Einquartier; Geld: Schagungen/ Plündern/ Exa&ionen/ 
und allen andern Kriegs: Beſchwerden / allerdings zu eximi- 
ren und zu befrenen / ihnen ihr Gut / Haͤuſer / Vieh / Schener/ 
Stallungen/ Pferde, Getreide unperturbiret verbleiben, und 
Diefer unfer ertheilten Salvagqvardie wuͤrklich genieffen zu Taf 
fen. Widrigen Falls / da ein oder der andere hergegen 

hun fich vermeſſen thate/ der oder diefelbe follen mit unna 

laͤßlicher Leib, und Lebens: Strafie beleget werden : Darı 
nach fich ein jeder zu achten. Adtum im Kapferlichen Feld: 


gäger vor ꝛtc. 
Eine Andere, 


Emnach in der Roͤm. Kayſerl. Majeftdt/ unſers aller, 
gnaͤdigſten Herm / abfonderlichen at und Salva⸗ 
qvardie —3 Gnaden Herzog N. zu Sachſen x. ange⸗ 
hoͤrige Reſiden; N. tie auch das ganze Fuͤrſtenthum / und d 
inn gelegene Städte, Flecken Dorffer / Meyerhd — 
len / ſamt allen ind jeden Zubehoͤrungen / an Teichen / Gaͤr⸗ 
ten’ Wieſen / Pferden Vieh / Getreid / und andern Apper- 
tinentien/ Wie die Namen haben * nichts davon aus⸗ 
eſchloſſen auf: und angenommen: Als werden alle und jede 
Bechit gedachter hr. Kayſerlichen Majeftät fo wol andere 
Der und dem H. Reiche getrene Armeen hoben und 
Standes Officirer / Soldaten insgemein / zu Roß und Fuß / 
gebührend hiermit angelanget meinem Commando unter 
ebene ernftlich befehliget obgemeldten 8 Fuͤrſtl. 
den * er in —— F m r J 
eyerhoͤfen und Mühlen / inſonderheit Dero Reſiden 
* obſpecificirten Appertinentien mit eigenthitigen Ein⸗ 
Wartierungen / Plünderungen / Geld⸗ Prelſuren / Anneh⸗ 
mung der Pferde Vieh Getreid / oder anderer Daab / 








4 


FrN 
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weder mit andern dergleichen Infolencien/ mit waſſerley Pra- 
text ed auch immer gefchehen koͤnte oder möchte / im geringes: 
aan zu zuſetzen / nod) — ſondern 59 ji 
gen / und handzuhaben / auch auf Begehren mit gen yo 

ger —— zu verſehen / und hierwieder nicht zu han⸗ 
deln / noch ſolches durch andere geſchehen zu: an F ver⸗ 
De bey — allerhöchfigebnchter Ah anfers 
338 ſchweren —— und der darauf — 
oͤrigen una —VE en Beſtraffung. D atum N. 


Es WR 
Perſoͤhnliche Salvaqvardie, 
Don GOttes Gnaden N. N. Herzog ıc) 


nach wir gegenwaͤrtigen unſern Sergeanten N. N. 
| a umfer Ant N: zur Salva Ex verordnel; Als 
befehlen wir unferm Schoffer i — ** N. daß er nicht 
allein Ti ge mit nohtduͤrfftigen aterhait verſfehe + füns 
dern effuchen auch alle und jede hohe und niedere Kriegs: Offi⸗ 
cirer und Soldaten / - Roß und Fuß / gebührend / fie wol⸗ 
len ermeldtes unfer Amt / famt allen darinhen ber —* 
Unterthanen / Mobilien / Pferd und Vieh / ſo wol a 
dachten unfern dahin zur. Salvagvardie verordneten D 
cirer / mit allem / was er ben ſich hat un. moleftiret und uns 
gefränfet verbleiben age nz and dem jenigen / von dem 
‚General und Feld Marfhaln / N. N. über —* 
entham und Landen ertheilten Protectorio, welches 
ad Erforderung unſer Officirer vorzeigen wird / gebuͤhren⸗ 
A und Folge erweifen 7 das verfchulden wir / ung 
—* jeden nach Erforderung —* hinwiederum gehuͤhr⸗ 
55 „© mehrer Begldubigung ung eigenhandig 
und unfer Fuͤrſtl. secret anzudruͤcken befoblen,: 


=: Eine Andere, 
* nad) aesenmärtig iger Nittmeijter nicht allein nacheh 
dafe 


ER Aral Ser ea no 
en auf 9 es 









und nr 


Ir Rah t wird alle und nr — 
Mai ajefihtf * andere Dero un, —* 
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Armeen hohen’ und niedern Standes Dfficirer / Soldaten 7 
insgemein zu Roß und Fuß ——*— iermit angelanget / 
meinem Commando Untergebene aber ernſtlich beſehliget / ob⸗ 
gemeldten Rittmeiſter —9— allein aller Orten reed! ficher und 
ungehindert mit bey fi) Habenden Dienern/ Neutern und 
Pferden pafiren und repafliren zu laſſen fondern es werden 
auc) Bürgermeifter und Nähte erinnert / denfelben gutrwillig 
an: und aufgunehmen/ mit gebührendem Unterhalt zu 

hen / und allen beförderfamen Willen zu erweiſen / hieran ges 
schicht was recht und verrichten die / jo meinem Commando 
untergeben/mwasihnenzuthüunoblieget, Sign» ı 


Der ıc, Generals Feld / Marſchall und Obriſte. 
Das LXVI. Krieg, Schreiben/ 


oder 
'Recefs, die Verpflegung der Soldaten 
betreffende, | 


Duwiſſen / als die Churfl. Durchl. zu Sachfeny nach Ab» 
> zug des N. Negimentszu Roß / diefen N. Für 
und Landen /.von den N. Regiments. Compagnien / ſamt dem 
Stab / vom neuen afigniret/ und uͤberwieſen daß zwifchen 
dem Durchleuchtigften Fürften und Herm / Herm N. 

n zu N. ıc. an einem : Denndem Wohl⸗Edlen ꝛc 

N. Churfl. Saͤchſ. beitallten Obriſten zu Roß / nachfolgen, 
de Abrede und Vergleichung getroffen worden. 

1, Hochged. Ih. Fuͤrſtl. Gnaden wollen den Stab in Des 
ro Landen aufnehmen / auch gedachten Herm Obriſten — 
ſeine Perſon / und wem er ben zu haben nöhtig/ 
ſamt defien Feld. Prediger und Secrerario,mit 30, 
logiren/ und die übrige Stabs: Perfonen in dieübrige 
austheilen/ dann anderhalb Compagnie in die Pgege N. in- 
cluf. das Amt N. anderhalb Compagrien ins IR, legen / 
den Stener; Anfchlägen nach / uf Ahr, l. 
Staͤdte und Unterthanen gleich wie es bey vorigem Regiment 
gehalten / diſtribuiren laſſen. ii 
;i2, en diefen wollen Ihr. Fürftl. Gnaden nah Abs 
ang vorbeſagten Regiments und von Date Deren von ar 
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bezogenen Quartier, fo Freytags vor Johannis feinen Anfang 
nehmen wird’ an Verpflegung / Servis/ Stabs und eriten 
Slats Vortheil⸗ Gelder / and) Fourage , weil diefelbe an Kür; 
nern nicht zu erlangen / alle und alle andere Prætenſiones, 
wie die Namen haben / uff einen Monat/ da eg fo lang noch 
au erhärten müglichen / reichen und bezahlen laſſen wenn in 
stwifchen andere Churfl. Drdre erfolget / hat es bey denfelben 
alsdenn feinBewenden. | 
Inzwiſchen fol uff diefen Monat gegebeg werden: 
Uff den Stab 7 Thlr. 15. gl, der Stabs-Perſon Bor 


theil / F 
uff das erſte Blat jedwedern Compagnien 80. Thlr. Vortheil⸗ 


Gelder, 
uff jedes Dienft: Pferd der Dfficirer und gemeinen Nenter: 
i Pferde / jede Compagnie uff hundert Dienft: Pfer; 
de incluf. der Dfiicirer Bagage Pferde / fo. wol 
auch deren zu Fuß / und vacanten Paaͤtz 2. Thlr. [I 
uff die Pferde des Stabs Dfficirer / follen den andern Dienfk; 
erden gleich 2. Thlr. uff jedes entrichtet werden; 
3. Und follen weder Officirer noch, gemeine Reuter dat; 
über zu fchreiten/ im geringften befugt, und davon den Wir; 
then au Speifung und Futter’ etwas empfangen / oder fonften 
abgenommen / dafjelbe zu Geld gefehlagen / und ander geord; 
neten Verpflegung decurziret/ jondern aber dem Quartier: 
meifter und Suriren/ von jedengangbaren Mühlgang / drey 
Drts; Thaler ein vor allemal pafliret werden. L 
Da auch ſolche Verpflegung, wegen befaunter anferften 
Erſchoͤpffung und Unvermögen / in die Länge zu erheben und 
abzuftatten unmůglich / foll in den Quartieren wider die ar: 
men Unterthanen/ oder aud) die Beamte, Raͤhte in — 
oder andere Ih. Fuͤrſtl. Gnaden Officiren mit wilitariſcher 
Execution/ nicht weiter / als Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden Com⸗ 
miflarien angeordnet / verfahren / und auf jeden Execution 
Renter täglichen einen halben Gülden für Sutter und Mahl 
ge ben’ auffer dem fo wenig bey der Execuriony als fonften 
in den Duartieren die Wirthe zu fpeifen genühtiget und ge; 
zwungen / fondern alles uff richtige Liquidation und Abrech⸗ 
an geftellet und nach Abzug des Regiments ein Officirer 
‚etlichen Reutern im Lande u / und darduig bie 
3 eita 
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———— — EEE 
Reftanach und nach / fo viel immer muͤglichen / eingebracht und 
entrichtet werden. 

Weiches alles vor wolgemeldter Obriſter fuͤr ſich und ſei⸗ 
ne Dfictrer alſo angenommen und hingegen bey den Com, 
yagnien ernfte Verfügung zu hun verfprochen/ daß allenthal⸗ 
ben gute Difciplin gehalten, die Gärten und Feldfruͤchte nicht 
vwerderbet / noch zur Fütterung gt en Die Commercien/ 
Ab, und Zufuhre/ fo wenig als der Aderbau verhindert und 
gefperret/ da eines oder andern Orts Abnehmen und Exactio- 
nes ſich begeben haͤtten / oder noch begeben wuͤrden / ſolches 
entweder ohne Entgeld reprimiret / oder an der wöchentlichen 
Verpflegung und Reſten / den on und Reutern abgezo⸗ 
gen / auch auf eingelangte Churfl. Ordinanz der Uffbruch mit 
guten Ordre / ohne einige Beſchwerung der Quartier / oder bes 
gehrter Vorſpann / * andere Abnahme zu Werk gerichtet / 
und die Verpflegung drey Tage / nach empfangener Churfl. 
Notificaripn/ des Ufſbruchs ſich enden / und weiter nicht gerich⸗ 
tet / auch von dieſen allen geſamten Officirern neben 34 
kr Ordinanz Eröffnung gethan werden, treulich und ohne Ge⸗ 

ehrde. Urkuͤndlich ift dieſer Recefs in duplo gleichftinmmi 
ausgefertiget / von benden Theilen unterzeichnet / und 
Dero 5 il und Adelichen Secrer und Petſchafft bedrudt. 
So gefchehen und gebenic. 


Das LXVII. griegs Schreiben / 
Oder 
Fuͤrſtlicher an an einen Stadt: 


ommendanten, 


(e3:5e Getrener. Wir befehlen hiermit / du wolleſt um 
fer Stadt R. wol in acht nehmen / die Poiten und Wacht 
wol befehen, auch daß fich Feiner derfelben meder mit Lit noch 
Gewalt bemächtige / nohtdürfftige und fleiffige Verſehung 
thım. HermHbriften N. ift zwar der Aus, und Einzug vor 
feine Perſon nicht zu vermehren / haben ihm aber fein Haubt; 
Duartier nah N. afigniret / und follen die Officirer ärfer 
nicht, denn mit 3. Pferden / gemeine Reuter aber nur zu Fuß 
und auf einen Tag / deren über so. nicht eingelaffen wer; 
den / welches du auch dem zu R. commandirenden — 
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TEE BENEIETEEITGETTIETTETREETE — 
nant alfo gleich ſalls anzudenten / nicht über 25. Mann uff ein; 
malzund ehe diefelben wieder heraus’ andere einzulaffen, doch 
daß fie um ihr Geld zehren / und fich alles Unfugs enthalten. 
Den eingefleheten ift anzudeuten / daß fie der Hürgerfchafit 
immictelfi mit ihren BE adern und beitellen helfien / 
und gnugſame wolbewehrte Convoy / neben einer guten 
mit fich nehmen / alſo die Stadt, Felder begatten/ 


b 
. und Daß biernechft die Bürger uff den Dorffſchafften mit Prlü; 


en und Convoy denfelben behülfflich feyn / darmit der Feld: 
u befördert und nicht gar erliegen bleibe. Haſt dic) 
hiernach / tie dergleichen zu N. in acht zu nehmen / auch) 
eines und andern Orts mit diefer Ordre behutfanli um 
zugehen / und gegen denen / fo es nicht zu wiſſen gebühret / 
zu halten alfo gehorſamlich zu bezeigen. Da: 
m . er : ‘ 


Das LXVII. Kriege: Schreiben/ 
oder 

Befehl an die Aemter / zur Proviſion 
an Mehl 


/X. 


Emnach der Durchleuchtigſte Fürſt und Herr / Herr 

N. N Herzog zu PR. Unfer ꝛc. anhero gnädigft befob- 
len / die ungefaumte ſchleunige Verfügung zu thun / damit/ 
um des noch immer beforglichen Durchinges der N. und N. 
Krieges» Völker / jeder Unterthanen im Lande, mit etwas 
Borraht am Brad und Mehl aufden Nohtfall 745 ſeyn 
möge ; Ab begehren wir hiermit, ihr wollet / 6 ald nach 
Empfahung dieſes / die nachdruͤckliche und unfehlbare Aus 
ftalt machen / damit jeder euer Unterthanen ohne Verzug / 
fo viel als immer müglih an Frucht und Mühlen / daflelbe 
ausmahlen lafjen / und verwahrlich bey fih behalten möge, 
An dem ꝛc. und ꝛc. Datum, 


Befehl / wegen Eröffnung der Böden. 


On GOttes Gnaden N. N. fügen hiermit allen und je 

%/ den unfern Beamten und Nähten der Städte unferer 

hume R. und N. zu wiſſen / demnach) die Nohtourfit 

erfordert. 7 wegen Churfl, Durchl. un beſtellten a 
ns s 
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zu Roß/ dei Geftrengen und Veften N. eingerüchten Regie 
ments Berpfleg. und Unterhaltung unferg falt ruinirten ars 
men Landes und Unterthanen je - Zuftandes und Vermoͤ⸗ 

en gründliche Bemwandtnis vs ehen/und dadurch die vorge 
lite Unmöglichkeit der begehrten Einquartier: und Verpfie⸗ 
gung zu erweiſen / und glaubhafft zumachen: Als commicri- 
ven/ begehen und befehlen wir obengereaten hiermit + des ges 
genwärtigen Herin Dbriftens Depucirten und unfern Abge: 
ordneten / der eines und andern Drts vorhandene Worrabt 
gezeiget / die Böden geöffnet / und was ſich allenthalben bes 
findet / aufgeſchrieben werden’ und dariıher unterthäniger Be, 
richt ge ah joll. Daran gefchicht unfere Meinung. Ur, 
Tundlich mit unferm Secrer rifentlich befräfftiget. Geben ic, 


Das LXIX. Kriegs: Schreiben/ 


Befehl / wegen Abfolgung des Proviants, 


NKrafft fonderbaren Befehle des Durchl. x. Herm N 
Herzog zu N. fol Ihr. Bun Durchl. Amtmann zu R. 

N. von. die Verordnung hun z damit von Ahr, 

Durchleucht/ Vorraht so. Malter / desaleichen von de 
Unterthanen auch so. Malter Dafer uff nechſtkommenden 
fingft: Montag gewißlich durch den Pieutenant N. RN. dem 
roviant: Meifter N. N. naher N. geliefert werden / Deßglei: ' 
hen foll der Raht zu N. Becken / und fe s Wagen von Brod / 
edachtem Proviant⸗ Meiſter neben 2. Fuder Bier überführen 


aſſen / worzu die Amts; Unterthanen die Fuhren verfchaflen 
follen. Wornach x. 


Das LXX. Kriegs: Schreiben/ 
oder 
Befehl / auf die Austheilung des Proviants 


acht zu habeñ. | 

>), RR flat und im Namen des Durchl. Fürfien und- 
rm. 2c. unſers ꝛc. wird hiermit I. Nr i 
ger beioblen / dag er beym Kittmeifter N, der —“ 





IX. Capitel. 889 


Geld und Fourage heywohnen / darüber Gegen: Regifter hal; 
tem infonderheit zu fehen/ und erinnern ſoll Darmit diearmen 
Leute in Meflung des Hafers und ſonſten nicht übernommeny 
auch die Duittungen jedesmal dem Proviant: Meifter N, 
von den Contribueneen geliefert werden, Wornad ꝛc. Si- 
gnatum &c. 


Das LXXI. Kriege: Schreiben/ 


oder 
Contributiong: Aflıgnation, 


wird hiermit des Herin Obriſten N. allhier / unterha: 

bendem Regimente zu deffen Unterhalt, bey dem Fürsten, 

thum N. vor jegt angeftandenen Monat May Concributionen 

N. Reichs: Thaler aigniret und angemwiefen. Werden dem; 

nach die Gen Herren Beamten daſelbſten gebührlich 

„erfuchet/ fie belieben die Anftalt zu machen/ daß gedachten 

Regiment ſolche N. Reichs: Thaler gegen den ı2. dieſes rich: 

tig erleget und contenciret / und durch Anſtehung deſſen nicht 

ach gegeben werde / ſolche durch unannehmliche 
eben. Sign. &c. 


Das LXXIL Kriegs: Schreiben/ 
N 
Contribution: Forderung, 
Don GOttes Gnaden N. N. Herzog zu N.ꝛc. 


Jermit iſt unſer gnaͤdigſter Befehl / alldieweil die Buͤr— 
EN der Stadt N. ganı erſchoͤpffet und unfere da; 

elbit Hingelegte Garniſon und Neuteren zu unterhalten ganz 
nicht Bermögen/ daß dannenbero die/ Veſte gefamte von N. 
zu dero Behuff eine leidentliche Coneribucion hergeben / und 
naher N. —*— liefern ſollen / —— ſie ſich denn bey 
unſerm Capitain Commendeur daſelbſten / und lieben Ge: 
treuen R. R. als welchen wir hierab gehörige ——— 
aufgetragen / alſobalden anzuſinden / und von denſelbigen zu 
vernehmen / auf was Maſſe und wie hoch ihnen dieſe unvermei⸗ 
dentliche Coneriburipn und Zulage aninfülagen fey/ widri⸗ 
—* gen 


ttel zu 
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18 Fönnen wir nicht umgehen z den Unferigen frey zu 
MR hr lches 38 welches dann ihnen / denen 
von Dt. ohne ſondern Schaden n ar möchte/ werden 
diefelbe derowegen zu ihrem felbften Beſten fich darnach zu ach 
ten wiſſen. Geben. _ | 


Das LXXIII. Kriegs: Schreiben / 
oder 


Ausfehreiben / zu Einbringung dee 
| Eontributionen. 


nr fiatt und im Namen des Durchl. x. Herm N. Her 
zog ıc. Unfers ıc. wird denen bierunten verzeichneten 
Quartier⸗ Verwandten’ Ständen und Beamten hiermit am 
gedeutet / daß fie Dieeinem jeden zugetheilte gehentägige Con⸗ 
tribution + an Geld und Fourage / vor die allhier einquartier, 
te s. Compagnien / famt dem Stab / eheſtes Tages einbringen’ 
und liefern’ und damit fo lang, es müglich / oder big uff an 
dere Drdre continuirenfollen/ wornach fich ein jeder zu rich⸗ 
ten / und dadurch die fonft bevorftehende militarifche Execu- 
sion zu vermeiden wiffen wird. Urkundlich mit dem Fuͤrſil. 
ufigedruchtenSecrer, und geben ıc. 


Das LXXIV. Kriege: Schreiben/ 
Dder 


Bertröftung der Evacuirung, 


Don GOttes Enaden/ Wir LT. LT. Herzog 

u ꝛc. und Koͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt beftalter Obris 
er etc. 

Na beſonders lieber / demnach nunmehr der Obrifte 
N. R. mit feiner Reutorey anfommen: Als haben wir 

euc) hiermit zu wiſſen thun wollen / daß wir/ die zu N. liegen 

de Keuter erſtes Tages abführen zu laffenvorhabeng / mel 

wir euch hiermit zur Nachricht aviixt/ und verbleiben euch 

ſonſten mit Gnaden woigewogen. 


| Das 
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Das LXXV. Kriege, Schreiben/ 
* 


oder 
Dankſagung / vor verſtattetes Quartier. 
— — Dienſte ıc, Hochgebohrner 
Fuͤrſt ꝛtc. 








As Eu.Ld. ung / auf unſere an dieſelbige beſchehene 
Erinnerung / des fernern durch dero Fand unverhofften 
Durchzugs in Gegenwart angedeutet / und wie hochfchwer; 
lich folches Eu. Ed. Yand und Unterthanen fallen the / auf 
vorher o deßwegen abgegangenes Schreiben fi) referirend/ 
exwehnet / haben wir verſtanden. Nun iſt uns gar lieb / daß 
Euerer Liebden Gebiet ferner beruͤhret werden mufen/ weiln 
aber vie Fäuffte dergeftalt fich geändert/ haben wir, zu Be; 
förderung Ihrer Kanferlichen Majeftät Dieniten / und deg 
allgemeinen Wefens — befjen tie ungern eg auch 
gefchehen) Feinen Umgang nehmen fünnen : Seynd dero; 
wegen entſchloſſen / morgen von binnen aufzubrechen/ wieaber 
Eu. £d. zu Bejeugung Dero gegen Ihrer Kapferlichen Ma: 
jeftät tragenden treuen Devorion/ dipfalls ſich willig erwiefen/ 
und ein Übriges gethan. Als wollen wir ſolches gegen Ah, 
rer Kayſerlichen Majeſtaͤt nicht allein rühmen (welche es denn 
gegen Eu. £d. ungesweiffelich mit Kayferl. Gnaden erkennen 
werden) fondern thun auch vor unfere Perfon gegen Eu. £p, 
uns freundlich bedanken / nebit Anerbietung/ ſolches gegen 
derofelben in allen Shrfallenheiten/mit Erweifung aller ange; 
nehmer behaͤglicher Dienjt; willigftes Fleiſſes / zu erwiedern ic, 


Das LXXVI. Kriegs-Schreiben/ 


oder 
GeneralQuittung / wegen entrichteter 
Verpflegung. 
Ls Herr Rittmeiſter N. von dem löblichen Negiment 
7 in dem Fürftenthum R. 13. Wochen’ von 22. Junii big 
uf den 20. Sept. an 38. mit feiner Compagnie logiret / hat 
Ha feiner wöchentlichen Verpflegung zu entrichten 9% 


80, Chir, 
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30. Thl. uff das erfte Blat. 
200, Thlr. uff 100. Pläße, 
thut möchendlich 280. Thlr. 
Solche in breniehen Sachen Infanyage gerechnet / 
3640, Thir. 


thut 364 
Und werden durch Herm Rittmeifter Unterfchreibung / melde 
er ftatt Quittung von fich geben / hiermit alle Quittungen / fo 
Herm Rittmeiſter oder Mia Dfficirer der Wochen: Gelder 
halber / von fich gegeben, hiermit cafiret und uffgehoben. ꝛtc. 


Das LXXVII. Kriegs: Schreiben, 
D 


oder 
Erfuch: Schreiben um gute Difciplin. 
Don GOttes Enaden N. Herzog zu LT. 
Nfern gnaͤdigſten Gruß zuvor Wefter / lieber beſonder / 
demnach wir berichtet worden / mie unter eurem Com- 
mando fich viel fremder Nationen Volf befinden foll + welche 
ich leichtlich verbottener Excurfion und Plünderung 
en pflegen/ und daher auch in unferm Amt N. fihl 
dergleichen begebenfänte, Allg gefinnen wir an euch in Guas 
den / mit Bitt / ihr wollet gute fchärffere Ordinanz und Difei- 
plin gegen diefelbe allenthalben ver gen laffen / damit um 
arme Unterthanen von ihnen und andern aller Vergewa 
und Pluͤnderungen geſichert ſeyn mögen. Solcyes wollen 
ir um euch in allen Gnaden/ damit wir euch ſonders wolge. 
wogen / zu erkennen eingedenfbleiben. Darum. 


Poftfcriptum. 

Uch Befter/lieber befonderer/ werden wir / gleich bey Ber; 

+ fchlieffung diefes / berichtet, was maſſen eure u 
Neuter vorgeitern unfer Dorff N. in diefer Stunde aber N, 
geplündert / in 40. Malter, beneben etlichen Seiten Spedy 
nad) N. aber 15. Malter Haber gewaltthätig abgeführet/ und 
darüber unferer armen Unterthanen zwey jämmerlich 
fen: Wie nun folche ————— feines Wegs zu verant; 
rorten/ uns und unjern Unterthanen/ auch von Rom, Kay⸗ 
jet en Majeſtaͤt unferm allergnädigften Herim Schuß ver; 
rochen / welchen uns auch der Kapferlihe General St 
va 
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Grafen. vermög habenden Kayſerl. Befehlsbeharzlichen 
in continuiren/ fich anerboten; Als wollen mir nicht zweifeln, 
ihr werdet nicht allein wegen folder verübeten Mordihat was 
recht iſt / verfügen fondern auch die Verſehung thun/ damit 
die abgenommene Spolia unfern Dorfifchafften wiederum re- 
ftiruiret werden mögen/ das wollen wir gegen euch in Gnas 
den darmit wir euch gewogen / hinwiederum zu erfennen/ uns 
vergeffen bleiben’ ıc. | 


Das LXXVII Kriegs: Schreiben / 
der - 4; 
Entſchuldigung wegen veruͤbten 


| nfolentien, 

SDugen agſter Fuͤrſt / inſonders freundl. geliebter Her; 
ae, Was E.Ld. re Stall: Meifter / der Veſte 
Pr. nebſt Uberreihimg der Credentialen / ung porgebracht / 
haben wir mit mehrern vernommen. Nun iſt uns nicht lieb/ 
daß theus Reutereh ſich in Dero Pflege N. fo lange aufgehal; 
len und dadurch allerhand Ungelegenheit cauſiret / haben des 
rowegen / maſſen E. Lo. deſſen vorhin berichtet der in Dero 
Gebiet ſich befindender Soldateſca bereit Ordinanz ertheilet/ 
fich von dannen umverlangt zu erheben’ aud) aller hernachfol⸗ 
genden — en ge daß fie fich Feines We⸗ 
Zes in Dero Gebiet aufhalten’ ſondern foͤrderlichſt durchzie⸗ 

* und gute Kriege Direiplin brauchen ſolten / des verſehens / 
€. 2. fich darhber zu beſchweren nicht Ur ſach haben / auch ben 
Dur chiug durch Derd Land / weiln ſolches Ihr. Kayſerl. Mas 
jeftät Dienft Rohtdurfft unumgaͤnglichen erfordert / ihr nicht 
entgegen ſeyn laſſen werden / darnm mir E.Ld. nochmals freund⸗ 
lich erſuchen / und verbleiben Derofelben ic. 


Eine Andere, * 


W haben &. Ld. Schreiben zurecht empfangen / und d 

tible procedere und prefluren Dero Unterthanen, von 
Capitain Lieutenant und deſſen Interhabenden Neutern verur⸗ 
2* gar ungern vernommen / ſoll deßwegen zu Abſtellung 
aller vergleichen vorgefallenen Disco oditaͤten / Dos Capital 
* wu 
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Lieutenant alles Ernſt dahin —— werden / die Delogi- 
rung derſelben Compagnie zu beſchleunigen / verſichern Eu. 
£d. hiermit / daſſelbige gar in wenig: und laͤngſten / innerhalb 
drey Tagen ins Werf —* werden ſoll / inmaſſen wir 
denn ſtuͤndlich und augenblick dahin bedacht ſeyn / damit 
nicht allein Die Delogirung des Volks aus Dero Lande eheſtes 
erfolge/ fondern auf was Weife/ Mittel und Wege €. £b, 
mit aller fernern Einquartierung verfchonet werden möchte, 
Verbleiben ıc. EM 


Das LX XIX. Kriegs: Schreiben 


oder 
Ordre / die Infolentien abzuſchaffen. 


Zuröteuchtiger Hochgebohrner Fürfi und Hers, Euer 
Fuͤrſtliche Gnaden Fan ic) hiermit nicht bergen / welchet 
Geſtalt an Ihre Majeſtaͤt zu N. (laut — Kl 
eingekommen / als warn E. F. Gn. die Einwohner auf 
und im ſelben Lande mit groſſen Auflagen und Geld: Preflu- 
ren oneriret und befchwehret hätten. Wann denn ſolches 
hrer Koͤnigl. Majeftät meines ——— Koͤniges und 
yerin — Ordre / und denen aufgerichteten Friedens⸗ 
ractaten gaͤnzlich zu wieder laufft / zumaln biß man wieder 
ber das Waſſer wird kommen koͤnnen / weiln die Re 
ter ihre Quartiere und Maple aus andern Landen zu 
erheben wir mehr nichtz als den benöhtigten Unterhalt 
nieffen haben follen: Als wollen E. F. Gn. belieben / | 
Hrandfehagung/ Auflagen’ und andere dergleichen milirari- 
e Anſinnen / nicht allein alfofort / nach empfabung dieſes / 
abfchaffen zu laſſen zu befehlen / ſondern auch —— 
benden Leute dahin zu halten / daß das Land und di 
nen daſelbſt / wider alles unbilliges Begehren / ge 
ſen moͤge manuteniret und beſtes moͤglich shi werdell. 
Und wiegegen E. Fürftl. Gnaden ich mich, verfichere/daß Dies 
felbe fo wol hödhft. —— Ihrer Koͤniglichen 2* 
thue 


allergnaͤdigſten Befehl und Ordre / als den Verabſchled 
— — er —— er 
efelbe ich da / ne ttlichen Gna ußes/ zu all 
—— Fuͤrſtl. Hochergehen / getreul empfehlen. 
b Das 





_-— nn nen om 
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Das LXXX. Kriegs: Schreiben / 


oder 
Ordre / ſo ſcharff / wegen uͤbel gehaltener 
| Kriegs; Dittiplin. 
Wohlgebohrner Graf. 


R Hat ſich gutermaffen zu erinnern / wie ſtark und viel⸗ 
faltig ich ihm zugeſchrieben / und mit Ernſt anbefohlen, 
ut and ſcharff Negiment zu halten / daß ich duch der ſo uͤber⸗ 
häuffigen Klagen der armen Unterthanen wider feine Reuter 
einsmals geübriget verbleiben möchte, Nun habe ich mich 
gänzlichen verſehen / der Herr habe die fo offt wiederholte 
(darf Ermahning in gezgiemender Obacht und Refpe& ge 
habt / und unter feinen unterhabenden Reutern ſolche Drdre 
und Diſciplin gehalten / daß wir keine weitere Klagen über vo⸗ 
tige würden einkommen. So muß ich doch mit hoͤchſten Bes 
fremden vernehfnen / daß wider mein’ Ihrer Sürft Gnaden 
zu N. gegebene Wort / Dero Unterthanen in dem Dorffe N. 
dutch feine marchirende Keuter / nicht allein 25. Pferde ges 
tvalt- und feind⸗ thatlicher Weife ab. und weggefuͤhret / fondern 
noch darziı/ über der armen Leute flehentlich Bitten / ihre Kle 
fen und Kaften anfgefchlagen / und ihnen das Ihrlge gleich 
als in des Feindes Land Hiniveg genommen worden / wie al⸗ 
les ver Beyſchluß mit mehrern ausweiſt / deſſen Ich denn ein ſon⸗ 
deres ungnadiges Mißfallen trage / und iſt hiermit mein ernſt⸗ 
licher Befehlig / daß er in continenti bey allen unter habenden 
Reutern die uneingeftellte und ernſtliche Verfuͤgung thue / das 
mit alle / ſo wol in den N. als N. and N. Landen abgeraubte 
ae hte und Pferde alfobalden/ bey Vermeidung hoͤch⸗ 
fter Ungnad / und unfehlbarer ernftlicher. Leibs; und Lebens; 
ZLor reftiruiret werden / da diefem meinem jo gemeffenem 
Befehl nicht parirt / oder mir des oder dag andernhalben weis 
Yers einige Klag vorkommen folte/werdeich nicht allein mit an 
gedeuteter Straffe gegen den Verbrecher verfahren, fondern 
gegen den Herm felbn | 
ten feinem <ontento zuhandeln verurfachet werden, darnad 
* und die Seinigen zu achten und vor Schaden zu hüten 


nmird, 
Das 





en den wenigen Refpe&t, mit fchleche 





896 Des hurtigen Öriefitellers 
Das LXX XI. Kriege: Schreiben 


oder 
Drdrezu Anordnung gewiſſer Bet: Tage, 
Durchl. Hochgebohrner Sürft ic. 
Nreundlich: vielgeliebter Her Vetter und Bruder / Ew. 
£d. nocificiren hiermit / welcher Geftalt Ihre R6 
Majeftät mir gnaͤdigſt hinterbringen laffen / vb fie zwar g 
Urſach hätten, den Grund: gütigen GOtt vor den mit der Eron 
RN. unlängjt getroffenen fo erwuͤnſchten Frieden, als wodu 
Dero Reiche und Lande nicht um ein Geringes in den biß 
gen fo vielfältigen Anfeindungen und Beſchwerligkeiten 
riret / herzinniglich Dank zu jagen. Dennoch aber/ meil die 
egenmärtige Zeiten und Conjundturen dergeitalt weit ausfe, 
Bahr die Feinde fo mannigfaltig / und deren Macht und 
rüftung fo gefaͤhrlich dag mir alleſamt nicht wenig Urfach hät: 
ten dem gerechten GOit / als melcher / unferer Sünde ind 
Ubertrettung halber/ des Erbarmens Muͤde / und daß er ung 
durch die Gutthaten nicht zur Beflerung getvinnen Fönnen/ 
mit der Straff abermal vor der Thür zu An 5 in die 
hereits uͤber uns — Zorn: Ruthe zu falen und mit 
telſt rechtſchaffener Buſſe und einem bruͤnſtigem 
Gute —— daß Die Gnade liber Recht walten / und 
er die vor Augen ſchwebende Gefaͤhrli keit gnaͤd ſt abwenden 
und mindern wolte / daß fie dahero hochnoͤhtig befunden / den 
bevorftehenden 18. Junii / 16. Julii und 13. Nugufti Alten 
Calenders / zu folennen Felt und Bet: Tagen dur 
in Dero Reich und Landen anzuordnen. Und m ft: 
ermeldte Ihre Kayferlihe Majejtät datbey gnaͤdigſi wol 
len und befehlen damit ie benahmte drey Tage in allmege 
auch bey der Armee mit, behöriger Devorion mügen cele- 
briret/ und alsdenn in öffentlicher Verſammlung die Barm 
bersigtei des Höchften inniglic angerufen werden / daf 
die obſchwebende Gefahr gnaͤdigſt verhüten Ihrer Ma 
einde daͤmpffen / und diefelben/ wie auch Reich und 
— mit einem allgemeinen Frieden beſeeligen und en 


Als 


u: 
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Als belieben Eu. £d. bey dem Ihro anvertrauten Regi⸗ 
ment / die Verordnung zu thun / daß mehr hoͤchſtgedach⸗ 
ter Ihrer Königl. Majeftät Chriftlichen Incencion und Be 
fehl’ gedachter maſſen gehorfamft nachgelebet und die Fever 
der angefeßten Felt: und Bet: Tage folenniter von der Sols 
datesque / mit celebriret und begangen ; Dargegen aber 
alles Untvefen mit a und Sauffen / und dergleichen 
Unpigbeit aufs höchfte verbotten und abgeftraffet werden 

—J——— 

Die Texte welche auf beſtimmten Bet: Tagen der Gemeine 
GDttes in der Kirchen vorzutragen und auszulegen allergnd; 
digft verordnet worden / befinden fich in der mitfommenden 
Behlage / dahin ich mich hiermit beziehe und nechſt Empfeh⸗ 
lung Göttlicher Gnaden; Hut verbleibe, 


Das LXXXIL Kriegs: Schreiben/ 


oder 


Verſchloſſene Ordre. 


N N. von Gttes Gnaden / der Schweden / Gothen und 
+ Menden Koͤnig / ꝛc. Unſern Freund⸗Vetterlichen Gruß / 
und was wir ont mehr Liebes und Gutes vermögen Hochges 
bohrner Fürft / freundlicher lieber Better. Als wir unferm 
über die Cavallerie beftellten General und befonders lieben 
Geireuen / dem Hochgebohrnen Grafen. ic. das Commando 
über unſere in R. ſtehende Milice gnaͤdigſt aufgetragen. So 
haben wir E. Ld. ein ſolches hiermit wiſſend machen / und ſie 
darneben Freund» Betterlich erſuchen wollen belieben dasje⸗ 
nige / was gedachter Grafin einem und andern derbſelben zus 
were möchten / ſich befter maſſen recommendırtfegn zu 
aften/ und von ihres Regiments Befchaffenheit allemal Nach ⸗ 
dicht u verſtatten. Wir ſeynd im uͤbrigen Eu. gi nechſt Ems 
fehlung Gottlicher Obhut / ju Ermeifung aller Freund; Vetter⸗ 
Annehmligkeit geneigt, Geben in unferm Haubt⸗ Quar⸗ 
tier’ x. | ET 


\ — 
1373 


.” 
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Eine andere verfchloflene Ordre an 
einen Fuͤrſten. 


N. M. Don GOttes Gnaden / der Schweden/ 
Gothen und Wenden Koͤnig ꝛc. 


Ur Freund Vetterlichen Gruß / und was wir fonft 
mehr Lebes und Gutes vermögen/Hochgebohrner Für 
freundlich: geliebter Vetter ; Demnach wir der Nohtdu 
befinden / daß die Negimenter / aufseiligfte es feyn Fan fort, 
marchiren / und fich bey N, ſetzen: Als werden Euer Li 
den Gefallen tragen / bey Dero Regiment die Verordnung 
ergeben zu laſſen / daß fie Angeſichts / nach Empfang diefes/ 
benebft dem General: Major N. aufs geſchwindeſte fortge 
hen / nnd ſich dafelbften ftellen. Verſehen ung Eu. Ed. 
kannten —— und ſind Dero zu Erzeigung aller Freund⸗ 
Vetterlichen Annehmlichkeit gefliſſen. ben in unſerm 
Haupt Quartier, 


Eine Andere. 


Urchleuchtiger Hochgebuhrner Fürft und .Herry Euer 
& Se Gnaden werden mein Boriges BA vor⸗ 
laͤngſt empfangen / und Daraus vernommen haben/ daß no- 
tificiret / fie mochten Dero Regiment deraeftaltzum Abmars 
che parar halten auf daß / h bald. die von N. erwartete Bol 
fer dort ſelbſt ankommen / jelbiges ſtracks embargviret/ und 
nach dem N. in GOttes Dramen transporriret werden moͤch⸗ 
te/ won hr. Fuͤrſtl. Gnaden der Henn Pfalz: Graf / auf 
Dero Anmelden/ wo fie mit ihrem Negimeut mbfiftiren Fin 
nen, auf meingetbanes ae verordnet werden / wei⸗ 
* ganz nicht / Ener Fuͤrſtl. Gnaden werden belieben fich 
iernach —— und weiln die R. Herin Commillarii 
darüber Befchmerung führen / ob fordern €. 5. Gm. nicht 
allein die etwa binteritellige Reſtanten / — 
und 







egiment zugleich eine ziemliche Quantiiaͤt von 

Brod mit auf Die Ay ng abgefolget werden m 

| und ich / vermög Ihr. Snial Dajefide meines all 

h ften Königs und Hering, gnaͤdigſten Befehligs / den 

| ſelbſt gern obfexviret ſehe: Als will €, 5. Gn. ich bierunter 
die 
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FÜR TERROR. DEREN E Erumen c929 > 
Die Moderation aufs beſte recommendiret haben / die ich zu 

eſunden Wohlergehen der Goͤttl. Obumbracign ganj treulich 
Diermie empfehle. Dat. ıc, 


Das LXXXIII. Kriege: Schreiben/ 
* | 


Drdre zum Aufbruch, 


Url. Höchgebohrner Fuͤrſt und Herr / E. F. Gn. noriß⸗ 
rite id) hietmit, was Maſſen Ihr. Königl Majeftds 
mein alergnadigiier König und Her: gnadigft verordnet, * 
die Inſul N. zugleich mit N. foll evacuirt/ und Dero R 
ment anderswo in uansportiret werden. Damit nun höchfts 
Yerachie Ihr, Königl, Majeftdt gnaͤdigſten Willens, PR einung 
e volfommenes Senägen gefchehe: Sp wollen €. 5. 6m. 
elieben 7 Derd Regiment jum Abzug dergeftalt parar und 
fertig halten laffen/ auf daß / fo bald die benchtigte Schiffe 
von N. alldorten bey Ihro angelanget/ fie mit vemfelbigen 
in guter Ordnung embargvitcn/ und ihren Cours re&ta naher 
dein N. einrichten Und nehmen mögen allwv €. F. Gm 
je bey des Herin Pralj, Grafen Erf. Gnaden werden 
elieben / anmelden zu laſſen / welche als die vorläuaft hierr 
von ſchon adverziret ſeyn ihr und ihrem Regiment den Ort / 
wo fie in P. logiren konnen / defigniren und anweifen 
werden. Mormit €, 5. Gn. ich der Gnaden: Bewahrung 


des Höchften zuallemjelbit-beliebigen Wohlergehenempfehles 
und verbleibe te. 


Das LXXXIV. Kriegs⸗ Schreiben / 
oder 
| Drdre Citations⸗ Weiße, 
onigl. Majeſt. und Rei 
ae en 


(PAS wird dem ben des Hertn Heriogen son Weymat 
= Surf. Gnaden allhier im Herzogthum liegenden Keat: 
A Pferde commendirenden Dfiiciter die ernſte — 


men t ertheilet / die unfehlbare Anftalt sis mächen 7 ba 
1. bie Ober, Officlers — fonpgrs ben ! at 


Im — 8er 
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m—— — — ———— G — — nn 
Tag vorſtehenden Monats Auguſti bey guter Tagzeit allhier 
vor der Stadt N. ſich einfinden: Die Unter⸗Officiers aber/ 
ale Sompagnien: Quartiermeifters / Corporals / ꝛc. wie auch 
Gemeine den 23. diefes inder Siadt N, und zwar dergeftalt 
und in folcher Anzahl wie big anber gepfleget worden / ſich ſtel⸗ 
len’ und fernere Ordnung erwarten ſollen. Wornach fi) zu 
achten. Datum. | 


= Das LXXXV. Kriege: Schreiben/ 


oder 
Edictaliſche Citation der ausgeriſſenen 
Soldaten. 


Emnach hieſigen ——6 Kriegs⸗Gerich⸗ 
ten der Durchl. Hochgehohrne Fuͤrſt und Herr’ 
PR. Herzog zu N. der Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schweden, be⸗ 
ſtallter Obriſter zu Roß / zu vernehmen geben laſſen / welcher 
Geſtalt nachgefetste Perfonen boßhafftiglich von Ihr. 
Gnaden zu Dienft der Königl. Majeſtaͤt zu Schweden gewor⸗ 
benen Regiment ausgetretten wären / und mit Hindanfegung 
geleijterer Eyd und Pflicht / ihre Compagnie verlaffen haͤtten 
als benanntlich / 

1. Von Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Leib: Compagnie ꝛt. xc. 

2. Von des Obriſten Lieutenants Compagnie ꝛtc. ic. 

3. Don des Majeurs Compagniesc. ic. 

4. Mon Rittmeifter R. Compagnie ꝛc. ic. 

s. Bon Rittmeifter N. Compagnie ꝛc.ꝛc. 

6. Bon Rittmeitter R. Compagnie ꝛ. x. 

7. Bon Kittmeifter N. Compagnie ic. ıc. 
Mit Begehren’ wider folche muhtwillige deſertores Cirarion 
und Yadıng zu erfenneny felbige auch heut dato na —A 

— Kos 









Geftalt erfannt worden: Als werden im Namen 
niglichen Majeftat zu Schweden, auch Gericht 
* — obgemeldte Ausgeriſſene I und jediveder 
derheit hiermit eins fr alle’ und alſo peremprorie din 
fentlichen Trompeten Schall cicıret und abgeladen/ | 
von Dato an/ innerhalb denen nechiten dreymal ı4 Tagen 
melche ihnen von den erfien/ andern’ auch dritten undIckten 
| Texınin 


s ; z 
* 
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ö————————— — —— — —— — 

Termin prafigiret und angeſetzt ſeyn ſollen ein jedweder bey 
feiner Compagnie ſich wieder einfinden / und ihre ſchuldige 
Dienſte zu verrichten. 

Dafern aber einer oder der ander vermeynen moͤchte / daß 
er folches zu thun nicht gehalten / auf dem Mitwoch nad) dem 
heiligen Chriſi⸗Feſt / wird feyn der 30. Tag berbeynabenden 
Monats Decemb. vor hieſige Künigliche Kriegs: Gerichte 
morgens um 8. Uhr erfcheinen, deſſen anugfame Urfuchen/ das 
fee fie einige. erhebliche Sachen zu haben vermennen , vor—⸗ 

ringen / und rechtmäfligen Befcheids gewärtig feyn / mi der 
expreflen Comminacipn und Verwarnung / wer alſo ſich nicht 
twieder ftellen oder erfcheinen würde / daß nichts deſtoweniger 
mider den oder diefelbe / denen Kriegs: Nechten nach v rfah— 
ren / ſie vor muhtwillige Deſertores und ausgeriſſene Schel⸗ 
men erklaͤret / Vogel frey gemacht / und ihre Namen durch den 
Scharffrichter an die Juftiz geſchlagen werden ſollen. Mor; 
nach fie fich friete zu achten und vor Schimpf und Unehr zu 
hüten. Gegeben R.den 20. Novemb. N. N. 


"Das LXXXVI. Kriegs: Schreiben 


oder 
Erfüch: Schreiben / wegen ausgeriffener 
er FEN 


Eue Liebden mögen wir nicht verhalten / daß von unſerm 

vor kurzer Zeit geworbenen Regiment zu Su unters 
fhiedliche gemeine Soldaten / deren Namen in hierbey ver; 
wahrter Lifte fpecificiret zu befinden’ wider gefprochenen Eyd/ 
heimlich durch und davon — 

Wenn denn nicht zu zweiffeln / es werden ſich ein und ande⸗ 
vetveulofen Leuten in Eu. Lo. Fuͤrſtenthum und Lande einzu 
fehleichen / und verborgener Weiſe darinn aufzuhalten trach» 
ten biß die Treulofigkeit in Vergeß gerahten zu * erachtet 
wird. Als erfuchen Eu. Ld wir hiermit Freund⸗Vetterlich / 
Sie wollen ung den freundlichen Gefallen erweiſen und bey 
den Ihrigen unbeſchwehrt Verordnung thun / daß wann unter 
Derd Hoheit ein oder der andere von Ausgeriſſenen ſich ber 
etten lieſſe / derfelbe zur Hafft gebracht werden’ und und 
* | £ll3; ſchleu⸗ 
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föleunige Notificacion davon gefchehen möge. Wir feyndg 


andere annehmliche Wege freundlich zu verfchulden erbös . 


thig. Und verbleiben Eu, £d. gefällige ꝛc. 
Anttvort hierauf. 


IR ER haben ob E. Ld. an uns unterm Dato den N. abges 
laſſenen Freund⸗Vetterlichen Schreiben vernommen 
welcher Geſtalt von Dero juͤngſt geworbenem Regiment zu 
Fuß / eine ziemliche Anzahl gemeiner Soldaten heimlich durch⸗ 
gangen / aus was Maſſen uns E. Pd. daß / mo ſich deren ein 
oder der andere in unſern Lande betretten laſſen wuͤrde / mir 
folchen — feſt machen zu laſſen / die Anſtalt verfuͤgen moͤch⸗ 
ten gebeten. Gleichwie wir num folchen E. Ld. Verluſt und 
ermeldter Soldaten Treuloſigkeit ungern verſtanden: Alfo 


wollen wir bey unſern Beamten / ſo wol auch in der Stade NL’ 


Die von Eu. Ld gefuchte Verordnung su thım + nicht erman⸗ 
bi Derofelben darbey / zu Ermweilung alter angenehmen 


veund: Vetterlichen Dienſte / jederzeit wilfig und bercit vers 
leibend ꝛc. 


Das LXXXVI. Kriege: Schreiben/ 


oder 
Befehl / zu Abnehmung des erfaufften 
geftohlenen Guts. 

Urer Gruß zuvor x. liebe Getrene. Uns hat die 

Durchleuchtige in Ehrengebühr befonders liebe Kreuns 
din / Frau N Land: Gräfin zu N. ıc, ſchrifftlich zu verneh⸗ 
men geven/ welcher Maften ihr den 3. Detob. jüngfthinbey 
N. 600. Stud Schaf; Bich abgenommen / und eingehalten 
Bericht nach /_gen N. und deren Orten dort herum getries 
ben und verfaufft haben ſollet. Ob nun zwar wir nicht glau⸗ 
ben wollen / dag von unfern Unterthanen jemand uff unfere 
sorhero 55 unterſchiedliche Verbott dergleichen abge⸗ 
raubtes Vieh einzuhandeln / ſich denſelben zu widerſehen 
and entgegen zu thun ſolle gelüften haben laſſen / fo fern jes 
Doc) es sehen waͤre / fo befehlen wir euch hiermit no 
maln ernſtlich / ihr wollet nicht aljein Die jenige / welche folche 


— 


= 
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ia ne 

entführte Schafe an fich erkaufft haben / ungefäumt dahin an: 
halten / daß fie diefeibe / ohne einigen Entgelt / denen jenigen / 
welche gedachter Frau Rand. Gräfin Ed. deßwegen ſchicken 
werden / wiederum hinaus geben / fondern und auch die Kauf 
fere mit nechften benennen / hamit wir fie/ wegen unfers über; 
gangenen Mandatß / andern zum Erempel/ ihrem Verdienſt 
nach abjtraffen mogen/ verlaffen ung ſolches unfehlbar zu 
geſchehen ıc. 


Das LXXXVIII. Kriegs: Schreiben) 


oder 
Bericht / wegen beraubten Viehes / 
und deſſen Abgebung. 

ur freundliche Dienfte zuvot / Durchleuchtiger Fuͤrſt/ 

befonderslieber Han und Freund / C- Fo. Schreibenvon 
26. Detob. haben wir zurecht empfangen’ und daraus vernom⸗ 
men / was Maflen Sie die Durchleuchtige Frau N. Land; 
Gräfin zu N. ihres u N entführten / und gemeinem Rauff 
nahz auf N. gebrachten Schaf; Viehes / an unsvorbittlichen 
verſchrieben / Damit jelbige deffen wiederum habhafft werden 


mögen. 
Sleichtvie es nun einiges intercediren nicht bedoͤrfft hätte, 


Merde/ und noir deßwegen durch mehrere wiederholte ernit- 
Fiche Befehle inunferm Lande folch geraubtes Viehe einzuhan⸗ 
deln verbieten laſſen⸗ ſondern auch ohne das wolermeldter 
grau m * Pd, ehrengebührliche Dienfte zu erzeigen 
eneigt ſeynd. | 
: Als haben mir an unfere Beamten zu N. abermaligen Ber 
fehl vieles Innhalts / wie beygefuͤgte Copia zeiget / ergehen/ 
und Ihr der Frau Land⸗ Graͤfin Ed, notifieren laſſen / Krafft 
das abgenommene Schaf⸗ Vieh / falls es alldar anzu⸗ 
e 
Habens E. L. hinwiederum zur Nachricht anfügen wollen’ De 
10 wir zu allen Freund: nachbarlichen Dienik Ermeifung wil⸗ 


Kig and bereit ſeyn. Dat. 16 
2ila Das 


en wäre / alles ohne Entgelt / wiederum zugeſtellet werde / 
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Das LXXXIX. Kriegs: Schreiben / 


oder 
Patent / zu ar re des geraubten 
E diehes. | 
Des Durchleucht. ꝛc. Unfers gnädigften Fuͤr⸗ 


fen und Herrn / verordnete Canzler und Rähte 2c. 


Emnach geftern Freytages frühe um 8. Uhr ein Troupp 
Reuter zu. eingefallen / und das wenige annoch vers 
handene Viehe alleg weggenommen / und die andere Dorfis 
ſchafften / nebſt dem Amt: Haus. gleichfalls durchfuchet und 
fpolitet/ wodurch denn und dazumal die armen Leute zu dem 
hrigen nicht wieder gelangen ſolten / die anjego obliegende 
chwere Geld; Contribution / merklichen verhindert werden 
dörfite ; Als iſt an fkatt und im Namen obgedachtes Unfers 
gnäbinften uͤrſten und Herrn / analleund jede hohe und niedes 
re Kriegs: Dfficirer und Soldaten / — Roß und Fuß / unſer 
bührliches Erfuchen/ den Unferigen befehlen wir ernftlich/ fie 
tollen uff Fürzeigung dieſes / und ferner befchehene Trachiveis 
fung / too das Vieh hinkommen / und annoch anzutreffen / die 
zuverlajlige an fich felbft billige Verfügung thun damit obbe⸗ 
rührtes Biehe den Unterthanen ohne alles Entgelt und Uffent 
halt refticuiret werden möge, Das feynd wir m Begeben⸗ 
heit hin und wieder zu verſchulden erboͤthig / die Un erigen volls 
bringen Daran unfern gefälligen Willen und Meynung, Zu 
Urkund mit dem Fürftl, Secrecbedrudt/ und geben ıc, 


Das XC. Kriegs: Schreiben/ 
R Bu oder 

Befehl an die von Adel / wegen Specificirung 

| des erlittenen Schadens beym 

| Durchsuge, | 

E unmehr geendigt 
CD mad) U nummer grbiten Durdyng der Bay 
Dorſſſchafften hin und wieder nicht allein an Drooiant, als 
Brod / Bier / Fleiſch / Haber und Heu gegeben / Pa 
auch / 
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a nn — — 
auch was von denen Soldaten entwendet und hinweggenoms 
men / oder fonften vor Schaden gethan worden; Als begehren 
an per Herm N. N. ꝛc. Unfers ic. wir hiermit / ihr. wollet / fo 
wol was ihn felbft Hergegeben / eigentlich und zuverläflig aufs 
jeichnen / als auch / was eure unterthanen in ein und andern 
aufwenden muͤſſen/ und ſonſten vor merklichen Verluſt erlitten / 
wie ſie ſolches allenfalls durch einen leiblichen Eyd zu erhalten 
getranen / jedoch mit Ubergehung derer allzugeringen und 
nichts wehrten Sachen / unverlängt fpecifieiren laſſen / und 
folches miteinander nebft einen gegründeten Bericht zur 
uͤrſil Regierung anhero binnen 8. Tagen aufs längite unfehle 
ar einfenden, An deme ꝛc. wirꝛc. Dat. N.ꝛc. 


Das XCI. Kriegs-Schreiben / 


oder 
Commiſſion zu Durchgehung der uff dem 
March ergangenen Unkoſten. 


Jebey habt ihr die von denen Aemtern Staͤdten / und 
denen von Adel nach und nad) eingelangte Specificatio- 

nes, derer auf den jüngft,vorgelauftenem — Voͤlker⸗ 
Marc aufgewandten Koͤſten und andern Lieferungen / af Vi- 
Aualien und fonften in zweyen Voluminibus zu empfaben. 
Damit nun diefelben durchgehend auf das ganze Land richtig 
ausgetheilet / und det Gebühr nach hinwiederum erfeget wer⸗ 
den mögen. Als commiceiren wir euch und begehren an 
att c. Ham. R. Unferszc. hiermit /, ihr wollet euch für: 
derlich zufammen finden/ die Poften an fich felbft / twie fie ver 
Billigkeit gemaß und palhret werden Fonnen/ alles zufammen 
in ein gewiſſes Quantum bringen/ und Darauf eine proportio- 
nirliche billig: majlige Austheilung/ ſo viel jedes Amt/ Dorff 
und Gericht zu tragen / verfertigen/ und fo denn diefelbe/ nebſt 
den Acten und euren Pflicht maͤſſigen Bericht zur Fuͤrſtl. Re⸗ 
jerung anhero zu weiterer Berfügung/ unverlaͤngt einſenden. 

n dem etc. und etc. | 


Eine Andere. 
Gute Sreunde. * | 
2 U8 euren jur Fuͤrſtl. S. Regierung allhier eingeſchicktem 
Bericht / und denen darbey Ef nlchen hiermit ieieber 
| 5 zuruͤ 
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zuruͤckkommenden Specificationen/ derer ben bem im Son 
mer abgemwichenen Jahres vorgegangenen Kayſerl. Völker: 
March von denen von Adel, Aemtern und Städten aufges 
wandten Koften und Lieferungen / iſt zu erfehen geweſen / was 
Maſſen ihr diefelbe in ein gewiſſes Quanrum gebracht / und 
was ihr dabey hin und wieder ummapgeblich angeführet und 


erinnert. 
Wann denn den Durchl. Fürften und Herr / Hern N. N. 
erzogen x. Unſerm ze. angeregte eure Relation / fo wol auch 
die anhero von euch uͤbergebene Memori als· Puncta unterthäs 
nigſt vorgetragen worden / auf welche letztere Ihr. Fürſtl. 
Durchl. fich dergeſtalt gnaͤdigſt reſolviret / mie ihr ob der. Bey⸗ 
ſage fub tit. A. am Rande mit mehrerm erſehen werdet; Als 
committiren wir euch anderweit / und begehren an ſtatt und 
im Namen hoͤchſtgedachter Seiner Fürftlichen Durchleucht / 
ihr wollet / nad) Anleitung erwehnter Fuͤrſtlicher Refolurign/ 
die jenigen Poſien fo übergehen / decurtiren / das Uberige auch 
ferner erkuͤndigen / und nad) Beſchaffenheit der Sachen Billig⸗ 
keit / alles in ein neues Quantum bringen / und fo den Reſt eine 
anberweite Liquidativn alter aufgewandten Koſten und Schaͤ⸗ 
den beſtaͤndig verfertigen / und foldye hiernechſt / ſamt eurem 
Nicht maͤſſigen Bericht / mit Remittirung angeregten Speci- 
fcanonen zur Fuͤrſtl. Regierung anhero unverlaͤngt einſenden. 
An dem x. and wir etc. 


Das XCH. Kriege: Schreiben] 
Trachbarliches Erfuchen / um Correfpon- 


denz in Kriegs; Zeiten, 


Eu. Liebden mogen wir Freund⸗Vetterlich nichtverhalten/ 
welcher Geſtalt bey jetziger im H. Roͤm. Reiche und 
deſſen Graͤnzen hin und wieder vorgehender Zufammenzies 
Hung allerhand Kriegs: Volker / Wir zu deſto mehrer Ver; 
icherung unferer Aemter / Städte und Dorffſchafften / die 
erfügun gethan / damit zu Abhaltung des bey dergleis 
chen after fich hervorthuenden räuberifchen Geſindleins / 
niemand / ohne Vorweiſung eines geglaubten Paſſes und Zeug⸗ 
nuͤs / wer er ſey / woher er komme / und wo er hinaus — 
rder 
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— — 
foͤrder gelaſſen / ſondern vielmehr / in deſſen Ermangelung / zu⸗ 
ruͤckgewieſen / oder / da er fehr verdaͤchtig / wol gar angehals 
ten’ und in Verwahrung gebracht werden möge. 

‚Wenn wir denn nicht sweiffeln, Eu. Ld. werden In derer 
Gürfienchun und Landen dergleichen nu liche und heilfame 
nſtalt erheifchender hoben Rohtdurfft nach / nicht weni⸗ 

er u und angeordnet haben. Als erfuchen wir Eu. 

d hiermit Freund; etterlichy Diefelbe wolle ferner / ſonder⸗ 

lich bey Dero Beamten zu Mund N. und andern benahbar; 
ten Dertern / die unbefchmwerte Kerordnung zu thun Ihro 
gefallen laſſen / damit diefelbe mit unfern Hedienten dipfalle 
nicht alleine gute nachbarliche gen pflegen / ſon⸗ 
dern auch beduͤrffend / falls ihnen mit fhleuniger Benach⸗ 
richtung, und andern Aflıftenzen / gegen folche herum vagiren⸗ 
de Rollen an die Hand gehen mögen. Solches werden wir 
unfers Orts ebenmäflig alſo halten laſſen / und feynd es um 

Eu. god. mit allen angenehmen Freund» Betterlichen Dienften/ 

wormit wir Ihro ohne diß zwar verbunden / zu verſchulden er⸗ 

boͤthig. Datum N. x. 


Gewirige Antwort hierauf. 


Unſern freundlichen Dienſt / und was wir ſon⸗ 
ſten mehr Liebes und Butes vermögen zuvoran/ 
Surchl. Fuͤrſt / freundlich» geliebter Vetter und 
Gevatter / ꝛc. 
AR SE Eu. Ed. unter. dato N. den - hujus wegen Berord 
nung, daß ben jeßigen Laͤufften / da ſie allenthalben raͤu⸗ 
beriſch Geſindlein herfur ihun unfer Beamte zu N. N. und 
der Orten / zu Verhuůtung Streiffereyen und Ungelegenhei— 
fen ; mit ihren nachgefefienen Bedienten / nicht allein gute 
nachbarliche Correfpondenz pflegen / I auch bedürfen: 
den Falls ihnen mit fchleuniger Bena richtigung und ander” 
Aftitenz gegen ſolche herum vagivende Rotten / AN Handge 
hen möchten, an uns freundlich gelangen laſſen und gefinnen 
mollen / daB haben mir zu recht geliefert empfangen / feynd 
aber ohne bein ehender Beantwortung durch die entzwifchen 
wegen der Kayferl. und Chur Brandenburgiſchen Armeen 
abermaligen durch das Fuͤrſtenthum N. an Hand genommene 
gar werderblihe Marche / eingefallene viele Geſchaͤfte Biden 
' en 
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Willen verhindertworden : Vernehmen fonften die von Eu, 
£D. in Dero Landen Ruhm: würdig gemachte / zu gemein nuͤtzi⸗ 
gen zartzielende Anſtalt gerne / und wie wir ſchon in Vorjah⸗ 
ten dergleichen Verordnung / mittelji gewiſſer Patenten / in 
alleunfere Fürftenthum und Lande ergeben laflen ; Alfo feynd 
wir felbige zu erwiedern im Werfbegriffen. — unter⸗ 
deſſen gleichwol auch auf E. Ld Geſinnen an unſer Beamten 
zu N. und N. N. die deſiderirte Befehlige zu ertheilen nicht 
ermangelt / deß Verſehens / die werden ſolchen gehorſamſt zu 
geleben weniger nicht befliſſen ſeyn / als gleichmäfiges vom 
E.£d, nahe gefeffenen Bedienten uff. begebenden Fall zu.ges 
warten haben ; Wollens E. Ld. hiermit binwieder nicht ver: 
halten / und verbleiben Derufelben angenehme: Dienfte zu ers 
tweifen/ jedergeitbereit willig... Datum N. den. - 


Das XCIII. Kriegs: Schreiben! 
| | oder 
Befehl / wegen des ſtreiffenden Geſindleins. 


(Ai: Getreuer etc. dir iſt unverborgen / welcher Geſtalt ch 
in jetzigen bekannten hochgefaͤhrlichen Kriegs-Laͤufften 
die Straſſen und Wege, Ir allenthalben ganz unficher befins 
den / indem allerhand leichttertig Geſinde / Herin, und Dienſt⸗ 
lofe ftreiffende Reiſige und Fuß: Knechter denen Weg und Ste: 
ge befannts fich vermerken laflen’ Stehlen und Raubens / auch 
auf offenen Straffen / fich befleiffigen - Dadurch unfern Unter: 
thanen / wie nicht weniger auch denen durchreifenden Handels: 
und Gewerbe; Leuten an Leib Haab und Gut merklicher 
Schaden und Vergewaltigung begegnenthut. Wann dann 
ſolches des H. Roͤm. Reichs loblihen Conſtitutionen / Ord⸗ 
nungen und Abſchieden / fo wol auch unſerer LandsOrdnung / 
und hiebevor publicirten Mandaten und Befehligen zumider/ 
und wir aus Landes⸗Vaͤtterlicher Sorgfaͤltigkeit geneigt und 
ſchuldig / unfere getreue Unterthanen und Verwandten, für. 
allen drohenden / fürftehenden Schaden zu verwarnen/ und 
fo viel immer möglichen durch gebührliches Verwehren / zu: 
vorkommen und abzuwenden: Als befehlen wir ernftlich/daß 
du hierüber allenthalben/ fo wol in der Stadt wegen der 
Macht an den Thoren / auch rechter Zeit Uff: und aufhliefling 

| | | a 3 | er⸗ 
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kn a ar - — — — 
der ſelben / als auch du / der choͤſſer / in unſerm di Abefohl⸗ 
u 


S r 
nen Amte getreue feiſige Beſtellung macheſt / und da einer 
oder mehr dergleichen boͤſen ſtreifſenden Geſindleins ange 
troffen und gefunden / daß dem oder denenſelben nivgendstein 
Unterichleift verſtattet / fondern mit der T at und Exnſt wider 
ſie verfahren: Und ob ſolch ſchaͤdlich ftreifiend Geſindlein ſich 
eftong unterſtunde deinſelben mit dem Glocken⸗ Schlag und 
ungefäumenden Zufammenhalten enftlich nahgeagel und 
verfolget werde; Solches und anders / 10 hiebevorige diß⸗ 

n % 


falls ertheilete Befehlig und M 


mnirallem Fleiß in acht nehmen, und hieran nichts ermangeln 
Iafien, An dem *. | 
Fuͤrſtlicher Befehl / an die Beamten 
deswegen. nd He 
(erh Getreue tt. Was an ine unſers freundl. lieben Bel 
tern Her Herzog P. N. zu pr. Fo. wegen bey jetzigen 
Laͤufften ſich herfürthuenden rauberifhen Geſindleins / Un 


daß noir euch und andern angrängendensBeamfek und Verpfle⸗ 
gung guter nachbarlichet Correipondenze mit Dero Bedien⸗ 


ten weniger nicht / als hebirfienden Fals an die Hand gehung 


nit ſchleuniger Benachrichtigung und anderer Alliftenz gegen 
{ an y wolten / freundli 


gelangen (affen/ und gefonnen / dag habt ihr benliegend meh⸗ 
vers zu erſehen Gleichwie nun ſolche nachbarliche Corre- 


onde 

he y für gut und noͤhtig befunden; Aſo hefehlen mir eu 

jermit anadigit / euch deren mit Hochgu. Ihrer ED. nade ges 
eſſenen Hedienten zu unternehmen / und felbige dergeitalt zu 

unterhalten’ pamitder darben Intendirte Zwed um ſo viel eher 

und beſſer achetwerden möge: nd.wir 26, 


Das XCiV. Kriegs: Schreiben/ 


Fuͤrſtlich Ausſchreiben an die Ritterſchafft / 
ſich alart zu halten. | 

Vd GOttes Gnaden Wir. Dt. N Herzog m P˖ Liebe 

Getreuen/ nachdem bie Roͤm. Kanferl, Wajeſtaͤt te, Um 
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—— — — — — — — — —— — — — 
je alfergnädigfter Herr indeme auf jängiten Anno ı6 yes 

altenen —3 und gemachten Abſchiede / unter ans 
dern auch die Berfehung gethan / daß nicht allein die Krevfer 
fondern auch jeder Stand, vor ſich felbiten/ fich in guter Bereit 
ſchafft halte » welchs auch Ihrer Kayſerl. Majeftät in dem 
nechiten Ausfchreiben/ zu den N. Krey: Tage allergnaͤdigſt 
twiederholet / und wir dann hierüber aus gemeinem Gerüchte 
und einfommienden Zeitungen vernehmen / daß das Kriegs 
wefen/ in N. und N. fo wol wegen des Erb: Feindes Ehriftlis 
ches Namens / des Tuͤrckens / als etzlicher neuen Rebellen 
von Tage zu Tage fich gefährlicher anfehen laffe : Als erken⸗ 
nen Wir uns ſchuldig / achten auch die hohe unvermeidliche 
Nohtdurfft zu ſeyn / hierinnen unſerer freundlichen lieben 
jungen Vettern und Pfleg⸗ Söhne der 833* zu N. ꝛc. N. 
theils getreuen Unterthanen / und den Ihrigen zum beſten / 
gute Vorſorge und Aufacht zu haben / damit die von unſern 
und ihren Liebden Land’ und Leute bevorſtehende Gefahr / 
Nachtheil und Schade / fo viel immer muͤglich  verbütet/ 
und abgemendet werde. Derowegen begehren wir hiermit 
vor uns / und denn neben dem Höchgebohrnen Fuͤrſten Herm 
N. N. Herzog zu N. sc. Unfern freundlichen lieben Vettern / 
Brudern und Gevattern / in geſamter Vormundſchafft / obs 

edachter unſerer freundlichen lieben unmuͤndigen Vettern und 
Öfen Söhnen / ihr mollet euch famt euren Knechten und 

ferden / inmaffen ihr ung und ihrer Liebden zu dienen ſchul⸗ 
Dig / inguter R Kung anheims enthalten und jederzeit in gu⸗ 
ter Bereitſchafft ſitzen Damit ihr un Erfordern/_an Er 
de und Orte / die wir euch benennen’ bey Tagund Nacht / zu 
Roß nnd Fuß unſaͤumlich erſcheinen und anfonımen moͤget / 
und euch darvon gar nichts verhindern laſſen / inmaſſen ihr eu⸗ 
ren Pflichten nach ſchuldig und verbunden / wir uns auch zu 
— und gänzlich verſehen / daran geſchicht unſere 
gaͤnzliche und gefaͤllige Mehnung x, 


Da⸗ 


4 
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Das XCV. Kriege: Schreiben / 


Berchreibung und Aufgebott der Ritter: 
Pferde. 


Non GOttes Gnaden Wir N. N. Herzog u N. ıc. Lie⸗ 

ber Getreuer/ es ift.offenbar/ mie leider, bey den beharꝛr⸗ 
lichen Krieges: Wefen und jerrütteten mighelligen Zuftande 
in H. Roͤm Reich / die Zeiten und Laͤuffte ſich noch je länger 
ie gefährlicher anlaſſen / Daß wir nicht vorüber koͤnnen / gleich 
andern gehorfamen und getrenen Neichs, Fürften und Stäns 
den, wegen unfer Fand und Leute’ zu Dero Schuß und De- 
fenfhion / Auffscht und Vorſorge zu haben / und deswegen 
anfere Ritter» Dienfte aufzumahnen. Demnach iſt hiermit 
unfer Begehren / daß ihr zu Folge / und in Krafft Diefes un 
fers Befehls, euch darnach gehorſamlich arhtet, innerhalb N, 
Tagen von Datoan mit denen uns fehnldigen Mütter: Diens 
ften dermaffen gefafit machet und haltei / damit ihr / auf ferners 
Anmahnen und Erfordern, beftiimmter Ort und Ende / bey 
der WMuſterung / tüchtige. Reiſigeknechte und ſchutzmaͤſſige 
et / nach jegiger Zeit Manier wolgeruͤſt und bewehrt 
chicket / auch alfo foͤrderſt bey Tagund Nacht die Schuls 
digfeit der Lehns: Pflichte und Dienfte/ treulich and unfehlbar 
eritattet und leiftet / daran geſchicht unfere zuverlaͤſſige ges 
fällige gänsliche Meynung ic. Ä 


Das XCVI. Kriegs Schreiben / 


Befehl / zu Yufnehmung der Ritter- Pferde, 


In GOttes Gnaden N. R. Veſter / Lieber Getreuer. 
Demnach mir ben jetzigem bekannten weit; ausſehenden 
Zuſtande im H. Roͤm. Reich / Deutſcher Narion / um det von 
Tage zu Tage zunehmenden Gefahr willen/ vor eine Noht⸗ 
durfft ermeſſen / zu muͤglicher Abwendung des abermals 
beforgenden Durchzugs / und andern Kriegs-Inſolentien⸗ 


unfere Landes: Graͤnzen mit einiger Mannſchafft zu belegen’ 
worzu wir denn Der — Pferda und deg | 
| 7 98— 
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zufoͤr derſt mit benoͤhtiget: Als begehren wie hiermit gnds 
bias ihr wollet / zu Folge eurer tragenden Lehns; Pflicht/ euch 
darnach achten, und mit euren obliegenden Ritters Dienften 
dergeftalt gefafit halten/ damit auf ferner eilfertiges Anmah⸗ 
nen und Erforderw ihr beftimmtes Orts und Ende ju der Mus 
fterung einen Reiſigenknecht / nad) jegiger Kriegs: Manier 
wolgeruft und bewehrt / famt —55— Pferden ſchicken / auch 
alſo foͤrders / bey Tag und Nacht / die euch nn ankommen; 
de Schuldigkeit/ treulich und unfehlbar leiften und erftatten 
koͤnnet und ift man hieraufim übrigen euer zuverläfiger Er» 
klaͤrung / mitdem förderlichiten gewärtig. Dat. ꝛtc. 


Das XCVII Kriegs: Schreiben / 


N) 
Befehl / zu Benennung der bewehrten 
Mannſchafft. 


9 Nſtatt und im Namen des Durchl. Fuͤrſten und Her’ 
Herm N. N. Herzog zu N. ꝛx. Unſers gnaͤdigſten Für: 
ſten und Herm / wird des Herin Grafens zu N. Gn. und de 
nen hierunter fpecificirten von Adel hiermit angedeutet und 
zu wiſſen gefüget/ und erinnern fich dieſelbe welcher Geftalt 
bey jüngfter Anmefenheit/ dererzumengern Ausſchuß / SE 

Fuͤrſtenthums N. deputirten / und anderer zugleich anbero 
Tuffenen Mitgliedern’ der loͤblichen Ritterſchafft — 
ihren dazumal verglichener Auszug / der jungen und tüchtigen 
Mannſchafft / aus der Ritterſchaffts Compagnie eingegeben 
worden / geſtalt denn ſolches Verzeichnis / zudefto mehrer Be⸗ 
nachrichtigung hierbey liegend in Abſchrifft zu befinden. Die 
weil denn Die Zeiten ſich von Tage zu Tage beforglicher und ge⸗ 
fahrlicher anlaffen wollen / und man um jo vielmehr/ zu Beob⸗ 
Achtung gemeiner Landes; Confervariun/ ein wachſames Aus 
ge zu halten wolverurſachet hat. Als wird an ſtatt und im 
Namen höchft: gedachter Sr, Fürftl. Durchl. hiermit begeh⸗ 
ret / es wollen hr. Gnaden und Sie allerfeits / nicht allein 
die jedemzugerechneteMannfchafit mit Namen benennen/umd 
olche zur Fuͤrſtl. Regierung anhero ſchleunig zu erfennen ges 
en / ſondern auch zugleich die nachdrücliche Anftalt machen / 
damit beſagte Mannſchafft / fo jedoch in lauter geſunden / jum 
gen 


IX. Capitel. 913 


genund freudigen Leuten beftehen ſoll mit Mußqueten und 
Degenwolbewehrt werden’ und fich gefaflt halten koͤnnen / auf 
Exforderung bey Tagund Nacht / an gehorige Drt und Deus 
fterpläße zu erfcheinen / wie dann die zugleich mit beygefügte 
Unter: Hfficirer und Trummelſchlaͤger / mit dieſem engen Auss 
chuß nicht weniger auf Begehren zur Stellung parat ſeyn ſol⸗ 
en. Wornach ſich zu achten. Und gefhicht daran hoͤchſter⸗ 
meldter Sr. rg Durchl. zuverlaͤſſiger Will und Mey⸗ 
ei - — ich mit dem Fuͤrſtl. Secrec bedruckt / und ge⸗ 
en N. den ic. 


Das XCVIII. Kriegs: Schreiben/ 


oder 


Befehl / zur Mufterung und Vorftellung 
eines Sands: Haupfmanng, 


DI Er: GOttes Gnaden/ N. N. ꝛtc. lieber Getreuer. Dir 
iſt ſonder Zweiffel unverborgen / welcher Geſtalt Wir / 
nach Abſterben unſers — N. Land: Hauptmanns / 
weiland N. N. feel. ſolche verledigte Land: Hauptmannde 
Stelle , durch Annehmung des Veſten und Mannhafiten 
PN. hintwiederum erfegen und beftellen zu laffen / vor ges 
raumer Zeit bereit mit Gutfinden unfer getreuen N. Lande 
ſchafft zefolviret und entfehlofien. Wann denn demfelben / 
yermdg unfer ihm ausgehändigten Beſtallung und zugefendes 
fen Inftrudtion oblieget / die Mufter und Exercirung Det 
Mannfchafften hin und wieder im Kande und bey der Stadt 
NR. anzuordnen / infonderheit aber auch dermaleinft einen ger 
wilfen Articule: Brief heſchwoͤren zu laſſen und was ferner 
zu befjerer Einricht-und Beobachtung der nohtwendigen Fans 
des Defenfion erfordert wird / alles Fleiſſes in acht nehmen? 
is begehren wir hiermit gnädigft / du wolleſt Verfuͤgung 
thun / daß die zum Ausſchuß bald Anfangs bey Aufrichtung 
der Ritterfchaflts: Com pagnien regiftrirte Unterthanen den 
N, herangebenden Monats R. ih uffn Mark Plag zu N. 
bey ernftlicher Straffe mit ihrem Gewehr auc) einer Noht⸗ 
durfft an Kraut und Lot / unausbleiblich einfinden/ darauf vor 
allen Dingen die Vorſtellung gedachten neugn Land- Haupt⸗ 
"Mm m manns / 
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manns / und dann alſofort der Muſter⸗ und Exereirung /Auch 
was ſonſten derſelbe / Krafft feiner habenden Inſtruckon imein 
und dem andern weiter ſchaffen und vornehmen wird ermar; 


ten mögen. ‚ Damit auch) bey Wechslung der Leute und des. 
Gewehrs nicht ferner Unrichtigfeit inder Mufter- Rolf ent 


fiehen / ſondern man vielmehr durch Haltung einer richtigen 
Rolle hinfuͤhro jederzeit tüchtiger- exercirter Leute /zu Dienft 
Fürſtl. gnaͤdigſten Hersfchafft und des-Randes/verficherffenn 
Tonne, So wirſt du die unfehlbave Anftaltzu machen wiſſen 
daß, welche aus Denen dir anvertrauten Untertanen zum 
Faͤhnlein und aufden Articuls; Brief einmal geſchworen die⸗ 
ſelben hinführo, ſy lang ſie Herun Dienſt zu verrichten tͤch 
im Ausſchuß beſtaͤndig verbleiben / und Fein andere’ fo vorherg 
nicht in der Rolle geweſen / zur Diuftgrunggeitellet werben moͤ⸗ 
gen / daß auch hierüber jener Ausichiffer mit dem’ Gevebrs 
Biquet / oder Mußquet / wormit er einmal eingeſchrieben / 
kuͤnſſtig bey allen Diujter: oder Exercirungenerfcheinen müffer 
An dem allen heſchicht unfere ganzliche und zuverlsfige Mies 
nung. Dat, 


Das XCIX. Kriege: Schreiben 
—— oder | *. 
Befehl an einen neu⸗erwehlten Hauptmann / 


zur Muſterung des Ausſchuſſes. 
On GOttes Gnaden ꝛc. Veſter lieber Getreuer / dir iſt 
unverborgen / welcher Geſtalt uff juͤngſt gehaltenen hoch: 


anſehnlichen N, Conyent einhelliglich beſchloſſen / daß alie 
Evangeliſche Chur: Fürften und Staͤnde / allein zu GHiles 
Ehr und des Vatterlands Nug und Wohlfahrt’ nad) Anleis 
tung der Reichs/ und Kreyß⸗Ordnung / bey diefen ganz forafar 


men und gefährlichen Laͤufften fich in eilende Defentiv- Wer; 


faſſung ſtellen und den Ausſchuß des Land: Wolfs in guter Be⸗ 


a halten ſollen damit man fich derofelben hf den 
Nohtfall und Borfallenheiten/ fo wol zu einiger Beſchützung / 
als. nachbarlihen Succurs und. Beyftandesy zu gebrauchen. 
Wie uns nun weniger nicht als andern Reiche, Aürfen und 
Etanden’wegenunfer Fand und Leut zn Dero ẽ utz und De= 
kenſion / be dieſem beharzlichen beſchwerlichen ie = 
= | uß 


= 
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——— — — — 
Aufſicht und treue Vorſorge zu haben / obliegen und gebuͤhren 
will: Als haben wir / zu Foͤrderung der Sachen / nach gepflo⸗ 
re Untervedung mit elichen Kriens: Berftändigen/ unfern 

andes; Ausſchuß in gewſſe Faͤhnlein abtheilen laſſen. Und 
demnach hochnuhtwendig / daß bey Anordnung Des Landes 
Ausſchuſſes und deſſen Fortſetzung/ ale Haupileute / welche 
ſolchem wichtigem Werke ver Gebühr borzuſtehen geſchickt / 
beftellee werden muͤſſen / worzu du / beneben andern von unſer 
getrenen Landſchafft (jedoch zu unferer beliebigen Rarification 
denominitf und voraefchlagen worden) wir auch mit Deinet 
Derfon in Gnaden sufrieden/ des gnädigen Kertrauens/ DU 
dich genen gebuͤhrlicher Recompens: nach Innhalt deiner 
Beftallung und AÄrticulsBrief / (melde hiernechſt aufgeſetzt 
werden / und erfolgen) obliegender trener Schuldigkeit nach / 
erweifen / und daran nicht das Wenigſte ermangeln laſſen wer⸗ 
deſt; Als committiren und befehlen wir dir hiermit in Gna⸗ 
den / und tollen’ daß du alſobalden der Muſterung⸗ und zwar 
erſtlichen / in unſerm Amt und Stadt N. nachmals in unſerm 
Aint und Stadt Y, rc. dergeftaltigen Anfang machen ſolteſt / 
daß in jeden Amte ein vollkommenes Faͤhnlein 300. ſtark von 
der beſten Mannſchafft / nach jetziger Manier wolgeruͤſt und 
bewehrt unſaͤumlicher gerichtet werde. Wie ſich nun das 
Merk ber einem und dem andern befinden und anlaſſen werde / 
ſolches haſt du unterthänig zu berichten da auch fonften Sas 

en vorfallen möchten / darüber du unfern Naht und Befehl 
Hürfeft/nalt du dic) deromegen bey uns und unferm Hof Mara 
ſchalle N. N. von RK (uff welchen du dißfalls gewleſen ſeyn 
ſolſt) unterthänigen Beſcheids und reſpectiye treuer Bey⸗ und 
Enrahtung zu erhohlen. An dem. 


Das C. Kriegs: Schreiben] 
| | ' oder in 
| Notification$- Befehl aneinen Beamten / 
in deſſen Amte Die Muſterung 
— *vorgehen fol. "en 
(a Getreuer· Demnad) nunmehro nach geendigfem I. 


„N Convens und getreuen ganpkbeht genommenen Schluß⸗ 
I mn 2 den 


=== 
- 3 2 * m 


915 Des burtigen Briefitellers 


den Meichs; und Kreyß-Ordnungen gemäß, die Defenfiv- 
Berfaflung zur Hand genommen, werden und / Au ie Forb 
fegung wir den Weiten unſern Vafall und lieben Getreuen 
Herin N. N. von N. uf RR. ıc. uff der gefamte Landſchafft uns 
terthäniges Anheimſtellen / über deines anbefuhlenen Amts 
Ausſchuß zum Hauptmann gefeget und confirmiret; Als bes 
fehlen wir die hiermit in Gnaden / und erinnern es ernſtlich / 
daß du / uff Angeben vorermeldten unfers Hauptmanns / den 
Ausſchuß deines anbefohlnen Amts / famt dero darinn befinds 
lichen jungen Mannſchafft / vorſtellen folleft / mit ernfter Ver⸗ 
wahrung / was er ihnen dißfalls Krafit; tragenden Amts aufers 
legen wird/ demfelbigen biß zur ganzlichen Inſtallirung allents 
halben gehorfame Folge zu leiften / in ungiemlicher Dance 
rung aber die Hülfflihe Hand bieten folleft. An dem vollb 
geſt du unfere Meynung ıc. 


Das CI. Kriegs: Schreiben, 
oder | 


Articuls: Brief / von dem Ausſchuß 
zu beſchwoͤren. 


Hr. follet geloben und ſchwoͤren / dem Durchleuchtigſten 
durften und Herr / Herm N. N. Herzogen zu N. mei 
nem gnädigften Fuͤrſten und 2 treu / hold / und Dienſt⸗ 
gewaͤrtig zu feyn / HR ritlichen Durchleuht Schaden 
und Nachtheil hoͤchſtes Fleiſſes zu warnen / dargegen derofels 
ben Nutzen und Frommen / fo viel möglich zu befoͤrdern / inſon⸗ 
derheit aber/ BEE 
1. Sollen alle Bürger, Unterthanen und Soldaten’ zu Dies 
fen loͤbl. Ausſchuß erkohren / fich hüten vor öffentlichen Süns 
den und abfcheulichen Laſtern / als des greulichen Fluchens und 
Schwoͤrens / damit derliebe GOtt uffs höchfte ergürnet / fons 
vielmehr den Segen des HErrn von oben herab bitten, da eis 
ner oder mehr wider folche Articul handeln wird/ fol er / nad) 
Befindung der Sachen Beichaffenheit/ an Leib und Leben ges 
ſtrafft werden. 
2. Sollet ihr den verordneten Land: Hauptmann / und nechſt 
deme / andern euch vorgeſetzten Officirern / gehorſam gr 
.. ‚r au 
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De ME un u See 
and) ihrem Befehl nicht widerſetzen / oder mit ſchmaͤhlichen 
orten an ihnen vergreiffen, da aber einer oder der ander mit 
En fich zu beſchwehren / eg bey der hohen Obrigkeit und deren 
uͤrſi Regierung gebührlichen Anbringen und Suchen / der 
darwider handelt’ foll nad) Gelegenheit der Verbrechung / an 
Leib und Keben darum bejtvafit werden. 

‚3. Es foll auch Feiner über Land feiner Handthierung nach⸗ 
sichen/ er habe denn folches den Lieutenant, oder nachgefeßten 
Dfichrern angemeldet / oder auf begebenen Fall feine Stette 
miteiner tüchtigen Perfon mit guten Unter; und Ober Gemehr 
verfeben / und nicht alte verlebte Perfonen / oder gar junge 
Buben feinetwegen ſchicken. 

‚4. So bald durch den Trommelichlag umgefchlagen / und 
einer oder Der andere abfonderlid) durch die Eorporal und 
Rottmeiſier mündlichen erfordert wird / es fey bey Tag oder 
bey Racht / foll ein jeder alfobald vor dem Rahthaus / oder 
wo er fonft bin beſcheiden wird / mit feinem auferlegtem Ger 
mehr erfcheinen/ da einer oder der andere in einer halben 
Stunde ſich nicht an bemeldten Ort wird finden laffen / foll er 
nach Erkänntnis geſtrafft werden. 

*. Dbfich begebe / daß Kand; oder ander Volk zuſammen 
ſtoſſen / und auf den Zug der Eapitain oder ander Officirer es 
was mit euch ſchaffen wuͤrden / ſollet ihr auf ihren Befehl in 
guter Ordnung folgen, auch Feiner ohne Erlaubnis der Offi— 
cirer / Rep Leibs⸗Straff / aus der Drdnung gehen oder ſich 
darvon abſchleichen / damit auf begebenen Fall unſern gnaͤdi— 

en Fuͤrſten und Hera ſo wol auch dem Vatterlande ſeyn ge 
Bührender Dienft und Pflicht geleiltet und ermiefen werde. 

6. In den Quartieren/ in der Refidenz:. Stadt oder anfden 
Rande, foll Feiner fein Rohr oder Mußquet vergeblich abſchieſ⸗ 
fen und das Pulver unnüglich verbrauchen / und Dadurd) 
Feuers: Gefahr oder andere Un elegenheit verurfachen / ſon— 
dern fo bald fie in das Quartier Fommen / ihre Ober: und ans 
dere Gewehr rein halten und in gute Obacht nehmen / bey 
Leib; Strafe. | 

7. Es fol auch Feiner auf Zug und Wacht/ vielmeniger 
im Mearchiren / den andern verachten oder vexiren / fondern 
fried; und ſchiedlich ſich vertragen / da aber einer oder der an— 
dere mit einem andern zu fchaffen / follen fie ſich deshalher/ 

MR m m 3 weine 
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wenn es nur geringe Sachen betrifft 4 bey dem Lieutenant ans 
geben / und da es aber etwas wichtiger und in die Gericht lauf 
: fende Sachen, der hoben Obrigkeit Ausſchlag gewaͤrtig ſeyn. 
8. So ihr anf den Zug fend/ follet ihr euch bey den Feu; 
ken / daihr benachtet/ ſtill Fromm und eingezogen verhalten, 
denfelben / wie guch fonjt keinem einigen Menſchen einiges 
De werth nehmen’ und entivenden / oder ſonſt den gerings 
„ a und Muhtwillen veräben/ bey Leib uiid Lebens⸗ 

9. Keiner ſoll trunken auf die Wacht oder zu marchiren 
- Tommen / nie auch Feiner ben andern von der Wacht zu 
— ſordern oder an demſelben vergreiffen / bey Leibes⸗ 

10. Keiner / ſo auf die Wacht commandirt / ſoll das Ge⸗ 
wehr hinſtellen / und ohne Erlaubnis ſeines Officiers davon 
gehen / bey Leibes⸗Straffe. | ne 
11, Es fol Feiner ohne Befehl feines Hauptmannes oder 
Lieutenants ſich zu einiger Convoji ——— doch 

Ddaß / auf Anmelden / die Officirer ſoñder Urſach ſich auch hier⸗ 
Anter nicht verweigern / bey ernſter hoher Straffe. 
2. Ob ſich auch ein oder der ander —— verhielte/ 
und die gefaͤngliche Hafft verwuͤrkte / und Fein Profos vorhan⸗ 
Den waͤre / mag der Officirer den Amtmann des Orts erſuchen / 
Der ihm die Hand zu bieten ſchuldig ſeyn fol, 

13. Bey der Nacht ſoll keiner ieſſen / oder voller / unbe⸗ 
dachtſamer Weiſe / und ohne Noht einen andern darzu verur⸗ 
ein und Dadurch unndhtigen Lermen machen bey Leibes⸗ 

Straffe. | | 

14. Sonften alles das Thun und Lafjen / was ihm won feis 
ner Obrigkeit und feinen angefegten Officirern bey Diefem loͤb⸗ 
lichen Ausfchuß der Fürfil, gnaͤdigſten Herrſchafft Dienfte be: 
fohlen wird infonderheit da fichs zu einer oder mehr Occafion 
zu des Landes Nohtdurfft begebe Am ein jeder neben feinem 
Dfiieirer Stand halten’ Feine Flucht und Unordnung machen 
fondern zu Dienfte des lieben Vatterlandes fich tapffer und 
Mannhafft wehren und Bayenen ; und das thun / fo lang er 
fi) vegen kan / alles bey Leibes Strafe / und nad) Erkaͤntnis 
Des Rechts, Und meiln bey —5— Laͤufften / vermög Fürſtl. 

efenſion⸗Ordnung / gute Bereitſchafft vonnoͤthen / fell ein 


jeder / 


— 


—— 
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jeder / da er zur. Folg gemahnet / folheunweigerlihind ohne 
Ausflucht / und vergebliche Entfehuldigung leiften / wie es die 
geſchworne Landes-und Erbhuldigung mit ſich bringet / 
und ein getreuer gehorfamer Unterthan / feiner hohen Obr 
Feit von GOttes / Nechtd und Gewiſſenswegen Pflichtntä 
zu thun ſchuldig und verbunden / bey Vermeidung ſcha fen 
und unnachläßlichen Einſehens gegen Die jenige, k wider ihren 
geſchwornen Eyd Phicht Trene und Glauben aͤumig / unge; 
orfamz oder widerſetzig ſich erzeigen. | 
"18. Da:and) einer oder. mehr vorgefchriebene Articul nicht 
‚gehört oder.veritandent der. oder dieſelbſt follen ſich zu unfern 
&ieitenant und nachgefegten Officirern verfügen die ihm füls 
a und nohlduͤrfftigen Bericht zu geben fehuldig 
eyn ſolen. ar PR a 4 
"16. Wie dann obhochſtgedachten Herm Herzog N. Pe 
Fuͤrſil. Durchl. Ihro ausdrücklichen vorbehalten / auf alle 
andere und jede Verhrechung / ob die gleich in dieſen Articuln 
nicht ſpecificirt und begriffen / nach geſtalten Sachen’ auf Er⸗ 
kaͤnntnis derſelben verordneten R.und Kriegs⸗Verſtaͤndigen / 
die gebůhr ende Straff zu verorden. — 
75. Es wollen Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. auch in dieſen vorge⸗ 
ſchrlebenen Articuln referviret haben / dieſelben nach Gelegen⸗ 
heit zu mehrern und zu mindern/ oder gar aufzuheben / dar⸗ 
m. ſich — jeder Bürgers. Unterthan und Soldat zu achten 
vr u Denn 3. F. Di folhes von einem jeden alſo gehalten 
Haben wollen, und meynen es ernſtlich den Gehurfanen und 
eommen zu befondern Gnaden / den Verbrechern zu groſſer 
Stafund Ungnad. So geſchehen und geben uf. 


25. 


Ab und jedes / ſo mir *— vorgeleſenen Articuln vor⸗ 
+ gehalten worden / ich auch allerdings.veutlich und Klar zur 
Gnüge wol verfanden / demfelben will ieh in allen feinen 
Claufuln und uncten treulich und redlich / nach allem meinem 
Menfchlichen ermögensgehorfamlich nachkommen und lebe 
fo wahr mir GOtt helffe / durch JEſum Chrifium meinen 
HErm und Heyland / Amen. 


Mwwa4 Das 
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Das CI. Kriegs: Schreiben/ 


ge: | 
Beſtallung eines Land: Hauptmanne. 


Jar GOttes Gnaden / WEN.N. Herzog zu N. beken⸗ 
nen und thun kund hiermit öffentlihen. Demnach Wir 
auf Abfterben des Veſten unfers gewefenen N. Land: Haupt 
manns / und lieben Getreuen/ weiland N. N. vor eine hohe 
Nohtdurfit erachteten/ daß folche verledigte Stelle / durch ein 
tüchtiges und qualificirted Subje&tum , um der im H. Roͤm. 
Reich Teutfeher Narion aufs neu wiederum obhandenen weit⸗ 
ausfehenden und fat gefährlichen Läufiten willen’ eheſtens 
hinwieder erfeget werden moͤge / worzu wir aud) den Veſten 
und Mannhafften unfernlieben Getreuen N. N. um feiner 
bekannten guten Qualitäten Kriegs: Wiffenfhafft und Erfahs 
rung willen / nunmehr angenommen / und aljo zum Landes 
— unſers Fuͤrſtenthums N. wie auch in denen N. 
lemtern / N. und R. beſtellet und verordnet haben. Thun 
auch daſſelbe hiermit, und in Krafft dieſes Briefes / dergeſtalt 
und alſo / daß uns er zufoͤrderſt getreu / hold / unterthaͤnig und 
gewaͤrtig ſeyn / unſere Ehre / Keputatibn / Nutzen und From⸗ 
men jederzeit in acht nehmen und fordern / vor Schaden war⸗ 
nen und wenden / ſeinen ſchuldigen Pflichten und aͤuſſerſten 
Moͤgligkeit nach / vor ſich ſt aber eines Gottfuͤrchtigen / ers 
baren und tugendhafften Lebens und Wandels ſich befleiffigen 
fol. Nechſt diefem das Defenfion, Werk * ft aufs beſte / 
als es zu geſchehen immer moͤglich / nach unſerer jetzigen und 
kuͤnfftigen Special- Verordnung und Inſtruction / fo wir mit 
ſeinem re unterthänigiten gut finden / förderlich 
verfaffen zu laflen bedacht / aufs neu wiederum anrichten / die 
im Ausfchuß begriffene Unterthanen zu gewiſſen Zeiten fleiffig 
exerciren / und fich feiner treugehorfamften Dienftleiftung 
neben demfelben bey Zag und Nacht jederzeit gefaft halten’ 
auch damit man feiner bey jeder Begebenheit wol verfichert 
feyn moͤge / auf unfern Befehl / wohin wir ihn mit ſolchen Voͤl⸗ 
fern erfordern werden / jedesmal gehorſamlich folgen fol. 
Dieweil auch / fo doch GOTT gnadig abwenden wolle fich, 
binwiederum Kriegs-Unruhe diefer Drten ereignen Fönnte 7 
fo fol obbefagter unfer Lands, Hauptmann ib — in 
oe er⸗ 
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5 on wefendlich zu N. befinden / und nebft dem Defenfions 
erk / auch unfer Haus N. zu famt dev Stadt NR. aufs beite 
in acht nehmen und verwahren, alle die Jahre her/ bey Beſtel⸗ 
lung der Tag: und Nacht: Wache dafelbjt verfpührte Unord⸗ 
nung / fo viel an ihm, abfchaffen und verwehren / wie nichts we⸗ 
niger fich foniten bey allen Begebenheiten dem Land zum bes 
ſten / in Verſchickungen gebrauchen, auch fo offt wir ihn zu ung 
anher nach N. zu Aufwartung oder andern nohtwendigen Vers 
richtungen erfordern laſſen werden / jedesmal gehorſamſt er⸗ 
ſcheinen / und was von uns ihm anbefohlen wird / treulich be⸗ 
obachten und zu Werk richten / ſich auch ſonſt in allen andern 
dermaſſen getreu / fleiſſig / aufrichtig und wachſam bezeigen 
und verhalten / wie ſolches einem ehrliebenden Diener und 
Lands Hauptmann von GOttes⸗ und Rechtswegen wol an: 
fiehet und gebuͤhret / wir auch zu ihm das gnadige fonderbare 
Vertrauen haben. Dargegen und zur Ergoßlichkeit feiner 
Mühe: und Dienſtwaltung foll ihm zur Jahres; Befoldung vor 
alles N. Rthlr. aus der Landſchaffts⸗Caſſa zu quartaliter ges 
reichet / und mit Auszahlung des erften Quartals / jego fo bal⸗ 
den herben nahend N. der Anfang gemacht, auch ng von 
Duartalnzu Quartaln fo lang die Beftallung waͤhret / richti 
continuitet werden: Uber dig wollen wir allermaflen au 
mis Bewilligung unferer getreuen N. Landfchafft/ dem voris 
gen Fand; Hauptmann N. wiederfahren wenner etwa in Ans 
richt: und Beobachtung deß Defenfiond,; Wefens/ an ein und 
dern Drt auf dem Kande und in den Aemtern / mit Exerci- 
rung des Ausfchuffes/ oder fonften nohtwendig zu thun / die 
Verfügung machen / dag ihm dafelbft frey Futter und Mahl 
vor ſich Diener und Pferde, doch fonft niemand ohn allen uns 
noͤhtigen Zulauff und vergeblichen Aufgang gegen jedesmalts 
ger von ihm gethaner richtigen Unterfchreibung des Wirthss 
oder Zehrungs⸗Zettels / verfchaffet werde / wie nicht weniger da 
er / dem Lande zum beſten / verfchicket werden De jeden Tag 
por ſich und einen Diener N. Gülden vor die Zehrung reichen‘ 
hierüber auch / da er bey dergleichen Verſchickungen / zu Erhal⸗ 
tung unferer Reputation und Tg mr rt / etwa ein 
Mehrers —* aufwenden müfte/ ihm ſolches nebeſt den 
Obigen aus unſerer Landfchaffts; Cafla entweder allhier zu N. 
oder drauſſen zu N. nachdem die Verſchickung hieſiger oder 
— Mmm der 
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der NLands wegen / geſchehen muͤſſen / hinwieder gut thun/ 
and erſetzen laſſen. Da es aber uns in ſolchen Dienſten lan⸗ 
‚ger zu behalten wicht gelegen waͤre / wollen wir ihm ſolches ein 
Miertel Fahr zuvor ankündigen laffen / dergleichen auch 7 da 
es feine Gelegenheit ebenmaͤſſig nicht leiden wolte 7 Diefelben 
‚Weite continuiren/ yon ihm nicht weniger gefchehen foll 7 wei 
ches alles er mit-unterthänigften Danfangenummen / Die ge⸗ 
wöhntiche Eydes⸗Pflicht darauf in unferer Fuͤrſtl Canzley zn 
Ne abgeleget / und nebft einen Handſchlag obbefchriebenen Din; 
gen in allen gehorſamlich nachzukommen / treufich zugefant 
und verfpröchen. Zu Urkund haben wir dieſe Beftallung eigen 
haͤndig unterfchrieben und mit unfern Fürftt. Kanzlei Secxer 
zu hedrucken befohlen, "Sp gefchehen und geben N. * 
Das CIII.Kriegs⸗Schreiben / 
aa Va ododer J 
Beſtallung eines. Stadt⸗Capitains. 
My. GOttes Gnaden / Wir N. N. Herzogic. Urkunden 
RXhijiermit und hekennen / daß wir den Mannhafften / um 
fern lieben Getreuen N. N. zu unſerm Stadt Capitain all⸗ 
bier / uff und angenommen haben / thun auch daſſelbe in und 
mit Kaffe dieſes Briefe’ dergeſtalt und alſo dag er fürderft/ 
getreu / hold / unterthänig und gemärtig ſeyn unfere Ehrez 
Repurarion y Nugen nnd. Frommen in at nehmen und für, 
dern / Schaden warnen und wenden / nach ſeinen aͤuſſerſten 
Kräften und Vermoͤgen. Inſonderheit folk.er über unfern 
Ausſchuß allhier beſtellet ſeyn und nebftunfern Capitain Freus 
tenant / welchen wir ſamt andern Offieirern und ganzen Aus 
ſchuß an ihn weiſen laſſen daran ſeyn / damit derſelbe mit 
tuͤchtigem Gewehr und Mußqueten erfcheinen koͤnne hierne 
hen die Stadt: Thore und Poſten jederzeit / zumaln bey et 
ſcheinender Gefahr zu Tage und Nacht uffs beſte verwahs. 
ren / und in acht nehmen’ niemanden eine unſern / oder unſers 
Landes Hauptwanns exprefien Befehl und Erlaubnis ein, 
laſſen / menigers Ouartier geben / fonderu Befcheidentlich abs 
weiſen / auch uff dei erſten Nohtfall ſich daxwiderſetzen/ und 
möglicht aufhalten / oder da ſich einzele Ofſicirer und Solda⸗ 
ten angeben / und Ordre vorzeigen? folheum ihr Geld zeb: 
ven 


u . 
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ren laflen/ und Feine freye Auslöfung geftatten/ und da wir ek 
wa Fünfftigin dem Defentions Wefen gewiſſe Verordnung ma: 
ehen würden demfelben fich gemaͤß — Hieruͤber uf 
unſerm Haus N. das Commando haben / die Wachten mit 
allen getreuen Fleiß / durch den Serganten / und bey ſich ha; 
benden Knechte/ verſehen laſſen / niemanden ohn unſern ei⸗ 
genhaͤndig unterſchriebenen Befehl zu Beſichtigung des Hau⸗ 
es / es ſeh denn von eingefleheten Mobilien / ohne unſer Bor 
bewuſt herabfolgen laſſen / damit dem Hauſe / weil es ohne 
das nicht gnugſam beſetzt / keine Gefahr dadurch entſtehen 
moͤge; Auch da etwa ein Auflauff in der Stadt / das GOtt 
gnaͤdig verhuͤte / ſich begeben wuͤrde / unſere Fuͤrſtliche Reſi⸗ 
denz wol in acht nehmen / und da eg die Nohtdürfft erfordere / 
ſelbſt darinnen bleiben und ſich aufhalten; Hieruͤber in Lan⸗ 
des⸗Verſchickung ſich gebrauchen laſſen / und ſonſten in allem 
andern dermaſſen getreu / fleiſſig und wachſam ſich bezeugen 
ſoll / wie ſolches einem aufrichtigen ehrliebenden Diener: und 
Capit ain / in allwege wol anſtehet und ee und wir zu 
ihme das gnaͤdige Vertrauen haben. Dargegen und zur Er; 
vhoͤtzligkeit ꝛe. Be es 


Das CIV. Kriege: Schreiben? / 
oder ne 
Wach⸗Ordnung inden Städten. 


Em Durchl. ꝛc. Herrn / Herm P. N. sc. Iſt aͤuſſerlich 
vorkommen / was Geſtalt eine Zeit her bey der Stadt 
Defenfion und Wache zu. allerhand Unordnungen und Maͤn⸗ 
gel eingeriffen feyn ſollen / dannenhero Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. 
gnaͤdigſt befohlen / ſich deßhalher eigentlich zu erfunden / und 
was dißfalls wider derofelben hiebevor molbedachtlich aufge 
richtete Wacht: Drdnung vor Mißhraͤuche befunden/denjelben 
[leunig zu remediren / auch bie Verbrecher jedesmal unnach⸗ 
aͤffig zu ſtraffen / und ſonſten über Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. nuͤtz⸗ 
lichen und nohtwendigen Verfaſſungen nachmaln ſtaͤrklichen 
zu halten. Wenn dann bey gehabter Nachfrage und Erkuͤndi⸗ 
gung fo viel in Erfahrung gebracht / daß an Seiten des Ga: 
itain/ und andern ihm nachgefegten Dflicirern/ man ſich 
Über den groffen Ungehorſam in dem von dem Shrgeelihen 
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Ausſchuß / wie demſelben nach der Reihe uff die Wacht gebot⸗ 
ten wirds theils gar langſam uff der Parade erſcheinen / theils 
aud) bey gefeßter Wacht ohne Erlaubnis von den Poſten ab; 
gehen, und alſo die Wachten zu Tagund Nacht fehr liederlich 
verfehen und wenn man fie deßhalber mit etwas Ernſt anfie 
het, noch druber Klagen führen’ und alfo dergeftalt ihrem vor, 
efeßten Commando der Schuldigkeit nad) / Feine fattfame 
Kal leiften thätenz nicht wenig beſchwehret. An Seiten des 
usſchuſſes aber hingegen vorgewendet / wie man fie ofiters 
nicht zur rechten Zeit zur Parade erfordern und aufführen,fon; 
dern manchmallang vergeblichen Aufiwartensdie Thor: Wacht 
ein Zeither mit Holz und Licht des Nachts nah Nohtdurfft 
nicht verfehen, und in der Kälte und Finftern figen laſſen / ein 
und dem andern zumeiln mit Schlägen und fünften etwas hart 
eradtiren / theils hergegen überfehen und verfchonen/ zumal 
auch die vermoͤglichen Wittweiber mit Anordnung ihrer Waͤch⸗ 
ter der Schuldigkeit fich entziehen / theils Officirer felbft an 
feine Wacht Eommen, und ihre geleiſtete Pflicht in acht neh: 
men follens und was dergleichen Einwendungen und Klagen 
mehr feyn mögen. Damit nun demfelben auf ein und der aus 
dern Seiten höchftermeldter Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigen 
Hefehl zu unterthäniger Folge gebührlichen abgeholffen wer: 
de. So ſoll es zufürderit bey Ihr. Fürftl. Durchl. ufigefeß- 
ten Wacht⸗Ordnung / fo weit vor dißmal nach Geftalt jegiger 
Läuffterin einem und andern Aenderungen zu treffen’ die Roth⸗ 
durfft noch nicht erfordert, nochmals allerdings gelaffen/ und 
derfelben von Dfficirern und dem Ausſchuß gehorfamlidy nad); 
gelebet werden, die Dfficiver auch ihre Mitbürger bevorab 
wenn fie eg nicht groß verſchulden / mit Schlägen oder fonften 
zur Ungebühr nicht tractiren / noch ſtracks drein fchlagen/ doch 
auch ſolches ihnen / wenn es zumal gar grob gemacht wird / 
nicht eben durchgehend gewehret ſeyn; Und weil der Lieute⸗ 
nant N. N. bisher faſt an kein Thor kommen / aud) ohne de 
wegen feines Leibes Unvermoͤgen folder Charge nicht wol a 
warten Fans fofoll er derfelben big auf J. F. D. ferneregnadigs 
e Refolurion und Verordnung erlaffen/ hergegen der Eapis 
tain N. an den N. N. und N. N. Thor vor ſich und durch die 
er — ie eng —— dem 
3 aberdie Inſpection N. un or / hiermit aufs 
getragen ſeyn. en ” En 
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Ferner fol Winters und Sommers der Ausſchuß zu einer 
ewiffen Stunde/ nemlich zu R. Uhr Nachmittags / durch ven 
Srommeh Schlag aufgefordert/ Die Parade aber um N. Uhr 
forthin vorm Rahthauſe richtig geftellet/ die Leute nicht lange 
vergeblichen aufgehalten’ und da einer oder mehr nicht zur 
rechten Zeit erfcheinet / oder gar ausbleiben würde, der oder 
diefelben fo balden auf Rahthauſe angemeldet, und gegen den 
Ungehorfamen/ da er anders wol erfcheinen koͤnnen / und nicht 
etwa verreift oder Frank mit der Execucion und allen Falls 
Beyſteckung / wie auch gegen die Wittweiber/ wenn felbige nies 
mand abordnen/ mit gefegter Geld: Straffes wenigers nicht 
unnachlaͤſſig verfahren werben. Wenn nun die Wache zu 
rechter Zeit aufgeführet / foll niemand / er fey Dfficirer oder 
gemeiner YAusfchüffer bon befeßter Wache ohnefonderbare ers 
hebliche Urſache und Ehehafitz (weßhalben beym Capitain 
um Erlaubnis zu bitten, doch aud) niemand Teichtlichen zu di- 
mittiren und zu überfehen nicht abgehen / oder ebenmäfliger - 
Beyſteckung / aud) nad) Gelegenheit mul höherer Strafe ges 
warten’ und darunterniemand verſchonet / oder durch die Fin⸗ 
ger gefehenmwerden. Es full auch wöchentlich vom Raht N. 
Groſchen alles Falls und in Mangel anderer Mittel / aus der 
Kriegs: Contriburion zu Lichtern gegeben, und zwar in jedes 
Thor NR. Grofchen / und durch die Thor, Wörter und Wide 
tern jedesmal die Nobtdurfit ausgetheilet / und damit auch 
richtig gebahret werden / daß dißfalls Fein Mangel ferner er⸗ 
fcheine. een nicht weniger mit Abwerffung des 
olzes und Reiſig in den Thoren /_ auffer was zur Fuͤrſil. 
Hoſſtadt / und für die Fuͤrſtl. Frau N. auch Geift: und Welt 
liche Diener gehoret / welches dißfalls frey pafiren zu laſſen / 
dargegen aber von dem Fortlauffer / oder den Bedienten je 
desmal een vorzuweiſen / und darunter Fein Betrug oder 
Usern ag zu gebrauchen, und zwar von jeden Wagen N. 
Scheit / oder N. Reiſigwellen / und von einen Karm halb fo 
viel, es werde des Tages über gefahren fo offt man wolle / 
nochmals verfahren / auch daffelbe durch die Thor: Wärter 
in Berwahrung genommen, darauf in die Wacht gegeben / 
und da ſich befindet daß der Thor; Wärter nicht treulich dars 
mit umgehet / felbiger deßwegen zu gebührlicher Straffe ges 
zogen / auch mol gar vom Thor abgeichaffet werven. nr 
we 
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weil über diß zu vermerken / daß in den Wachſtuben fo Tags / 
fo Nachts mit. Spielen / Sauffen/ and ſonſten ein unſoͤdes / 
iippiges wildes Weſen getrieben ; Deßgleichen auch des 
Naͤchts uff den Gaſſen allerhand Muhtwill und Tumultt 
Yung veruͤbet wird: So ſoll der’ Capitain durch Die Unter 
Oſſicirer uff ſolch gottloß Gelach in den Wachſtuben fleiſſige 
Acht haben / daſſelbe abſchaffen laſſen und da es nicht geſchie 
het / J. F D. verordneten N. zu fernern exemplariſchen Eins 
ſehen (dadenn beydes Officirer und Ausſchuͤſſer ihre Ka 
leiden füllen) anzeigen. Den Nacht-Waͤchtern aber je uweln 
einen. oder mehr Soldaten von der N. zu geben’ damit die 
nächtliche Tumultnanten defto eher bey den Köpffen genoms 
men und eingeſteckt werden mögen. z 
Was denn die in der Wahr Drdnung gefeßte Geldftraf 
fe anlanget / fo follen felbige vun den Verbrechern / wenn 
fie anders des Vermögens’ jedesmal eingebracht / ac 
berechnet / und dafür Pulver, Bley und Lunten in Vorrat 
gefchaffet ; Die jenigen aber / fo nichts in Vermögen haben / 
oder bey welchen es ſonſt die Umſtaͤnde erfordern’ an vorge⸗ 
dachten Ort beygeſteckt / ſonſten dem Ausſchuß nochmals ernſt⸗ 
lich angeſagt werden / daß ſich ein jeder mit tuͤchtigem Ger 
wehr und zugehörigen Kraut und Lot verſehen möge/ wie denn 
auch im Nohtfall daffelbe aus dem a nn: 
Letzlichen / weil biß anherv wegen der abgedanften Voͤlker 
allerhand Klagen vorkommen / wie manchmal hohe Hffieirer 
an den Thoren lang aufgehalten worden’ dergleichen denn bey 
Kinftiger Voͤlker verbofften General; Abdanfung und Eva- 
cuirung der feften Pläße noch mehr zu befahren’ welches end: 
lich der Fuͤrſtl. Herrfchafft ſelbſt zu groſſen Schimpff gereichen 
thut: So foll inskünfftige der ge Hit und Capitain Lien⸗ 
fenant darımter gute Difererign gebrauchen / mar niemand 
leichtlichen ohne Worzeigung ihrer Paͤſſe und mit ftarfen 
Trouppen / wenn man zumal ihrer nicht gnugſam verfichert/ 
der fonften etwa darunter ein Anders geſucht wuͤrde eis 
und durchlaffen. ——*— er 
Wann aber Generals: Perfonen und andere bekannte hobe 
Dfiiciver fi) angeben oder voran fenden und um ihr Geld 
u zehren fich vernehmen laſſen / ohne Bedenken und fonder; 
bares Ruͤckfragen / wodurch diefelbe nur aufgehalten und = 


/ 
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Ort verhafft gemacht wird/eingelaffen und pafkrefauch folcheg 
jevegmal dem Dfieirer in den Shoren woleingebunden/ und 
ſo viel immer moͤglichen guter Glimpff und Beſcheidenheit 
gebraucht werden. Damit nun diefem allen gehorſam nach: 
gelebet werde / jo iſt dieſer Auſſatz unter dem Fürſtl. Secrec 
und jetzt hoͤchſtgedacht 3.5. D. eigenhändigen Unterzeichnung 
ansgefertigt / dem geſamten Ausſchuß zu ihrer Nachricht Öfs 
fentlich abgeleſen / und zn mehrer eigentlichen Folgleiſtung vor: 

rer Stadt; Sapiiain zugejiellee worden. Co g% 

chehen ıc, 

Puncta / wie es kuͤnfftig bey der Nacht/ 
wegen des vielen Gaſſaten⸗Gehens / fo wol mit de⸗ 
nen von Adel/ als auch andern Fuͤrſtlichen Hof⸗ 

Bedienten / Studenten / — Soͤh⸗ 

— nen / Handwerks⸗Purſche zu 

Yu "halten. 
1. CS Dllen die Spiellente eheſter zogen ufs Rahthaus er⸗ 
fordert / und in Gegenwart des Capitains / ihnen ernſt⸗ 
lich vorgehalten werden / daß fie ſich nach N. Uhren uff det 
Straſſen ja nicht weiter betretten laſſen / es moͤge fie auch 
brauchen Adel oder Unadel; Im wiedrigen / wenn ſie / die 
Spielleute zumal von der Nacht, Wache verwarnet / und doch 
feine Warnung annehmen wollen/ ſollen nicht allein diefelben 
des folgenden Tages durch Die Nacht: Wach bey dem Nahe 
und Sapitain/nebft den jenigen/fo fie gehalten angemeldet und 
beygeſtecket fondern auch der andern Beftraffung wegen / nach 
Belchaffenheit der Perſonen und der Obrigkeit Defindung? | 
gebuͤhrende Anfügung gethanwerden. i ww 

2. Soll Fein Spielmann in den Bew, Hänfernz. vermög 
allbereit ertheilten Befehls 7 aufgebaltenen Zrommelfchlag 
nach N. Uhren uff der Gaſſen und Haͤuſern fich finden baffeny. 
bey Vermeidung ebenmäfliger. Gefaͤngnis⸗Straff / und da die 
Nachtwaͤchter ihnen etwa durch die Finger ſehen und ein oder 
den andern gehoͤrigen Orten nicht anzeigen und nahmhafft | 

' machen würden / follen.fie zu gleicher Straff unverlangt ge: - 

| 3, Evll 


J 
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3. Soll ie Nacht Wade an denen vom Adels fo fie etwa 
zumeiln ohne Übung einigen Srevels / mit Spielleutengeben, 
fich nicht vergreiffen/ fondern diefelbige ihrer ABege pafliren 
lafien, duch andere, als gemeine Hof Bediente / Studenten 
und andere Bürgers: Söhne oder Handwerks; Purſch / welche 
nach I. Uhren mit Spielleuten herum zu gaſſiren ſich meiter 
unterftehen wolten / hierunter nicht gemeinet feyn; Da auch 
Studenten und Bürgers; Söhne auf befchehene Warnung / 
ſich unnüg machen mit Juchzen Steinhauen und andern Ups 
pigfeiten vernehmen liefen, oder Gewalt üben mwolten ; follen 
die Nacht: Wächter folches dem Eapitain zeitlichen anmelden/ 
welcher ihnen fernern Beyftand zu thun befehligt / Damit allen; 
falls folhe Tumultuantenzur Hafit gebracht, oder des andern 
Tages bey der hohen und niedrigen Obrigkeit gebührend anges 
zeige / und nah Verdienſt abgeſtrafft werden koͤnnen. 

4. Weil auch berichtet wird / daß nach gehaltenem Zapffen⸗ 
ſchlag theils Trommelſchlaͤger wieder in die Bierhäufer ih 
verfügen/ und des Sauffens —5 — woruͤber die Gaͤſte 
auch ſitzend bleiben / und viel Unheils darunter vorgehet Als 
ſollen die Bierwirthe ſelbige aus dem Hauſe laſſen / ſo ſie aber 
nicht folgen wollen / ſolches der Nacht; Warhe oder endlichen 
den Capitain andeuten: Denn fo hierunter ein Widriges wei⸗ 
fer zu verfpühren feyn würde, follen zuförderft die Bierwirthe / 
um ihrer Connivenz willen, vom Kath allhier ernftlich ange 
fehen und geftrafft / die verfoffenen Trommelſchlaͤger aber 
gleichfalls des andern Tages beygeftecket werden. 

s. Der Raht foll dahin bedacht ſeyn mie der Spielmann 
N. genannt / von den Thurm bey dem Glodenhaufe abge 
ſchafft / und Hingegen ein ander tüchtiger Mann an fein Stelle 
angenommen werden möge/ weileben dieſer Gefell bey allen 
Biergelagen und Nachtſchwermereyen ſich befinden ſoll / wo⸗ 
durch die Uhr nicht zu rechter Zeit des Nachts angeſchlagen / 
viel weniger fo fich Feuers⸗Gefahr bey der Nacht inder Stadt 
begeben foltes einzige Nachrichtung gegeben wird, 

6. Da auch den Nachtwaͤchtern von einem oderdem andern 
mit mörderlichen Gewehr Gewalt angemuhtet würde / follen 
fie befugt ſeyn / fich ihres — Gewehrs mit Stangen 
und Spieſſen dargegen zu gebrauchen / und Gewalt mit Ge⸗ 
walt zu vertreiben. A 

| 7. Wuͤr— 


u ° 
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— 
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7. Würden aber die Naht Tumultuanten auf Hohe oder 
niedrige Obrigkeit fchänden / oder fonften Ehrenrührige Ne, 
den ausitofen follen die Nachtwaͤchter felbige wol in acht neh; 
men/ und des Morgens der Obrigkeit oder dem Eapitain ges 
bührlichenanmelden. : 

8. Damit nun über diefen defto fteiffer gehalten’ und md, 
niglich zuvorher gnugſam verwarnet werde / mafien auch bey 
Hof / geſchehen: Soll der Raht in allen Vierteln der Stadt 
es. anzeigen und verkuͤndigen laſſen / Damit fo wol die Studen⸗ 
ten / als die Bürgers: Söhne und Handwerks: Purfche fich 
darnach achten, dergleichen Saflatengehens und Schwermeng 
enthalten / hergegen eines erbarn Gottſeligen Ehriftlichen Les 
bens und Wandels bey jegiger ohn dag aufs neu wiederum 
beforglichen groffen Krieges: Gefahr befleiſſigen oder andern 
unnachläfiigen Einfehens und Beſtraffung gewarten mögen; 


Sign. Kt. Ä | | 
Das CV. Kriegs- Schreiben,  :- 
| oder re 
Pag: Briefe 


‚Von GOttes Gnaden / YLYT. ꝛc. ꝛc. 


PRſuchen hiermit alle und jede niedrige Kriegs⸗Officirer / 
u ud) gemeine Soldaten zu Roß und Fuß und fonft jeder: 
maͤnniglich nad Standes: und Würdens, Gebühr freundlich / 
njtig und gnädig / fie wollen vor Zeigern dieſes / mit bey ſich 
— Mußquetirern / Pferden und eg welche etzliche 
Fuder Heu / vor unfern Marſchall in N. überführen follenz 
aller Orten frey / icher und ungehindertv nicht allein paſſiren 
und repafliren lafjen/ fondern auch zu. ihrem beftem fortkom⸗ 
men / ihnen allen befürberlichen Willen erweiſen / daß feynd 
wir um einen jeden / nad) Standes Erfordern zu verfchulden - 
zu erwiedern und in Gnaden zu erkennen / erboͤhtig / die Unfert, 
gen aber vollbringen daran was ſie ſchuldig find, Geben ꝛtc. 


Noch ein Ander. 


Herm Rittineiſters N. N. Compagnie beſtalter Lieute⸗ 
| nn nant/ 


930 Des burtigen riefjtellers 


nant / hat bey mir / daß er in angelegenen on Geſchaͤfften 
nacher N. zu ſeinen Freunden verreiſen moͤchte / um Verguͤnſti⸗ 
ung gebuͤhrlich angehalten; u bi ihme auch / in en 
[ins Rittmeiſters / uff vier Wochen eingeraumet/ und denſel⸗ 
en famt bey fich Habenden feinem Knecht und Jungen zu jeder: 
manns fiherer Gunſt hiermit andefohlen haben will: Jedoch 
dag er und die Seinigen ſich aller Ungebuhr enthalten / auf ihre 
eigene Koſten zehren / und niemandeinige Gewaltthaͤtigkeit zu 
fuͤgen / auch über eingeraͤumte 4. Wochen ſich nicht verſaͤumen; 
Geſtalt dieſer Paß Brief auf länger Zeit von unten dato an 
ſich nicht erſtrecken fol. Zu Urfund unter meinem Hand: Zei 
chen und Secret, Geben x. = — 


Noch ein Ander. 
Von GOttes Gnaden / Wir N. 


uͤgen hiermit allen und jeden / denen dieſer Brief 7— 
vorkömmt / nechſt Entbietung nad) Standes: Geh 
— Gruſſes und gnaͤdigen Willens zu vernehmen. 
emnach wir in unſern hochangelegenen Sachen zu dem 
Wohlgebohrnen unſern lieben beſondern Herm N, Grafen 
von N. Köm. Kayſerl. ıc. General Lieutenant ꝛc. Zeigern 
unfern Secretarien und lieben Getreuen N. N. ſamt etli⸗ 
chen mitreiſenden Dienern / guddig abgeurdnet : Als iſt 
hiermit an alle und jede weß Standes vder Condition die 
feyn mögen / welchen diefes unfer Patent vorkommen moͤch⸗ 
te / unfer ernfiliche reſpective Befehlig auch gnddiges Bes 
gehren / „und Gefinnen / daß fie.obgedachten unfern Secre- 
tarien und mitgegebene Diener allenthalben frey / ficher / uns 
angefochten/ und unbeleidiget pafiren und. repaniren laſſen / 
ihme auch nad) Erheifchung der Nohtdurfit » alle Guünſt / 
Beförderung und Vorſchub zu folcher feiner ihm gnaͤdig ans 
befohlnen Reiß und Verrichtung thun und leilten follen. 
Solches zu dem es an ſich felbiten billig / und geſtalten Sas 
en nach 7 ein jeder feines Orts ſchuldig / feynd wir in ders 
— und mehrern zu erwiedern geneigt und erböthig. 


Noch 


— — — — 


— 


Noch ein Ander. 


(Furt frey und ungehindert paſſ. und repaftiren/ diefe Leu⸗ 
LeVORN, N. N. 1c. welche mit Commiß demfelben anhe⸗ 
vo aufs N zu liefern’ faft taglic) hierzwifchen reifen; Ich vers 
fchulde esum einen jeden nach Gebühr ganz gerne dt.tc,, 


Das CV I. Kriege: Schreiben/ 


Ä oder | 
Paß und öffentliches ‘Patent / einem 
er Drdinanz Reuter. 
Ma GOttes Gnaden / Wir N. N. Herzog u. N. erſu⸗ 
chen hiermit / nechſt Vermeldung unſers gnaͤdigſten 
Gruſſes and Vorweiſern dieſes / unſern Einſpaͤnnigern / jed⸗ 
wedere Obrigkeit / Amtleute / Befehligshaber und andere Of⸗ 
ficivers deme dieſes unſer Patent vorgezeigt wird / in Gnaden / 
und nach dem wir in —* Erfahrung bracht / daß etliche vor 
die Stände in Boheim geworbene Soldaten ihren Durchzug 
aufs Eihsfeld dann fürders zu nehmen / entſchloſen man 





„aber eigendlich nicht vernehmen konnen / wohin fie ihren Weg 
gewiß nehmen werden, dapbemeldten unfern abgefertigten ſie 


deflen gewiſſe Rachrichtung advifo zu ferner Furndibringung 
un 636 eröffnen / und ihme ſonſten uff begebenden * 
alle Behägligkeit erzeigen wollen; "Das um einen jeden hin⸗ 


wiederum in Gnaden zu eriwiedern befinden wir ums wol 


eneigt. - Urkundlich haben wir nechſt Uffdruckung unjers 
aunıen Secrers dieſes mit eigener Hand unterſchrieben. 
So geben ©. inet * 


"Daß CVH. Kriegs⸗Schreiben / 
dr. | 
Paß / Proviant nach der Armee adzufuͤhren. 
S wird maͤnniglich / dem dieſer Paß vorgezeigt wird 
E Standei: Geh ” ; gerri een eg 
gentärtigen Karren mit Wein / weichet dor die Hüchfttöbl, 


Kanferl. Generalität naher N M. verfendet wird / ſamt 
‚dom Geſchir; und dabey befindlichen Perſonen/ un. 
| nn2 rey _ 
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frev / ficher und ungehindert ——F en. Das iſt man um 
einen jeden bey allen Begebenheiten. hin und wieder gebuůh—⸗ 
vend zu verſchulden erboͤthig. Sign N. den N. Mah. 


+ Ein ander dergleichen. = 
Se⸗⸗ Durchl. Fuͤrſten und Herin/ Herm N. N. Herzog 


zu N. Fuͤrſtl. Regierung allhier verordnete Canler und 
Raͤhte thun hiermit kund und zu wiſſen; Demnach vor eine 
Nohtdurfft ermeſſen / zu deftubequemerer Unterhalt: und Ber; 
—A pn. dev Kayſerl. Aymee / ſich biß nach N. N. 
und N.vorm N. — oͤlker / einige Zulage aus der 
Stade N. dahinzu thun / zu welchem Ende der Vorzeiger die; 
ſes mit benbabenden Proviant; Wagen / Pferden und Leuten 
dahin abgeordnet / dafelbit: auch biß zu Abmarchivung der da; 
bin einquartirten Wölfer / zu überbleiben befehligt worden. 
Als erfüchen an ſtatt hoͤchſtgn. Sr. Füril.Dürchl: wir hier⸗ 
mit alle hohe und niedrige. Kriege: Dfficirer / auch gemeine 
Soldatefmezu Roß und Fuß / ſie wollen nicht allein ermeldten 
Abgeordneten hierinnen unzweiffelichen Glauben beymeſſen 
und denenſelben in deme / was ihnen ferner / wegen Veranlaſ⸗ 
fung guter Ordte / und ſonſt muͤndlich committiret und be⸗ 
fohlen / williges Gehoͤr verſtatten / ſondern fie auch um uͤbri⸗ 
gen / nebſt bey ſich habenden Geſchirr / Pferden und PEN Be 
ficher und ungehindert pafiven und xrp-Hiren laſſen. Solches 
werden mehr hoͤchſt beruͤhrte Sr. Fürſtl. Durchl. gegen ei; 
nem jeden nach Standes Gebührmir Gnaden und guten Wil: 
len zu erkennen nicht ermangeln.. Und mir find es nicht 
weniger der: Gebuhr nach / zu verfchulden willig und gefliffen, 
Sign. N. den I. ic. 5 


Das CVIII. Kriegs⸗ Schreiben/ / 


oder 
Paß / einem gefangen geweſenen / ben ſeiner 
Befreyung ertheilet. | 
mnach der Durchl. Fuͤrſt und Herr / Henn NR. der 
& 3 zu ©: ns. bed Sören 
Gefangenfchafit,erlaffen worden / und anjego in dad Stifft 
Brehmen zu reifen hat, Ar | | * 
Als 


Als werben hiermit alle und jede der Nöm. Kayſerl. Dia: 
jeftat und Dero hohen: Allürten beftellte hohe nnd niedere 
Kriegs Offieirer und fämtlichen gemeine Soldatefgve zu 
Roß und Fuß / auch fonften männiglich jeder Standes, Ge 
bühr nach erfucht und erinnert die meinem Commando Uns 
tergebene.aber Ernſts befehligt, ob hochgedacht I: F. On- na; 
cher. befagtem Stifjt Bremen aller Drten frey licher, und 
ungehindert pafliven zu laſſen. Jedoch) fol diejer Paß länger 
nichts als 14. Sag guͤltig ſeyn. Solches verſchulde um einen 
jeden der Gebühr nach hinwiederum / die meinem Comman- 
do ünfergebene aber / vollziehen hieran ihre Schuldigkeit und 
meinen ernften Befehl. Sign Hanptquartieric.ben 8. April, 


Das CIX, Kriege, Schreiben/ 
a | 


| er 
Königliche Notifcation einer Gefan⸗ 
| genſchafft. | 


W NR, von GOttes Gnaden / der Schweden / Go’ 
then und Wenden Koͤnig ic. Entbieten dem Durchl. 
—— unſerm freundlich geliebten Vetter / 
erm N. Herzog zu N. unfern Freund⸗Vetterlichen Gruß / 
und was wie fonft mehr. Liebes und Gutes vermögen / zuvorn / 
Durchleuchtigfter Hochgebohener Fuͤrſt / freundlich: gelieh⸗ 
ter Wetter / wir haben E. Ld. vermittelft dieſem in Freund⸗ 
Nerterlicher Nachricht zu hinterbringen nicht entuͤbriget ſeyn 
mögen / welcher Geſtalt zwiſchen den Unferigen und unfern 
einden / deren Alliirten Furz verwichener Zeit auf der In⸗ 
el TR. ein harte Rencontre vorgangen / die an unferer Sei⸗ 
te auch [er Geftalt ungluͤcklich abgelauffen 7: dag unter. 
andern hohen Kriegs: Offieirern dag Ungluͤck E. Ld. Herm 
Sohn / den —— 7 Fürſten / Herzog N. N. Ld. ber. 
troffen / daß ſie endlich von einem Kanferlichen Ohriſten in 
Verhafftung genommen worden / welcher unvermuhtete Zu⸗ 
fall 7 uns Anfangs nicht wenig zu Gemuͤhte ir en? dieweil 
uns aber von unſern bey wg Acion geweſenen benden Feld: : 
Marfchallen / infonderheit des Herm Pfalz⸗Grafen Lo und 
unfern Reichs Raht und Grafen N. faſt ſehr gerühmet wor; 
den/die ſonderbare Val König: und Tapfferkeit / . 
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che hochgedachter Fürft E. 26. Herr Sohn / in fulcher Ren. 
— fonderbarer Standhafftigkeit erwieſen und Ihro 
dadurch auch bey unſern Feinden ſelbſten eine groſſe Renom- 
‚ mee erworben haben / als hat uns. ſolches zu ſonderbaren 
Gefallen gereichet / und befinden ung durch ſothane zu ung und 
unſer Fern: tragende treu: gemennte/ und in der That erwieſene 
uneigung dergeftalt obligirt/dag wir are ug ung 
oͤchſtes Fleiſſes werden angelegen feyn laſſen Dero. ſchleu⸗ 
nigſte Befreyung nicht allein’ auf was Weiß folche nun wird 
oe koͤnnen / zu fuchen / fondern wann auch Durch Wer 
Teihung Göftlichen Beyitandes folche Erledigung folget / Sr. 
Lo. megen ihrer ftattlichen btericen/ mit Avanzitung ander» 
waͤrtigen höhern Kriegs; Chargen und dann unfern Königlis 
chen Wohlwollen und Gewogenheit hinwiederum zur begeg; 
nen / deflen wir €. Ld. hierdurch Verſicherung thun wollen / und 
verbleiben Deroſelben im uͤbrigen nechſt et 
> Vetterlichen Gefallen zu erweiſen / jederzeit geneigt. 
atum ic. 


Anttvort auf das Vorige. 


Urchleuchtigfter / Großmaͤchtigſter Koͤnig / E. Koͤ 

Majeſtaͤt ſeynd unfere **— Vetterliche berei ie 
ge Dienſte / auch was wir fonftens Ehr / Liebes und Gutes vers 
mögen zuvorn / Hochgeehrter Herr Better’ E. Konigl. Me 
jeftät wolgemeintes Schreiben untern Dato N. den $. dieſes 
ift uns worgeftriches Abende den 26, dieſes zu handen wol 
überbracht worden / und haben wir daraus mit mehren vers 
Banden / welcher Geftakt zwiſchen E. Königl. Majeſtaͤt und 
den Alkirten Voͤlkern Eur; verwichener Zeit auf der Inſel 
N. eine harte Nencontre vorgangen/ auch ihrer Seits derge⸗ 
ſtalt ungluͤcklich abgelauffen / daß unter andern Dero Kriegs; 
Dflicirern-/ / der Unfall unſern —— eliebten Herm 
Sohn / Herzog N. Ed. betroffen / indem endlich von ei⸗ 
nem Kayſerlichen Obriſten / in Verhafft genommen worden 
waͤren / gleichwol aber bey ſolcher Aion ſich dermaſſen bejei⸗ 
get / daß €. Koͤnigl. Majeſtaͤt drob ein fonderbares Gefallen 
und Vermoͤgen ſchoöͤpffen Fonnen. Wiewol nun uns diß Sr. 
Ed. zugeſtoſſene linglüd bald Anfangs / als wir aus dem ges 
meinen Ruff / auch von ihrer Ld. ſelbſt / doch nur mit wenigen 


davon 










a Ei ee 
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davon Nachricht erlanget , ziemlich zu Gemuͤhte gangen ; 
So haben wir ung dennoch deito eher zu frieden geben Fün: 
neny nachdem von E. Königl. Majeftät und Dero oben Mi- 
niftris Die gute Valeur, welche gedachter unfer Herr Sohn 
dißfalls erwieſen / ruͤhmlich und zu Derofelben Koͤnigl. Con- 
eenco alifgenommen worden. Keben auch dahero der Freund 
Betterlichen Zuverficht E. Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht allein ihren 


| ——6 Erbieten nach / Sr. Ld. ſchleunigſt Bes 


ey und Erledigung zu ſuchen / ſondern auch nach deren ge⸗ 
wünfchten Erfolg / he förderft zu allen Gnaden / und Königs 
lichen Hulden/ fo wol ung felbft und unfer Hauszubeharrlichen 
Wohlwollen und guter Gewohnheit empfehlen zu halten / ges 
neigt feun werden tie wir denn darum nochmalen hoͤchlichen 
bitten. Und ob zwar ſchließlich in mn ti o wieder: 
um-vermittelft Gottl. Beyſtandes erlebten Jahr: Wechjels/ 


‚gegen E. Konigl, Majefidt wir allbereit in einem abfonderli; 


chen Freund: Vetterlihen Schreiben unfere Schuldigkeit wol⸗ 
meinend abgelegt / wuͤnſchen wir jedoch hiedurch andermeit 
von Herzen 7 der Allerhöchfte wolle En. Königl. Majeftät 
das dig nunmehr angehende Neue / nebft noch vielen folgen: 
den Jahren bey beitändiger Reibes Gefundheit friſten / in 
felbft wehlendem Königlichem Flor erhalten und mit allem 
au Seel und Leib erfprieglichen Wohlergehen befecligen / 


worzu denn Sr. Allmacht En. Koͤnigl. Majeſtaͤt wir hiermit 


treulichft ergeben haben wollen / Deroſelben zu allen ange: 
Ben Dienft- Bezengung fo willig als gefliffen verbleiben/ 
Datum ꝛc. 


Ebenmaͤſſige Notification faft auf 
vorigen Schlag. * 
Durchleuchtigſter Fuͤrſt / Hochgeehrter und 
freundlicher geliebter Herr Vetter und Vatter. 
Ld. komme in meiner Schuldigkeit nach beedes zu con- 
curen / daß ben legtern ungluͤcklichen Rencontre in Re 
Eu. Lo. Herr Sohn unter der Kayſerlichen Narthey beym 


Dbriften N. gefangen worden / —— — A. 


ten, nachdem er Durch feine Balenr und Zapfierkeit taufend 
Nana geben 


rs 
— 
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Leben verdienet / wenn fie Ihm Fönnten arrogiret werden / ihre 
£d. haben mit dero Negimenküber acht malgetroffen/und ſtets 
gluckfeelig / wie fie denn die Sieg: Zeichen in eroberten Fabı 
nen und Standarten mit auf den Achtplaf gebracht. "Die 
Menge aber ver Feinde, fo uns nachdem der linke Flügel bey 
einer Stunden nahe bald ſchon ausdem Feld getrieben/haben 
endlich in der Rerraice den Prinzen mit famt feiner Victoria 
abgedrungen, und alfo Dero gute Compagnie eher Zeit 
lang entzogen. Wiewol nun ich Ih. Ld. Desaftre hoch befla; 
ge / fo erfreue ich mich gleichwol / daß fie zugleich ihren Ruhm 
felbft mitbringen / und bin ich geglaubet / E. Ld. erfauffen end- 
lic) um ein geringe Zeit Gedult die Freude Dero Her Suhny 
ſo triumphant zu wiſſen / Ih. Majeſtaͤt mein ee van 
jeynd bereits auch um Ih. Ld. Entledigung bemühet / haben 
auch on bereits nad) Dero Erledigung Erkänntlich 
feit und Ehre für Dero Meriten / zugedacht SOLL gebe / wir 
mogen ihn bald wieder bey. der Armee fehen/ fo werde ich auch 
ihm mie meinen Dienften begegnen / und von allen durch ihn 
Pe E. Ld. ein Zeugnis zu — wie ich benebſt behat, 
end bin. 


Das CX. Krieg: Schreiben / 
| oder | 
Koͤnigliches Troft: Schreiben / aneinen 


gefangenen Fürften. 


N. N. Don GOttes Gnaden / der Schweden/ 
Gothen und Wenden Koͤnig etc. Is 
ure Freund: Vetterlichen Gruß / und was wir fonft 
MA mehr Liebesund Gutes vermögen zuvorn / Hochgebohr⸗ 
ner Fuͤrſt / freundlicher geltebter Wetter. Es ift ung von 
unfern beyderfeits beftalten Feld: Marfchallen / des Her 
Pfalz: Grafen Ld. und dem Grafen N. faft fehr gerühmet 
worden, die fonderbare Valeur und Tapferkeit / welche Eu, 
£Dd. bey der unlängft auf R. vorgegangenen unglüclichen Rene 
contre vor andern eriwiefen haben. ' Dieweil wir nun bier, 
aus E. Ed. gegen ung und uuſere Kron erwiefenen Zuneigung 
um ſo viel mehr verfichert worden. Als thun wir und gegen 
| IE erb⸗ 


2 
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derofelben Freund: Wetterlich bedacht jeyn / jothane Meriren 
mit. gedantnehmiger Erkaͤnntnis Dinwiederum zu erſetzen. 
Entzwiſchen haben wir bey unſerer N. Regierung die Berfe: 
bung.gethan E.£d. biß zu dero GOTT gebe/ ſchleuntge Er: 
leivigung/ zu behufiger Nohtdurfft mit etwas Mitteln an 
Handen zu gehen / und fie deswegen jemand der Ihrigen / 
dabin ‚abzufenden belieben werden. , Gleichen Geſtalt ſolte 
uns lieb zu vernehmen ſeyn mann wir die Nachricht erhalten 
möchten / bey welcher Parthen E. XD. ſich jetzo enthalten / und 
ob e ucht für eine billichmaͤſſige Ranzion loß zu kommen / mit 
der feindlichen Generalitaͤt capituliren laſſen koͤnten / welche 
Kanzion wir alsdenn / auf vorher erhaltene Nachricht in N. 
erlegen zu laſſen Anftalt machen wollen / maſſen wir uns fo 
mol. £d. als Dero untergehabten andern O icirer / wann 
wir nur wiſſen / unter welchen Negimentern fie vertheilet / ſchleu⸗ 
nigfte Erlebigung gib pauuren / uns angelegen halten werden. 
So wir Ed. in Freund⸗Vetterlicher Wolmeinung nicht vor: 
enthalten wollen / und verbleiben Ihro / nechſt Empfehlung 
GOttes / Freund Vetterlichen Gefallen zu erweiſen jederzeit 
geneigt, Datum. ic. a 


Das CXI. Kriegs: Schreiben/ | 
! der Ze: | 
Königliche Verficherung / wegen Erlegung 
* der Ranzion. 
N. N. Von GOttes Gnaden / der Schweden 
Gothen und Wenden Bönige 0 00 
Nſern Re ee Gruß / und was wir fonft 
mehr Kebes und Gutes vermögen zuvor / Hochgebohrner 
Fuͤrſt/ freundlich geliebten Vetter. Wir haben aus unfers 
zu N. verordneten Reſidenten Schreiben’ welches er an Se. 
Majeltdt unfern in Gtt ruhenden Hetin Vatter abgegeben 
ehr gerne vernommeny welcher Geftalt C, £b. fich allda zu 
.aufihre.an den Feind gelaffene Parole eingefunden / auch 
berichtet hätten als fie ihre vollige Befreyung gegen eine Ran⸗ 
‚ion von 2000, Thaler erhalten Fonten. 4 


a Naun Gleich⸗ 


938 Des hurtigen Briefftellers 


Gleichwie und nun folhe von E. Ld. guten Zuftande er; 
langte Nachricht um fo viel lieber und angenehmer gewe 
als wir Derofelben wegen Ihrer Majeftät unfern höchitfees 
ligſten Herin Batter mit fonderbaren Ruhm geleifteten tap: 
fi Kriegs; Dienfte und darüber erlittenen Unglüchs 7 umge 

öchit;obligirt erfennen. ir haben wir auch bey ermeld; 
gen unfern Reſidenten eine folche Anordnung gemacht/ wo: : 
durch E. Ld. hoffentlich zu ihrer alfo forten Liberarion gelam 

en koͤnnen / wie auch nachgehend unvergeſſen ſeyn merdenydas 

nige / was zu ihrer Vergmügung in ein und andern defideriren 
und uns willen zumachen, belieben’ hernach dufferften Wer; 
mögen zu befördern, Wormit wir nechit Empfehlung Gött; 
licher Obhut, E. Ld. zu Erweifung alter Freund Vetterlichen 
Annehmligkeit / ſtets gefliſſen verbleiben, 


Das CXII. Kriegs: Schreibeny 
oder 


Aus lwechſelung / hoher Gefangenen 
betreffende Erklärung. . 


Wohlgebohrner / Inſonders Hochgeehrter 
General⸗ Major. 
Emnach mir der Kayſerl. General: Auditenr referiret / 
daß der von hieher gefchichte Trompeter / Befehlvor 
meinem Hochgeehrten Herm General: Major habe anzubrins 
gen/ wann ic) zu frieden/ dag der Herr Obrifte+ Graf R. 
mit Ihr. Fuͤrſtl Gnaden dem Herzog von N. ausgewechfele 
werden / jıe Diefe Auswechslung ihres Theils bereit placidirt- 
hätten. Wann ich denn meines Sheilg hiermit beffer Mat 
je su frieden Din: Als fpreche ich hiermit und in Krafit d 
ochgedacht Ihr. Fuͤrſtl Gnaden den Herzog von. derge: 
Kalt loß wann mein Hochgeehrter Herz Generak Majorz 
den Herim Grafen von N, feiner gegebenen Parole und ges - 
fragener —— — gleicher Geſtalt alſo loß ſprechen 
wird, Und verbleibe, 


Das | 
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Das CXIM. Kriegs: Schreiben / 


| oder 
Loßzehlung / von der Gefangenſchafft. 
Durchl. Hochgebohrner Fuͤrſt. | 
Naͤdigſter Herr: Aldieweiln nunmehr die Auswechs⸗ 
{ung wiſchen Eu. Fürftl. Gnaden / und dem -Herm 
Obriſten Grafen von N. feine Nichtigkeit hat / ale werden 
Hiermit Euere Fuͤrſtliche Gnaden aller Anſpruch und vor; 
Hingegebener Parole Dero Gefangenfhafit halber / vor diß- 
| it aanzlich erlaſſen und mogen fe fich der Freyheit / diefie 
vor der Gefangenfchafft gehabt / wieder gebrauchen. Wo⸗ 
mit ich verbleibe ꝛc. 


Das CXIV. Kriegs: Schreiben / 
| nr oder 
Abſchied einem Kriegs-Secretario, nach 
dem Tode feines Generals / von einem der 
Obriſten ertheilet. 


Jâ JUN rc bezenge und urkunde hiermit / da weyland 
| dem Zurchl Herm PN. 1. Andenkens / Vorweiſer 
diß / Herm N. RR, von N. für einen Secrerarium in Dero 
Syiegss und Fürftlichens Canzley_etliche viel Jahr lang ge 
dienet / und bey foldher feiner Verrichtung ſich dermajlen 
getreu /_vedlic) und unverdroffen erzeigt / daß hochermeld£ 
Ihre Fürftlihe Durchleucht ſo lange fe gelebt / ihn deswe⸗ 
en in fonderbarer Obacht genommen / und wiewol ſich ver⸗ 

iedene Occafiones begeben/ da man feine Perſon in er: 
oberten Plaͤtzen oder fonft bey einem Sheil der Armee / mit 
Nusen hätte gebrauchen koͤnnen / und deßwegen im Bor; 
fchlag gebracht, jedoch niemaln von fich oder Dero Hofliatt/ 
nd Sanzley laffen wollen. Wie dann auch Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. er auch in gewiſſen Faͤllen/ fonderbare angenehme 
und gar imporcante Dienfte geleiftet / dahero nicht zu zwei⸗ 
feln gemweft + daßy fo eg dem Allmaͤchtigen efallen —79 — 
hochfeel. gedacht Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. 0 Leben *— 
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ger zu friſten / fie ihm / Herm N. N. ohn verlaͤngt zunorneh; 
mern Dienſten befoͤrdert / und feinen geleiſteten treuen Fleiß, 
mit Sürftlichen hohen Gnaden bedacht haben würden. 

Weil aher die Goͤttl. Weißheit Ihre Fuͤrſti. Durchl. hal 
ben es anders / und dahin erſehen daß Diefelbe aus der Mir, 
befeeligkeit diefer Welt durch einen feel. Tod / gar ſchnell und 
unverſehens zur, ewigen Heriligkeit erhaben worden: Hinges 
gen mehr benahmter Herr N. N. feineredliche Dienfte ir 
guten Parthey weiten fortzufegen/ Gelegenheit fuchen m ht. 
Als habe ich nicht unterlaffen wollen / zu verhofiter defto ehenz 
der feiner Befürderung ihme diß fchrifftlich Gezeugnis des je, 
nigen / was hieobfichet zuzufiellen, Immaſſen denn auch von 
deme / was wehrender Zeit hochgedacht Ihr, Fürfil. Durchl. 
lohwuͤrdigſten Andenkens / unterthaͤnig aufwarten ich die 
Ehre gehabt fie ſelbſten in allen Gnaden von ihme geredt/ 
amd ſonſten vorgangen/ miralles noch gar wol wiſſend / und an 
ſich die lautere Warheit il. | 

Gelanget deßwegen an jedermaͤnniglich / wer darunter er; 
ſucht oder angeſprochen werden möchte + nach Standes Gieles 
genheit und Unterfchied mein gebührend unterthaͤnigſte dienſt 
und freundlich hitten mehr gedachten Hein PN. als einen 
redlichen / treufleiſſigen und molgualificirten jungen Mann/ 


lich zu Gnaden⸗ Gunſt und allen beften recommandiret ſeyn 
zwlaffen in Berficherung / daß er eg wol meritiren werde 7 18, 


So gegeben Ja ꝛc. 


Ein anderer Abfchied / einem Officirer | 


gegeben, 


HN.N. gebohrner Freyherr von N. Her auf N Ar, | 


Rom. Kayſerl. Majeität über ein Regiment zu Fuß bes 
ftellter Dbrifter und Kammerherz Ihre Für Durchl. N. Re 


Erz Herzog u N. 
Phi ich der Mannhaffte Herr PUM. Negimentss 


Quartiermeiſter / vor diefem gemefener Hanpthınann/ von dem‘ 


Regiment weg zugeben willens / vermehnende feyn Slückund: 
Promotion weiter zu ſuchen und mich der Gewonheit nach⸗ 


feines guten Verhaltens halber um einen Abſchied —— 
agen 


| Da 


ten /. hab ic) ihm ſolch fein billiches Suchen nicht ab 
Eönnen, % a U... 


— 
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a —⏑⏑ — 
Bezeuge derowegen / daß er ſich in Ihrer Roͤm. Kayſerl. 
Majeſtat Dienſten jederzeit bey Tag und Nacht / wie einen 
rechtſchaffenen und getreuen Officirer gebuͤhret / N. Jahr 
lang verhalten / und ſeine Dienſte dergeſtalt wol und ruͤhm⸗ 
lich verſehen hat / daß ich ihm / wenn es die Gelegenheit gege⸗ 
ben / hoͤher zu befoͤrdern nicht ermangelt haben wuͤrde: Nun 
er aber / wie obgedacht / fich weiter zu erſuchen geſonnen: Als 
cenure ich / und ſpreche ihn von dem Regiment frey und ledig / 
mit Bitte / ihn freh / ſicher paren undrepalſiren zu laſſen / und 
ihm nicht ae in er etwan gelangen moͤchte / vor wol re⸗ 
commandiretzuhalten/ ſondern auch allwege befoͤrderlichen 
Willen zu erzeigen. Verſchulde es hinwiederum Standes⸗ 
Gebühr nach⸗ zu mehrer Verſicherung habe ich dieſen Paß 
und Abfchied mit meiner eigenen Handſchrifft und’greyhers 
licher Petſchafft bekraͤfftiget. Geſchehen u I te 7 
Moch ein Ander. — 
Es Durchl. Fuͤrſten und, Herinz. Herm NP. ?te Des 
Heil Roͤm Reit s Erz⸗Truchſaſſen und Churfurftens 
‚meines angdigiten Churfüriten und Hering / über ein Regi⸗ 
‚ment huchtenefcher Reuter beftallter Obrifter. ION R- 
urfumde amd. bezenge hiermit das Vorzeiger der Veſte und 
Mannhaffte Rs von N. buͤrtig bey meinen Kegiment/ und 
zwar bey meiner Eompagnie/ Anfangs vor einen Cornet zwan⸗ 
jig darnach vor einen Lieutenant.67 und alſo in einer Summa 
87. Monai gedienet / und ſich gebrauchen laͤſſen; Hat auch in 
ſolcher Zeit bey Schlachten’ Streiten/ und allen begebenden 
Kriegs; Occahionen / gegen den Feind ſich dermaſſen kapffer / 
‚Hand: und Mannhafft erwieſen / auch fonjt gegen manniglichen 
dermaflen. treu 7 aufrichtig z wie einem veblichen, Eavallier 
and Dfficirer wol und ruhmlich.anitehet/ eignet und gebuhret/ / 
bezeiget und verhalten’ daß ich ein fattfames Contento darob 
Hetragenrund jederman mit ihme wol zufrieden Pi Als aber 
eine Fortun und Befferung auch anderswo zu ſuchen gewilli⸗ 
«get7 und mich derowegen um feine Erlaſſung und fehrifitlich 
‚Beuguis feines Verhaltens gebührlich angelanget/ daß ich ihm 
denn nicht abfehlagen fönnen follen noch wollen, Als iſt hier⸗ 
mit an alle mndıjede / was Würden und Standes die ſeyn 
mögen / ſo hiermit erſuchet werden / mein repectiye gi 


ende 


e 2 ee. 
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ö—— —ñ ñ —ñ mm —— — 
rendes Erſuchen und Bitten / ſie wollen ——— 
zeugnis und Paßport guten Glauben zuſtellen / und Daher ob» 
gemeldten geivejenen Lieutenant N N. um feiner langen und 
treugeleiſteten Dienſten und Wolverhaltens willen aller Or⸗ 
ten und Enden durch ihre. Gebiet und Herrſchafften frey und 
ficher pafhiren 7 und auch fonften zu aller. geneigten Befoͤr⸗ 
derung und guten Willens Erweiſung befier Maſſen recom- 
mendiret feyn laſſen. Das erwiedere ich um einen jeden nad) 
Standes; Erheifch möglichen Fleiſſes; Und habe zu mehrer 
Berläubigung diefes mit meiner eignen Hand unterſchrie⸗ 
wa und mein Secxer darvor gedruckt. Gegeben im Feld 
ager/ ꝛtc. | a 


Noch ein ander Abfchied und Zeugnis, 


aa Durch. Fuͤrſten und Herren / Herm N. N. Her 
N. N. und Herrn Gebrüdere/ ſaͤmtl. Herzoge zu Rac. 
geſamt geheimer Raht . Ih N. N. hiermit urfunde 
und bekenne / daß Zeiger diß der Mannhafte N. N. von 
R. bürtig / anf hro Fuͤrſtl. Durch! gefamten Haufe R. 
im Fürftenthum N. 21. Jahr vor einen Sergeanten und 
Befehligshaber über die darauf geftandene Guarniſon gedie⸗ 
net / J in ſolch feinem Dienſt / in Kriegs: und Friedens 
Zeiten / ſich dergeftalttreu und gehorfam erwieſen daß man 
init feinen Verrichtungen / allerdings wol eontent und zu 
frieden ſeyn Eönnen. Demnach) aber bey nunmehr durd) 
Gottes Gnaden erlanaten Friedens Zeiten / gedachte Guar⸗ 
nifon / von ermeldten Fürftlichen Haufe abgeführet/ und er 
alſo / nebſt denen übrigen zugleich feiner Dienfte in Gnaden 
erlaffen worden 7 daranf er denn um fchrifftliches Zeugnis 
Verhaltens halber nachgefucht und gebetten/ welch fein ge» 
ziemendes Suchen / man ihm zum Steuer der Warheit kei⸗ 
nes Weges zu wegern gemufl. « 78 be 
Als gelanget an alle und jede / mes Standes, MWürben 
und Condition diefelbige feyn mögen / mein: unt 
nigſtes auch Dienfund freundliches _ Erfuchen 7 fie 
wollen folhem Acreftaro nicht allein vollſtaͤndigen / ſondern 
auch angeregten N. um diefer getreuen Dienfte und Wolver; 
haliens willen / alle Gunft und Beförderung wiederfahren/ 
ihn auch nebſt den Seinigen aller Orten frey ſicher und 
— unge⸗ 


u 


A; 
— : ne 
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ungehindert pap und repaſſiren zu laſſen. Solches wird er mit 
geziemten Dank gu erkennen willen und bines um einen jeden 
nahStandesGebühr zu verſchulden / ederzeitwillig und bereit. 
Zur urkund iſt diefer Ab —2** mit dem mir anvertrau⸗ 
ten Furſi Secrei bedruckt / und von mir eigenhändig unterge⸗ 
zeichnet worden. So geſchehen und gegeben ic» 


Noch ein Anderer: 


S⸗e Durchl. Fuͤrſten und Herrn / Kr N. N. Hertzogen 
zu N. meines gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Derin/ an⸗ 
ter dem Ldol. Regiment des Wohledlen / Gejlvengen / Des 
fen und Mannhafften Herrn N. R. nf Re. oͤchſtgedachter 
Ih Churfl. Gnaden beftalten Obriſten / RM uff 
Rt. beitalter Sbriſter Lieutenant dieſes KObL, Regiments 
über eine Compagnie hochteutſches Kriege: Volck zu Sue 4 
hiermit befenne / dag Zeiger diefes / der Erbare und Maun⸗ 
haffte NN. von SR. unter meiner. Compagnie 7. Dionae 
vor einen Corporal bis zum Ende und Abdanckung defiels 
ben / ſich auch in ſolcher waͤhrender Zeitz Aufzug und Wach⸗ 
ten bey Tag und Racht /u Felde / und vur den Feind / in 
. Sturm Scharmuͤtzel / Streit und Anſchlaͤgen / auch in al⸗ 
Tehand oeeonen / wann und wohin / ſo vfft es die Noth⸗ 
durfit erforderi hat / jederzeit unverdroffen / auftichtig / 
Maunlich wie es einem ehrlichen Officixer und Kriegsmann 


wol anſtehet / dergeſtalt erzeiget und gebrauchen laſſen / daß 


ich und meine nachgeſetzte Befehligshabere davon ein ſattſa⸗ 
mes Genuͤgen und Gefallen getragen; Weil aber hochiters 
meldte Ihr. Charfl." Gnaden unfer Krieges: Dienfie vor⸗ 
dißmalweiters nicht bedürfitig / fondern ung gnaͤdigſt abdan⸗ 
een laften. Als habe deſſen zu Steuer / und Behuff der 
Warheit / wegen feines ehrlichen Wolverhaltens ihme Dies 
ſes Paßport ertheilet. Gelanget demnach an alle und Jedes 
was Wurden Weſen oder Standes die fenn moͤgen/ mein 
in Gebühr Dienft;freundliches Bitten / fie wollen nicht allein 
gedachten R. NR. alle Gnadey Gunſt / Hulfie uud Befoͤrder⸗ 
ung wegen feiner. getreuen Dienſte erzeigen und beweiſen / 
fondern auch dero Herrſchafft / Gebiete, Staͤdte / Maͤtkte⸗ 
Dorffer / Paͤſſe und Tauſſen / zu ku Landes frey ficher 
und ungehindsrt pafıren and durchkommen laflen / ſolches 

i um 


N 
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am einen jeden nach Standes-Erforderung zu verſchulden⸗ 
bin ich willig. Zu Urkund habe id) mein angebohven Adeli; 
ches Safegel herfuͤr drucken laſſen und mit eignen Händen 
unterichriebens Geſchehen und gegeben ufin Abdankungss 
Maatz zu N. X —J 
Das CXV. Kriegs⸗Schreiben / 

— X 
aAbſchied / einem Trompeter ertheilet. 
Von GOttes Gnaden WirYT.ic. - 

uͤgen hierdurch maͤnniglich / weß Standes Würden oder 

Weſens dieſelbe ſeyn / und mit dieſem offenen Brief er⸗ 
ſuchet und angelanget werden / zu wiſſen und thun kund / daß 
nach feel. Abſterben deß Durchl. Fuͤrſten / Herrn N. N. unſers 
nunmehro in GOtt ruhenden Hochgeehrten Herrn Vatters 
Gn. uns Vorweiſer dieſes N. N. als deroſelben Gn. verſchie⸗ 
dene Jahr lang / wie auch zuvor unſers freundlich; geliebten 
Vetters Herm N. N. Ld. für einen Hof und Feld: Trompe⸗ 
ter unterthaͤnigſt und getreulich gedienet und aufgewartet / 
gleichfalls in ſolcher Qualitaͤt / und zwar nicht allein für einen, 
* und Feld⸗Trompeter / font ern zugleich auch für einen 







of Fourirer zwey Jahr lan gehorfamlich, getreu und wil⸗ 
Haft aufgewartet 7 und folche Zeit über: bey allen fürfallenden 
Begebenheiten, ſonderlich aber inWerfchickung und andern 
ihm anvertraueten Sachen/ dermaſſen aufrichtig und redlich 
verhalten, daß wir mit ihme allerdings gnaͤdigſt zufrieden ge⸗ 
weſen / wie auch gedachten PR. N, wofern eg feine Gelegenheit 
zulaſſen wollen / in unſern Dienſten gern laͤnger haͤtten dulten 
und leiden mügen. Nachdem aber bey ung derſelbe unter⸗ 
thaͤnigſt — laſſen / daß er den Seinigen etwas weit 
entfernet / und ſolcher Geſtalt feiner Guͤterlein zu N. nicht wol 
fürftehen koͤnte; So haben wir / in Anfehung deffen / feinem 
Suchen ſtatt gegeben/und infeiner bigherigen Dienfte in Gna⸗ 
ben .erlafjen. Und ift hierauf an alle und jede nad) Standes 
Gebühr unfer freundlich Bitten gnddigft Sefinnen und Be 
gehren / fie wollen ihme vorermeldten Trompeter uff fein Ans 
ſuchen jederzeit Bunfitiger zutragender Gelegenheit a 
| e⸗ 


— 
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Beförderung, der ung geleifteten treuen Dienfte halber zum 
beiten recommenditef feyn/und diefes ihme.ertheileten ſchrifft⸗ 
lien Zeugnifjes feuchtbarlich genieſſen ie / das wird er mie 
unterehanigftem Dank und fleiſſiger Aufwartung verdienen 
und wir ſeynd es um einen jeden nad) Standes; Gebühr-in ders 
gleichen hinwiederum zu verſchulden / auch in Gnaden und al⸗ 
Ien Guten zu erkennen / erboͤtig. Zu Urkund deſſen haben wir 


die Abſchied ꝛc. Sp geſchehen ıc. n 

Das CXVI. Kriege: Schreiben] / 

aß, oder 32.00 ; 

Reuter: Abfchieds ©, | 
or Churfl. Gnaden zu N.ꝛc. beym loͤbl. N. Regiment 
zu Roß / beſſauter Rittmeiſter / ich galher Holm / be: 
jeuge / daß Borweifer Der, Ehrenvefte x. N.R. von N. bey 
meiner Compagnie ben Monat lang vor einen Einſpaͤn⸗ 
niger. gedienet / * ag und Nacht bey allen.Kriegs-Oc- 
calionen.fich ganz maunig /..getreu und ruhmlich verhalten 

hat. Nachdeme.aber bey Caflırung diefes Regiments auc 
ihme fein Abfchied hiermit ertheilet werden, ſolen Soiftat 
männiglich mein nach. Standes Erfordern gebührliches Bit⸗ 
ten’ ſie wollen obgemeldten 9 N. an allen Hrten D un 
ehindert pafiren / und aud) wegen feines one jaltens 

Ihm anderweit gute Befürderung wiebertäß en laſſen / da 
verdiene und verſchulde ich um einen jeden nach Gebühr nnd 
Mermögen gar gerne, Geben unter meiner Hand und Sie 


gel zu 30.26. 


Das CXVII. Kriegs: Schreiben/ 


D 
Mußquetierer⸗Abſchied. 


Ero Koͤnigl. Majeſtaͤt und Kron Schweden bey den 
hochlöbl, N. Regiment zu Fuß beftellter Hauptmann 
bezeuge/ daß N. N. von Leipzig aus Meiſſen bürtig/ unter mei: 
ner Compagnie und Fähnlein eine Zeit von 42. Monatlang vor 
einen Mußquetierer gedienet und jichgebrauchen laffen; Auch 
waͤhrender Zeit / bey Tag und Nacht Aufzug und Wachten 
9» n 
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in Guarnifon und freden Felde’ zu Waſſer und Lande’ vor/ 
zu / gegen und wider den Feind / bey Ein-und Ausfällen 
Stuͤrmen / Streiten/ Schlachten und allen Kriegs: Bege⸗ 
benheiten jedesmaly getreu, fleiſſig fand: und Mannhafft / 
"und allermafjen wie einem &Ehrliebenden Kriegs: Manne wol 
anftehet / fich bezeuget und verhalten / Daß ich und meine 
nachgefegte Officirer ein fattfames Vergnügen darobgetea, 
gen / und mit ihme wol zufrieden gewefen. Wann er aber 
um fein Gluͤck auch anderswo zu fuchen / bey ihm nur um 
feine Erlaſſung und ſchrifftl. Papport inftändig angehalten 
ich ihm auch folches nicht meigern fünnen noch mögen : So 
gelanget hiemit qualle hohes und niedriges Standes; und 
mis; Perfonen / vornemlid) alle Hohe und niedere Kriegs; 
Dffieirev und gemeine Solvatefca / zu Roß und Fuß / mein 
nah Standes, Erforderung Gebühr, malliges Suchen und 
Ditten ; Sie wollen obgemeldten N. N. nicht allein aller 
Drten und Enden / zu Waller und Lande 7 frey / ſicher und 
ungehindert paliren / fondern auch 'um feines Verhaltens 
wegen allen geneigten Willen erzeigen und wiederfahren lafs 
ſen / ſolches nad) Standes; Erfsrdern / a 
um einen jeden zu verdienen und verfehnlden / bin ich fo willig 


als fchuldig / habe auch zu mehrer —7 mich eiger 
unterſchrieben / und mein Petſchafft fürdvudit., Geben im 
Quartier ze Met Br ——A 
* u i 3 
* 
32, * — En. e 
ad fi “| 
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Das x. Capitel. 
Von den Kauff⸗ und Handels⸗ 
—— Schreiben. 


Die Commercien / Credit und Glauben / 
—85 Proteſten / Aſſecurationen / Buchhalten 
und Blanjen ec. betreffend / dabey auch ein kurzer 
Anhang von denen Geſchaͤffts⸗ und Gemifch- ⸗ 

» ten Schreiben befindlich,. | 


AhMittheilung unterſchiedlicher Kriegs Schreibens 
menden wir uns nunmehr zu denen Kauf; und Hans 
ö dels, Schreiben, und theilen derſelben gleichfalls ei» 
nige Mufter mit / als wovon wolder Mühe wehrt ift/ in dieſem 
unferm hurtigen Briefſteller ebenfalls zu bandelmzumalen die 
vortrefflich und herzlichen Nutzbarkeiten / welche dieComercien 
mit fi) führen? ein ſolches aus der Maſſen mol meritiren / wie 
ausnachfolgenden erſten Schreiben zur Genuͤge wird koͤnnen 
vernommien werden. 0 | 





Das I. Handels: Schreiben / darinnen auf 
die Fragen: (1) Was die Commercien feyen ? 
(2) Was fie vor Nutzen bringen? (3) Barum 
ie untermweilen an unterfchiedlichen Orten Dare 
niederliegen ? und (4) wie ihnen wieder 
aufzuhelffen ? Rd 
wird, 


Mein HZer:! 


N deflen Geliebten / hat er mir etliche Fragen’ die Hans 
delſchafft PO belieben wollen; welche 
| 00%. | 


948 Des burtigen riefitellers 


ich bey diefer Gelegenheit zu beantworten nicht umgehen koͤn⸗ 
nen. Betreffend nun feine erſte Frage / / was die Commer- 
cien feyen / ſo füge ich zu wiſſen Commercium ſeyn ein Las 
teiniſches Wort / und; komme her von Con und Merx; u 
Zeutfch eine Gemeinfchafft der jenigen Güter oder Waa— 
ren / welche vermittels Kauffen und Verkauffen von einem 
Land ins andere geführet / und dardurch einander gemein ge— 
machet ‚werden; Die fintrefflich- und herzliche 
ten / fo diefelben mit fich fuͤhren wohin feine an 
ielet / in etwas zu befihreiben/ Fan ſolches nicht beifer 
5 als durch ein Sleichnis / genommen, von dem gro 
Ocean : : Dahn gleichwie derfelbe in feiner graufamen 0» 
le nicht fill und. rubig liegen kan fondern verborgener Weis 
N durch Die Steinkluffte und Berge dringet / und den Erd; 
oden niit wiel und mancherleyen groffen und Eleinen Strö: 
men / lieblihen Brunnen; Quellen und raufchenden Bach 
lein mildiglich befeuchtet / fruchtbar machet / und bereichert; 
Alſo werden auchy vermittelft der edlen Commereien/ ganje 
Koͤnigreiche / Lander und Stadte mit allerley Waaren rei 
lich angefüllet / derer fih die Menfchen zu. ihrem Nutzen ge⸗ 
brauchen und unter einander gemein machen / alfor daß der 
grofiefte Potentat und Welt: Monard) der Commerscien ſo 
wenig entrahten Fan / als der geringite Bauer, : Wer aber 
den Nußen und Frucht der Commercien in fpecie und eb 
was eigentlicher befchreiben mil z-der Fan nicht,beffer Chun 
denn daß er den Anfang mache mit Benennung allerley Waa⸗ 
ten / wie diefelbe. durch Hülffe fürnehmer Kaufmanns; So- 
59 aus —— Koͤnigreichen und Provinzien 
ber Meer / fonderlich aber aus den beyden Indien (in welcher 
Elugen Erfahrenheit die Herim General: Staaten der vereinig; 
ten Niederlanden * vor allen andern Nationen mit groß 
fem Ruhm den Meifter gefpielt Haben) uns häuffig zugefüb: 
ret und aus eines Kauffmanns Hand / in die andere, drittes 
vierdte/ fünfftes ic. vie werden biß fie endlich ihren 
weck erreichen / und an ſolche Derter unter die jenigen Leute 
ommen/ welche fie ohne weitere Verhandlung bey fich ruben 
laſſen und entweder zu ihres Hauſes oder. Leibes | 
ebrauchen und —D5 — eil aber ſolches alles M 
shreiben eine groffe Weitlaufftigkeit abgeben würde/ ” * 
arbey 
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darbey beenden laſſen / und ihme zu fernerm Nachdenken nur 
etliche Nugen’ fo die Commercien mit ſich führen / insgemein 
für Augen ftellen ; Und zwar / fo machen fie (1) Länder und 
Städte reich an Volk Geld und Waaren. (2) Wenden fie 
Theurung abe. (3) Vertreiben die —. (4) Stiff⸗ 
ten hingegen gute Ordnung und Policey. (5) Befeſtigen die 
Städte, und erwecken (6) Sinnen; reiche und Fluge Meiſter 
in allerley Kuͤnſten. 

Wann eg nun mif denen Commercien und derofelben Nu⸗ 
gen eine folche Befchaffenheit hat / wie kommts dann, fragter 
drittens / daß fie unterweilen in mancher Stadt, da fie vorhe: 
to herzlich geblühet / jeßo ganz gehemmet darnieder liegen? 
Hierauf antwortete ich: nechft der Haupt: — welches 
allein der Menſchen Suͤnde / und Undankbarkeit ſeyn / um 
welcher willen der liebe GOtt den Commercien ſeinen Segen 
und Gedeyen entzeucht / koͤnnen auch folgende Urſachen geges 
ben werden; (1) Wenn groſſe und maͤchtige Potentaten aus 
einen oder andern Urfacen oder aber um des Dominii wil— 
len / welches ein Theil vor dem andern in offenbahrer See zu 
haben vermeynet / ſchweren Kriege gegen einander führen 
wordurch der Kaufleute Schiffahrten gefperret / und Länder 
und Städte an Geld, Mitteln erfhöpftt werden / oder abers 
menn (2) Die Commercien mit übermachten Zoll und impo- 
fen beſchwehret werden / alſo / daß der Handelsmann/ wenn 
er feine Waaren nicht wieder auf den Werth bringen Fan / feis 
ne Handlung einftellen/ oder einen andern Weg damitfuchen 
muß : Die dritte Urfach abersum welcher Willen fihdie.Com- 
mercien allgemad) aus einer oder der andern Stade Berlie, 
ven, iſt etwas geheim / und wird von einem jedmedern ſo bald 
nicht erkant und wahrgenommen indem ſich offt begiebt, daß 
etliche fürnehme und von GOtt mit groffen Mitteln gefegnete 
Kauffleute in einer Stadt/ welche durch ihre herzliche zu Waſ⸗ 
ke und Lande geführte Handlungen einem ganzen Lande gtofs 
en Rutzen geſchaffet / ohne re Reibs: Erben abfterben, 
und etwan eine oder mehr Töchtere rei si die dann mit 
ihren überaus groffen Dritteln fich nicht an Kaufleute, ſondern 
andere Standes; Derfonen verheyrabten/ welche aber / weil 
fie ſelbſt Handlung zn treiben nicht verfiehen / noch darzu ges 
ſinnet ſeyn ihre groffe Capicalia und Geld, Mitteln aus ohn⸗ 

D003 Jeitiger 
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„ zeitiger 5— und Bloͤdigkeit nicht redlichen Kauffleuten 

um gebührende Zinſe ausleihen / ſondern dieſelben lieber ent; 
weder fruchtloß liegen laflen / oder aber an fremde Derter 
da fie vermeynen ficher zu ſeyn / cransferiren/ und gat ein 
. Geringes davon genieffen. Wann fie nun die Mittel aus fo; 
thanem Drtverlohren/ wer fiehet alsdann nicht daß fich auch 
augleich die Commercien daraus verlieren muͤſſen. 
Hier auf iſt auch auf die vierdte Frage leicht zu antworten / 
. wie und welcher Geftalt den gefallenen Commercien wieder 
aufßzuhelffen / daß nemlich folches nicht befjer geſchehen Fön; 
ne / als wann die widrigen Mittel denenjenigen Dadurch die 
Commercien gefallen Schnur; flracfs entgegen geſetzet und 
vor die Hand genommen werden. Hiermit werde ich verhof: 
fentlich feinem Begehren ein Genügen gethan daben. Dan: 
nenhero ich ſchlieſſe und ihn der Gottlilichen Protection / mich 
aber feinen ſtets/ beharꝛlichen Gunſten / verbleibend 


Sein Diener 


Das II. Handels⸗Schreiben / darinnen auf 
die Fragen: (1) Was der Kauffmaͤnniſche Credit 
und Glauben ſey / und woher felbiger entſtanden. 
(2) Wodurch man denfelben verliere. (3) Was 
die vornehmen Kauffleute bewege / einander auf 
ein bloffes Wort / ohne einige Werficherung 
gu creditiren ? geantwortet 


| | wird, 
Mein Zer:! 


Eine Bragen dieer an mid gelangen laſſen / md darauf 
eine fchrifftliche Antwort begehret / bin ich fchuldig zu 
beantivorten / und zwar nad) meinem geringen Berjtand / 
folgender Geftalt: Was der Kauffmaͤnniſche Eredit feyy und 
woher felbiger enftanden ? ift nicht gar zu unbefannt / und 
ſcheinet / als od die gütige Natur die Mutter aller Dins 
ge dem Menſchlichem Herzen / melde aus und- - Mr 
12* 
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ſelbſt nur zu Mißtrauen / Furcht und Zweiffel geneigt iſt / 
dieſen edlen Affect ſelbſt ein Alm? haͤtte / darum daß Die 
lieben Commercien Bere lichengebenzum beſten dejto ri; 
fliger fortgeſetzet / und durch Hädlichesihfraneneines gegen 
dem andern nicht erftichet werden möchten; Und it ſothaner 
Eredit fo. wol dem neuer als Käuffer hoͤchſt⸗ nůtz und ers 
fprieplichen; Dem Verkaͤuffer darum dag ihme feine Waa⸗ 
vens welche er nicht allemal um baar verkauffen fan / nicht 
ohnverkaufit und fruchtlos liegen bleiben: Dem Käufer aber 
daß er ſelbige zu Borg auf kurz⸗ oder lange zeit uberfommen/ 
und immittelft feinen Putzen damit fehaften Fönne: Es muß 
aber ein Käuffer mit dem Gredit/ den ihm fein Berkaufier er⸗ 
theilet gar zärtlich und behutjam umgehen’ und. wieden Ang: 
Apfel im Auge bewahren ; Denn gleichwie wenn der Augs 
Apffel verleget/ das ganze Auge verleget und verdorben iſt: 
Alfo wann der Kauffmann feinen Gredit.verlohren / iſt er 
nit feinem ganzen Be verlohren und veröprben. Es find 
aber verſchiedne Urſachen / um welcher willen ein Kauffmann 
feinen Crebit verleuret. Als () Wann er feine Crediroren wi⸗ 
der den vorigen Gebraud) gar zu ſpaͤt und endlich gar nichts 
bezahlet; (2) Wann er beyeinem und andern (ERDE: 
mann / die deſſen bee. ihm nicht gewohnet geweſen / grojie 
Geldpoſten depofico aufzunehmen fuchet/ mit Erbieten Das 
er des Jahrg 8.9. 10, ꝛc. pro cento und Intereſſe Davon geben 
wolle. ” Wann er die auf ihn gezogene Wechfel ein und ans 
dermal ohnbezahlt mit proreft laͤſſet wieder snrücke geben. 
(4) Kan ein Kauffmann auch / ob er gleich folvendo iſt durch 
Unvorfichtigkeit im Reden und Schreiben feinen Credit offt⸗ 
mals merklich ſchwaͤchen / ja wol gar verlieren, wann er nehm⸗ 
lich ohne Noht und nur aus Getrieb des leidigen Geitzes bey 
jebermann / zudem er kommet / ſonderlich aber bey feinen Cre- 
ditoren/ Veen er groſſe Capicalia ſchuldig / über fehlechte 
und Nahrlofe Zeiten’ groflen Geld. Mangel’ wie auch / daß 
er bey feinen Debitoren io viel taufend ausftehen hab / und- 
Fönne gar nichts darvon einbefommen/ ıc. ſich heklaget / wo⸗ 
durch er dann nichts anders berurſachet / als dag ihme von fels 
nen Crediroren Dig Capicalia , ſo er ihnen ſchuldig / aufgekuͤn⸗ 
diget / und er dadurch in Mißeredit al werde, Endlich 
und. (5) wird auch der Credit ohnverſchuldeter Weiſe und, 
Do04 durch 
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durch Verleumbdung des Nechſten verlohren/ in dem ſich 
ofit begiebt / daß ein gottlofer Menfch mit feiner Lügenhafften 
Zunge einenehrlichen Kauffmann auf fürnehmen Kauffmann; 
Börfen und hey einem und dem andern weiche etwa ben dems 
felben einen Poſten Gelds zu fordern / faͤlſchlichen angenffet 
und verleumbdet/ als ob er (da es doch nichts ift) viel taufend 
——A und Date nicht folvendo wäre / haͤtie einen verdor⸗ 

enen Handel / * rte ein ruchloß Leben / ꝛc. Wie es nun lei⸗ 
der! in der Welt alſo herkommen / daß das verdorbene Fleiſch 
und Blut von einen Menſchen viel eher etwas Böfes als Guies 
glaubet: So iſts auch bald geſchehen / das ein ſolcher Crebit 
und Ehren⸗ Dieb bey einem und dem andern ſo bald Gehör 
bekoͤmmt als einredlicher Mann / dag alfo ein folcher unfchuls 
Dig angegebener und verlenmbdeter Kauffmann ob er- gleich 
folvendo iſt / die Gelder aber fo er — en ſoll / nicht ſo bald 
in Caſſa, ſondern in allerhand guten Wanrenliegend a is 
nen Credit / wo nicht ganz und zumal / jedenno auf eine gew fe 
zeit verlieren, und einen groſſen Stoß daran leidenmug. Um 
wie viel'gröffer aber der Verluſt eines ehrlichen Namens als 
der Berluft Geldes und Gutes iſt: Um fo viel aͤrger ift and) 
ein Credit: und Ehren: Dieb / als ein Geld. Dieb welcher nicht 
ohnbillig von allen gerechten Obrigfeiten mit exeimplarifchen 
Straffen angefehen und beleget wird. 

Endlich verlanget er zu miflen / mas dann die vornehmen 
Kaufleute fo beherzt mache / daß fie ohnerachtet aller Gefahr / 
fo fie darbey zu befuͤrchten einander gleichwo ihre Waaren 
mit Quantitaͤten auf ein er md einige von ſich gege⸗ 
beneObligation oder Berfi erung creditiren und anvertranenz 
ivelches im gemeinen Bürgerlichem Leben nicht gefchihet ? 

Hierauf berichte ich 7 daß gleich Anfangs meine? Schreis 
bens / zwey der Frage/ was der Credit ſey / angezeiget worden / 
daß die Natur gleichſam ſelbſten den Kauffleuten A 
einander zu creditiren; dann / wann kein Credit wäre/ fo wärs 
den vielen Ländern und Provinzien ihre Waaren / melche fie 
Hauffenweiſe in ihrer Schuß gezeiget / ohnverkaufft liegen blei⸗ 
hen / und die Com̃ercien in aler Beiin ein groß Stecken gerah⸗ 
ten/ welches denn die Haupt Urſache iſt / warum einer dem an⸗ 
dern zu creditiren geneigt iſt. Die andere iſt / weil derjenige 
Kauffmann / feine Waaren jo er-einem andern creditiret / juvor 

ero 
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hero ebenfalls auf Credit und guten Blauben empfangen. und 
alfo feinen Debicoren mehr Gutes nicht erweifet, als ihm fein 
Creditor zu vorhero erwieſen. Die dritte Urfch iſt / weil fo 
wol der Crediror als der Debitor dasjenige / was fie hincin- 
de miteinander verhandlen / fleiffig zu Buche verzeichnen / und 
denunftreitigen Rechtens / daß alle in debica forma gehaltene 
- Raufimanns; Bücher. vim inftrumenei publici mit ſich fühs 
ren / dahero eß denn nicht nöhtig / daß die Obligationes oder 
einige andere Verſicherungen / welche nur zur —— 
Anlaß geben / und den Kauffer offtmals diß oder jenes zu kauf⸗ 
fen abſchrecken / von einander nehmen. 

Und alſo werde ich vor dißmal ſeinem Begehren ein Gnuͤge 
geleiſtet haben. Recommandire mic) indeſſen feiner Affection / 
und verbleibe | 
Sein ergebeniter Diener 


N. 


Das III. Handels: Schreiben / darinnen 
auf die Fragen. x. Was ein Falliment jeye ? 
2, Wordurch ein Kauffmann veranlafiet werde 
ein Falliment anzuftellen? 3. Wordurch ein Bank; 
rottirer ein ficheres Geleit bekomme.? 4. Was 
die Fallimenten vor Schaden verurſachen? 
— geantwortet wird. 
Mein Herr! 
Si Vertrauen muß groß gegen mir feyn / indem er 
folche Fragen an mich gelangen laͤſſet die von nicht ges 
ringer Wichtigkeit ſeyn und von andern Verſtaͤndigen billich 
folten beanttvortet werden / doch ihme in diefem feinem Bes 
gehren zu willfahren / fo berichte ich / auf feine erſte Frage / 
das Wort Salliment komme her & fallendo vom Teutſchen 
und DBetriegen / und entftehet gemeiniglich aus Verluftdes 
Eredits wenn nemlich ein Kauffmann einen oder mehr Kauff⸗ 
leuten dag jenige/ was er ihnen ſchuldig / nicht vollkommen 
bezahlen will oder Fan und fie dahero betreugt und um ihr 
Gut bringet/ dannenhero er ſich aus Furcht vor gefänglicher 
Ooos Hafft 
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der Kanffleute Gemeinſchafft entſchlaͤgt / und an heimliche Der» 
ter fleucht / da er ficher zu fenn vermeint / biß er fich mit feinen 
Ereditorenverglichen: 
Wodurch fürs ander ein Kauffmann veranlaflet werde, 
ein Falliment oder Bankrott anzuftellen / ſo find deſſen 
mancherley Urfachen um welcher willen ein Kauffmann fal- 
liety und feine Credicoren um das Ihrige bringet und En: 
nen abgetheilet werden in verfchuldete / und ohnverſchuldete. 
Der verſchuldeten Urſachen find fuͤnfferley: Die erſte iſt / 
wenn ein junger Kauffmann (wie es offt geſchihet) ſeine 
Waaren ohne Urtheil und Verſtand allzutheuer und über 
den Werth einkauffet / die er doch fo hoch nicht wieder ver; 
kauffen Fan. 2. Wenn er felbige ohne angejtellte Nachfra⸗ 
ge und Erfündigung/ und ohne eg en an foldye Leute 
wieder verborget / die nichts begütert find / und Fein redlich 
Gemützubezahlen haben und ihn dahero um das Seinige 
fürfegfich betriegen. 3. Wenn er allzunachläffigift/ / und mit 
Einkaufen und Verkauffen Eeinen rechtfhafenen Fleiß er; 
weiſet / alſo / daß einanderery der gleiches Handels mit ihme 
und viel fleiffiger iſt ihme feine Correfpondenten abgewin⸗ 
netz. und ihn zugleich aus feinem Handel feget. 4. Wenn er 
(6 in ein unordentliches Leben und in Schmwelgerey begie 
et / und dadurch nicht allein fein eigen’ fondern aud) feiner 
Crediroren: Gut gang ohnverantwortlichen vergeudet und 
durchbringet. 5. Wenn er ohne Beweißthum einiges erlit- 
tenen Schadens oder Verluſts von Boßheit eingenommen / 
mit Werlegung Göftlicher und Menfchlicher Nechte und fei: 
nes eigenen Gewiſſens das Geld oder Waaren fo er feinen 
Crediroren ſchuldig / und noch in Händen hats nicht zu bezah⸗ 
len gedenket / fondern fic) felbit als fein eigen Gut zueignet / 
damit er hernach das jenige fo andern manchen ſauren 
Schweiß ausgejaget / mit. jenem ungern Haus; 
halter geruhig befigen und genieffen möge. . Welcher Be; 
trug aber nicht. unbillig von allen gerechten Dbrigkeiten 
ernſtlich angefehen und geſtrafft wird. Die unverfähuls 
deten Urfachen aber » darum ein Kauffmann wider ae 
Willen falliven muß / ſind wenn entweder er felbft du 
euer, Waſſer / Raub / Plünderung und Uberzugs oder 
aber feine Debitores, die ihme ein anfehnliches (on, 


— 
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durch dergleichen Un all um ihr Gut gebracht werden. Item / 
zu falliren wird auch offt ein Kauffmann gezwungen / wenn 
ihme feine Wechfel Briefe von groſſen Summen bie er auf 
genommen / und auf jeinen Mann / Det ihme bemeißlich fo 
viel und noch ein mehrers fchuldig / gezogen , mit proteft mie: 
‚der zuruͤck gefandt werden, Dip will ich mit folgendem Exem⸗ 
pelflärer machen. 
Cajus zu Amfterdam / iſt dem Titio u Hamburg eine ge: 
wiffe Summa Gelds fehuldig. Titius welcher eine Gel; 
der zu Erfauffung eglicher Waaren nötig / nimmt diefelbis ' 
gen von — Kauffleuten in Hamburg zu Wechſel / gibt 
Dagegen feine Briefe von ſich auf Cajum zu Amfterdam / 
und kauffet für fothane Gelder eine und andere Parthey 
Waaren / welche er als fort an fremde Oerter verfendet. 
Immittelſt aber / und weil die Briefe zwiſchen Hamburg und 
Amſierdam noch unterwegens / bekommt Cajus dieſe Zel⸗ 
tung / daß ſein Gut von groffem- Werth zur See ‚gene 
ben und verfunfen überlegt demnach ben fich fein übriges 
Nermögen / und weil er befindet daß felbiges bey weiten 
‚nicht genug feine Credirores zu bezahlen / tritt er aus und 
nimmt die Flucht. Bald darauf erfcheinen auch des Titii 
von fich gegebene Wechſel Briefe / welche aber / weil Fein ac- 
ceptant vorhanden / dem Titio auf Hamburg mit proteſt 
wieder zuruͤck geſandt werden / welcher denn / weil er mit 
Schrecken vernimmet / daß er durch Cajum um das Seinige 
ebracht worden / und Feine Mittel für Augen ſihet / mie er 
eine Credicoren die aufgenommene Gelder wieder bezahlen 
folle » auch. die Flucht ergreiffet und ſich abfenciret. Die 
Urſache / wie jedermann fehen fan, iſt Daß Cajus er Briefe 
nicht accepriret / ſondern wieder zuruͤck gehen laſſen. 
Belangend die dritte Frage_: Wodurch dann ein ſolcher 
Banfrottiver ein freyes und fiheres Geleith / Daß er uhnge: 
hindert wieder an feinen Ort gehen und in Ruhe gefeget 
mwerdenmöge, bekomme / fo ift hierauf die Antwort: Wenn 
er ı. den Credicoren feine Handlungs Buͤcher edirt und 
‚Heraus gibt, und diefelbe beſchweret / daß er ji) aufrichtig/ 
und nicht betrieglich Den Creditoren zur Gefaͤhrde geführer/ 
‚habe, 2. Seinen erlittenen Schaden’ wie und welcher Ge⸗ 
fiait er ohnverſchuldet um das Seinige kommen / klar — | 
| ſet / 
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fet, unddann 3. Wann er feinen Credicoren unter gnugſamer 
Caution fo et centum zugeben verheiſſet / als er nach 
gemachten Uberſchlag von ſeinen vorhandenen Guͤtern uͤbrig 
befindet. Hier koͤnnte dieſer Scrupel moviret werden / wie 
es doch komme / daß ſolche requiſita an einem Fallenden oder 
Banerottirer die Kauffleute nicht allemal beobachten / noch den⸗ 
ſelben / wo er præſtanda nicht preftiren kan / rechtlich belan⸗ 
gen und verfolgen / ſondern ſich offtmals an 20. oder 30. pro 
cento abgifft (da er doch wol ein mehrere geben Eönnte) bes 
gnuͤgen laſſen? — exichte ich / es geſchehe ſolches aus 
dreyerley Urſachen. ». Weil unter denen Creditoren ges 
meiniglich egliche fürnehme Kauffleute von groffen Mitteln 
gefunden werden/ welche ihren Schaden leichtlich verfchmer- 
gen Fönnen/ ale andere und dahero die erften ſeyen / fo des 
ancrottirers fürgefchlagenen Accord annehmen und unter: 
zeichnen / denen hernach die andernfolgen. 2. Weil ein fol 
cher Fallen: , wenn er fiehet/ daß feine Credicores fich fo in- 
tractabel ermeifen/ endlicy defperare Mittel ergreift, und 
ſut die Hand nimmet / indem er ſich unter einer und andern 
emden Obrigkeit Schuß begiebet/ und ben derſelben ein 
uinquennal oder morarorium uff egliche Fahr erpracticiret / 
Fra t defien er von aller Bezahlung jo lange befreyet bleibet / 
oder aber er verläfet feinen Stand / und folget dem Kriege 
nah. Demenun fürzufommen/ vermeinen die Creditores, es 

fey beſſer etwas M nehmen, denn alles zu verlieren. 
Die dritte Urſach iſt weil die Credirores bey ſich beden⸗ 
ken / daß ſie fo wol, alsihr gegentwärtiger Fallenı deg Gluͤcks 
Unbeftande und Gebrechligfeit gemeinen Menfchlichen Le: 
bens unterworfien / und gewaͤrtig feyn muͤſſen daß fie heut 
oder morgen auch in dergleichen unglücklichen Stand gefeßet 
werden Fünnen/ dahero fie denn aus dem Grundex. Quad 
eibi non vis fieri , &c. deſto gelinder mit ihrem Fallen- 
ten verfahren/ und annehmen was fie von ihm befommen 
koͤnnen. Letzlich um feine vierdte Frage was Schaden 
die Fallimenta, verurſachen / zu beantworten, fo diene ihme 
Diefeg zur Nachricht : Die groffen Fallimenra , fonderlid) / 
wenn fie fich / wie offtmals ehicht, uff ein oder zwo Tonnen 
Goldes erſtrechen / verurfachen überaus groffen Schaden. 
Erſtlich / ſchwaͤchen fie die allgemeine Commercien/ bap;bie 
auffs - 






” 


* 
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EIRIREELPUP.2 0 net niert ER. 7 Men 
Kauffleute / fo des Ihrigen Dadurch beraubet worden, viel 
enlihe Handlungen’ fo vorhin ben ihnen in Flore geweſen⸗ 
einftellen und ganz erliegen laffen müflen. 2. Verurſachen fie/ 
dag mehr — v davon dependiren und Schaden ges 
litten, ebener Maſſen falliven min, und in Armut geſetzet 
werden. 3. Erwerken fie ein grofles Mißtrauen bey einem 
Rauffmane gegen dem andern. 4. Hemmen fie den Lauff der 
Mechfel, alfo, daß ein Kauffmann,der an fremden Orten Geld 
ftehen hat und felbige gern einziehen wolte  offtmals feinen 
Remittenten finden Fany der ihme für feinen Brief bie Gelder 
tranen und bezahlen till. 2. 

Und folcher Geftalt werde ich auch vor dißmal feinem Be⸗ 
Denen verhoffentlich nach meiner Wenigkeit ein Genügen ges 
va haben. Befehle ihn hiemit dev Goͤttlichen Obhut / und 

erharre 
Sein Dienſtferligſter 


Das IV. Handels: Schreiben / vom 
| Wechſel und deſſen Recht. 
» Mein Herꝛ! 


Ndem er von der höchſtwichtigen Materi die Wechſel und 
deren Rec Aal ki einigen Bericht von mir zu wiſſen 
Degehret/ oillich ihm fo viel mir hiervon befant iſt / gar gerne 
mittbeilen ; Und zwar um beflerer Deutlichfeit willen durch 
folgende Fragen und Antworten, Ich werde nun ı. gefra⸗ 
net was ein Kauffmanns⸗Wechſel feye? und antworte: Der 
IR fel und pr Gebrauch ift ein nothiwendig Requifitum 
der Commercien/ und gleichfam als ein Wagen worauf allers 
ey Fonffmans Waaren von diefem in jenes Land und Stade 
Hauffenmeife geführet werden, von den lieben Alten iu Fort⸗ 
feß; und Erhaltung der edlen Commercien gar 9— und 
Ennen reich erdacht und eingeführet/ ohne welchen Feine vor⸗ 
nehme Handlungen und Kauffmanſchafften mit Nutzen Fönnen 
getrieben werden. - 
Fraget manfürs andere / wann und zu welcher Zeit/ und 


won weine ft der Wechſel bey der Kauffmannſchafft — 
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führet worden? So iſt die Antwort : Bon der Zeit wann 
[oicet geſchehen / fan man keine ariimdliche Nachricht haben 
och ift leicht zu vermuthen, weil der. Wechfel mit feinem 
Rechte aus den Commercien wie ein Kind von der Mutter 
gebohren / daß derfelbe nicht zugleich mit der Kauffmann 
Eau feinen Anfang genommen fondern eine geraume Zeit 
ernach entftanden ſeyn muͤſſe. Wann dem alfo/ fo fraget ſich 
ztens / wie und welcher Geſtalt ſeynd dann Die Waaren/ fodie 
Kauffleute viel 100 Jahr hero hinc inde von einander erbans 
delt / bezahlet worden? Daranf fällt die Antwort: Enliche 
haltens dafuͤr ob folten die uhralten Kauffleute hre 
ren einander nicht um Geld verfaufft / fondern um andere 
Wagren vertaufchet haben / und hätte ein jeder alfobald wiße- 
fen koͤnnen / was eine Waare ge die andere werth/ und wie 
viel Waaren er dem andern für die Seinige ohne Abfehen auf 
einig Geld zu geben fehuldig geweſen / welches dahero abzu: 
nehmen, weil noch heut zu Zage unter den Kaufflenten der 
Stich ‚oder Taufe) in Ubung wäre. Ich laffe aber folch und 
dergleichen Meynung auf ihren Werth oder Unwerth beru 
Den und fage Daneben / wann die Art und Welfe inter Kauf 
euten ohne Geld zu tauſchen/ und vertaujchen allgemein ge; 
weſen ware, fohätte das Geld / welches Doch zur felben Zeit 
unter allen Voͤlkern an mancherley Muͤnß Sorten” im 
Schmwange war / feinen Endzweck / dazu es gewiedinetz wicht 
erreichet/ und Feine Frucht hebrade? welches aber gar ohn 
ereimt zu vernehmen. Halte es derowegen lieber mit den 
enigen / welche fürgeben / es haben die alten Kauffleute einans 
Der zwar ihre Waaren / fo bald die Ming erfunden worden 
mit bahrem Gelde bejahlet / aber nicht durch Wechfel übermas 
het / fondern einander über Land oder Waffer zugefandt/ ber, 
nachmals aber / als die Commercien bey einer und andern Nas 
tion etwas mehr gemachfen und zugenommen, habendie Kauft, 
leufe ber Gefahr mit dem Geld verfenden zu Waffer und La 
zu entgehen’ endlic) dahin gedacht / wie fie einander ihre Gel, 
ber hinfüro auf eine andere Art  undalfo durch Wechſel über; 
mahenmöchten. Wie aber folchespradticiret; Das wird mit 
folgendem Gleichnig von vier Kauffleuten genommen / deutlich 
erklaͤret und an die Hand gegeben. | 
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Als / Cajus zu Amſterdam iſt einem andern zu Venedig mis 
Namen Titius eine gewiſſe Summa Geld fuͤr Waaren ſchul⸗ 
dig. Hingegen iſt Mevius zu Venedig dem Sylvio zu Amſter⸗ 
dam gleichfalls mit einer Schuld für Waaren verhafftet. 
Nun will Cajus dem Tirioin Benedig feine Schuld gerne bes 
zahlen / hat aber daſelbſt Fein Geld ſtehen fommt derowegen 
— Sylvioin Amſterdam / und fragt / ob er nicht Geld zu 

enedig habe? Sylvius antwortet ja. Sein Mann Nah⸗ 
mens Moevius dafelbit feye ihm fchuldig. Darauf zahlt ihme 
Cajus fo viel Geld alser dem Titio in Venedig ſchuldig. Syl- 
vius gibt ihmedafür feine Wechjel:Brief auf der Moevium in 
Venedig, ſolchen nimmt Cajus und ſendet ihn an feinen Mann 
Titium daſelbſt / ag den Briefden Maevium acceptiren / 
und an ſich bezahlen. Aus diefem Gleichniß iſt zu erſehen / wie 
zween Bebitores an den verſchidenen Orten ihre zween Credi · 
rores. ſo auch an verſchiedenen Orten wohnen / mit Wechſeln bei 
zahlet / und alſo alle vier Perſonen ſich mit einauder dadurch in 
Nichtigkeit geſetzet haben. | N TEN 

raget man ferner und vierdtend: Was für eine Beſchaß⸗ 
fenheit aber hats mie dem Wechſel⸗Gewerbe / hat ſolches 
ſein eigen Recht / oder iſts den geineinen beſchriebenen Rech⸗ 
ten unterworfien ? ſo iſt die Antwort: In foto Mercato⸗ 
rum hat man wie in vielen andern / alſo auch in Wechſeln ein 
ſonderbares Recht / welches die Kaufleute gar ſtricte obfervi- 
ren / und dadurch alle aus Deu Wed eln entſtandene Streik 
tigkeiten glůcklich decidiren / und Laen laſſen ſich auch da⸗ 
mit Cals nur in ſo weit es zu Beſdrderung det Cominer⸗ 
cien gereichet) den gemeinen Methten nicht mmterwerfien? 
und hat gar eine genaue Verwandniß mit dem Kriegs NRech⸗ 
te, Dann ze ein General oder Feld; Herr’ welcher 
u. Selde lieget und wider feinen Feind einen Zug 
aenommen +: wann in feinem. Lager unter hoben: oder 
siedern Dflichrern oder auch unter den gemeinen Knechten 
ein Bank und Streitentfiehet/ oder auch / wenn fich etwa ein 
oder der ander durch ülbelthat verbrochen hat / nicht zulaͤſſet 
geftattet / daß die Sache durch Advocaten für diß und 
jenes Gericht, oder in mweitläufftigen Proceß geſogen werde⸗ 
pndern er ftelet Die Partheyen vor das Kelegs 
häfes durch deſſelben Raͤthe Dber dae ſchuldige 
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kurzen Sentenz ergehen ; Die Urfacheny warum ſolches ge; 
ſchihet / find dieſe: damit 1. der Feld, Herr an feiner Kriegs; 
- Expedicionnicht aufgehalten werde / befundern diefelbe ohne 
Furcht vor Rebellion oder Aufruhr wider feinen Feind —* 
glücklicher fortjegen, 2. Die andern Soldaten durch ſoich 
Straff⸗Exempel dergleichen böfe Thaten zu begehen: abge 

redet werden. moͤgen. Alſo auch iſts mit dem Wexel⸗R 

ewandt / welches nicht leidet / und zugiebt daß ein K 

maun / welcher einen Wexel⸗Brief einmal wiſſend und wolb 
daͤchtig ohne einige Acception accepsiretz.und zu bezahlen 
angenommen/oder fünften nach ABerel styl damit nicht verfah: 
ren / ſich durch Anftellungeiner gerichtlichen. Klage von der Be⸗ 
zahlung loß wuͤrken moͤge / ſondern es verbindet ihn zur Zah: 
lung / wofern er ſeinen Credit nicht verlieren / und ſich nicht 
abſentiren will. Die Urſach aber / warum das Werel Recht 
ſo ſtricte mit dem acceptanten verfaͤhret / iſt damit in den 
Commercien feine Zerrüttung entſtehen / ſondern dieſelben ih⸗ 
ren freyen Lauff behalten mögen. Solten aber die accept 
ten Wexel⸗Briefe in Diſputat gezogen werden / und ohnbe⸗ 
zahlt bleiben’ En GOtt! was groffen unmwiederbringlichen 
Schaden würde folches bey den Commercien in aller Welt 
verurſachen; Denn / weil diefelben durch den Werel * 
am fomentiret werden / und aber durch ganz Europa alle 
ahr von den Kauffleuten mit Tonnen ja Millionen Goldes 
zu Wexel gegeben werden, um diefe und jene Waaredamit an 
ſich zu handeln’ wer ſiehet alsdann nicht / wenn fothane Wech⸗ 
ſel⸗Briefe folten bezahlt, und des Acceptanten Diſputat uns 
terworffen bleiben/ daß der Lauf der Commercien ganz ge⸗ 
hemmet / groffe Unorönung und —— daraus entſte⸗ 
hen / und viel Kauffmanns, Händel ju ohnendlichen Rroceſaen 
gedeyen wuͤrden. | — 
GFraget man weiter und fuͤnfftens womit man beweiſe 4er. 
Aus. denen zwar acceptirten / aber nicht bezahlten Wechſ 

Briefen der Kauffmannſchafft fo grofferiunmiederbringlicher 
ee ale Commercien en d iſt Die 
Antwort folgende :; ch bemweife mit nachgefeßtem pel. 

Ein Fuͤrſt / deſſen Land durch Mißwachs in Mangel von 
treyde oder-Korn Früchten gerahten / laͤſſet durch ſeinen Rent⸗ 
meiſter einem Kauffmann in Hamburg / mit Ramen Ent 
> i eine 
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eine Eumma Geldes erlegen / und begehren / daß er ihme das 
ir in Düringen Roggen und Weißen einkauffen / und zu ver» 
prochener rechter Zeit an Ort und Ende liefern folle. Cajus 
empfängt die Gelder / und verfpricht dem Fürften den Roggen 
und Weiten aufeine gewiſſe Zeit zu liefern gibt felbige alfo 
rt einem andern ar er + mit Namen Zitius in Hams 
burg für feinen Wechfel» Brief zu laflen eines Kaufjmanns mit 
Namen Mövius in Erffurth. Solchen Brief fendet Eajus 
an feinen Fa&or in Erfiurth/ mit Begehren / daß er Moͤvium 
feibigen acceptiren laſſen / und nach gehaltener Acceptation 
alfo fort die Srüchte im Lande zu einem gewiſſen Preiſe bedin⸗ 
gen und einkauffen folle. Ä 4 
Moving acceprirt den Brief ufin Berfalltag ohne einige 
Exception zu bezahlen ; Unterdeflen bencht des Cajus Fadtor 
im Lande herum / bedinget und Fauffet die Korn; Sr chte und 
beftimmet denen Verkäuffer einen Termin zu Ihrer Bezah⸗ 
Inng. As der Verfalltag des Wechſels vorhanden / fordere 
er vom RMovio den Acceptanten die Bezahlung / welcher fie 
aber aus dem vermennten Grunde/ weil fein Mann Titius in 
amburg / der ihm alle diefe Gelder zu remittiren verfpros 
en / unterdeflen falliret und ausgetretten/ verweigert und 
rgiebet / weil er Feine Gelder empfangen ’ fo konnte er 
auch nichts bezahlen; des Caji Factor aber darwider pro- 
geftiren , beruffet ſich uff feine des Moͤvii Acceprarion und 
Jawort./ welches er zur — von-fich gets 
"ben / ieh: derowegen weil er in Güte nicht bezahlen wills 
die Sache vor dem Richter felbign Orts gelangen und 
bittet den Movium zur Bezahlung anzuhalten. Der Rich⸗ 
ter nimmt die Sache an / und gibt eine geraume Zeit her⸗ 
nach den Seen} Das Moͤvius / weil er. von feinem ie 
cinal dem Zitio feine Gelder empfangen / fü ſey er die Wech⸗ 
fels Briefe ohngeachtet der befchehenen Acceprarion des Eajt 
Fa&orn zu besahlen nicht fehuldig. Will man nun wiſſen / 
was für fe Inconvenientien und Ungemach einem und 
andern Theil aus diefem zwar acceprirten aber ohnbezahl⸗ 
ten Werhfel: Briefe entftanden / fo vernehm und höre man was 


rauf folget: — 
m 1. —— die Verkaͤuffer des Korns / und begehren / bes 
Caji Factor ſoll ihnen den üetroflenen SR und ib» 
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‚nen die Gelder fire das Korn begahlen / welches er. aberz. weil 


der Mechfel ohnbezahlt blieben’ nicht thun Fan / wird Dee» 
gen von ihnen vor Gerichte belanget / und den Kauf su halten 
condemniret. 2. Entſtehet daraus ferner / daß Rn des 
Landes den Cajum um, die, Korn,Lieferung ernſtlich befpres 
chen / und befchuldigen laͤſſet er habe gar treulofe bey ihmeund 
feinen Unterthanen gehandelt indeme daß feiner, Zufage zu⸗ 
wider, das Korn nicht geliefert / und alſo das Land dadurch in 
groſſe Hungers Noht geſtuͤrzet. z. Als Cajus ſiehet / daß er vom 
Titio um ſein Geld betrogen worden / und uͤber das von dem 
— hart verfolget und angeſtrenget wird / ihm ſein 





amt Schaden und Ünkoſten zu erſtatten / welches er aber nicht 


‚preeftiven Fans macht er ſich auf und gehet mit Hinterlap 
fung eines. Faliments nach) Straßburg. Aus diefem allem 
‚hat man nun zu erfehen / was grofier Schade und Nachtheil 
aus einem accepeisten Wechjel: Briefe / wenn derfelbe nicht 
besahlt wird / einen und dem andern/ ja offt einem ganzen 
Lande entitehen könne. - Hierauf entftehet Die fechite stage: 
Iſt auch ein. Accepranc fchuldig und gehalten die Zeitz 9 
me im Wechſel⸗Briefe von feinem Principalen zur Baah— 


bezahlen / biß der Wechfel: Brief pracise verfallen ? und 
die Antwort Darauf dieſe: — 
der dieſe Frage find etzliche Rechts- Lehrer mit den Kauff⸗ 
‚leuten nicht einig / indem fie vermehnen / die Obſervan der 
Zeit habe fü viel nicht auf ſich und ſtehe in arbitrio Des Ac- 
ceptanten; ſo / daß derfelbige ven ABechjel- Brief feiner Be⸗ 
liebung nach / entweder aufden Verfalltag / oder 
vorhero / oder aber fo. bald er ihme zu Geſichte Fommmen/ bes 
zahlen möges San Meynung aber / weil ir gan irrig / 
‚und der ganzen Kauffmannſchafft hoͤchſt⸗ſchaͤdlich iſt n foro 
mercatorum nicht ohnbillich wieder achtet und das contra» 
rium ſtatuiret wird / nemlich/ daß ein Acceptant den 
el; Briefnicht eher zu bezahlen befugt ſey / biß die Zeit/ —9* 
Wechſel⸗Briefe benahmet / gaͤnzlich verfloſſen und das aus 
folgenden Urſachen: 1. Weil die Zeit unter die *55 
und Eigenfchafiten eines wahren Wechfel:Briefs mit geho⸗ 
rig / und uff etwas Gewiſſes ein fonderbares Abſehen hat, 
2. Weildie Gelder fo auf den Acceptanten trasſirt / und ge 
i Er | zog 


lung beſtimmet / gar genau zu beobachten / und nicht * | 


2 
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zogen werden / nicht dem Acceptanten / ſondern deme / der ſie in 
ihn gezogen hat eignen und zugehoͤren. Nun fagen ja die 
Kechts: Lehrer felbiien: quod quiliber fir arbiter & mo- 
deracor rerum fuarum. Iſt deme alfo / fo Fan Fein Accep- 
tant mit Peeniden Geldern arbicriren/ fondern er iſt Quldig 
feines Principalen Drdre welche ihme im Wechfel: Briefe 
fürgeftellet wird ganzlich zu leben thut er aber darwider/ 
und es entſtehet etwa einem Tertio daraus einiger Schades 
ſo iſt kungen billich/ der Acceptanc und nicht fein Principal / 
zu eritatten ſchuldig / wie I ed aus rn 8 rg Erems 
pel klar erhellet: Cajus, ein Kauffmann zu Le nilg empfähes 
von Sejo 1000. Rthlr.; welche Sejus begehret ihme per 
Wechfel auf Hamburg uͤberzuſchreiben / weil aber der Curs 
vom NBechfel ziemlich he und vor den Sejum ſchaͤdlich iſt / 
will er dem Cajo fo viel lagio gegen kuͤrze ſicht zu uͤberſchret 
ben, nicht geben’ ſondern / weiter jeine Gelder in Hamburg fo 
eilig nicht bedarff / fo begehret'er «den Sthayen don. dem 
Eye zu entrinnen Cchus möchte den Brief auf 2. Monat 
NVachſicht richten / worinn derſelbige auch Herwilliget / und 
Sejo den Wechfel: Brief ausgehändigt m Nachſicht durch 
Titium in ae in bezahlen. Sejus nimmtden Brief zů 
fih und reifet damit von Feipsig nach Hamburg. Als er aber 
noch unterwegens / und Faum vier Meilen nach Leipzig iſt / 
wird er won etlichen Raubern angegriffen ausgezogen und, 
alle des Seinigen (darunter auch der Wechfel: Brief) gaͤn⸗ 
ſich beranber ; Fehret derowegen wiederumb nach Leipzig / 
lommt zudem Cajoy und erzehlet ihme den Handel / begehe 
tet er auch / er müchteihme alſo fort fecunda di Cambio vie 
einen-andern Wechfel- Brieff über die 1000, Keichsrhaler 
ertheilen / damit er ſich wieder auf den Weg machen Fönte? 
welches Cajus thut. Immittelſt fdunten ich die Räuber 
hicht — 5 — kommen nach Hamburg dem Sejo eine ge; 
raume Zeitzunor / unter welchen einer in Seji Nahmen dem 
Titio den geraubten Wechſel⸗Brief zu — producivet/ 
und zugleich denfelben bittet / weil er die Gelder zu Einkaufs 
fimg.etlicher Waaren hoͤchſtnoͤhtig / er möchte ihme Diefelbts 
gen doch Kin bezahlen / und die zwey Mongt rabattd 
davon einbehalten. Titius bedenket ſich hierauf nicht lange/ 
ſondern acceptiret und bezahlet dem Rauber / welchen er vor 
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Sejum anfiehet/ den Wechfelbrief fo bald nachſicht. Etliche 
Tage hernach kommt auch Sejus nach Hamburg zu dem Ts 
tig mit feinem andern. Wechfelbrief / und begehret deffelben 
Acceptation / welche ihme Titius aber verweigert / und will 
nicht glauben / daß er der rechte Dann zu dem Wechfelbri 
9 ſondern ſagt / er hahe dem Sejo die Gelder bereits vor ſo 
viel Tage bezahlet / und beweiſet — mit prima 
di Cambio, ihme der Rauber dagegen eingehaͤndiget. Se⸗ 
jus antwortet / er habe die Gelder nicht an den rechten Mann 
ezahlet dazu auch ganz wider Wechfeld: Sty! gehandelt/ 
welcher nicht zugabe daß ein Acceptant den Wechfelbrieff 
eher besahlen möge / als er verfallen. Titius aber jagend: 
er koͤnne einen Brieff nicht zweymal bezahlen / will fich zu 
nichts verſtehen. Sejus proteltirt Dagegen / kommt mit Is 
thanem Proteft nad) Leipzig zu Cajo / und begehret fein Geld 
famt aufgewandten Unfoften und Schaden. Cajus / welcher 
ſich der Zahlung nicht entbrechen kan gibt zwar dem Sejo 
Geld wieder / nimmt aber feinen Regreß zu dem Titio / und 
beſchuldiget denfelben / dAß er wider den Kauffmann: und 
Wechfels: Styl gehandelt, indeme / daß er feinen Wechfels 
brieff / welcher auff zwey Monat Nachſicht gerichtet/ alſo — 
bezahlet / und ſich alſo des Dommii über Bine einige Gelder 
ansemafiet / auch dadurch verurfacht hätte, dag nicht fein 
Mann fondern ein Rduber an feine ftatt begahlet wire. Sub- 
mittiret dahero dem Wechfel: Recht’ und begehret daranf zu 
erkennen und fprechen / da denn alfofort erkandt worden / daß 
Titius ſchuldig 43 olte dem Cajo feine 1000. Rthlr. ſamt 
aufgewandten Unkoſten nieder zu erſtatten. Diesen - euts 
sy die fiebende Frage / ob dem Titio nicht zu viel 
hen / indeme / en er den ee Brieff zweymal 
muſſen? und iſt die Antwort dieſe; Daß dem Titie ni 
viel geſchehen / wenn er dem Cajo hat fein Geld wieder ge 
muͤſſen / Fan aus dem Wechſel⸗Brief und Beſchreibung 
ſelben Eigenſchafften genug dargethan werden. Und 
ei anzumerfen / daß fein wien wech in feinem 
fel: Brief ein vergeblich Wort ſetzet / fondern eg heiflet recht mi 
Demfelben : quor verbator pondera. Allermaſſen wie man 
—* von Teſtamenten / legten Willen und Bürg Fiber 
Verträgen zu urtheilen pflege, Indeme nun En z * 
eju 







— 
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Sejus miteinander einig worden / daß der Wechfel; Brief 
auf zwey Monat Nachſicht gerichtet werden ſolte / iſt leicht zu 
erachten’ daß ſie mit ſolcher Zeit auf etwas ihr gewiß Abſehen 
müfjen gehabt Haben’ welches denn allhier zweyerley iſt. Vors 
Erite hat Cajug (mie fonft ein jeder Kauffmann pfleget) mit 
fothanem Wechfel feinen Nutzen gefuchet/ weil aber Sejus 
nicht auf kurze Sicht ſchlieſſen / fondern lieber Zeit big Geld 
verlieren wollen’ und alfo Cajus von Sejo Feine Wechfele; 
Agio , fondern zwey Monat: Zeit dagegen erhalten, fo hat Ca⸗ 
jus (tie leicht zu gedenken) feine Gelder unter des Titii Hand 
nicht 2. Monat fepren und ſtill liegen’ fondern fo lange anlegen 
laſſen wollen’ damit er feinen Zweck erreichen und eben das je: 
nige verdienen möchte/ was er fonft verdienet hätte wenn er 
- Wechfel: Brief mit Genieß von der Wechfel: Agio uff 
urze Sicht auf Titium pafiret haͤtte / meld) lucrum aber ihr 
me Titius —— dadurch / daß er den Wechſel⸗Brief ſo bald 
—— und alſo zu frühe bezaͤhlet / welches ihme dann gar 
nicht gebühret hatte. | 
Das andere Abfehen an Seiten des Seji / iſt dieſes gewe⸗ 
kn daß er durch Diefe zwey Monat Zeit die Agio vom Wech— 
el erfparen / wie and) wenn etwa bey damaliger / der Strafs 
fen Unficherheit ihme der Wechlel, Brief (maſſen denn ge: 
ſchehen) genommen werden folte/ fo viel Zeit übrig haben 
möchte / ſich vor dem Berfalltage von dem Cajo eines andern 
Briefs zu erholen / welches aber nicht hatte geſchehen koͤnnen / 
wenn der Wechſel⸗Brief nur auf 2. oder 3. Tage Sicht gerich⸗ 
tet geweſen waͤre. 
—— nicht vorbey / ihme noch etwas von den Pro⸗ 
teſt der Wechfel: Briefe anzufügen. Es iſt aber ein Proteft 
eine feyerliche Bedingung vor einem Norario und zween 
Zeugen aufgerichtet/ dadurch ein Kaufmann bedinget/ daß 
er fih alles Schadens an Capital und Intereſſe welcher ihme 
aus dem nicht acceptir- und ohnbezahltem Wechfel: Briefe 
entitehen wird, an und bey dem Ausgeber des Briefs erho⸗ 
len wolle / und ift gleichfam als res judicara Dardurch ber jes 
nige/ welcher die Gelder crasfirt und empfangen fo bald ihm 
nur fein Brief mit dem Proteft fuͤrgezeiget wird, die Wieder: 
Bezahlung zu thun fich ſchuldig erachtet. Es wird aber 
auch darum proteſtiret / und ein Inſtrument Darüber aufge: 
Pppze— richtet / 


366 Des burtigen Briefitellers 

richtet/ m der Acceptanc nicht leuanen koͤnne / da ih ne de 
MWechfel: Brief / welchen er nicht accepriren wollen / behd — 

ſey / præſentiret worden. Soll aber ein ſolcher Proteſt in ſe 
ne Krafft gehenund gültig ſeyn / ſo muß er gu recht beftimmte 
Zeit geſchehen / und nichts u verſaumet werden. 

Und zwar aus dieſer —— Gleich wie die Zeit 3 

—— Briefe zur Be — ‚ihr gewiſſes 

bat: Alſo auch die Zeit zu proreltirenz wofern nicht ein 

und andern Theil groffer Schade und Ungelegenheit daraus 
‚ entftehen fol, Denn wenn die Zeit zu proteſtiren in arbitrio 

des Proteſtanten ſtuͤnde / fo koͤnute der Traſſirer oder Trecker 

nimmer gewiß ſeyn / ob, und wenn fein Wechfel, Brief bezahlet 

worden, dörfite auch die empfangene er Ah ficher anle⸗ 

gen/ und wieder verivenden DB Rees B —* 

daß nicht etwa fein Wechfel: rief ri Fricke nie 

kommen möchte / da er denn dem Nemittensen ſeine Gelder 

wieder heraus geben müfte. Wann aber. die Zak; 

zen beubachtet wird / und nad) Verflieſſung derfelben dem 
Trecker Eein Proteft * mmet / ſo kan derfelbe —* ſeyn / 
‚Daß fein Wechſel⸗Br ze worden / und mag alſo die 

rn ie Gelder fiher anlegen, 

So viel/ mein Herr ! habe ich vor digmal von den eh 

‚and deren Recht berichten wollen. Er denke der Beh 

weiter nad) und bleibe gewogen 


Seinem bereitwilligſten 
Diener | 
M. N. 
Das v. Handels: Schreiben / darinnen 
gemeldet wird / was (1) eine Kauffmanns⸗ 
Reſcontra fen. (2) Worinnen fie beſtehe. 
(3) Was für Nutzen fiegebe, 
Mein Zerr! 


| N": feinem Schreiben an mich / erfehe ich / daße er gern — 
fen wollte was ein Kauffmanns Reſcontra (ik ? worinn 

fie beſtehe und was fie vor Nutzen gebe/ darauf beliebe nr 

me folgendes zu willen, Eine Reſcontra unter den ae 


leuten 


> 
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leuten ift nichts anders, denn eine fonderbare Arc und Weiſe 
der Bezahlung / gebräudjlich in denen Städten da Kauff⸗ 
ann; Börfen / oder da jährlich eine oder mehr vornehme 
Fahr: Märkte oder Meflen gehalten werden / und da viel 
fremde Kaufleute von ein und andern Orten zufammen 
- Tomimen/ Waaren allda einzufauffen und zu erfauffen/ wie 
auch) Wechfel, Gelder einzunehmen / welche denn nad) geens 
digter Meg / wenn die Zahl: Woche eingetrekten, ſich pflegen 
aufder Borg oder dem Kefcontre: Plag zu verſammlen / und 
die Meinften derofelben einander ohne Geld per Kefcontra zu 


zahlen. 

Diefe Reſcontra beſtehet fuͤrs Andere eigentlich in z. Per⸗ 
ſonen / ich ſetze in Cajo Sejo und Titio: Als Cajus iſt dem 
Sejo Sejus dem Titio / und Titius dem Cajo hundert 
Reichs⸗Daler ſchuldig / darauf ſprechen alle drey zu einan⸗ 
Der : —* ung refcontriven / und einer dem andern feine 
Schuld abfehreiben ; nun ift die Frage wie ſolches gefchehen 
könne ? das gefchiehet alfo: Cajus fpricht zu Sejo: Ich be 
sahle dich durch Anmweifung an Titlum / denn Titins iſt mir 
* Und Sejus pricht zu Titio: Ich bezahle dich durch 

neifung an Cajum / denn Cajus ift mir ſchuldig. Und Zt; 
tius fpricht zu Cajo: Ich bezahle dich durch Anweiſung an 
. Sejumydenn Sejus iſt mir ſchuldig. Aus welcher Reſcontra 
ſoviel zu erſehen / daß drey Kauffleute einander ohne Geld und 
nur durch Anweiſung bezahlet haben / alſo / daß keiner dem 
andern eiwas ſchuldig verblieben. 

Was fuͤr Rutzen aber Drittens dieſe Reſcontra⸗Bezahlung 
denen Kauffleuten gebe / ift folgends wol zu erwegen: 

Die Reſcontra⸗Zahlung iſt den Kauffleuten ſehr nutz und 
zutraͤglich. Denn weil dieſelben in den Meſſen offtmals groſſe 
Partheyen von Wechſel und andern Geldern einzunehmen / 
and wieder aussuzahlen haben / welches aber / wenn es alle; 
mal per cafla gejchehen follte / denenfelbigen nicht weniger 
verdrieplich als beſchwerlich fallen würde / indeme/ daß fo mol 
der Auszahler / als der Empfanger viel Zeit dahey verſau⸗ 
men, und der Empfanger noch darzu in Gefahr fiehen müfte / 
Daß er. nicht etwa unter Ra Partheyen einige falſche 
Kehle. oder andere Münzjorten einnehmen möchte. Als iſt / 
dieſen Beſchwerden zn entgehen / un die Cafla- Zahlung in 

EREERSE EEREUTENDP 4 ers 
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erfpahreny die Resconera von den Kauffleuten gar weißlich 
erfunden’ und in üblichen Gebrauch gebracht worden. 

Hiermit werde ich verhoffentlich feinem Begehren ein Ge⸗ 
nügen geleiftet haben. Kan ich ihme ferner bedient feyn 7 
soolfe er meiner nicht fchonen. Verbleibe inzwiſchen deſſen 

Dienfifertigfter 


N. N. 


Das VI. Handels: Schreiben / darinnen 
enthalten / was von. den Kauffmännifchen 
Aſſecurationen zu halten. 

Werther Her: Bruder! 


U begehreft von mir einigen Bericht/ was von den Kauffs 
maͤnniſcheu Affecurationen zu halten’ und was für Nu⸗ 

gen diefelben bringen’ in einem kurzen — zu vernehmen / 
welches mich in etwas befrembdet / weil dir meine wenige 
Erfahrung in ſolchen Sachen nicht — ; umb dir aber 
in deinem Begehren zu willfahren / will ich dir hiervon mit⸗ 
theilen / fo viel mir bewuftift. Uud zwar ift etwas den Coms 
mercien zum Vorſchube gegeben / diefelbe su erwecken / befürs 
dern, und in aller Welt auszubreiten / fo ift e8 warlich das 
Dienft: und nugbare Mittel der Aſſecuration oder Verſiche⸗ 
rung diefer, oder jener Kaufmanns; Waaren. Es iſt aber 
zu wiſſen nöhtig / daß fürnemlich zweyerley Arten der Affecus 
ranten gefundenmwerden. Die erſten And welchen das Gluͤck 
viel Güter und ein groffes Capital verliehen die mit Wech⸗ 
pr und den Aſſecurationen einig und allein ihr Gewerb treis 
en / und fi) von dein praemio nehren/ wie ein Rentenirer 
von feiner. Rente. Die andern find, welche zwar einem und 
andern Kauffmann fein Gut aflecuriren / dabeneben aber 
auch ihren eigenen Handel führen / und fich miederumb ihr 
Gutvon andern affecuriren laffen. Der fürtrefflihe Nugen 
aber / fo aus denen Affecurationen entſtehet / iſt daß die juns 
gen Kauffleute / welche kein groß Capital haben / und daffelbe 
gleichwol nicht fruchtloß liegen / fondern gern etwas daran 
gewinnen wolten / ger Gefährlichkeit zu Waſſer und Lan⸗ 
de/ von Ihrem Handel nicht abgeſchrecket / fondern vihnee 
| arzu 
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darzu angefrifchet / und dardurch Länder und Städte mit al: 
lerley Wahren / deren fie bighero entblöfet geweſen / reichlich 
angefüllet werden möchten. | 
un weildie Kauffleute einander ihr Gut alfo verfihern/ 
ſolche Verſicherung aber ihnen offtmals mißlinget / indeme 
daß mand) Schiff mit Eoftbahren Wahren beladen durch 
Sturm und Ungemwitter von der See verfhlungen / und der 
Affecurant dadurch in groffen Schaden gejtürget wird / weiler 
bor ein geringes / ſo er pro præmio genoffen / etliche 1000, 
Keichsthalerimieber erlegen, und offt darüber an den Bettel; 
ſtab — muß. So iſt hier die Frage / ob ſolches nicht 
eine Verſuchung GOttes / und unverantwortlihe Vermeſſen⸗ 
heit ſey / und ob es nicht dem Allerhoͤchſten in ſeine Allweiſe 
Regierung gegriffen heiſſe? Und iſt die Antwort hierauff: Mit 
nichten. Denn / daß ein Kauffmann dem andern ſein Gut 
verſichert / geſchicht nicht darum als ob er GOTT in feine 
Regierung greiffen und Wind und Meer gebietenmolte, fon; 
dern darum AM wie allbereit gedacht, ein Kauffmann, der 
Fein groß Eapital hat, zur Zeit role Ungemitterd und Sturnt 
zur See / wie auch anderer gefährlichen Käufften fein Gut 
nicht verliehren fondern umb efn gering preemium von etlis 
en cento behalten und fo viel an ihm iſt die Com⸗ 
mercien zu befördern’ und weiter auszubreiten angefrifchet 
werden möge. Im Fall es aber geſchicht / daß Schiff und 
Gut zur See verlohren wird (nie mandenn folches oft erfaͤh⸗ 
fo verlieret der Affecurant ein mehrers darbey nicht / als 
er fonft verlohren/ wenn er fein eigen Gut zur See gewagt / 
und darumb kommen wäre, oder aber / p viel ein anderer 
der ihm fein Gut hingegen verfichert/ verlohren hätte, wenn 
daſſelbe in See verſunken wäre, alſo / daß ſolches gar Feine 
Verſuchung GOttes noch ein Mißbrauch der Commercien 
(tie etliche unbedachtfam davon urtheilen — ein zulaͤſ⸗ 
ſiger und recht nuͤtzlicher Gebrauch iſt / dadurch ein Kauffmanns⸗ 
Hand die andere gleichſam ergreiffet / und im Ungluͤck nicht 
verſinken laſſen will. Die jenigen Aſſecuranten aber / ſo ihren 
Nutzen allein aus den Aſſecurationen [uden ‚find gemeiniglich 
aljo beſchaffen / daß fie eingroß Capital haben / und zugleich nicht 
mehr aufj einmal verfichern / als fie von ihrem Vermoͤgen 
darbey aufisufegen gedenken, 
Ps Dieß 
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Dieß iſt kuͤrtzlich / was von diefer Materie 5 gewe, 
e 


n. Wormit ich dich der Gnade GOttes beſehle / und verblek, 
e / liebſter Herr Bruder —* 
| | | Dein aufrichtiger 
a * N. 


Das VII. Handels: Schreiben / darinnen 
enthalten was das fo genannte Kauffmännifche 
Buchhalten ſey / worinnen deſſen Nutz beftehe/ 
und was fuͤr Eigenſchafften ein Buchhalter 
| haben muͤſſe? 

Mein Herr! 

Eil er mich erſuchet / ihm einen ausfuͤhrlichen Bericht 

vom Buchhalten mitzutheilen / hab ich ihme ſolches nicht 
abſchlagen wolten / ſonderlich weil es eine Curieuſe Materie 
iſt / die wol der Muͤhe werth iſt / ausfuͤhrlich abgehandelt zu 
werden. Iſt demnach das Buchhalten ein uͤberaus herꝛliche und 
ſinnreiche Difeiplin und Lehrkunſt der Kauffmannſchafft und 
gemeinen menfchlichen Leben zum Beften erfunden welche leh⸗ 
vet und weifet/ wie man als in einem Furgen Begriff / jedoch in 
richtiger Ordnung / ohn allen Irrthumb die fürnehnnften Kauft: 
haͤndel und Gewerbe / wie auch Fuͤrſtlicher und groſſer Herren 
Lands⸗Intraden alſo zu Buche ſtellen ſolle / Daß Derofelben, 
Verwaltung deſto leichter von ſtatten gehen / und dem Gemühte.- 
deſto angenehmer gemacht / wie auch groſſe Weitlaͤuffigkeit im, 
Schreiben erſparet werden moͤge. 

Ynbbeydiefer — ihm etliche fürtreffliheRußbar; 
Feiten/ fadas Buchhalten mit ſich führet / Elärlich für die Au; 
gen zu ſtellen / fo ſchneidet es erftlich ab alle Weitläuffigkeit im 
Schreibens und giebt das jenige/ was es ſich zu —— fuͤrge⸗ 
nommen / feiner Eigenſchafft nach in kurzen poſſcionibus auff 
wenig Blättern fo deutlich und klar zu erkennen / daß der je⸗ 
nige / fo dieſen Buchhalteriſchen merhodum nicht vor — 
— mit einem Birch Papier. kaum zuwege bringen 
an. | 2 
Der andere Nutzen iſt dieſer / daß ein Kauffmann 7 wenn“ 
| derfelge gleich feinen Handel mit allerhand Wahren / fo „] 


m 
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uff viel Tonnen Goldes erſtrecken / durch behanliches Ein⸗ 
Tauffen und Wiederverkauffen 20. 30.40. und mehr Jahre ges 
führet und fortgefetget hat / und nach verfloſſener Zeit gern 
wiſſen wolte / was er an allen feinen Wahren gewonnen oder 
verlohren / ſolches innerhalb wenig Stunden eigentlich wiſſen 
und — Fan, welches einen andern / ſo des Buchhaltens 
| ot ndig / wenn er ſolches nachthun wolte / eine geraume Zeit 
oſten wuͤrde. 

Der dritte Te diefer / daß ein Buchhalter, Krafft ſei⸗ 
ner edlen Wiſſenſchafft / alle falſche und betriegliche Rechnun⸗ 
gen / wie tiefl derwickelt und verworren die auch ſeyn moͤgen / 
richtig aufflͤſen / und glaubwürdig anzeigen kan / worinnen der 
Irꝛthumb oder Betrug verborgen lieae» 

Der vierdte Augen ift genommen vonder Nothwendigkeit / 
daß nemlich Feine uͤrnehme Kauffmannſchafften / ſonderlich 

aber die in weitianfftigen Societäten und Geſellſchafften beſte⸗ 
hen ohne foich Buchhalten / es ſey denn in groſſer Confuſion 
und Unordnung mit vielen Zeitverfaumen, und merklichen 
Nachtheil fonne getrieben werden. 

Der fünffte Yusen fo aus diefem Buchhalten entſtehet / weh⸗ 
ret der Vermeſſenheit / daß ein Kauffmann in Kauffen und Wer, 
zn gar fürfichtig und behutfam verfähret/ und ſich derer 
ahren, daran er Feinen, oder gar Heinen Nutzen ſpuͤret / auf 
ſert und enthaͤlt. | 

Der ſechſte Rusen diefes Buchhaltens ſchneidet Die Recht⸗ 
Jichen Proceſſen / welche offtmals aus flreitigen/ weitlaͤuffigen 
und vertvorrenen Kaufmanns: Rechnungen entſtehen / gaͤntz⸗ 
lich abe/ und befchleuniget dem Richter feinen Spruch / daß er 

—* es Verweilen dieſer oder jener Parthey das Recht er⸗ 
theilen kan. | ER, 

Der fiebende Duden dieſes Buchhaltens iſt / daß alle in debi- 
ra torma gehaltene Kauffmanns Buͤcher zu rechte vim inftru- 
menfi publici mit fich führen alfo und dergeftalt / daß darauff 
“fo wol als auff Hare Brieff und Siegel von einem jedwedern 
unpartheilichen Richter erfannt und gefprochen wird, 

Hier Fünnte nicht -. gefraget werden / wann Das 
Buchhalten fo eine nußbare 3 feiplin ift / wie es dann komme / 

daß ihrer viel feyen / Fonderlich unter den Gelehrten welche 
nicht oder gar wenig Davon halten / fürgebend / daß e6 = 
volyire / 
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volvıre, und den Kichter irrig und ſtutzig mache, fo/ dag 
er den eigentlichen ſtatum caufs daraus nicht abnehmen 
koͤnne? Darauff iſt nun die Antwort zu geben / es ſey Diefe 
Droge mehr Verwunderens / als Beantwortens werth / und 
oͤnte mit dreyen Worten fuͤglich abgehandelt werden / welche 
heiflen: Ignoti nulla cupido, oder aber mit Entgegenhal; 
tung einer andern Frage alſo: Sind die gemeinen befchrie, 
benen Rechte / foein herrlich Buch dem Bürgerlichen Leben 
zum Dienſt und Beſten / wie auch zu Abbelffung allerhand 
Strittigkeiten zufammen getragen und heraus gegeben / wie 
kommts denn Daß etliche / und zwar fürnehme Kauffleute gar 
wenig davon Halten, und fürgeben / es ſey Seminarium Diſcor- 
diarum, mache den Kopff voll den Beutel aber ledig / und 
veranlaſſe bey den Menſchen unendliche Proceſſen. Wasihm 
nun ein ſolcher Rechts⸗Lehrer auff dieſe Frage wird antwor⸗ 
ten das laſſe ich ihme auf ſeine Frage vom Buchhalten ge; 
ſaget ſeyn. Jedoch aber und daß ich dieſe edle Diſciplin von 
ſothanen iron und dergleichen unbegründeten Befchuldi; 
gungen mit etwas mehrem vindicire und rettes fo foll fol: 
ches mit einem Gleichnis von einer andern Difciplin genoms 
men / zur Gnüge dargethan werden. Und zwar / fo nehme 
ich vor mich die Logicam, oder Schließ Kunſt / welche aus und 
nach ihren Principiis unſtreitig alles Warhafftige von dem 
Falſchen unterſcheidet / und durch einen richtigen Schluß 
ans Tageliecht ſtellet. Wenn nun ein erfahrner und berühm; 
ter Logicus in einer wichtigen Sache einen Sinnreichen und 
bundigenSyllogifmum formirte / die Warheit dadurch an den 
208 brächte und die Sache erhielte ; Ein anderer aber, der 
in diefer Kunſt nichts oder gar wenig geuͤbet wolte ohne Ber; 
neinung des andern Satzes den Schluß Idugnen und fagen: 
Er hielte nichts von der Logica , darumb / weil fie fo Dunkel 
wäre, daß man faft nichts davon begreiffen fünnte. Lieber ! 
was follte ein rechtſchaffener Logicus darauff antworten ? 
Würde er nicht den gangen Actum mit einem Lachen befchliefs 
fen? Alfo auch mann gleic) einer oder der ander Gelehrt; 
oder Ungelehrter von der ſchoͤnen Difiplin des Buchhaltens 
nichts oder gar wenig hielte und verftünde / follte fie denn famt 
ihrem Meifter deswegen alfo fort vor nihtswürdig und un: 
tüchtig geachtet und verworffen werden. Das fey ferne. au 
mochte 


u * 





X. Eapitel. 973 


möchte jemand ſagen / man erfähret gleichwol / daß offt eine 
und andere Rechnung von einem Buchhalter gemacht und 
geſchloſſen nach. gehaltener abermaliger Revifion dennoch 
unrichtig befunden und reformiret worden muß derohalben 
—9— Buchhalten keinen serien Grund haben / und demfels 
en nicht allerdings zu frauen jeyn ?. Antwort: Ein Advocae 
allegiret bißweilen in feinem yo pas legem que gemeinen 
beforiebenen echten / der doch contra mentem Legis- 
lacoris, fi) zu feinem Vorhaben gar nicht [hide und des⸗ 
wegen in Gerichte als untüchtig verworffen wird : Solten 
dann derohalben die gemeinen beſchriebenen Rechte Feinen 
ewiſſen Grund haben / noch denenſelben allerdings zu trauen 
* ? Sch glaube nicht / daß jemand / der auch nur geringen 
Verſtandes ift/ diefeg bejahen werde: Alſo auch / wenn gleich 
ein Buchhalter eine Rechnung vermeintlih jnſilficiret Hatte ⸗ 
es waͤre aber felbige dennoch) nach befchehener anderwertiger 
Reviſion unrichtig befunden und reformiret worden / mälte 
folches nicht vem Buchhalten / als einer unbetrieglichen Di 
ciplin / fondern allein dem Unverſtande und Nachläfigfeig 
des Buchhalters sugefchriebenmerden. Ja / möchte jemand 
ſagen / deme fey gleich/ wie ihm wolle / fo ift es doc) nicht 8 
neues / fondern gar oft gefehehen / daß ein Nichter einer 
Kauffmännifchen Rechnung / die auch von dem —— 
Buchhalter formiret worden / Rechtlich widerſprochen. Ant⸗ 
wort: Ah der Buchhalter des Buchhalteng recht erfahrens 
und mächtig'gemefen/ und mit .foldyer Rechnung nicht bes 
friegli und ni / fondern aufrichtig und fleiſſig umb⸗ 
gegangen / fo fchliefje ich unerſchrocken / Daß Der wiedrige 
Spruch eines ſolchen Richters non juris, fed facti, und gang 
unverantwortlich geweſen / mo aber nicht, fo ift die Schuld 
nur allein dem Buchhalter und nicht dem Buchhalten beyzu⸗ 


meſſen. | 

% folle aber ein Buchhalter nechft deme / daß er die Prin- 
cipia eines rechten Huchhaltensverftehen muß / auch zugleich 
eines redlichen Gemuͤths / fbarffinnigen Verſtandes / tieffen 
Nachdenkens / unverdroffenen Sleiffes / und von groſſer Ges 
dult ſeyn auch eine gar genaue Verwandnuͤs mit einem 
Anatomicohaben. Dann gleichwie ein vernünfftiger Anaco- „ 


micus , wenn er an einen todten Coͤrper feineSedtionesvers 
| richten / 
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richten und die Situation und eigentlicher Befchaffenbeit aller 
innerlichen Gliedmaſſen und wodurch dem Menfihen der 
Tod verurjacht worden / vecht und genau erforfchen mwillz 
nicht ein Beylzur Hand nimmet / und den Cörper ganz uns’ 
geſchickt in etliche Theil voneinander hauet / fundern denſel 
ben mit ſubtilen Inſtrumentlein eröffnet / und gar Funftreih 
ne eheilef / Dir Hr das EBENE b rt ya an⸗ 
aͤngig gefunden und daraus die eigentliche Urſache der 
Krankheit und des Todes erfehen: Alſo jollund muß ein Na 
zuͤnfftiger Buchhalter / manner eine ſchwere und vermorrene 
fe nung zevidiren und juſtificiren will nicht grob und ums 
geſchickt damit umgehen / noch eins ins andere werſſen / oder 
darüber herlauffen wie der Hahn über heiſſe Kohlen I 
bdern er muß die ganze Rechnung in gewiffe membra abtheilenz 
daraus Politiones formıren / folche fleiſſig unterſuchen umd 
examiniten / und fo lange gegeneinander halten bip er dent 
um, hub Betrug in folcher Rechnung gefunden und an den 
aggegeben. 
Und dieß fey vor diegmal Da vom Buchhalten gemeldet, 
Wormit ich ſchlieſſe und ihn der Göttlichen Gnade befehle/ 
verharrend 
Meines Herꝛu 


Dienſtſertigter — 


& » 


Das. VIII. Handels : Schreiben / von 
der Handelfchafft insgemein / und mas einem 
Kauffmann — wiſſen von⸗ 

on 


then? 

. Wein Yer:! | 
Du er feine bißhero fo eifferig fortgefegte Studien num 

mehro auf einmal quittirt / dagegen ihine vorgenommen / 
hinfuͤhro der Kauff: und — afft obmiliegen / und deß⸗ 
wegen von mir einigen ausführlichen Bericht begehret / was 
ein Kauff: und Handelsmann vornemlich bey dieſer Leben‘ 
Beſchaffenheit zu beobachten habe / iſt aus ne an mich 
abgegangenen Schreiben zur Genige zu vernehmen, Erfenne 

* en | mi 
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mich ſchuldig ihme zu willfahren / fo viel in meinen Kräfften 
ficher / und fo weit fih meine Wiſſenſchafft in Handlungen 
erfirecfet; bey denen ich nunmehr ohne Ruhm zu melden 
überdie 40. Jahr zugebracht. Umb aber zur Sache zu fchreis 
ten / jo wird unter ‚allen Handlungen. die Wechfel -Pegos 
cirung vor Die.befte und zutraͤglichſte gehalten / ‚als die am 
meilten fructiliciret / doc) ift dabey exprefse nöthig vor eis 
nen / der ſecure cambiren will daß er erfenne/ mit wen ex 
Wechſel ſchlieſſet/ damit er im credito nicht betrogen wer⸗ 
de / und den Anterfchied der Münz und Gütigkeit des Gelds 
wol 5 wo das Gold oder Silber hoch oder niedrig ſey / 
wie guch welche Můnzen / und von was Metall / und weſſen 
Valor an einem jeden Ort am hoͤchſten gehe. Alſo iſt dag 
Eiſen am theurſten in Indien / das Silber in China / welches 
Die Portugeſen wol wiſen / die zu Goain Indien auf die 
Ankunfſt der Schiff paſſen und die Spaniſche Matten und 
Realen auffwechſeln / hernach wiederum in China mit ayan- 
ragio von zo. pro cento verhandeln. In Pohln iſt ein zeit⸗ 
Need Kupfer eins auff viel Millionen in folher Menge 
ingeſchlichen daß man es mit ‚offener. Satzung verbieten 
müflen, In Spanien iſt nichts: [händlichers / als daß die 
Kupffer⸗Muͤntz Monera di Velon genannt / in jo haͤuffiger 
eng Alldar_ gehe „Da. duch ſo viel Silber in das Land aus 
Peru gebracht wird. In Frankreich / Koͤnigreich Neapolt 
and Venedig zwar hat man auch Heine kuͤpfſerne Münz / als 
in Frankreich les deniers, iu Neapoli li Cavalliie liquatri⸗ 
ni,.in ———6 in zimlicher Moderation. In 
Teutſchland gibt man einen Zuſatz von Kupffer / aber von 
ganzem hat man wenig kupfferne Münzen. In Engelland 
iſt das Silber am reinſten / fo den wenigſten Zufaß hat; Wie 
aud) in Mofcan./, doch fiht man von den Mofcomitifchen 
in andern Königreichen wenig / weil der Groß Nergog fein 
Silber aus dem Land kommen laͤßt / wiewol es auch in Engels 
Iand eine gewiſſe Zahl hats wieviel man. aus dem Ronigreich 
ühren darff / und wird ma im Königreih Spas 
ien / und Reapoli obfervirt : Uns Zeutfchen thut dem meis 
fen Schaden daß die nutzbare Gefeß dadurch) in der Mint 
Drdnung de Anno 1559. $. Nachdem auch etliche die Uns; 
führunggemunst: und, ungemüngten Silbers berbetten · 
—— | gehn 
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alten werden : Alſo führet man die Braunſchweigiſch 
— Thaler aus dem Land / und bringt nn 


eherein. | 

Wiewol num die Wechfel: Handlung fehr gut / ſo ſeynd 
doch auch) andere Commercia , die eben fo viel und wol etlich 
mahl mehr einbringen : Als wann einer in der Weſt⸗Indi⸗ 
chen Campagnia aus Spanien in Americam aus Holland 
n Oft Indien handelt; gewinnt sum Öfftern in jener cenco 
pro cento, in diefer 41. auff hundert / dahero auch in ſolche 
Geſeliſchafft Feiner als aus dem Land buͤrtig / gelaffen wird, da; 
mit Fein Fremder an den Gewinn participiven möge/ und wer: 
den aus fonderbarem An re in Spaniendie Genuefer zu 
gelaffen: Es iſt aber nichts ſchlimmers bey der Oft-Indifchen 
Holländifchen Compagnie / als - die Participanten/ ſo 
ſchwerlich Rechnung von den Bewindhebers/ welche Die Admi- 
niftracion führen, haben Eönnen, fonften fie vielleicht noch mehr 
tucrirenfönnten. Im übrigen muß man wol befennen, daß 
die Handlung eine groffe > Y ndfchafft und Expericng 
erfordere / und nit wie eigef einbilden in einer (dhlecten 
Coenicionbeftehe: und zwar iſt denen fo engros und in ferne 
Land handlen / vor allen Dingen nöthig zu wiſſen / was ein je⸗ 
des Land bringe und was Daraus anders wohin verführet 
erde, wo ein jede Wahr am wolfeilſten zu bekommen / und no 
die Manufacturen am beften beſtellt feyn. 

: Aus Teutſchland führt mangrobe Tücher / Woll / Zwilch / 
Parchet / — — Wahren / Ruͤſtungen / Eiſen / Kr 
m̃erehen / Papier Bücher / x. Aus Frankreich Leinwand / 
Segeltuch / Cannefas / Oel / Wein / Saltz / Papier Glap: 
Aus groß Britanien / allerhand wollene Tuͤcher / Bajen / Earı 
feyen, Perpetuanen / Strickwerk / ꝛc. Aus talien vielerley 
eidene Wahren Del, Wein / ꝛc. Aus Spanien Wein, Delr 
ofinen / Feigen Mandeln, feine Wolle» Salgrıc. Aus 
Miederland feine Leinwand / Cammertuch / Sayen / Borras 
ten Caffen / Ligaturen / Gebreit⸗oder Strick Werk / Zam 
chen;oder Kloͤppel Werk / und allerhand Kramereyen. Und 
die Sach etwas ſpecialius zu beleuchten / beſtehet die meiſte 
Handlung in Korn / Wein / Woll /Tuch / Ochſenhaͤut/ But: 
ter’ Kaͤß / Saltz / Faſten⸗Speiß / Tran / Salpeter / Seiben / 
Baumwoll / Perlen / Gewuͤrz / Specereyen / frembb Dols 
eta 
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Metallen Edelgeſtein / Cuchenille Indigo, Weidkraut / 
und was dergleichen. — | 
Korn / fo das nothwendigfte zu des Menfchen: Leben / 
waͤchſt fait an allen Drten der: Welt doch gebrauchen fich deſ⸗ 
en nicht alle Wolter, als die Indianer willen nichts als von. 
tem Melk: Sp wacht auch bey den Laplaͤndern kein Korn / 
eſſen getrogene Fiſch an ſtatt des Brods. So gibt es auch un⸗ 
ter den Tartarñ viel / die kein Brod zubereiten / viel weniger 
eſſen. Das Korn waͤchſet manchmal an einem Ort / bloß zu 
Unterhaltung der Provinzen / und nicht daß es koͤnne anders. 
wohin verfuͤhrt werden / als wie in Engelland und Schottland. 
Anderſtwo waͤchſt es / nicht daß ſich das Land davon erhalten 
koͤnne. Alſo waͤchſet in denen. unirten Provinzien / und zwar; 
in Seeland / das beſte Korn vor jehigedachte Brovinjien 
doch nicht zunplligemlinterhalt derfelben / alfo:duch im Flo⸗ 
rentiniſchen Gebiet waͤchſt un Siena gute Frucht / doch fehlt 
es viel / daß ſich gang Toſcana davon erhalten ſollte. Im Koͤ⸗ 
nigreich Spanien wacht in Andalufia vielFrucht / dahero auch 
dieſe Provinz der Kornſpeicher genennt wird / es koͤnnte aber 
kaum der ſechſte Theil von Spanien ſich Davon ernehren. Die 
Ort / die ſich nicht allein darvon ernehren / ſondern reichlich an⸗ 
dern darvon mictheilen koͤnnen / ſeynd i. Eghpten vor die Tür; 
dey / 2. Moſcan vor die Engellaͤnder und Hollaͤnder / welche zu 
Archangeldas Korn allda einkauffen / 3. die Pohlen ihr Korn 
auf Dantzig / von welchen es hernach die Hollaͤnder und andere 
abholen / und fuͤhren gedachte Hollaͤnder ihr eingekaufftes 
Korn nicht allein in ihr Land / ſondern auch in Spanien und 
talien, / wiewol auch diefem Sicilia etwas fuppediciret. Aug. 
eutſchland wird auch mas Korn geführet/ das meifte aufder 
Elb nad Hamburg / und von dar anders wohin. Das befte 
Sruchtland aber in Teurfchland — und Sachſen. 
der Türckey waͤchſt auch viel Korn / alſo fahren die Genueſer 
in Mauritaniam nach Bona / und holen alldar ihr Korn und 
Butter. : die Benetianeraber zu Tunis. 

Die / ſo mit Bein handlen / und in Dennemarch / Schwer 
den / Engelland Holland und in Nordenverfuͤhren / holen zu 
Herbſtzeiten die Wein / und kauffen ihn nach dem Schlag: 
Alſo führe man vom Rheinſtrohm die Hochheimer , Kin 
gauer / und Bacheracher. Aus Spanien: sun Alicante, 

ng welches 
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welches ein beruͤhmter Port: und obſerviren / die in Spanien 
handlen / inſonderheit die Pfleg / wo der Wein gewachſen / 
dann der Spaniſche Wein faſt von gleicher Staͤrck / manfins 
det aber etliche / die ſehr bel flincken/ doch werden beyde / ſo 
wol die gute als boͤſe / ſchwerlich an ein Ort pur gebracht. 
Der Hungariſche Wein bey Tokey und Sermiv / ſo dem Mal⸗ 
vaſier a ſtreicht wird in die benachbarte Ort 7 Defters 
reich / Pohlen / Wallachey rc. gebracht; So löft auch Cam 
dia nicht wenig aus ihrem Malvaſier / ſo von Malvaſia de | 
nominirt / und in Pfeiffen gehalten wird/ gleichwie die Spas 
nifche ihren Wein in Bockshaͤuten verführen : Dbgedachter 
Malvafier/ je weiter er verführt wird /je beffer er iſt wiewol 
dafür zu halten / daß an andern Drten Wein waͤchſt / der eben 
fo gut: Als in Italia der Wein von Trebiano/ im Floren⸗ 
tinifchen Gebiet, und von Tabiano im Genuefer Bird,» 
So iſt auch der Wein / fo bey Neapoli Vin Greco genamnt 7 
wie auch Lachrimæ Chriſti, ſoſ am Berg Vefuwio waͤchſet/ 
Item / der Wein von S. Severin / Item / Vino di Siracufa in 
Sicilia, an Guͤtigkeit nicht geringer, Dieſe Wein aber ſehen 
Frembde wenig / und behalten fie die Schleckermaͤuler im Lan; 
de 5; Hm Römischen zu Montefiaſcone waͤchſt der henliche 
Mufcateller / von welchem die Pralaten des Orts nicht we⸗ 
nig halten / und hielte darvor / es Tieffe fich noch mancher 
Teutſcher bereden / denfelbenzu trinken. Co zeugt das Loms 
bardiſche Erritorium nicht uneben Wein / wiewol da der 
Wein / ſo ſuͤß iſt / nicht vor geſund gehalten / und dem ſcharfen/ 
fo Garbo genannt / nachgeſetzt wird. Die Franzofen Iifen 
meiſtens aus Wein und werden von Bourdeaux und Rowanz - 
in Dennemard / Schweden / Engelland / und in die » 
derirte Provinzien wie auch den ganzen Nord verführen, "Au - 
"ankreich waͤchſt faft überall Wein / auiferhald Britannien 
ormandien und Picardien/ da fich die Einwohner mit dem 
Apfel Trank / Eydre genannt, gleichwie auch in Spanien die 
in Biskaya beluftigen. Der Weiny fo bey Orleans wächlis ' 
wird vor — gehalten, verurſacht die Kraͤtz / 
wiewol diefen mancher Frembder trinken muß 7 die beften ! 
aber feynd die Wein d’ Aix in der Provinz /und Beaune in 
Burgund / wie auch Frontiniac bey Mompelier. Es eynd 
auch andere Wein / fo ziemlich bekannt 7 als rn He j 
| orin⸗ 
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Corinthen⸗Wein / fo von den Orten / daher fie gebracht / alſo 
genannt / Peter Simonis / fo von Rheiniſchen Weinſtoch / 
welche in Spanien gebracht / gezogen / Velteliner in Grau⸗ 
binthen / ıc. | 
Tuch und Woll bringt man von Garthagena in Spanien 
nach Genua und Florenz / von Engelland und Holland / alls 
mo dag beite gemacht, zu Leyden / in u. / und zu an⸗ 
dern Nordiſchen Voͤlkern. Spanien iſt der beſte Woll⸗ 
Handel zu S. Sebaſtian in Biskaya / in Jrıland zu en 
und halt man die Spaniſche Woll beſſer / als Die Engliſche 
und Fe Under grob Tuch wird auch zu Florenz / iu 
Hi ee Moſcau / und an vielen Drtenin Teutſch⸗ 
and gema | | 
Ochſen gibts in groffer Meng / Ungarn sor Ktalia und 
Zeutfchland. Bohlen, Dennemarc und Sudland schickt jaͤhr⸗ 
lich viel taufend in Teuſchland und Holland / und werden die 
Daͤniſche Ochſen / foin Holland verführet/ fetter, hergegen die 
Pohlniſche in Teutſchland magerer. Der gröfte Ochſen Mark 
in Teutſchland iſt zu Butsſtatt in Thüringen. | 
Aus Butter und Kap löft Holland und Frießland nicht ein 
geringes / und haben die Holländifhe unter allen Gefchlech: 
ten der Kajen die oberſte Stell/ wiewol ſolche Pracedenz die 
taliaͤniſche / ſo zu Parma gemacht, und Die in Schwedeny 
v in der Provinz Schonen Fabricirt / wie aud) die vofe 
Schweitzer⸗Kaß ihnen difputirlich gemacht. u Span en iſt 
der Butter fo rarı dag man an vielen Drten diefelbe in den 
potherken verfaufft und in Sau: Blafen hält. =. fol; 
en Mangel durch. das Oel / damit die Spanier und Italiaͤ⸗ 
ner. Fochen. | 
altz wird theils ans der Erden gegraben / theils aus 
Brunnen gefotten/ theild aus Meer⸗Waſſer durch) Die Sonn 
geinoen, Deſſen / ſo aus der Erden gegraben findet man viel 
Sicilia sin Portugal, und meiftens in * bey Occa. 
& ausden Brunnen gefotten findet man ſehr vielin Teutſch⸗ 
land, und ſeynd die vornehmſten die zn Hall, und Luͤneburg / 
Die yom Meer⸗Waſſer kommen / fennd in Frankreich unfern 
von Roſchelle / welches. in Holland + Dennemard / Schwe⸗ 
den, verführet wird / und dieſes Commercium gehört allein 
dem König 7 gleichwie in —2 der Pfeffer ein Königlich 
3.5 | 4 q 2 


ciere⸗ 


| 


980 Des hurtigen Driefftellers 

Refervarum ift / doch mit diefer Differeng / daß in Franckreich 
ein jeder Unterhan fo viel als ihm der König affigniren laͤßt 
zu Fauffen gezwungen / aufferhalb etliher weniger Provingienz 
die hierin privilegivt ſeynd welche man pays du Franc fale. 
nennet. In Stalia machtman das Meerfalg bey Eomafio, 
undim Venediichen Staat bey Ehioza. In Europa wird man 
faft überall Salk finden + ausgenommen in Schweden und Ex 
gelfand ; aus Frantfreich verfiehet fih Holland / und die be 
nachbarte Provingien nehmen das Salt / fo gang ſchwarz 
ſchutten Seewaſſerſdruͤber / und machens nicht allein gang weiß, 
ſondern aus hundert / hundert und fünff und viergig Pfundy 
diftrahiren es hernach anderſtwo.  Engelland verforge ſich 
meiſtens aus Portugal mit Sal, jährlich mit 300, Urken / und 


hälteinjeder Urk 400. Faß oder Scheiben. 728 
Gewuͤrz und Specereyhen gibt / wie bekannt / — 
haben dieſe Commercia zwey Voͤlker / als die en 
und Holländer an ſich gezogen. Die Portugefen bringen i 
Specereyen nach Liſabona / und verkauffen fie von dar in Spa 
nien/ Italien und Engelland. Die Hollinder aber haben ihr‘ 
DR Indiſch Haus zu Amfterdam und verforgen Teutſchland / 
Frankreich / die Provingien und Septentrionalifche König 


reich. VRR 
Die vornehmfte Stadt fo die Portugeſen in India Defigenv 
it Goa. Der Holländer Batavia in der Juſul Java, 

Der befte Pfeffer waͤchſt an dem Malabariichen Geftand: 
Sm Pfeffer: Kauf müffen die Kauffer das Geld zuvor gebeny 

und hernach nach und nach den Pfeffer einnehmen. Ein 
Pfeffersjv vierthalb Quintal / und ein Quintalı 28, 
wird in Goa umb 28. Pagodes / ein Pagode aber mache aſt 

2, Reichsthaler/ verkaufft. BD 
Es wird and ein Art Zimmet in Peru in Americas in der 
Provink Duito gefunden / iſt zwar von dem Arabifchen und 
DE Indiſchen ganz Different, im Geſchmack aber derfelben 
gleichfoͤrmig / wachft nichtin groffer Men. 
Safran holt mar in Spanien’ und aus der — 
gne in Franckreich / aus Eydia / in Aſia / der beſte aber wird in 
— Yin J — in rn — * die⸗ 
Eex Haudel zimlich wol ein / geht aber dabey manchmal 
„sanfeuchtung groſſer Betrug vor. 7 A 


dr 
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Del bringt Spanien, Italien / und in dieſen inſonderheit 
Apulia im Königreich Neapoli aus welcher Proving die Be; 
netianer fich mit Del verſorgen / die Holländer holen das ihrige 
‚in Spanien / und ift daſſelbe/ ſo inder Proving in Srandreic) 
waͤchſt / das befte. 

Pomerantzen / Citronen / Granat: Aepffel / laden die Hol; 
Länder in polen in Ritorno/wann fie feine rechte Ladung ha; 
‚ben / und br Er folche Frucht aus Italia / von dem lago 
di Como in Seutfehland. Die befte Eitronen wachſen um 
Genua die befte Pomerangen/ fo fie Mirangole nennen / 
bey Sajetatım Königreich Reaͤpoli. Diebefte Granat: Aepfiel 
in Sicilia. Man Faufft zu Cajeta etlihmal 16. biß in 8. 
Stuͤck Pomerantzen vor ein Weißpfennig / und ſeynd allda klei⸗ 
ne Wild von dergleichen Fruͤchten / es iſt mit ſolcher mercan- 
ia aber wenig Profit zu machen / indem es bald faul. j 

Faſten Speiß kommt meiftentheils aus Norden. Die HR: 
sing fangen die Holländer bey dem Hertzogthum Jorck um 
Scarboruck / um Johannis Tag / und iſt der befte aͤrings⸗ 
fang 0. Tag nad) — Zeit: wiewol heutiges Tags die 
er aus Gebott des Königs 10. Meil von dem Landblei; 
ben muͤſſen / und fcheint / als wann der König allein feinen Un; 
terthanen dieſes Lucrum gönnen tolle: So fängt man anch 
jährlihin Judland und Schonen fehr viely wiewol ſolche nicht 
ſo gut / als die Engliſche denen die Schottiſchen nicht viel be; 
vorgeben / und iſt das einige / Daß Die Schottländer Haben / es 
fey dann daß mandie Steinfohlen auch unter die Wahren sch: 


nmwolte, — | 
Stockfiſch ——0 im Januario zu Bergen in Nordwe⸗ 
hat darzu eine abſonderliche geftiffte Societaͤt wer vor 
em darzu Fommen twollen/'hat müffen das Sarbenfpiel 
ausfiehen. Creantes haben Creandum in ein Korb geſetzt / in 
Rauch etliche Stund gehenkt / ins Waſſer geworffen / unter 
ae chiff durch * fo nun einer diß ausgeſtanden / bat 
ſich der —52 ompagnie — gemacht: Iſt ein mo- 
dus depofitionis Academicæ w ewol es heutiges Tags abge⸗ 
Sardellisfängtman bey Venedig im Adriatiſchen Golfo / 
und die Tumfiſch bey Algarbia / und Cadis in Spanlen / Deren 
aus dem Posto Malaca · viel * des Fahrsverführt werden, 
* 193 RTL 
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die in Ißland und Lappland dörren.die Fiſch md machen 
gro Daufen daraus, eſſens an hatt Brod. . 
alfiich: Fang ererciren meiftentheils die Hollander in 
Grönland / davon fie viel Tran machen + die dahin ſchiffen / 
muͤſſen die Zeit obſerviren / daß fie nicht von der Nacht über; 
Bean dann es allda 6. Monat Tag und 6. Monat 
acht. | | 


Seiden macht man jährlich ein groſſes in Murtia / im Rd 
nigreih Spanien, und wird jährlich von Chartagena nacher 
Genua verführt wie auch von Meſſina in Sicilia / ſo diebefte 
Seiden / naher Genua, Florenzs Livorno und Venedig, ſo 
gibt es auch Die treffliche weiſſe Seiden im Königreich China⸗ 
por welcher viel / 0. Stuͤck Seiden in Indjen / im Eingang 
„bes Indianiſchen Geſtads bey Caudes Jahrs verarbeitet wer, 

den / im —— — Koͤnigreich und inſonderheit; 
Neapoli / wie auch zu Londen / werden gute ſeidene —— 
gemacht / wiewol zu Neapoli die Manufacturen / durch Die 
jüngfte Peſt / mit Ps ber beſten Meiſter / ſehr 
verderbt worden. Aus Perfia bringen die Armenier ein groß 
Gut von ſeidenen Zeug und güldenen Stucken / deren deydes 
auch viel zu Florenz in Italien gemacht wird. 

Der beite Sammet wird zu Genua gearbeitet / wiewel 
auch deffen zu ei Perugio und — —— /aber 
Baht fo gut, und iſt dev zu Tours in Frankreich nicht vom 

e en. 

Baumwollen bringt man ans Sicilien und Braſilien / die 
beſte aber wird in der Inſel Malta / in geringer Quantität 
gelammler iſt ein fubtiler Stängel, mit drey oder *** 

ein / kleinen Blaͤttern und einer blaulichten Blumen / £rdg£ 
rucht in Grüße einer Haſelnuß / in welcher, wann ſie ſich aufs 
ſchließt / eine zarte Woll fih befindet. A | 
Perlen werden in Welt: Indien in der Jaful Enbagua und 

am Arabiſchen Ufer swifchen Capo Kofalgatte und Mo 
don / wie aud) bey China und Japon viel gefilchet. 
Indien zwiſchen der Inſul Zeilen und Borgebürg Compriny 
ekommt man Perlen von 100. Granen. In Borneo und Ay 
non finde man zwar gröffere und von 160. Granen / h ndaber 
nicht fo fchuny als Die Perfiihe. Die Decidenta ide, als 
die / fo man bey Schottland / in Böhmen Brießland / Lothrin, 
Ä er | gen 
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gen / am Berg Vogeſo/ und Voitland findet / ſeynd von keiner 
Confideration. Der Perlen pretium beſihe man in Cretica 
Rucovii Capitulo 9. . 1. 

Edelgeſtein: als Diamanten in Bißnager, und Decan in 
Dfiindien. Rubinen die beſte in Zeilany die geringere in 
Coren /.Calecut / Cambaja / und Bißnager. 

Hrientalifche Granaten in Ealecut / Cambaja  Cananot / 
und Morenland ; Saphirenin Calecut / Cananor  Bißnager 
um Geilan z1c. vonmwelchen befihe man Rurovium in Cretica 

ib. 1stit, 4. | 

Smaragden werden tvolfeilin Perfia gekaufft / ſeynd etwas 
dunfeler als die andere / fo gibtesauch allda viel Hyaeinthen / 
Ehrifoliten und Saphyr. | 

Zucker und zwar den / ſo man Meles nennet / zeugt die In— 
ſel Cypern / der meifte aber wird aus Braſilia gebracht / und 
mit Arroben verkaufft/ wiewol man auch deſſen in Sicilia/ 
Galabriannd Spanien viel macht. 

Bon Kofeinen und Cubeben bringt man die beten aus Cy⸗ 
pern / die andere, / ſo aus Malaca in Spanien gebracht werden’ 
ſeynd zweyerley Art de lexia ‚und del Sol. | 

Datteln, Rarden Caſſiam / Myrrhen / und andere Rauch⸗ 
wert gibt das ſeelige Arabia in erfreulicher Meng / wiewol der 
beſte Maſtix aus einer Inſul in Archipelago gelegen / und Chio 
Kenn gefammlet wird. Iſt ein Fein Staudlein wie ein 
Buchsbaum. | 
Reiß iſt in * zweyerley / Giraſal / der geringere, Cham⸗ 

bafal / der beite. In Srient wird der beſte in China / und in 
Europa in Apulia gezeugt. 

Zibet wird das beſte aus den Infulis Philippinis das gemei⸗ 
ne aber aus Indien zu uns gebracht; die Medicamentaliſche 
Specereyen werden aus Arabia / Cypern / Genua / Oſt⸗ und 


Indien zu ung geführet, 
ba Bol A wiewol es ein geringer Handel 


ſcheint zu ſeyn / fo iſts doch einer von ben befteny und bringt 
man deren viel taufend aus Merico in Weſt⸗Indien / und aus 


frbe gi Arabia Polen / Dennemarck und Frießland. 
Es gil aan N erd in Spanien und zwar Diebefte zu 
Eorduba : Im Königreich Neapoli- : In Engelland und 
3 | —D—— 21914 Irꝛland / 
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ar aber derer wird Feines ohne funderbare Liceng 
gefolgt. | * 
Von Metallen gibt aus das beſte Gold, an Soldfand in 
Africa, Sofala/ Botongen und Moſambiea / diebefte Gold 
‚Gruben ſeynd zu Angela, allda auch Ambra, Eben⸗Holtz / und 
Helfienbein. DasChenefer Gold hält 19. Carat wird mit 
‚22. Carat in Mexico geläutert/ und wird das Suinifche@eftan 
‚meiftens von den Portugeſen befucht. "Tr 
Silber wird aus Peru von Potoſi und —— 
aber von Guancavelaqua geholt, (0 gibts auch des © 
ſehr viel in Teutfchland / nemlich in den Provingien Braun 
ſchweig / Böhmen, Tyrol und Salsburg. Bee 
Kupffer wird aus Schweden und Inga, Bley das meiſte 
aus Schweden/ Meſſing aus Engelland / aus der Aoe 
Lornvalgeholet. Ehſen gibt es faſt uͤberall ausgenommen in 
* ot man deſſen vielin Schweden/anch an vielen 
rten in Pfuͤtſchen. — 
Couchenil und Indigo, jeugt das Mericaner Terricorium, 
und ift Cochenil ein Wurmlein/ fo an den Bldetern des Andia 
nifchen Feigenbaums waͤchſt gleichſam in Woll eingewickelt, 
wird geſammlet und an der Sonn gefrüichnet. Aal 
Und iſt alfo dig die principal Wiffenfchafft eines 
manns / was einjedes Land trage. | 2} 
Die andere beruhet darinn, daß er wiſſe die Differeng Ge 
wichts / Maaß und Elen / von deren Unterſchied — man 
Rutcovium in Cretica lib. 2. wie auch die Differentzd 
Se bon denen Fan aufgefchlagen werden Fris im al 
gell.a.c.13. | | | | fans 
Drittens muß ein Kauffmann wiſſen die vo hinſte Ste 
pielen: Alſo ift in Orient / Ormus , eine Stapelvon Indien / 
Arabien Perſien / und Türcken / Malacovon ganz Indien: Yu 
er Sivilia: In Franckreich Bourdeaur / Ruan / yon 
um Marfilia: Zn Türfep Alerandria und — far 
zu Rotterdam und Dort: In Teutſchland an etlic m Dr 
am Rhein/ und auf der &ib. " ei 
Vierdtens / muß er voralfen —— bie Zoͤll / und wi 
hoch dieſelbe — e meiſt ei 




























von 20. biß auf; s.wiewol in weltlich en Rechten, a. 
nirer in Schweden vor diefem nicht mehr als Detayg mn 
7 —* 5 Fr Er er 





— 
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Der gröfte Zul ift im Sund in Europa, da ein jedes Schiff / 
zuvorderſt vor fihund feine Wahren zahlen muß, und fennd 
die Gabellen in ———— ſo ſie Alcala nennen, wie anch in 
olland überdie Maſſen hoch. Es gibt auch ein Zoll für die; 
elbe fo nach der Moſcau fahren / bey Wart-Haup: In Pers 
en iſt dieſes rar / daß der König keinen Zoll erhebt / und dies 
ſes bloß zu Vermehrung der Commercien. | 

uͤnfftens / ift noͤthig / daß dieſelbe die zur See handlen / oder 
Aſſecuriren / Die pericul des Wegs wiſſen / alſo iſt gefaͤhr⸗ 
licher in das Mare mediterraneum wegen der Tuͤrckiſchen Cor⸗ 
jarenı als in Americam, wiewol diefes viel ein gröfferer Weg 
ft: dahero auch in Holland die Affecuranten mehr von der as- 
(urance, von der Strat / als von Weit; Indiennehmen. So 
iſt auch gefaͤhrlich um Nordwegen / wegen der Klippen / und in⸗ 
— des Bergs halben, [o fie den Muͤnch nennen, und 
n der Oſt⸗See wegen der vielen verborgenen Selfen in der 
See / wie auch einer Klippen / fo fie Die Jungfrau ciruliren, ine 
fonderheit die Einfahrt, als der Scheeren halben gefaͤhrlich / 
age Indien und Portugal iſt es periculos bey den 
zoren / alldieweil die, fo der Flut aufpaſſen / ſich hinter die 
Heine Inſul ale bey Corvo verjtechen Fönnen. Die Zeit aber 
auf der Seezu fahren ift vom April bis in September / wies 
wol auch auffer dieſer Zeit, als wie von Portugalin Americam 
man vom September bis in April ſchiffet. Demnach wiſſen 

ſie die bequemſte / beruͤhmſte und ſicherſte Port. Als in de 

Oſt⸗ See in Pommern / Stralſund / in Preuſſen der Pillau un 
Dantzig in Schweden Calmar und Stockholm / in Norwe— 
gen Bergen’ in Dennemark Coppenhagen / in Moſcau Arch⸗ 
angel, in Franckreich in Dceanv/ in der Normandie / Diepe/ 
Cales / Havre de Grace, in Britannia Malorin Stantgone Ro⸗ 
elle: indem Mittelländifchen Meer in der Provinz Mar: 
eille und Toulon / allwo die Galeen ſtehen. In Spanien in 
ceano S. Sebaſtian / ©. Andre in Mari mediterraneo 
arcellona / vonmelchen die Spanier nacher Gentta ziehen 
licante, wofich viel Hol: und Engellander aufhalten Kar: 
agena, Malaga / infinuGadirano Lucar di Barameda am 
Ausfluß des’ Guadalquivir / wo die Schiff aus Weſt⸗ Indien 
ausladen/ in mari Atlanrico ee In Engelland in ma- 
riBricannico Dover / Partmuth / Gravefende/ in mari Hit 
q ag bernico 
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bernico ‚ gegen Sfrıland an einem Arm Chefter in Scho N 
Aberdv. In Irrꝛland Dublin... In den confaderirten Pro⸗ 
vinzien in Holland, Briel / und der Hafe in Tipel / in S i 
Bliffingen. In den Spanifchen Niederlanden Dftende / 
Neuport / und Duͤnkirchen. In Italia in Mari medirerxa- . 
nco ‚in Piemont’ Rizza / in mari Liguftico Genua, im Flo— 
rentiniſchen Livorno: Im Roͤmiſchen Eivita Vecchia. Im 
Neapolitaniſchen Neapoli / Baja und Cajetta / im Golfo 
Adriatico im NReapolitnniſchen Brindiſi Otranto / in Sicilia/ 
Meſſina und Palermo / in Aſia / in — Famaguſta / in 
mari Mediterraneo , Tripoli / wo die See⸗Raͤuber ſich auf⸗ 
halten: In Eingang des rothen Meers Aden. In Africa 
gen Spanien über Tanger / Tunis / Algier, Biſerta und Bo⸗ 
na. In Weſt-⸗Indien it die beruͤhmteſte und zwar in Brafilien 
Baja de todos los ſandos, ein über die maflen groffer Hafen 
und alſo fortan. | 

So obferviren auch ſechſtens verftändige Handels,Leuth 
folgendes: Als die auf der See handlen / theilen ihr Capi— 
tal in unterſchiedene Schiff/ handlen lieber in Compagnia) 
als allein’ machen in erg Landen unterfchiedene 
Gafate / theilen ihr Geld alſo aus / daß fie alfo dag meiſt in 
contanti behalten feynd emfig in Kundſchafft / und halten mit 
fonderbarem Fleiß gute Bucher. | BE 

Wiſſen / wo die beſte Manufackuren ſeynd / von welchen 
Franckreich und Engelland nicht ein geringes zielt / welches 
Die Par und Franzoͤſiſche Wahren / Tircher / und andere 
Sachen, ſo aus Engelland kommen / beſtaͤttigen / zu Mayland 
ſeynd die Manufacturen in Italia / in Spania zu Valadolit / 
Corduba / Saragoſſa / und Barzelona: Ja Weſt⸗Indien zu 
Mexico: In ganz Orient ſeynd die beſte und meiſte Arbeiter 
in China; Jo iſt auch manchmal von einer geringen Sach ein 
Ort beruͤhmt / als v. g. von —— Bilbao in Biſcaja 
in Spanien / von Uhren Genff / von Kobren Brefcia in der 
Lombardi / von Gläfern Venedig / von Scheren Moulins in 
Franckreich / ıc. | — 

Geben Achtung auf die Meſſen und deren Zeit / deren Die 
vornehmfte in Teutfchland die Meß zu Frandfurt Leipsig 
Naumburg, der Mark zu Botzen die Meß zu Straßburg / 
in Frauckreich / die Meß von Sanct Germain zu — von 
em | ion / 


— 
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Lion / von Beaucaire an der Roßne in Italia zu Piacenza und 
Kercelli, iit Spanien zu Medina del Campo in Ungarn zu 
Eperies / in Pohlen zu Jaroslau / und fo fortan, 
Wo die Cognition der Sprachen hierzukommt / kan es nicht 
ſchaden / inſonderheit die Haupſprachen. Als Latein hilfft faſt 
Durch gantz Europam / die Sclavoniſche durch Polen / Boͤhmen / 
Mofcanı Tartarey bis in Chinam / maſſen Feine Sprach wel⸗ 
ter als diefe ſich erſtreckt; In Ortient und inſonderheit der Tuͤr⸗ 
Fey / hilfft die Arabiſche / in Oſt⸗Indien die Malacchiſche / in 
Ameriea die Tuſcaniſche. Unter allen Sprachen iſt feine leich⸗ 
‚ters als die Finlandiſche / und eine ſchwerer / als die Chinefifche, 
‚deren Erlernung / und zwar nur des. A bc erfordert etlich und 
‚ztvanzig Jahr  majlen fie in dem Alphaberh durch ein gewiß 
Zeichen ein Wort bedeuten. | En 
Aber wo gerathe ich hin? daß ich faſt des Aufhöreng ver, 
geſſe. Ich werde gesungen vor dißmal zu ſchlieſſen und 
um Vergebung meiner allzuviel gebrauchten Weitlduffigfeit 
zu bitten/ mit — —32 ein andermal mich 
der beliebigen Kuͤrze zu befleiſſigen. Befehle meinen 
Kern inzwiſchen der allwaltenden Güte GOTTES, und 
verbleibe | Ä 
Ä Dienftbegieriger 


N. N. 


Das IX. Handels: Schreiben / von der 
Wechſel⸗Practicg / was nemlich 1. ein Wechſel fen / 
2, tieer abgetheilet/ 3, was darzu erfordert werde / 
A. welcher unter die unerlaubte zu rechnen / 
5, worinnen das Intereſſe beftehe / und 
mas ferner dabey zu beobachten? 
. Mein Herr! J | Br 
CAANdem Er von mir einen ausführlichen Bericht von der 
Mechfel,Prackica verlanget / ſo begehret Er von mir eis 
ne jehr wichtige Materie zu erläutern/ derer ich gerne ae 
| # 
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uͤberhohen bleiben mögen. : Jedoch ihmezu willfahren willte 
ſo vielthun / als meine Krafften und geringe Wiffenfchafften 
bievon zulaſſen werden; - Andem ich aber hiervon zu handlen 
gefonnen/ jo muͤſſen folgende Puncten nothwendig vo 
men / als worinnen die gantze Wechfel» Practic zu. beitehen 
pfleget: Nemlich 1. vom Urſprung des Wechſels. 2, Bon 
Unterſchied deſſelben / z. Von Beſchreibung eines Wechſels 
und deſſen Haubtſtucken. 4. Von Form der pr Brief. 
5. Bon dem. Kommiß 7 und wie deſſen Hinterziehung 
erlaubt. 6. Unter welchen Contra der Wechfel gehöre, 
7. Welcher Glaubiger und Debitor im eg fen. 
8. Vom Unterfchied der. erlaubten Wechfeln. 9. Won den 
unerlaubten Wechſeln. 10. Von Mechfel: Futexefe, 
11. Welcher der Ort des Contradts im Wechſel genennet 
werde. 12. Von der Muͤntz / in welcher der Wechſel gefchlof; 
ſen wird. 13. Wie es in Schadens; Fällen in Wechſels 
chen gehalten wer den. 14; Bon der Acceptacigny mie Die, 
felbe gefchehe, und in mas Zeit die Proteſten vorgehen mul; 
feny wie auch von —— derfelben. 75. Auf wie bieler⸗ 
ey Art Die Zahlung in Wechſel vorgehe wie auch von der 
Bllantz und Scarsa cabcia. 16. An wen die rechte Zahlung 
geſchehen muͤſſe. 17. Durch wen die Bezahlung geisheben 
ſolle. Und Dann, 182vom Favor der Wechfel/ und warinn iol, 
ches beſtehe. Betreffend den erften Pun&t, fohaben die alte 
Roͤmer / und zwar noch zu Kayſers Zukiniant Zeit von dem 
CambialGontract / wie er heutiges Tags geſchloſſen wird, 
Feiner aber wol de Argenctariorum & nummulariorumi con- 
tractibas Wiſſenſchafft getragen, ſo aber von befagtem Con- 
tract fehr different und unterfchieden. And haben jeAlte Die 
Gelder meiftentheils von einem Drt an das andere eransfe- 
rirt / und zwar etlichmal auf des Glaubigers Gefahr z daher 
nauticum foenus, als centefima , das ijt vom Hundert, 
Creditor wegen ausgeftandener Gefahr vor intexefle genom; 
nen, Iſt alfo der Wechfel ein neu invencum, welches die 
letztere Zeiten erdacht/ zu was feculo aberieigentlich füldhe 
ſremhde Geburt zu referiven feyy i unwiſſend / wi A 
phaelde Turre den erften Anfang an die Scpararipnd 
entaliſch / und Decidentalifchen Neiche reſnciret: difp. 1. qu-4. 
Es 


de Cambiis n. 22. 
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Es iſt aber fürsander der Wechfeleine Beränderung Gelds 
‚mit Geld entweder. an einem / oder an unterfchiedenen Drten, 
Wird getheilet in Hein und groß. Der kleine oder cambium 
minutum wird in Italia baratto genannt, wann Geld mit 
Held an einen Drt bararcitet oder gewechſelt wird als vor: 
albus Reichsthaler und econtra. Und wird foldy Baratti⸗ 
renin Spanien / Italien und Srankreich nicht als durch Koͤ— 
nialiche Auchorität einer oder der andern Stadt vergünftigers 
ſo darzu gemiffe banco halten. Tutr. de camb. difp. 2. q.7. 
7.43. 44. Und wegen Müh etwas wenige: abziehen welche 
decourte aber von den meiſten Nechts: Gelehrten improbi- 
ret wird. Dievornehmfte banchi feynd zu Rom / al S.'Spi-; 
ritoy; zu Neapoli al Annunciara ,'zu Genug al Georgio; u 
Florentz al monte u Venedig al impreftica. So gibt es 
quch ein bancho zu Amſterdam / und Nuͤrnberg. Und neh⸗ 
men die Banchi regulariter credito, lehnen nicht aus / wie 
Die montes pietatis it Italia. Scaccia de commerc: $: r 
quæſt. # num. 452: Die monte de'piech Ichnen und neh» 
menbepdes ad mutuum, geben à credico mit Nehmung Uns 
terpfandey welches fie aufihren pericul hewahren / geben 3. 
Scuri ohne Pfand. den Armen: Was drüber fireichet/ muß 
Pfandweiß verfichert/ und innerhalb Jahr mit Intereſſe von 
3: denari vor jeden Monat und ein jede Cron ausgeloͤſet quo 
elapfotermino das Pfand à la voce, oder wie die Franzoſen 
reden / encant verkaufft / und proprietario die Uberbeſſerung 
zeficuiret Medi’ 7 

Der andere Wechſel / und zwar das eigentliche cambium , 
iſt drittens ein Verwechslung Gelds mit Geld / vermittelſt 
einer Poliſa vder Wechſel⸗Brieffs von einem Ort zu dem ans 
dern / mit Differirungetwas Zeitd unter gewiſſen Lagio oder 
Intereffe, nd diefes ift recht cambium reale & verum, 
deffen requifica fennd i der Unterfchied der Perſonen / dann 
bey einem jeden Real⸗Wechſel feynd zum menigften drey / 
md gemeiniglich vier Perſonen / als 1. der den Wechfel aufs 
nimmt / 2. der den Brieff und Wechſel gibt / remittens ge; 
nannt / 3. dem die Trarca geſchickt / fo den Wechſel Brieff 
acceptirt / und die mandirte ahlung verfuͤget / und 4. ſo der 
præſentans einen adjunctum oder Commiß ſetzet / fo ur 
Spesial Vollmacht / wann feiner exprerse in Bechfel,Bric 
; 2: 
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nicht, gedacht / Krafft vorgezeigten mandari die "Zahlung 
yon acceprante erhebt. » 2. de fubftanria eines Wedh: 
elsdie Diftanz des Orts / alfo daß an einem Ort Geld geges 
en / undan dem andern wieder gefchoffen wird: und ohne ol⸗ 
che Local-Diftanz Fan fein Regular; Wechfel gefchloffen wer: 
Den+quamvis paftum interveniat: Turr, de camb. difp.r. 
qu.29:n. 10, Und iſt nicht daran gelegen / ob es in einer 
Provinz ſey / oder nicht / deſſen Gegentheil Bernarducio di 
Befcalia in feinem Cambial: Tractaty fo zu Neapoli in “un 
liaͤniſcher Sprach ausgangen / defendirty welcher dieſer Mei⸗ 
rung it daß in una Provincia Feine Wechfel koͤnnen ge⸗ 
ſchloſſen werden cum in cambio abſens cum prafenei pe= 
cania permurcri debeat , id aucem abfens non fit, quöd 
fic in eadem Provincia ‚ per l. cumin long. C, de præ- 
feript long. tempor. Welches allegarum zwar in den —* 
juͤhrungen ſtatt findet / wie es aber ad contractum cambia- 
lem , tanquam à diverſis ad diverfa zu ziehen / iſt nicht wol 
zu ſehen da: inſonderheit wegen Ubermachung Gelds von 
einem Ort in das ander / und in einer: Provinz eben fo wol 
feine Mühe erfordert / wann ſolche (en nicht. ſo groß als 
wann der Wechfel in weit entlegene Land überm wird; 
Es —— daß in einem Ort das Gegentheil durch Geſetz 
oder Gewonheit eingeführet fey : Als wie im Konigreich Ca 
ftilia Fan Fein Wechfel mit Gewinn € con avantaggio in dem: 
Königreich gefchloffen werden / Turr: difp. 1. quaft. a8 
num, 2. 3. Gefchicht Fein Wechfel ohne Brieff oderPoli@, 
welichen praefentans zur Überreihung an Accepranten mit 
ſich nimmt / wiewol die preefenratio nicht allemal nöthig / 
als v. 2. ſo einer einem f uldig / und durch ein Inftrumentum, 
publicum einen Wechjel von 100, ducati debito, ju Tilgung 
der Schuld in Venedig / und zwar an eine gemiffe fpecificirte 
Perſon zu zahlen angelobet / bedarff es der Praefenrarion nichts 
cum non intervenerint Litere Cambii. 4. Muß ber 
echfel:Brieff feine gewiffe Requifica haben. (1) Daß die 
Scriptur leßlich und verſtaͤndig ſey Literis intelligibilibus , 
planis & plenis, arg l. I1. F. 3. ff. de Inftir. a&, nicht mit 
Bifern/ cum nec Liter appellentur, & variis cavilla- 
eionibus fine obnoxis 1,6. $.pen. C. de V. I», E. Ord, 
Nor, Anne 1512. $. Nachdem, Und werden in a els 
' | rieffen 


J 
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‚ Hrieffen die Summ mit Buchflaben und oben in dem Ein: 
‚ gang reicerando mit Ziffern gemeldet / qua reiteratio no- 
‚ tarum non nocet per 1.33. $.4. ff. ex quib. cauf. major. 


! 
| 
| 


1.9. S. 4. ff. de hered. inft, Nov. 47. c. 2. (2) Daß der Brief 
nder dieSubferiptio mit einer und nicht unterfchiedener 
Hand gefehrieben Nov. 18. c. 7. verſ. cum enim oporterer. 
c 6. verf. inftruin. extr. de fid. inftrum. c. 14. extr. de pri- 


vil. & ibi glofl. in verb. fubfcriptiones, es ſey dann dag 
dieſer Variation expreſse gedacht / arg · l. 1. F. 1. ff, dehis, 


quz in teſtam. oder daß ſolche Veraͤnderung aus unterſchie⸗ 
dener Dinten herruͤhre / gloſſ. in c. 3. verf. falfam. diftin- 
&ion.ı9. (3) Daß der Brieff mit keinem äufferlichen und fchein, 
Haren Mangel behafft als nicht radirty nicht unterſtrichen 7 
rricht zerriſſen / nicht ausgethan / nicht inloco fubftantiali alſo 


verderbt / daß manes nicht rechtlefenfünne: gl.in l;ı.$. fin. 


verb. murib. D. de bon. poflefl. fecund. tabb. 1.43. ff. ad Leg, 


Aquil. 1:4, 16: $:fin. 1,23. ff. ad Leg. Corn, de falf. 1. 1:$. 8. 
ff. "Unde liberi, % 1:$ fin. ff. de ferv. corrupt. c,7. verk 


Sed pars veftra, 'ubi glofl.in verb. propter'preditta ; dere- 


ligiof. domib. c. fin. extr. de erimin. falſ. (3) Die Unter; 
ſchreibung des traffirenden. Nov- 107. c. fin, 1.4. $.r. de 

blic. 1.fin: $. 2. C. de jur. delib» 1,31. C. de donar. 1.28. 
$.fin.C. de ceftam, So viel aber Die Siegelung belangt 7 
ift diefelbe nicht nöhfig 1.34 _$..ı. FE. de pien. obwol die Sie⸗ 
gun von gleichmäfliger Würfung ale die Unterfchrifft im 

echten geachtet c. 2. extr. de ſolut. fü iſt doch m Wechſel⸗ 
Hrieffen nicht herkommen / daß ohne Subſcription die bloſſe 
Siegelung die Schrifft authentiſire. (+) Benahmung ſo 
wol des Præſentanten / oder ſeines Commiß / als auch bes Ac- 
ceptanten / exprimere nomen ram creditoris, quàm de- 
bitoris, gloſſ. ad l.2g. in verb. donatoris. C. de donat, 
Genova in addit. ad tract. de feripe, privat. 1. 1. quæſt. 4. 
nnm: 17. (6) Die Annotirung Tag Monats und Jahrs / 
ift auch de requiſito eines Wechfel-drieffe mehr aus Gewon⸗ 
heit, als durch das Necht/ welches diei adjetionem nicht 
de neceffitare Chirographi hàlt per 1.34. $. 1, ff, de pignor. 
auch. quod fine C. de reftament. & ıbi Francifc. Arer, 
nor. 2». Die Beyfuͤgung aber der Zeit, da die Zahlung nes 
ſchehen ſoll / iſt nicht noͤthig wird zwar erlichmal beyoeſet A 

.. | — 
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als drey oder mehr pder weniger Tag nach Sicht / doch mehr; 
mals wird bloß beygefügt ä vilta , oder ad uſo, und wie 
differiren / wird unten erklärt. (7) ‚Specificirung des DE 
dahin der Wechſel⸗Brieff laufft und wo er geichrieben, annus 
& dies datæ literarum , locus celebrati conıradius, & (olu- 
sionis & deflinacz , folennia magis ſunt cambii, q 
ftantialia, Turt. diſp. 2,93. n. 11; (8) Ei primirung 
MWuͤntz / in welcher die Zahlung befohlen wird ; und wird die 
Muͤntz geſetzt nach dem Ort der Zahlungs doch mit Confens 
bes Glaubigers Fan in allerhand Geld wie auch in Waaren 
die Zahlung gefhan werden, wiewol alsdann folcheg Fein rech 
tes Cambium, fondern vielmehr von einen verkaufft parcici- 
piret/Raph. de Turr. de camb. difp- 1. q. 22. num. 8.9. ı0. 
ſo iſt über dieſes auch de natura, doc nicht weſentlichen S 
eines Wechſels / daß er geſchehe unter Muͤntz / fo in Ipeciedif- 
ferirt ſeynd: Scaccia de comm, $. 1.q. 7. part. 1,.n.37. So- 
lennia licerarum cambii feynd folgende Formalia, fo ohne 
Verlegung der Brieff ausgelaffen / oder eingefet werden fin 
nen: ‚1. Ponere al mio conto, (est auf meine Rechnung / 
2. perla valuca havuc« ‚vor den Werth empfangen’ 3- ad 
uſo oder a vifta „.4. Laut Avis / 5. ſola Oder prima, fecunda, 
terza, 6. fupra divoi, auf euch 7. Avoftre fpefe, auf eure 
Rechnung. 1. Ponete alconto, bringt mit fi) oblıgario- 
nem. traſſirenden / Damit Befelch⸗Geber erkenut/ daß er dem / 
ſo die tratta gefchicht / fchuldig fey / welcher auch darauf fo 
bald ‚mandantem nella partica de debito feßet / Scacc. de 
comm. $. 2.21.9. num.3. ‚g. Der la valuta hayuca, ji 
nach {ich eine Bekaͤnntnuͤs fhon erlegten / und mürdlich einge 
nommenen Gelds / dahero foldye exceptionem non numera- 
te pecuniz ——— wiewol auch ohne ſolche Wort an 
vielen Orten beruͤhrte Einred nicht erlegten Gelds nicht zuge: 
lofjen wird / und ſolches damit alle Juriſtiſche Apices und 
Subeilitdten unter den Kaufleuten mögen vermitten bleiben, 
Scacc. de commerc. $. 2. gl. 8. n.c.&feg. La valuta wird 
etlihmal beygefegt concanti dalui , bedeut pecuniam nume- 
ratam in recambiis aber wird da lui ausgelaffen / weil als 
Dann Credicor auffichfelbfi.cambiret. Scacc. $..2. glußen.ı7, 
& ſeq. 3. Diezeit wird in — ———— mt inde- 
scraunare.gefent/ etlichmal nach Bewandtuuͤs der Beil 
r u 
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and Umſtaͤnden ausdrücklich bedeutet: Und gefchichtfoiches dag 
erſte durch zwey Mittel / ı. durch das Wort ad ulo, id eft 
nad) Gebrauch des Orts derZahlung / und wird folder ufe von 
Der Obrigkeit mit praeliminari Befrag: und Berahtichlagung: 
Der Kauffleut mit 8. 14. ıg. mehr oder weniger Tagbeitims 
met: nad) Compucirung der Zeit entweder von Zeit —9— 
nen Wechſels / oder von dem Tag priefencirfer Wechſel⸗ 
rieff oder. von derzeit der Acceptation. 2.In cempo di firra, 
in der Meß / und 3. durch die Wort a vifta, oder nad) Sicht 
notiren gemeiniglich 24. Stund wo nicht ein andere Zeit de- 
ſignirt. Turr. difp. s. quæſt. 2.num.2S. auch wol 3. und 4 
Tag: Scacciade commerciis:$. 3 gl.r. n.5. & 6. Doch wird 
es meijtentheilcompurirtvon der Zeit der Accepracipn / in⸗ 
nerhalb8. 14. ıs. mehr oder weniger Tag / nach des Orts eins 
führten Gewonheit / zu Frankfurt iſt ↄd ufo in der Mepr 
nderlegten Wochen aufs laͤngſt der Sambſtag / auſſer der 
Meß 14. Tag / von Zeit der Acceptation / nebenſt 4. Tag Die 
cretion. Zu Nürnberg ı5.Zag/ vun Zeit der Acceptauuion / 
alfo daß der folgende Tag der erſte gerechnet und den ı5. 
Tagen uod) ein cecminus von 6. Tagen per Difcreripn zuge⸗ 
eben wird / doch daß der Proteſt in dem 6. Tag geſchehe / 
— wird der Proteſt jure vulgari nicht eher / als poſt cer- 
minum interponirt. 4. Laut Avis / bedeut die lettere di 
Spacchio., Oder Avis⸗Brieff ohne welche Feiner gehalten 
zu acceptiren / daß alfo Wechſel und Avis: drieff fall refe- 
rens und relatıum ’ beyde neceflaria concomitanda, un 
durch Die mercantil conftuma alſo verfnüpfft ſeynd / daß wo 
fie geſcheiden dem prrefencancı wenig Frucht bringen Eis 
nen. In dieſem aber differiren Die Avis⸗Brieff von Wechfels 
Brieffen/ daß ı. dieſelbe immediate an den Corrcſponden- 
ten geſchickt diefe aber den Praefencanten zugeftellt werden / 
2. daß der Wechfel: Hrieff Behaltung racire eine Accepta- 
ion wirket / arg. l fifiliusfamilias. ff. de SCr. Macedon. mit 
dem Avis; Brieff aber es anders und zwar alfo bewandt fey / 
daß derfelben Behaltung nichts zu Praejudig dem behalten, 
den nad) fich ziehe arg. 1.Publia $. fin. ff. depof‘ Gamima 
dec. Lulit. 3;6. per ror. Avis; Brieff werden fonften von 
Spacchiis alfo diftingusref / daß diefe ın feriis Dder ex fe- 


dis, jene aber von Plag zu Platz fpedirf werden. Turr- 
—— Kerr difp. a» 
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di/p- 2. queft. ı1.num. ı2. g..Sola oder prima, fecunda, 
terza, wird manchmal unten an den Wechfel: Be gefchries 
ben / etlihmal in den Brieff hineingeſetzt / nad) Belteben des 
SR emiccenten oder Traflivenden: wird zu dem End Dinzuger 
fuͤgt aldieweil mehr oder manchmal drey Wechfel: Brieff 
—96 ertheilt werden / damit, fo einer verlohren / die 
Zeit gewonnen / und nicht allererſt de novo der Traſſirer dar⸗ 
uͤber begruͤſt werden muͤſſe: Die Brieff / die alſo gegeben / wer⸗ 
den nicht zu einer / ſondern unterſchiedener Zeit pedirt und 
fortgeſchicket / und fo bald der erſte uͤbergeben expiriren die 
andern. 6. Supra divoi hat feinen andern Verſtand / als 
daß derſelbe / an den wefchrieben / die Pericul, zufall und 
des Debitorn zuftdndige Decadenzen tragen moͤge Scaccia 
$- 3. glofl. 2. 7. Etlihmal fteher in den Remeſſen & voftre 
fpefe , und bedeuten. die formalia nicht allein die Proviſion / 
undandere onera , fodem Wechfel anhängen, fondern auch 
die Gabellam, ſo zu Genua und in Spanien von Geld und 
Wechſel erlegt wird: Ordinarie wird die Provifiom/proxene- 
ticum und Gabel vom Kauffer des Wechfels / und nicht 
vom Verkauffer besahlet. Scacc. de Commerc. $.3. glofl.4. 
num.5. Die Uberfchrifft ver Wechfel:Brieff ijt inter prima 
requifica zufeßen : Esfey dann / daßein Wechfel di ricorfa 
geichlofien werde, in welchen nicht. Debicor , fondern Credi- 
cor Die Überfchrifft nach Belieben ausfertiget/ und zeucht dies 
fer Wechfel feine andere Dolmetfchung nach ſich / als da 
Debitor mit der Zahlung nicht auffommen kan / und ſteckt 
bey ſolcher Occaſion meiftentheils in cambio Secco vder Ri- 
cambio. Die Accidentia und Neben: Sachen fo etlihmal 
in die Wechfel:Brieff gelte werden / feynd ı. Cambiari: 
bedeut gefchloffenen Wechſel ohne empfangene Valura , und 
haben eben dieſen fenfum die Worter conticon. 2. Del or- 
dine : bedeuf Befelch / deſſen Gelegenheit wird bedeutet/ 
durch das formale pro compuro. 3. Spefe : bedeutet 
die Provifion/ Gabel und Macklers, Lohn, dic Provifion 
gebühret dem Zahlenden megen der Mühe / iſt gemeiniglich 
ein Drittheileines Thalers procenco, Turr- difp; 2. quielt. 1« 
num. 57. Die Gabel wird zu Genua von den Meß; echfeln 
genommen: fommt. auf den zehendeu Theil einer Eronen 
Pro cento. 4, Complementum habere pder wompliren? | 
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iſt ſo viel als freye Macht und Gewalt haben / eines andern 
negocia zu verwalten. 5. Unſer bedeut etlichmal die Com⸗ 
pagnie / etlichmal die Correſpondenten / pro lubjecta nimi- 
rum materia. Bellon. deciſ. 135. num. 4. 6. Avalla iſt ex- 

promiſſio, oder felbfi 3ahlung und Fanein folder /nec mo. 
nito necrequifico principali belanget werden. Turr. difp..2, 
151.34. * J 

Die Form der Wechſel-Brieff iſt gemeiniglich dieſe: 


» Laus Deo Ady Coͤlln I. April, 1692. ' 
| yet. Ada „.-, — 
Dem Herm beliebe zu zahlen dieſe fola Wechſel-⸗Brieff / 

an Herm Peter, die Summ von 100. Guͤlden zu 65.X. den 
. Merthvon demſelbenempfangen / und ſtellts auf Rechnung: 
Sohannes 


Laut avifo, Adio. 
ji in tergo 
Ah Herin Felicem 
u Preßburg. 

Etlichmal wird fuͤnfftens bey den Præſentanten ein Com; 
miß gefeßt/ und folder entweder generalicer pder in indivi- 
duo benannt doch gefchicht ſolche adjundio .alrernativa: 
Als Petren fo feinem Commiß. So es in genere geſetzt / er⸗ 
fordert es eine Special⸗Vollmacht ad exigendum, damit 
dem Unrechten nichtmögezahlt werden. Woaber in indivi- 
duo ‚ bedarff es keines mandari, Und weil folder Commiß 
in zweiffelhafften Sau allzeit mehr debicoris, als crediroris 
graciä Dinzugefeßt wird, als Fan Feiner als debiror ſolchen 
calren / iſt er aber beyden zu Gefallen beygefuͤgt ftebet die 
zevocatio beyden zu / und folgentlich Dem jenen / cujusfavore 
adjectus eft, Scacc. de Commerc, $- 2. glofl. ro. 1.3.4. & 
fegg.» Soaber folche revocacio geſchicht muß ed ante acce- 
prationem und alfo re incegra geſchehen / dann nach befche, 
hener Acceprarign Fan auch dem Principalen jebii nicht mit 
gu Rechtens die Zahlung geſchehen / fonder folche nimmt der 

ommiß ein / als contrahens er acce ptacionem· Rotæ Ge⸗ 
nuenſis deci(,93. num. 7, in fin. Scaccia de Commerc. $.2. 


gl.7.n.76 
. Xtra Der 
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Der Wechfel kanfechftens unter feinen gewiſſen Inden Mei 
—* 





ten genannten oder ungenannten Contract rangiret d 


fondern utmmt fein. eigen Panier / doch paraicipirf er eiwa® 
vom muruo, etwas vonder Permutation / und etwas von der 


Locarion. Wie aber cambium à mucuo unterfchieden feys ber’ 


fieheScacciam de cambiis $. 1. q. 4. 
Und weil ir Contract fiebendeng meiſtens in naruram 
mucui lauffet / als iſt zu wiſſen vunnöhten / wer ın cambiali- 
bus credicor und debicor ſey. Entweder gibt der traſüren⸗ 
de Wechfel: Brieffeher als er das Geld empfängt oder laͤſſt 
eher Durch feinen Factor oder Amico ſchieſſen / als er die valura 
empfangen. Erſten Falls und vor der Zahlung iſt prefentans 
urus debicor literarum, undim Sallder Traffirer einige Ge⸗ 
fr verfpühren würde / Fan er allezeit fein Mandat zurück zie⸗ 
en / hergegen aber fan præſentans ſeinen Willen nichts als 
quoad mutationem loci verändern. 2. Oder gibt praefentans 
das Geld eher, als er den Wechſel Brieff empfangen / und dann 
iſt te debitor,und bleibt præſentanti biß ur Zahlung 
verha t. & Laufft in einem jeden cambio ein conttirurum 
unter / dieſelbe an den die tratta gefchichtz iſt entwedets des 
Draſſirers Factor, Diener / oder aus der Societat / oder iſt 
purus extraneus. Factor iſt im Rechten Inſtituror. daher® 
aftio inſtitutoria contra Principalem flieſſet: und if ſol⸗ 
cher Factor ein mandatarius, deſſen quo caſu juffo ſtatt ſindet / 
welche gegebnen Befelchs neceflirte —— ſich zie⸗ 
bet. Iſt es aber einer aus der Societdt fo ſtehet es beh dem 
Adminiſtratore Societatis, db ef acceptiren wills oder nicht / 
iſt er ein purus extraneus, fo hat die Freymacht zu accepti- 
sen noch mehr ſtatt. Am Kal aber ein oder der ander accc- 
peiret / flellet er fiih pro conftiruente dar und als Buͤrg vor 
Traſſirer / welcher auch vermög acceptativn gehalten zu zah⸗ 
len / und will ihm weder dag beneficium excuflionis , noch 
exceptio non numeratæ pecunis patrocinixen. Cam- 
bium contrahitur eciam fub pignore& fidejuflore , Scace- 
$. 1.9.7. p- 2. impl. s2.n, 1. Und wo beyde / fo mol Pfand als 
Bürgen / Dem cambio beygefügt werden, hatmederdie Auch. 


Sedhodie.C; de obligar, noch Die authent. prafente. C,de 


fide juſſ. Statt. 
Das 
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Das Real⸗ cambium wird achtensgetheilet 1. In frey und 
| en / 2. in Meß und auſſer Meg Wechfel. Das Freye 
toben befchrieben. Das gezwungene wird fubdividiret / 
i. incambiodi conro, + in cambio di prezzo corrente, 
3. in cambio di ricorfa , 4. in cambio di commiflione. 
XCambio di conco wird gezahlt / nach dem lagio, ſo vonder 
Dbrigkeit gelehrt. Cambio di prezzo corrente iſt nachdem 
manch vergleichet. Cambio diricorfa , wann der debitor 
&credirore ftipuliret/ daß die Wechfel- Brief durch riccorfa 
und Zuruckſendung in. loco cambii mögen besahlet werden, 
worinn gemeiniglich die formula, pagate Avoifteflo, zahlet 
—2 gebraucht werden. Aus welchen Formalien aber 
micht zu ſchlieſſen daß das Geld, fo in demfelben Wechſel 
alsdann des Creditoris eigen fey / damit er fich bezahlt / 
cum nemini folvi poſſit ex proprio, ſondern iſt de aliena 
cunia ab ipfa credicare nomine creditoris ad efle- 
um folutionis comparata , & per minifterium_ cre- 
ditoris  exequenda folucione zu verfichen. Raph. de 
Turr. decamb. difp. ı, quæſt. 23.num. 9.-& io. Cambium 
r viam conmiſſionum iſt / wann & feriis vel locis der 
echſel ex pacto an den Ort / da der Wechfelam Höchften re- 
mittirt wirb. Scaccia de Commerc. $.1. quaft.7: pi 2. 
ampl. 2. num. 1. . Mei: MWechfel wird gemacht entweder & 
loco adnundinas, Oder A nundinis ad locum, oder à nundi- 
his adnundinas. Alocoad nundinas iſt freu oder gezwun⸗ 
gen: Cambio Forzofo iſt / wann à loco ad nundinas, und 
iiwar zu Zeit. der Meſſen Schlieffung gemacht wird. Scaccia 
de Commerce. $. 1. quæſt. 7. p. 2.ampl. 2. num. ı. Die vor⸗ 
nehmſte Meffen aber ſeynd in Branfreih in Lion, in Italia zu 
Placen, / in Spania zu Medina / in Teutſchland zu Frankfurt 
und Leipzig / Dauren meiftentheils 14. Tag / und feyud fol; 
ches die vornehmſte Wechfel: Meflen / da cambirt und recam- 
birt wird,’ derowegen auch ſolche ferise vom 3. zu 3. auch zu 

Monat unterfchieden / damit Debicor eine Dilarion zur 
ablunghabenmöge, und nennet man folche Dilarion recapi- - 
rure le lertere. ann nun folches ———— 
ſel nicht weiter als ad —— — ferias ausgedehnet / und nicht 
ad ulteriores extenditet werden. So Tünnen and) Feine 
Wechſel aufein Jahr gefchloffen werden kum verba ad an- 
= Rev 3 num 


— 
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num excludant. cambium , & inchuadant contradtum mMucui | 
adnegotiandum, Turr, difp. 3. q.7. 'n, 13. Und wird nun- 
dinale cambium zum öfftern nicht mit baar Geld / fondern mit 
neuen Wechfel,Brieffen, Obligarionen/Scontri, alepercom- 
penfationem, novationem, & delegationem 'mortificitf, 
Extra nundinale wird auffer dev Meß celebrirt und’ gemeb 
niglich mit baarem Geld. ri 
Die unerlaubte / und Baftard: Wechfel feynd achtens 
ſelbe fonichtdie rechte Arc der Natur der Wechſel fonderr 
vielmehr die Eigenfchafft des credici haben, rden um 
ferfchieden in recambia und cambia ficca.' Recambium 
iſt / ſo einer Denandernmit Wechfel-Brieff v. g, 100. in de- 
bito verhafft / und Schuldner durch Infolvenz in der Zah 
kung ſaumhafft / traſſirt Gläubiger an feinen Correfponden- 
fen in loco rertio-auf Schuldner bemeldfe hundert » mit 
liminar Aviſirung debicoris Zuftandes und Gel ß 
Da nun der Brieff ankommet / fchickt folchers dem die Dratta 
eſchicht mit Protefi an Kemittenten zurfich z nebenff getwik 
fr Defignitung des Corfo des Orts da der recambio ge; 
alten und ſolches bloß zu dem Zweck / damit da8 Cambial- . 
Inrerefle , fo fi) vielmahl jährlich auf 18. 20, und. 30, pro 
cento belaufft / vermehrt / aufs Capital gefchlagenz und ob 
moram debitorisinterefle von intereſſe per formam anato- 
<ifmi genommen und erhoben werden möge: Wiewol die 
ſes in Cambio wol erlaubt + dag. man Fntereffe zum Capital 
fchlage / wie auchin Cambio di ricoria gefchicht, Scacc. de 
commerc. $, 1.quzeft. 7. part. 2. ampl. ı1g.num.1. Das eb 
nige aber / j0 recambium verdächtig machet/ IE Adio folu- 
‚xionis , fonicht wuͤrcklich gefchiehet. Cambium hecumifty 
—— Geld henoͤhtigt und daſſelbige nicht aufbringen: 
ürgen ftellen lan accordiret er alfo mit Glaubigern, de 
er. dasverlenhende Geld nach dem corfo jened oder jene 
Orts / jener oder jener Meß / auch an na oder fi 
Ort ſchlieſſen und bezahlen wolle: Es wird aber nicht in loco 
zertio,, ſondern in loco cambii besahiet / und wo fchon die 
polifa fortgefchieht / gefchicht folches aus bloffer Simulacion, 
Und fennd alle die Wechſel fo ſich nah zu dem impreto,umd 
Entlehnung neigenzim Rechten ——— Und zwar die 
Cambia, ſo dißfalls ſuſpect und unter die unbilliche ——— 
rt dev 


— 
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den / ſeynd folgende 1. Hieronymus begehrt in Frank: 
furt an Petrum 200, Ducati; mit Berfprechen / ſolche auf 
dem Platzin Meyland nebenfi einem gewifjen Lagio undIn- 


eerefle zuzahlen/ es begibt ſich aber / das von Frankfurt 
auf Mahland fein Pinzzo ſich machts und ift dig mehr impre- 
to vder muruum; als cambıum, 2. Lehnt Savanarola 
Petro auf Wechfel taufend Zecchini, mit angehefiter Pacti⸗ 
zung ſolch Geld in seiner andern Meß mit volligem Cam- 
bial-Incerefle zu empfangen / welche fiera aber nicht mehr als 
2,.oder4. differirt/ und nimmt muruans in folcher wenigen 
eiteben fo viel Cambial-Intereffe , ald mann e8 ein geraume 
it waͤre. z3. So dieſer / derden Wechſel geben dem de- 
icori den Termin von Meßen zu Meßen erſtreckt / mit Ac- 
cordirungeines gewiſſen Cambial-Interefle , alſo daß ſolches 


allezeit dem Capital zuwachſe. 4. Petrus ſchieſt Sempronio 


einen Wechſel / mit Bedingung in der Meß zu Lion / ſolch Geld 
wieder zu remboufiren nach den Corſo von der Meß zu Lion / 
unterdeffen gefchicht die Zahlung nach beyder heimlich-gepflo, 
generAbred nichtzu Lion / fondern anderſtwo / und wird Doc) 
das Intereſſe aufden Lauf der Meß zu Eion gericht. 5. Gia- 
como nimmt von Gapelleto sooo, Ducati nr Wechſel / und 
verſpricht ſolche wieder in Piacenza zu gewiſſer Zeit zu erles 

en. Capelletto gibt eine lettera dı credenza an feinen Factor 
n Piacenza / ſolch Geld vor Giacomo zu zahlen / welcher Dr: 


dre beruͤhrter Fator nachkommet und fchicht darauf die Po: 


lifamit Beftimm; und. Benahmung des recambii an Capelleto. 
Soicher Wechfel wird dahero improbiret / alldieweil credi- 
tor per inftitorem, und alſo per feipfum zahlt: und die par- 
rita nicht verändert fondern auf fich felbit machet / der In- 
zeneion Schuldner mit mehrem onere zu beladen / und deſto 


groͤſſer Sintereffe zu ziehen. : Wann es aber ein extranens 


waͤre/ an den die. Ordre addrefirt wird / halt man es me 
” — partita erlaubt. 6. Wann einer einem 
n der Meß auf Wechſel gibt und den Recipienten ohne 
Mittheilung einiges Wechſel⸗Brieffs bloß in fein Buch als De- 


- biroren schreibt welches dann mehr die Geftalt eines murui, 


als cambii hat. Und alle dieſe (pecies werden von Berar- 
dautio di Beſcaglia nell erattato de. li cambii inter illicita 
cambiageleßle u ul. | 


ze. 
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Das Wechſel-⸗Inteveſſe ift zehendes entweder ex cam- 


bio oder ex lucro ceflante ; oder ex damno emergente, 


Das Intereſſe / ſo ex cambio entjpringet/ wird intrinfecum 
von den Juriſten tituliret: Und gleichwie ex Jure Romano 
die ufura nach den Ständen’ und nad) dem muruans. 
oder Heinen Stands / geſetzt geweſen / alſo wird das Zar 
Intereſſe nach Diftanz der Ört genommen / alſo daß je 
ter das Ort entlegen / dahin die Tratta geſchicht / je mehr 
52* auflaufft wegen der Muͤh / und groͤſſern Koſten. 
onſten ſo Tambial Intereſſe nach den Jahren wear 
wird / gleichwiein Zeurfchland in muruo nicht mehr ale 5. 
ro cento einem Chriſten und 3. einem Juden zu nehmen er; 
laubt 7 alfo it das hoͤchſte Cambial Intereſſe ia Italia vom 
Pabſt Pio V. jährlich aufız.das erfte und folgende Jahr 
pro cento geſchaͤtzt. Scacc, de Commere $- 1. p. 1quæſt. 7. 
num.rs. Wiswolda$ prerium cambii realis aufs. pracen- 
zo geſchaͤtzet wird von Scaccia de Commerc $.r.g. 1. mq2B, 
und nennen ſolches die Handels Leut cofto. Iatereſſe ex- 
trinfecum , ſo ex damno cmergente herrühretz fit wol er⸗ 
laubt allen und jeden fie neg tiſfren oder nicht. Als wann 
einer einem ein Wechſel vorgefchoffen mit — 
wiſſer Zeit und der Entlehner den cerminum nicht heobach⸗ 
tet / fan mit gutem Fug der Impetranr, als weldyer Das 
Geld pro folvenda quadampoena, oder fonjt einem 
Schaden zu entgehen, beitimmt, wol A morofo damnum 
emrrgens fordern. Lucrum cellans aber/ ald wann einer 
mit feinem Seld ein geöfenn Gewinn durch Korn’ Weins / 
oder jonften einen Profit machen koͤnnen / iſt feinem erlaubt 
zu fordern / als der in Handlüng realicer begriffen 2 Der or⸗ 
Dentliche Wechfel,Preig wird beydes mit dieſer Diicreuion 
gefordert/ ne excedat duplum ver® cambii seftimationis, 
1. Una. C, deeo, quod intereft. Und wird in conventum, 
& ftarucarium unterſchieden. Convenium wird von dem 
Partheyen gefeßt, welcher taxa aber nicht im Anfang 7 fon 
dern zu End des Wechfels erlaubt. Srarucarium nimmt 
route nach dem corfo, ſo in jeden piazza geſetzet. Es 
manchmal in einem Wechfel dreyerley lacrum : 
| —* 2. in dem corſo des Orts / dahin der Wechſel laufft / 
3. in der Muͤnz und deren Guͤtigkeit / daß mancher gute vor 
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Müns gibt: =. Oben iſt gedacht von lucro ceſſante, wer 
dieſes aber ſordert / muß 3. equilita dociren: nemlich / daß 
er pflege zu handlen / quidem cum perpetuitate, dann ex 
uoico actu feiner den Titul eines Negotianten erwerben fan. 
2. Daß der Schuldner ſaumhafft. 3. Vorder Hand Wan: 
ren geweſen / welche er kauffen wollen / und fo viel daran ge: 
winnen koͤnnen: ſo er das Geld in Haudengehabt:i. quemad- 
modum $.item Labeo ad fin. ff. adL. Aquil. l. naturalem. 
S. 3. fl. de acquir. rer. dom. Raphael de Turr. de camb. ex 
deciſ. 3. num. ı1.& 2. Scaccia de commerc. G..4.7.p 2 
ampl. 8.n. 256. Das Geld / ſo im Wechſel laufft ziftvon den 
Kaufleuten geſchaͤtzet — ein Waar / ſo mehr oder we⸗ 
niger gelten kan / nach Betrachtung des Orts / der Zeit / und 
anderer Umſtaͤnd / dahero von den Juriſten in jeden Wechſel 
ein pretium gleichwie in einen Verkauff mit unterlaufft / und 
wird alſo das Geld um ein —— von einem zu dem 
andern Ort verkaufft. Welches aber das rechte pretium cam- 
biale ſey / iſt die Srag: Das Cambial:Prerium wird in zwey 
Theil unterſchieden: ı. Das conventionale: 2. Das judi- 
ciale. Das erſte erſtreckt ſich ſo weit / als man unter den Con⸗ 
trabanten zuſammen tretten kan / inmaſſen verum pretium rei, 
dieſes iſt quantum ab emptore emitur. l. ſi voluntate C. de 
zefcind. vendit. l. falcidia, l. pretia rerum. fl. ad.L. Falcid. 
Und zwar nicht nach eines Menſchen / ſondern vieler Leut und 
gemeiner durchgehender Æſftimation / nach der Warheit / und 
nicht aus eines oder des andern Affecten / d. l. pretia re- 
sum. Und iſt dißfalld/Contrahentenin pretio unter der Helfff 
fid) einander gu hintergehen und zu vervortheilenerlaubt /1. 2. 
©. de refcind. vend. wie aber folche læſio infra dimidium in 
cambialibus gu verſtehen / beſihe Scacciam de commerc. 6. 1. 
'g. 7. p. 2» ampl. 10, n.67. Welche 35 eo caſu 





nicht ſtatt finbet mo kein Betrug Dem Contrack Urſach gege⸗ 
ben ‚und die innerliche Qualitaͤt Verkauffers Kauffern nicht 
verſchwiegen. Pretia rexum werden gemeiniglich aus Con- 
fiderarion des Orts, der Zeit Der Abundanz , und Manglung 
der Sach / welche verkaufft / it Aalen und der auf der 
verfauffenden Sach hafftenden Beſchwerungen tarirt und ges 
ſchaͤtzet. So macht audy vielmal die angehendte Condition 
eine Sach geringer, als wann ein pactum de rettoxendendo. 
Fark Rerg oder 
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oder in diem addictionis, und dergleichen dem Verkauff au 
gehenckt werden, oder die Bezahlung antieipırt wird / und 
wasidergleichen mehr. "Das Taxarivumpder Judiciale de- 
pendiretvon Sagung der Obrigkeit / welche nicht von Platz zu 
Platz / ſondern von Platz zu Meſſen geſchicht: Raph. de Turr, 
difp- 1.9. 24. n- 30. Und geſchiehet ſolche taxatio nach Wie 
derkunfft ans den Meſſen / den zweyten Tag des ermini ſo 
den Bezahlungen dev Wechſel von den Meiten in den Plägen 
beitimmt, BDrezzo di rretorno di fiera wird gemacht in den 
Meſſen vor die Ort / in welchen mit Mei Wechfel gehandelt 
wird. Wo nun das Prezzo alſo befiimmt fan manden Auf; 
nehmer des Wechfels nicht mit einem Heller überibefchehene 
raxation beſchwehren / Navarr: de empt. & vendit. cap. 23. 
n. 88. Durch dieſes taxirt pretium verſtehen die Ha 
Leut folgende Wort / als meter il conto ; die Rechnung 
feßen; ‚Raphael de Turr.g:24.:difp. 1. n,28- In conven- 
tionali iſt zu obferviren / Daßfolches feine Denk meiltentheils 
nimmt à taxacivo., und jemehr eszu der Meß zugehet / je we⸗ 
niger kan man von dieſem abtretten / doch kan auch geſchlo 
werden aufdie folgende Taxaciony mit dieſer Befcheidenheit , 
daß ulera caxarionem man etwas mehr in den Plägen und 
etwas wenigers in den Meilen nehmen: möge. Turr. difp-t. 
qu.ag.n,6.& qu 26.n 1, Und nimmt ſolche taxatio publica 
meiſtens von der Meng oder Wenige des Gelds feinen Ir; 
fprung / Turr. die. difp: 26.0.3, Doch wird ſolche Taxirung 
vfitermals durch die. Wechfel monopolia eludiretz welches 
auf folgende Manier gefihehen Fan: men mit Schulden 
heladen / und in mancamento ſtehen pflegen —— in 
den nechfien Meffen nöthig / zufammen zu ſchrappen / mit zu 
dem End / damit zubezahlen/ fondern dieweil.dem Credico- 
ren ſchaͤdlich fallen wurde / ihre Wechfel zu Meßjeit in Geld zu 
empfangen / fie Debitores dieſelbe / ſo in ayaneo aus 
Forcht dahin bewegen / daß fie von ordentlichem dax des Wech⸗ 
ſels abweichen, und dascambium etwas geringer / als fi 
woͤhnlich geben mögen, Wie au dierer nodus etli 
raticiref wird / daß Debitores etliche communicaro conlilio 


‚Ihre Schulden ın piazza wo Apparenz, daß etwas 
nen/ und auſſer Meß in cambio zu 
Creditores halten darvor / daß ſolches gehe zu ihrem 
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unterdeſſen leihen Debitores durch allerhand Lift viel Geld 
am den Ort der Zahlung / dabero dann ein Wolfeylung der 
Muͤntz und zu fchlechtem Nutzen der Glaubiger eine Steige 
rung aufnechiifummender Meß erfolget. So pra&ticiren 
auch. die Creditores eben dieſes / aber zn einem gank gegen 
theiligen (copo, bloßder Intention / damit diefelbe / fs ale: 
dann bahrer Zahlung benöthigt / den Wechfeltheur genug zah⸗ 
Jen muͤſſen. Man befehe von dergleichen Inventionen Türr, 
difp. 1.4: 27. | ge 
:»Locus contra&us bey dem Mechfel ift eilfftens nicht der 
Ort / da dieZahlung geſchicht / oder da der Wechfel zu erſt 
geſchloſſen. Sacc. de commerc. $. 2. gloſſ. 5. n.212. con- 
sräcommunemfundatam in l. cogtraxiffe. ff, deobligar: & 
aftionıbus Raphael de Turr, de camb. difp. 1. quæſt. 23. 


num.g-' | 
Die Münz/ fo zwoͤlfftens in dem Wechfel:Brieff geſetzt / wird 
gericht nad) dem Ort / dahin die Tratta gefchicht: Alfo ſchlieſt 
man WBechfel auf Teutfchland mit Reichsthaler oder Gulden’ 
zu Hamburg und Luͤbeck / mit Marck in Pohlen / mit Heinen 
Gulden / die zo. Kreutzer machen / in Ungarn / mit Ducaten / 
in Venedig / mit Ducati di banco und Ducati correncı : In 
Rom / mit feudi d’ argento, in Neapoli und Florenk / mit 
Ducati, in Holland / mit Pfund Flemiſch und Groten / in 
Franckreich / mit liberes und Pfund / wie auch auf Sonne Cro⸗ 
nen / dereneinedrey Pfund gilt. In Engelland / mit Pfund 
Sterling / in Spanien / mit Realen und maravedis, in Ge⸗ 
nua / mit ſeuti di marche undfcuri d’ argento, in Mayland 
und Bergamo; mit ducatoni, in Mofcau/ mit Rubel /undfo 
fortan. Und iſt wol zu mercken / wann eine von bemeldten 
fpeciebus in dem Wechſel Brieff gefekt / allzeit die eftima- 
cion per minuras: moneras beygefägt zu fehen / cum major 
monecta potlit eflimari perminuram, non minuta per mä- 
jorem ‚ quod deducit Anton. de Rofell. de ufur. n. 54. 
Mit dem Valor aber bemeldten Muͤntzen verhält ſichs alfo: 
In Teutſchland wird nach Wechſelgeld ein Reichsthaler auf 
74. Kreutzer / ein Spaniſcher Thaler auf 82. Kreutzer / ein 
Gulden 67. Kreutzer / gemeiner Wehrung aber nad). ein 
Neichsthaler auf go. Kreuger v ein Königsthaler auf roo, 
Kreutzer / ein Floren auf 60, Kreuger gerechnet/ — 
ge 
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obige Cambial-Calcularion in valura mit dem rechten prerio 
nberein. In Braband gibt man vor ein Gulden Sg. Preuger 
werth⸗ 83. Grotin Holland 86. und 87. doch variiren die. &ror 
juxta numerum etlichmal mehr I etlichmal weni Der 
Reichsthaler gilt in Holland so. Stuͤber / und in 
34. Sous, ein Feiner Thaler aber in Holland 30, Stüber. 
Drey Hamburgifche und Lübifche Mark machen einen 
thaler, In Ungarn gilt ein Ducaten fo viel als in 
land / wiewol die Ungarifhe Ducaten beſſer / ale dieim 
gepregt werden / und findt man an Muͤntz in Ungarn dag beite 
Gold / gleichwie in Engelland das purfte Silber. In Meneı 
digfummt ein Ducaro corrente auf 7. Liras, und eine Lira 
29, Soldı Kupffer⸗Geld / macht in circa unferer | 
Batzen. EinScudo zu Rom macht 10, Sulier,ein Sulier 10, 
Bejocci , ein Bejocci fünff Quareini, in Frankreich macht ein 
Dfund 20. Sous, und drey Pfund ein Eicu : In 
thut ein Pfund Sterling vier Spanifche Thaler, Yu Spa 
nien ı 0, vder 11. Neal ein Scudo, ein Reai ift fo viel als ein 
Sulier, oder etwas mehr als ein halb KRopfjtück unferer Mei 
Maravebis ſeynd I viel ald Heller’ oder Quarrini, Deren 
soo, eine Jtalianifche Eron machen. Sr Genua macht ein 
Scutodi Marche 67.Scudi. Gleichwie in Thrkey mie Ajprens 
alſo dandelt man in der Moſedu auf Robbel welches ein lang 
Stüuͤck Silber ift / gilt hundert Moſcowitiſche Dengasy > 
langlich ſeynd / und in Mofcau / Novogrot Par 
Pifovia geprägt werden deren So, einenilngari Gilden 
machen / und ein Pfenning 40. Pula / fo ein Münz von Rupp 
fer gilt. Die Muͤnz / foin India gangbar / iſt ein Pardau oder 
Xerafin , aus Silber + chlagen / gilt fo viel als ein 
thaler / die gebräuchlichtte Muͤnz tft von Zinnzderen 
3€6g. ein Parrau machen / genannt Ballaruccos,. 
Minz heiffen fie Pagoda. Die Perfianer haben eine Ming 
genannt en a —* rog. —— | — 
uͤnz darauf Wechſel gejogen und in narura | 
finden / ſeynd in Fa ülden / zu — — u 
Rom Scudi , und Bajocci, in Engeland Pfund zu 
Genua scuri di Marche ‚und ift foldhe A&tio erfunden ad 
Jian'um lucrum. Scacc de commerc, $. g. el... n.» 


Münz im Wechſel kan mehr oder weniger: gelten auf etliche 
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Urt 2 1. Wegen Unterſcheid des Metall, wegen unterfchiede- 
ner Shtigkeit des Metalls, als eg ibt Gold von 24, Carat, 
fo Das beite, und Obryzum yon den riften genannt, «# gibt 
auch von 23. 22. und geringery fü i auch Eronen,Gold, und 
Soldgülden-Gold wegen des ftarken Zuſatz nicht von-Dem be, 
en. 2, Wegen Diſtanz der Hrt;, als daß in einem Dre die 
RUN; ejusdem ponderis & qualitaris mehr umd weniger ‚alg 
an Den andern Ortgilt, alfo gehet das Goldzu Venedig hoch / 
Dergegen in Holland niedrig / in olland verlieret man auf ei; 
nen Teutjchen Ducasen fünff Stüber , hergegen gewinnt man 
zu Venedig in xirca ein ha b Kopffkuck , auch drey Batzen. 
3. Werfen der Diftanz der Zeit / als wann einer heut fein Geld 
debouwrfiret über ein halb Jahr wieder zu haben, iſt die ges 
genmwärtige Münz allzeit beſſer / als die Zu uͤnfftige und Abtye, 
— >» Wegen Schrot und Kvrms. 5. Wegen Meng und 
Meangeldes&elöszdahern Fommt , daß im Anfang der Mehr 
weil das Geld alsdann am a gefucht manchmal der 
Wechſel hoͤher / als zu End lauft. ann nun der Corfo.an 
einem Ort gemacht / wirb aules obige wol erwogen / mid dar; 
ber Lauff dem Wechfel geſetzt / und aͤnder fs der Corfo, 
= Erb der &elegenheit und Zeit, erli malvon Jah⸗ 
ven zu Jahren / etlichmai mehr, etlichinal minder nachdem 
largezza Oder Arertozza an Geld iſt. F 
lie es in Schadens;Fällen in cambialibus gehalten, ers 
net dreyzehendes aus folgendem : Entweder entfichetder 
den aus Decadenz und Armuht der Perfonen, oder aus 
Verlierung der Wechfel:Brieff / oder aus Berringerung der 
Müns 1. Circa Perfonas; Entweder fpielet banqueror der 
Traficer / oder der Brafentant , oder der / demdie Tratta 
addrefiretwird, Spieltder Zraffirer, fo hat ders dem Tratta 
geſchicht / accepciret, pder nicht, iſt accepriret, fp muß Ac- 
ce vond mn Es ſey dannı dag Prefentans Wiſſenſchafft 
1m des Traſſirers Banqueroue gehabt / und dieſem acceptan- 
ti dolose verſchwiegen/ welchen Falls acceptatio,cui dolug- 
saufam dedir, Don Beer Ro t Rechteng zu achten, und iſt 
eo caſu der Verluſt der Preſentanten und mm Fall er dag 
Odd empfangenzadseftitusionemfeftiglic verbunden. Scacc. 
de commerc, '$; gloflin.339 Hat aber ber Præſentant dag 
Geld nicht geben / hält fich Acceprans,,. ſo er zahlt, vht a 
Ä ron: 
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Sraffiver 7 fondern \ an dem der »das Geld’ empfa 
2. Ronmet aber der Praefentans in Unglück fo hater das 
vorgeben oder nicht. Exften Falls hat «es Feine Difkieultäts 
pofteriore cafu aber fallt der Berluft nach: beſchehener Acce 
tation und Zahlung auf den Trafjirer / an welchen Acceprans 
Ich ju Reparivs und Erholung feines Schadenshält. 3. Wird 
nun ders dem die Trattagefchicht/ untächtig / fo kommt ſolche 
Infolvenz’vor oder nach der Aeceptation / iſt es vorzhältfih 
Præſentans an Remitrenten. » Iſt es nad) der Accepraripn/ 
und hat Prafentans innerhalb beftimmter Zeit nicht protelti- 
ret / muß er den Schaden tragen widrigen Falls halt er ſich 
an Remittenten. So Praefentans feine Wechſel Brieff ver, 
lieret und nach befchehenen Verluſt à contractu cambiali 
wieder abſpringen wolte / iſt die Frag / ob ihm my; erlaubt: 
ſo Cambium ein Contra&us innominarus waͤre / iſt Fein zweiſ⸗ 
fel / daß die Penitenz dißfalls ſtatt finden koͤnne weil aber 
cambium mehr ein contractus nommatus, Al®innominarus 
iſt / eum nomen habeat, fan Præſentans hierinn fein Willen 
nicht aͤndern / ſondern muß dem Contract nachleben + als wel; 
cher utrinque von ein und anderer Jarthey muß gehalten wer⸗ 
den. Scacc, de commerc. $: 2. glofl. $. n.748: 447: Do 
der Traffiver / zu Vorbeugung aller Argliftigkeit/ ein andern 
Wechſel Brieff eher zu geben nicht ſchuldig er habe dann das 
von zuforderft feinem Mann an dem die Tratta geſchehen / 
davon gewiſſe Nachricht ertheilt + und dabey A cambiante 
@aucıonem de non dupliciter exigendo genommen : Doch 
Fan diefem Betrug leichtlich durch die Wort 7 wie oben ver; 
meldt / ale fola, fecunda , &c. vorgebeugt worden. Verrin⸗ 
gertfichaber das Geld, fivein qualitatesnrrinleca, five ex- 
trinfeca, an Schrot / Korn / oder Valor; kommt ſolches nicht 
remittenti ‚ foudern praefentancı anheim, Im Fall ſich aber 
falfificario literarum zutraͤgt / ald wann der Praefentant durch 
eine Rafur an flatt ro/20, feßet/ ob ſolcher Berluft auf * 
Mandaten / oder mandararium gehe: So diſtinguiren 
die Dd. daß wo gar Fein Brieff à remittente —— 
Verluſt den Acceptanten allein druͤcke / im Fall aber 
abgeloffen / welcher A tertio falſiſiciret / ob das vitium a 
vilibil und ſichtbar / daß wann es zu einer comparatione lıre- 
xarum, als juris extraoxdinario remedio konimen ſolte ‚x 
8 al . 
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flfthcirte und nachgemachte Hand Teichtlich erkannt werben 
möchtes folchen Falls acceptans & abfolvens den Verluſt zu 
tragen obligiret / widrigen Falls kommt es auf den Traſſirer / 
Scacc. + 2. gi . n. 305. & ſeqq. — AR Tre 

Die weil vierzehendens ein jeder Wechſel Brieff dreycem- 
pora hat / als 1. die Zeit der Ausfertigung der Wechſel⸗ 
Drieffs 2. die Zeit der accepration / und 3. die Zeit der Zah⸗ 
lung. Als muß man zuforderſt ſehen / auf was Art Die Ac- 
cepracion geſchicht. Und gehet ſolche vor auf zweyerley Mas 
nier / als 1. iacite, und 2.expreise. Tacite, ſtillſchweigend / 
fo der ‚an den die Tratta geſchicht / den überlefengn Brieff bey 
ſich behält. Exprefse, oder ausdruͤcklich / ſo die Acceptation 
mit ausdruͤcklichen Worten oder Scriptur, als Unterjeich⸗ 
nung der Wechſel⸗Brieff , oder mit Annorirung Monat / 
Tag / und Jahrs auf den Wechſel Brieff ‚wann Die Aczcpra- 
don vorgangen / gefchiehet : Und iſt ſolche Scriptur an.vies 
len Drten de eſſentia acceptationis ‚ als mie: allbier in 
Srancfurt am Mayn / und wird der Tag der Accepracion 
cum notula acceptationis alsdann à tergo geſetzt. Die ac- 
cepratid ‚fo expreise vorgehet / gefchiehet cum , oder absque 
proteſtu. Cum proteftu , ſo der Trafliver rercium in den 
echfel; Srieffen anweiſet welchen aber anzunehmen / fonts - : 
dern vielmehr Teribenrem pro debitore zu halten accepranci 


gefällig : zahlt alfo:per honore di lettere, doch mit aus⸗ 
drüntlicher Bedingung fi) an delegarum nicht / fondern au 
Remitrenten ju halten welchen Fall acceptans kein actio⸗ 
nem mandati , fondern negotiorum geftorum gegen Re- 
mittenten erwirbet / Scacc. $. 2. gl.g. num. 356 & 364. 
Und muß folche Proreftacion nicht allein bey der. Acceptation⸗ 
fondern auch bey der Zahlung befchehen/ in prefentia.No- 
tariı Ind Zeugen und mit Aufrichtung eines Inſtrumenti pu- 
Blici , aud) mit. umaufhörlicher Reflettirung der trarcse auf 
Remittenten. And bat bey folcher Proteſtation ex ſtatut. 
Genuenf. das Jus protimifios ſtatt / alfo und dergeſtalt / 
daß wo tertius fimpliciter. zu acceptiven willens /..devjeibe 
an den Die tratta geſchicht / wie auch 2. dem / der den Wechſel 
empfangen ſoll / zu cediven verbunden: und gefchehen zwey⸗ 
erley Proreften 7. von acceptante;, angeheuter maſſen / 
2, von prefentante, ſo die Zahlung ſich veringerk, zn N 
FL DK 
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hicht die leere durch Elevaripn contra temittentem, mit 

orbehalt capicalis interefle , Wechſels / wie auch Schadens 
und Koftens : Scaccia de camb. $. 2. gl. a · 318. Wo nun die 
MWechfel,Brieff ingebührenver Zeit nicht proxeftirer / (Alt pe- 
sieulum auf Prafentanten ; Scacciadesommerc, $. 2. gl. 5. 


num: 3 265. RE 
Die Zahlung der Wechfel: Brief gefchicht fünffzehendens 
nicht allein mit Geld  fondern auch auf andere Art, und Injon 
derbeit in Den Meffen unter den Handeldleuten / als durd 
fcomei,i. e, per compenſationem. Durch Delegation al$ 
Surrogirung dineg andern Debitoris, quo cafu , wann ſchon 
der — nicht ſolvendo iſt / muß ſich doch der Credicor 
mit begnügen laſſen. Scacc. de comm 6. =. gl. s.n. 28. : 59 
_&agı. Difketiret & ceflione auf zweyerley Art: ı. Daß die 
ceſſio gefchicht abfente & ignorante, die delegarıo aber cone 
fentiente debitare, Scacc. d.i. n. 249.280. a. Daß cellus 
debitor cedentem fo fang und viel nicht entblinde / als Der de- 
legacus per ceffionem nicht bezahlet. d- 4. num. 252. & 6% 
Sp wird auch Die Zahlung verfügt per novarionem . fu Dann 
gefchehen muß mit ausdruͤcklicher Hedentunganimi novandi, 
l. fin. C;denovation. Und geſchicht die wenigfte Zahlung der 
Mechfel in feriis mit Geld / die meifte aber mit: Navarıon ; 
Als durch Schlieffung neuer Wechfel / wann der fü ın manca- 
menso jtehet / fein debitum cambiale ab.eodem credırore auf 
Wechſel nimmt / welches vielmehr conrinuarıo obligarionis 
cum prötradione temporis als diſſolutio mag genennt wer⸗ 
den. Die 2. Cambial. Zahlung verfügt ſich per diretionem 
fcripturze , welches pro rie delegario im Nechten enannt 
wird: Als wann Sejus Intonii Glaubiger von s 5 
thaler und von bemeldter Summa Debitor Petroni / befelcht 
Sejusohn Willen des Petronii / daß Antonius berährtem Des 
tronio die 100. Keichsthaler zahlen fol, Antonius Tommt fo 
bald diefem nach / und feßt ich in fein Buch. pro debirore Pe» 
eronii, gibt hernach bemeldtem Petronio part darvon / wel⸗ 
her (olches angenehm halt. Wird alſo hier perfona pro per 
fona delegando furrogiret / doch ehe und bevor Perroning 
eonfentiret hat ſolche directio ſcripturæ feine ngs⸗ 
Kraft. Turr. difp. 2. quæſt. 17. n.66. Maſſen ad directio- 
mem ſcripturæ Die Requiſita entweder einer mp 
| Ä D 
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— — — G — —— — — — — — — 
oder Delegation / oder Novation erfordert werden. Solche 
directio ſcripturæ, mann fie geſchicht nell libro del banco, 
probiref fie contra ſcribentem, geſchicht fie aber in capſia, 
wird es von. feinem Glauben gehalten ; Raphael. de Turr. 
difp. z.qu. 17. n. 16. & 894 Wie aber capfıaa menfa Banche- 
riorum differire/ befehe alleeırten Auchorem d.loc. Drittens 
gefhicht die Zahlung in Meg: Zeiten durch Praefentirung der 
ilanz: Als wann durch den Slaubiger derfelbe in der Bilang 
benamt / dem die Zahlung beichehen folle.. Und ift die Bilanz 
eine Zufammenfügung aller Partiten ſo wol in credico , als in 
debito, darinn alle erarce und remifl- gefeßtwerden. Seynd 
mehr tratte, als remiſſe, fo ift ein Mancament / feynd aber. 
mehr remifle, als tratte, ſo iſt es ein avanzo , welchen falls 
das Bilanz bilanzirt: Seynd aber die tratte und remiſſe gleich / 
fo bilanzirt das Bilanz / adæquatum eſt bilancium. Solch 
Bilanz hat vim probativam, fo es beyderſeits approbırt 
oder wie an vielen Orten gebraͤuchlich / der Obrigkeit zu Ende 
der Meß inſinnirt worden / als wie in Italien / da an vielen 
Drtenberfommeng aus allen Bilanzenein univerfal Bilanz / 
Be und der Dbrigfeit des Orts zu intimiren / daraus 
ald Fan erjeben werden / wie es mit den Handels; Leuten in jes 
der ’ bewandt fey. So folches Bilanz alsdann einges 
bracht, Eau ohne Bezuͤchtigung criminis falfı nicht in der Bis 
lanz / noch inder fcarta faccia, aus welcher die Bilanz gesogen/ 
veraͤndert werden. Es iſt aber die ſcarta faccia eine Scrip:urs 
welche die Banchierer / zu Gedaͤchtnis aller Sachen, Wechſel 
und Waaren / fo fie in der Meß / ſo wol in ihrem eigenen als Fa- 
Korn Nahmen / zu negociiren. haben / halten: Auf der 
Linken noriren fie nomına debitorum, auf der echten 
aber die Gläubiger, und Fan fol) ſcarta faccia verändert 
und unterſtrichen werden dabero fie auch,feine vim;probati- - 
vam hat / es fey dann nach.beichehener Acceprarıon./ alt 
wann die parrica mit einem Strichivon beyden Contrahenten 
durchjogen wird / oder nach preientirter Bilanz wel 
falls: eben fo wenig in der fcarta faccia , als in der Bilanz fan 
murirt werden. Dben ift gemeldet z dag in die Bilaniicre 
dıta & debita zugleich gefihrieben werden / wobey ade wol 
zu merken / in der Bilanz kein nomen inane als want 
einer banquerout gemacht / oder = — m, über welches 







1016 Des burtigen Öriefftellers 


der Proceft elevirt worden / oder ein gleichmäfliges / fo nicht 
Reale Zahlung bey ſich fuͤhret gefehet werden mag. Turx. 
® 2. Ce I * n. 3 0) 

Es muß aber die Zahlung ſechszehendens dem rechten 
Mann gefchehen/ wann folvens diefelbe recht verfügen wills 
Scaccı $. 2. glofl, 53 n.340. Und iſt die rechte Perfon deffen/ 
dem zahlt wird entweder der / fo auf Wechſel gegeben als 
Praefentans , oder fein Commiß / auffer denen wird feinem 
andern recht zahlt, es fey dann Daß Acceptane einen andern 
nor Prafentanten oder fein Commiß bona fide anfehe/ Scact. 
dio locon.341. Wie aud) demfelben Commiß / welcher uns 
wiſſen des Debicorn removirt/ recht Die Zahlung behandiget 
wird. 1. difpenfatione. ff. de ſolut. 1. fi quis l. aliud cft. eod. 
am Ball auch der Commiß ein fol gafter begangen daß er 

andflüchtig werden müfle/ und ſolches notori oder folvenu 
bekannt / wird die Zahlung gleichfalls von feiner Würde ges 
acht / cum Procuracor ipfo judicio revocatus cenſeatur, qui 
mores in deterius mutavit. Scacc, $. 2. gl.5. N. 402- & 403. 
Und wird folder Revocarion Intimirung nicht erfordert: 
Scacc. dito loco. Wie auch mann Commiß fein Staud verdus 
dert / co ipfo die Commiſſion erlifht / und alſo er Commiß 
folgentlich die Zahlung mit Feiner Kraft Rechteng ad effectum 
liberandi debitoris empfangen Fan. I. cum quis. |. ftichum. 
$. 6. ff. de ſolut. 1.58, $. 2. ff. pro focio. Item / wann der 
Tommiß eines Fa&or, und die Factorey ihm genommen waͤ⸗ 
re, Eanfolchem eben fu wenig bezahlt werden/ d. 1. cum mu- 
tetur farus. ° Doch muß deflen zuvorderft debitor berichtet 
feyn / entweder privatim, l.aliud. fl. de folur. oder publice 
nach der Form / ſo in 1. fedfi. fl. de inſtit. ad. vorgeſchrieben / 
doch wann ſolche Norificirung nicht vorhero gangen / und Pro- 
euraror allzeit Die Zahlung pflegen zu empfangen / wird ihm mit 
Beſiand zahlt 1. cuicunque, 9.4, &S- 11. fl de laftic 


actione. 

Derſelbe der zahlt / iſt entweder ſiebenze hendens Principal 
Oder mandatarius five factor, leterer iſt cum ſpeciali man- 
dato üder cum libera. Hat fa&or fpeciale mandarum ‚a 
‚Lan-nomine principali acceptiren und sahlen / hater aber 
"Leine pecial Vollmaͤcht / fu muß man ſehen / ober vor dieſem 
vhne ſppecial Gewalt hat pflegen zu acceptiren und zu — 


— 


y 
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oder nicht: Erſtenfalls iſt aus feiner Acceptation Principal 
«halten: andern fallsaber nicht/l.cuicunque. $.idem Labco, 

* de Inftie. action. oder ob ihn fein Her? Principal zu accepti 
ven gefeßt/ & quo cafutenetur.1, d. $. ı1.ff-cod. Iſt es num 
procuraror cum lıbera, ſo kan er alles daffelbe thun / in wel⸗ 
chem auch ein ſpecial Mandat erſordert wirds als acceptiren / 
zahlen / gut neben: Scacc, $.7. gl.3. n. 23. 

Die Camblal» Sachen ſeynd achtzehendens alfo favorabel, 
a diefelbe innerhalb 24. Stund ſollen decidirt/ und Davon 
nicht appellırt werden Fan noch mag / vermüg Keihs:Ab, 
ſchieds deanno 1614.$- Als aud) bey den Handels⸗Staͤdten. 
2. Kincredicor ın cambialibus gehet allen andern inconcurfa 
credırorum vor / tim Fall die Brieff mit Proteſt wieder zurück 
lauffen / und ſolches ob executionem paratam, welche lit- 
reræ cambu bey ſich führen / Scacc. de commerc. $.7: 8l.4.- 
num, . gl 5. num. i.2.3. Wo es ein cambium verum rea- 
le und nicht prorogatum iſt / dann wann ein Wechſel proro⸗ 
giret wird / nimmt er Die naturam mutui Au / und verlieh⸗ 
retdie Eigenſchafft des Wechſels. 3. Wo aber unterſchiede⸗ 
ne credita cambialia von unterſchiedenen Meßen zuſammen 
kommen / gehen die creditores derſelben Meß andern vor / in 
welcher der debicor falliret Hat: de Turr. diſp. 2. q. 1. n. 41. 
& 42- in prolegom. i 

So viel / mein Herr / hab ich ihm von der Wechfel; Practica 
berichten wollen / ſo viel ich davon in unterſchiedlichen Aucho- 
ribus gelefen / und zu Gedachtnüß sefalet Er halte meiner 
Meitläuffigkeit etwas zu gut/ und verbleibe günfitg 

Seinem Diener 


+ + 


Das X. Handels⸗ Schreiben / 
oder 
Wechſel-Brieff. 


Laus Deo, Ady Eöln-ı. Julii Au. 1692. 
100. Ducaten. 
(Tit.) . 2. 
Einem Hochgeehrten Herm beliebe unbeſchwehrt dege 
meinen ſola Weclel Vrieſ * 00. Ducaten an * 
a uf 





ıör2_  Desbhurtigen Briefftellere 
— zu zahlen / den Werth von demſelben allhier empfan⸗ 


‚gen: Der Her: leiſte ſichere Zahlung, und ſtelle ſoiches a Con- 
co laut Advifo. Adio. 


Des Herꝛn | Diener 


PN | | N. N. F 
Das XI. Handeld-Schreiben, 


oder 
Wechfel-Brieff. 


Laus Deo, Ady zeig den 12. "Januar. 2692. 
Ei 150. Thaler. 
Salvo titulo. 
Einem Herm beliebe zu zahlen dieſen meinen ſola Wech⸗ 
* felszettulan Herm N. N. hundert und fuͤnffzig Thaler 
r vier und zwauzig Grofchen: den Werth von demfelben all 


ier empfangen; Er thue gute Zahlung, und ftelle es an meine 
Conto, lauf Advifo. 


DBsamm Dienſtwilliger 
N. N. 


Das XII. Handeld:Schreiben/ 
2 oder 
MWechfel-Brieff. 


Laus Deo, Ady Hamburg den 4. April, An. 1692. 
eu 200. Thaler a 24. Gr, 
(Tit-) | 


Sbeliebe mein Herr Aufſicht / dieſen meinen fola Wechſel⸗ 

Brieff an Herrn N. N. zweyhundert Thaler / jeden zu vier 
und zwanzig Groſchen großguͤnſtig zu bezahlen / und an Conto 
zu ſtellen ‚laut adviſo, den Werth allhier von demſelben ſicher 
erhalten. Adio. 


Des Hr Dienſtergebner 
N. N. 
Das 


—— 
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Das XI. Handeld: Schreiben / 


oder 


echfel-Brieff: 


Laus Deo, Ady 20. April. 1692. in Hamburg. 
| h, 200, 421. Gr. | 
(Tit.) 


Naar 14, Tage wolle mein Hen an Herm UN. zah⸗ 
len zweyhundert &ulden Meißeniſch / jedweden zu ein 
und zwanzig Meißeniſchen Groſchen valura allhier richtig 
pergnüget; der. Her leiftefichere Zahlung / ftell e8 a Conco, 
el „ und fey hiermit Goͤttlicher Protection ange 
wuͤnſchet. | i 1 di 


Des Herꝛn | | 
—— Dienſtergebner — 
Das XIV. Handels⸗Schreiben / 
oder 


eichsthaler ı 500, in ſpecie. 

(Tit.) e Mus 5% Pc: gs | 

V Ita 3. Wochen geruhe mein Hochgeehrter Her: su zahlen 
V auf diefen meinen fola Wechjel;drieft ein taufend fuͤnff⸗ 
hundert Reichsthaler in fpecie an Herin N. N. lauf Adviſo, 
valucaallhier wplempfangen. Mein * thue gute Zahlung / 
undftelle e8a Conto. Wormit den Herin Goͤttlichen Wahr: 
nehmung treulichſt anbefohlen. Datum ut (upra, — 


Meines Herrn | 
% | allzeit Diener 


Laus Den. Ady Leipzig 20. Jun. An. 1692. | 


+ +. 
ef. "pP 
W 19 
# 


— Sss3 Da 


J 14 
2, ZW < 


—— . | 3 
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Das XV. Handels: Schreiben, 


Der 
Wechſel⸗ Brieff. 
Deo ſit Laws, Ady Luͤbeck 12. Julil 1692. 
910, Thaler à 62. und ein halben Kreutzer. 
(Tit.) | 
uro wolle der Herr auf diefen meinen andern Wechfeh 


| 


Brieff / fo ferneder erite noch unbezahlt ift / unbeſchwert 


neunbundert und zeben Thaler /. zu fechsig zween und einen 
halben Kreuger an Herm N. N. auszahlen / der { 


allhier wol empfangen. Der Herzleilte unfehlbare Zahlung / 
und ftelle es a Conto laut Adviſo. Wormit Gottes Schub 


anbefohlen. 
Meines Aerın 
| allzeit Dienflbefliffener 
.. er, | R. a 
Das XVI. Handels: Schreiben / 
| = oder 
Laws Deo, Ady Luͤbeck ı. Aug. An. 1692. 


400% Thaler 20, S ber. 
(Tie) 


NIE Herigernhe 3 Ufo diefen meinen terza di Cambio, 
ß fern die Zahlung auf meinen prima und fecunda noch 
[get/ an #2. N. vierhundert Thaler a0, Stüber, jeden 
ShHalerzuN. N. Stübern/fiher ausizahlenvalura vor PR 
vor recht erhoben. Mein Her: ftelle es nach guter Zahlung 
à mio Conto laut Advilo. Adio, — 
Verharre deſſelben 
allzeit Dienſtwilliger 


+ Ju 


Das 


| 
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— — — 
Das XVII. Handels⸗Schreiben / 
oder | 
Wechſel⸗Brieff. 


Laus Deo, Ady Frankfurt am Mayn / An. 1692. 4. Sept. 
1500, fl.5U 60, Streußern. 


Præmiſſ. praemitt- er 
HE" Her beliebe aufdiefen meinen ſola Wechfel; 
Brieff an Herrn P. N. fün jehenhumdert Gulden zu 
ſechzig Kreutzern sunftig zu bezahlen, der Werth iſt alfhier mol 
gergnüget. Der Herr wolle ſichere Zahlung leiften / und 
folches laut Advifo a Conto ſtellen. 


| | 
— — Dienſtwilliger 
Das XVIII. Handels:Schreiben / 
I Ei SER = 
Wechſel⸗Brieff. 
Laus Deo, Julii An. 1692. Bremen 
| 3000. Rhtlr. a 72. Gro. 
Ehrnveſter / Hochgeehrter „Herr / inſon⸗ 
ders vielmehrter Freund! 


| A’ pio; Vifta haltend 4. Wochen / beliebe demſelben / 
Krafft Zeigern Merhfel,Briefis abzutragen An Herm 
UM. drentanfend Thaler. den Perth allhier Content von 
era, N. ftellet es Conto, laut Advifo, GoOttes Schuß 
berlafiend verbleibe ö | 
Kochgeehrter Herr | | | 
9J Deſſen Dienſtgefliſſener 


+ + 


anf Rn: 654 Das 
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"Das XIX, Handels⸗Schreiben / 


oder 
j Wechſel⸗Brieff. 
Aufficht oder alſobald zu zahlen.. une: 
LausDeo&e, - Brig an | | 
Ehrnveſter / und Wolfuͤrnehmer / Groß⸗ 
vecrther errund Freund /·· 
5 Ufficht wolle ihme belieben, auf diefen meinen S. di came 
"610, als der erfie unvergnügt, zu erlegen an Herm N. N. 
achthundert Thaler / den Wertch von deſſen Vatter allhierver, 
gnuͤgt / thut gute Zahlung / kragts a Conto, und ſeyd hiermit in 
GOttes Schutz geſchloſſen / verharrend .. Ä 
Dies nn 


3516 _ 





Bereibsergebner 
Fr AT —— „N.N. 


Cr € —. ER: MEABRTE 7 
Das XX. Handels: Schreiben, 
2.1 ober 15.877 

7 Wechſel⸗ Brieff. —20 
; Laus Deo, Ady 9, Aug. 1602. in N. ß 

Ehrnveſter / Fuͤrnehmer / Groſtguͤnſtiget 

| | u Hetrund Freund! nn 
AN Ufficht belicbe dem Herm dieſen Wechſel von 1600. Xhlt. 
Il fagetaufend Reichsthaler an HAMN.N. zu —J8 — 
den Werth allhier ſeinetwegen zu empfangen , thut gute Zah⸗ 
lung, und ſtellts auf meine edmuhg/lautAdrilo. Adio. 


i 


1 
den — 
An Herm N. N. vornehmen Handelsmann 

| zu N. 


Das 
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Das XXI. Handels-Schreiben / 
oder 


2 Wechfe:Brieff. 

u A Ufo oder Nachſicht auf 14. Tage, 
—R Laus Deo, 1693. Ady 19. Auguſt. i 
Ehrnveſter/ Fuͤrnehmer / Guͤnſtiger Herr 
und Sreund!, . .. . NEN 
SH) Küchen Tage Nachſicht beliebe dem Herin an Herin 
PN zuN. zu bezahlen soo. Thaler fage fünffoundert 
Rthlr. den Werth van ihme ſelbſt vergnnget / thut gute Zah⸗ 
lung ‚und fetzet es auf mein Conto. GOtt befohlen. 
Des Herr - | 
nn ae Bereitwilliger 


"Das XXII. Handeld:Schreiben/ / 


* et Der | | 
Alvis ⸗Brieff / wegen eines Wechſels. 
Ehrnveſter und Wolfuͤrnehmer / Groß⸗ 
— guͤnſtiger Freund! | | 
CD Enteben dienet zur Rachricht / daß ich dem Hermeinen 
DWechſel von zoo. Thaler Auf oder Nachſicht verſchrie⸗ 
ben habe zu bezahlen an Herm RR. der Herz wolle folchen 
willig accepriren / und laut Wechſel Brieff zahlen den Poſt 
ſtelle er aufı mein Conco,diene dem Herin hinwiederum. GOtt 
befohlen. Datum R. R· ishsccc. 
Des Hern — 

— — Dienſtfertiger 


Sss5 Das. 


— 
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Das XXIII. Handel:Schreiben / 


| oder 
echfel-Brieff/ foeiner an fich felbft gibt. 
Ady, N. den N. N. 1692, | 
Ch Endsbenannter verfpreche mit des Mark; Nechts 
nechitflinfftiger Leipziger = Meß Herm iR. BR R. 
zu bezahlen 200. Kthlr. ſage zweyhundert Keichthaler. Den 
Werth hab ich allhier ——— 
N. N. 


Das XX I V. Handels⸗Schreiben / 


Ein Wechfel: Brieff auf fich ſelbſt. 


hg SHDtt/ den 30. Yun. 1691. in Raumburger Pet. Pauli 
Meſſe 61, Rthlr. unde, Gr. Currant, — 


ufünftige Beipziger Oſter Mefle / oder Munbut 
aul⸗Meſſe 1692: geliebts GOtt! A ch Endsunter 
ſchriebner / Diefen meinen Sola Wechſel Brieff 
Summa ein und ſechzig Thaler 6. Sr: ar Die uR. 
oder — un den Werth bin In hr — und a 
vergnuͤgt / verfpreche auch zur gefegten Zeit an unverruffuer 
ns: Sorten richtige —— bey — 
welter Treu und Glauben / auch Verpfaͤn 
and Guͤter / Mobilien& Immobilien, und ber efien as, 
gen fo viel hierzu vonnöthen und Ay mit Der ung der 
lusfſucht / ald wären foldhe Gelder in meinen 
‚angetvendet worden / wie auch / was mir über diß zu ——* 
kommen möchte / und ſolle mich wider dieſen meinen Sola 
Wechſel⸗Brieff feine Exception als die baare Bezahlung 
ſuchen. GOtt zu Huͤlffe. 
N. N. 


(L.S.) 







. 3 | Uber; | 


Uberſchrifft. 
An mich N.N. 
Sola | | 

Leipziger Oſter oder Naumburger 

et. Pauli Mefle 1691. 
61. Thaler 6. Sr; - 

Das XXV. Handeld-Schreiben / 

oder 


Inftrumentum Proteftationis y wegen ei⸗ 
nes Wechſel⸗Brieffs / ſo nicht bezahlt 
werden wollen. 


In Nomine Sacroſanctæ Triniratis. 


SH hiemit Fund / offenbar und zu vie jedermaͤnniglich / 
deme dieſes offne Inftrumen« zu ſehen oder hören vor: 
kommt / Daß nach der Gnadenreichen Geburt und Menſchwer⸗ 
dung unfers HErrn und Heylandes JEſu Ehriftivim 16. Jah⸗ 
re / bey He ng und Regierung des Allerdurchleuchtigfien 
‚Leopoldt x. Dienftag nach Jacobi/ war der 26. Juli A, C. 
alihier zu Leipzig vor mir Endsbenannten Kayferlichen ofien; 
baren und geſchwornen Notario , und untenbenannten Zeus 
en / inmeiner Behanfung allhier in. der, N. Gaſſen / in der - 
uhnftube gegen die Gaſſe zu / Vormittag um 8. Uhr erfchies 
nen’ Herm NHandelsmann allhier / und hat mir angezeiget/ 
wie daß ihme Herr N. Handelsmann zu Hamburg einen Wech⸗ 
elBrieff auf 1000. Rthlr. gerichtet / und an — N. allhier 
ſlend / überfendet/ die Zahlung von gemeldtem Herm R. 
einsuheben: Db er nun mol, fo bald nad) empfangenen Wech⸗ 
fei Brieffe / zu Herin R. gegangen  felben dem Wechſel Brieff 
vorgezeiget / und ihn / ob acceptiren und bezahlen wol⸗ 
les befraget / ſo Hätte doch N. den Wechſel⸗Brieff nicht reſpecti⸗ 
ren und acceptiren / noch die Zahlung ihun wollen / Damit nun 
der WechfelBrief in ſuo vigore und beyKraͤfften bleiben moͤg⸗ 
fe, waͤre er entſchloſſen / Proteſt einzuwenden / worauf er mich / 
den Notarium requirirte / und bate / nebſt ihm und den Zeugen / 
AN: zu 
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— — — nn — — — 


— SE —— 
zu H. R.zu verfuͤgen und daſelbſt zu vernehmen und anzuhoͤ⸗ 
ren / welcher Geſtalt er wegen ſol es Wechſel⸗Brieffs und 
nicht erfolgter Zahlung. proreftiren würde/ welches und mag 
ſonſten dabey vorgeben wuͤrde / ich fleiffig ad:notam nehmen’ 
- prorocolliven/ ein offentlich Inftrumenc darüber aufrichten 
und ihm um Die Gebühr ausfertigen wollte / morben er mir 
dann den Wechfel:Brieff in originali vorgezeiget , welcher von 
Worte zu Worte lautet / wie folgt: 


Herrn N. großguͤnſtig zu Handen / Leipzig. 


Sola. 
3  LausDeo, An. 16.1c. den 10, un. in Hamburg. 
2 u Xthlr. roco, J 


Der Her geliebe zu bezahlen dieſen meinen Sola Mechfel, 
Brieff an Herrm N. die Summa vor ein taufend Rthir. ſage 
1000. Rthlr. welche mir von Herrn I. bezahle und vergnis 
get worden / der Herz thue gute Zahlungs und fen hiermit 
GoOtt befohlen. aa | 

eh Subfcriptio. — 

Wenn ich mich denn beſchehener Requificion nicht zu ver; 
weigern gewuſt / als habich mich neben den Zeugenund * ron 
R. zu Herm N. den wir in feinem Handlungs.Servälbe in N. 
Haufe allhier angetroffen verfüget / da ihn Hem M. nebſt uns 
freundlich gegruͤſſet / und nach geſchehener Dankſagung ihn 
folgender Geſtalt ferner angefprochen: Er mürdeh zu er⸗ 
ſinnen wiſſen / wie er geſtriges Tages ihme-Heran I. Wechfel 
Drieff gezeiget / und von ihm begehret / folchen zur acceptiren 
und zu bezahlen / demnach ihm folches nicht beliebt hättes wäre 
er —— verurſachet worden / zit feiner Verwahrung / 
weil die Zahlung nicht erfolgen wolte / vor Notarien und Jeu 
gen proteftiren welches er im üblennicht vermerken twoltes 
aͤte ihn dahero nochmals / fich / was er zu thin gefinnet/und 

ob er folchen Wechſel⸗Brieff nicht bezahlen wolte / in des No- 
earii und Zengen Beyfeyn / vernehmen zu laſſen. Worauf 
Herr N.geanttvortet: Daß er ih gar wol erinnerte / was er 
geſtriges Tages wegen des von N. empfangenen Wechſel⸗ 
Brieffs hey ihme geſuchet und begehret zdieneiber aber Herm 
R nichts fchuldig / noch: ſeinetwegen * 
2 inte 
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koͤnnts er vor dißmal folchen Wechfel:Brieff nicht annehmen, 
oder bezahlen, Hätte ihn dahero vorentfchuldiget zu halten. 
Worauf Her: N. wieder Ausgebern des Wechſel Brieffes / fo 
mol von nicht erfolgter Bezahlung auch allen hieraus eniſte⸗ 
henden Unkoſten / Schaden und * ſo allbereit verur⸗ 
5 und aufgelauffen oder noch verurſachet werden ad 
auflauffen moͤchten / von Wechſel zu Wechſel / und wider 5— 
ſel / nach Wechſels Gewonheit und Herkommen in befter F 
rRechtens ganz feyerlich proteſtiret / und ihme alle Rechts Wol— 
thaten / ſich auch wegen nicht erfolgter Zahlung bey Ausgebern 
des Wechſel⸗Brieffes zu erholen / ausdrüchlich vorbehalten, 
aud) mic) den Notarium ſolches alſo aufzuzeichnen nochmals 
erfuchet und gebeten. Worauf wir denn allerſeits unſern Ab 
ſchied hinwiederum bey R. genommen. hl 
Wann dannih N. N. Sacra Imperiali aurhorirare Yubls 
cus Norarius Jurarus vorgeſetzten allen / nebenſt Herm N 
und P. N. beyder Bürgern und Kraͤmern allhier / ale abſon 
derlich erbettner Zeugen / in der Perſon Mar 
mit Fleiß angehoͤret / vernommen und prococolliret/ alg habe 
ich gegenmwärtiges Inftrumencum publicum darüber aufgerichs 
tet / ſolches mit Fleiß ind Reine bringen laffen und nachdem 
ich es / nach fleſſſig gehaltener Callationirung/ mit meinem 
Protocoll gleiches Lauts und. Innhalts befunden / um mehrer 
Beglaubigung willen eigenhaͤndig unterſchrieben / und beſiegelt/ 
auch mein mir conkerirt Norariar-Siener zu End aufgebruckt / 
ad hæc omnia & fingula legitimo modo rogatus & requifi- 
us. Anno,menfe,die,qubus ſupra. 


Das XXVI. Handels⸗Schreiben / 


ER ode | | 
Quittung über empfangenen Wechfel. 
Aß (Tic.) HEHN.N. Handelsmann allhier, mir Ends 
benannten. die jenigen soo. Thaler / wehmegen (Tit.) 
Herr P. N. Handelsmann zu P. mir einen Wechſel Zettel de 
dato N. N. ã6b92. an ihn ertheilet / baar und richtig bezahlet / 
wird hiermit quittirend beſcheinigt. So geſchehen Leipzig 


N. N. 1692, f | | * 
3 (L.S.) N. N. 
Das 
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Das XXVIL Handels-Schreiben/ 
! ' sr. der: s F 
Arndweiſungs⸗Briefflein in. Handels⸗ 
ri y — Sachen. = er 
injonders Wolgelebrter er: / Vielgeneigter 
rend ! 


Ir benfelben gelanget, nebenft Dienftfreundlichem Gruſſe / 
mein höchliches Suchen / er wolle unbefchwert Vorwei⸗ 
ern dieſes Herin N. N. meinetwegen vor zweyhundert und 
nffitg Thalersfage 269. Thaler Specerey und Seiden Waa⸗ 
zen abfolgen laflen ‚und mir an meine Rechnung ſetzen / wovon 
mie, Krafit dieſes / als contante Zahlung angenommen wers 
follen. WormitdenHermGöttlicher Obacht treulich übers 
fjen. Signatum N. den 12. Junii 1692, verharrend 


ey alzeit Dienftbefliffener 
Das XXVIIL Handels⸗Schreiden / 
oOde 
Antveifungs-drieff. 


Salvo titulo. 
Mein Herr! 
Echſt Wuͤnſchung alles erſprießlichen Wolergehens / wird 
Derſelbe hierdurch freundlich erſuchet / Deere dies 
ſes vor dreyhundert Gulden Polnifch / ſage 300. fl. Bolnijcher 
Währungs ihme dienliche Lacken und Raſch um gewöhnlichen 
Preiß ausfegenund folgen zu laffen / ſolches an meine Conto 
zu ftellen 7 welches ich bey nechfter Berechnung, Krafft diefer 
meiner eignen Hand / an ftatt baaren Geldes gegen Abrech⸗ 
nung / oder ſonſten contentiren will. Vale. Datum Danzig 
den 20. Jun. 1692, | 
Des rer Dienftferfiger 


Das 
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| —⸗ 
Das XXIX. Handels: Schreiben / 
in geläuffigen Materien. 
Ham N. N. N. den 3. April 1692. 
Ehrnvefter / Wolfürnehmer / Tinfonders 
Broßgänftiger Herr und Sreund! 


Denen⸗ berichte citd, daß ich N.N. und N. Fuhrlens 
tenvon®. 30. Centner Kupffer aufgeladen / ſolche N. N. 
zu überbringen ich habe aber Nachricht / daß fie in deſſen Ab» 
weien Dank PEN. überbracht / welcher fie auch angenommen / 
mir aber nicht die geringſte Nachricht geben / auch auf mein 
Zufchreiben nicht geantwortet / weil ich dann hierdurch in große _ 
fen Schaden kommen / und wie es ſcheinet garum das Kupf⸗ 
fer gebracht werden dorfite; als wird der den freundlich ers 
ſuchet / mir die Liebe zu ermeifen / mit obgedachten N. N. zu res 
den ob er mir die Kupffer / nebſt denen Unkoſten / fo ich darauf 

ewendet / gutwillig ohne Verzug bezahlen wolle / widrigen 

alls wolle der Herr meinetwegen die Sache einem Advocaten 
auftragen, daß er die Kupffer heraus bringen moͤge zu dem 
Ende hierbey ein charra blanca überfendet wird / hiervor thue 
ich gute Zahlung / und erwarte bey nechfter Pott Antwort uns 
ter GOttes Schuß verbleibend — 


Des Herrn Dieuſtwilliger Freund 


Uberſchrifft. | 
Herm N. N. Kaufimann großg 
halb port. 
Antlvort. 
TEN. den 6. Maji 1692. 
HERRN 
Ehrnveſter / Wölfürnebmer 7 Gtoßguͤnſtig⸗ 
Hochgeehrter Herr und Freund / Salutem! 


Es Herm Angenehmes vom 3. (23.) Paſſato hätte wol 
ehender beantwortet, mann nicht durch Unpaͤßlichkeit 
daran mare behindert worden. Anlangend des Herrn 


in N. 


g 


+ 
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zung wegen der Kupfer / ſo iſt nicht anders / wie er. auch ge: 
ſchrieben / daß die Fuhrleute ſolche dem Heren N. N. — 
bracht / und derſelbe geſucht / die Kupfer in die Haͤnde zu bekom⸗ 
men ‚und dann eine Rechnung zu formiren / daß vor den Herm 
wenig hderbleiben wuͤrde / geſtalt er anf mein Zufprechent mir 
Feine vechte Antwort geben z fondern nur von allerhand Forde: 
rungen geſchwaͤtzet; nun weiß ich nicht / wie fie miteinander ſie⸗ 
ben / ich habe aber auf Befehldie Sache nebft der charıa 
blanca einen Advocate / N. N. fonft aufrichtig dienet / über 
geben und wird derfelbe fünfftig felbft von der Sache Rela- 
sion thun / was ich meines Orts weiter thun Fan / werde ich 
au ‚ut unterlaſſen. Nechſt Empfehlung GOttes Schuß 
verbleibe | 

Bern Dienſtwilliger Freund 





Das XXX. Handels: Schreiben / 
in gelaͤuffigen Materien. 
Laus Deo, Ady N. N. den 5. Martii An. N. N. 
C(rit. Tik.) | | 
| Finem 7 / nebenſt williger Dienſte und Gruſſes 
Vermeldung / uͤberſende hierbey die begehrten Proben 
bewuſter Waaren / und berichte dabey / dag die CronRaſche 
und, der Peepetuan anjetzo jedes Stück ı 2. Kreutzer mehr gel; 
te als vor etlich Wochen / alldieweilen folche gar hauifig ges 
fuchet werden,: Bon Naumburg und Gera gebe ih Nachricht 
daß dafelbit der Tripp noch nicht ausgehracht: So find die 
Carduaniſchen Leder halb zu 3. Thaler +6. Groſchen / und halb 
zu 3. Thaler 20. Srofchen 17 gt Sieg Courrant der 
Decher an gewiſſe Feute gebracht. Sonſten made der Herr 
ich nur nicht fonderlihe Gedanken über Henn N. N. ob der, 
elbe gleich diefer Zeit nicht eben fo viel mehr / als vor erlichen 
ahren baar folvendo iſt / fo has er Doch groffes Verimugen 
an einem Land⸗Gut / und faſt koſtbaren Haufe allhier / dapals 
o fein Vermögen alle feine Schulden wol dreymalüberwugen 
an. alear, 
Dear — 


® > 


Das 
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Das XXXI. Handels-Schreiben/ 
in geläuffigen Materien. 
Ehrnveſter / Wolfuͤrnehmer Herr! 
Je vom Herin begehrte und erhaltene Waaren ſeynd fir 
cher anden Mann gebracht; es befindet ſich aber unter 
den Franzoͤſiſchen Waaren eines und das anderes laut über, 
fendeter Specihcaripn/ zu wenig in denen Dutzt / befage beys 
gelegten Zettels / was gemangelt fo dannenhero decurcireg 
worden / und iſt keines weges dem anderſt / geftalt Her R. N. 
auch ſolche — mit angeſehen hat. | 
Es dieſer Tagen etliche Schiffe mit Haͤringen / Stock⸗ 
und Klipp⸗Fiſch / wie auch andern aus Indien und Hiſpanien 
benennte/ wol arririrt / darvon der Preiß jeder Sorte am nd 
heſten gefaͤllig / hierbey aufgeſetzet: woͤrauf der Herr ſichere Re- 
fle xivn zu machen. Wormit vor dieſesmal den Herm in Goͤtt⸗ 
liche Gewahrſamkeit treulich eingeſchloſſen. 


Des Herꝛn | 
| Dienſtbefliſſenor 


* ® 


Das XXXII. Handels-Schreiben/ 

in geläuffigen Materien. 

Laus Deo An. N. N. Ady ;. September nA.R. 
Ehrnveſter / Bünjtiger Her: und Freund! 
Salurem ! nn — | 

Em Herm iſt mein freundlicher Gruß und Dienſt / ver» 

? halte darneben nichtdaß ich jetzo eine Hmlice Parthey 

uter Wolle ſiehen habe, die ich um die Billigkeit zu ver: 
Pandeln gemeinet: fo der. Her: Gattung und Belieben darzu 
Hätte, oder fonft mir gute Kauffer zu adrefliven wuͤſte/ wäre 
mirg lieb / zwar findenfich wol Leute / die folche Wolle begeh⸗ 
ren / wann nur Contante Zahlung —— —— da⸗ 
bey waͤre / wor an bey Handlung viel gelegen. Der Her: ſchrei⸗ 
be mir unbeſchwehrt mit nechſter por was fein Belieben MeW 
| T | 
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oder * zu guter Nachricht dienet; ich wolte eine Pa 
Engliſche Lacken / und andere dieſes Hrts begehrte So 
menten einkauffen auch deswegen eheſten uͤberkommen / 
koͤnnte alsdann die Wolle voranſenden. Solte der Krieg zu 
Waſſer aufgehoben werden / wie. man gute Hoffnung hat/ 
ſo moͤgte ———— die Handlung beſſer fortgehen und tie 
vor dieſem / gröffere Nachfrage ſeyn. Dieſes Drts iſt es jetzo 
ſehr ſchlecht / doch muß man ſich gedulten und Beſſerung hof⸗ 
ren. Hieſiges Lands Fruͤchte / als Korn Wolle, Flachs / 
auch Hoͤnigſeim find aus Mangel Geldes ſehr wolfeil / wer 


Mittel hat einen Vorrath zu legen / koͤnnte ohne Schaden 
bleiben. Wormit nachmalig gegrüffet / und in gnddigen Schug 
empfohlen. —* E 
es Herau 
Dienſtwilliger 


Anttvort. 
Laus Deo, Yn.ı6 .Ady 7. an. in N. 
Ehrnveſter zc, günftiger Ser: N. Salut. 


Ein Schreibenvom 3.hujushab ich wol erhalten / und 
defien Innhalt vernommen; det Wolls Haudel gehet 

auch) dieſes Orts fehr fehlecht fort und it wenig Nachfrage / 
die Unficherheit zu Waſſer verhindert den guten Cours in 
allenNegocien. Ich habe vor diefem auch etwas in Wollen⸗ 
Handel verkehrt / der. Herr weiß / daß ſolche Handlung ohne 
die Menge wenig proficiret: foll man aber einen groſſen Bor, 
rath legen und, Feine Auswege wiſſen fo iſt man nicht ohne 
Sorgund Schäden. Habe alſo vor meine Perſon noch Bein 
Belieben. Ich Habe aber mit meinen Holländer, / Herm R. R. 
darum geredet / der reſolviret ein ıcoo. Stein guter Wolle 
zu kauffen wann der Herr diefelbe a 13. Neichsthaler frey 
anhero liefern wolte. Es iſt noch kein hoher Preiß dieſes Jaht 
geweſen / der Her: muß mit nechſter Poſt berichten ob ſolches 
ihme accepe: und alsdann einen Sad, wie die Wolle durchae 
hends iſt anhero zur Proba fenden. "Was der Herz an Lachen 
begehret/ wirder jego mol haben koͤnnen / weil neulich in Korte | 
Schiffen | 
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eg — angekommen; will der Her: nicht ſei⸗ 
er anhero reiſen / ſondern ſich von mir bedienen laffen, io will 
ich wegen alter guter Correfpondenz ſein Beſtes na Mögliche: 
feit befördern. Bitte freundlich der Herr wolle eingelegteg 
Briefflein an den Herrn P. N. beftellen lafien, und vun demfehe 
ben eine Schrift: odermündliche Antwort begebren. Ich habe 
noch einige Reſtanten eures Drts inden Fleinen Städten mügs 
te gern mit folchen Leuten Richtigkeit haben’ koͤnte mir der. Herz 
beförherlich ſeyn und eine gewiſſe Perfon addreiren / die 
durch Vollmacht zur Güte oder zu Necht/ meine Nohtdurfft 
verhandelte/ wäre mirs fehr lieb und wolte ich es gerne recom- 
penfiren. Wormit freundlich gegruffet/ und in GOttes gnaͤdi⸗ 
gen Schuß befohlen / verharre —— Br 





- Meines Herrn | 
— ee, de Dienflergebner r 
Das XXXIII. Handeld:Schreiben/ / 


“dd. | 


 Sefeltfchafft: Handlungs: Eontract. 
In Namen des Dreyeinigen GOttes. 


Ey hierdurch maͤnniglichen geoffenbahret / dag wir zu 
‚End unterſchriebne N. und N. heute unterm gefegtem 
dato / ung einer gewiſſen Handelsfchafftimd Compagnie unter« 
redet / die wir dann / wills GOtt / es fen hier, oder anderswo 
— unſerm Gutachten und ſonderbaren Zutraͤglichkeit anf ı 0, 
Jahr lang miteinander fortzuſetzen und zu continuiren / ung 
beſtaͤndigſt verglichen / und folgender maſſen vereiniget haben: 
Und damit aller Mißverſtand zwiſchen ung dißfalls verhuütet 
werden moͤgte / verſprechen wir hiermit und in Krafft dieſes 
einander Hand; und Mund: fett’ alle und jede nachgeſetzte Ars 
ticul Claufulen und Punctenz einer dem andern getreulich / 
‚ehrlich und unverbrüchlich alſo zu halten und zwar: 
Erjtliht dag wir Gefellichafften und Handeld: Conforten 
ale Jahr ein richtiges Inventarium machen und halten’ 
Schluß: Rechnung und Bilanze — Handlung = 
ei < 2 ziehe 


’ Tan. 
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ziehen und verfertigen / dieſelde auch jährlichen in unfer ge⸗ 
heimes Büchlein einfchreiben/ und einem jeden ebenmä ige 
Und gleichlautende Copey mit eignen Händen unterfchreiben 
wollen. - 

Zum andern: Soll bey Herm N. oder deffen Erben bie 
Schreib: Stube/ nebenft andern raum in feinem Haufe ger 
brauchet/ und ihme davon jährlih N. N. Thaler ausder ae 
meinen Handels : Caffa bezahlet werden : gleichfalls auch feine 
Koſt und Schlaffitätte/ biser/ / geliebts GOtt felbit heyrab: 
tet / alsdann bey demſelben den Tiſch ſamt Lager annehmen / 
und ihm jährlich N. Thaler vondenihrigen für Effen/Srinken/ 
Lager und Wafcherin zu zahlen. Wann aber einer von ihnen 
beyden verreifet / und in die vier Wochen ausbleibet/ fo dann 
— ſo viel KoſtGeld abziehen / und ſolches ihme que 
gehen. 2. 

Drittens: Was aber ermeldte beyde N. und N. in ihrer Leis 
bes. Pohtdurfft und fonften nohtwendig bedürfftig ſeyn wer⸗ 
den / ſoll ihnen nicht mehr als N. Thaler des Jahrlang fr ib: 
re eigne Nechnungabgefolget/ und pafliret merden/ woferne 
ſolches nicht mit beyder fonderbarer ausbedungener Bewilli⸗ 
gung gefchicht/ alsdann foll N. oder deffen Erben folchem 
Parte nach nachdem der anderenimmet/ auch herans yurneb: 
menbefugt feyn.- So joll auch für jeden Diener vor Kit 
Wohnung / Lager und Wäfcherin Lohn N Thaler Monatlich 
aus der gemeinen Handels : Gaffa bezahlet / und auf Profit & 
Conto getragen / jedoch fo einer oder ander einen Monat oder 
etwas verreifen wurde, das Koſtgeld in folcher Zeit nicht gege: 
ben werden. 

zum vierdten: Soll weder N. N. noch N. N. fo lange die; 
fer Contrack waͤhret / Fein Geld / eg ſey wenig oder viel / ohne 
was im dritten Punctenthalten für feine eigne Rechnung ber: 

aus zu nehmen Macht haben / ee wäre dann/daßeiner beyrab: 
tete / und nachmaln fein eigne Haußhaltung führet’ alsdann 
* andere / der Nothdurfft nach / gleichfalls fo vieldaraus 

aben. 

Fuͤnfftens: Alle nothwendige Koſten und Unkoſten / wie die 
Namen haben moͤgen / fo wol auch der Laden⸗Zinß inn: und au 
ſerhalb Landes, Reiſe Koſten/ ſo zur Handlung® Nohtdu 
aufgewendet werden muͤſſen folchen aus gemeiner Cafla * 

geſtat⸗ 


Fr 
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geſtattet / hingegen uͤbermaͤſſige und unndhtige Koſten Feines 
weges in Rechnung BES werden. | 

Bor Das ſechſte: Die Portion des Capitals foll nach eines je: 
den —383 billicher Einreichung erkannt und genehm gehalten 
werden. 

Zum fiebenden :_ Keiner von uns Mitverwandten und 
Geſellſchafften fol fich in unferer Compagnie in einige Buͤrg— 
Ichafft einlaſſen noch auch einiges Geld / weder auf Inter— 
eſſe noch he von andern aufjunehmen befugt feyn 7 
vielweniger foldyesausder Handlung einem andern zu leihen, 
oder infeinen eignen Nutzen zu wenden Macht haben : Def: 
gleichen fol auch ein jeder unter ung fich wol in acht nehmen, 
daß Durch audere Beyhandlung/ Tradtaten und Negotien / 
ſo in dieſer unferer Gefellfchaftt: Berfchreibung nicht excipi- 
ret worden / er ſich nicht einlaffe/ / noch darzu in einige Ungele: 
genheit komme / wordürch ſolcher Geſtalt unſere — und 
Compagnie in ein und andern Schaden und Verkleinerung 
garleicht gerahten koͤnnte / und folches alles bey Verpfaͤndung 
Alry in Diefer unferer Geſellſchafft / auch fonften habender 

orderung. 

Achtens Keinem einzigen Debitori, wie gut der auch ſey / 
über N. N. Thaler / ohne unſer beyder woluͤberlegtes Gutach- 
ten / zu verbergen oder anzuvertrauen; welcher vor ſich ſelber 
wider dieſe Exception handeln wird / ſolle die daraus entſte⸗ 
hende Gefahr billig auch gut machen. | 

Zum neunten: Wann dann durch Goͤttliche Beyhuͤlffe un; 
fer Vorſatz und Meinung einzig und allein’ zulufnehmung und 
itärckerer Fortſe ung unferer Handlung angefehen iſt / als 
haben wir unsganzlich dahin verglichen / daß Feiner unter uns 
in dergleichen Handlung / wie wir führen werden/ mit an: 
dern’ ohne unfere — ſich einlaſſen / noch durch heim⸗ 
liche Vergleichung derergleſchen durch andere treiben laſſen 
foll; Nicht weniger ſoll auch Feiner / weder in Factoreyen / 
noch andern Handlungen / etwas für ſich ſelhſt etwan als eigen, 
fondern alles umferer Compagnie zum Beſten fuͤrnehmen und 
fot tſetzen/ er auch einjeder das jenige ‚| GOtt ihme durch, 
Heprabte Erbſchafften / oder andere Wege / befcheren mogte / 
anders nicht zu gebrauchen/als gegen 6. pro cenco in die Hand⸗ 


lang zu legen verbunden ſeyn. . 
AN Zt sur 


- 
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Fur das zehende: So ferue über alles Verhoffen einiger 
Mißverſtand in Handels Sachen / worüber wir ung nich! ver; 
gleichen koͤnnten / unter ung entitehen follte / wollen wir Jolches 
aufguter unparchepifcher Leute rechtmäflige Erfänntuug und 
Ausſpruch beruhen laflen. Der jenige aber / f hierzu. nicht 
einwilligen fondernder Obrigkeit Beyhuͤlffelieber fuchen wir, 
de / ſoll zur Straf erftlich denen Armen zu N. N. zo. Thaler: 
——6 hernach auch alſobald N. Thaler zu erlegen 

uldig ſeyn. sg ee 

Zum eilfieen : Anreichend einer und des andern tödtlichen 
Abgange und hinterlaffene Wittib oder Erben / foll auf 2 
chen Todes: Fall / wann esihr oder ihnen beliebet in folcher 
Compagnie und Handlung / biß zu dieſes unfers Conrad 
Ausgange / den jie in allen Puncten aber auch alfo gachu— 
kommen gehalten jeyn follen ; im Fall es aber ihnen nicht alfo 
mitzuhalten belieben ſollte / fondern viel lieber ihren Theil 
heraus haben wollten. full denenſelben ſolches auf nachge 
feßte Weiſe abgefolget werden / nemlichen: Wann einer oder 
mehr unter ung ziveen Mit Verwandten vor Auzgdnge die, 
ſes unſers Contracts Tods verfahren möchte / ſoll Aus 
gangesdefielbigen Jahrs / darinnen eroder fie getorben al⸗ 
ſobald ein richtiges Inventarium / Bilanze und Hände 
Megifter oder Rechnung / wie auch Werzeichnüß aller re 
renden Schulden, Waaren / mas ſolche einzukaufen Foften/ 
und was in Caſſa oder baarem Geld aa durch No- 
zarien umd Zeugen aufgerichtet 7 verſchloſſen und deſſen oder 
Erben deren, zur Nachrichtung ihres Partsy der H 
übergeben merden. Was nun deflen oder ae verſtorbnen 
Wittibe oder Erben gebuͤhret / folldenfelben oder er ber; 
bliebenen Mitverwandten und Gefellfchafftern/ mit ihr oder 
ihnen die Waaren nach der Porcion ihrer hernadh ben dem vier; 
zehenden Punet fpecificirten Gewinnung rech zu theilen / 
gleicher maſſen auch das baare Geld / nach jedem Mark, mie 
auch ale Handels; Schulden per vora getheilet / und folde 
mit allen Schulden und anderen zur Handlung ge | 
Dingen gehalten werden ; oder es foll ihnen fre | de n/ au 
drey Terminen dr die ausftehenden S ulben v oc 
nicht einfommen ſeynd / zuvor abgezogen), mir baarem Gel 
abzulegen’ als ein Sabr nach Ndergebuer Handels. Re 


F 











— 
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ö——— — ——— — ———— T — — 
nventarii und Bilanz / ein dritter Theil / wie auch ſechs 
donat hernach wiederum ein dritter Theil und den dritten 

Serminauch fechs Monat nach dem andern Termin / was mitt 

ler Weile an ausſtehenden Schulden einkoͤmmet / wird billich / 

bald etwas empfangen / ihr oder ihnen auch gebuͤhrender 
neben —— /jo ferne die Haudels⸗Schulden zuvor bes 

za e ın ® : u 

— — Es fol aber ein jeder bey Beſchluß und Voll; 

iehung diefes Mafcopey-Contradt$ zum — unſerer Ge⸗ 

— 100. Thaler zu Einkauffung nutz⸗ 

icher Waaren einlegen; wer ſo viel Geld nicht hat / ſoll Dien⸗ 

ftedafür chun / und jährlich als ein Factor fo und fo viel haben: 

Bann die Compagnie voneinander tritt nimmt ein jedweder 

fein Capital voraus; der Verdienft aber wird nad) dem hun 

dert ausgerechnet, und einem jeden / nad) dem er viel eingelegt 
hat / darvon zůgeſtellet welches auch des Gewinnes halber jaͤhr⸗ 
lich ——— audi Delle davon gegeben / hingegen Der 

Veriuſt in die. Haubter ertheilet werden Tan ; Det Todes Fall 

aber bleibet billichy.algbey dem vorhergehenden Punct verab⸗ 

redet worden ⸗ BEL TER En LEER 

Zum dreyzehenden: Den Laden⸗Zinß zahlet die Caſſa / welche 
ein jebweder ein halbes Jahr um den andern richtig führen / 
alle Einahmen und Ausgaben auffhreiben/ und fo als dann der 

Handt Summen folder. Rechnung noch etwas mangelt / ſolches 

Billich von dem Eaffirer gut gemachet werden fol. J 

Zum a — Aldieweilen dieſer unſer Maſcopey— 
Conträ& zehen Fahr waͤhret / wollen mir ſchon uns alsdenn 
nach Verffieſſung folcher Zeit eines andern bedenken / entweder 
ſolchen zu prolongiren / zu veraͤndern oder A fo lan: 
ge aber ſolche Au og icheinhellig geſchiehet ‚fol fo. dann 
nach verfloffener Zeit diefer Contradt dennoch fo vor als nach 
a. Rahrlang ftandhafftig verbleiben. 

Zum fünfizehendditimblentens. Daß nun auch diefer unfer 
Mafcopen · Handlungg.Contra& in allen vorher. gefeßten 
Puncten von uns Handels⸗Ge chaͤfftern ehrlich und aufrich— 
fig gehalten werden moͤge haben wir allen und jeden Excc- 
‚prionen/ die ſolchen anfechten Könnten / gleich als vb derglei⸗ 
——— alle ‚mit, klaren Buchſtaben oe anhero ge; 
fehet waͤren / Inder beſten Rechtera er ‚ fürnemlich a er 

WR Ä 4 ei 
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der Verletzung oder Vervortheilung über oder unter den hal: 
benZheilfräfttiglichrenunciretund hingegen obiges alles wie 
verabredet / zweyfach zu Papier gebracht und nebenft denen 
bierzu erbettenenglaubhafitigengeugen mitei nen Haͤndenund 
heygedruͤckten gewöhnlichen Petſchafften gänzlich vollzogen. 
Sp geſchehen zů R. N. den N. PR, Anno TR. 


Das XXXIV. Handels: Schreiben / 
| oder ' 
Advis⸗ Briefflein. 
Laus Deo, Ady Hamburg An, i692, den zo, Martii. 
Salvo tieulo. | 
Mein Hochgeehrter Zen N. N. 
Emſelben gebe ich hiermitzur Advis/ daß auf den Herm 
Krafft Wechſel Brieffes 50. Rthlr. zu 24. Groſchen 
graſſiret / ſolche 180. Thaler an Herin RP. zu bezahlen ver⸗ 
ſehe gegen meinen Herinmich der gewiſſen Zuverficht/daß ders 
elbe Dihfalls meiner Bitte mich gewaͤhren meiner Drbre ein 
Genügen thun / und ſoiches an meine Conto anzuſetzen belies 
benmerde. Wormitmeinen Herm Goͤttlicher Gewarſamkeit 
treulich anergeben. Datum ur fapra. | 


Des Herꝛn | 
| ‚ „Dienftbeflifiener 
| | ö | N. N. 
Das XXXV. Handels⸗-Schreiben / 


oder 
Advis⸗Briefflein. 
Laus Deo, Ady Damig 4. diug. An. 1692. 
Wol-Ebenveiter, welbenahmter) viel⸗ 
geneigter Ger: und Freund — 
AN denſelben geſchicht dieſes per Advifo , da von Herm 
I N. N. allhier ich aufgenominen Kb on Den De * 


* 


* 
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I —— — — — 


(rt babe fnfihundertum fechsig Thaler Cfages 6e. Thaler) 


efage Wechſel⸗Brieffs / Aufficht an Herin zu bezahlen : 
hoffe, der Her? werde meinem Brieff die Ehre einesrechtmaß 
figen gultigen erzeigen / dahingegen demfelben ich hinmieder, 
um inalle Wege fertig ſeyn will, Vale. Sıgharum ut fupra, - 


re jedesmal Dienfibereitfanufter 
Das XXXVI. Handels-Schreiben/ 
ae er Zr De een 
Advis-Brieff. 


Ehrnveſter / ic. 


U geneigtem Advifo verfichere ben Herin meinen jünoft; 
gelafjenen Wechſel⸗Brieff zu beglauben/ daß mir allhier 
fechehundert Thaler a Grote 72. per Stuͤck vom Ham. N. 
wol abgeſtattet / mit he Ach Gelder an Hern N.N. 
auf fich daſelbſt Wermöge des WechfelBrieffes zu contenti⸗ 


. rem Erſuche den Herin gewierige Zahlung abzulegen und 


ſolches der Conte beyzuſetzen / GOttes Gewahrſam ergebend. 
Wie ich ſeyn werde ll | N 


| RER NONE ? Dienfifertiger - 
\ * — Fu F N. N. 
Das XXXVII. Handels-Schreiben/ 
| oder a J 
Advis⸗Brieff. 


(Tie) 
Hochgeehrter Herr! 


Dyrssn Dienſtfreundlichen Gruß / beliebe Demfelben die; 
7 {68 per Advifo zu u ‘3 y aufden Derin genoms 
es — “ J 


. 
— 


men 
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men, und Krafft dieſes hiermit traffire — ſage 400, 
Gulden Meißniſch / jeden in. 21. Grofhens Nahficht 14. Las 

ge an Herrn N. N. auszuzaͤhlen / und diefe meine Schrifit dar: 
4 gelten a lien 4 foiges auch an meine Conto au ellen. 


Er gehabe fich wol, 

Des Herꝛn Zn er 
“ zz; Dienfttoilliger 
Yı | J | N. N. 


Das XXXVIN. Handels Schreiben / 
Wder 


Abble Brief. 


Laus Deo Ady An, 1692. den ı2i —* 
in Hamburg. "2. 
die)‘ —* 
Mein Herꝛ! 


rest feembltgenn Gruß und Dienfränmetdung ⸗ ver: 
nehme Derfelbe hierdurch) ir dag i E vermdge 
Wechſel⸗Zettels 800, Thaler, fage ach undert Thaler / P 
denzu — Groſchen / auf den Herintraffiret, a UM an 
TUN. zubezahlen. Der Her: leifte gute Zahlung und * 
es mir an Conto. So bald der Herz hinwiederum etwas auf 
Bi zu ten haben wird’ fol Demjelben willige Solge ge: 
ſchehen. Wormit den Herm Goͤttlicher Bel treu⸗ 
lichſt angewuͤnſchet / 
Verharre deſſelben bi 
ET ER Dienftbeflifiener . 
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Das XXXIX. Handels: Schreiben/ 
oder 
Laus Deo, Ady Franckfurt am Mayn / den 22. Octob. 
An. 1692. 

Mein Herꝛ / geneigter Sreund! | 
Emnach auf Denfelben: 300, fl. fage dreyhundert Gul; 
den / jeden zu 21. Meißnifchen en! an Herin 
N. N. à Uſo zu bezahlen ich Kraft dieſes traflire / ale bitte ich 
hoͤchlich diefem meinem Brieffe gebührende Ehre und Ge: 
nüge zu erweiſen / vermoͤge Wechfelgettuls: dadenn der Her: 


allemal dergleichen hinwiederum von mir gewaͤrtig fenn fol. 
Vale. . - Be { 


Des Hernm allemal Dienſtfertiger 
Das XL. Handels: Schreiben/ 
oder 
Fracht-Brieff. 


Hamburg den 7. Octob. 1692. 

Ehrnveſter / Fuͤrnehmer / Inſonders Groß⸗ 
guͤnſtiger Hochgeehrter Herr / Salutem! 
Jernebenſt ſende ich dem Herr / im Namen und Ge⸗ 
leite GOttes per Fuhrmann MR. und Geſpan 

von”. 2, Tonnen mit Kupffer / gemerktaldin margin, ne 
— Schiff Pfund wiegende / im Lohn a 10. und ASı. - 
ein halben Ey per Schiff Pfund bedungen/ darauf 2. 
allhier so. Rthlr. zahlt nach guter und molgeconditio- 
nirter Liefferung 7 geliebe der Herz rejlirende Fracht 
cofty zu zahlen. GHDttverhelfe ihn Salvo, demfelben 
empfohlenverbleibe.u Oder: Der Hoͤchſte ſey fein Ber 
gleiter⸗ Demſelben getreulich empfohlen, verbleibe 


es Herrn W 
in Dienftwilliger Freund 
ii j | Uber “ 
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Uberſchrifft. 
2 n. Heru N. N. großg. 
Mebhſt 2. Tonnen Kupffer. 


Das XLI. Handels-Schreiben / 
ii’. Eee ie are 
7 Strache: Brief, 
Damburg 1692. 8, Detob. © j 
Ehr⸗ und Diel-Tugendfame Scan! ' 
M Namen und Geleite GOttes fende E. 2. per 
Sy Fuhrmann N. N. und Gefpan von R.3. Faͤſer 
D. P. zu 3. Schiff⸗Pfund 1.13. Pfund 
ur Fuhr Schiff: N funds. 8. Pfund im Lohn à 10. halb 
a ** Am: 6 = r > 
ut ganze Fra r. 67.9. un 
Darauf allhier zahlte 44. * und halb. 
VER TE nn 
| Reſtiren Kthle.23. 
Die beliebe E.2. nach guter behöriger Lieferung, zu sahlem 


J 


* 


GOtt feye Begleiter / deme befohlen. 

Eu. Abd. — 
Uberſchrifft. 
td Ze 
Herin % N. Sal, Wittve großguͤnſt. 

D. P. i 
‚Nie. 
“ u ! Das 
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Das XLU. Handels⸗Schreiben / 


oder 

Fracht⸗Brieff. 

Laus Deo, u. ſ.f. | a: 
Ehrnveſter und Wolfuͤrnehmer / befonders 
| Beneigter Herr / Hochwerther Freund! / 

Echſt Goͤttlichem Seleit überfende dem Herm per Fuhr⸗ 
Iyeat RR, 6. Faͤſſer /Num r.2,3,4: 5.6. nechſt bey: 
efügtem zur Seite abgebildetem Zeichen  nachrichtig / uns 
hadhafter Lieferung / ift der Centner Fracht 2.Rthlr. Der 
a deffen Dbacht wir uns ergeben laffe es inSalvo 

mmen. Verharrend / | T 

Des Kern — — 
Dienſtfertigſter 
N. N. 


Das XLIII. Handels: Schreiber 
ar; oder * 
Laus Deo, An. 1692. Ady Sept. 6. in N. 
Ehruveſter / u. ſ. f. 3 
Er Fuhrmann N. N. überfende im Namen und Geleit 


Gqttes 6: Fäffer unter — eichen / die 
Fracht bedinget / pro jegliches Faß 2. Rthlr. Nach wolver⸗ 
ir Lieferung wird der Herr den ganzen Kohn zahlen. 
erbleibe unterdefien | ni 
Des Kern | 
Dienftverbundener 


Das 
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Das XLIV. Handels: Schreiben / 
| oder 
Fracht-Brieff. 


Laus Deo, Ady 30. Octob. 1642. Hamburg, 
(Tic.) | an me, 
Hochgeehrtet Herr N. N. —JD— 
266MNamen und Geleit Gttes hat derſelbe hierbey 
Fuhrmann N. N. aus N N. burtig Inter auswendig 
ſtehendem Mark und Numern 2. Faͤſſer mit Zucker zu empfan 
gen, haben gewogen N. N. Centner / die Fracht fuͤr jeden be 
dungen vor N. N. Thaler / worauf N; Thaler bier bezabik, 
Nach unbeſchaͤdigter Lieferung zahle der Herrder —— 
ſtand. Denſelben dieſesmal Goͤttlicher Obacht beſohlen. 


Des Herꝛru 
Zu er #7 Dienitwilliger 


bh» ” 


Das xuV. Handels: Schreiben/ 
ie 
Fracht-Brieff. 


Laus Deo, Ady Hamburg 4. Jan. An.1692. 
(rit.) JF 


Vielguͤnſtiger Herr N. N. 
Echſt Dienſtfreundlicher Salurarion und Wünfchung ak 
les Gutes / einpfange Derfelbe hierbey durch Werbrin 
gr dieſes Namens N. N. (durch a unter 
epftehendem Zeichen und Pumern / zween Packen Lacken / fo 
gewogen haben N. N. Schiff: Pfund, die Fracht von jedem 
Pfund allhier um N. NR. Thaler bedungen. Nach guter und 
unfchadhaffter Lieferung wird der Her: die völlige Fracht jabı 
len. Wormit Goͤttlicher Manucenenz treulichft anbefohlen, 


—— Dienſtbefliſſener 
e 14 
| ; N. 


Das 
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Das XLVI. Handels Schreiben / 
| DE 


— Laus Deo, Breßlau / Ady 16. Fan, An, 1692. 
Tit, | ——— 
Hochgeehrter Herꝛ! | 


M Geleite und Namen des Hoͤchſten / hat der Herz dieſes. 

mal durch Fuhrmann N. N. von N. buͤrtig unter ange⸗ 
merktem Zeichen und Numern/ drey Kaſten mit Leinwand zu 
empfangen / wiegen N. I. Centner / die Fracht vun jedwedem 
Centner iſt bedungen um N. N. Thaler / darauf ihm allhier 
PR. Thaler entrichtet; nach begnuͤgter Lieferung beliebe dem 
Hermvonfothaner Fracht vollends den Nachſtand zu erlegen. 


Valeat. | 


"Deshern Dienſtwilliger | 
Das XLVII. Handels Schreiben / J 
. ode 


Laus Deo, Ady feipjigy 20. Jan. 1891. 


(Tit. 

Ehrn⸗Wolgeachter Herr N. LT, | 
IGEbenf reg Beeren gehn, vor elben 

r rich dieſes zur. Nachricht / wie daß am 29. Decemb. Fuhrs 
mann N. N. von N.N. ein Faß an den Herim mit auf dem Kants 
de ſtehenden signo wol verwahret bey mir abgeſetzt / laut beh⸗ 
gefügten Fracht⸗Zettels / davon die erſte Fracht ich allhier ent⸗ 
richtet / ſende ſolches durch Uberbringern /Nainens R. N. von 
RN. dem Herr vollends zu ſeiner Warnehmung: Die legte 
Sr — Det aus it many» für 8 * *— — 
rechter Empfahung zahlet der Herz angedeutete letztere Fracht 
voͤllig. Wormit GOtt befohlen. = 


Des Kern J Dienfigefli ener 


Das 
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——— — — 
.. 4 


Das. XLVIII.Handels⸗Schreiben / 
ed — Dder, 
Geſellſchaffts⸗Verſchreibung/ 
WVor Notarien und Zeugen aufgerichtet. 

Llermaͤnniglich / bevorab aber denen hlerinnen beſchrich 
Mnen / ſey hiermit beurkundet / daß im Jahr nad) der heil 
fam: und Önadenreichen Geburt aller Welt Heylands JEſu 
Chriſti / ein taufend fehshundert neunzig zwey / Romano- 
rum Indi&ione prima , bey Glorwuͤrdigſter Herrſch und Re 
gierung des Allerdurchleuchtigft, Großmachtigft, und Unüber: 
windlichiten Fürften und Heriny Derim LEOPOLDI I er 
wählten Roͤmiſchen Kayſers / zu allen Zeiten Mehrern des 
Reiche ‚in Germanien / zu Hungarn / Böhmen Dalmatien’ 
Croatien / Sclavonien / u.m. Könige, Erz Herzogen u Oe⸗ 
ſierreich u. w. Unſers Allergnaͤdigſten Herm Jhro Kayſerl. 
Majeſtaͤt Reichs des Roͤmiſchen im 347 des Hungariſchen im 
371 und des Söhmilhen im 36. Jahre / die N. menlis N. ftyl, 
Julian. in diefer löblichen Anfee- Start N. ich Ends; indigitur- 
ter Kanferl. offenbar geſchworner / und am hochpreißlichen 
Reichs: Cammer;Gericht immatriculirfer Notarius, prævia 
folenni requifitione , indes (Tit.) P. N. * der N. Gaſſe 
gelegener Wohn Behauſung Hinter, Stube erſchienen / allwo 
derſelbe præmiſſis Curialibus, in Gegenwart zweyer zu End 
benannter / von mir decenti modo ſubrequirirter Zeugen mit 
mehrerm an: und vortruge / was Geftalten gegenwaͤrtig au: 
weſende Herren / Die (Tie.) A. B. und C. beneben und mit 
ihm eine gemeine Gefelfchaffts: Handlung an⸗ und einzutret; 
ten gefonnen  Geftalten fie dann zu dem Ende die mir bier. 
mit überreichendeBertrags:Puncta (allermaſſen ſolche unter 
ihnen abgeredet / placidiret und befchloffen) mit wenigen ent 
worffen: Ob nun woldiefelbe / wann ſolche vermittels unter: 
ſchriebner Hand, und angedrucktem Inſigel denen R 

nach gebührlich ſolenniſiret ihnen zu einer gnugſamen Ent: 
ſcheidung dienen koͤnnten; So wolten fie jedoch zu mehrerer 
Genehmbalt:und vefter Befrafftigung deſſen mich Rapferl. 


immarriculirfen Notarium præſtita fubarrhatione , Amt: 
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seen 
md :Gehührmäfig erfucht haben / befagte  Societäts 
Tanda verftändlich abzuleſen der. Herren Selekihafiter 
Meinung deßwegen zu vernehmen / und ihnen hierüber In-- 
ern vel Inftrumenta vor zimliche Belohnung mitzus 
theilen. | 

Wann ich num fothanen billigmäffigen Augefinnen/ mid) / 
angefe hen obhabender Fun&ion nicht entheben fullen : ‚als has 
be mehrbedeute Vertrags: Punta langfam und wolverſtaͤnd⸗ 
uͤch abgeleſen / und war deren Buchftablicher Junhalt / wie 


folgt: — is N 

ESo wollen anfangs wolermeldte Herren hiermit im. 
en GOttes / eine veſte Serelfhafts 

gefifitet und RT haben, alſo / 







daß niemand ſich deren ohne hoͤchſterhebliche Ehehafiten / 
he. Ant Heb not Ablauf beſtimmter Zeit entbrechen 
N) e. 1 f ; Nahe vu! s 

2. Und follbefagte Compagnie, Handlung à dato bis über 
N. Fahren auf PR. dauren und Beſtand haben. 





3. DieEinlage betreffend, fo iſt verabfchiedet/ daß A. 600. 
e 5* 200, und D. gleichfalls 200. Rthlr. ein-und bey: 

ieſſen ſollen. N | 

4. Und foll B.die Caſſa und davon richtige Rechnung fuͤh⸗ 
ren / jedoch keiner uͤber N. Reichsthaler ohne Vorwiſſen der 
ganzen Compagnie ausfolgen laſen. 

5. Soll feiner der Herren Compagnie: Verwandten mit 
denen Waaren / womit fie insgefamt handeln / privarim für 
fich / oder durch Die Seine / hiefelbjt oder anderjimo negotii- 


ven, | ” Fi 

6. Bielweniger einigem Menfchen / te Anfehens oder 
s Mittel derfenn möchtey über N. Reichsthaler an Waareu auf 
Eünfftige Zahlung / es gefchehe dann m teinmuͤhtigem Confens 
der Den Compagme Berwandten / verhandeln und ausfols 

en laflen: a 

— ESs dann ſoll in alle Wege fleiſſige Correfpondenz ge⸗ 
Halten ) alter Schade und Rachtheil inenfc) möglichft verhits 
fety da Kos was zum Aufnehmen, Heylund aan 







diefer Gefellfchaffts: Handlung immermehr gebeyen Fan und 
mag, vonjedem aus allen Kraͤfften gefucht und befoͤr dert wer⸗ 
DEREN HE TOTEN ARTEN 
* | | mu 3. Ale 


1642: Des hurtigen Btiefftellers 


8. Alle noͤhtig— und beweißlich angewandte Koſten follen 
ans gemeiner Caſſa hinwieder entrichtet und abgefuͤhret wer⸗ 


den. — — 

"9; Iſt verabredet, daß alljaͤhrlich ein richtiges Inventa⸗ 
rium / Schluß⸗Rechnung und Bilanze aller Guͤter ſoll gemacht / 
und jedem pro quota, feiner Einlag und Beyſchuſſes das ihme 
gebührende Antheil Gewinns zugeſtellet und uͤberreichet wer; 


1 ——— Br TR 

16, Falls aber Zeit währendev Societät : Handlung einige 
Miß aͤlligkeit ſich ereignen wuͤrde / ſoll dieſelbe von vier hierzu. 
erg Iten alt- und wolverſtaͤndigen Kaufleuten entfchieden 
werden. | 2 

11. Da auch uͤber Verhoffen / nach GOttes unwandelbaren 
Willen einer der Herr Compagnie⸗Verwandten mit Tod abge 
ben ſollte / it ſolchen Falls allerſeits beliebet / daß ſo fort die Buͤ⸗ 
ergeſchloſſen / eine richtige Rechnung extrabirt / ſelbige der 

hterbliebnen Wittwen / oder dem rechten Erben zu Hauß ges 
ſchicket und darauf innerhalb Monats⸗Friſt ihr oder ihnen das 
————— dem Antheil des Gewinns / dargereicht 
und ansgezahlet werden ſolle mit Begebung aller Geiſt Welt⸗ 
Land; und Stadtuͤblicher Rechten wie die Namen: haben / 
oder durch menfeh et erdacht werben Mögen / im fpecıe 
aber der Exceprions: DaB: fein gemeiner Verzuͤg gelte / es ſey 
dann ein abfonderlicher vorher gegangen. | 

"AYufbefchehener Berlefung hab ich requirirter Maſſen wol 
erwähnte Herren famt und ſonders ausdrücklich befraget / 
ob dieſelbe ſothane von ihnen ſelbſt aufgeſetzt / und jetzo ex 
prætedione zum Uberfluß wolverſtandne Puncta gemein⸗ 
—2 EA 8 vor genehm hielten und dieſelbe 
nn alle Weg nuverbruchlich zu halten. gefounen waren? Wor⸗ 
auf fie in Antwort ertheilten/ ja zu dem Ende wäre Diefe 
Gemein: und Geſellſchafft errichtet z. umd ſollte mittelſt Goͤtt⸗ 
lichen Beyſtandes rg on in allen Claufulis nachgelebet 
werden / welches meine Zeugen eingeben zu verbleiben erin⸗ 
tert, wormitdiefer Actus inſtitutæ Societatis feine Endſchafft 


erreichte, Ze. BE 

— ich obbeſchriebne Dinge in Gegenwart —5* 
und PR. ale swener hierzu fpecial erforderter glaubwuͤr⸗ 
diger Zeugen im Jahr nach der Geburt Chriſti Romaniiher 


s 
+ 


N 


⸗ 
fi 
i 


VER 


— — en — — 


u nn — 


BL (ORAL gegenwaͤrtigem Docu mentfen —— be⸗ 


X. Capitel. 1043 


- OO Te Rn ET Tee er ge DE 

' Indition Kayferl. auch Königliche Majeſtaͤt / Reiche / * 

“ ıMonatı Tage Stadt und Ort / allermaſſen obbeſchrie⸗ 
elle: — 


And demnach ich Kayſerl. immatriculirfer Notarius Dies 

ſem Adtuı una cum prædictis Teftibus , bi ebrter maf 

| —54 Perſon beygewohnet / ſolche Vertrags Puncta of 

fentlich abgeleſen / und eines Ratificativn hinc inde ein⸗ 

ee als haberequificorum zu Folge gegenwaͤrtiges 
ie 


— ga — ® 


ruͤber / durch einen gefreuen Ingroſſiſten mundirtes/ 

von mir aber am Protocollo der Gebühr. fleiflig collati- 
‚ nirteö Inftrumenrum errichten, ſolches eigenhandig fub- 
‚Feribiren und fo wol mit meinem gewöhnlichen / als No ⸗ 
sariar-nfigelcommuniciren wollen, 


‘ »’; 

. PY\ ’ 4 . 

" 1 
in? 4. 1 


Aald hæcce que & qualicunque debitẽ 


nn ee FO , rt 
# -.- 


ac legitime requilitas 
| 2 BB 


Das XLIX. Handels: Schreiben / 
yr oder 

Gemein⸗und Geſellſchaffts⸗Ver⸗ 

Er ſchreibung. 
N Nnachrxichtiget / daß wir zu End benannte beyde Buͤrger 
der Stadt MN. uns heut nach geſetztem Dato in eine frey⸗ 
toiltige Handels; Geſellſchafft miteinander eingelaffen 7 alſo 
und ergeftalt/ daß ich R. N habe zu Erkauffung etlicher hun⸗ 
dert Stuͤch Kaͤſe eingeſchloſſen 400. Rihlr. fo dann ih N. N 
dehgeleget 200. Urſach deſſen einer den andern ſothauer Gel: 
der wegen’ in Krafit —— zum beſtaͤndigſten quittiret / und 
ein jeder vor ſich und ſe ne Erben der exception non nume· 
rate pecunice, ſich wiſſent / und wolbedaͤchtlich verziehen. 
Solchem nach iſt verabſchiedet daß befagte gemeine Hans 
dels Geſellſchafft von dato any e\ auffünfi Jahre fich * 
ee | | uilaı mv ‚irren 
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direnund waͤhren ſoll. Inzwiſchen aber von beyden Sheilen ' 
mit dergleichen Waaren / fo vor dieſe Gelder eingefauffet, dies: 
at ne — noch ſonſten mit Schaden loß geſchlagen 
werden ſolle. | REN | 
"Sodann iſt beliebet/ dag alle Jahr. Deyderfeits eine untadel 
haffte Rechnung full abgeſtattet/ und nach Abzug der Reife 
Zehr⸗ Fuhr⸗ Zoll Geleits Brieff und andern Koften/wasdurd 
den Seegen des Allmachtigen erworben / in drey freye Sheile 
jerleget / und darvon mir PR. zwey Drittheil PN, aber ein. 
Drittheilzugeftellet und eingehändiget werden. 
"Falls aber einer inter uns ein mehrere einlegensoder yon der 
zugeſchloſſenen Summa etwas zurůcke nehmen wolte / ſoll Ph 
ches, wann die Jahr Rechnung gefchichet / und der Gewinn 
oder Verluft (ſo GOtt verhüten wolle) reſpective gerheiletz 
und jedem zugerechnet worden / begehret / und darauf erdeflen 
gewaͤhret werden. | , 
Da auch / nah GOttes unhintertreiblichem Schluß der 
eine mit Tode abgienge / ſoll der uͤberlebende innerhalb 8. Tas 
gen Die. Handels Bücher fchlieflen und des feelig.verftorbnen 
nechiten Erben, in Beyſehn zweyer von ihnen hierzu erforders 
ten I Rd Kauffleuten richtige Rechnung thun / und 
desgleichen von ihnen gewaͤrtig ſeyn hierauf mit denfelben von 
neuem ſchlieſſen / oder falls ihme ſolches nicht annehm⸗ und vor⸗ 
traͤglich zu ſeyn bedünken ſollte / ihnen das Capital beneben dem 
alsdenn vorhandenen Anpart des. Gewinns ſo denen Rechten 
und der Billigkeit nach pro quota eines jeden eingefchlofene 
Gelder zu competiren ſtehet) ohne einige Gegenrede heraus 
een anche Berhof Zeit mährenden „Aanbelds 
ern auch über Verhoffen / Zeit wahrenden Hand 
I zwiſchen ung einige Mighalligkeit ur Irꝛ;humb ereignen 
ſollte / iſt verabredet daß alsdann ein jeglicher einen alt 
und wolverfuchten Kauffmann zu Entfeheidung des Strei 
ernennen/ und da felbige miteinander des Schlufles nicht ei 
nig werden Fönnten fie beyde Compromillarii , ein tten 
erwehlen / und was ſie demnechſt für gut und gerecht erken 
nen / daß es dabey ſein Verbleiben haben ſolle. Mit Renun- 


siirung aller hierwieder einbrechenden Gnade / 





und Wolthat / fo wol Geiſt⸗als Land und een Jlir 
Rechten / wie die Namen haben Feine ausbefcheiden/ in pe- 
* 


# 
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| | — 
cie doli, vis metus, rei non fic, fed aliter vel minus fo- 
lenniter geſtæ, laelionis ‚erroris calculi, ignorantiæ juris & 
fa&i , recurfus adarbitrium boni viri {upplicationis, appel- 
lationis &c. So dann / dag Fein gemeine ohne fpecial be: 
nannte Renunciarion Statt habe/ deren feine vor ſich noch 
durch andere su gebrauchen. ' | 

Deffen zu Urkund und genehmer Veſthaltung Haben mir 
gegenwärtigen Schein hierüber in duplo errichten / eigenhan- 
dig unterfehreiben / mit unſerm Inſigel beſtaͤrken / und ein jes 
der. deren einenzufich nehmen wollen, So gefcehehenw. 


Das L. Handels: Schreiben/ / 
oder 


Verſchreibungs Gemeinſchafft/ darinn der 
eine handelt / und der andere Geld erleget. . 


SH EH A: an einem / und ich B am andern Theil / beyde 
SH Bürger zu C. befennen Öffentlich mitdiefem Brieff / DaB 
fir freymühtiger — — uns vereiniget ha⸗ 
ven / alfo neinlich hab ich ©. vonjehigenanntem A. 600. R.fl. 
in Gold / die allein von ihm darruͤhren / baar zu meinen Hin 
den empfangen. Dieſelb Summ fl. ſoll und will ich ung bey⸗ 
den / an einem Kauft etlicher Bücher 7 melcherley mich guf 
und gewinnlich bedeucht / anwenden und ſolche Bücher wie⸗ 
derum auf unfern gemeinen Gewinn / tie ſich gebuͤhret / es 
| 2) su verkauften oder zu verftechen / vertreiben’ und guten 
eiß wie ich dann bißhero in dergleichen meinen eignen 
ðGewerb gebrauchet habe / anfehren / erbarlich und ungefähr: 
- ich. Und foll diefe Gemein chafft vier Jahr die nechiten ans 
einander nach Darum dig Briefis , Fünfftig bleiben und 
währen, fo fern die durch eines heils tödtlichen Abgang 
pder fonft rechtlich — ſich nicht enden. Und in der: 
* Zeit foll B. alle Jahr genannten A. eine Rechnung ger . 
en, und was über allen Koften/ oder gemeiniglich auf die: 
ſem Gewerb mit Fuhren /, Zullen / Geleiten / und aufferhalb 
der Zehrungen / oder ſonſt fällt, Gewinſt vorhanden feyn wird/ 
defien follen zween gleiche <heil zerlegt, und unfer jedem ein 
<heilmerden. Und obwir beyde / oder unfer einer z_ mehr 
| u —Auu3 Haubt⸗ 
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Daubt-Gut in dieſes Gewerb legen wollen dag niag ein jeder 
auf die Jahr-Rechnung thun / und fonft.nicht. Darnac ſoll 
jedem von ſolchem feinem neu; eingelegten Haubt Gut fo viel 
Gewinns werden, alsfich davon nach Markzahl jedem halber“ 
gebührer. Ich obgenannter B. foll und till auch eheberührte 
Beil! gemeldter Gattung halber / mit feinem andern Gemein 

Hafft haben / ſondern foͤrder ale Mefen genanntem D. eigen 
und zeigen / worauf dieſes Gewerb beſtehet / und alle feine Se 
ſtalt entdecken erbarlic) und ungefährlich. ——— 

Und beyderſeits ſoll keinerleh Handthierung / als 
allein dieſes Gewerb der Bücher / ſo vielvon obberührten und 
anderm Haubt/Gnt + fo wir ferner in ehebeſtimmer Form 

zuſammen legten dariiber binden’ noch gemein hafften/ und 
aller Putz der von eheberuhrtem Haubt: Gut und Wan 
Thaffet wird /. fol ung beyden in obbeftimmter Geſtalt 
nen / und nach Verſchiebung gemeldter vier Jahreny oder 
andern rechtliche Endung dieſer Geſellſchafft ı fo wir Theis 
lung thun werden, follen vorab mir A, oder meinen Erben die 
beruͤhrten 600. fl.an Gold / und keiner andern Währfchafte 
HaubtGut / und darzu / mas ich weiter.eingeleget batte/ 
folgen und werden... Und ob ih B, für mich felbit auch etwas 
eingelegt, das foll mir derfelben Geftaltin folder Theilung 
folgen / und von Übergebühr/ fu noch dann an Waar/ Baar: 
ſchafft / Schulden / diein gemeinen Koſten erfordert und ein; 
bracht werden ſollen vorhandenfepn wird foll an der Kalt 
wie oblaut / abgezogen / unddas übrige in zwey gleiche Theil 
zerlegt / und, unfer jedem ein Theil werden umd ge 
Würdeabernad) meinem B. gutem und getreuen / 
gemeldten Haubt Gut / oder anden Büchern data aufft / 
oder geſtochen oder an Schulden einiger Schad oder Ver: 
luſt ¶ darvor GOtt feys ) u ſtehen / vor undehe ih DB. einigen 
Gewinn empfangen / oder einig Haubt Gu für mid) felb 
eingeleget haͤtte alsdann foll der Berluſt ganz obgena 
a. oder meines Haubt: Guts eingelegt / ſo full mir der an 
Baar oder Büchern zugeſtandne Schade „nach Markabl 
meines empfangenen. Gewinns eingelegten Haubt-Gutsä 

erluft / 
ferner 
oder 






hen, Hätte iihnber ohne A, Naht. und Wifen Vol 
jemanden geborget und begebe fich.an Schuldnern 2 
derſelbe Verluſt ſoll mir ohne A, Schaden sufte N) 
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nl A en 
pderfeine Erben folche Schulden in der Theilung nicht anneh⸗ 
men vbfiefelbe aber in der Theilung für gewiß ohne Einrede 
annehmen und ihn daruach Verluſt zuſtuͤnde / ſoll mic) und 
meine Erben nicht beruͤhren. Wurden wir auch führohin in 
dieſer Semeinſchafft ſtreitig oder irrig / daß wir uns elbft mit; 
einander nicht vereinigen mochten / alsdann unverzöglich ſoll 
‚anferjederreinen ehrharn Dann bitten und dargehen / ſolchen 
Streit gůtlich zu verhoͤren / und en ‚Möchten aber 
‚Diefelbe ween ung nicht vertragen / | en fie Macht haben 
einen Obmann zu nehmen und wie Die elben drey uns entichels 
den / darbey ſollen wir beyderſeits ungeweigert / und ohn fer⸗ 
nere Auszͤge / Recht⸗Gebott und Appelliren bleiben / und 
demnahfommen. Darauf geloben wir beyderfeits für. ung 
und unſere Erben / dieſe Gemeinſchafft / Puncten / Articuln 
and Meinung gegenwaͤrtigen Brieffs ftet zu halten / zu vollfüb; 
ven/ und zu dulden salles erbarlich und ungefährlich. Hieruͤber 
zu wahren Urkund / etc. ꝛc. 


Das LI. Handels-Schreiben / 
oder N, 


Gemein oder Geſellſchaffts Verſchreibung 

eines Tuch⸗ oder Seiden Gewerbs / Da einer, zwey 

und der andere drey Pfennige Gewinn empfaͤhet 

cum exceptione beneficii non nu- 
meratæ pecunie. 


QOu wiſſen fund und offenbar ſey maͤnniglichen mit dieſem 
Brief; Demnach) wir A. Bürger su B,an einem / ſo dann 
auch Burger zu DB. andern Theile  anbent dato miteinan; 
der indem Namen GOTTES in eine ehrliche Gemein. zund 
Gefellfehaftt. eines Tuch; und Seidens Gewerks „getreten / 
undi —— ich E. 283.Malles D. 
Wahrung geleget und gefchoflen / auch unfer jeder von dem 
andet angezeigte Summen alſo bagr empfangen / daß wir 
darauf nachfolgender Puncten / uns miteinander verglichen 
En und zum erften z daß die angebeute NIT 
ere Gemeinſchafft / die nechite nach dato dieſes Brieffs fol: 
gende, drey Jahre waͤhren / und in ſolcher Zeit einer wie dev. 
Uuua andere/ 


| 
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andere / und alſo wir ſaͤmtlich handeln das Gewerb zu trer 


ben / kauffen / verkauffen / und alles was zu Fortgang / Aufneh⸗ 


men’ Ruß und Vermehrung ſolches Gewerbs / Gemein: und 
Geſellſchafft/ fürftändig und dienlich ſeyn mag thun und für; 
nehmen / auch das eingefchofine Haubt Gut / ſamt allen Gewinn, 
fleiſſig verwahren / und nichts veruntreuen ſollen. 

um andern / daß alle und jede Jahr wir beyde Rechnung 


miteinander beſitzen und an dem jenigen / fo ſich in Gewim 


oder Verluſt befinden wird / ich A. den zweyten  fodann id) 


C. den dritten Pfenning empfahen oder Berluft |. ſolle. 


Zum dritten und letzten / auf den Fall in waͤhrender ſolcher un 
rer Gemeinsund Geſellſchafft / oder zu deren Ausgang ſich zwi⸗ 
chen und deshalben etwas Streit und Irrung zu tragen wuͤr⸗ 
eny deren wir ung ſelbſten miteinander vergleichen füntensdaß 
alsdann ein jeder unter ung zwey erbare Männer auf feineSeis 
ten erbitten / ihnen folchen Streit fürtragen und was ſie hier; 
ber fprechen werden / wir demfelben ohne einiges Appelliren 
oder Reduciren endlich —— ſollen. 

Welches alles wir beyde fuͤr uns und unſere Erben in den 
vorgeſchriebnen Worten / Puncten und Articuln gegeneinan⸗ 
der waar / ſtet / feſt und ganz unverbruͤchlich — bey gu⸗ 
fen Treuen und Ehren zugeſagt / und verſprochen / auch ung 
aller und jeder Gnaden / —* Geige und Weltlis 
her Rechten’ Gerichten Auszügen Schirm und Behelffe, 
ſo ung hiertwieder zu gute kommen möge / fonderlich aber der 
u des nicht dargesehlten Geldes, und des Auszu 
gemeiner Verzeihung ohne vorgehende Sonderung wie, 
Derfprechend / wiſſend und molbedächtlich verziehen und bes 
geben haben. De Urfund haben wir diefe Berfchreibung mit 
unfern * ten bewahrt / und eigenen Händen unterfchries 

en / auf ꝛtc. 


Das LII. Handels: Schreiben, 


oder 


Obligation: und Schuld: Berfchreibung. 
sehr R. Burger und Handelsmann der Stadt N. aebe 


männiglich/bevorab denen / ſo nr er⸗ 
reibung 
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KERBEER © 2 03 5ER — 
ſchreibung concerniret / hiermit zu wiſſen / was Geſtalten 
mir. heute Ends angefuͤgtem dato der (Tic.) N. N. auf mein 
Dienſtſchrifftliches Anfuchen/ durch N. R. ein tauſend thlr. 
guter gangbarer Wahrung dargeliehen und vorgeſtreckt / deß⸗ 
wegen ich denſelben / vermittelſt wiſſend und wolbedaͤchtlicher 
Vetzeihung dev Exception non numeratæ pecuniæ, und al: 
ler anderer Wolthat Rechtens/ wie die Namen haben md» 
gen oder durch Menfchen Witz / Verſtand / Behelff / Rede/ 
und Einwuͤrffe koͤnnen oder moͤgen erdacht werden / hiemit 
am bundigſt und beitändigfien quittire / berede und verſpreche / 
demnach in Krafft dieſes bey meinen wahren Worten / Treuen 
und guten Glauben/ gedachten Herrn N. RR. deſſen Erben 
oder dem gefrenen Innhabern / Diefes Brieffes / jolche Capi⸗ 
tal,Ghelder / jährlich mit 5. pro cento gute Reichs⸗beliebige 
Penfion von dato an zu verrenten und ihm Herim Creditori 
alljaͤhrlich fothane Kent,Gefälle in fein Haus zu N. ohne ei; 
nigen Saumfal/ jederzeit auf Philippi Jacobi entrichten zu 
laffen. Dabey wir aber ung: beyderjeits eine freye Loͤſekuͤn⸗ 
digung auf vier Monat ausbedungen haben / mit dem Anhang / 
daß / dafern ich oder meine Erb; und Erbnehmen / in Abrich⸗ 
tung der Intereſſe nachlaͤſſig erſunden wuͤrden / daß ſolches 
nicht anders gehalten werden ſoll⸗ als. vb mir eine jtille Auf: 
und Löfefündigung beſchehen. Und will ich demnach und 
meine Erben und Erbnehmen,follen fo bald à die Philippi Ja- 
cobi , welcher in dem Jahr / da die Intereſſe hinterblieben / 
fallen wird / innerhalb vier Wochen das Capitale mit Zinſen . 
Schaden und Koften richtig und unfehlbar abtragen, In deſ⸗ 
fen Hinterbleibung aber foll mehr wolbefagtem Herm N. N. 
und deſſen Erben’ Krafft dieſes/ velige Gewalt übergebeny 
und aufgetragen ſeyn / fich an meine beiten Güter / wo diefelbe 
—50 ‚zu halten / eigenmaͤchtig in Beſitz zu nehmen / dies 
ſelbe auch alſo wuͤrklich bis dahin er an Capital, Zinſen / bes 
meißlichen Schaden und Koften völlig contentiret / In Beſitz 
halten; oder dafern ſolch mein Haus und Land⸗Guͤter refpe- 
Kivedurch Brand verderben und durch Krieg unnugbar ges 
macht werden follten. Solchen Falls will ich meinem Herin 
Credirori an was Ort und Ende / in welchem Gerihtsswang 
je mich betreten und erlangen möchte, derfelbe / ober, 
w 


nterfeinge Schuld wegen / mich nicht allein guͤtlich su bes 
| Uuus Bil; 
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prechen / fondern auch in Mangel der Zahlung mit Recht 
vorzunehmen’ und nicht ehe won dannen zu laſſen / er fey dann 
plenariter contentiret / freye Fug und völlige Macht gegeben 
haben. ‘dawider mid) weder Geiftsnoch XBeltliche / weder 
Kanfer: König: Chursnocdy Fürftliche Conſtitutiones, ausgan 
gene Drdnungen Säge / Sreyheitund Begnadungen/ Pri- 
vilegia; Defenfiones velExceptiones, ſo itzo allbereit erdacht 
und publicitet/ folgende erfonnen / einnefihre, gegeben oder 
ausgehen würden / weder Gebräuche noch Gewonheiten / viel; 
weniger gemein befchriebne Nechte / Fein Geleit » Verbott / 
Geboͤtt / Arreſt / Repreflalien/ Indulten / Reſtitution / litera 
moratoriæ, noch Abſolution / Maͤrckt oder andere Freyhei⸗ 
ten / wie die Namen haben / in einige Weife oder Wege ſchͤ— 
KR oder ie ftatten Fommen ſollen. Allermaflen 
uͤh ſolches dem Herrn Credicori hiermit / wie daſſelbe den Rech; 
ten nach am kraͤfftigſt⸗ und beſtaͤndigſten geſchehen kan / ſoll oder 
mag / will verſchreiben / und reſpective frey geſtellet haben / 
Argeliſt und Gefaͤhrde ausgeſchloſſen. Deſſenzu Urkund und 
Veſthaltung habe ich gegenwärtige Schuld Verſchreibung ei, 
enhändig fubferibirt/ und mit meinem gewöhnlichen Pett— 
haft wiffentlich befräfftiget. Welches beſchehen N. die 
Philippi & Jacobi , im Fahr N. 
— (L.S.) 2 * 
J N. N. 


Das LIII. Handels-Schreiben / 
u ee 
Obligation und Schuld: Brieff/ Wechfek 
RBahlung halber / vor Notarien und Zeugen in 
— farfer Form aufgerichtet. 
J Namen GOttes / Amen. Kund und zu willen ſey je 
dermaͤnniglichen Durch dieſes gegenwärtige offne Inftru- 
ment, daß im Fahre unſers HErrn JEſu gezehlt N. in derer; 
ſten Indiction bey u Allerhochſt⸗ Großmaͤchtig⸗ 
ſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn N N. 
Erwaͤhlten Roms Kayſers x. Unſers Allergnaͤdigſten Herrn / 
— in 


h 
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M hrer Majeſtaͤt Reich des Roͤmiſchen im P. Jahr / Dienſt⸗ 


; Fags Nachmittagzifchen 2. und 3. Uhren vor mir offnen Kap: 
; ferl, Norario und nachbemeldten Zeugen / in eigner Perſon om: 


‘ 


men und erichienenift der Ehrnhafitere. RI. wohnhafft zu 
Rund hatofentich / freywillig / undnicht aus Irrung dee Ge⸗ 
| Do. öder feines habenden Rechtens befannt/ daß die Ehrn⸗ 
afteund Nornehme Herren NN. und Herren R. I. Ge; 
brider ihm auf fein fletfig Bitten und Erfuchen / indiefer N. 
Mep feinen Credit, Ehr und Glauben dardurch zu erhalten / 
2000. fl. zu R. Kreutzer / Wechſel Zahlung gütlic) vorge: 
ftresft und geliehen haben’ welche 2000. fl. er ihnen bey feinem 
Shriftlihen Glauben und Trauen / an uns geſchwornen / leib⸗ 
ſchen Eydsftatt / in dergleichen Wechfel: Zahlung / der nechſt⸗ 
faͤnfftiger Meß dieſes Ja rs/ ohne einige weitere Anmahnung / 
Au ſchub noch Verlängerung zu bezahlen  feftiglich zugefa 
und verheiffen hat. Und damit vorbemeldte Herren N. und 9. 
Gebrüder an foiher Bezahlung auf benannten Termin deſto 
ficherer feyn mögen fo hat vorgenanter P. ihnen zu einem ge; 
wiſſen Unterpfand eingefegt/hyporbeciret und verbunden / thut 
auch ſolches hiermit in fpecie feine Behauſung zu N. gelegen / 
‚item alle feine darum in allenGemarckungen gelegene Guͤter ꝛtc. 
So (wie er ſagt) vor fie nicht beſchweret / niemanden obligiret / 
oc) verbundem fondern fein eigen und frey waͤren / wie imglei⸗ 
hen alle feine andere liegende und fahrende Güter ationes 
Und jura. ſo er num hat / oder hernachmals bekommen wird / ver⸗ 
hieſſe auch ben obgeſetzter an Eydsſtatt beſchehener Verpflich⸗ 
"tung / daß er dieſelbe hinfuͤrter su Nachtheil dieſer Werfchrei; 
bung niemanden verfehen / verpfanden / verkauffen / vertauſchen / 
duch nicht in feinen eignen / ſondern obiger Herren Gebrüder 
Ramen pomamen und befigen wolle / und gibt ihnen Gebruͤdern 
gemeldter Herren Rvollkomnen Gewalt / Macht und Befehls 
wofern er an obgeſetzter Bezahlung / auf bedungte Zeit ſaumi 
ey wurde aisdan obfpecifieirte perunterpfändete Suter felbit 
eigner That oder wo ewollen / mit der Obrigkeit zu huny an⸗ 
sugreiften/ innhaben zu diftrahıren/ umzuſchlagen / zu verkauf⸗ 
fen / und auf alle andere Wege zu veraͤuſſeren / auch dieſe Execu- 
one. Mittel zugleich an mehr Oerter (des Rechtens unange⸗ 
fehen/weldpes willdagdieSach an den Det/ da fie angefangen, 
igeendet werden folle) vorzunehmen und zu ge ——7 en / ar 
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voneinem Ort abzulaſſen undan einem andern anzufangen 
ohn / daß eine Execution die andere hindern oder aufheben 
follte, bis ihnen obgefegte 200. Gulden mit allen Gerichtlichen 
und auflerhalb Gericht angewendten Koſten Schaden und 
Intereſſe A tempore mor&, darinnen er bey obiger an Ey— 
des:Statt befchehener Zufage vorgemeldter Herren bloffen 
Worten / ohne Specificarion und eh vollkommenen Glau: 
ben g’pr will / durchaus bezahlet find worden, er N. 
molle fih auch / und alle gemeldte feine Güter, allen Obrig 
keiten / Richtern und Gerichten zu underzüglicher Execution 
hiemit unterworfien haben / als ware diefe Verfchreibung 
allda aufgerichtet / verbrieffet und verfiegelt / erfucht darauf 
alle ſolche Dbrigfeit, Richter und Gerichte / unter welchen 
pbgemeldte feine Güter alsdann gelegen / befunden / oder 
auch augetroffen werden möchten / die wollen / fo bald fies in 
Krafft diefer Werfchreibung oder derofelben durch einen be; 
wehrten Norarium fidimirfen Copien / angefucht werden / ob: 
gemeldtem Hern N. und N. fehleunigfte An Nechteng wie: 
derfahren / und fi) daran nichts hindern laflen/und auf daß 
alles / was hiebevor gefchrieben iſt / defto unverbrüchlicher ge: 
halten werde / fo hat obgemeldter Her: N. auf alleExceprio- 
nes , Auszüge und Benchcia beyder Geift: und Weltlichen 
echten fo ihme gegen diefem Vertrag einiges Wegs zu gu; 
ten verſtanden werden moxhten/ aus freyem Wolgefallen re- 
nunciiret und verziehen’ mit Namen auf Exception merus, 
dolimali, fraudulentx perfuafionis, erroriscalculi, & cu- 
juscunque læſionis, rei aliter gefte , quamı fcripras, benc- 
ficiis appellationis , und fonderlih dem Auszug / welder 
will / daß ein gemeiner Verzicht nicht binde es fey Dann ein 
funderbarer vorhergangen / deren aller und jeder er vor mir 
Notario ausführlichen Bericht empfangen / feſtiglich gelobet / 
daß er deren / noch fonjt Feiner anderen wie die Namen has 
ben möchten / hierwieder gebrauchen  fondern alles / was . 
gemeldet iſt / ſtet und fefthalten tolle fo wahr ihm GO 
der Allmächtige helffe. Über welches alled und jedes obge⸗ 
nannter Herr confentiret und einwilliget / die Herren 
und N, aber, alles / was obgemeldt ift angenommen, mid) 
Norarium [amtlich erfucht und ihnen Inftrumenta in gebührs 
licher Form mitzutheilen, Gefchehen zu N. in meiner des 


Notarı 
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Le — — — — — — — — —— — — 
Notarii Schreib⸗Stuhen / in Gegenwart der Ehrſamen N. N. 
und PN. als glaubwuͤrdiger hierzu ſonderlich beruffener und 
erbettener Zeugen. | 
N, Publicus & in Camera Imptriali approbatus & im« 
matriculatus Notarius, hoc Inftrumencum publi- 
cum alterius manu fideliter ingroflatum in præ- 
miflorum fidem & teftimonium fubfcripfir, figno- 
que fuo folito munivit, — 


„Das LIV. Handels⸗Schreiben / 
Br Ä oder 

Obligation und Schuld-Berfchreibung. 

Ch N. N. Burger und Handelgmann in N. bekenne hier, 

mit / daß Herr N. N. Kauff, und Handelsmann in N. 
auf mein Anſuchen mir creditiret hat vor ein tauſend Rthlr. 
welche ich ihme unfehlbar zu thun ſchuldig / und wieder bes 
sahlet werden follen/ von dato über 9. Monat neben gebuͤhr⸗ 
lichen Intereſſe 6. pro cento , das alsdann (geliebtE GOit) 
unverweigerlich und ‚ohne feruern Verzug dem Herin Slaus 
biger oder deffen Commiiflarien erlegen will, bey Treu und 
Glauben Kraftt meiner eigenhändigen Unterfchrifft und auf⸗ 
gedrucktem Perfhafltie 0. 


Das LV. Handels-Schreiben / 
| oder 
Obligation und Schuld-Berfchtetbung, 
IJ MN, von N. bekenne hiermit / daß ich Herm N Ne 
Burgern und Kauffmann in N. vor abgekauffte Seiden⸗ 
um Kram Waaren / laut ſonderbarer Specification N: 2. bit, 
fchuldig worden 216. Thlr. 12. Gr, welche Schuld ich mei⸗ 
nem Creditori oder geireuen Innhaber dieſes zu bezahlen ver⸗ 
fprochen von datn.in 4. Monat verfällt auf den 9. May Dies 
ſes Jahrs / ohn alle Einrede und Ausflucht / wie ich dann mit 
Warheit und Recht damider nichts fagen kan nuch will / ſon⸗ 
dern Die obgemeldte 216. Thlr. 12, Er, alsdann völig, * 
— ragen 
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tragen, Rhulbig erfenne Dep märklder Verpfändung 
aller meiner: Haab und. Güter / wo die arzutreſfen / een g 


Das LVI. HandelsSchreiben / 

EL FRE Obligation, 
— Unterzeichneter bekenne / Krafft dieſer meiner Hand⸗ 
SI Ihrifft, daß ich Harn. N. für mehrerley Kram⸗Waa⸗ 
ven suigunnen gerechnet / fehuldig worden soo, Thaler / wel; 
che goot Thaler ich im Fünfftigen Neuen Jahrs: March mit 
Danf zu entrichten gelobt : Ihme zu Perficherung allg meine 
Zaab und Güfer wolbedächtig verpfändend/ tc. 

Das LVII. Handel:Schreiben / 

— / oder u 

| Duittung. | 
aD der Ehrnveſt / ꝛc. Herr N. N. Burger in N. mir ms 
ten Benannten / wegen Herin N. N. auff und Hans 

delsmann in PR. Kraft in Handen habenden umd er 
Vollmacht / mol erlenet und bezahlet hat. R. Thir. folches 
wird hiermit Öffentlich befennet und darüber wegen ‚Derim 
JUN. in befter Form und Nechteng beitändig quittiret. Zu 
mehrer Verſicherung habe ich dieſes mit eignev Hand unter, 
ſchrieben verfigelt. Geſchehen den N. Febr. Anno N. 


Das LVIII. Handels: Schreiben / 
— | oder 
Quittung auf Abſchlag. 
ACHN.N. Bürger und ge 
Sy mit; daß der — ‚in PR. mir heut dato durch ſei 
nen Diener R. N. baar bezahlen und erlegen laſſen N. N. 
Thaler N. Gr. welche in Abſchlag feiner Rechnung angenom⸗ 
men / und als wolbaahle quittiret worden / ae," 
& E D as 
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Dos LIX. Handels: Schrelben / | 


Oder 1.1: 22. 


Quittung über Zinß⸗Abſtattung. 
Aß mir heut dato unten geſchrieben / der Ehrnveſte * 
HerrN. N. Burger und Kauffherꝛ HR. N. fl. aüf ent 
wichenen Martini / von o0oo. flobetagt geweſenen Zinß / der 
Gebühr nach bezahlet: wird, hiermit /beurkundet / und er dar⸗ 
von auf das beſtaͤndigſt quittiret ac. Se ar, 


Das LX. Handels-Schreiben / 
Quittung mit Zuruͤckgebung de 





herr als den 12. Januarii / Anno 1692, hat Henn N.N. 
Dmir unten Benannten wol erleget und bezahlet:s4r. Thir. 
welche er laut feiner Obligacı m vor abgekauffte Weine ſchul⸗ 
dig geweſen / deßwegen feine Obligation neben dieſer Quittung. 
ihm wiederum zugeſtellet und ausgeantwortet worden / das 


befenneichie, © £ 


Das LXI. Handels: Schreiben / 
Quittung auf Abſchlag. 
AchN. —— und Handelemann in N. bekenne hier⸗ 
mit / daß Herroer N. in Nmir heute dato durch einen 
Diener N. R. baar bezahlet und erlegen. laſſen 142. Thies; 


10. Gr. welche in Abſchlag feiner Rechnung angenommen / 
und als wol bezahlet / quittiret mprden ir, J 


Das 


1656 DesburtigenBriefftellere 


DAB LXIE Hatidels: oder Loͤſekun⸗ 
dDigungs-Schreiben. 
Geehrter Herr und Freund! 
HAIE Herr wird ſich Zweiffels ledig annoch wol zu be⸗ 


ſcheiden wiſſen: was * ich Demſelben auf ſein 
inſtaͤndiges Anhalten / vor etwan N. Jahren / mit Vorſtred. 


ind Darleihung der bewuſten soo. Reichsthaler gerne zu. 


Dienjt geleget aller Geftalten diefelbe meinem Herrn in ſpe⸗ 
rie und vermittelſt Reichs; voll: und wolgeltender Münje / be; 
fage darüber ausgehaͤndigter Obligation dero Zeit wuͤrklich 

ausgezahlet. Odb ich nun wol bis hieher der getröften Zus 

verſicht gelebet/ es wuͤrde mein Herr auf fo viel verſchiedent⸗ 

liche Anmahnungs⸗Schreiben ſich feiner (Krafft jeigtbedeute, 

ter au obliegenden Schuldigfeit erinnert 7 umd 

die alljährlich aufwachſende Zinß ⸗Gelder der Gebühr nach ab, 
gerichtet haben : So muß jedoch und zwar nunmehro ins 

dritte Jahr / nicht ohne De su Gemuͤht⸗Faſſung / in: 

nen werden / dag ich auch über mehr dann fehuldiges Anfuchen 

befagt; fälliger Penfion nicht rehig werden fünnen. Wann 

aber ein folches meines Herin hochpflichtiger Verſchreib⸗ und 

vielmals muͤndlich beſchehener Verheiſſung ſchnurſtracks zu⸗ 

wider / über dem ich meines Geldes nunmehro ſelbſten hoch 
benöhtiget/ als habe demfelben  Innhalts mehrbefagter Ob- 

ligacipn / hiemit eine beftändige Loſe thun wollen / mit freund, 

lichen Begehren / der Herr fothane Capital, und darauf rus 

hende —— auf nechſtkuͤnfftige Oſtern unausbleib⸗ 

lich einfchichen wolle; In deſſen Eutſtehung ich mich ſont an 

dernärtlich erholen mAfte / weiches jedoch verurfacher ju wer; 
den nimmermehr verhoflen will. Mittelſt deſen meinem 
Henn Göttlicher Gnaden-Dbficht zu allem Wolweſen herp 
getreulichſt uͤberlaſſend / verbleibe F 


Weinen ꝛ Dienſtgeneigter 
N. N. 
nf, Ant: 
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| * Anttvort, 17 I nn 
Hochgeehrter Ser: ! Mrz 


uf deſſen am N. inftehenden Monats:R. unverhofft ein⸗ 
gelangtes Loͤſekuͤrdigungs⸗Schreiben / kan meinen hoch. 
geehrten Herm hinwieder dienſtlich anzufuͤgen nicht umges 
hen, daß / obwol ich ein mehr, und hoͤhers nicht wunſche / 
dann daß ich ben gegenwaͤrtiger / wiewol Geld; Fleimmer Zeitz 
fo wol mit geteährlicher Entrichtung dep in Forderung ſtehen⸗ 
den Capitals / als nunmehro drenjährig verfehienener Zin— 
ra Einhalten / und, vermittelit deflen meine Ih er 
eit der Gebührablegen mochte. In Betracht die ſelbſtreden⸗ 
de Billigkeit vorhin erfordert / daß täglich errichteten Vertraͤ⸗ 
en vornemlich aber denen Schuld: Berfhreibungen (in fo 
fen die Geſaͤtz manglende ohn Moͤgligkeit ſolches nicht vers 
indert / all ihres Innhalts gelebet werde fo muß jedoch vor 
dißmal / und zwar unmillig/ berichten/ daß ich Feine Wege vor 
mir gefunden / befagte Gelder in fo kurzer Friſt aufzubringen. 
Wannenherv ih dann meinen Hochgeehrten Herin (nechſt Eins 
ſchickung nachſtaͤndiger Zinſen) hiemit dienft- und hoͤchſtfleiſſig 
N erfucht Haben / demſelben geliebe mir die hocherwuͤnſchſte 
br und Freundfchafft zu erweilen / fothane Gelder annoch 
aufein halbes Jahr gegen weiter gebührliche Zinfe bey mir ru⸗ 
hen zu laſſen, Diefes/ um mein hochgeehrfen Herin mit als 
len menfthmöglichen Gegendienften/ aufer wuͤrklicher Dank 
barkeit zu vergnügen werde mich ſchuldig befleifligen. Der 
ich ohne das verbleibe | 


Meines Hochgeehrten Her | 
Dienftverpflihteter 
p. 8. 


Mein Hochgeehrter Her: wolle mich deſſen 
Kieiichreibeng allernechſtens hochgeneigt 
wuͤrdigen. * 2 


un. Kr Dos 
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Das LXIII. Handels Schreiben / 


Es oder 
Vollmacht / Schulden einzumahnen. 

ACH NUN. Bürger und Handelsmann in N. hiermit vor 
Sy mich/ meine Erben und Erbnehmen/ urfunde und befen 
ne / daß ich 7 wegen meiner im Lande N. und —— 
den Orten noch ausſtehenden Schuldfordernng; "die ji ir 
allen auf 1300. Rthlr. Kapital’ laut fonderbarer Specifica- 
ion/belaufft/zu derofelben Anmahn: und Einforderung bevoll⸗ 
machtigee habe / den Ehrnveiten ꝛc. Herm N. N, Bürger 
und R. Nor. in N. bevollmachtige auchldenſelben hiemit/ und 
Krafft dieſes in der beften Form und Weiſe Rechtens wie es 
gefchehen ſoll Fan und mag dero Geſtalt / daß er / mein des 
vollmaͤchtigter fol Macht haben meine in der Specıficarıpn 
ihme aufgetragen Debitores von meinetwegen Rechtlich zu 
belangen / und die fehuldige Zahlung won ihnen Inder Güte 
oder zu Nechterheben/ darauf zu quittiren / und in Summa 
alles das jenige zu thun und laſſen / was er nuglich und nöhtig 
findet und ich felbft zugegen hätte thun und laſſen Fonnen 
und mögen, Was nun Her N. N. mein Bevollmaͤchtigter 
Hierinn thun und anrichten / oder Bi: in Güte oder zu Recht 
annehmen und quittiren wird / rule be will ich alles vor ge— 
nehm halten und als vun mir felber verrichten erfennenund 
halten. - Zu deffen mehrer Beglaubigung, babe ich dieſen mei 
nen Bollmachts;Brieff mit eigner Hand gefchrieben und unters 
fchrieben auch mit meinem gewöhnlichen Pettichafit verſie⸗ 

gelti. Geben N.ꝛc. 


Das LXIV. Handels:Schreiben/ 


F oder 
Vollmacht / Schuld einzufordern. 


IJꝙ PN. Bürger in N. urkunde und bekenne hiermit frey 
oͤffentlich daß / nachdem ich bey N. N. Bürger und Kras 
mern zu Ir, eine richtige wolgefiändige Schuldforderung ie 

weis 


u" 
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welche/ vermoͤge klarer Hand und Siegel’ fich aufvierhundert 
nnd fechzig Reichsthaler belaufft aber bis dato faſt in dreyen 
Jahren dieſelbe / ohnerachtet meine? vielfaͤltigen Suchens 
nd Anhaliens / in Gtenicht erlangen / noch bekommen moͤ⸗ 
gen: Dahero verurſachet werde/folche meine Forderung durch 
ordentliche Rechts, Mittel zu ſuchen und zu erlangen / aber we⸗ 
gen des Orts Abgelegenheit vonnöhten habe / eine gewiſſe 
Derfon an meine SöAtt zu erneunen / und zu bevollmächtigen, 
welche in diefer Forderung meine Stelle vertrette / und meine 
Nohtdurfft verhandele. So habe ich zu dero Behuff meinen 
genugſamen Bevollmaͤchtigten verordnet und beſtaͤttiget / ver⸗ 
Zrone und befkätiige auch hiermit und Krafft dieſes nach— 
mals / den Ehrnveſten und Wolgelehrten Herm N. N. Doct. 
daſelbſt zu N. in der allerbeſten Form/ und wie es zu recht die 
Nohtdurfft erheiſchen mochte / dergeſtalt und alſo / daß er wie⸗ 
Ser obgenanntenmeinen Deb torn / wegen der ſchuldigen vier⸗ 
hundert und ſechzig Reichsthaler Capital / mag ordentliche 
Klage anftellen / dieſelbe nach Recht und Gewonheit fortſetzen / 
in allen Stuͤcken alſo procediren / liquidiren / arreſtiren / und 
die Nohldurfft verhandeln / als wann ich ſelbſt zugegen waͤre / 
foll auch Macht haben / die Schuld, Summa meinethalben baar / 
oder durch Uberweiſung zu erheben und darauf zu quittiren. 
In maffen ich folches alles, was Diefer mein Gevollmaͤchtiger 
Barinn hun und laffen wird für genehm halten, und ale mei. 
neeigne Verrichtung gefchehen will. Zu mehrer Beglaubi⸗ 
gung / . BL . Per er u. 


Das. LXV. Handels: Schreiben / 
| der 


Gewalt / Schuld zufordern. 


Ch N. N. bekenne u sucht mir diefer Schrifft ’ als 
Dmir N. zu N vor Jahren N. Gulden vermag einer Geld» 
Kerfchreibung ıc. ſchuldig worden / ind ich ihme feithero offter: 
mal freundlich und ernitlich der Zahlung errinnert 7 aber mit 
folchem weniger als nichts ausrichten moͤgen / daß i verbal 
ben N. N. mein vollkonimne Macht und Gewalt gegeben habes 
als ish Dann auch ihme diefelbe hiemit gebe / wiſſentlich und in 
— 3325 beiter 
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befter Form Weiß und Maß / wie es im Rechten gefchehen 
ſoll Fan und mag / obgemeldten N. anfangs nun zu fürs 
dern und zu heiſſen und daß er alſo in.der Güte fich beauer 
mete/ folche einzunehmen, und ihn darinn zu quittiren;; mid, 
rigen Falls aber er N. auf freindlihe Anforderung nichte 
geben wolte / daß er ihn vor feine ordentliche Obrigkeit for, 
dern ihme um beſtimmte Haubt: Summa verklagen + feine 
Antivort anhören’. Gegen:und Widerrede thun z und 
möge habender Inſtruction verantworten / auch Arveft und 
Kummer aufalle und jede gedachtes N, Haab und Güter 
folches Gelds halben bitten und anlegen den Arreftz wann 
es ihn gut duͤnkt / wieder entfchlagen laſſen / Bef oder 
Urtheil anhoͤren / die annehmen / oder davon / ſo er * 
ſchwert finde / appelliren / den Eyd fuͤr Gefaͤhrde / und 
jeden andern nothwendigen Eyd in meine Seele fchweren/ 
einen oder Br Unter: Anwälde an feine Statt feßenz auf 
den oder diefelbe nach Gelegenheit wiederruffen z und Tonften 
altes hierinn von meinetwegen thun und laffen follz was lich 
in Rechten gehoͤrt/ die Nohtdurfft erfordern und idy felbiE 
zugegen / thun und laſſen würde oder follte, -treulich ender 
Gefaͤhrde. Was er auch / oder feine Unterfegte in diefer Sas 
he handelen / thun oder laſſen werden, das gerede oder vers 
fprechich bei) meinen wahren Treuen / an: Eydeftatt vor ats 
nehm, jtet und feft zu halten und zu vollziehen, aud) geda 
ten meinen Anwald / und feine Affter⸗Anwaͤlde diefes De 
und Sachen halben ſchadloß zu halten. Alles zu Gewinns 
Derlufi/ und zu allen Rechten / Argelift und Ge 
faͤhrde hindan geſetzt. Deffen zur 
wahrer Urkund ic, 











Kur⸗ 
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j Kurzer Anhang 
von denen Geſchaͤffte und gemiſchten 


chreiben. 

Bgleich die Bitt: Naht: Schuß: und Empfehlungs: 
Schreiben (von denen mir allbereit zu Genuͤge gehan: 
delt haben) anders nichts als Sefchäffts: Schreiben 

mit find; dieweil aber Die Lettres d’Affaires oder de Dep£ches, 

evas fonderliches zu beobachten mit fich führen; als wollen 
mir auch albier / gleichfam zu einemAnhang / infonderheit ets 
was dason gedenken. Und zwar find diefelbe den gemifchten 

Srieffen / wovon bald gehandelt werden wird / nahe verwandt: 

Weil darinnen oͤffters vielerley Brief⸗Geſchlechte zuſammen 

fommen : haben jedoch folgendes eigenes ben ſich. Ihre Dvd: 

nung iſt zwar millführlich / ftellet aber insgemein das Ge; 

fchäffte mit feinen Umftanden anfänglich vor / mit der Andeus 
tung/ wie viel an deffen Ausrichtung uns gelegen fey : Sind 
dann michtige Schmierigfeiten dabey vorhanden / f werden 
diefelben leicht gemtachet/ und aus dem Weg geraumet / auch 
wol Anweifung gethan/ was maſſen dabey auf das leichteſte 
zuverfahren : Letzlich ſchlieſſet man / mit Bitfe/ um Aus; und 

a tie weit ein Werk zu bringen gewefen/ da: 

Wenſt ftreichet man ach wol das gute Vertrauen / fo man 

% hen Be hat / heraus / und erbeut fich zur 

Merageltung. 

” Ste grofte Kunſt beftebet allhier in einer deutlichen Vorſtel⸗ 
lung der Sache: Man pfleget auch offt in ſchwehren Dingen _ 
dem Freund mitluftigen und lieblichen Worten einen Muht zu 
machen / und ihm damit fehen zu laͤſen / tvie wenig manan ei: 
nen guten Ausgang zweiffle. Hüten ve man fich / wann man 
zumal über den Freund nichts zu gebieten hat / vor Befehls; 
Morten und einem Vorwurff / derer ihn in andern Fällen er: 
twiefenen Dienfte und Wolthaten; fo wol auch vor Scherz: 
Reben inernftlihen Dingen / und nichts Teichtlid) begehren / 
was dem Freund allzugrofle Mühe und Ungelegenheit erwe: 
het. Ynehrlichergefährlich und unnöhtige Sachen werden oh⸗ 
dem allhier ausgeſchloſſen / ie in Feine nr 
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Zuden Geſchaͤfft⸗Schreiben gehoͤrt alles mas wiſchen 
Herren und Dienern / auch zuverlaͤſſigen treuen Freunden vor; 
genen mag. Alſo befihlet ein Fuͤrſt einem Geübten taͤglich 
mancherley / gibet [ae Gefandten und Abgeordneten Inftru- 
&iones , der Verhaltungs Unterrichte: Ein Selöher: 

feinen Kriegs Beambten Ordre aus: Ein Kaufmann mechfelt 
mit feinen befandten Handels Leuten Corzefpondenz Brief: 
Ein Haus: Batterswann er auswärts iſt hatbey den Seinigen 
Unterjchiedliches anzuordnen : Und swifchen Advocafen umd 
Clientengeben dergleichen Erinnerungen auch taͤglich vor. 
Die Antwort auf die Geſchaͤfft ⸗ Schreiben iſt hon Dreper, 
ey Art: Einmal; wenn die Geſchaͤffte wol ausgerichtetfennd: 
und hierzu gehört eine lebhafte Vorſtellung / auch wobeine Be 
nachrichtigung eines fernern Verhaltens; Wann aber nichts 
ausgerichtet worden / fo müffen die Urſachen angezeiget/ und 
gleichwol auch ein guter Raht jezumal bey. ed get erden. 
Schlägtmanaberdas Begehren / wegender Unbilligkeit oder 
anderer trifftigen Urfachen halber / ganzlich ab; fo,Fan man 
10 auch wol über das Anmuhten beſchwehren / und um Ber; 
chonung mit folchen liederlichen Verrichtungenbiten. 
Es it zuvor gemeldet worden, dag die Geſchafft⸗Briefe 
mehrentheils in andere Brich Gattungen einlanfien/ und das 
bero nehmen wir Urfach / auch hier zugleich von dem Miſch⸗ 
Schreiben zuhandeln. | | 
. Die WilhrSchreiben find von zweyen oder mehr Dricf, 
Arten zuſammen gefekte Briefe / und dergeftalt gemein / daß 
faſt Fein Schreiben einfacher Art ießt mehr anzutreffen ; Sins 
temal ein jedes / zum wenigften ke Schluß / mit eineme: 
pliment und Dienſt Erbie tung verſehen wird. Derer hin un 
wieder angehenkten Bermahnungen/ Bl or um 
Entfhuldigungen zu gefehtveigen. Bey denen Mich Schreis 
ben iſt Me nichts fonderbares in acht zunehmen glſo / daß wer 
die einfache gelernet bat auch diefe zur Nohtdurfit nerfertigen 
fan. Zweyerley wird doch hierbey infonderbeit, erfordert; 
nemlich die Ordnung / und die Bindung. „Die Ordnung witd 
alfo gehalten / daß verdrießliche Sachen mehrentheils auf 
Leiteverfpahret/ Jedoch zuweilen aud) Die Beyleids Bezeigun 
gendem Slüchunufche vorgezogen werden. _Alfo iin Grazuli- 
ven/ zur Antreäiung der zweyten Eher Auſdauung ee 
„Ds — 7 
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brannten Hauſes / Wiedereinfekung in voriges Ambt / und was 
dergleichen mehr iſt / da das nachfolgende Gluͤck dem vorigen 
Unfall überwieget / muß der Wunſch zuletzt eingebracht / und 


der Brief parmitgefchlofien werden.n In Sumina / es iſt auf 


den Zweck eines Milch: Schreibens überall zu ſehen / welcher 
Dann meifteng desdriefes Ende machet / wo nicht die Vernunfft 
fanıt einer guten Beurtheilung ein anders erfordert. \ 
In den wir Schreiben ik fonderlich dahin zu ſehen / 
dar man nicht vorher, etwas berichte / oder anführe / welches 
einem hernach an ſeinem Vorhaben hinderlich ſeyn Fan: Alſo 
darff niemand ſich / eines Hochmuhts / Geitzes / oder Eigenſin⸗ 
nigkeit —* bloß geben wer durch Demuht Zufriedenheit 


und Hehorfam ſich in Gunſt und Liebe zu feßenvorbat. Man 


| Be auch ingemein por verhaßten Sachen weit ausſehen⸗ 
en 


den Meinungen / und biſſigen Vorwuͤrffen wo man der Leute 
bedarfi und ſich ihnen anzubefeblen gemeinetifl. | 
Zu dieſen Briefen gehören alle vertrauliche Schriften / die 


von vielen Sachen Handeln / bevorab auch die Klag⸗ Entſchul⸗ 
digungs Schutz/ und andere Schreiben / welche zulezt mitder 


Biete ſchlieſſen. Ingleichen führen die Beantwortungen ofit 
einen Nahe — Warnung / und Entf uldigung 
mit. ORT IIC RUNTIME. > 


Das Erſte Gerhäfft-Schteiben/ / 
5 Eine Rechts Sache betreffend. 
— 
Emfelben laſſe ich unverhalten / welcher Geſtalt ich neu 
"2 cher Zeit mit.nginem Nachbar / eines ihme verkauft 
ten Pferds halber / in —— geraͤhten / indem das 
Pferd drey Monat nach dem Verkauft niedergefallen / und ver; 
recket / weßhalber er mic) Gerichtlich zu belangen Dorhabens 
iſt. Dieweil ich. num Dißfalls guten Rahısböchrüben htiget bin / 
bberl he ich meinen Herrn / mich Rechtens zu belehren / ob⸗ 

nt Ag; he —— kat, | 
gegründet fen oder nicht ? pur welche gro e Willfah⸗ 
rung ich ein Weniges hierbe überveithe 1 Font auch allge 
verbleibe, / Meines Herrn ꝛtc. 
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Antwort. 
Mein Herꝛ! a 
AlUs Deſſen geehrten Schreiben habe ich mit mehrerm er; 
ſehen / was Deffen Anliegen wegen eines Pferd: Wer, 
kauffs ſey / und welcher Geftalt derfelbe von mir Nachricht 
begehre / ob / und" wie weiter ‚weil. das Pferd verrecket / bes 
rechtiget ſey / ſich gegen dem Kauffer vor Gericht ju ſchuͤtzen. 
Dieweil nun fein Verkauffer vor ein Pferd, wenn ·es auch 
gleich eines von den vier Haubt Mängeln haͤtte / laͤnger al 
eine Monats Zeit / zu ſtehen verbunden iſt / da doch der Kauf 
fer beſagtes en ganzer Monat lang gebrauchet /und 
es leicht gefchehen Pönnen / daß es unterdeflen mit dem Suttery 
der Arbeit/ und in andere Wege Hertuarlofet werden Fännen 
ſo hat auch mein Hanı-fi wegen des Rechtlichen Anſpruchs 
nicht zu befahren. Inzw ſchen bedanke ich mich für das uͤber⸗ 
ſchickte Geſchenk /underbiere mich zu allen gefaͤlligen Dienfren, 
als meines Herm c. ꝛcc. * | | 
Das IE. Geſcaͤfft⸗Schreiben / 
Frucht Verkauff betreffend. 
Wehrter Freund !. —8R 4 Be. 7 
Emnach ich zu wiſſen verlange / was be Ger jetziger 
Zeit ſo wol Rocken yals Weiken und Geeſten gelte / in⸗ 
dem ich auf meinem Boden darvon eine A Geegen 
GHttes beyfammen habe, und aber ollbier alles Schand⸗ 
molfeil ift / weil das Malter Den. Rthlr. der en 6 
und die Gerſte fuͤnffthalb Thaler zu ſtehen kommt. Sollte 
nun bey ihnen eiwas Davon zu gewinnen fehn / o woe ich / 
bey Ilm, guten Wetter / ein Fuhren oder — ge⸗ 





ben laffen + auch vielleicht mich felbfken auf den eg machen, 

weil ich ohnedig mit dem Herm eines und anders zu reden 

habe. Erwarte immittels freundlicher Benachrichtigung / und 

verbleibe ſtets ae ee, WE 
eines Wehrten Sceundes en 

| Dienſtgefliſſenſter 

I: 2 Bu 1 N. NY. 


u Ant⸗ 
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Antivort. 
Emfelben berichte ich auf fein Geliebtes / daß zwar der 
Preip des Getraides allhier etwas hoͤher ſteiget / ob es 
‚über das Fuhrs£ohn und andere Unkoften abtragen werde / 
daran zweiſele ich jehr. Berichte aber / daß wann man daſſelbe 
auf das Waſſer bringen’ und nach N. aufder N. fördern koͤnn⸗ 
te / daran noch wol etwas — 535 zu erlangen waͤre / 
weil die Oerter daſelbſt ziemlich ausgezehret ſind. Hieher et⸗ 
was zu fuͤhren / wolte ich nicht leichtlich rahten / doch ſtehets 
“dem Herm frey / einen Verſuch zu thun / worzu ich viel Gluͤck 


wuͤnſche / und den Herin GOites treuem Schuß ergebe, als 
der ich verharre J | 


Sein |  Dienflergebner 


— — 


+ « 


Das III. Gefchäfft: Schreiben/ 
Kinder: Zucht betreffend. 

Steundlich- geliebter Bruder! 
Ein Unglüc / welches ich mit meinem ungerahtnen 
Sohn:habe / ift nicht genugfam zu befchreiben; Sin: 
femalderfelbe in keine Schule zu bringen / fondern lauffet den 
‚ganzen Tag inder Stadt herum, und begehret weder zu beten/ 
noch zu ſchreiben / und gleichwol wolteich denfelben nicht gerne 
ein Handwerk:lernen/ vielmeniger eine Kriegs-Gurgel aus 
ihm werden laffen vielmehr aber zum Schreiben und Kechs 
nen halten damit er dermaleins einem Herin aufwarten, und 
in einem Mittelitand leben Fönne. Gleichwol ift er allzumild 
und verdroffen / ohne wenn es aufliederliche Stücklein ankom⸗ 
‚met; ſchlageich ihn nun darum / ſo laͤſſet er ſich in etlichen Tas 
en nicht fchen laſſe id) ihm aber alles ungeftrafit hingehen, 
ſo wird es taufendmalärger. Der Bruder gebe mir doch ei: 
nen guten Naht mas ich mit dem ſchlimen Kind beginnen ſoll / 
zumal ich deſſen Höchft bedarff / ich will Ihme gerne wiederum 

anderweit dienen’ inmaſſen ich verharre 
Sein Dienſtbegieriger 


— Anke. 
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Lieber Bruder! nn 
19% duͤnket / es fey mit dem Knaben im Anfang verfe 
en daß ernicht von Kindheit auf unter der Ruten 
gehalten, fondern ihme vonder Seel, Frauen Schwägerin all, 
zufehr nachgegeben worden. Solche Verzärtelung ſchadet 
den Kindern Lebenslang / daß fie hernad) halsſtarrig unge 
horſam und unverfhamt werden: Allein da muß man fie theils 
mit guten Worten, und unaufhorlichem Zufprechen 7 theils 
mit ſcharffer Straffezund allenfalls mit Hunger bandig ma; 
chen / ja fo gar einfperren und ihnen anders nichts / als Mal; 
fer und Brod reichen/ big fie Befferung verfprechen: Man 
verſtecket ihnen auch mol Kleider und Schuhe, damitfie das 
Auslaufen bleibenlaffen. Hierüber nehmeman auch anfehn: 
liche Leute / als Geiſtliche / darzu welche fie um Fleiß vermab- 
nen; Sch will auch felbften ein ſolches nicht unterlaffen / weil 
mir des Bruders dißfalls leidendes Unglück ehr zu Herzen 
ehet. GOtt beſſere es deilen treuer Obhut ich den Bruder 
Berslich empfehle, Werbleibend 
Sein — Zr | 
Zu Dienfttwilliger 
| | = j N. N. 
Das IV. Geſchaͤfft-Schreiben / 
Den Bau eines Hauſes betreffend. 


Großgünftiger „er: Schwager! 
Emfelbigen muß ich. berichten’ welcher Geftaltmein ie 
kiges Wohnhaus an Dach und Fach rund Schwellen 
taͤglich baufälliger wird dergeftalt daß ich mir Darinnen in 
die Länge fiher zu wohnen fait nicht mehr getraue: Dabero 
ich. mir vorgenommen ſolches ganz niederzureiflen / und dar: 
por ein Neues / auf die Italiaͤniſche Manier feren zu laflen. 
Wann ich Dann weiß / dag der Her: Schwager jich einegeraw 
me Zeit in Welſchland aufgehalten und der Baufunft ar 
| ‚die 


“ s + 
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Diß ziemlich erfahren iſt / ſo erſuche ich denſelbigen / mir mit 
guten Raht an die Hand zu gehen / In | einen erfahtnen Baus 
meifter and Zimmermann unbeſchwert auszufragen / mit dem 
ich einen guten Handel trefien Fonne  demfelbigen aud) Anlei, 
tung zu geben / wie folcher Bau auf das beite und gefchichlich; 
fie einzurichten ſeye. Es foll dag erſte Stockwerk auf einer 
Mauer ſtehen / und die Keller aufs neue gemolbet feyn. Go 
hätte ich auch gerne in jeder Stube, aufdie Gaffe fehend / ei⸗ 
nen Erfer zund wo mo lich zeinen Altan.auf der einen Seiten. - 
Mir würde eine fonderbare Freundfchafit wiederfahren / wann 
der Herr Schwager die Mühe nehmen und mich eines Tages 
x. zu befuchen belieben wolte / da mir ung dann von alleın / mas 
‚hierzu benöhtiget, würden unterreden lommen. Da ic) in 
zwiſchen verharre — 2 
r »] 1) Ti Wu | 
a — Bereitwilligſter 


NZ — Pe Er vn ‚ Aaz ui 
En 


ee. Antkvort, „ 

Wehrter zer Schwager: 
ae Begehren habe ich ans Seinem Geliebten meh; 
= ern Innhaits vernommen, wiewol ich nun Feinen fons 
derlichen Bauverftändigen abgebe ; So till ich doch nicht er; 
mangeln / dem Herm Schwager nechftkünfftige Woche zuzu⸗ 
fprechen / und wollen wir fo dann fehen / wie wir einiger maſ⸗ 
kn su rechte kommen mögen / müfjen aber gleichwol des Rahts 
immermann darm jiehen / und feines Rahts nicht allein mes 
gen der Form / fondern auch der Zeit und des Koften halber 
pflegen, ; Sintemal das Bauen zwar annehmlich / aber. viel 
Wem koſtet/ und fürchte ich ſehr / es werde ſolcher Bau wol 
‚über die doo Rihlr. zu ſtehen kommen; Muͤndlich ein mehrers. 

‚Fer verbleibe ich — 

meines wehrten Herrn Schwagers 
a | | | Dienfifertiger 


+ *“. 


"Das 
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E er | A i 
Das V. Geſchaͤfft-Schreiben / 
Eines Kammer-Dieners an einen Kauff⸗ 

maann / wegen Beſtellung einer 

Mein Her! nn nr 
‚SI Uf Befehl meines Gnaͤdigſten Fürften und Herrn / fol id 
IDemſelben nichtverhalten/ was ve Seine Hochfuͤrſt 
liche Durchleucht gefonnen / auf nechſtkuͤnfftige Dftern vier 
‚neue Lieberey vor dero Pagen / Lackeyen und andere Diener 
ausblauem Tuch mit filbernen Schnüren verfertigen zu laffen. 
Woferne nun derfelbige mit gutem Tuche und Galenen jego 
verfehen/ und er beydes famt mehrer Zubehor um einen 
billigen Preiß zu geben / und mir die Zeit zu beftimmen belie: 
ben wird; Willich mich fobald zu ihm verfügen, und baares 
Geld mitbringen. Es werden efwan 24. Elen gutes; 36. 
Elen mittel ; und 48. Elen geringes Tuch / famt 100. Elen 
Boſamenten / und zwar halb Recht und Halb Lioniſch darzu er: 
fordert. Hierauf erwarte ich ſchleunigen Bericht / und ver, 
bleibe inzwiſchen J | z' 
» Des Kern ER ww 
- Dienfifertigfier 

i. N. N. 


Gewierige Antivort. 
Dein Her: ! h 
Emfelben bin ich mit fonderbarem Danf verbunden) 
daß / auf feines Gnaͤdigſten Zürften under Befehl 
er mir por andern den Verfauff meiner Wahren gönnen wol⸗ 
len / und werde es mit wuͤrklicher Erkaͤnntnus zu vergelten 
nichtunterlaffen. Die Tlicher / ſo ich habe / find 'allsufammen 
friſch / und nur vor kurzer Zeit allhier angelanget: fo habeich 
auch allerhand ſchoͤne Galonen / nach der neueſten Mode ver; 
fertiget. Beliebet nun meinem Her auf Fünfftigen Donner; 
ſtag allhier zu feyn ; werde ich deffen angenehmer Ankunfft 
on gerne 


x. Capitel. 1069. 

gerne ertvarten/ und mit ihm einen folchen Handel trefien 7. 

daß / fo woler / als Seine Fuͤrſtliche Herrſchafft / mit mir zu frie⸗ 
den ſeyn ſollen. Im uͤbrigen verbleibe ich alleziitit 

Sein er | 


F Vereitfertigſter | 
aAbſchlaͤgige Antivort. 
Mein Herꝛ! se 


> 118 deffen Schreiben vernehme ich zwar daß Sein Gnaͤ⸗ 
* digfter Herr etwas an Tuch und Bofamenten zu einer Lies 
berey vor dero Bedienten verlange und der Herz baare Zahs 
lung thunmwolle: Dieweil aber Seine Hochfürftliche Durch» 
leucht mir noch bis auf soo. Rthlr. in Reſt ſtehet / fu erwarte. 
ich zufoͤrderſt der volligen Entrichtung befagten Ruckſtandes / 
und bin fo dann bereit / fo viel Lacken und filberne Borteny 
wormit ich zur Zeit nicht fonderlich verſehen bin, andermeits 
herbey zu ſchaffen. Widrigen Falls wird mic) niemand vers 
denken / wann ich mich ing kuͤnfftige beſſer vorſehe. Will dem⸗ 
nach hinlaͤnglicher guter Erklaͤrung vor allen Dingen grendrtig 
feyn / und ihm aledann meine Reſolution / wegen des Tag 

unferer Zuſammenkunfft wiſſen zu tafen nicht ermangeln, Sins, 


zwifchen bin ich — 
BER Dr Bereitwilligſter 
Das VE. Geſchaͤfft⸗Schreiben / 
Einen Guͤter⸗Kauff betreffend. 


Freundlich⸗ geliebter Herr Vetter! 


Emſelben gebe ich hiermit freundlich zu vernehmen / was 

maſſen mir von guter Hand gerabten worden/ ein Gut 

nahe bey N. liegend um 6000. Rthlr. zuerfanffen / bey mels 

chem fi) dann ein wolgebauetes Haus / Hof / Garten / — 
| n 


— 


De Es EEE 
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und Scheren wie auch Gehoͤlz und Teiche  famteiner guten 
Anzahlan Aeckern und Wiefen, befinden und darneben das 
Gut mit feinen ie Gerechtigkeiten feyn follen. 
Dieweil nun der Herr Better des Orts auſſer Zweiftel wol fun 
ni fen wird; So.bitte ich / mir mit beilfamen Naht beyju— 
ſtehen / ob dieſer Kauff vor mich fen oder nicht? Wornach ich 
mich dann richten/ und daranfeyn will dem Herm unter alle 
re Dienfle dargzgen zu erweifen/ als der ich ohne diß 


Deſſen 


Daum Dienftfertigfter 
——— — 5 Ag: “ IN, 
en Anttvort. 
Wehrter Her: Derter! | 
D% Gut / wovon er mit iſt zwar anſehnlich 
genugfam / aber. mit vielen Schulden beſchwehret. 
Man můuͤſte ſich mit denen Credicoren vorherd etzen / Und das 
ei az frey machen / eheman zum endlichen Schluß kame. 
onften hat es hierüber noch eine ſtattliche res ’ und 
fan mandaranfs. Pferde vollig halten / welche jährlich anf 
die 200. Rthlr. einträgt: jedoch wird an Haufern und Stäl 
len noch wol etwas zu bauen vorfallen/ und muß man da einen 
ſchwehren Beutel / zu Anfhaffung Rind: und Feder» Wiches/ 
auch Schiff und Gefihir haben, morzu wol 1000. Rthlr. er» 
fordert werden. Wofern der Her Vetter mir die Ehre fei, 
nes Zuſpruchs gönnenmwill/ wollen wir von allen den Augen; 
fchein felbft einnehmeny und von allem was non zu thun 


iſt weiter Unterredung pflegen, Inzwiſchen ich derhare 
Sein — — 
Dienſifertigſtet 


* M. N. 


Das 
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Das VII Ein Wifch: Schreiben, 
Haͤlt in fich eine Bitte um Geld / Recom- 
mendatign eines Studenten’ Warnung voreinen 

böfen Schuldner und-Anbietung bereit 
— williger Dienſte. 
Hochgeehrter Yer:! BE 


Je bereitsinunterihiedenen Angelegenheiten deffen Af- 
Jection und Willfährigkeit: gegen: mich gefpühret/ alfo 
nehme um deſto eher dag gute Vertrauen / es werde mein hoch⸗ 
geehrter Herr eine Dienfifreundlihe Bitte mir gewähren 
weil folches in feinem Bermögen flehet und ohne allen Schas 
den geſchehen fan, Esnahertfich mein legter Zahl: Termin / 
wegen meines erhandelten Landgut / und fehlen mir zum 
Abtrag der. reflirenden Summa annoch 200. Thaler ; Run 
weiß ich / Daß mein Herr desjungen N. als feines Unmiündis 
en. Gelder bey fich hat und doc) ſolche nicht gerne wird. müßs 
* liegen laſſen: Dannenhero erſuche denſelben ganz dienſt⸗ 
lich / er wolle. mit folchem Vorſchuß obbenannter 200. Thaler 
gegen genugſame Verpfaͤndung unbeweglicher Guͤter mir ger 
neigt an die Hand gehen / wofuͤr dann die Land-übliche Zinfen 
zu geben willig bin/ das Capital aber auf 3. Jahr bey mir gerne 
fehen Haben mogte/ nach deren Verflieſſung auch folches richtig 
wieder abgeführet werden fol. Erwarte alfo darauf geneigte 
Reſolution.Hiernechſt gebe meinem Hochgeehrten. Her zu ver; 
nehmen / daß dieſer Tagen ein Scudiofus,fp von guterConduite, 
auch Gelehrſamkeit iſt / bey mir — und mir hinterbracht / 
es wäre mein Hochgeehrter Herz geſonnen / vor feinen Unmuͤn⸗ 
digen einen Præceptoren anzunehmen. Weil er nun vor ans 
‚dern zu dieſer Condition zugelangen wünfchte / fo bat er mich 
fehr / ihn / meinem Hochgeehrten Hera beiter maffen zu reccom- 
mendirenverfprach auch / ſich alſo zu verhalten / daß fein Patron 
mit ihm vollig vergnuͤgt ſeyn ſollte. Nun iſt er gar ein geſchick⸗ 
ter Menſch / und zweiffele ich nicht daß er einen Knaben gang 
tool anführen ſollte: Stelle es demnach in meines Hochgeehrteñ 
Herm Gefallen, ob er ihn zu fih Fonsssen laffen und ſelbſten 
migihm reden will; Solle mir ſonſt lieb ſeyn / wann — 
— or⸗ 
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Vorſchrifft etwas vor ihm gegolten hätte, Im übrigen, ſo 
melde in Vertrauen + daß es mit des Herin R. feinen Sachen 
fehr fchlecht ſtehe und duͤrffte / wo es noch ein wenig Hingehey 
mit ihm nicht weiter Stich halten: Wird daher, mein Hody 
geehrter Herr / ſich in acht zu nehmen wer damit er mit de⸗ 
nen bey ihm etwan habenden Geldern feine Gefahr lauffe. 
Welches wolmeinend hinterbringen / darbey aber zugleid 
denfelben verfichern wollen / daß was an mir iſt / ich niemals 
ermangeln werde meine Dienft-Sefliffenheit bey allen vor; 
fallenden Occafionen ihme zu conteſtiren. Inmaſſen ich dann 
bey ſolcher aufrichtigen Anerbietung beſtaͤndig verharre 
Meines Hochgeehrten Hern en 
ch ee | Ergebenfter 
R | a - N. N. 
a Die Anttvort/ 
Haͤlt in ſich eine Entfchuldigung / wegen 
nicht geleifteter Geld» Borftrecfung + Erflarung 
den Studenten anzunehmen; und Dankſagung / 
wegen geſchehener Warnung vor dem 
| böfen Schuldner, 
Hochgeehrter „er: ! 
Us Deffen freundlich an mich Abgelaffenen erſehe / wie er 
mir eine Gelegenheit an die Hand gibet / Ihm zu dienen; 
wie gerne ich. aber folches thun wolte / und demfelbem mit den 
verlangten zoo, Thalern von meines Unmündigen Geldern 
aushelffen fo beflage doch / daß es vor dißmal nicht ſehn Fan. 
Inmaſſen alles / theils auf Haͤuſern / theils in Handlungen 
ehet / damit es ſeine gehoͤrigen Zinſen trage/ und nicht Seuch 
Los liegen bleibe ; hiernechit es ieh auſſer der. Zeit / Die 
derzahlung zu erlangen / ob ich gleich ein Capital auffündigen/ 
und davon meinem Hochgeehrten Herrn willfabren wolte; 
dann ich Doch ſolches nicht ehe als auf Deichaelis würde he; 
ben Eönnen/ da meines Herm Zahl Termin langt verofen 
iſt. Indeß bekommt mein Hochgeehrter Herrgegen —— 
bung Immobilien überall fo eine Fleine Summa/ und darf er 
R nur 
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nur bey N. N. ſolche fuchen / dev mich noch vergangene Woche 
gebetten /. fo ich jemand hörte / der gegen eine gültige hypo- 
zbec ‚Geld verlangete / daß ich ihm fulchen müchte sumelen: 
Wird ihm dannenherosmein Hochgeehrter. Herr / ganz willkom⸗ 
men ſeyn. Was den recommendirten Studioſum betrifft / ſo 
iſt an dem / daß ich vor meinen Pfleg⸗Sohn einen eignen In- 
formatorem anzunehmen gefonnen / weil er in der offentlichen 
Schule alleine nicht genigame Untermweifung hats vielweni⸗ 
er aber bey fo geringem Alter gefchicht iſt / ſich ſelbſt zu helffen. 
ann nun ermeldter Menſch A befchaften/ als ich ihn gerne 
haben möchte, fo Fan er feine Intention erhalten: Dann ich: 
doch ohnediß / wegen meinesHerin freundlicherBorfchrifit ihm 
zu gratificiren geneigt bin / und mager nur Mittags nach zwey 
Uhr zu mir kommen / daß ich mit ihm reden koͤnne. Wegen 
der wolgemeinten Nachricht von N. ſeinem ſchlechten Zuſtan⸗ 
de ſage dienſtlichen Dank; geſtehe aber / daß mich nicht allzu⸗ 
wol dabey zumuhte: Er mir noch mit soo, halern vers 
hafitet : Solten diefe caduc gehen/ würde mir es Über die 
maſſen wehe thun. Doc werde mich äufferft bemühen / das 
von fu viel zu retten alg nur immer möglich iſt / damit der 
Schade nicht. allzugroß fey. Gewißlich / es — eine ſo 
—— Bei daß ınan fich nicht genug in achte nehmen fan, und 
fait feinem eignen Bruder nicht mehr trauen darff. GOtt 
beſſere diefelbe ; deſſen Schug ich meinen Hochgeehrten Herrn 
ergebe und verharee | 
Bein 
Dienſtwilliger 
NM 


Das VIII. Ein Mifh-Schreiben / 
Haͤlt in fich eine Entfchuldigung / wegen 
Menge der überfandten Briefe ; Bitte um Bey 
ftand in einigen Hof Verrichtungen ; Mitleiden 

wegen: benachrichtigter Unpäßlichfeit ; Wuͤn⸗ 

[hung fehleuniger Beflerung / und Ders ⸗ 

ehrung eines Stuͤck Wild-Prets, 


Ny y Hoch⸗ 
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Hochgeehrter Herr! 


Si dem ih das Glück feiner Gewogenheit erlanget / iſt 
mir unmüglich gewefen / einige Poſt ohne einige Erin, 
nerung meiner Schuldigkeit von hier abgehen zu laſſen / dahe⸗ 
vo ich um Vergebung bitte, daß die Bielheit meiner ungeſchid⸗ 
ten Schreiben des Herm vornehme Geſchaͤffte unterbrechen 
darff / Doc) hat mich dag Angenehme / fo mir von Herm N. N. 
welcher mich vor drey Tagen allhier befucht / eingehändiget 
worden / dißfalls merklich aufgerichtet und beherzt gemacht. 
Wie hoch mich folche Ehre vergnüget / wird Zeiger dieſes / ſo 
bey Hofe einige Verrichtung hats und des Herin molvermüs 
genden Beyſtand verlanget/ mit mehrern entdecken / dafern 
er folcher groffen Gunſt meinethalben gewürdiget werden kdñ⸗ 
te / haͤtte ich es vor eine fonderbare Verpflichtung anzuneh⸗ 
men. Des Henn zugeftoffene Schwachheit hat mich erſtlich 
nicht went) erſchrecket nachdem ich aber vernommen / daß eu 
nige Gefahr nicht obhanden / und es ſich vielmehr zur Beſſe⸗ 
rung angelaffen ; fo wünfche ich darzu beſtaͤndigen Fortgang s 
Sintemal des Herm flattliche Dienſte / fo er diefem ganzen 
Land leiſtet / feiner ewigen Geſundheit wolmürdig. Auf die 
übrige Zeugniffe feiner Liebe antworteich mit einer Dienſter⸗ 
gebnen Dankſagung doch überfende ich hierbey zum Zeichen 
meines Gehorſams ein Fleines Stüch Wildpret / welches ich in 
Srölichfeit zu genieffen rwunfche / Denfelbigen im übrigen 
GOttes treuer Dbacht ergebend/ und verbleibend 


Sein 

Dienfiichuldiger 

N. N. 

ei Die Anttvort/ | 
Haͤlt infich eine Erfreuung über die empfan- 

—— au über amp nen der Ge⸗ 

rechtigfeit/ Danffagung vor ge onen Sram 

und überfanbtes HD Dret * 

Hoch⸗ 
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Hochgeehrter Herr! 


Effelben Schreiben feynd mir jederzeit dermaffen ange; 
nehm geweſen / dag er nicht Urſach hat / ſich einiger Des 
ſchwehrung / jo mir daher zu wachſen koͤnne / zu beforgen / viel; 
mehr verfichere ich den Herrn / Daß fiemeine verdrüßliche Ges 
ſchaͤffte mit einem lieblichen Zucker —v7 verſuͤſſen / und 
mich / ip wol ihres beliebten Innhalts als ſchoͤner Schreib; 
Arthalben / merklich erfreuen. Ruckbringer /_ welcher ver: 
hoffentlich mitmeinem guten Willen und müglichen Beyitand 
zu frieden ſeyn wird / hat mir nicht ohne Entfegung den vers 
wirrten Handels deſſen fich die Adeliche Bediente wider die 
Herven Raͤhte an ihrem Hofe unternehmen / erzehletz wor: 
. aus genugſam erfcheinet/ daß dieſe iegige Zeiten den eifernen 
leichen und aufden Dienjt der Feder Fein fonderliches Abfes 
Ben haben. Man muß fich aber gleichwol aus feinem wolherge⸗ 
brachten Recht fo hloſſer Dinge nicht fegen laffen und dem Hoch; 
muht des unverfchamten Ehrgeiges mit dapferer Gegenwehr 
begegnen nicht zweifflend / es werde Fürſtlich gnaͤdigſte Her 
ſchafft ver Gerecht: und Billigkeit höchit: vernünfftig beypflich⸗ 
ten. Mit meiner bißherigen Schwachheit hat esfich num 
GDtt Lob !völlig geändert/ fage immittels vor den dißfallg 
überfchriebenen Wunſch dienftlih Dank / und wünfche hinger 
gen / daß der Hochite meinen Herrn und die lieben Seinigen 
ben mantern Leibes⸗Kraͤfften anadig erhalten wolle. Aller: 
39 id) denn nicht weniger vor das überſchickte Geſchenk / 
fo gleich zur rechter Zeit undals ich meinen Geburts.Tag ge: 
feyret/ ankommen / meinen ſchuldigen Danf erftatte/ und auf 
Gelegenheitfinnen werde / ſolche milde Srengebigkeit im ande, 
ve Wege zu erſetzen. Dannenhero ich meinen Herm erfuches 
mich mit feinen Befehlen zu ehren / um durch deren willfärtige 
Beobachtung zu erweiſen / daß ich feye — 
Bein. | z | 
F | Dienſtwilliger 


„N. N. 
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Das IX. Miſch-Schreiben / 


Haͤlt in fich eine Entfchuldigung des Nicht: 
Schreibens; Überfendung zweyer Piftolen; Glück 
wunſch zum jungen Erben ; Bekuͤmmernus wegen 
verftorbener Eheliebften und Anwuͤnſchung 
alles Wolergehens. 
Mein ger: ! 


Oferne mich nicht ein hitziges Sieber ganzer sehen Wo— 

chen lang des Lagers hätte hüten machen ; mürde ich 
mein bisheriges Stillſchweigen unmoͤglich entfchuldigen on, 
nen: Nachdem ich aber nunmehr mich etwas beffer auf ber 
finde /fo habe ich nicht ermangeln ſollen defien vormaligemn 
Begehren nach dieverlangte Piſtolen bey diefem eignen Bot; 
ten zu überfenden. Sie werden verhoffentlic) gut und gefäl 
lig ſeyn / wiewol fie eindugent Thaler koſten  weldhes Geld ich 
dargefchoffen/ und wird eg ſich warn ung das Glücf wieder 
zuſammen füget/ mit der Zahlung fchon finden. Hiernechſt 
Hab ich mit fonderbarem Vergnügen verftanden ’ dab 0 
der HEr fein Haus mit einem jungen Erben geſegnet / worzu 
ich viel tauſend Gluͤck wuͤnſche; Hingegen aber unberichtet 
nicht laſſen kan / daß ich leyder! meine Eheliebſte verlohren / 
weil ſie ſich über meine Krankheit dermaſſen befümmert/ und 
durch fietige Aufivartung bey meinem Siechbette alfo von 
Kräften gefommen / daß fie daruͤber ihr Leben durch einen 
Schlag: Fluß elendiglich einbäffen müffen. Sorften gehen 
bier die higigen Fieber allenthalben fehr im Schwange/ umd 
fterben viel gute Leute unvermuhtlich und geſchwinde dahin, 
GOtt wolle meinem Herim und dieliebe evor alle der; 
gleichen Anftöffen in Gnaden bewahren / und i — 
riger Erſprießlichkeit vaͤtterlich ſchuͤtzen mir auch 
* geben / mit Nachdruck darzuthun / daß ich * 


eye 
Deflen Dienftbegieriger 


+ 


Die 


| 


‚inniglich über den —A erluſt ſeiner Frau Ehelie 
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Die Anttvort/ 


Haͤlt in fich eine Bekuͤmmernuß wegen aus: 
eftandener Kranfheit ; Gluͤckwunſch wegen er⸗ 
ngter —25 ; Dankſagung wegen uͤber⸗ 

ſandter Piſtolen; und Gegen⸗Anwuͤnſchung 
aller Seelen⸗ und Leibes⸗Er⸗ 
ſprießlichkeit. 


Mein Herr! 


Rhaͤtte mir Feine mißfaͤlligere Entſchuldigung feines big; 

herigen Stillſchweigens uͤberſchreiben koͤnnen / als daß 
er eine fo geraume Zeit an dem hitzigen Fieber darnieder ges 
legen; fondern ich hatte viel lieber, .gemünfchet/ daß er durch 
etwas anders / als durch diefe gefährliche Krankheit / an ſei⸗ 
ner, mir wolbefannten Höflichkeit verhindert worden wäre: 
Sindeme ich nicht zweiffle es habe ihme befagte Schwachheit 


‚weit verdrießlicher angegriffen / als ich mit meiner — 


zung gethan haben würde, daß er mir fo lange Zeit bie Ehre 
Kor Zufchrifft nicht gegonnet hat. Doch bin ich über die 
iedvev, Erlangung meines Herin fo wehrter Gefundheit ganz 
poller Freuden worzu mich dann zuforderfi verbindet / daß er 
mir die ausgebettne fchöne Piſtolen zu überfenden beliebet / in: 
deme folche nicht allein herzlicher und guter Arbeit find / ſon⸗ 
dernauch einem rechtſchaffenen Mann Luft machen dürften, 
folche thaͤtlich wider feinen Feind zu gebrauchen. Die davon 
ausgelegte ı2. Rthlr. kommen bey diefen Botten / mit dem 
ſchoͤnſten Dank / welchen ich zu befinnen vermag. Sumaflen 
ich auch mit ebenmäffiger Erfanntnus den getreuen Glücks; 
wunſch annehme / welchen er mir zu meines Söhnleins Ge: 
burt mitzutheilen, fich gefallen laffen: betrübe mich aber bet 
; 

ſten und bitte GOtt / daß derfelbe ihn mit, kraͤfftigem Troſt 
erfüllen / und hiernechſt vor allen Trauer: Fallen in allen Gna⸗ 
den friften wolle. Unſers Orts find wir auch vor anſteckenden 
Seuchen nicht befreyet  Geftalt in kurzer Zeit viel vornehme 
Leute ploͤtzlich dahin gefallen. —* Göttliche Guͤte erhalte 

| 3 
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Nur meinen Herm und alle feine Lieben / ſchuͤtte über diefelbe 
die Gnaden Stroͤme reichlich aus / und verleihe mir das gute 
Gluͤck / mic) wuͤrklich zu erweiſen alg 

Weines Herrn ——— 


Das X. Mild.Schreiben/ 
Haͤlt in fich eine Zuftands: Erfundigung; 


Nachricht wegen einer guten Heuraths- Partie; 
wie auch felbfteigner Verheurathung / und Ent 
Onlbigung tuegen unterlaßner 
inladung, 


Hochgeehrter Her: ! zuverläffiger febr 
Werther Sreund! 


ca Erinnerung unferer vormals gepflogenen füfen Con- 
verfation verfpricht mir / daß eg Demfelben nit werde 
entgegen feyn / wann ich durch die wolgemeinte Zufchrifit ibn 
meiner — Neigung und —— ichere / auch 
mich * feines Wolergehens erkundige. Da, nun von 
Demſelben eheſte angenehme Zeitung erwarte / fo ſollte mir 
es dannoch um ein groffes mein Vergnügen vermehren’ mann 
ic) meinen a Herm gar wiederum r mit jieben 
koͤnnte und ein tetes Beyſammen⸗Seyn dag bisherige Ent; 
fernen —— Ich will einen Vorſchlag darzu thun: 
Als mir wiſſend / daß mein Hochgeſchaͤtzter Freund in den Jah⸗ 
ren und zu da er nun billig aufeine Liebſte denken muß, 
fo Ai ich allhier ein nettes Maͤgochen / welche von feinen 
Mitteln / guter Familie’ und mit der ein Freyer zum minften 
Koco. Thaler erhenrarbet : hr Alter ift 18. Jabr fie 6* 
wol gezogen / und von gar annehmlicher Geſtalt. Dieſe 

ich meinem Hochgeehrten Herrn zugedacht / und Fan ihm anch / 
fo er Beliebung darzu traͤgt / ſolche ſchaffen / indeme fie u 
in meine Freundſchafft gefummen und ich bey ihr fchon 

Wort⸗Macht zu reden habe. Maſſen ich meinem Hochgeehr⸗ 
ten Herr nichtbergen will daß ih mich zur vor wenig Mo; 

naten mit ihrer Grau Mutter Schweſter Tochter verehlichet 


 ° 


| 
Br 
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ätte gerne die Ehre damals gehabt, meinen Hochgeehrten 
rn ben meiner Hochjeit zu fehen und zu bedienen ; weil aber 
wegen einer unvermubtet darzu gefommenen Trauer mir feine 
HReitläufftigkeit machten / fondern nur mit einem Abend⸗Eſſen 
die ganze Hochzeit;Freude geendet wurde, fo habe das G a 
eineg verlangten Zufpruchs big andere Zeit verfchieben müf: 
en. Sinmittelft erwarte geneigte Refolurion auf meinen Bor» 
fchlag, und verharre zu allen belieblichen Dienſt Erweiſungen 
Meines Hochgeehrten Yerın und | 
ſehr Mershen Sreundes | 
Gefliſſenſter 


4 


Die Antwort / 


Haͤlt in ſich die Freude wegen empfangenen 
Schreibens; Dankſagung vor die angetragne 
Heurahts⸗Partie; Gluͤckwunſch zur geſchehenen 
Verehlichung und Verſprechung 

ehiſter Bifie-Ablegung. | 
Vielgehrter eis febr wehrter Sreund! ' 


AI! hatte wol nichts angenehmersals deſſen an mic) ab; 
VJelaſſenes Schreiben in die. Haͤnde fallen konnen ; inmaſ⸗ 
fen ich mich recht geſehnet von deſſen Wolſtand gute Zeitung 

zu empfangen, wie auch werfichert u werden, dag Er mic) no 

in geneigtem Andenken habe: Nun ich beydes erhalten, bin i 

doppelt vergnügter / als’ich zuvor mare- Allein wie foll i 
darvor mic) genugfam bedanken / daß Er mir zu einer ſchoͤnen / 
vermögenden und wolgezogenen Liebfte verhelffen will? Zu— 
mahl da diefe angetragne Wolthat einen noch groͤſſern Nach—⸗ 
druck dardurch bekommt / daß die — in feine Freund. 
ſchafft fällt, und ich zugleich durch ſolche Gelegenheit hekom⸗ 
me meines Hochwehrteiten Freundes fteter Geſellſchaſſt wie: 
derum theilhafftig zu werden. Bey fo vielen mir anfcheinen; 
den Vortheilen liebe ich fchon das recommandirte Srauens 
immer eheich es einmal gefehen, De gewiſſen Vertrauen ni 
| " »4 ein 
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ein fo offt probirter Freund / werde mir nichts Böfes raten. 
Erfenne deninach mich vor folche günftige offerte ihme ver; 
pflichtet und werde nicht ſaumen / mich bey Ihm ehefteng ner: 


oͤnlich einzufinden, und dann fernere Unterredung ivegen die, 
ſer Liebes⸗Alffaire mit Ihme vercreulich gu pfle 


u. Bin im 
mittelſt deſto freudiger darzu teil mein Pochgefchägen 
Freund bereits Sein liebes Theil befiget/ zumelcher gluͤchich 
getroffnen Wahl ich von Herzen graculire / und alles beftändis 
ge Wolmefen anmwünfche; Daß Derfelbe mich nicht zu denanı 
gefiellten Hochzeit. Feſte invitiret / Fanich leicht entichuldigen; 
mwerdedoc nun ohne dieß bald die Ehre haben / Ihn unddeilen 
Frau Liebſte zu ſehen und Gelegenheit zu nehmen / Ihnen 
meiner Schuldigkeit nach meine Ergebenheit und Dienſte zu 
rn wie ich Dann in folchen Verlangen allejeit vers 

arre Zu! 2 
Meines Hochgeehrten Herrn und Kochwehrten 
| Freundes — 
| gefiffenfter Diener 


‚ + o 


Das XI. Mifch: Schreiben, 
Hält in fich eine Recommendation eineß 
Befreundten; Bezahlung 200, Thaler ; Notifi- 
cation Der-inftehenden Friedenshandlung; Vers 
langen eines mündlichen Anſpruchs und 
Wuͤnſchung alles Wol⸗ 
Ergehens. 

Hochgeehrrer Herr! 

ner der groͤſten Nutzen; welche man aus der Freund⸗ 


chafft vortrefflicher Leute ziehet / in daß man unter 
weilen durch ihre Hilffe und Beyſtand den (on Verpfli 


tungen ein Genuͤgen thun Pan welches man ſonſten vor 

felbitzu thun nicht vermögre. Und dietveilmein Wetter den 
ich an meinen Hochgeehrten Herin in neulicher Zeit —— 
ben, bey Seiner Zuruck Kunfft / die groffe Ehre, fo Jhme 
meinsthalben wiederfahren / wicht genuglam rühmen 1. 
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Ev wächfet in mir das gute Vertrauen zu feiner Höflichkeit’ 


Er werde Seiner Hochgefchagbaren Gewogenheit auch Uber; 


bringern dieſes; von deſſen Eltern ich unendlich verpflichtet 
worden / hochbefoͤrderlich genieffen laſſen: Solches wird Er 
mit euſſerſter Dankbarkeit nebſt mir erkennen und ruͤhmen. 
Sonſten zweiffle ich nicht / es werde mein juͤngſtes Schreiben 
Demſelben / wegen des gluͤcklichen ——— derer hieſigen 
Sriedens; Handlungen ſattſame Nachricht ertheilet haben: 
Gott helffe / daß alles zu beſtaͤndiger Vertraulichkeit der ver; 
bitterten Gemuͤhter hinaus ſchlagen möge. Die ruͤckſtaͤndige 
Poſt der 200. Rthlr. ift nunmehr von Fuͤrſtlicher Kammer 
ausgesahlet/ welche Zeiger diefes bey fich Haben, und nebſt ges 
genmärtigen Schreiben gebührend einliefern wird. Wolge— 


- Dachte Kammer erwartet einer eigenhändigen Duittungz auf 


deſſen Erfolg Diefelbe meinen eingelegten Schein: und Voll; 
macht zuruͤcke geben moird. Ich verlange von Herzen der Eh; 
re zu genieffen/ meinen Hochgeehrten Herin dermaleinft zu 
Sprechen, und die alte gepflanzte Freundfchafft durch ein ange: 
nehmes Geſpraͤch zu erfriſchen. Unterdeſſen bitteich / die Ges 
daͤchtnis meiner Ergebenheit unverruͤckt zu behalten / und ſich 
darneben zu verſichern / * ich nichts hoͤhers wuͤnſche / als von 
deſſen guten Wolſtand er reulich benachrichtiget zu werden. 
Wormit ich nechſt Goͤttlicher Empfehlung verharre 


Meines: eehrten Herrn 
*1 ———— Dienſtbegieriger 


TR. 
| Die Antlvort / | 
Haͤlt in fich eine Willfahrung in gefchehener 


Kecommendation; Danfverpflichtung wegen. ab- 


‚getragner 200. Rthlr; Wunſch / zu Erlangung Des 


guldnen Friedens / und bald erfolgender 
mündlicher Anfprechung. 
Hochgeehrter Her: ! 


se bin befchämet/ daß es ſich des Bittens bedienef / wo 
Er volle Macht hat zu befe Ay der Herr N. N. weiber 
, Ä y 5 
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—ñ — — — —eçe nn un — 
mir Derſelbe mit den 200. Reichthalern zugeſchicket / hat, ale 
eine — —— von mir erhalten / was Er geſuchet / dann 
ich / wegen dieſer Seiner Bemuͤhung Ihm nody mit einem 
mehrern an die de zu gehen verpflichtet gewefen. Und ch 
ich wol 2. ank auch zugleich / und zwar vornemlich dem 
Herin/ abzuſtatten habe / ſo it doch Derfelbe in ri r Worte 
nicht einzufaffen  fondern vielmehr dem Gemuͤht auf ewig ein 
juprägen / damit es ſich folcher Getvogenheit ſtets währen 
erinnern Eönne. Die Handlungen dee rien find / wie id 
Te ziemlich weit gelommen / der grofie Friedens⸗SOtt ver— 
eiheSeine Gnade / daß es vollends zur gänzlichen Richtigkeit 
gelangerund wir dieFruͤchte des guͤldnen Friedens aufKind und 
Kindes:FKinder —— moͤgen. Hierbey * ich 
bie begehrte Quittung / mit Bitte / dieſelbige behoͤrigen Orts 
ausfertigen zu laſſen. Den angenehmen Tags da wir einan 
ber zu ſehen und zu fprechen Ge —— ommen mögen 
erwarie ich wol mit aͤuſſerſtem Verlangen / id) ſehe aber ben 
jetzigem Zuſtande noch zur Zeit kein Mittel / es waͤre denn 
Sache/ daß mein Bohgechrter Herr fich felbft einmal anberg 
bemühen wollte, Welches mich Dann uneudlich erfreuen wär: 
de. Unterdeffenbefehle ih Ihn der Goͤttlichen brotection / 
mich aber zu feinen beharslichen Gunſten / und verbleibe 


Sein 
| Dienfibegieriger - 


Das XL: Mifch: Schreiben / 
Haͤlt in’ fich eine Entfchuldigung wegen 
fiyteunig geſchehener Reiſe ohnelirlaub-Yrehmung ; 
(Eyehlung der wolabgegangenen Reiſe; Liberfens 
Dung des vorgeftreckten Geldes / nechſt Abftats 
| tung ſchuldigſten Danfes. 
Mein Herz! 
S gehet mir fehr nahe, daß ich von bier abzureiſen ge 


Boungen werde, ohne von Denſelbigem / meiner obliegeus 
wer den 


den Schuldigkeit nach / Urlaub zunehmen / zumal mit Ihme 
ich annoch viel wichtige Dinge zuredenverlanget habe. Die 
weil äbermein Fuͤrſt mir’ aanz unverhofft von hier aufzubre: 
chen befohlen, iſt mir meine Neife aufzufchieben unmöglich 
; geiwefen ob ich gleich von meiner bißherigen Krankheit noch 
nicht vöHig genefen bin. Inzwiſchen bitte ih: Mein Her 
‚ wolle mich der Ehrefeiner Befehle würdigen, da ich mich dann 
‚ glücklich ſchaͤtzen werde, / Ihme / vermittels meines Gebot: 
* die Erkaͤnntnis vor alle Seine Wolthaten einiger maſ⸗ 
ſen darzulegen. ar aber mich der Kuͤnheit anmaflen/ 
‚ »meinen Heran zu erfuchen/ meine Wenigkeit deſſen Hochge⸗ 
ehrten Eltern zu empfehlen, würde mir damit eine fonderbare 
‚ hochverbindliche Freundſchafft erwieſen werden. Sonften iſt 
meine Reife dem Hoͤchſten ſey Dauk / noch ziemlich von flat: 
ten gegangen / auſſer daß Wind und Wetter mich bey jetziger 
Falten Zeit fehr beunrubiget /und mich leicht wiederum In Den 
vorigen ſchwachen Zuftand gebracht hätten. Im übrigen, fen: 
de ich hierbey die mir vorgefchoffne 100, Rihlr. ſamt denen 
- gerfallenen Zinfen / und fage vor ſolches freundliche Anleihen 
von Herzen Dank / erbiete mich zu allen Gegendienften/ und 
bitte mir den Ruhm noch ferner zu gunnen / daß ich fey 


Meines Kern 
Dienfibegieriger 
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+ ‘ 


Die Anttwort/ / | 


Haͤlt in fich eine guͤtliche Ausdeutung der 
geichehenen Reife ohne Ab chieds-Jrehmung ; Erz 
reuung über glückliche Vollendung derfelben ; 

Danfverpfichtung wegen entrichteten Geldes/ 
und Verſprechung ferner Dienft: 


| leiftungen. 
Mein Herr! | 
Mxg hen habe Deſſelbigen angenehmes Schreiben von 
6. dieſes wol erhalten / und daraus ſeine Entſchuldi⸗ 
gung / deſſen geſchwinde Abreiſe betreffend / mit ig er⸗ 
ehen. 
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eben. Welches alles ein Uberfluß gewefen/ indem mir die 
Gejege eines verpflichteten Dieners nicht unbekandt feynd. 
Wahr iſt es / daß ich das Vergnügen, meinem Herrn vor fe; 
nem Abfchiede noch einmal zu fprechen / und ihme darzu mänd- 
lich Slädzu wuͤnſchen / wol —— haͤtte. Esgehen jedoch 
offenbare Geſchaͤffte denen fonderbaren Angelegenheiten mit 
Recht und Billigfeit vor. Inzwiſchen bin ich meinem Herm 
über alle maflen verbunden daß er mir die Ehre feiner vor; 
nehmen a Sg auch in Abweſenheit / beyzubehalten 
beltebet / um deffen ——— ich dann —* bitte / und 
mic) zum hoͤchſten erfreuen werde, wann Derſelbe mir Gele 
genbeit mitzutheilen geruhen molte meine Gegenfchuldigkeit 
Davor abzuſtatten. Sonſten iftmir von feinen andern Wol 
thaten meinerſeits bewuſt / als was mir zuthun obgelegen/ mie 
dann meine Eltern-auch fich deffen nicht erinnern, fondernviel; 
‚mehr beflagen/ daß fieihrer Gebühr nicht allemal / ihn 
Mürden zu bedienen’ wahrgenommen : Sie bedanken 
herzlich vor das freundliche Andenken, und wünfchen/daß € 
Demfelbigen in feinem Batterlande unendlich | möge. 
Inmaſſen ihnen auch nebft mir herzlich lieb su ve ge 
weſen / daß die Reiſe noch bey ziemlicher & itund gluͤck⸗ 
lid) vollbracht worden. Schließlich bin id nicht wenig bes 
ſchaͤmet / daß mein Herr/ nebft denen bemuflen roo. R 
thalern Zinfe überfendet, da ihme doch unverborgen / daß wi⸗ 
ſchen wahren Freunden / auffeinen Eigen⸗Nutz und Gewinnſt 
zu ſehen iſt: Dannenhero ich darauf bedacht feyn werde ‚auf 
was nafien ich hinkünfftig dieſes Unverdiente zu erſetzen fäbi 
feyn koͤnne / da ich immittelſt es bey den bloſſen Worten n 
m zeit bewenden laffen muß / wie ich unverdnderlich bes 
arre 


Weines Zen 
gehorfamfter Diener 


N. N. 


Das 
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Das XIIL Mifh:Schreiben/ 


Hält in fich eine Klage über die Falſchheit 
eines Freundes in Verhinderung der Wolfahrt; 
Erſuchung um guten Raht fich bey Dem geweſenen 
Patron wieder zu infinuiren /nebft Erzehlung / 
wie man in Ungunſt gerahten, 


Hochgeehrter Herr und Freund! 


8 ic) tool in meinem Letzern die gute Hoffnung gabe/ 
Ihme bald was vortheilhafftes von meiner obhandenen 
Beförderung zu berichten / fo muß doc) leyder! ihm klagende 
eröffnen, daß mein boͤſer Schwager allen glücklichen Fortgang 
serbindert: Und zwar hat Diefer lofe Dann ſich gegen mic) ſo 
freundlich und dienftfertig geftellet/ daß ich Ihme nimmermehr 
dergleichen Falſchheit zugetr auet haͤtte. Allein ich habe her⸗ 
nach glaubwürdig erfahren / daß Er mich bey dem Herrn von N. 
fo übel ange ebens ale wann ich der fiederlichite Menfch wäre; 
verftünde nicht das Geringfte und mein ganges Dichten und 
Trachten gienge auf Betrügereyen und Eigennutz. Alſo iſt 
mir PN. dem ich gleichwol in dieſem Stuͤcke mas in Vers 
mwaltung des gefuchten Dienftesgehüret nichts nachgeben rilly 
vorgezogen worden / und ich finde mich in meiner ganzen Rech 
nung gefähret. Das Ubelfte iſt / daß ich in des Herin Hofe 
rabt R. Seine Ungunft gerahten. Dann als ich aus gerechten 
Berdruß mich einwenig hart bey Ihm beſchwehret / daß man 
mir das geneigt gethane Verſprechen fo wenig gehalten / meins 
te Er / was id Ihm vorzufchreiben hatte / sumal da es auf 
Sein Vorum nicht allein angefommen waͤre / dag N. N. die 
vacanre Stelle erhalten, fundern es hätten andere mehr da⸗ 
bey zufagen gehabt. Ich zohe darauf zwar gelindere Seiten 
auf / allein Er gabe genugfam su verftehen daß ich von Sei⸗ 


nen Borfpruch ins fünfftig mich wenig mehr wuͤrde —J 
haben. Nam mögte ich leichwol gerne bey Ihme wieder aus 
gefohnet feyn / dann ich Ihn nicht wol entrahten Fan; bitte 
demnach gar fehrymein Huchgeehrter BR wolle mir einen gu⸗ 
ten Anfchlag geben / wie ich mich am beften bey diefim beleidigs 


ten Patron wieder nunure. Solche Willfahrung werde ar t 
— aAaulen 
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allen angenehmen Gegen, Bezeugungen zu ertwiedern mich bes 
muͤhen / und verharre 


"Meines Kochgeehrten Kern 
ni und Freundes 
| Dienftergebeniter 
N. N. 
Die Anttvort/ | 


en in fich ein Benleid —* verhinderter 
efoͤrderung; einen guten Raht ſich wieder zu 
inſinuiren; und angefuͤgten Wunſch / daß alles 

| wol von flatten gehen möge. 


Hochgeehrter Her: und Sreund ! 


Mꝛ rechter Beſtuͤrzung erſehe aus feinem an mich Ab: 
X gelafienen daß nicht allein die gehoffte Befürderung 
zurücke gegangen fondern noch darzu jemand dieſelbe gehin⸗ 
dert von welchen man allen Vorſchub hätte erwarten follen: 
So ijt wol Feine Falſchheit groͤſſer als der nähelten Unver; 
twantıten / und betrüget einen niemand leichter als ein Schwa 
er. Nun er verfchmerze es diefesmal / mein Wehrtefter 
veund ! wer weiß mo ihm GOtt ein ander und beffer Gilüd 
giebet / das ihme weder ein Schwager noch ein anderer Mii: 
—5 Fan aus den Händen ſpielen. Uber das Herm Hof: 
abe N. empfindliches Bezeugen / alsihm in etwas die War: 
eit u morden/ verwundere ich mic) nicht ; Dann ich der, 
g n Aufführung ſchon — Doch es laſſte 
ch mein Hochgeehrter Herr wegen der Ausſoͤhnung nicht ban⸗ 







— 


e ſeyn. Er * ihm nur bey feinem Namens Gedaͤchtnus / 
. rtd: oder einem Neuen Jahrs, Tage ein paar ſchoͤne 
Echau ⸗Stůcken oder etliche Ducaten preſentiren / fo it der 
ganzen Sache geholffen/ und wird er ihm wieder ein ſolchen 
ad vor freundlicher Werfprechungen mitnach Haufe geben 
Daß ergenug daran zu tragen hat. Ich wuͤnſche / daß die fünf: 
figen gläclichen Progreflen den iekigen Schaden erfegen ti.d, 
j gen: 


> 
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en: Biete hiernechft meine ergebenfte Dienfte in allen Ge 
egenheiten aus trenem Gemühte an und verharre 

eines Kochgeehrten Gern 
und Freundes | 
Bereitwilliger 


Das XIV. Miſch-Schreiben / 


Haͤlt in ſich eine Erkundigung wegen graſſi⸗ 
render Krankheiten; Klage über die ſchwehren 
Zeiten / und gu handen geſtoſſenen Unfall; und 
Bitte um Getraid vor baare 

| ezahlung. 
Inſonders Vielgeehrter Her: und Freund! 


Emſelhen kan ich nicht verhalten / wie man hieſiges Ortes 

ausgebracht/ als ob bey ihnen die Fleck Fieber und rote 
Ruhr fo ftarf grafirten / daß man des Tages zehen bis zwoͤlff 
Derfonen begrübe / und Fein Hans zufinden/ da nicht vier oder 
mehr Leute darinnendatnider lägen. So nun dieſes fich alfo 
verhält, welches doch GOtt in Gnaden verhüten wolle / be: 
furgeich / es mogte gar etwas mehrers Dahinter ſtecken. Er 
warte demnach ebeitwarhafite Nachricht von ihrem eigentlis 
chen Zuſtande. Den Unſerigen betreffend, fo ſeynd wir zwar 
mit Krankheiten ziemlich verſchonet / allein ich kan nicht beſchrei⸗ 
ben / in was vor ſchwehren Zeiten wir gnietzo leben. Die 
Nahrung iſt y ſchlecht / alsfiejemals feyn fünnen. Kein Geld 
iſt unter Den Leuten / und wo man noch was auffenftehen hat 
darum wird man fchandlich betrogen. Maſſen mir vergan 
ne Wochen einer durchgegangen / der mir 25. Thaler fehuldig 
iſt und glaube ich nicht daß ich mein Tage einen Heller da: 
von wiederbefomme. So muß man durch gottlofe Leute vol: 
lends um fein Bißgen Brod boßhaffter Weife gebracht werden. 
Indeſſen wollen doc). die Meinigen eſſen / und weil ich hoͤre / 
daß bey Ihnen der Scheffel Korn zehen Groſchen wolfeiler 
als bey ung iſt / fo biste ich mein Hochgeehrter Herr woll u 

v 
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doch die groffe Aftection ermweifen / und vor beygeſchickte 2. 
Thaler foviel einkauffen / ald er dafür befommen fan. Der 
uhrmann / fo Ihm diefen Brieff bringet  ift bedungen fol; 
es mitzunehmen. Erwarte es alfo ———— einer 
Zuruckkunfft. Kan ich Ihn wieder dienen, fofoll Er mich alle, 
jeit darzu bereit finden. Inmaſſen ich dann unter Empfeh 
lung Söttlicher Obhutverharre 


Weines vielgeehrten Herrn 
| und Freunde 
iR: gan; Ergebner 
| N. N. | 
Die Anttwort/ 


Haͤlt in ſich eine Nachricht von graffiren- 
‚den, Krankheiten; Befräfftigung der Klage | 
über die ſchweren Zeiten/ und UÜberſen 
Dung des begehrten Getraideg, 


Hochgeehrter Herr und Freund! 


Egen der freundlichen und ſegine Nachfrage unſers 
Befindens in dieſer Stadt habe ganz dienftlichen Danf 
» fagen/ und zur Nachricht zu. vermelden daß es zwar biß 
ero mit denen Pocken ziemlich über die lieben Kinder gegan 
pr und aufefliche vierzig in etwan ſechs Wochen daran Iters 
en muͤſſen: Was aber Die rote Ruhr —— betrifft / 
ſo weiß man davon GOtt Lob! allhier nichts und wolle ung 
nur der Allmächtige ferner Damit gnaͤdig verfchonen. Sons 
fien iſt meines Hochgeehrten Herm feine Klage wegen der 
ſchweren Zeiten wol allgemein / und empfinden wir es unfers 
Orts eben ſo wol / daß die Nahrung garnicht mehr alfo gehe / 
wie 8* geweſen / hingegen nehmen die Gaben wegen der 
groſſen Kriegs;Troublen täglich zu und ift doch aus nicht 
mehr Geld zumachen, umfoldhe abzutragen. Dahero fült 
auch der Eredit/ und trauet feiner dem andern weiter alg er ſie⸗ 
het. Wie dann zwar defmegen fait niemand zu verdenfen: Dann 
wann sinem feine Guͤte alle belohnet wird Daß einen ein > 
ſeß 
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Iofer Schuldmann gleich, mit 25. Thalern durchgehet / an eir 
nem andern Orte man etwann wieder Schaden leiden fo hat 
man freylich Fein Herz mehr jemand auszubelfien/ oder das 

eringſte zu borgen. Was meines Hochgeehrten Hern Er: 

fuchen imegen des Korns betrifft fo. habe wor bie 12. Thaler 
gleich sehen Scheftel erkauffet welche Er von dem Fuhrmann 
der mir Seinem Brief gebracht/ wird zu empfangen haben, 
Vermeine / daß der Herr doch auf ein 3. Thaler zummenigiten 
naher zufommt / als venn Er bey Ihnen ſolches erhandelt. 
Goitt laſſe es mit Geſundheit verzehren Man hat allhier gu: 
te Hoffnung/ daß es bald mehr herunter ſchlagen ſoll / inmaſſen 
uns dr Gättliche@hte einefchöneErndte zeiget / der Hoͤchſte bes 


- wahre nu vor Wetter Schaden;dann ic) weiß / daß vor 4. Jahr, 


ven dis Felder ebenfo ſchoͤne Frucht zeigeten / und Fame gleich ein 
4. Tage vorder Erndterein:fo granfames Hagel: Wetters 
melches die ganze Fluhr bis auf Mund alſo auf dies. Meilen 
in einen’ Striche en ederſchluge: Vor dergleichen 
hehuͤte uns GOttes vatterlichen Gnaden⸗Hand / und laſſe ung 
das / was er weiſet / gluͤcklich und ruhig in unfere Scheuren 
einfammlen. Im uͤbrigen / ſo gebe Er auch meinem Hochge⸗ 
ehrten Sb alſes mas Ihme nuglich und feelig His Wie dann 
foldjes Ihme von Herzen anwuͤnſche / und verharre 


Weines Kochgeehrten Kern 
und Freundes 


Dienfigefifenke 
N.N. 





Das 


Das XL Capitel. 
Von allerhand zufaͤlligen / nemlich 
Complementir⸗ oder Gruß⸗Liebes⸗ 
und Scherz Schreiben/u,f.f 


Das Erſte Gruß: Schreiben? 
Don Anerbietung bereittoilligerDienfte 


Wol⸗Edler / Beftvenger Hochgeehrter Herz! 
Sys verbleibe ich / nechft freundlicher Antr 
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dienfilicher Begruͤſſung / jederzeit zu Befehls und 

mit gegentwärtigem meine gehorfame Gefliffenbeit zu 
Xverſichern feinen imgang nehmen follenz tremeiferig 
mwünfchendy daß der Allerhoͤchſte meinen eehrten Herm 
mit dem Gluͤck begnadigen wolle / welches ſein Tugend merici- 
ret. Erneuere hiemit meine nachmals gethane Verpflichtung‘ 
daß ich jederzeit ſeyn und verbleiben werde 


Mmeilelben ‘ganz ergebner Knecht 


Antivort, 
Hochgeehrter Ger: ! 


Eh würde mich der Undankbarfeit Feines Weges entbre 
chen können, wann ich demfelben grofie Höflichkeit, mit 
wipoflihem Stillſchweigen erwiedere. ekenne mid) fe 
unverdienter Zuneigung jo begierig/ als untwürdig/ und ver: 
* — —— Zu — * 8 ee 
vortrefilichen Herm Freun t hoch achte / und ſo 
Ermanglung idee —— aller Orten ruͤh⸗ 
men und ausfündigen werde. Mein Hochgeebrter Her: ma 
che mich durch feinen geoßgünftigen Befehl — gluͤcklich / daß ich 
mich in dem Werke nicht allein nennen / ſondern auch bezeugen 
moͤge ſeinen getreuen Diener 
N.N. 
Das 


4 


r 
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. Das II. Gruß.Schreiben / 
-Wol Edler Herr! 


| CA Enteben mit diefem Briefflein zu behelligen / treiber 


* — 


mich dvieimnierjtehende Schuldigfeit Damit ich feinen 
Gunften danknehmig verhaftet bleibe und mir vor Augen 
ſchwebend / meine Begierden u = von ſolcher Verbin 
Dung. mit behaͤglicher Dienftleiftung loß zu winden / welches 
mir andere Geftalt nicht vergummet/ ald daß ich fein Anger 
daͤchtnus mit Hufhmeigender Pflichtbarkeit bey mir ehren, 
und dieBeranlaflung mich in felber zu ergogen nicht verabfän, 


' me: wie dann Id) ben ereigneter Fügnig meinen Hochgeehrten 


.—- 


— — — — — 


Herm mit gegenwärtigemzubegrüffen nicht ermangle / und das. 

durch Fug gewinnen wollen / mich feiner beharꝛlichen großguͤn⸗ 

fig. und vollbuͤrtigen Befehlung darzufellen, ale 
Deſſelben 


Dieuſiſchuldigſter 
RN 
Das II. Gruß und Complement⸗ 
5 Schreiben/ e- 
Hochgeehrter „er: ! 
AR Erinneriumg deſſen Höflichkeit / und meiner vbhaben⸗ 
den — habe ich die Feder ergriffen / mit dieſer 


meiner Handſchrifft zu bekennen / daß ich Die vielfaltig uͤber⸗ 
haͤufte Wolthaten mit welchen mein Hochgeehrter Herr mich 


ſonder meine Verdienſte angeſehen / keines Weges erwiedern 


* tie deßwegen die Zeit meines Lebens unauffloͤslich 
gerbleibe 

Weines hᷣochgeehrten gen — 

| eigen⸗ ergebner Knecht 


+ 4 
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Das IV. Stuß-und Bericht: Schreiben? 
von hoͤchſtgluͤcklicher Grobernng der Belt bez 
ruffener Stadt Ofen den2,.Septemb, 
Anno 1686, Bi se 
Hochgeehrterseri! 0 © * 
Emnach ich geraume Zeit der — feines 
Brief Wechleld ermangelt/ habe ich mich erfühnetmnit 
Gegenwärtigem aufwartig zuerfcheinenmeinen Hochgünftigen 
 Hermzu verſichern / daß ich folches Stillſchweigen feiner bo 
— * feines Weges aber Vergeſſung feines Dieners 
eygemeſſen. 2 Daten a 
Bey diefer bequemen Gelegenheit kan ich nicht umhin, mel 
nen Hochgeehrten Herm den Verlauff der Preifwärdigen Bi: 
ctori/ welche die Unſerigen vor etlichen Tagen in Eroberung 
der Tuͤrkiſchen Haube »Veftung Dfen Davon getragen ums 
ftändlich zu berichten / weil mir nicht unwiſſend / daß er fich 
famtvielen taufend Ehriften daruber innigft erfreuen werde, 
Er beliebe aber davon fülgenden, Bericht —— 
Nachdeme den rz. Junii dieſes jetzt⸗lanffen den Goſten Jahrs 
die Kayſerliche / Chur⸗Bayeriſche / Chur; Saͤchſiſſhe / umd anı 
dere Alliirte Reichs: Volker von dero Sammel Platz be * 
can angefangen aufzubrechen/haben fie allmaͤhlig ihren Mar 
Fortgelknet/afe dag die Kayſerl. Cavallerieden 16, eine Stund 
Wegs weit von Ofen avanciret worauf auch den 18. die In 
fanterie allda angelanget und wurde berührte Cavallerie ne 
ben etlichen Regimentern zu Fuß über die Berge geführer, auf 
der andern Seiten an drey unterfchiedliche Derter jerrbeilet, 
und alfo die Stadt hier durch rings umher mie Wachten einge: 
fchloffen/ worauf manden 19. naher gerucket / und kunden Die 
Chur» Bayerifche Trouppen anfder andern Seiten mit ihrem 
Lager / da fie die vonden Türken verlaffene Stadt Peſt mit er 
-forderender Mannfchafft befeget haben / ſchnitten auch bien 
- aufdie dafelbft gelegene Schiffbrücken von Dfen zur Helffte 
und poflirten hernach ſiber die nechſt Alt, Ofen gemacht 
Bruͤcke entzwifchen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. von 
gen Dfen berennet / and anfiengen gegen die Unter; a 
a 
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Pe. N u Ze EEE GT unge, 1 7 
Stadt zu approchiren / majjen *9 auf der Alt⸗Ofner Seiten 


die Attaque / Chur: Bayern aber auf Griechifch : Weiffenbur; 


“ger Seiten/ die Ihrige führen wolten / alfo / daß auch den 25. 
dito um Mitternacht mit 2000. Mann auf der leiten Seiten 


Noto glücklich gefaſſet wurde. | 
"Und obgleich den 27. der Feind unterfchteblichmalmit groſ⸗ 
fein Geſchrey —70 wurde er doch allezeit glücklich zurü: 
(fe getrieben. Alſo wurde von Tage zu Tage, mit Verferti— 
gung unterfchtedlicher Batterien und Lauff Graͤben / je mehr 
und mehr —— welches der Feind nicht verhindern kon⸗ 
te / ob er gleich mit Bomben / Granaten und Steinwerffen ſich 
ohne Unterlaß beſchaͤffligt erzeigte. vd 
Den. fieleder Feind gegen der Kayſerlichen Attaque zu 
pferd und Fuß aus wurde aber durch die Neuterep herzbafit 
zurliche oef lagen / daben der Dbrift;Lientenant vom Stein 

—3 Regiment todt geblieben. Er 
Den 4. Juli waren die Chur; Brandenburgifchen Voͤlker 
angelandet ) und hatten Abends mit 1200. Mann an ihren Ap⸗ 
prochen linker Hand gegen Kayſerlicher Seiten angefangen/ 
mit welchen fie wegen einer Hohe ziemlich avaneciret / und ob: 
toln die Arbeiter bedecket geitanden / wurden doch nebſt einis 
en Gemeinen/ unter andern Dfficivern Des Herrn General ° 
defilings Sohn / ein Ingenieur und zwey Lieutenante er: 


choſſen. * 
ſ A f. wurden fehr viel Bomben und Feur⸗Kugeln indie 
Stadt geworfen mit folchem Effect/ daß ein groiles Feur ent: 
ftanden/ welches drey ganzer Stunden gew hret. 
Den 3. Inlu find die Türken gegen der Brandenburgiſchen 
ttaquemit 400. Mann ausgefallen und haben über die 1oc. 
Mann theils niedergehanen / theils hefitig verwundet. Dabey 
fie auch fehr viel figen laſſen. * 
FRA: haben Ihre Excellenz / Herr General Feldmar⸗ 
all Graff von Stahrenberg die Anſtalt an drey Orten auf 


ha / 
ee als in der Sorth oder rechten Rondell / dann in der 


Tortin / und an den Cours des mittlern Rondels anzugreiffen 


“ gemachet / zu welchen rechter Hand Herz; Dbrifter Lieutenan 
Graf — — 


ahrenberg / In der Mitten Herz Obriſt⸗ Wacht: 
meifter Graff von Herberſtein / linker Hand aber Herr Obriſt⸗ 


ieutenant Graff von Auerſperg / ein jedweder mit ſamt den 
| ; 3353 Grana: 


... 


ee“, 
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DT 

Granadiers, Fouſiliers, immerleut und Arbeiter in a8o, 
Mann commandiret/der erreft aber in die Poften und Re; 
[era eingetheilet worden / nachdeme man mir allen Stücken 
ie Loſung gegeben und mit Bomben ſtark hinein le 


aber ni 


‚bat man die Attaque nach 7. 
Ht fo abgelofien / als man gehoffet , zu 
Officirer zu Schanden genangen / und bey 300, in allen genai 


— — / Dahingegen der 


der Überlauffer Yusfage nach 


en 6. in d t hab ee Churfürftl, Durcht 
De 


rings herum mit Ballifaden beſetzt geweſen / und bie dahin 


ayern bey.dem ſtarken und 


Uhr Abends voll;ogen 
achofet/ yumalar BR a6 


ürfen 200. geblieben , 


600, 
) blefliret worden, 






ler Türken gelegen’ avanciren und Poj fd laſſen / ſo ſehr 
au 


glücklich von ſtatten gegangen, morbey 


Chriſten / die Srken aber faſt alefanıt / fo in felb Graben 
gellanden/ geblieben; und wurde der Bctre Slmarfdat 
Kleafenant Sontaine todt gefchoffen / Herr Afpremont aber 
eſſiret. 


en 22. Julil des Morgens / iſt das Feur etwan durch eine 


einige von den 


Bomben indes Feindes Pulverthurn gerathen/ und dag Bulk, 


Schlag geiban, daß davon nicht allein dag 


der entzündet worden , welches einen derma — n 
befonders der Dbertheil hbereinen Hauffen gefallen 


auch Die nechſt hievon gelegene Mauer der 


Schritte lang halb hernieder 
beninder Staot fehr groſſer 


Des 


unterlagen, bey die 70. M 


und die Saͤch iſch 


Uhren rechter Han 


Denz2z. hat der 


aſt ganz, 
in bie 120, 


orfſfen worden / auch darne 
—— hatte 


die Deine auch Stückkuglen (worans zu muchma ae che 
HR — — feonin ) in das 

eFager und anf Peit hin und her getvorften, Staub 
amd Kaud battenran nichte ſehen Pönnen) me/oDer an welhen 


Ort es ware 
Es hatten auch in den Bayeriſchen Approchen / 


ann erichlagen/ um ST 
kaum eine Stunde vorhero einen 8— abt) pe N 
eindie 2000, Todt und eflirte | | 


Bon dem in Brand gerahtenem und eingefallenen: Tür 
Magazin find in ı 500, Seelen darauf gegangen. 


eind des Vormittags zrvifchen 4.umd <. 
> des Rondels inc Bingen 


fo hartdan 
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und iſt darauf mit 200. Mann ausgefallen aber gleich zuruͤ⸗ 
che getrieben worden. Zur linken Hand bey der Chur⸗Bran⸗ 
Denburgiichen Attaque ift der Feind etwan ſtaͤrker ange: 
rennet/ auf welchen theils Brandenburgifhe Commandirte 
avanciret / und ſolche simlich weit gegen die Mauer pouſiret / 
torüber der Feind hernachmals viel ftärker / als vorhero / 
auf fie loß gedrungen / felbige in Confufion gebracht / und mit 
re etlich Todten gleichfalls zur ůcke gejaget/ auf wel⸗ 
es fo dann Ihre Hochfuͤrſt. Durchl. Herzog zu Lottringen 
die jenigey an der untern Stadt: Mauer campirende Batal⸗ 
Lions recht und linker Hand avanciren/ und von denen der 
Her General Feldmarfchall Lieutenant Graff de Souches 
drey Batlallions linker Hand an das Waſſer / etliche andere 
aber in die dauff Gräben ſtellen / und die uͤbrige an die Mo: 
fchee avanciven laſen; rechter Hand haben bey denen Bran⸗ 
denburgiſchen hochbeſagte Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. ingleichen 
einigen Battallions fortzurůcken anbefohlen / daß alſo hieruͤber 
der Feind abermals fehr ſtark angelauffen kommen / und der 
Scharmuͤtzel zimlich lang gedauret; und ungeachtet der Feind 
fich etlichmal reteriret/ hatte dannoch felbiger fich wieder ges 
wendet / und ift mit groͤſſerm Gefchrey aufs neue angeloffen / 
aufmwelche zwar die Heyducken und Tolpatfchen los gedrungen/ 
find aber bald aim gewichen / und durch ſolches Flüchten 
theile der Chriften in Confufion gebracht worden. Linker 
Hand gegen der andern Moſchee hat man auch avanchret/ all; 
wᷣohin der Feind continuirlich ausStücen/ jedoch ohne ſonder⸗ 
baren Schaden 3 auſſer daß dem Adjutanten von Ihro 
EN Her Gen, Feldmarſchall beyde Fuͤſſe abgefchoffen 
rden. | 
diefem Scharmügelfind vom Mansfeldifh ; und Sou—⸗ 
chiſchen Regiment etliche todt und verwundet / von dem un 
hingegen auch gewiß noch einmal fo viel umgefoimmen. Deß⸗ 
gleichen hat fich der Geind den 26. wieder an die Chur »Bran- 

res gemachet / aber wenig ausgerichtet/ ſondern ſich 
mit groſſem —— begeben mären. * | 
Den 27. — haben die Chriſten des Abends um 5. Uhren 
die Breche Hauffenweiß / die Kayſerliche zur vechten / und Die 
Hrandenburgif je zur linken and beſtiegen / aber eine unge⸗ 
meine Gegenwehr gefunden / a der Feind alte bie RT | 
4 i⸗ 
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Pallifaden anr ennen laſſen / alsdann hierauf eine Mine aus 
hernach das häuffig vergrabne Pulver angeftecket. 
Dieſes Ehargiren hat auf zwo Stunden lang nacheinander, 
ehe der Feind die Hreche quittiren wollen) gewaͤhret und zwar 
dergefta ehiig, dap der Chriften zuweilen 2. big 300. ofitmals 
urucke gefallen, theils derfelben todt, andere aber gang ver, 
rannt geweſen / alfo dag auf ſolche Weife faft gegen fol, 
len umgefommen nn. Es ware nicht zu befchreiben/ mas por 
ein Elend an den Verbrannten erblicet wurde | 
‚Kurz darauf geſchahe Ehur : Bayerifcher Seiten Cindeme 
man des vorigen Tages des Feindes mit Kaften gemachte Reı 
parement auf der Breche angezündet/ allmo der Kanferl, 
Feldmarſchall⸗ Fieutenant Laverane auf einer und neben ihm 
auf der andern Seiten nod) ein anderer hoher ffictercoms 
mandirfe) ein Anlanff gegen die Breche des attaquirten Ron, 
dels vorm Schloß, da war die Ehriften wegen Jähe des dur 
Canoniren ſcapirten Rondels auf dieweichende Erde feinen fe, 
ſten Fuß fenen konten / jedoch endlich Auf ein und andere Sei: 
tendas He —6* durch Nachdrinqung fihder ben 
henden Palliſaden bemaͤchtigen / den ftets mit Feuers Stel, 
nen und allen erdenklichen Mitteln fich wehrenden Feind res 
Meliica ihme bis indas Schloß nacplehten. und jogar als 
ie mit fliegenden Faͤhnlein ausdem Lager comman Bas 
taillons avancirten / wey feindliche 3 ſtehende Poͤl⸗ 
ler / wormit ſie den Chriſten gro en Schaden zu verna⸗ 
gelten / und an ſiehen ſchweren Stuͤcken Durch Feur die Lave: 
ten unbrauchbar machten; endlich bey einſallender cht / und 
ſAlcher der Tuͤrken mit Bomben / Granaten vol Pulver anger 
fuͤllten Saͤcken / und Menge der Steinen? auch durch | 
und nur Steine zu werfien vermögende Kinder extreme beftc, 
henden Widerſtand / das Rondel bis dato behaupteten maflen 
der Feind durch Einwerfjung des Feuers’ die in ermeldten 
Ztvinger ftehende Haͤuſer völlig in Brand.bradhte A daf die 
Chriften ich daraus reteriren muͤſſen / und wurde Chur. Bayes 
rifcher Seite um fo vielmehrers Widerftand em weil 


der Feind jenſeits / nachdeme die Kayferl.und Chur; Brandens 


burgijche im Anlauf Poſto gefäffetz fich gegen die Ehurs 
Bayeriſche ein mehrerg EN AN — der Fo 
gewendet / indeſſen find jenieitg von ermel ten Kapferl.. 


a2 


= 
s 


— 
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Son; Brandenburgifchen drey / und Chur: I— 
eits das ſtarcke hohe mit einem tieffen Graben and Palliſa⸗ 
den — behauptet / hingegen allein diſſeits von 
Kayſerl. und Chur: Bayeriſchen (ohne Saͤchſiſchen) ĩ. Obriſt⸗ 
Lieütenant Namens Peck / 2. Obriſt-Wachtmeiſter / Croiſſil 
und Kramer / 2. Haubtleute / 4. Lieutenante / 1. Faͤndrich / 
15. Unter⸗Officirer / und 161. Gemeine todt blieben / 2. Obriſt⸗ 
Lieutenant / 2. Obriſt⸗Wachtmeiſter / 24. Haubtleute / 2 ». Lieu— 
kenant / 12. Faͤndrich / 90. Unter: Dfficierer und 846. Gemeb 
ne bleffirt worden / indeme nur von einem Regiment (welches 
zu erſt in dem Zwinger bey Ruinirung der Moͤrſer Stuchk 
geweſen /) auſſer 2.alle Officierer (und zwar dem Obrift, Lieute— 
nant Herr Baron Welſperg der recht Arm entzwey geſchoſſen) 
verzundet. Won den Kapferlihen und Chur; Hrandenburs 
gilcen find unter andern todt geblieben der Obriſte zu Pferd / 
vaf von Donau / Dbrift Lieutenant Bornftett Dei 
ei Elſchnitz ‚und Prinz von Curland / beyde Haube 
— * en von Donau / item der Oberſte Boͤlling toͤdtlich 
e ire 
Den 28. Julii hat man drey Minen ohne Vermerkung des 
Feindes / durd) den Graben in die andere Mauer verfertiget / 
welche der Herr Obriſt⸗Lieutenant Straſſer vom loͤblichen 
Fuͤrſtl. Salmiſchen Regiment dirgiret/ uud ſolche alſo zum 
Effe&t gebracht / daß in allem wol gelungen und zwey groſſe 
Theile der innerſten Mauer in den Graben hinein geworffen / 
auſſer daß die dritte Mine denen Brandenburgiſchen in etwas 
Schaden gethan. — | 
Den 3 1, Julii lieffe der. Feind proponiren / daß mann 
man Friede machen wolte fo molten fie Dfen übergeben / 
welche Propoficion aber nicht angenommen fondern mit Ca⸗ 
noniven und Bombenwerffen beantwortet wurde, Kurz vors 
bero find Ihre Ercellenz der. Herz General: Feldmarfchall 
Graf von Stahrenberg durchs Kien und Schulter blefliret / 
auch in felbigen Moment der Artollerie Obrifter Haubtmann 
Rieth durch einen Arm gefhoflen worden, welcher auch den. 
1. Augufti veritgrben. | 
Den 3. Aug. wurde Chriftlicher Seite wieder ein Sturm 
gethan, dabey man dreymal angelauffen / alfo daß derfelbe 
jinen Stunden gewaͤhret. Sr ——— Durchl. haben 
f 


1000, 
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1000. Keuter commandiret von welchen 300. angelauffen, die 
fich nebft denen Hungarn gar wol gehalten / weil aber der Feind 
in der Fronte bey der Attaque fo ſtark / als die Chriſten / 
me ſie mit Palliſaden wol verbauet geweſen /aben Ihre 
fürftl; Durchl. die innere drehe, allwo ſich die Chriſten ſchon 
befunden, zu manuteniven, nichtmehrer £eutehazardiren mob 
Ten  fondern diefelben zuruͤcke zu ziehen befohlen. 

Den 4. —— wurde von den Chur⸗Brandenburgiſchen 
Poſio auf dem kleinen Rondel gegen dem Wiener: Thor ges 
nommen fo bie dato allezeit von dem Feind befeget geweſen / 
inder Nacht aber verlaffen gefunden worden. 

‚Sobald der Tag anzubrechen begunte / wolte der Keind ſel⸗ 
biges wieder befegen wurde aber von denen Brandenburgis 
fchen dapfermuͤhtig zurücke gejaget. 

Den s: wurden in der Nacht wieder drey Deinen angefeet 
wo an der andern Mauer im Graben, und die dritte an dem 
Ausfall des Eck-Rondells / um ihr gemachtes Logiment zu 
forengen. Man hatte wieder kart mit Steinen und Bomben 
geworffen / wie dann deren eine auf die Batterie der Courtine 
gefallen, allwo Ihre Durchleucht felbften um den Graben zu 
recognofciren / eben Damals zugegen waren. Solche fiele 
von der Batterie hinab, jerfprang und zündet allda eine Ton, 
ne Pulver an / welche etliche von dem Graͤflichen Dettingifhen 
Regiment / fo zur Arbeit commandiret gemefen und ſich we: 
sen * Bomben dahin retiriret / verbrennet / andere aber todt 
geſchlagen. 

Den 6. Anguſti in der Nacht hat der Feind mehr als jemals 
mit Bomben und Steinen gemorfien ; eine von felben fehluge 
den Herin Wachtmeiſter Nigrelli zur Erden, gerfprange neben 
ihme, thäte aber ihme nicht den geringiten Schaden. 

‚Den 3. Augufti hat eine Bombe aus der Stadt einen un: 
glüclichen Fall auf die Chriftliche mitten auf der Breche von 
Hol; gebauete Batterie gethan / ein Stůck dismondiret / fol 
ches herunter getvorffen / und cine Tonne Pulver ergriffen’ 
melche einen merklichen Schaden verurfachet / indeme felbi 
drey Buͤchſenmeiſter / deren einer gar todt / und dabey etliche 

"Mufquetirer fehr gefährlich getroffen. Ä | 
DDen ⸗. haben abermals des Feindes Bomben die Hand: 

Granaten der Chriften getroffen "und deren in die tanſend an⸗ 

gell: 
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geztindet / fo eine [höne Salve gegeben / und ift jedoch folches - 
ohne fonderbaren Schaden abgegangen. 

Inwiſchen ais die Chrütlichen Atıneen ber Beflung fehr 
und hefftig zugufeßen nicht ablieſſen ware der Tuͤrliſche Ent: 
4. angelanget, und nachdeme der Feind eing Zeit hero Ki 

ich zu verfehiednen malen probivet , und das Ehriftliche 

Lager bald auf diejer ‚bald auf jener Seiten angegriffen hat 
er endlich den 14. Auguſti gegen Abend drey taufend auser: 
lefene —A mit Hand Granaten und langen Hacken 
gegen der Chriſten rechten Fluͤgel uͤber das hoͤchſte Gebuͤrg 
Per und einem jeden fünff Specie Ducaten gegebew 
welche fich durch Die Chriftliche Armee ſchlagen / in Dien 
Euccurs bringen / mit ihren Hand-Öranaten fie aus denen 
Trencheen jagen und mit denen Hacken der Ehriften Arbeit 

erveiffen follten / welche auch mit groffer Furie auf die Ehrift: 

iche 108 gegangen und fo fort drey Hegimenter zu Pferd um; 
ringet / die fich aber Dapfermührig gehalten / sl ſecundiret 
worden / da bann der Feind zertrennet / der anitſcharen 
2300, erleget / 36. Fahnen erohert / und viel gefangen be⸗ 
jemmen worden. Chriſtlicher Seits blieben nicht gar viel; 
von Her; Hfiicrern miffete man den Herm Obriſt Lieute⸗ 
nant Ladron vom Ladroniſchen Regiment / neben dem Herm 
Drift Wachtmeiſter von Caprara / welcher von zwen Wun⸗ 
den und einem Schuß vom Pferd geſallen von des Feindes 
Trouppen zertretten doch feinen Iutigen Degen fo lange in 
der Hand gehalten ; bis daß die Chriſtlichen Tronppen avancls 
ret / da erdann feinen Trompeter gerufen, welcher ihn aufdag 
Pier genommen und in das Läger geführet/ Daß er noch beich— 
ten koͤnnen. | 

Den 16. haben die Kapferlichen wieder einen Sturm wa⸗ 

gen wollen ; alldieweil der Feind aber aus einer Deine In die 
16, Tonnen Pulver genommen ale thate fie auch ihre Wuͤr⸗ 
Fung nicht, gienge alſo auch der Sturm zuruͤcke. | 

Den 17. fprengte der Feind aufdem Poſto der Brandenburs 

ger eine Mine, bekame aber bt den meiſten Schaden davon. 
Den 24. wurde das Schleg mit ſtürmender Hand von de; 
nen Chur: Bayerifchen eingenommen / worbey der Herr Ge; 
neral Wachtmeijter Rummel, nebft noch einem Rittmeiſter 
und einigen Gemeinen / die man auf 400. rechnete / — 
J a 
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da. man dann auf dei groſſen Thurn fünff ſchoͤne Metalline 
Stücke, erobert, Davon Die Laveten durch ne Pul 
per, Sache verbronnen / jedoch, die gegoſſene Lauffe unverfeb: 
vetgeblieben: — | | 

Den 25. Aug. fiele der Feind wieder auf die Bayerifchen 
aus, den Mar fe ——— abgetrieben / jedan⸗ 
noch blieb in dieſem Gefecht Her: Obriſt Lieutenant Bletz um 
Frautmansdorf vom Saͤchſiſchen Regiment. | 

Eudlich if den 2. Sept. dem höchiten GOtt ſeye Davor fat: 
fendfacher Dank abgeftattet, die Sache mit Dfen fo wel ge 
kommen / daß. diefer importante Ort / duch preigiv « 
Dire&ipn Ihro Churfüritl. Durchl. in Bayern 7 und 
Hochfuͤrſtl Durchl. zu Lottringen / wie au 3 htige 
Faͤuſte anderer Chriſtlichen Helden / ſo wol von Kay erlichen/ 
als Chur: Baperifchen, Chůͤr⸗Saͤchſiſchen Char; Dranden; 
burgifchen/ und andern Reichs Allürten Armeen / mit für; 
mender Hand denen Türken entzogen / und hoͤchſtgluͤcklich wie: 
der in Kaͤyſerl. Majeftät fiegreiche Hände gerahten. 

Dann ſo bald die Chriften hinein Famen / wurde Anfangs 
alles ohne Unterfcheid. in 2rco. Perfonen miedergemadjet / 
auffer in die ı soo. welche von Fhro Churfürftl. Durchleucht 
aus Bayern perdoniret und gefanglid angenommen ur; 
den worunter viel Weibsperfonen und Kinder / auch in 599. 
esuden ſich befanden. | | 

Einige 36 hatten 2. bis 3000. Er erdappet 
auch ein Fürftliher Croyſcher Laguey 9009. Ducaten/ nebil 
vielem Silber bey wahrender Plünderung Defommen. Der 
Pezier und Commendagt wurde auf der Breche erfchoffen der 
zemitfoaten Aga aber / ſamt dem Muffti md bleffirten Vice 
Lommendanten / und mehr andern Ofiicirern gefangen / wor 

o Stuͤck Geſchuͤtz / und eine groſe Menge allerhand 
afen»Stick und Kugeln / Carcaſſen und dergleichen Kriege: 
Munition bey diefer Eroberung überfommen, 

Der Vice Commendant wurde dem Herjogen von Lottrin 
gen iberanfwortet/ und die vornehmfte gefangene Tuͤrcken ei 
nem und den andern General von der Soldatefca ansgetbei 
jet und verehret. Die Commendanten Stelle in Dfen murde 
inzwifchen dem GeneralSpuches anvertrauek, | 


Sbheld 
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Soobald der. gegenüber mit feiner Armee ftehende Groß⸗ 
Vezſier wahrgenommen dag die Stadt auf — 
verlohren gegangen 7 hatte er ſich gegen Stubl-Weiffenburg 
mit. den Seinigen faliret. Wegen diefer Preiß-würbigen 
Vietorie hatte man zu Wien aus der Hop Kirche eine Proceſ 
ſion / derer beede Kapferliche Majeſtaͤten / die Churfuͤrſtin he 
Bayern die ganze Elerifen und alle Handwerks Zunfften / in 
groſſer Devorion beygewohnet / nach St. Stephan angeftelletz 
allwo unter dreymaliger Loͤſung der Stücke das Te Deum lau 
dawus geſungen wexden. 
Diß ware der eigentliche Verlauff dieſer hoͤchſtgluͤcklichen 
Progreflen vor Ofen / welchen er ohnbeſchwert andern curſeu⸗ 
ſen Perſonen mitzutheilen großguͤnſtig geruhen wolle. Wie 
mich nun von Herzen verlanget demnach eines wieder die 
Bergnügungzu haben / meines Hochgeebrten. Her anneh 
licher Beſprechung zu genieflen : Als werde ich für die höchfte 
rende ſchaͤtzen / warn in diehochermunfchte Bemittelnng er⸗ 
langen moͤchte / in der That zu erweiſen/ daß ich / nechſt vor: 
derſter —— Goͤtilicher Gnaden⸗Beſchirmung / unaus 
feglich verbleibe » 1.0. 3 57: m) alu 55; nn 
Meines Hochgeehrten Her PIE 
DDienſteiferigſter 


Das V. Gruß⸗Schreiben. 
Mein Her.ꝛ | ck 

Emſelben zu dienen habe ich von Zeit an feiner Rund: 
ſchaͤfft verlanget aber ſolche Begebenheit leider ! big 
annoch nicht erlangen Fonnen ; damit num folche meine Will, 
faͤhrigkeit fich nicht ferners in müffigen Worten enthalte be; 
liebe meinem Herzn / mid) zu bemuͤſſigen und durch feinen 
großgünftigen Befehl mich würdig zu machen des Namens / 
welcher mich nennet 


F ® 


den Gelreueſten unter feinen 


+ re 


Das 
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Das VI. Mundlich oder Schrifftlich 


Gruß⸗Complement⸗Schreiben. 


ter Gnaden belieben dieſe meine Freyheit in Ungnaden 
Paar nicht zu vermerken / maſſen Deroſelben hochberühinter 
Hoͤflichkeit und —— Gemuͤhts Gaben halber erfühs 
ne mich / meine wenige Perſon E. L. aufwaͤrtig vorſtellen / und 
zu Dero beharꝛlichen Gewogenheit zu empfehlen / allermaſen 
ich nichts mehr verlange / als die gluͤckliche Begebenheit / Eu 
rer Gnaden willige und ſchuldige Dienſtleiſtung Im Werde ia 
erweiſen. dla — s 
Antwort. 
Ch erkenne Ener ſonderbare Hoͤflichkeit / und die gewo⸗ 
pen Dienſt Erbietung ; mit welcher ihr mid) zu ver: 
ehren beliebet : verlange ſolche mit Dank lg Mil 
fen gu ermidern / und ihme auf atle anftändige Verfügung 
befürderlich zu erfcheinen » Solches WVerfprechen werde ich 
zen in Werfen ale in Worten zu erſtatten wuvergellen 
eyn. | | 


Das VII. Gruß⸗ und Eomplement: 
Schreiben 
Hochwehrter Herr 


Gy Entelser ſtelle ich meine unbeBandte , jederzeit 
| bereitwilligfte Dienfte zu großguͤnſtigem Befehl ; Ob 
nun wol einer Vermeſſenheit gleichet / das ich mich folches 
Dienftfeeunblichen Zuſchreibens / ohne vorher erhaltuet Er: 
laubnus / freumähtig unterfange / g habe jedoch / in Erwe⸗ 
ng deſſen fonderbat: beruͤhrter Höflichkeit mich der Frey 
Bir anmaſſen and meinen Geehtten Herin mit diefem Go 
tingen aufwarten, und dienſtlich bitten wollen / feinem bi: 
ben Savor meine Wenigkeit zu würdigen / und in die Zabl 
fen Diener einzufchlieffen/ verficherend daß neben berj 
er Anwuͤnſchung alles ſelbſt verlangten er 7 
bs 


_ 
u — 
4 


— 
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Söttlicher Empfehlung ich in unverdnderter Treue verblei⸗ 
ben werde | 
Weines hohwehrtenhenn e 
beräiftoilliger Diener 
TR 
Das VIII. Eomplement:Schreiben. 


Hochgeehrter Ser: ! 

Eſſelben jüngftes ift mir zu groſſem Gefallen eingeloffen/ 

indeme er feiner continuirenden Gefundheit / wie nicht 
weniger des guten Angedenkens meiner geringen Perfon mich 
erfreulich verfichett/ und behatıe ich Dingegen zu Aller mögliche 
ften Dienfigefälligfeit willig und bereit. u 


Das IX. Gruß-Schreiben. 
(IF eeiöiie id vor ein gewuͤnſchtes Gluͤck angenommen / als 
mir die Ehre meines Hochgeehrten Herm Befanntnusz 


und die guͤnſtige Verſicherung feiner tragenden Zuneigung ge⸗ 


gen mic) gemotden: Alfo hat mich nun fo vielmehr erfreuetz 
daß mein Herz dag wolgewogene Angedenken meint wenigen 
erſon als feines. Dieners , vergemifern wollen; ich habe 
einer Äberflüfligen Höflichkeit nnd meinem Gluͤcke mehr/ als 
meinem Berdienftbeyzumeffen / daß ich meines Hochgeehrten 
Herin — bielmals erfahren: Hingegen aber muß 
ich meinem Ungluͤck zuſchreiben / dag ich mic) ſolchet Ehren 
mit dienſtlicher Gefiffenheit nicht Fan würdig machen / ge⸗ 
horſamlich bittend / mir die offtetmals verlangte Gelegenheit 
an die Hand zu geben / daß ich mic) in Dem Werk eriwelfer 

moͤge / al 
Meines Hochgeehrten Herrn | 
ah gelreuen Diener 


N. N. 
Das 
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Das X. Dienfterbietungs:Schreiben, 
Mein „er: ! ty w apa BeTsd De 15: 
As Gluͤck iſt Mir zwar nie fo günftig geworden daß ih 
= gegen Demfelben meine Dienit-Begierde wͤrklich 
läuben Fönnen: Deßwegen ich mit diefen wenigen Zeilen D«G 
EN Unmut ERS ß 
efehlung zu ehren / nechſt ungezweiffelter Werficherung? 
ich lebe, und nach GOttes Willen fterben. werde un 
Sein ln ı geltenet Diener 
Das XI. Liebes: Schreiben’ 
In welchem ein Tavalier einer Fuͤrſtin 
feine unterthanige Dienſte anerbietet. 
Durchleuchtige / Hochgeborne Sürftin! 
Naͤdige Frau / ich lebe der unterthanigen Zuverſicht 
Dero le Schönheit welche fähig iſt mitt —* 
ſuͤſſen Zwang die maͤchtigſten Monarchen zu dherwinden / und 
die unuͤberwindliche Helden h freymwilligen Stlaven zu ma 
chen; werde bey Euer Hochfüritl. Gnaden mein Srevenbeit 
entfchuldigen 7 daß ich) mich erfühne / mit diefen wenigen Zeilen 
mich zu Fuͤſſen Dero Gnaden⸗Thron zu werffen / um allda mei 
ne treu: ünterthaͤnige Pflicht mit gebührendem Reſpect abjw 
legen / nicht weniger auch mein Leben zu Dero andDigen De: 
' Kehl und freyen Dipoficiun auf zuopffern; Geftalten we 
dann überglüchfelig ſchaͤzen wuͤrde wann Euer Hochfür 
Gnaden mir zu einer fonderbaren Gnad erlaubten/ mit Wer; 
gieffung meines Bluts bis auf den legten Tropfen? den glon 
würdigen Namen zu verdienen er 


Euer Aochfürftl, Gnaden 
"Eur unter fhnigft,aehorfamfter 
Diener 
TR. 
Das 
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—— — — — — —7es— — 
Das XII. Liebes: Schreiben eines Cava⸗ 
liers an eine fürnehme Dame, 

Gnaͤdige Srau! 

Ch hätte mich niemals unterwunden / Euer Gn. mit diefen 

wenigen Zeilen in Unterthänigfeit aufzuwarten und Des 
20 Ichöne Gnaden Hand zu kuͤſſen / dafern mir nicht Dero Hochs 
berühmte Tugenden darzu Anlaß geben / indeme fie mir zum 
Öftern in meinem Gemuͤht vorgeworffen / Daß ich allein der je⸗ 
nige fehe / welcher bishero unterlafien / bey Eurer Gnaden den 
fchuldigen Gehorfam abzulegen. Und ob zwar nicht ohne, daß 
dieſer Fehler meinerSaum eligkeit deroUngnad zu befürchten: 
fü lebe ich doch der troſtreichen Zuverſicht / dero angeborneGuͤte 
werde ſoichen Gnad wider fahren laſſen / mit auch gnaͤdig eve 
jauben / daß ich mein reines Gelůbd / welches ich bishero in ges 
heim gehalten / heutiges Tags mit offnen Herzen erklaͤren doͤrf⸗ 
fe ; nemlichen Dero Önddigen Befehl in allen zu gehorfamen/ 
und mein Leben alleinin dicker ſchoͤnen Dualitätzu enden / als 


Euer Gnaden 


| j u unterthäniger Diener 
ar \ ; * N. N. 
Das XII. Liebes: Schreiben. 
Bnödige Srau! 


Ero HochangeborneGuůͤte / welche ſich bißhero fo Gnaden⸗ 
reich gegen denen Adelichen Gemuͤtern erzeiget / hat mich 


zu dieſer Hoffnung angefriſchet / Sie werden gnaͤdig geruhen/ 


dieſe meine wenigeZeilen / welche an ſtatt meiner kommen / Euer 
Gnaden in aller Unterthaͤnigkeit ein Reveren; zu machen / und 
diefelbe mit diefer gnädigen Gegen; Antwort zuruͤck fenden/daß 
Euer Gnadendem jenigen / welcher ihnen dio, als feiner and; 
digen Gebieterin/ ganz und gar unterwirffet / gnaͤdig zu laſſen / 
diefenruhmmwürdigen Namen zu führen | 
Euer Gnaden Treu unterthaͤniger Knecht 


* N. N. 


.. -YAaaa Das 
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Das XIV. Liebes:Schreiben. : 
Preißwuͤrdige Jungfer! 


O bald dero vortreffliche Tugend⸗Strahlen mir zu Ge 
ſicht gekommen / hab ich mir ein Gelübd Stan, Ihr 
allein, jo lang ich lebe / mit ſchuldiger Aufwartung pflichtig ya 
erſcheinen: Solches mein Geluͤbd flieffet nun aus meinerXeder, 
welches ich gegenwärtig aus meinem Munde nicht habe dorf: 
fen anhören laffen. Wie ſoll ich aber die jenigen loben / wel: 


cher ich meine. Freyheit gelobet habe? ft meine Kühnbeit 
aͤfflich / fo ſtraffe ſie mich / das ich ihr die Zeit 
—2 | —* beiden müfe ü & — 
Deroſelben Ki . 
LLieb⸗und Leib⸗eigener Knecht 
u & NN 
Das XV. höfliche Liebes: Sch 
an eine Jungfer. | 
Holdfeelige Jungfer! 


Ann gegenwaͤrtige ſchwarze Zeilen erröthen Fönten fo 
follten fie die Schamhafftigkeit / mit welcher fiezu Papier 
gerne genugſam vorftellig machen indem ich mich entbld: 
de / fie ſchrifftlich zu erfuchen / welches ich mündlich mie kamım 
lenden Lippen zu thun Bedenken getragen’ und pe an 
ve Freundlichkeit mein gehorfames Bitte fe affe ibr g 
gefallen, die zu N. N. befindliche Sefellfeha tmitihrer Gegen 
wart zu N. zu ehren/ da ich Gelrgenheic juchen werde/ mic 
wuͤrklich zu ermweifen / als 
Euer Tugend 


Dienfteigner 
N.N. 


Ant⸗ 
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Anttvort, 
Hochgeebrter Ser: ! | 


Emſelhigeu füge ich / nechſt freundlicher Begruͤſſung / zu 
= ‚vernehmen daß mid) meine Haug: Gefchäffte feiner 
Großgünftigen Einladung nicht fähig machen: werde doch ſol⸗ 
—* wolgeneigten Willen mit ſchuldiger Danknehmigkeit u 
ven nicht unterlaſſen / und nachgehender Zeif erweiſen / dag 

ich immerdar bin / wie ich ſoll / | — 
Meines Hochgeehrten Herrn 
—— lin Chren verbundene 

| Dieneria 


Das KVERiebes: Schreiben / 
In welchem eine Fuͤrſtin von einem Cava⸗ 
lier verlanget/ ihr m. geroiffe Perſon 
a en sentd 


utdecken. 
Monſieur! 


De Chiche der Hoffnung / er werde meinem Fuͤrwitz willfah⸗ 
Sc, ren’ und mir aus Hoͤflichkeit die jenige Liebs würdige 
Perjon offenbaren dero Vollkommenheit er geftern, fo mol 
meiner als anderer Damen Gegenwart, fo trefilich hervorge⸗ 
ſtrichen / und der gan) Adelichen Geſellſchafft Glauben gemacht / 
daß die Klarheit ihrer Augen die Diamanten verdunkeln / die 
Strahlen ihrer Haar die Sonne verfinſtern / und das Helfs 
fenbein ihrer zarten Haͤnd alle Werl von Drientfollen zu [hans 
den machen, Geſtalten a dann den Herrn verſichern kan / dag 
er ihme durch dieſe Willfa rung alle anweſende Dames hoch 
verbunden; —— aber Die jenige / Die neben ſchoͤner Ems 
‚ pfehlungverbleibee | 
Ä Sein 
A ſehr affetionirte. 
N. N. 


Aaaa2 Ant⸗ 


1308: Des burtigen Briefſtellers | 
Ant wort. 
Gnaͤdige Fuͤrſtin und Frau! 


J 


Uer Hochfuͤrſtl. Gnaden gnaͤdiges Schreiben Habe mitnw’ 


Dterthaͤniger Reverenz erhalten / und ob ich zwar mir jr 
derzeit angelegen jean laflen, Dero gnaͤdigem Befehl allenge 


bührenden Gehorſam zu leiſten / fo lebe ich doch der untertbis- 


nigen Zuverſicht / ſie werden aus denen continuirlichen Bligen 
meiner Augen / und aus denen hefftigen Wunden meiner Seufſ 
tzer ſattſam erkennet haben / daß ich nicht ———————— 
ner Farben / ſonder vielmehr wegen ſeines lebhafftenDriginals/ 
fo Hoch eftimiret/mafjenich dann deſſen uͤber irrdiſche Boltom⸗ 
menheit / als ein himmliſches Werk ins —— e mit allen Re⸗ 
ſpect betrachten / und mich überglückfeelig kamen, mie 
— meines Lebens / den glorwuͤrdigen Ramen zu vers 

ıenen pri Zuar 

Euer Kochfürftl, Gnaden 


unterthanigher Diener ii 


e % 


Das XVII LRiebes: Schreiben / 
In welchen ein Cavalier einer Fuͤrſtin 
ſeine Lieb von weiten er · 
oͤffnet. 
Gnaͤdigſte Frau! | 
Je ganze Welt wird mir beyfallen, daß man die jenige 
Shin eit / welche mit ſolchen Aberindifhen Tugenden 
— 5 — vielmehr vor einen Engel / als vor ein ſterbliches Ge⸗ 


Ö Iten ſolle. bef d di } 
N 


und als ein himmliſches Werk betrachtet mufte a Ne 
empfinden, daß ich meiner nicht mehr mächtig gnug wat? 
arfe Brunft zu loͤſchen / welche dermaſſen * n mir oͤber⸗ 









hand genommen / daß fein anders Mittel mehr übrig geweſt | 


g 
als dieſelbe mit tieffen Stillſchweigen vor der jenigen zu m. 
| gr 


gr 
FR 
a“ 





herzigen / da 
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bergen/ dero ich mich anietzy mit tieffeſter Neverenz unterthaͤ— 


nigſt empfehle / in dieſer gloͤrwuͤrdigen Dualitgt 
Euer — GSnadeenn 
u unterthaͤnigſt· gehorſamſter 
N... —2 t 
Monſieur! — 


Ann feine Liebe Nein ſo groß waͤre / als er vorgibt / fo 

wird er fonder Zweifel diefelbe offenbarenyund ein Mit 

£el erfinnen / wie folcher abzuhelffen wäre. Es iſt war nicht 
ohne / Daß iegiger Zeitdas Stillſchweigen vielmehrer zu loben 
als zu [handen , agnel aber willen die Huchvernimfitige 
Gemühter ihre Geheimniß alfo zu entdechen , daß fie ihnen 
Felbft nicht fehaden/ und andere dar durch nicht beleidigen im 
übrigen verbleibe 
Sein . F 
affectionirte 


Wieder: Antfvort/- 
Snaͤdige Fuͤrſtin! 
Urch Dero —5— zwingen fie mich ihren unter; 


‚thänigen Diener mit offnem Herzenzu befenneny daß 
Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden die jenige ſeynd / welche er mit einem 
ſo inbruͤnſtigem Eifer anbetet; Geſtalten dann das Ebenbild 
ſo ihnen geſtern vorzumahlen mich in Unterthaͤnigkeit BADEN 
ſolches genugfam werd eröffnet haben. ‚Dafern aber Euer 
Hochfürfil. Snadendiefe Erklärung gar zu vermeffen yorkom⸗ 
met / müffen ie ihren eignen Harwig fraffen / amd gnaͤdig bes 
mir unmöglich gefallen / der fchöneften Fuͤrſtin 
etwas abzufchlagen. Und ob ſwar nicht ohne / da eh 
Eier Fuͤrſtl. Snaden zu erzürnen/ mich billig von diefer Fühs 
nenLiebs Entdeckung hätte abhalten ſollen / ſo war aber die Em⸗ 
pfindlichkeit meiner Schmerzen dermaſſen häfftig/ daß ich ſolche 
nicht ferner verheelen koͤnnen. Zeher falle Euer Fürf NO: 
3 \ en 
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den zu Füſſen / mit unterthäniger Bittgnddig zu gernhen/hre 
Gnaden über den jenigen mildreich auszugteffen z welcher ohne 
Scheu befennet / daß er aller Straff + wormit fie ihwbelegen 
koͤnnen / vergeſſen hab. In Erwartung Derg gnaͤdigen Sen 
tenz / ver bleibe mit unterthaͤnigem Reſpeet 


Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden 
unterthänigft: gehorſamſter 
Sclave 


| = V N. N. 
Das XVII. Liebes: Schreiben, 
In welchem ein Eavalier einer Fuͤrſtin 


ſeine gegen ihr tragende Affection zu 
a erfennen gibt. | 


Gnaͤdige Sürfin! 


| Ann Sie die jenige für Ubelthaͤter Halten’ melde Euer 

| Hochfuͤrſtl. Gnaden in ihrem Gemüth heimlich vereh⸗ 
ren / und die jenige zum Tod verurtheilen / welche ſich unter: 
fangen / diefelbe «8 ein irꝛdiſche Goͤttin oͤffentlich anzubeten, 

o muß ich bekennen / daß ich in dieſem der groͤſte Ubelthaͤter 
in und den Tod vor allen andern zu erwarten habe: Audie⸗ 
weilen ich fchon vorlängften denen Göttern mein Leben / um 
en des Ihrigen / nicht allein verlobet fondern- aud) 
Diefes Gelübde heutiges Tages dergeftalten vor der ganjen 
Welt mit offnem Herzen bekraͤfftige / daß ich bereit bin, viel 
lieber alle Qual und Pein diefer Welt mit ſtandhafftem Ge 
muͤth zu leiden/ als von demfelben nur im geringften abyw 
“ weichen oder mich meines ee zu gereuen / Diefelbe Fu 
bens Zeit als ein himmliſches Ge Bo zu verehren. Aber 
" Snadigfie Frau / mann ein fo reine Begierde / als die meiniae, 
‚den Tod zu fürchten hat wer Fan dann das Leben hofien? 
Fandwann Ener Hochfuͤrſtl. Gnaden nur den jenigen / welche 
s gnadigen Affection würdig ſeynd / wollen Guad ertheilen 










er andere gleichfam den Stabbrechen / bey wem follen 
ie Unſchuldigen ihr Zuflucht ſuchen? — * 


ie 


u % 





dann d 
* Di, 
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ee ZZ 
ich mich niemals über Dero firengen Urtheil beklagen / fondern 
daſfelbe mit unterthaͤnigem Reſpect anhören / wann fie mir in 
dem legten Augenblick meines Hinſcheidens guädig erlauben 
werden zuſagen / dag ich ſterbe für die allerfchunfte Fuͤrſtin / 


in dieſer glorwuͤrdigſten Qualitaͤt 


Euer Hochfärftl. Gnaden 
hi ae Tre unterthänigfter 
Diener 


+ 0 


Das XIX. Liebes-Schreiben / 
In welchem ein Edelmann einer Fraͤule 
feine Siebe eröffnet, 
Gnaͤdige Sräule! 


Ch lebe der troſtreichen Zuverſicht / Sie werde mir nicht in 

Ungnaden vermerken / daß ich mich unferfange / Deroſel⸗ 
ben mit dieſen wenigen Zeilen mit gebühtender Keberens 
aufuwarten/ und Dero ſchoͤne Gnaden⸗Haͤnd zu kuͤſſen / 
fondern folches vielmehr ihrer unvergleichlihen Schönheit zu⸗ 
meflen/ welche mir den Weg zu diefer Kuͤnheit ‚gebahnet / 
meiner. fhönen Gebieterin in Unterthänigkeit zu eröffnen, wie 
daß die durchdringende Strahlen ihrer wo liebreichen Son; 
nen miein Herz dermaffen verwundet / daß meine wehmiütige 
Seufzer deflen Schmerzen viel beſſer Tönnen beseugen/ als 
meine Seder befhreiben ; und ob mich zwar etlicher a 
v beforgen habe/ Diefelbe werde mich vielleicht wegen Dffen: 

ahr ung meiner Liebs: Wunden eines ſchwachen Geiſtes be; 

fchuldigen/ fo hebt hingegen dieſer Troſt in mir an zu gruͤ⸗ 
nen , dero angeborne Güte. werde ſolche Schwachheit ent 


 chuldigen / in Erwegung Amor eine ſolche Göttin iſt / welche 


die mächtigfte Monarchen alfo Fan bezwingen / daß fie fich 
derfelben untermwerffen / und ihr Eu annehmen müfen. 
Wann dann allerholdfeeligite Behersjcherin ! Sie die jenige 
ift welche mein Herz zum erſten verwundet / ſo wird Dieſelbe 
onder Zweiffel aus tragendem Mitleiden ein heilſames 
after ihrer ſuͤſſen GegenAfection auflegen / und I det 
Ar? Aaſaa 4 nit 
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nicht troſtloß in feinem Schmerzen erftarven laffen. Geftal 

ten ich dann dafielbe zu diefer Hoffnung anfvifches fie werde 

ihre Gnadenreiche Strahlen Er dem jenigen jcheinen ia 

twelcher nach feiner andern. —— eufiset/ als 

6; 7 durch ſeinen Tod zu verlaͤngern / in dieſer ſchoͤnen 
ua ui tie 


Meiner gnaͤdig⸗ und allesfchönften 
Bebiererin 


Treusunterfhäniger Diener 
* — N. N. 


Das XX. Liebes⸗Schreiben an eine Dame/ 
derer ein Liebhaber feine Siebe eröffnet, 
Allerfchönfte Beherrſcherin! 


Ann uns die Natur ermahnet / und Vernunfft lehret / 

khöne Sachen zu lieben / wie ift es dann möglich, dag 
ich mich dem ſuͤſſen Zwang ihrer vollEommtenen Schönhet 
widerſetzen folle, 424 fähig iſt die wilden Der alfo zu : 
begütigen / daß fie fich dero —— freywillig unter; 
werffen / und in derſelben ihre &lückfeeligkeit finden. Dabero 
An ich mein mit Forcht entzündtes Herz mit diefem Trofk ers 
quicken / mein holdfeelige Gebieterin werde meine | 
welcher ich mich unterfange / derofelben mit gebührender 
erbietung, meine gegenihr tragende Piebeg: eigung zu erfld 
ven / für Fein Ubelthat erkennen: angefehen der imvermeid, 
liche Gewalt ihrer —5* und wunderbaren Dualitäten al 
dein Urfach ift / daß ich derfelben dag Geheimnüs meiner 
Seelen eröffne; und wann fie mir fthon/ wider Werhoffen / die 
gröfte Pein deßwegen folte zubereiten fo würde 55— 
wol die Schaͤrffe derfelben vun meinem Borfaß nicht abba 
2 nemlichen mein Leben für diefelbe aufjuopffern/unter dem 

amen. | 


Meiner alſerſchoͤnſten Gebieterin 
allertreueſter Diener 

MR 

Das 
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Das XXL. Liebes: Schreiben / eines Lieb: 
habers um Gegenfiebe, / 
Allerboldfeeligftes Herz! 


Olte wünfchen, daß diefelbe die groſſe Marter und 

Qual / welche ich ihrenthalben erdulde / fehen Fönte/ ſo 
wuͤrde ſie ſonder Zweiffel zu einem Mitleiden bewegt werden / 
und mein verwundtes Herz mit dem Band ihrer Gegen-Lieb 
verbinden. Allermaſſen ich mich dann nicht weniger glůckſee⸗ 
lig / algglortwürdig achten würde, wann meine ſchoͤne Gebiete 
rin geruhen ſollte / denjenigen ihre Affection zu verficheren/ 
welcher anietso derofelben feine untwiderruffliche Treu auf ewig 
verlobt/inder Qualität 
Weiner allerholdfeeligfien Bebieterin 

Treu⸗gehorſamſter Diener 


+ + 


Das XXI: Liebes: Schreiben/ eines Lieb⸗ 


habers um Gegen⸗Liebe. 
Alerfchönfte Freud auf Erden! 


Je gig Lieb / welche denen Liebhabern die Gedaͤchtnuͤs 
aller Gefahr und Forcht aus denen Sinnen reiſt / verur⸗ 
ſachet / daß ich mich diefer groſſen Kuͤhnheit unterwinde / mei; 
ner ſchoͤnen Gebieterin das jenige / wa bishero in dem tieffen 
——— meines Herzens verborgen gelegen / mit gebuͤhrendem 
Reſpect zu entdecken / nemlichen / daß dieſelbe mein Herz alſo be; 
zwungen / und mit ihrer irdifchen Vollkommenheit dergeſtal⸗ 
ten gefangen / daß ich nach keiner groͤſſern Gluͤckſeeligkeit trach⸗ 
ten / als dero Befehl in der Qualität eines Sclaven in allen 
und jeden zu gehorſamen / auch Alle Schmerzen und Pein ih⸗ 
rentwegen gedultig zu leiden / wann ſie nur mit einem einzigen 
liebreichen Anblicke den jenigen werde beglückfeeligen / welcher 
verlangt zu leben und zu ſterben unter dem Namen 
Meiner ſchoͤnen Gebieten” — x 
a gehorſamer Diener. .. 


Aa aa5 "Das 
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Das XXIII. Liebes-Schreiben 
an eine Dame. 
Gnaͤdige Frau! | | 
ervolen in der Welt nichts ſuͤſſers und der Natur an; 
genehmer feyn kan / als in der Freyheit zu leben / fo hat 
doch Dero Engliihe Schoͤnheit mein Herzmit ihren helſchei 
nenden Liebes: Strahlen dermaſſen entzundet/ daß ich gapjli- 
hen eg bin / viellieber alle Freyheit zu verlaſſen / als 
ohne diefen glorwürdigen Namen zu leben 
Weiner gnaͤdigen Bebieterin 
| Treu unterthänigfter Sclave 


Antivort. = 


Monfieur ! 

Serſcheinet / daß feine Wörter nicht von Grund feiner 

Seelen hervordringen / fondern auf den Spig den Zun; 
gengewachfen feynd ; dann wer Fan glauben / daß er die güb 
dene Freyheit / melchennicht allein. dievernünfitige Creaturen, 
fondern.auchdie vernunfftlofe Thiere mit Verliehrung ihres 
Leben jederzeit gefucht haben / um eine eiferne Ketter der Dienft; 
barkeit vertaufchen wolte ? Dahero bitte ich z dergleichen Hof 
reden gegen derjenigen zu unterlaſſen welche gemohner ift auf 
richtige Herzen zn eftimiren, Wormit verbleibe 


Des Herꝛn 


in Gebuůͤhr affe&ionirte 


Das XXIV. Liebes: Schreiben. 
an eine Fraͤule. | 
Allerfehönfte Fraͤule und volltommene Be 

herrſcherin meiner Seelen 
Ann eineieinjtge Strahlen dero zwo liebreichen Sonnen 
jo mächtig iſt dag Diefelbe mit ihrem erſten ar 
. a 4 r 


⸗⸗⸗ 


— 
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barbariſche Herzen kan durchdringen / und in denenſelben die 
Liebs⸗Flamme anfeuren / ſo wird mein holdſeelige Gebieterin 
leichtlich ermeſſen / was fuͤr ein unerloͤſchliche Brunſt ſich ge⸗ 
ſtern in meinem Herzen wird erhebt haben / als ich mit. Dero an; 
muhtigen Converfation begluͤckſeliget und von dem völligen 
Glanz ihrer Schünbeit bin beitrählet worden. Ach! allers 
fehönfte Gebieterin die Schmerzen/ welche aus dem Liebes; 
Feur in meinem Gemüth erwachſen / feynd dermaflen hefftigs 
daß fie mir bie auf das Leben dringen: und dafern mich Dero 
angeborne Güte mit Feiner troftreichen Antwort wird begnas 
den / fobinich geswungen / meine Hoffnung in der Verzweiffe⸗ 

lung sufuchen/ und den blinden Todten Schuͤtzen anzuruffen/ 
aufi daß er feinen vergifiten Pfeil auf mich abſchieſſe / und mit 
dem jenigen ein End mache / welchem in feinem Leben nicht ers 
laubt worden fich zunennen 


Weiner volllommmen Beherrſcherin 
Treu gehorfamer Diener 


Antwort. 2 
‚Mein „er: ! 


Fin Hand: Brieffel ift mir heut früh. bey anbrechender 
| Morgenröth in meinem Luſt Garten durch feinen Die- 
ner gerecht überhändiget worden aus welchem. ich mit gutem 
Fug fchlieffen koͤnnen / daß er mitfeiner Subtilität mein Einfalt 
unfergraben / und mich dahin bereden wollen / als wann der; 
felbe meinetwegen folche Schmerzen leiden müfte/ welche fü- 
hig joeRt ihme das Leben heraus zu reifen; Aber fo einfältig 
als ich bin / fo Fan ich Doch feinen fcheinbaren Worten feinen 
Glauben geben daß er meiner Mezney vonnohten habe: All; 
dieweilen alle Sachen / welche irfygrem Urfprung gar su hefi 
tig ſeynd / nicht lang wahren fünna?; wie er dann fonder Zweif⸗ 
fel nunmehro durch eigne Erfahrnus wird empfinden / Daß feine 
fo hoch angezogene Schmerzen wie der Rauch verſchwinden / 
und ſich verliehren/ welchesich ihme in Gegen⸗Antwort nicht 
verhalten wollen / verbleibend 
Sein 
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Das XXV. Liebes⸗Schreiben / 


oder 


Eroͤffnung Ehelicher Zuneigung 


an eine Jungfer. 


Viel⸗Ehr⸗ und Tugendreiche herzgeliebte 
Jungfer. 


DE durchgehende Ruff ihrer unvergleichlichen Tugen 
den / auserlefenen Hohen Verſtandes / und angenehmer 
Leutſeligkeit ereignen in mir ein unbefchreibliches Werlangeny 
deren hohfchägbare Gemogenheitzu erwerben. Diemealih - 
aber bey mir wenig Verdienſte finde ihrer fo wehrten Gun 
theilhafftig zu werden Diejelbe auch mündlich zu erbitten er; 
röhten würde : fo vertraue ich diefem Briefe meine gröfte 
Heimlichkeit / daß ich nemlich meine Schönfte su lieben nim: 
mer aufhören werde / e8 fey dann / daß fie ſelbſt mich diefer 
Vergnuͤgung / wie ich — nicht hoffen will / unwürdig achte. 
Dieſe meineggufrichtige Liebe hat Feinen andern Zweck/ als 
Ehre und Tugend, ſamt der. Ehelihen Werbündnus. Meine 
Schönite würdige mich doc) Pan anna ihrer hochgeneig; 
ten Erklärung damit ic) fo dann bey den hochgeliebten Ihri⸗ 
gen mid) um fo viel getröfter anmelden fünne. Sintemal ob: 
ne ihre tolgeneigte Erlaubnus ich mich vor folder Werme: 
me allerdings hüten werde. Inzwiſchen verbleibe ich von 
erzen 
Heiner einig Geliebten 
getreu Befidndiger ıc. 
X N. N. 
Antlvort. 
Edler Herr! | 
Je hoch ich mich durch Deffen geehrte Hochneigung ge; 
ehret ju feyn befinde in fo aroile Beet Se ich 


geſetzet / feine aufrichtige Liebe mie gebührender Gegen Liebe / 
| ! mie 


— 


XI. Lapitel. 1117 


Me ich mol wuͤnſchte / nicht vergelten zu Fönnen/ dahero bin 


ich 
| 


— — 


willigſten Au u iu erwerben z mir 


— —— — — 


onften meinem vertrauteſten Freunde verborgen gehalten 
Hatte. Ich bin nicht mehr mein eigen/ und das Herz / ſo ich 
hm fonften gern goͤnnete / iſt allbereit einem andern mit Ver⸗ 
prechung etviger Treue verpflichtet ; Mein Der zuͤrne dar⸗ 
über nicht und deute diefe meine unumgaͤngliche Erklaͤrung 
vor feinen Hochmubt aus, dann ich Denfelben wol verfichern 
Fan / daß ich feine herzliche Beſchaffenheiten in groſſen Wuͤr⸗ 
den halte / und mich auch vor-glückfeelig ſchaͤtzen werde, mit 
feiner guten und beftändigen Freundſchafft erfreuet zu werden / 
Seftalt ich dann diefelbe mit meinen geringen Hy 3 
öchſt angelegen 

ſolcher verhofften Zuverſicht —— 


ich en ein Geheimnus zu offenbahren / welches 


feyn laſſen werde, 
u 
Si 


tet en⸗ 
Sen 
| Fernere Antwort. 
Hochgeehrte Jungfer! 


| OR e aufrichtige Eröffnung ihres Herzens ſetzet michin fo 


hohe Verwunderung ihrer Tugend daß ich der uner⸗ 
Eenntlichfte inder Welt feyn muͤſte wann ich Ihr darvor nicht 
ewig verpflichtet feyn würde. Dann an ſtatt / daß fie mich, wie 
fie wol thun koͤnnen / mit zweifſelhaffter are aufgehal; 
ten, und. mir dadurch eine Dual zugezogen, die mich in die grös 
fte Unruhemeines Lebens verwickelt hätte, iſt fie ſo gutig gewe⸗ 
fen mie mein Unglück zeitlich anufagen / damit ic) nicht allein 
altnübermäffig unglücklich würde / gleichwie ih nun hierinnen 
meine Pflicht gern erkenne, und dem jen gen — eb⸗ 
haber / der ine folche vortreffliche Schoͤnheit ihme vor mir ers 
werben koͤnnen / meinen ——— willig uͤberlaſſen. Alſo wuͤn⸗ 
ſche ich von Grund meiner Seelen / daß ſie beyderſeits ihrer 
ſchͤnenLiebe vergnuůglich genieſſen moͤgen. ch ſchwoͤre auch / 
derſelben in keinerley Weiſe verhinderlich zu ſeyn / ſondern mich 
an 


=: 
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a 
an dem Ehren⸗Nahmen eines dienſtfertigen — aller⸗ 
mit 


dings begnügen zu laſſen. Geſtalt ich au offenherziger 
eedlücher Treue verbleibe | 
och Edlen Eugend | 
— J verbundener Knecht 
Das XXVI. Liebes: Schreiben / 
—— an eine Fraͤule. 
Gnaͤdige Fraͤule! IE ER EN 0 


NT Eilen Weltkündig iſt / daß der F iu feiner Straff 
r’ Tan gesogen werden/ welcher aus Zwang / und wider 
feinen Willen einen ng begehet / fo Fan mein forchtfameg 
Herz ſich billig tröften / mein gnaͤdige Beherifcherin werde 
geruhen, dieſem Brieff — 35 — Gehoͤr zu ertheilen / welcher 
af Statt meiner kommt / Deroſelben in aller Unterrhänigfeit 
eine Keverenz su machen’ und annebenft gehorfamlich zu ers 
— Geſtalten mir geftern / als ich Dero anaehmlichen - 
egenwart genoſſen / gen Wppefcht von Dero unvergleid)lis 
eben Schonheit ein Liebes Funke in mein Her; geflogen, mel» 
cher daſſelbe fo hefftigbrennet/ daß ich gezwungen bin,Diefelbe 
wider meinen Willen demütig anzuflehen / mit mit der heilfa, 
men Arzney ihres Mitleidens — unterdeſſen aber 

onaͤdig erlauben / den Nahmen zu fuͤhren 


Weiner Gnaͤdigen Gebieterin 
u Treu⸗ unterthänigen Dieners 
N. N. 
Antwort. 
Mein Herꝛ! 


Ein an mich abgelaſſenes Schreiben habe gar recht erhal⸗ 

ten / in welchem er probiren will / daß feiner mir det 

Straff kan belegt werden / welcher einen Fehler aus Zwang 

und wider feinen Willen begehet / welches ich an feinem Dre | 
bewenden lab; Allein Fan ich hingegen fagen + daß auch der 


jenigen 
nn 





‚XI. Capitel. 111g 


jenigen Fein Schuld Fan zugemeffen werden / welche einen mir 
der ihr Wiſſen und Willen verwundet viel weniger daß fie 
verbunden ſey / dergleichen unfichtbare Wunden u heilen. 
Nichts deſtoweniger / mann er mir ein warhafftes Probſtuck 
wird an Sag geben/ daß ich ein ar fey feiner Schmerzen / 
und deſſen Liebes; Neigung nicht in bloſſen Worten / fondern 
in. dem Werk befiehe/ fo will id) die, Liebes. Götter felbften 
anruffen / feinem Schmerzen eine Linderung zu verordnen / 
und feinem Abel abzuhelflen, Unterdeſſen verbleibe 
. | 5 ae 
er | = ner Er F i “SR, N, h 
Das XX VII. Bilbes. Schreiben | 
an 17117272] 
Allerfchönfte Dame! 


Ann nur der Fleinefte Funke der wahren Lieb in ihr zar⸗ 
tes Herz einmal geflogen iſt / ſo Fan fie ihr leichtlichgu x 
Gemuͤth führen 7 mag ein folche unvergleichliche Schönheif 
als die ihrige für groſſen Schmerzen in einer adelichen Sees 
ten erwecken Fanz«. fonderlich aber in der jenigen/ mo Die Liebs⸗ 
lamme mehr und mehr erwaͤchſt und zunimmt ; hingegen 
Fein andere Abkühlung in ihrem Herzen empfindet / alg die 
PVeriweiffelung / das Leben alſo zu enden. Aber allerhold, 
feeligfte Gebieterin wer Fan ihm ohne Frevelheit einbilden / 
dag Derd angebohrne Milde / mit welcher fiebishere über alle 
andere triumphiret / einwilligen koͤne / ihren Gnaden⸗Brunn 
ohne Mitleiden zu verſchlieſſen / und nicht ein einzige Quellen ih; 
ver Wolmeinung gegen dem jenigen flieſſen zu laffen weicher 
dieſen Augenblick fein Gelubd vor denen Liebe; Göttern rengs 
wirt, deroſelben einzig und allein zu dienen und nach keiuer an 
dern Gluͤckſeeligkeit jemals zu trachten / als mit Zarge ung 
ſeines Lebens / vor allen andern den Namen zu erhalten | 
Ahtograllesholokshaften Gebieten 
— Treu⸗ gehorſamen Diener 
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Antwort. 


Monſieur! 


Ein hoͤfliches Briefel iſt mir gar recht zu Handen kom⸗ 
I menz aus welchem ich erſehen / dag Derſelbe vielmehr 
Politiſch als verliebt iſt / welches aus dieſem erſcheint / indeme 
er vorwendt / als ob ihme meine Schoͤnheit unerſinnliche Qual 
in feinem Herzen verurſachte; Nun aber weiß ich gar mol, daf 
mich die Natur mit dergleichen ſchoͤnen Gaben nicht beglüdie: 
liget / fondern nur das einfältige Wefen der gebrechlichen 
Menfchen mitgetheilet / welches eg Mangelun 
ierworffen iſt / dahero gleichtvie in mir. Feine folche Schünbeit 
u finden’ alfo fan er meinetwegen nichts Schmerzliches lei, 
den; was anbelangt feine Geluͤbbe 7 fan et nach Belieben das 
von abfolsirt werden : Es wird mid) auch fein Syreniſches 
Geſang niemals inidem Glauben einſchlaffen machen / als vb 
ein höfliches Worgeben auseinem auftichtigen Gemüht ber» 
me; Geftalten ich dann bitte mich mitdergleiden Vers 
fuchungen hinfuͤro zu verſchonen / verbleibend 


Des Hern 

— in Gebühr affectionirte 

| NN. 
Das XXVIII. Liebes: Schreiben, / 
an eine Dame. 


Allervollkommneſte Gebieterin meiner 
Seelen! | 


Ch muß. befenneny daß die gröfte Feind vor welchen ich 
] mich zu förchten habe / ſeynd die durchdringende Strab: 

len Dero imo jebreichen Sonnen’ welche mein Herz in ihrem 
erften Anblick ——— ſtark verwundet/ daß wann fie daſſelbe 
nicht ans tragenden Mitleiden wird verbinden / und mit dem 
beilfamen Mänfter ihrer Gegen: Affetipn erfrifchen / fo wird 
eine Ichöne Beherifcherin denjenigen gar bald in dem op 
| n 


XI. Capitel, u21 


— — 


ſehen verwelken / welcher in ſeinem bluͤhenden Leben zu Dero 
Dienſt mit der reineſten Paſſion ſich auf ewig verlobt hat / in der 
Qualjg 
Meiner vollkommenen Gebieterin 
een Allertreueſter Diener 
a, ! Anttvort; “oh 
—4 Monfeur! “ J — 
Ach kan mich nicht gnugſam vermindern / daß er von der 
| jenigen / * er vor ſein groͤſte Feindin erklaͤret / ein heil⸗ 
ſam̃e Arzney zu feiner vermeinten Wunden verlanget / da 
man doch fonften ehgber pfleget das aͤuſſerſte zu leiden als feis 
nen Feinden zu Gnaden zufommen: aus welchem fein groſſe 
Demuth erfcheinet / diegar wol verdienet ale Mittel zu erfins 
nen / tie deſſen Wunden Bönnengeheilet werden. Unterdefien 
Ban er fich verſichern dagish bin | | 
Seine 


J ſehr obligirte 
Das XXXIX. Liebes Schreiben / 

| der * 

Bitte an eine Jungfer / ſich dermaleins zu 
ur... „erklären ob ſie liebe. 
"Schönftes Rind! J 

SAch wuͤrde billig vor den undankbarſten der Welt zu Hals 
ten feyn / wann ich nicht erkennete mit mas fonderbarer 

- MWolneigung fie mich von einer Zeit zur andern beglückfeliget / 

‚ diemeilaber, ſolche unverdiente Hulde auch aus dem Brunn; 

quell einer 5 ers — kan / als bitte ich / ſie 

wolle fo gůtlg ſeyn / mich nicht zu betriegen / dafern ihr Ge, 

miüch Abwa durch den Antheil einer fremden Liebe verknuͤpffet 

feyn wuͤrde. Meine Gedanken zielen fonft nirgends hin / ale 


die. und beitändig zu leben / und ihr einiger Diener zu 
| ai y | 2 Sb bb i A 
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fern / darum eroͤffnet ſie mir unbeſchwehrt / ob —52— die Süd 
$eeligkeit einer Gegen-Liebe von ihr Hoffen 

ich fonnglückfeelig ſeyn ſollte / deſſen Bun de die OR Date 
rung der Zeit verſtaͤndiget zu werden / ſo kan 

ſen / was dor ein erbaͤrmlicher Zuſtand vor m an eyn u 
geliebet zu Haben ‚und nicht feyn geliebt worden. Meine Schoͤ⸗ 
nelaffe mic) p o meit bittfeelig — und ar mir die —* 
wieder mit guͤtigem ee De le meiner Be 

‚mit meinen Herzen ihre Luft do er; zu treiben nich 

fen. Di nam oil en kuͤſſe ih ihr Bildnis / weldhes a * ie 
ſten Theilmeineg Herzens eingepbeget ii mit dem Runde der 
Seelen und verhärre bertändig 


ee, — 
Seen ee 
EINEN AN 





* 
4— 





Anton 
Edler Herr! 


S lieget an mir nicht / den Zweiffel / welchen er mir vor: 


Tegel aufzuloͤſen wann ven jelbe mit meinem guten Willen 
nicht Scherz treibt / ſo meiß er ehe den 
gleichen Erflärung gehöret. - Ich bin Inder Gewalt meiner lie 
ben Eltern was diefelbe mirhierinnen berorönen rden / dv 
me will ich mich keines Weges widerſetzen ebe dem. 
nach meinem Hera, bey ihnen ſich die ejes Ziweifels zu entladen, 
in — daß gleichwie derſelben Geheiß mein 
iſt: Alſo ich im übrigen nicht unterlaffert Werde’ meines 
Aufrichtigkeit hoch zu Halten; und in der A— wie 
ſehr ich zu ſeyn verlange 
Deſſen 


N‘ 1* 4 & 2 * + gr 

’ % y 

N Ebene 
mm 7% Dienerin u 
» 

2 » MM : * * } 
I DE FE 6 

ii Si +: ZW 2) 
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De⸗ XXXAGViebes- Schreiben / 


aneine Fraͤule. 
Gradige Fraͤule!“ 


Bwolen ich mir leichtlich kan einbifdenesmserbe Deroſel⸗ 
7 ben ſeltzam vorfommen daß. ich mich erkuͤhne / Euer 
Guaden mit diefem Brieff In Unterthänigfeit aufzuwarten; 
tebe ich: doch. der. unterihaͤnigen Zuverſicht⸗ Sie werdet 
——— defto leichter erkennen / wie hefftig die Liebs⸗Flam⸗ 
men in meinem Herzen: — entzuͤndet ſeyn/ daß mich ſo 
gar die Gefahr Dero beſorgenden Ungnad nicht hat koͤnnen 
zuruck oder derhindern / Ihnen meine reine Liebs⸗Nei⸗ 
zu entdecten. Ich weiß zwar / daß feine Fehler fo unver⸗ 
Anl feynd / als die jeniges die fich gegen. Euer Gnaden 
verlaufen; und ich vieleicht (wegen des, einigen Fein — 
ges Urtheil / als ein Ubelthaͤter / zu erwarten habe; Gleich⸗ 
wol bin ich gezwungen / vv Aug der himmliſchen Berhängs 
aus zu folgen weilen ich feinen Neben Weg finde, Deroſel⸗ 
ben auszumweichen. Ig / ob kh ſchon eine Furcht imerlich ver‘ 
merke / welche mir gleichſam vor — daß bey Uber⸗ 
lefımg dieſes der Zorn ihrer zarte wir brennenden 
Roͤte an gumen / und, Die;gefü gegen mir alfe 
. bligen werde / D0 ich feinen —5* 5 / als den Tod durch 
den .... her meines Lebens zuhoffen h habe, doch ver 
Das alles nicht / die geringſte — ertwecen/ an a 
die Flamme diefer Liebes Neigung dermaſſen fieffinmein Herz 
g / ur fol * durch die Furcht noch Vorbildun 
Der groͤſten Pein me geloͤſchet werden. Geſtalten i 
dann die al eines sera ten Sand ni alein.der 
gefährlichiten Bewegung age tze / ſon dern auch gänjlich 
aiſchlo en bin Bit gußerben als Are dieſen Ehen 
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Antlort. 
Mein Hher! De 


Ch verwundere mid) nicht wenig / daß er ſeine Piebedi 
Steigung einer folhen Perſon mag eröffnen, die 

weiß was lieben iſt und fich jederzeit vielmehr Haſſens 
bens werth geſchaͤtzet vermeine auch nicht / die reine 
len der Warheit zu verdunfeln/ wann id) meineii ge 
Gedanken Glauben ſetze daß derfelbe durch diefen bb 
Bürmwig meine fromme Einfalt verfuchen wollen Was mich 
aber am meiften beſtuͤrtzt / iſt daß er dieſe Ehre nicht bieneht 
einer ſolchen geben / von welcher feine Liebes Erbietung ges 
wünſchter Lohn und wuͤrdiges Anſehen hoffen Pönnen / wellen 
er mich ſo wild und feindſeelig haltet und zweiffele einige 
Freundlichkeit und Gnade bey mir zu finden. Nichts deftome: 
niger wann der Urfprnng feiner Liebes: Entichlieffuig von 
der himmlifchen Verhaͤngnuͤs / feinem Vorgeben nach her— 
ruͤhret / fo werden ſich die Liebes; Götter feiner gensiplich am 
nehmen und verhelffen/daß er hen einer viel fhönernumd voll _ 
kommnern als ich bin alle ertwünfchende Vergnäguig und Zus 
friedenheitüberfommen möge. Welches ich ihme wicht allein 
ugebührenden Danf feiner höflichen Verſuchung wünfche 7 
2* — auch fein Gemuͤth dahin zu wenden / treulich einwarhe/ 





“ — 






= 





verbleiben 


es Herrꝛn Te 
ri ieh 
0, Segen Antwort 
Gnaͤdige Bebicterin! 


muß zwar bekennen / dag Euer Gnaden billi Urſach 

an ſich über meine —828 — une. 
* — * — her: * den Tag 
en; wol aber lebe ich der ung / Sie werden 
| Sr vereen, und aiehnen gangnen Sehler Gnade wie⸗ 





ol 
erfahrenlajien, In genädiger Ermegung die rechte Licbiein 
ſolches Feur iſt / deſſen Slamme man in der Aſchen —2 


* 


X 
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ſchwiegenheit nicht erhalten Fan; Allermaſſen ich dann von de 
nen Göttern nichts andergerwünfche, als daß nur der Heinefte 
Funke meiner brennenden Liebe Dero Herzberüihren mögte / ſo 
merdenfie auffer allem Zweiffel / wo nicht zu einer Gegen Liebe 
angefenret / zum wenigſten zu einem erf rießlichen Mitleiden 
beivegt werden und alsdann meinen wehmuͤhtigen Seuffzern 
nicht aHein gnddige Audienz ertheilen, fondern auch erlauben 
daß ich mein Leben zu Dero Dienften aufopferen und den Na⸗ 
‚men vos allen führen dörfie ** 


Meiner Gnaͤdigen Gebieterin 
I nnterthänigsgefrener Diener. 


Das XXXI. Liebes: Schreiben - 
aaan eine fuͤrnehme Dame 
BSnaͤdige Fraut | 


\D bald ihre zwo liebrelche Sonnen an efangen haben 
I mein Angeficht zu erleuchten / fo bald’ haben Derv an. 


mehmliche Strahlen das Verlangen in meinen Herzen ange 
zuͤndt Au Derdanddigen Dienften einjig and allein mein Leben 
u widmen / und ihrem Befehl in allen zu geborfanıen ; Dieſem 
Verlangen aber unverzůͤglich nachzulebenz habe ich denen 
A ein reines Geluͤbd abgelegt’ und dafielbe mit einer 
unverfälfhtenTreu bekraͤfftiget. Nun laffe ich meingnddige 
Gebieterin als Hocherleucht jelbft ergchten / wſe ſtark ich ver, 
bunden bin’ mein gethanes Geluͤbd / welches bishero in dem 
blofen Willen —A0 machen / wann ich anderſt 
der Goͤtter Rach und ſchwerer a entgehen will. Dabe- 
ro Fan ich etlicher ma el Troſt ſchoͤpffen/ Euer Gnaden 
werden bei diefer Sefthäffen eit meine untertbänige Dienſt⸗ 
ra in Gradenan: und au ehmieh und nicht anfeben die 
© me derfelben, fondern vielmehr Beet die Auf⸗ 
zig — emuühts ‚u or em fekh nffpringet. Sm 
Ball aber wider Berhoffen  dlefegfür ein frafwärdigen Fre⸗ 
velfollte erfennet werden / ſo werffe 6 mich gleich pen u⸗ 
genblick zu Dero Fuͤſſen — Bitt / ” ” 
EITRN Fi 3 er 
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\ ders Urtheilüiber mich er eben zu la als den In 
‚meines Lebens den ot zu führen fr: | 2 








. Meiner — Gebieterin | 

sh — Hei Sa 

; F ¶ntwott. u 
Wein Zen! 2 | 


& Schreiben follte ich von Rechts wegen mit einem 
rieffen Stillſchweigen beantworten; eines Theils wei⸗ 
len meine Verdienſt gar gering / und ſeines Opfſers ganz unwüͤr. 
dig ſeynd; andern Theils aber / weilen die Liebhaber offt viel 
unders im Kerzen haben / als fie — ſchreiben pflegen: Maſſen 
ſie dann durch ihre angeſuͤſte Woͤrter he Leichtglau· 
bige unter das Liecht führen / welches mir vielleſcht auch mic, 
derfahren wurde / mann ich dieſen eiteln Gedanken ey Plag 
geben dap meine ſchlechte Verdient feined O s4 mÄrbig 
wären. Dierumen thu id) feinem Begebrenber * 
fahren’ und dieſes Urtheil wider ihn fallen mich mit d alt 
hen füffen Anlochen zu verfchenen / Durch welchen Geh 
wird er die jenige hoch verpflichten welche ihn anichd von, ſei⸗ 
‚nem gethanen Geluͤbd —2 autbindet⸗ —— 
Des Her! | | 


2 


——— 
Das XXKXIT. Liebes Soreden pr 
Bu an PBebieterin! BEN 


Ann jemals der. Heine Liebs Gott ſeine Pfeil in ihr 

ſchoͤnes Herz abgeſchoſſen / und daffelbe nersonndet ; fd 
Kane ben ihrdefio. elhter erwegen / was für arofle Schwer 
zen ein ſolche Schcubeit / mit welcher, der Snadenreihe Hin 
mel Euer aber alleandere Geichöpff gezieret / indes 
jenigen Herzen. verurfachen kan der fi lche bloſe 
Hoffnung ernehren und gleichſam verzehren Nun er⸗ 
wehle ich ſie ſunch in dieſen zu eineun Richter / 05 ich 2 Br 


. 
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— — — — | en Do 0.9, 
wirdigesKühnheit begangen / ein fo volkommene Schoͤnheit 
zu lieben / und Deroſelben Befehl mich * zu unterwerffen? 
ja von Dero ſchoͤnen Mund allein verlang ich den Sentenz'ei; 
ner Snady oder Ungnad zu vernehmen / geftalten ich dann ent; 
ſchloſſen bin / viel lieber alle Marter und Pein auszuſtehen / als 
zu leben ohne dieſer ſchoͤnen Dpalitde 7° 
Meiner Bnädigen Bebieterin | 
ar En. Treu unterthaͤniger Diener, 


+ + 


Mein Zerr! EL 
Sf mit liebreichen Worten angefüptes Brieffel habe 

war erhalten’ aber in Ablefung deſſelben nicht in gerin⸗ 
ge Verwunderung gerathen daß er in Eröffnung feiner Liebs⸗ 
Neigung vorwendt / als ob dero Flamme von den Strahlen 
meiner übermenfchlichen Schönheit wäre angefeüret worden; 
allweilen aber dergleichen Schoͤnheit nicht in mir zu finden, ſo 
Fan ich mir auch fein angemafite Höflichkeit keines Weges zueig-: 
nen. Nichte deſtoweniger / ob ich ſchon dieſes von ihme in 


Ze 


Scherʒ annehme / ſo kan er ſich doch verſichern / daß ich im Ernſt 


verbleibe 

Sein 1 
dr rg vecht: affectionirie 
et Baeapr 12 N. NX⸗ 


10.10 1) Pr u ER ER 
Bas XxXXIIl. Liebes: Schreiben / 
In weichem ein Liebhaber feiner. Liebften zu 
erkennen gibt Die groffe Freude / welcher er aus Dero 
egen⸗ Atection empfangen hat. 
Allerſchoͤnſte Beherrſcherin meiner Affection! 
— ihrer Liebs Neigung, welche ſich fo Gnaden⸗ 
reich gegen mir ergoſſen / hat nicht allein meinverwelk⸗ 


tes ‚hers wieder erfriſchet / und demſelben das andere Leben 
— Bbbb a gege⸗ 


Piz J 
at BP) 
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un — —— 


gegeben / ſondern mich aus dem tieffeften Ab rund der unend 
3*— Betrübnüfenjuden pöchen Opel * vpllfommenen 
Sreuden erhoben: ja diefe unverhofite Gluͤckſeeligkeit welche 
mein fchöne Gebieterin mir —— naden genieſſen 
laft/ ii dermaſſen füß daß fie mir aus den Sinnen reift ale 
Bitterfeitmeineg erlittenentinglückg.; Nun habe ich durd ei, 
gue Erfahrnuͤs / daß die grögmütige Seelen nicht gar. umem: 
pfindlich feyn koͤnnen gegen den unglüchfeeligen , bon welchen 
fie nm Hülffangeruffen werden. Aber eben diefe mir 
groſſe Gnad veranlafft mich, Diefelbe in Unterthänigkeit zu 
ten/ denjenigen in ihrer hohen Affedtıpn unverrucket zu 
ten weicher bis in Tod beſtaͤndig verharren werde 7° 
Meiner allerfchöniten ie 





Sehersfcherin SEE TEDRILS HEN ET —F 
— ‚Teen gehotſamer Diener 
has by na? "ra De ee 
Das XXKXIV. Liebes: Schreiben? 
gleichen Snnhaltg, 


Allerliebreicheſte Gebieterin / 


REkan den Himmel ſelbſt zum Zeugen antuffen/ 

‚der Zeit an/ als nich Diefelbe mit ihrer Re ge 
begnadet / ſolche Freuden in meinem ‚Herzen bervor wach 
welche nicht allein alle —J in demſelben re 
geln fondern mich auch an das Geftad meiner groffen Glüc, 
feeligfeit anlanden machet. ‚Und ob ich zwar dieje groffe Gina; 
de von Derfelben bißherd wicht verDienet /fo. "mir 


doc) eiferigft angelegen feyn laſſen / ſolche mi 
meines Bluts ins Fünfftig zu — Wwar 
Namen, nr RT 





uiyııas 


Meiner liebreichften *8 
Gebieten, * er 
er Ts — * ———— N. M 
— 


— 





— — — — — — — — — 
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- Das XX XV, Liebes⸗ Schreiben / 


oder 


Klage eines Liebhabers gegen ſeiner 
Liebften/ wegen ihrer Empfind ⸗ 
534 J 

Suu⸗ GOtt !allerſchoͤnſtes Herz / daß an ſtatt dei. Hei 
‚nen Liebes Gott der Augenlofe Schuͤtz feinen Todten⸗ 
Breit en. un geſchoſſen hätte / ſo würde daffelbe nicht alſo 
See det Verzweiffelung herum ſchuͤſſen / auch 
Hide jr viel tr ide; Seuffzer wegen ihrer UnempfindlichEeit 
in den Lufft ſchicken; aber ſo ſtrenge — e ſich big; 
to gegen mir erzetgef / fo hoffe ich —— Sie 
werde meine — 9— Bitte erhoͤren / und mir mein 
Verbrechen/ mit ine Ichem ich Sie beleidigt, aus Gnaden 
offenbaren; Damit ich, ſolches entweder mit Vergieſſung 
meines’ Bluts Fan ahwaſchen/ —* mit Verlierung meines 


| — Im Fall ich aber nur in dieſem ge ante 


daß ich Diefelbe nicht aringfam verehret / oder nicht vollkoͤmm 
genug geliebetz-in. welchen ich mich einzig und allein 
Buß weiß, fo iſt meine fehöne Gebieteriu aus angeborner 
—— die enaufulbigen Sehler zu see 
(hf Darıe gu A iſt A = — 
rofelben hbermenfchlichen Schönheit der r 

un, ad: verehven/ oder Dero hoben Meriten ein würdi; 


SR —— ie ine bittere Grat ei 


hehe et —— J nu — ehe 


h ben —*— ani wieder 
I mi —* —— ie au diefer ———— 
e ni 


N am ir A * y 2 
Gebieerin. TE 
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Das: KR VE Liebes, Schreiben / 


| oder 

Ktagemegenlinempfindlichfeit der Liebſten. 

Allerliebswuͤrdigſte Bebieterin! 

Eilen ich dann mit meinem aͤuſſerſten Herzenleib 

AI ven muß daß diefelbe von ihrer: ſtreugen Unempfin 
lichkeit nicht will. weichen. fondern in derfelben fo. lang vers 
harren / bis daß der Tod mir den Lebens: Faden abfchneide, 
alſo daß ich fire meine treue Dienfte Feine andere Beloh 
zu hoffen als die Ehre, ihr ſolche gelieffert zu Haben; fo w 
ich dero unbarmberzigen Begierde alle Vergnugung geben.’ 
und vor meinem Ableiben Feine andere Gnade von ihr 
reny als daß fie die. Gedaͤchtnuͤs des ven nicht ganz und 
gar haffe / welcher Diefelbe nicht anderft beleidiget / als daß er 
fie inbrünftig.geliebet/ und als; ein Englifche Schönheit ven 
ehret / in. welcher reinen Begierde ich aniego entfchloffen bin / 
für die jenige zu fterben / welche mir nicht erlauben will zu leben 
in dieſer ſchoͤnen Ovalitaͤt | | — 

Meiner Liebswärvigften ' _ * 
Beben cr 
unterthaͤnihſt gehorſamſter 
a ae Fee Diener Er ., 
an Bir —J— IE TERE russ Ua BEE y I. N. 
Das xx XVII. Liebes. Schreiben / 
Sin tyelehe ‚ein Liebhaber feiner Liebſten zu 
Aller ſuͤſſeſte Joffnung meines Lebens! 

Un muß ich mit meinem groſſen Herzenleid erfahren’ 
N Bar Fein Menſch auf diefer N RAR Kir nähreen 
Slückfee tigkeit einer beftändigen Vergnuͤgung alſo Fan ver: 
ſichern⸗daß nichkunerweilen ein Unglück —5 komme: 
dam ob Ch ſchon eine Zeit hero das Gluͤck gehabt / 


7 v4 rn) 
an ? u 


ne rl, 
; er 


‚> 


— 
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ld Basler 

Hocherfrenlichen Gegenwart zu geniefjen/ fo bin ich duch an; 
jego darch das ungluckſeelige Los gezwungen/ mich vonmeiner 
herzliebſten Gebieterin entfernen / und Derofelben auf et; 
liche Wochen Adienzu fagen. Aber diefe unverhoffte hrei— 
ſe verurſachet eine ſolche Ts Traurigkeit in mei; 
ner Seelen daß ſi y e unfehlbgr in. derfelben vergehen muͤſte Das 
fein fie nicht durch dieſe Hoffnung Ansefülfe würde / mein hold⸗ 
ſeelige Gebieterin werde in Fan, getreuen Andenken den jent: 
gen beftändig — der ihr ſein Herziu einem Unterpfand 
De welches in Abmwefenheit meines Mundes durch fei, 
$ an k a J— ae 

reue veruhernwirdz Dapıd) geben it mit gebuͤhr 

Nefpett verblelben werde X u ** — 


‚Meiner holdfeeligften | I ion ta ö Fern 
un —— 
9J — |  Alerpreuefle Biebhaber 
* ee ae AS 6 Tr mon. I 7 } ! J bi 
Wein ger — V HELL N: 
ch ma Bere ii mir, — | 






ers Ungluͤck haften zuſchicken koͤnnen / welches mi 
ver. Ami er-in ei a Kr Sch ſetzen m 
gleiche Abreifg hi: alten Korn die 57 — 
uni DAR ehmuͤthi Pr er mir Hleich fat Ver within ‚DoR 


er mal / a" I ulcie) nie 
fer Fun an Sei au een | * 
er Troſt erfriſchen thaͤte / ich werde den en (wanne 
ß Ku Eee fo Mei iſt / ale er vorgibt) ann hen / 
und daß eb a mich aniego zu trauren veranlafjet / 
5 eine Freude bringen werde, In dieſer Hoffnung 

eich ihme viel Million Glüd und Segen auf dem Wegs 
unterdeffen verbleibe ame 


Seine 


Fr Am ı “ “ 2 — 
54 3 “> 4 * 1 3* ir! !r 4 ? 
1 1% 1% f) > “ 7 , h = hl Hl n ii 


u Mi ki. BIER . — 
— ERTL NE 89 Hd NE By Hi ch aß 
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Das KXXVIT, Liebes Sareibay | 
bvon gleichem Innhalt. Br. vb 
— Freude meines Herzens! 


h weiß Oel wol / daß fich eine oßmühtige. 
BIN ES SEHE AIR ft En kaum der grob waͤr 

er Sedult bewaffnen folle, mir wie je möglich, ü 
nich Hin wider Die Liebes, Goͤtter beflage — 
genſwaͤr iges Urtheil zufehichen/ und an hlen / bey 
meiner sh und k ie eine Reiſe vor —— und 
von meiner —— Sonnen / dera be 

biß hero meinen Augen das Liecht gegeben gar ek ARE | 
abzuföndern ? Ach! mit was groffen & 84 mein 
Herj durch diefe Awungene Abreife angefeuditet" wird / kan 
ihr mein Hersliehte Gebieterin viel finnreicher einbilden - als 
meine tranrige eder befchreiben. Nichte eſto weniger / weil 
ich nach, wolreiffigem Nachdenken befunden da  Diefes Uns 
glück allein von der himmliſchen Ver 


gnüs ——* 
man ſich auf keine Weiſe *28 5 kan / ſondern | 





























ohne Wider 
5 ons leiiten Den ſo ih geyg wungen 
r 36 en ne 3 
Mae — unaufhoͤrlich die Gͤ 
fen werde/Diefelbe — mit aller 


wünfchtem Wolergehen zu fegnen / Tan DU Gnade zu ver 

feihen.da ich meine Zurüchkunfft indge 6 dar 

in erfreulicher Hegennart Dero Gnaden 

er dem Name — * 
ME Henna lefööniten Freude. m —— Ber 
rn Agtgeiteiien iehbaber 

; — j IE 9 * er F —* RN vn 

Antwort © Ka 










Mein Her: } 


‚Ein Urlaub⸗Brieffel ift mir gar recht zu Handen — 
‚aber habe ich ihn darumen gefehen / — ſeines lieb⸗ 
reichen Anfchauens ſo bald follte beraubt ſeyn? hab ich a > 





— Capitel. 1433 


die Ehr gehabt feiner liebreichen Gegenmart zu genieflen / daß daß 
ich anietzo N meit von ihm leben muß. Ach es erfcheiner, 
daß dieneidige Fortun noch indem erſten Augenblick immerer 
Bekandſchafft ihme —“ habe / mich alſo zu verſol⸗ 
en; Doch mag dieſe Widerwärtiafeif aus der Götter Mer, 
— — oder aus ſeinen eignen Willen herkommen / ſo kan 
er ſich doch hoch verſichern / daß ich viel eher mein Leben der 
Tugend ii Ehren aufopffern / als der keuſchen Zuſag/ die ich 
ihme hab / den geringften Abbruch thun werd®; Hin: 
jegen lebe ich der troſtreichen Zuverſicht / er werde in feinerQlb; 
Def heit der Jenigen treu verbleiben / welche ihm anießo zu ſei⸗ 
9 rei allen g ückfeeligen 5 Fortgang in feinen bochwichtigen 

——— a Aus freuen Germirt  erwvünfchet 7 mit Su 


Su * 
© ab RK Biber Errben, 


Er eines Giebhabers gegen — 
ebſte / daß er ſo lange muß von ihr 
entfernet In 


Aller ſchoͤnſte Seele! 


Je —5— es mir ſaucdaß u das — ——— 
auferleget fu lang ohne Derdſelben zu deben Far die 
—2 — nicht begreiffeni / vielweniger die Wol—⸗ 
yeredenheit guugfam ausiprechensda ich muß befennen/ daß 
‚ie Hefitigkeitmeiner Schmerzen mir ünſehlbar den Tod mür; 
’e anfünden/ ‚warn. die innerliche Lieb nicht alle Augenblick 
yerd Piebwürdigfte Perſon in meinem Gemuͤth lebhafftig * 
— end Hei Derzmit dieſem Troſt anfriſchen 
Häte/ nieht Sebieterin werde Ti jenigen ihr. tven 


veride Afkeetıpn —— fen, wel rin — 


Hönefenbei den Himmelahn ine ab antufiet/. Sisfelb Sein in 


1% 


Sei bt He Hui 
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allem glüchfeeligen Wolergehen: zu erfrenen/ mic) aber in mei‘ 
nem erlangen su beglůckfeeligen / Fans * — für Bi 
4J 





bige zu leben und zu ſterben / in der Dvalitd 
Meiner 5 EHRE Bebieterin 


een ; —— Diener 


F ntwort. 
Wein Zen! n 
| Jewol ich jederzeit mit denen etrhbien jen groffes 
W Mitleiden getragen / fo muß ich Doch nn daß 
mich ſeine angezogene Schmerzen gar wenig darzu bewegen; 
fintemalen ich ganz keinen Glauben geben kan / daß der jenige, 
welcher täglich bey einer fo fchönen und len Geſellſch an 
unterhalten wird / ſich meinetwwegen fo he mh befümmern jo 
te / nichts deſtoweniger erkenne mich de * hoch verbun; 
den / Def er ſich gleichwol Bere A Aaapenben 
Glückjee —* der jenigen zu gedenken/ 4J e ndig ver 
bleiben wird | | | 
Rn I vw Er BIN FM 
Er ——— 
N. = 


Das XL. Since * 
In welchem ein Liebhaber ſich genen fe fie 


Liebſten wegen ihres langen 
beklagt. | nn wi 


Allerboldfeeligfte ‚Beberafcherin meiner a 








tionen, | 
NL Ahrem die grünende Hoffnung — 
kunfft in mir angefangen hat ju ve 
alfobalden in den Ab ara der. Betruͤbn PINS erſente 
den⸗ a wo auch dafiel de feine Derveguife notbiocnd 
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maß: Dafern mein fchöne Gebieferin nicht geruhen werden / 
ht "inberoknant MN Andre und von denen un⸗ 
aufhoͤrlichen Seuffjern —7 Lehens Geiſter mit ihrer 
ſuͤſſen Gegenwart zu erquicken / auch meine von denen imme 

waͤhrenden Zähren verfinfterte Augen / durch die Strahlen ih 
ver zwo liebreichen Sonnen, wieder das Liecht zu geben. a 
einiger Troſt meiner: Seelen! fiefommedamm unverreffeder 
jenigen bey Dem Leben / welcher bereit iſt / daſſelbe zu Verlaͤn 
gerung des ihrigen denen Goͤttern mit Freuden aufupferu⸗ 
di er ruhmwuͤrdigen Qualitaͤt mo MARI 


Weiner allerholdfeehgften | 
... Bebenfäerin 


r s 4 t, & — 
X Klar *5 —B 


FE a 32 Ar Steh mterthänigen‘ 
1" kie u" Die: | q | : { ; N Nonerg Be, — 
re 4 7,7 vr, a Ju L FLirTe 1,78 
Antwort . 
Mein Yer:! h Re 


Sy efigei feiner Schmerzen / welche hm mein Tan 
ges Ausbleiben verurfacht hat mein Seel folebhafftig 
berührt, daß ich. wur Auflerften -Herzenteid: gleichfam verges 

en muß; wolte wuͤnſchen / dag in meiner Macht ſuͤnde / dies 
em bel abzuhelffen / fu wide gemißlich diefen Augenblick 
unſern betruͤbten Herzen. alle erfoünfchte Wergnügung wieders 
fahren, Alldieweilen mir aber fehen /daß uns die. liebes; 
Gotter anjetzo verlaffen/ und das widerwaͤrtige Glück [v IKarf 
verfolget 7 fo muͤſſen wir unfer Zuflucht bey der Wernunfe-fus 
en welche uns mit ihrem SiunreihenKath wird den Weg 
su dem gluͤckſeeligen Geftad der Gedult bahnen / alwo wir 
nicht allein die Sturm des Ungluͤcks leichtlich aushalten/fons 
dern die Goͤtter ſelbſten alfo begütigen koͤnnen / dap fie ans 
tragendem Mitleiden meine Zuruͤckkunfft befehleimigen. Une 
—5 —5* ich/ kn * engen | —F /die 
enige mit ſeinen Brieffen zu troͤſten / welche in ihrer en 
beit beftändig verbleibt: 2 | ae e 
ai Sein : rnit 4 HIN IHRE ID IN 34 a Str; 


Zi —P [> — 3— 
LET Re ee Fat 2 » (oX ? 
Ji.., io - 1 under 173 4 a) ’.ı 
lt r mw aut * 

pe _ 0 rt Sa 34 *— aeg pr 

Kea Y sehn NIE TETE > } 
* im * - J 
j sw din, — 


ind Ber rer 9er re 
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Das XL. Liebes Schreiben / in welchen 


eine Dame fichbeflagt wegen ihres Liebften 
ante ans sog ARR Dr FRE 
„Monfieur! , ae eh 
Ir wine niemals zu Sinnen fonmeny * —*— 
—“* 5 welche ſich in ihrem Anfang fo inbrünftigen 
gei aa bald: erfalten solle / ſonderlich gegen der jenigen / 
welche ihm aus tragendem Mitleiden nicht allein ihr —5 
diges Herz eroͤffnet / ſondern auch ihrer reinen Gegen 
verſichert daß er ganz Fein Urſach hat ſich meiner Unem, 
pfindlichkeit zu beklagen / viel weniger wegen einiger Untreuvon 
mir zu fliehen. D,undankbarer Liebhaber ! belohner er alfu 
meinbejtändige Treu mit feiner Untreu? oder vielleicht ver: 
langt er / daß er feine ausgehöfchte Liebe, Flamme durch den 
Wind meiner Seuffzer wieder anblaſen z und feine verwelkte 
Beftändigkeit mit meinem Augen : Waffer wieder erfrifbe; 
Wolant ich will feinem tyrannifchen Verlangen gehorfameny 
auch. meinen Seufftern und Zaͤhern Fein, End maden.s Dik fie 
des jenigen Herz erwelchen / deſſen treue £rebhaberin ich bis inf 
Tod verbleibe. Adieu: ur 
Ddintivort. 
Allerſchoͤnſtes dent ¶ — 
As groſſe Unrecht / weiches fie mir in. ihrem Schreiben 
2 umiffet / nimm ich mit Gedult nnd obneWidermurren 
any wieroln ich die Götter. Cöhne, deroſelben Eatheiligung) 
Tan zu Zeugen nehmen / daß ich in dieſem gan; unſchuldig bin; 
fintemalenmein bevorſtehende Reiß / zu welcher ich wieder mei 
nen Willen gezwungen bin / eine ſolche Unruhe in meinem Her 
zen verurſacht / daß ſich daſſelbe vor groſſer Augſt wann der 
Leib auf dem Feder: Beth vermeintiu raſien / vnterdeſſen in den 
Diſteln und Hörner der Schmerzen herum waͤlzet. 
ruffe ich dieſelbe durch ihre unvergleiche Vollkommenheit an/ 
dieſen unbefugten Argwohn aus ihren Gedanken fahren zu laſ⸗ 
9— und — Seufigerund Zaͤhren meine 5* 
W eben nen 
B 


u 


sie ohne ans hefitig genug fepndmit meinem 


—— 
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— 7 op Beinen 

zumachen nicht zu vermehren. 39 wuͤnſche auch feinen an | 
- dern Troſi in meiner Berrübnus / als dag mir die neidige Fors 
tun anjeko zuwider wäre / und meine vorhabende Reiß hiucets 

ftellig machen thaͤte damit ich meine ſchoͤne &ebieterin nach 
Dero hohen Meriten konte bedienen / und in der That erweiſen / 
daß ich ſey | | 
Dero | — 
Treu beſtaͤndigſter Liebhaber 


Das XLQ II. Liebes: Schreiben/ 


In toelche eine Dame fich beflaget gegen 
 Ahren Liebften/ wegen Aufſchube feiner 
BZuruͤckkunfft. 
Mein Herr! J — Kae 
Gs ich zwar vermeynt habe / daß ich aus dem Strudel 
aller Furcht entſchwommen fen / indem ich in der Hoff⸗ 
nung geftanden / durch meines Liebſten Wiederkunfft bald 
erfreuet zu werden / fo ijt aber mein Herz wiederumb in ein 
Wuͤrbel der gröften Aengſten geftoffen worden als ich vers 
nommen / daß er feine Zuruͤckkunfft verfchoben und mich 
feiner erwünfchten Gegenmart ferner berauben willz welches 
nut unbillig einen Zweiffel in mir erwecket / daß et der 
* ganz vergeſſen / welche in feſten Andenken vers 
eibet | Ä | 


treueſte Liebhaberin 
Re 


Gnaͤdige Srau! 


Ero hochberuͤhmte Tugend und angeborne Güte frifchen 
mich zu diefer Hoffnung an / mein gnddige Gebieterin 

werde ſich vielmehr über meine Noht erbarmen / als uͤber den 
— ke cc Auf—⸗ 
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Aufſchub meiner Zuruckreiſe ergrimmen / in gnaͤdiger Beher⸗ 
zigung / daß mich allein die hochwichtige Angelegenheiten des 
allgemeinen Wolitandes darzu bezwungen; wolte wuͤnſchen / 
* in meiner Macht ſtuͤnde / fo wuͤrde ich gewißlich an ſtatt dies 
ſes Brieffes meiner Herzliebſten ſelbſt ein unterthänige 
Reverenz machen / und in der That erweiſen / daß bißherokein 
Augenblick voruͤbergangen / in welchem ich nicht inbruͤnſtig 
38 jenigen geſeuffzet / welche mein Herz fo vollkomment⸗ 
lich beſitzet / daß ich mich uͤbergluͤckſeelig ſchaͤtze für dieſelbe zu 
ſterben / in Ovalitaͤt 
Meiner Gnaͤdigen Gebieterin 
er Unterthaͤnig⸗ treuer Diener 


N. N. 


Das XLIII. Liebes-Schreiben / 
Welches ein Liebhaber an ſeine Liebſte / ſo 
krank lieget / abgehen laͤſſte.. | 

Aller ſuͤſſeſter Troſt meines Herzens! 


On der Zeit / als ich die traurige Zeitung ihrer Unpaͤßlich⸗ 

keit vernommen / ſchifft mein Herz / gleich als ein mit Bes 
truͤbnuͤſſen beladenes Schiff auf dem Schmerzen:und Kum⸗ 
mer: See herum allwo es von denen immer aufwallenden 
Yengftigkeiten dermaflen ſtark umgetrieben wird / daß foldyes. 
3 ans Verzweifſelung untergehen muß / dafern ich 
nicht bald mit Dero beſſer Wolergehen getroͤſtet / oder mit dieſer 
Hofinung verſichert werde, der gütige Himmel werde meine 
fhmerzhaffte Zaͤher erhören und meiner gnadigen Gebietes 
rin au£ tragendem Mitleiden / das Leben verlängern, für 
welche ich bereit bin den bitterften Tod zu leiden 7 unter dem 
Namen | 

Weiner gnaͤdigen 
Gebieterin 


unterthaͤniger Sclave 
MN. 


Das 
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Das XLIV. Liebes: Schreiben / 

0, von gleichem Sfunhalt. ©. 
Allerſchoͤnſte Beherrſcherin / und einzige Freu⸗ 

de meiner Becken! 9* — 

Ch kan mit reinem Gewiſſen ſagen / daß Dero Unpaͤßlich⸗ 

keit / mit welcher Dero Lebens Geiſter anietzo ſchweben / 
mein Herz dermaſſen lebhaſſtig beruͤhret / daß auch der kleineſte 
aus meinen Schmerzen mir big auf das Leben dringet/ und ob 
ic) mich zwar glüchjeelig ſchaͤtze dag ich wegen meiner fhönen 
Gebieterinleide / fo bin ich doch dabey ganz ungluͤckſeelig / daß 
die Hefftigkeit meiner Schmerzen / diefelbe von den ihrigen 
nicht erledi enfonnen. O ihr Götter! ee ihr zuſehen / 
daß ein ſo — und vollkommenes Geſchoͤpff dergleichen 
ans erduldet? warum beladet ihr nich: den jenigendars 
mit, welcher auch fein Leben zu Erhaltung des ihrigen ſchon 
laͤngſten verlobet hat? Mein ſchoͤnes Herz / fie fey getroſt / und 
glaube ſicherlich / daß ſie ihre vorige — bald wieder 
wird erlangen; alleweilen ich denen Liebes, Göttern mein ges 
thanes Geluͤbd nicht allein anießo erfriſche fondern dieſelbe 
auchfolang bitten werde / bis daß fie dero fühlende Schmer⸗ 
zen in meinen Leib transferiren/ und ihr Leben durch des jeni⸗ 
gen Tod verlängeren welcher nichts anders wůnſchet / als in dies 
fer ſchoͤnen Qualitaͤt zu ſterben | 
Meiner ſchoͤnſten Gebieterin 
Unterthaͤnig gehorſamſter Diener 


Das XLV. Liebes: Schreiben, / 
In welchem ein Liebhaber von feiner Lieb; 
ſten / Die wegen feiner/ und er wegen ihrer verfob 
ger wird, / Abſchied nimmet. 
Allerliebreichene Gebieterin / und einzige Freu⸗ 
De meines Herzens! * 
Aemnie dann der erzuͤrnte Himmel dieſen Mbarfın Sa 


£ 


+ 


ten; über mich ergehen laſſen / daß ich allem Ungluͤck jullte 
LeLore 2 2 entworf⸗ 


J 


— — — — 


1140 Des hurtigen Sriefſtellers 


entworffen ſeyn / und in demſelben mein Leben enden 7 fo will 
ich mich auch demſelben nicht Pa fondern bir zu fries 
den / daß all mein Glück über einen Hauffen falle wann nur 
nicht zugleich die jenige unterdrurfer würde / welche ich in 
Ehren geliebet/ und in der reineften Begierd verehret habe. 
ch bin auch ver anhget‘ daß ich vergraben werde indie Nacht 
der finftern Gefdugnüs/ wann nur meine unfchuldige Beben 
ſcherin das Liecht geniefjen Fan in der Freyheit: E8 mag auf 
mich regnen alles Unheil, wann nur mein Troft * 
nicht benetzet werde: Mean Fan mich an meinen ee. oe 
fen und daß meiner Herzliebiten veine Unfchuld u t 
bleibe: ja ich bin bereit den bitterſten Tod zu leiden wann 
nur verfichert bin / daß diefelbe dardurch ein ſuſſes Yeben führe, 
Ach es wirdeinmal an jenem Tag erſchallen dag ich unglüch 
feelig war, aber ohne Schuld, geplagt/ aber ohne Verbre 
chen / gefehmähet aber ohne Recht / verdammet / aber ob» 
ne Fug und Gerechtigkeit. Und Damit ich mich deſto befier 
sum Sode bereiten möge/fo erkläre ih. Derfelben meinen legten 
Willen / in welchem ich vermache den Himmel meine Seele / 
der Erden meinen Leib / Ihr aber / als meiner Liebeswurdig, 
ſten Beherrfcherin/ mein trenes und aufrichtiges Herz / wel 
ches auch in meinem verwelften Leibe zu Dero gnädigen De 
fehl’in feiner reinen Blühe erwig grünen folle. Mit dieſem 
befchliep ichs und fage der jemigen mit aͤuſſerſtem Herzenleid 
Adieu / für welche ich anietzo mit Freuden ſterbe in dieſer glor- 
wärdigen Qualitaͤt | | 
Meiner hersliebften Gedieterin 
Allertreueſter Liebhaber 
* N. N. 
Antwort. 


Ach allerſuͤſſeſter Troſt meiner Seelen / und 
zugleich Urſach meiner bittern Schmerzen! 

x Ein trauriges Schreiben hat mit ſich gebracht dengläd: 
S pr —— in wird * 
machen; dann ich habe Fein u mid vor dem Tod zu ent 
ſetzen / weil ich nicht Urfach hab / ein laͤngers Leben zu Ka 

" v0. 


— 
— 
* 
4 


\ 
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ſchen. ch ſcheide aus dieſer Welt ohne Beſchwernuͤs / die: 


weil ich darinnen ohne — reude gelebet habe. 
Nichts Fan mir das Sterben bitter machen / als die Gedaͤcht⸗ 
nis meines treuen Liebhabers / welcher meinetivegen fo un: 
fchuldig leiden muß. Nichts defto weniger ob wir ſchon in um: 
ferm ‚Me enwaͤrtigen Elend aller. menfchlichen Hülff beraubet 
ſind / fo koͤnnen wir Doc) diefen Troft ſchoͤpffen / der gerechte 
Himmel werde ſich unfer annehmen / und die Ungerechtigkeit 
unſerer tyrannifchen Mißgoͤnner allhier mit grofier Traurig, 
feit und nagendem Gewiſſen firaffen ; hingegen unfern uns 
ſchuldigen Tod dorten mit dem ewigen Leben und immer: 
mährender Freud belohnen’ in dieſer troftreichen Hoffnung 
fterbe ich mit ihme / als | 

Seine 
Allertreueſte Liebhaberin 


N. N. 


Das XLVI. Liebes: Schreiben/ 


Darinnen eine Jungfer der andern Gluͤck 
| zu ihremLiebſten wünfchet. 
Dertrautefte Schwefter ! 
Ch hatte vermeynet / bey dir in ſolchem Sufchen su fenn/ 
daß ich von niemanden eher/ als von dir jelbft die vorſte⸗ 
hende Beranderung deines einfamen Standes und Vermeh 
rung deines Slücfes erfahren any : Sch würde dir auch deine 
Unverträulichkeit nicht vergeben / wann ich mir nicht fagen 
laffen / daß die Braut nach der Verlobung im Traum gele⸗ 
gen / über alles hinftolpern und das Fleiſch in den Toͤpfen 
verbrennen laffen: Wiewol / mann diefes Ichtere umgefehret 
wahr wäre / ich mic) vor vielen Jahren diefes Tituls ruͤh⸗ 
men Fonnen. Nun aber halte ich dir dieſe Verſchwiegenheit 
u gut / und erfreue mich herzlich mit dir daß es nach Wür: 
* gelungen / und du nun hinfuͤro auf den heiligen Andreas⸗ 
Abend ohne Mannes; Andacht dich zu Bette legen kanſt; 
uns andern flehetdiefer Morgenftern vielleicht noch fehr ferne, 
Doch hoffen wir/ daß der / fo gefagt hat: Es iſt nicht gut / bo 
ecc03 e 
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ber Menfch allein ſey / uns auch noch forthelffen werde / dw 
mit wir Slederwifche zu verkauffen nicht gemüffiget wer; 
den. Wie gedacht, ich freue mic) deiner Freude, und mün 
ſche aus ungefärbter Schweiterlicher Liebe, daß du mit dei 
nem Bertrauten eine hochvergnägte / glüclihe und molge 
fegnete Ehe führen mögeft / du Fanft denfen, daß wir did 
nicht beneiden dann wann der Jungfern weniger werden, fo 
kommen die / fo darhinden ftehen/ endlich auch hervor / und 
‚weil wirdirdie Dberftellesum deiner Tugend und Schoͤ 
willen gelaſſen haben / fo ift die Wahl .. auf dich, als 
die erſte gefallen. Du aber fey auch dankbar gegen deine 
Schweſtern / und eröffne uns hiernechitz was für ein Unter: 
ſcheid zwiſhen dem ehelichen und ledigen Stande und ob es 
wol der MRuͤhe werth ſey / daß man ſich das Maul fo febr dar: 
nach waͤſſern laͤſſet / ich weiß zwar wol / dag ihr Leute / wann 
ihr von unſerm Orden Abſchied nehmet / alſobald — 
werdet / und die Jungfern kaum des Umgehens mit 
wuͤrdiget / ich trame div aber noch fo viel Treu zu / daß du 
mir zum wenigſten einen Wink geben wirſt / ob ich dir folgen / 
oder zuruck bleiben joße.. Es wäre dans / daß mau, mie jewer 
Fuchs / der um den Schwanz kam / die andern bereden 
wolte / fi) auf gleiche Weife verfiumpfen zulaffen. Nie 
biſt du zu vedlich / liebſte Schweſter darum wirft du wicht 
betriegen 

Deine Treu⸗ wollende Schweſter 


MR 


Das XLVII. Riebes: Schreiben. 


Darinnen eine Fungfer der andern ver⸗ 
weifst/ Daß fie ihrem Liebhaber 
... ven Korb gegeben, 
Allzukuͤhne Schweiter ! 
traueſt deiner Schönheit md Jugend allzuviel zu, daß 
du jo freygebig mit Korben feyn kanſt die Erndteift im 
Jahr nur einm ıly mo offt hat cine Jungfer in ihrem Eeben 
kaum einmal das Gluͤck dag jiein Ehren begehret wird / Pr | 
| | 


— — 
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fie fchon die heglichite und ungeſchickſte nicht iſt das macht / 
daß unfer gar zu viel werden wollen / dann wir werden gebe; 
‚get. wiedie Haſen da hingegen der Manns: Perfonen jaͤhr⸗ 
lich viel taufend in den Kriegeny auf den Reiſen und bey 
ſchwerer Arbeit verderben hierzu Eommt / daß ihnen die 
Mahl unter einer groffen Menge zu thun frey ftehet / mir 
aber müfjen warten / big einem gefälletz ſich über ung zu er 
barmen / friegt auch von den Jungen; Gefellen gleich einer 
von ung abfehlägige Antwort / fo verfucht ers noch. denfelbi: 
gen Abend an einem andern Ort / fo iſt der vorige Verluſt er: 
feet ; wer verfichert ung aber, daß wir ein gleiches / ic) 
will nicht fagen/ beſſers Glück zu gewarten haben ? die frey 
Jahren eriirecken ſich etwa von dem achtzehenden biß ins vier 
und zwanzigſte / wie bald verlauffen fich diefe kurze feche 
Jahre / hernach zehlet man ung unter das alte Eiſen / und 
müfjenwir GOTT danken, daß wir bekommen / mas eine an- 
dere nicht haben will. Wo fiheft dus daß eine Wittwe / 
wann fie gleich noch jung / ſchoͤn und reich üft / fo leicht einen 
Mann befommet/ da hingegen Fein einiger Witwer und 
war er noch — alt und heßlich / uͤberbleibet. Die Ro⸗ 
ſen unſerer Wangen fallen gar geſchwind ab / und wann wir 
einmal in das Seichray einer Hochmühtigen und Eigenfinni; 
gen kommen / foift es um unfer Wolfahrt ‚gefban. Darum 
tahte ich dir ein andermal greiff zus liebe Schweſter  greiff 
zu / und vertaufche bey Leib nicht mehr den Wogel in der Hand 
vor einen andern auf dem Dache / ich geftehe dir rund und 
frey / Daß ich dem eriten der meiner begehret / meine Hand 
geben werde / ob du fchon weiſſeſt / daß ich die ſchlimmeſte nicht 
in. Es macher mich aber der andern Schaden und Neu 
klug / zumal ich Fein Exempel weiß, daß nad) ausgegebnem 
Korbe , eine glücklich geheyrahtet. Verzeyhe mir / liebe 
Schweſter / diefe meine Freyheit / und erkenne daraus daß 
ic) Dich und dein beſtes von Herzen meyne / geftalt ich auch zu 
fierbenbegehre 
Deing | 
— treue und redliche Schweſter 


N.N. 
Cccc4 Das 
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Das XLVII. Liebes: Schreiben. 


In welchen einer ſeiner Schweſter einrahtet / 
ſich nicht ſo ſtreng gegen ihrem Liebſten zu 
erzeigen. 
Allerliebſte Schweſter! 


Ah kan mich nicht gnugſam verwundern / daß fie gegen 
einer ſolchen Perſon / welche die adeliche Seelen ju der 
Vieb jederzeit angereigt hat f unempfindlich from fan / da 
fie doch erg: weiß / daß denjelben alle großmuͤhtige Herjen 
wegen feiner Tapfferfeit rühmen wegen feiner hoben Vers 
nunfft lieben / und wegen feiner unvergleichlichen Tugend 
hoch achten/ und als etwas uͤberirdiſch verehren. Dahero 
raht ich ihr aus Brüderlicher Affertion eines und anders 
molveiffig zu erwegen / und ſich nicht von dem Keichthum ver: 
blenden’ ſondern vielmehr überwinden laſſen von des jenigen 
Weltberuͤhmten Qualitdten / melche nicht allein fähig feund 
groffe Schdg zu überfommen / fondern auch die Glory ya 
Haus zn vermehren. Verhoffe glſo / fie werde in ſich felber 
pen und des jenigen treuen Kath nicht verwerfien / welcher 
eben und fterben wird in der Dnalirdt 


r 
treueſter Bruder 


Me 


Das XLIX. Liebes: Schreibens 


In welchem einer feiner Liebſten zu verſtehen 
| gibt / daß er Feinen Mit: Buhler verlange. 
Allerſchoͤnſter Gegenwurff meiner treuen Affe⸗ 

crion, | 


(FF reönie ein Tugend iſt / frey und beſtaͤndig zu verblei 
’ ben ein ift hingegen ein Laſter mann man feine Rich 
Neigung halb hieher / und halb dorthin wendet ; angefehen/ 
der rechten Eieb nur das einfache Weſen gefallen Fan, und = 
| Schalen 
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Schalen der wahren Affection koͤnnen niemals gleich innen 
ſtehen / ſondern eine oder die andere muß einen Vorſchlag ha⸗ 
ben / aus welchem erſcheint / unmoͤglich zu ſeyn daß man zweyen 
Sachen auf einmal mit ebenmaͤſſiger Wuͤrde koͤnne hold ſeyn / 
dann was dem einen in Gunſt zugehet / das mangelt herent⸗ 
gegem dem andern. Dahero lebe ich der troſtreichen Zuver⸗ 
ſicht / ſie werde ihre Affection nicht halbiren gegen dem jenigen / 
welcher ſich zu Dero Dienſt und gnaͤdigen Befehl ganz voͤllig er⸗ 
gibet / als * 

Weiner ſchoͤnen Gebieterin 

Treu befiändiger Liebhaber 


® ® 


Das L. Lieb8-Schreiben/ 
von gleichem Innhalt 
Einzige Freud auf Erden! 


Ero angeborne Großmuͤtigkeit mit welcher fie bey allen 
Adelichen Seelen fo glorwuͤrdig triumphiret macht dies 
fe ungezweiffelte Hoffnung in mir bluͤhen meine ſchoͤne Gebie; 
ferin werde folches nicht im Argen aufnehmen / wann der jeni: 
# welcher fein Herz zu Dero gnädigen Befehl gewidmet, und 


ein Leben zu Dero Dieniten ganz völlig aufgeopffert diefe 


lückfeeligkeit verlanget/ diefelbe vollfommentlich zu befigen / 
und feinen Mitgefellen in feiner Liebshafftigkeit zu leiden; ans 
gefehen nicht weniger ihr Ehr / als mein guter Nahm / in diefem 
intrereſſirt iſt. Geſtalten fie mir dann felbfien wird Zeugnüg 
geben, daß bißhero noch feiner auf dem Kampf Plag erfchie: 
nen / welcher mit Berachtung des Todes Dero Anbefehlen mit 
| ——— Reſpect / als ich / gehorſamet; wie es dann auch ins 

n 


tig nur an Dero gnaͤdigen Befehl geruhen werde indem 


Werk zu erweiſen / daß ich ſey 
Meiner allerſchoͤnſten Gebieterin 
Treu⸗ unterthaͤniger 
Diener 


Eccc s Das 
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| Das XII. Capitel. 
- Bon denen Scherz. Schreiben. 


Das erfte: In fich haltend eine Klage über 
einen tounderlichen Mann, 
Diebe Schwefter Doctorin ! 
5 — kan dir / nechſt freundlicher Begruͤſſung / zu klagen 





nicht unterlaſſen / daß ich mit meinem wunderlichen 
und eckelhafftigen Mann einen täglichen Haus; Krieg 
habe, und ob wir wol Anſtand und Friede machen / dauret doc) 
ſolcher nicht lang / indem er leichtlich eine Urſache / die Waffen 
zu ergreiffen / findet. 

Er, hat die Freyheit alles zu ſchaͤnden / und was ihm jetzt 
mißfaͤllt das Fan ihm in wenig Stunden über alles wol ge⸗ 
fallen. Er ift Fein Soldat und Fein Gelehrter / Fein Stadt: 
Hann und Fein Land⸗Mann / fein Müfiggänger und Fein Ars 
beiter; er iſt fein Nav, undift auch nicht Elug; er bleibet nicht 
zu Haus /und gehet aud) nicht aus fondern ſtehet unter der 
Thuͤr in feinem Garten, und achtet ſich zu dem Richter⸗Ambt 
— /alle Voruͤbergehende nach Moͤglichkeit zu tadeln und 
zu ſcherzen. wen 

Alle Speifen find. ihme zu füß / oder zu fauer ; alles Ge 
trank iſt ihme zu kalt oder zu warm; mann ich ibn anfebe ; 
fo ſagt er/ich feye zu traurig, oder zu froͤich. Wann ich ar; 
beite / fo fagt ers ich feye zu geſchaͤfftig; feyre ich fo nennet 
er mich müflig und faul. Sage ich was / fo nennet er mid 
naͤrriſch oder übermwisig ; ſchweige ich ſtille fo muß ich wild⸗ 
oder boͤſer Geſellſchafft ſeyn; rede ich/ fo muß ich geſchwaͤtzig 
feyn. Hat er Geldy fo: ift es ihme nicht genug ; was man 
kaufft / das iſt zu viel. ——— 

Er will haben / man ſoll ihme zuhoͤren / wann er redet / und 
ſich verwundern / wann er ſtill ſchweiget. Allen Zweiffelkan 
er entſcheiden / alle Strittigkeiten Fan er vergleichen / ale 
Einfditigen Fan er weiß mahen. Er Fan in feinem Sinne 
fchreiben, aber nicht lefen; rechnen’ aber nicht zehlen; fingen 
aber aus keinem Buch. Wann er wuͤſte / was er ihme zu willen 
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einbildet / fo folte feines gleichen in der Welt nicht zu finden 


ſeyn. 
Vetrachtet nun was ich für ein Freuden Leben bey einem 
ſolchen Trauer: Topff voll Grillen haben muß? Mitzunehmen; 
den Alter nimmet auch diefe feine Krankheit zu / und ift er gleich 
einer Uhr ohne Zeit, einem Jaͤger ohne Hunde, einer Lauten 
ohne Klang, und gleich dem jenigen (Berillo) welcher neue 
Arten zu plagen erfunden, und derfelben Proben muß er am 
erften ſelbſt leiften. . 
Meine liebe Schwefter habe Mitleiden mit mir und glau⸗ 


be / daß ich. bin 
ic ‚ Die Deisige 


Anttvort. | 


Steundliche liebe Schwefter! 


Eine obhabende Beſchwerung ift mir zwar herzlich leid / 

? doch ſolle dich troͤſten daß andere auch in dieſem Spi⸗ 

tal frank ligen / unter welchen ich nicht die Geſundeſte bin. 
Die Deänner jagen zwar / wir follen und müflen ihren Willen 
unterworften ſeyn / und mir follen den Spiegeln gleichen / 
welche fich. nach der Befchaffenheit ihres GegenBildes ge: 
falten / und mit demfelbigen verandern ; Diefes aber ift fo 
ſchwer / als unmoͤglich / und find mir von den harten Rippen 
Beinlein gemacht / welche ihr Weſen ſo leichtlich nicht mans 
delen fünnen. Hör aber was ich für ein ſeljamen Doctor bes 


ommen. 

Mein Mann iſt fo freundlich / als ein alter Aff / der ſeine 
Zaͤhne verlohren; freygebig / wie ein alter Wucherer; hoͤflich/ 
wie ein ſtaͤtigs Pferd / und haſſet alle Laſter wie der Geitzhals 
die Ducaten. Du ſteheſt gleichwol auf der Schwoͤlle / zwi⸗ 
ſchen dem Verlangen und Erlangen / und muß / bey vielen Ver⸗ 
anderungen / eine deinem Sinn gemäß ſeyn; Ich aber habe 
einen ſtets widerwaͤrtigen Mann, der mit ihme felbft und mit 
der ganzen Welt zürnet. Alſo koſte ich täglich ſolche Speis 
fen/ die mich ecklen machen, der Frühling it vergangen / der 
Sommer verfchieneny der Herbft verrauſchet / und der Winter 
bleibet mir auf dem Hals. 

| | Mein | 


| 


i 
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Mein Herr Doctor ift ſehr alt / er lebt aber dahin / als ob 

er die Zeitzu fterben verfanmet/ und der zu Grund gehenden. 

Welt eine Grabfchrifft machen "ner So gehet es unferm 

Orden; Die Freyer AI unfere Diener bie fie uns‘ 

zu, Leibeignen Maͤgden / und ſich zu unſern Herren 

Eines mangelt une Männern / daß fie nicht mit unse 

doch haben wir alſo Mittel genug/ unfere Gedult 

üben / welche miv bigweilen zu Furz werden will. D 

bleibe ich ! — 
Dr 


Deine 2 
\ Herzens: Seötueßer 




















Das I. Scherz: Schreiben/ am eine 
fehr heßliche Jungfer. 
Haut⸗ und Dein: reiche Jungfer! 
uͤhmt euch doch nicht fo offt eurer Keuſchheit/ dann Fein 
Menfch mit euren Haut und Beinen eine fleifhlihe Sun, 
de begehen Fan ; fondern man mürde es eine Knochen :umd 
Bein Sünde nennen müflen. Wer folte oder wolte aber fo 
unglückfeelig feyn / und eine folche Adams: Nieb beflecken / jo 
im Paradeiß mit Fleiſch überzogen geweſen / num aber in feiner 
erfien Geſtalt erfcheinet. Wann die Seelen eine Empfindlich 
Feit des Leibes haben / folte fich die eures wegen ihres harten 
Fagers,billigbeflagen. . 

Ich bilde mir ein, wie lang / wie ſchmahl / wie ſubtil ihr ſeyd / 
und halte euch für die Linie / ſo Apelles und Drotogenes gejo; 
gen / dann euch ja die Künſtler / welche die Foͤhe an die ette 
legen / ſchwerlich fangen folten. 

Zarte Jungfer! feyd ihr nicht eine Laterne gemein? Ihr 
ſeyd ja fodurchfichtig als ein altes Haus, und ſo ausgebörrety 

daß man eure Gebeine für Schwefel: Holz gesrauchen Fönte, 
Nehmet euch wol in acht/ gehet in den Schatten baßdie warme 
Sonne euch nicht anzuͤnde / und groffes Ungläc aus ſolcher 
ı Brunft erfolge, wann ihr fonderlich bey einem Zeng- Haus von 

Aber gehen follet. 
Für 


— 


— 


2 


— 
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Für dem Waſſer habt ihr euch nichts zu fürchten/ dann ihr 
ſeyd fo leicht / daß ihr nicht Fönnetunterfallen. Die Igel und 
Stachel ⸗Schweine ind glaͤtter ale enre Haut / und greifft 
man mit weniger Gefahr ein Dorn⸗Hecke an; wie dann auch 
ſich einer in euer Kien / das er angeruͤhret / vers 
nitten. 

Eurer Mutter hat euch an einem Lad, Stecken erfehen / und 
ihr habt die drey Feinde Menfchlihen Geſchlechts nbermuns 
den: Das Fleiſch ift von euch gewichen oder nie bey und um 

euch geweſen; Die Welt erſchrecket und fürchtetfich vor euer 
Seftalt; Dem Satan habt ihr nichts / als etliche Beine zu na⸗ 
gen en Ihr ſeyd des Todes natürliche Schweſter / und 
der Schlaff iſt eurer beeder juͤngſter Bruder. 

So blebet nun ſchoͤn / und eine Jungfrau / ſo lang ihr lebet / 
der Liebes: Pfeilwird auf euren Gebeinen nicht hafften koͤnnen. 
Fuhret euch der Wind nicht hinweg / fo habt ihr Feine Gefahrz 
weilihr Schatten; artig herum wallet, Aber nad) eurem Tod 
werden die Kammacher / Beindrechslery Meflerer / und ders 
gleichen Handwerker ſich um eure magere Herlaffenfchafft reiſ⸗ 
fen. Hiermit verbleibeich 

use 7 

befliffener Wahrfager 


Das I. Scherz. Schreiben’ 
oder & 

Warnung an eine ſtolze Jungfer. 

Hochmuͤtige Jungfer ! 

| r wollet mich nicht anhoͤren / und doch Feine Gegnerin 
. — — * SUN El ri 
n n teine Re ertigu nlaſſen / wei er 
Hohl! Ich weiß / daß —— bald rächen Mir, welche 


anfängt euch ſo viel Falten in das Angeficht zu ziehen / als ihr 
Augenblicke gelebt habt und alsdann werdet ihr euch nicht 


mehr einfältig nennen koͤnnen / wann euch der Spiegel der 


Rahtgeher uk vermeinten Schoͤnheit / mit Zurchten auf den 
Augenſchein fuͤhret. 


Die 


| 


| 


| 


1150 Des burtigen Brie fſtellers 


Die Jahren rauben alles dahin / was ung wolgeſaͤllet / und 
werden eurer nicht BESTSINIEN ; verzeihet mir doch dieſe Wars. 
beiv und glaubet / daß ihr -müder alt werden’ undswar in dem 
Lande der Welt / da die alten Jungfern heßlicher / als die Be 
nen Affen zufeyn pflegen. Ihr feuffjetüber diefer Nachti m 
koͤnnet mir aber leichrlid) glauben wann ihr betrachtet / dag, 
ihr alle Tage und. Stundenäher zum Tode Fummet/und num‘ 
mebr in dem Ab» und nicht in dem Zunehmen ſeyd und die, 
Sahreherbey eilen / von welchen ihr jagen werdet / fie gefallen 
mir nicht, und ich gefalle nun niemand nicht, ar 
Es iſt die Sonne fihon/ wann fie untergehef/ der. Herbſt 
iſt luſtig wann ev Früchte bringet / Die Lampe brenner beller/ 
warn fie auslöfchen till; Aber die veralteten Weiber fin 
ae noch [hun / noch luſtig feyn/noch einigen Glan; von id 
geben. | | 

Wollet ihr mehr hören von Fünfftiger Niederlag eures 
Hochmuths? Die Nöthe auf euren Kippen merden alsdann 
die zartenden Augen erlangen ; der weiſſe Glanz eurer 
Stirn wird alsdann den Mund. befigen ; die fchldarze Farb 
einrer Augdrauen wird an den Zähnen zu fehen fenn ; eure 
Wangen werden unter das Kien / und eure Bruſte unter Die- 
Guͤrtel hangen / xc. 

Studiret hieraus / was euch zu thun / und befleiſſiget =: 
der Sreundlichkeit und Demuth welche ein Grumdvefte i 
aller Tugenden; alsdann will ich, wieder Fommen/ und mic) 


— — — — — — 





ontſchlieſſen / ob ich ſeyn ſoll £: 
“> SoTags fo Naht Dignfbgeflifiener 
DE ae Knecht | 
| N 
Antwort. 


Unverſchaͤmter Junker. 


ren hoͤflichen Brieff muß ich Fürzlich beantworten, daß 

ihr nicht vermeinet/ ich gebe euch durch Stillfchweigen 

recht und ihr habt gewonnen / che das Spiel ausgehet. Auf 

eine Klage gehürer eine Antwort. hr ſeyd einer von den 

Geſellen / die ich bep jedem Feuer warmen wollen; die 2. 
Ä Em 
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Sireiche fürgeben / und wie die Maulwuͤrffe an allen. Orten 
auswerffen / und die Weide verderben. 

Wer hat euch zu meinem Zuchtmeiſter verordnet? Ihr 
tollet mir viel Geſpraͤch halten / mich zu unterweiſen / da ihr 
doch ein Neuling in allen wolftändigen Sitten / und habt von 
der Tugend reden hören / als voneinem Feinde. Noch machef 
ihr euch ein groffes Anfehen/ mie faules Holz / dasim Finſtern 
leuchtet, und nicht drey Heller wehrt it... : 

Der Innhalt eures ganzen Brieffes ift daß ich / wie. alle 
Menfchen alten. ft diefes eineneuezeitung? Iſt es was be⸗ 
rain daß ihr die Apothecken eurer Wolredenheit eroͤffnet / 
ederman weiß es / wann ihr ſchon ſtill ſchweiget. Wann man) 
eurem Aftentheurlichem Geſpraͤch nicht will abwarten / ſo 
mug man hochmüthig und ſtolz ſeyn. Wer die Veranlaffung: 
zu uͤbler Nachrede vermeidet, der muß wild und Danner:fchem, 
fenn. Es ift aber gut daß wir an einem Orte ſind oo man 
ung beede Fennet. -:: : We 
- Das Alter / mit welchem ihr mir drauet / wird mich fo ges 
ſchwind nicht überfallen als euch die Armuth / und follet ihr 
wiſſen / daß ich keinen ſchlimmern Mann bekommen Fünte 7. 
als eben euch / welcher mir Hunger und Durft zur Morgens 
Gabe, und Mangel und Elend zum Heurath⸗Gut zubringen 


würde. | *F | ke 
Glaubet mir, ich Eenne euch fo wol / daß ich euch nicht um 
eine loͤcherichte Hafel:Schaleny oder um einen faulen- Birns 
Stiel .. molte.. Ihr habt seni die alten Weiber ſehr 
nabe beſehen / daß ihr fie fo mol befchreiben Fünnet. Wuͤn⸗ 
fche euch Deswegen, für eure Bemuͤhung / daß ihr ein ſolches 
Mütterlein / wie ihr in eurem Brieff abgemablet / freyen 


müffet. — | 
Ä — hieraus / wie vertraͤulich ich es mit euch meine, 
und wann ihr euch ſelbſt bey der Naſen / als einen rechten Hans 
fen, gezogen / fo kommet wieder / und meldet euch vergebens 
an, zu erfahren / ob ich nicht ſeyn werde eines. tapffern Edel⸗ 
maunns asien Zr 
geborfame Dienerin 


nn N. N. 
— è. Das 


— nn — u —— * — * — 
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Das IV. Scerʒ Schreiben / 

| der 
Klag tiber ein boͤſes Weib. 
Betreuer Bruder! — 
Aß Feine betruͤglichere Handelſchafft ſeye / als mit den Wei 
hern erfahre ich leyder! mit meinem unausbleibliden 
Herzenleyd! Meine / welche mir das Ungluck zugeſellet / und 
der fie mir gegeben (der Prieſter) will ſie doch nicht wieder ned» 
men. Es un fchlechte Sache ſeyn / die man ohne Gel 
cdas Heyrath⸗Gut) nicht begehret oder annimmet ; Niemand 
wills geſchenkt haben / und die man wider Willen behalten mũ/ 
wie das alltaͤgige Fieber, ohne eingeſchaltete gute Tage / oder 
sielmehr wie das ſchwindſuͤchtige Fieber deffen man nicht los 
twerdenkan: als vermittelt desleidigen Todes. - 

Der erfte Werkeug des Satans iſt die Eva geweſen / und 
ihre Töchter verfuchen noch täglich die fündigenMenfhen; Sie 
besaubern unfern Willen / betriegen unfere Augen mit einem 
blauen Dunft ; Sie plagen uns in diefen Lebeny mie die böfen 
Geiſier die armen Seelen in jenem quälen und ſind dieſe der 
Rebendigen / wie jene der Todten Fegfeur und Holle, 

xt ein Lafter in der Welt zu finden ’ fo erweilen folches die 
böfen Weiber : (dann von den Frommenmeiß td) nichts zu ja 
gen ) Sie find faul wie die Efelin / geil wie die Seife „ unver 
fhdme wie die Affen’ unerfättlich wiedie Wölffe z neidiſch mie 
die Hunde / vernafcht tie Die Katzen / "utdlich wiediesgieder 
maͤuſe / unflätig wie die Säue / ftol; u» die Prauen Cum» 
Syrachs Ausfpruch)gifftig wie die Drachenz von welchen 
ftarfen Helden überwunden werden. 3 

Ach! dag alle Freyer Durch mein Lnglüick Elitg talk 
————— einen andern Kopff / wie fand Die ‚auf: 

gen Fans der muß ein kluger Mann ſeyn Mit jervinnet Die 
Kunſt und en ich dich / mein ——— um einen jur 











fraglichen Kathı verbleibend hinivieder auf alle Begebenhut 
Dein T 
* gehorſamer Diener. 


Ant⸗ 


— — 
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Antlvort. 
‚Meindruder! — | | 
| - Man fagtindem Sprichwort: | * 
Es mindert leider! nicht * Schmerzen Mahl und 
u a ahl - Te 
Obgleich mehr Kranke find in eben dem Spital. 


BIREH du ſchreibeſt / fehe ich täglich zu Haufe, und wenn du 
beymir —— wolte ich ſolchen gerne bey dir 
iſt ſchoͤn zu meinem Ungluͤch / freygebig 

zu meinem Schaden, ſtolz zu meiner Verachtung / praͤchtig auf 
meinen Unkoften / genafchig ans meiner Kuchen / verſoffen in 
meinem Keller / und mas das aͤrgſte iſt eine Hure in meinem 
3 und fo klug / daß ich ſie auf handhaffter That nicht 
ergreiffen Tall. a; s | 
Ach! daß wir unfere Weiber doͤrfften von uns jagen oder 


ja mit dem Eifer Opfer aufdie Probe ſtellen wie in dem alten 


Teſtament! Soltender Männer Herzen in dieſer legten Zeit 
weicher worden ſeyn / als vor Alters? Soltendie Weiber froͤm— 
mer worden ſeyn? Ä 
“Doch muß man fich erinnern: daß man eben dardurch bes 
ſtraffet wird wordurchman in der Jugend gefündiget hat / 
sind Feinen andern Troſt weiß ich zu ſchreiben / als Gedult! Ges 
duls! Gedult! ſo bedůnket mich ſchreyet der Guckguck. 
ESoilche vermeinte Schmach beſtehet gewißlich in einem eit⸗ 
len Wahn und warn man die Sach recht betrachtet / ſo kan des 
me Feine Schande ale werden welcher Feine Schuld 
daran hat / föndern vielmehr wegen zugeſtandener Ungebuͤhr 
groſſes Leid traͤget. | 

‘Sp wenig fonnen tote auch des Chebrechers und Ehren: 
diebs Schaden auf uns nehmen. . Es ware mit uns Maͤnnern 
bel beſchaffen / wann unfere Ehre beyden Weibern beſtehen 
mirfte/ und mitihnen dahin fallen folte. Nein / fie behatret 
auf Eeinen folchen ſchwachen Fuß / und lifet man nicht / daß 
ich David darhber betrübet als Abfalon feine Kebsweiber be⸗ 
chlaffen / ſondern er hat ſie fernersmicht berühret / und hat man 

errliche Mittel / ſich an den Ehrvergefinen Schleppen in raͤ⸗ 

en / 
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chen / welchedieficherfien/ / wann die Gedult, und das Still 
fchmweigengerrinnenwill.- © 

Es iſt auch der Eifer vielmals ohne Grund / und beſtehet in 
der Einbildung, in welchem Fall man nicht fürfichtig genug vers 
fahren Fan. Manchem fendetunfer HErr GOit dieſe / manchem 
eine andere Anfechtung. Viel haben ſich von dem Ehe⸗Teu 
dahin verleiten laſſen / daß fies aus falſch gefaſſtem Wahn, ihre 
Weiber ermordet und find Darüber in des Henkers ge⸗ 
kommen / da ſie dann die Zeit ihres Lebens lieber Hanreyen 
ſeyen / als ſterben wollen. GEOtt mit ung, 


Das V. Scherz: Schreiben / eines 
uuuungeſtalten Juͤnglings / an eine 
| heßliche Jungfer. 
Verachte / aber nicht veraͤchtliche Liebſte! 
Elche Eure hohe Verdienſte nur von auſſen anſehen > 
müffen blind ſeyn oder einen Abfcheuen vor eurer Un; 


geftalthaben. Ich aber achte hoch was andere verachten ; 


ich gerlange/ was andere verlachen / und liebe/ was andere 
en 


handen. 

- Es Fan die Tugend auch ein fchlechtes Hüttlein / und die 
Keufchheit einen zerrifinen Rock haben; da hingegen die Um 
zucht in groſſen Pallaͤſten wohnet / und die geſchminkte Geil 
heit in einem koſtbaren Ehren Kleid herein praugen mag. 
ge hiemit / und. verfchreibe mich mit treuer Hand / die Zeit 
meines Lebens zu verbleiben 

Eurer Tugend 
nun gi Dfienberziger 


2 | | N. N. 


Anttvort. 
Unbedachtfamer Yöfling ! 
In id ungeftalt von der Natur erfchaffen / fo febe 


ich 
Euch zu meinem Troſt in gleichem Trauer⸗Stand. Bid 
halten für die hoͤchſte Schande / wann man ihnen in dergleis 


chen 
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en Fall die Warheit ſaget. Ich aber erkenne folches Geb 
chen ‚und bemühe mich / die innerliche Ehenbet * Asa 
u —— welche zwar gehaſſet / aber nicht heßlich genennet 
erden kan. | 
Was iſt die Schönheit des Leibes? eine hald vermelfende 
Blınn ein heitrer Tag / anf welchen eine trübe Nacht erfok: 
get / eine kurze Tyranneyy die Heroldin der Unzucht; die Quelle 
der Stunden, und das groffe Thor / dardurch die thörichten 
Ye mit — * Arm sem ausgehen. Das 
n mas wolgefaͤllet / und diefer Meinung / fage 
Höflichkeit, daß 6 ſey un 


Eure | 

warhaffte Dienerin | 

Das VI. Scherz: Schreiben/ vonder 
Luͤgen Beſtraffung. 

Mein Bruder! . 


IR die Freunde den Spiegel; hellen Waſſer gleichen 
ſollen / und nicht nur die Flecken und Macklen des Ans 
gefichts zeigen fondern- ihnen ãuch die Mittel, ſolche abzur 
wiſchen an die Hand geben füllen; gelanget an meinen Herm 
Brudern mein dienſtwilliges Suchen / er. wolle mir einen ges 
treuenundverfländigen Kath mittheilen / wie ich mic) in mie 
zugeitandenem nachgehenden Unfall verhalten ſoll? Es fagte 
jingfthin einer in guier Geſellſchafft / ich erzeblte viels als ein 
Ninifter: Diefes wiederholte er etlichesmals / als ich einen 
5 mit ſondern Worten lobte und ruͤhmte. Folgenden 

age ſagte mir einer / der dabey geweſen / Das Wort Miniſter 
bringe mit Va Buchſtaben Mentiriss und dahin habe 
Sager fonder Zweiffel gezielet ; wiewol ich vermeint / er ſage; 
Sch lobe meinen Fuͤrſten / als ſein Miniſter und Nener / wars 
zu ich war nicht anders / als durch unterthaͤnige Zunel⸗ 
gung verbunden bin. Solte mich num dieſer Spoͤtter auf fo 
verdeckte Weife Lügen beftrafit und mich befchimpffet haben / 
wuͤrde ich es nicht auf mir Me und mid) ar 

2 
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zu raͤchen wiſſen. Mein Bruder, rathe mir doch, was mit 
zu thun / und verfichere ſich / daß ich hinwie derum verbleibe 
hm 


iu dienen 
Anttvort. u 


Bon dem Lob der Schmeichelen. 
Beliebter Bruder! | 


[us Belefung des Deinigen ift mir zu Sinne gefonmen 
die Frage Pilati: Was itdie Warheit? Die Falfebbeit 
ift heut zu Tage ſo groß und fo nothwendig daß man nibts 
mehr, als die Warheit verlachet / haffet / und mit der dr 
Feindſchafft ermiedert. Gefeztnun das Wort Minifter jeye 
in angezogenem Verſtand Mrentivis gebracht worden ſo hat 
dich ſolches ganz nicht zu innen und hat er dir nur Bedeuten 
wollen / du redeſt die Hof: Sprache und lobeſt / mas nicht 
loben ſeye welches deinem Verſtand und: ruhmlichen Erfah: 
renheit beyzumeffen. | | > 

Das Pferd / fagte Plutarchus / iſt einböfer Hoffmann’ es 
wirfft fo bald den Kuchen ab / als einen andern; der HugeMis 
nifter aber weiß die Perfonen zu unterfcheiden / und fich jo wol 
mit erdichten Worten / als mitnichtigen Geberden / annebm: 
lich zumachen. Man itnicht gehalten zu —*— wie —5 
ſten beſchaffen find / ſondern wie fie ſeyn ſolſen oder zu jeun 
vermeinen; Solches Lob iſt die a Mufic/ und man mw 
chet ſich dardurch mit fondern Nutzen beliebf/ wann ein ven 
ftändiger Herr hoͤret mie er gelobt wird und weil ihm fein 
Gewiſſen ſagt / wie er befchaffen feyn ſolte / ſaſſet eres jun Ob» 
ren / und aͤndert feine Sitten. Soiche Lobſprecher find tie 
die Hebanınıen / welche Feine Kinder tragen andern aber ib 
re Kinder ohne Schmerzen haben / und an das Licht bringen 
helffen. Geſetzt aber er hatte folche feine Meinumg mit mw 
niger HoflichFeit zu verftehen gegeben/ oder an deinen Reden 
offentlich gezweiffelt; wolteft du dich deßwegen erzörnen? mob 
teſt du deinen Arzt anfeinden/ daß er dich zu deiner Gefumdbeit 
betrogen ? wolteſt du einen Felbhermm verdenfen/ ann er 


u * 
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feinen Soldaten eine Zeitung vordichtet / damit er ihnen ein 
Herz einfpricht/ und ven Sieg erhalt? Nein foldyer redliche 
- Betrug bringer groffen Nugen/ und Fan ihnder./ welcher fols 
chen erfennet / bey jeinem. Namen nennen ohne Nachtheil 
47 der ihn begangen. — 
elche Hoͤflichkeit iſt der Warheit gemap ? welche hat 
nicht ein verborgenes Lob in ſich? Es ſcheinet daß die Natur 
auch den Thieren dieſe Klugheit eingepflanzet / daß ſie denen 
en welche ihnen zu eflen geben. Der Kauffmann 
ſchmeichlet dem / von welchem er gewinnen kan. , Die Konige/ 
5 und Herren ſchmeichlen denen / welcher ſie zu ihren 
ienſten vonnoͤhten haben. Es iſt beſſer / man betriege ſich 
in anderer unverdienten Lob / als daß man ſie mit verdienter 
Schande belege. ES | 
er Nachruhm ift der Tugend Lohn / und folchen Fan man 
aud) wol voraus bezahlen. Es iſt zwar gut / daß man alle 
Warheiten wiſſe; es iſt aber nicht gut, daß man ſie aller Orten / 
und zu aller Zeit ſage. Der von Herzen redet / kan von keiner 
Unwarheit beſchuldiget werden / wann man ihme gleich nicht 
laubet / und iſt ſolche zu betrachten an ihr ſelber / an dem / der 
fie ſaget / und an dem / der ſie hoͤret ic. : : 

Was will man aber von der Schmeicheley — wer iſt un⸗ 
ter uns / der ihme nicht ſelbſt flattiret und ihme mehr einbil; 
det / als er thun ſollte? Solche Selbſt⸗Liebe iſt allen Menſchen 
natuͤrlich und glauben wir leichtlich was wir gerne ſehen 
"und hören / und die jenigen, welche Bücher vonder weltlichen 
Eitelkeit ſchreiben / vermeinen nichts daß fie eitle Bücher 
ſchreiben wollen. 

Diefem nach mein Bruder ! halte ich dich Feines Weges 
nicht fuͤr beleidiget fondern ich vermeine / der Scherzdichter 
Hat feinen Berftand erweiſen wollen, dich aber Feines Weges zu 
veriren/ und wirſt du nicht für übel aufnehmen, wann ich ohne 
Verfegung der Buchſtaben fage Ich bin 

Dein 
Miniſter 
N.N. 
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Das VII. Scherz: Schreiben / an ein 
guten Freund / wegen eineg/ Der eine 
| Heßliche geheurahtet. 
Liebſter Sreund! 
Aslange Wehlen unfers Wertholds hat endlich ein felt 
nes Ziel erreichet / indem er nunmehr / gleich einem ges 
wiſen Schügen / in das Schwarze getroffen / und den Sieger⸗ 
Kranz über Africa davon getragen. Scipio hat fo viel nicht 
gewonnen, als er die Stadt Carthago verſtoͤret / als diefer 
unfer Y er Liebhaber / dieweil er eine Veſtung erobert’ an 
welche — ſo leicht kein Gewinſtſuͤchtiger gen baben 
würde, Die Königinnen in Marocko find über diefen Sieg 
hefftig entrüftet / indeme fie den Sammer ihrer glinzenden 
Haut auch an geringen Perfonen werth gehalten Fun, u⸗ 
mal / was dieſelbe durch den Anhang Dr güldnen gr 
Kin day dieſe Africanifche Venus durch einen Frans 
zoͤſiſchen Schmud ihnen abzutrogen beginnet. 
Sie hat auch wol Urſach / das Unrecht, foihr die Natur zus 
efuͤget durch die Kunft zu vachen und der unbedachten 
elt zu zeigen / dgf man auch einer Ziege die Hörner veraul⸗ 
Den koͤnne. Ob Beier Bräutigam um der Eiferfucht willen 
hinfuͤro einige fhlafflofe Nächte hinbringen werde / ſtehet zu 
erwarten, wiewol nicht zu ldugnen / daß indem Schatten auch 
Die weiſſen Kühe vor ſchwarz / und diefe hiugegen zum minften 
vor graugehalten werdenfünnen. Ran hat Erempel, daf 
eine Koͤnigin / um eines ungeftaltenZwerg: smwillen, ihren Herm 
mit einem Jaͤger Hutbefrönet; und die Holldnder ſagen / da 
die Schwarze in Indien viel angenehmer, ale ihre £ 
Scheitern ſeyn ſollen. 
30 por meine Suche wuͤrde / in ihrer Gegenwart , allezeit 
fo viel Arzney wider die —— Begierden finden / daß ich 
- mic) weder um den Bley Zucker / noch den Prunellen Stein 
zu bekuͤmmern / Urfach finde würde. Nur befahre ich ald 
Dann / daß ich vor den Schredien/ welchen mir dig Bild im 
Traum erwecken dörffte, eine Schaar Trabanten in meine 
Schlaffkammer zuhalten würde genöhtiget werden. Bir hof, 
Sen in wenig Jahren eine Geſellſchafft aus Arcadia in des 8 
— « vd 
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holds Haufe anzutreffen: dann Silenus kan aus einer Mopfa 
andersnichts als Satyrenzeugen. Aber was vor Urſach vers 
bindet mich / eines andern Vergnuͤgung auf die Waag— 
Schale zulegen, da ich felbiten noch aufder Schwelle des zweif⸗ 
felhafiten Glücks mich befinde, und fo dann nicht weniger der 
Welt Urtheilzu gewarten habe. Meinlieber Freund erfreue 
ich mit unferm Berthold, daß er > Geſchick mit vergnügs 
ichem Herzen ertragen Fan / und goͤnne mir / mich ferner einen 


Freund und Diener zu nennen/ 


Antwort. 
Lieber Freund! 
ur Werthold ift — daß er ein Mittel erfunden / 
ee zuentgehen. Biel foltenin ihren Acteons⸗ 
garen wuͤnſchen Daß fie nicht ur ‚lüftern auf die 
onheit geweſen / indem fie fich leicht einbilden Fönnen / daß 
ein ander eben das Geficht:Urcheil / welches ihnen bey 
wohnet / habenwürde. Um diefe Helena wird fo leicht Fein 
Paris eine Schiffahrt anftellen / nod) ein Künigreich zerftdr 
get werden. Zu dem ift des Menſchen Wille fein Himmels 
reich / und wer weiß, ob er nicht an diefer fchwarz braunen 
Sylvien etwas gefehen / welches uns bis ietzo verborgen ge⸗ 
blieben. ran fe Erempel/ daß heßliche Eheleute ein, 
ander viel herzlicher geliebet / als die / fo die Schönfte geweſen / 
und wann das Gemuͤth ſchoͤn ift 7 fo erwecket es bey einem tu⸗ 
endhafften Menfchen die allertreuefte Gegen-Liebe. Es 
* offt in dem lieblichſten Apfelein Wurm / und wir wifs 
en nicht wie und GOTT einmal verſorgen werde. Mein 
werther Freund verfiindige fich nicht, und fpotte dieſes ehrli⸗ 
hen Wertholds nicht ferner / Damit er dermaleing / welches 
ich ihm doch nicht goͤnne / nicht einer groͤſſern Aushaltung zu ges 
wartenhaben muͤſſe. Des Herin Schluß deutet hierauf weiß⸗ 
lich, Sch verbleibe von Herzen, 


- | a IM 
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Das VI. Scherz: Schreibeny 
| oder 
Raͤthſel⸗Brieff. 
Neu⸗begieriger Leſer! 


IH zu vergnügen muß ich erzehlen / welcher GSeftaltmir 

diefe wandelbare Weltzu Geſicht keommet: Won einem 

hellen Feur entſtehet ein düjtver Rauch (ein frommer Warter 

hatcinen böfen Sohn) und die guldne Sonne erzeiget den Pech⸗ 

—— Schatten (ein tugendſame Mutter eine umartige 
Tochter. 

AN ſahe eine fröliche Leich Begangnüs eines Lei 
(etlihe Schmaroger/ die einen Reichen halffen zu tode jaufs 
. fen.) Ein böfes Weib fehluge ihren Mann mit fünf Schlif: 
feln Cdie leibliche Wolluſt der fünff Sinnen fireitet wider die 
Seele.) Ein faules Holz leuchtet in der Finfternis undein 
fruchtbarer Baum verdorrete in der Erden z ( Narren in 
Ehren / und die Weifen in Armuth ſitzen. Die Bögel fetten 
ſich aufdie Vogelſcheu (die Schuler verachteten die Lehr; 
meilter. ) Die Löwen mufien Hunger:leiden / Und die Fuͤchſe 
hatten genug zu eſſen / ( Einfältige verderbenz / und die 

en Geitzhaͤlſe bereichern ſich.) Ich ſahe die Mucken an der 

urſten Tafel in und die Ameiſen in ihren Loͤchern 
geſichert leben / (Ehrgierige Hoffſchranjen Leib und Seele 
wagen / gu e Haushalter aber in unbekannter Stille rubig 
leben.) Die Hechte ſaͤttigen ſich mit kleinen Far + (bie 
Soldaten nagen und plagen die Bauen.) ſahe das 
Winiergrün. eine Maure verderben, an melde es aufass, 
wachſen / (die Undanfbaren übels für gutes hun. ) 
fahe viel Fuß: Eifen/ aufwelchen etliche ı etliche wol 
beſchucht herumer fpaßirten (die Srommen leben in Angſt / 
die Höfen in —5 Ach ſahe einen groſſen Schneeba 
in einen Nu zerſchmelzen / (einen veichen Mann plöglich fien 
ben.) Dieſes it alfo meine Zeitungs welche ich gern mit an 
dern austaufchen wolte, 

— TR 
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Je verblümten Raͤthſeln und Gleichnuͤſſen koͤnnen auch 
noch einen andern Verſtand leyden / nemlich diefen; Das 
Feuer bringe den Rauch / die Wolluſt Traurigkeit. Die 
Sonne den Schatten die Tugend den Neid. Die froͤllche 
Leich Begaͤngnuͤs / der in Suͤnden lebendig-todten / und 
das böfe Weib Fan auch einen Buchltablichen Verftand ha 
ben. Ein faul Hol; Ceine vermeinte Jungfer ) leuchtet in 
der Finfternüß/ und ein duͤrres Holz (ein unfruchtbare) vers 
dorretin der Erden. Die Galgen: Bügel die Diebe, ſetzen 
ich auf die Vogelſcheu / beftehlen Schergen und den Hei 
er. Die Loͤwen / die Soldaten / leiden Hunger und die 
Suche? ihre Sommiffarii haben allen Uberfluß. Die Mu— 
en find die Verleümbder die Ameifen die Einfältigen 
jaichien Leute. Die Hechte find die Rauber / die Fiſchlein 
Die Kauffleute. Das Unkraut/ oder der Hyſop an der Matt 
ren ift der überfluß / oder die böfe Gewohnheit, welches alleg 
in Grund richtet. Und die Fuß: Eifen find Die Land »Betrie- 
ner ı welche die gemeine Leute bald da bald dorten berucken und 
Keiriegen, Schließlich ift der groffe aufgermundene Schnees 
balle Lu Welt / welche in einem Nu / vor dem jüngften Tag / 
zerſchmelzen wird. Nun verhoffe ich / ihr habt ben dieſem Zei; 
unge: Wechſel nichts gewonnen / und ich nichts verlohren, weil 
mit gleicher Waare fich Feiner vertaufchen Fan. Gute Nacht 
und lacht nicht. | 
| N. N. 


Das IX. Scherz⸗Schreiben / 


Darinnen ein guter Freund erzehlet / warum 
er ſich nach dem Fraͤuenzimmer gern umſehe. 
Mein Zerr! | 

Ich wundert, daß meine Bemühungen gute Werke zu 
erweifen ; mit Undanf belohnet werden wollen. Ange⸗ 
bottene Dienſte pflegen zwar insgemein unwehrt zu feyn/ 
doch full ein dienſtwilliges Gemüht fih das Mißerkaͤutnus 
Dd dde guies 
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gutes zu thun nicht abſchrecken laffen. Mein Herz Teget meine | 
Sorgfalt für einen Fuͤrwitz wo nicht gar vor ein Werlangen 
einer oder mehr bejchwerlichen Ketten mic) zu unterwerfien 
aus / da ich doch ‚vonaller meiner Bemühung teniger 
gewarten habe / als ein — Stallmeiſter / ſo auf der 
Naumburger Meſſe vor feinen Herin ein gutes Pferd ausfe 
het. Dann daß ich jezumeilen meine Augen auf ein vorüber, 
gehendes Frauenzimnier fchiefien laſſe  folches gefchiehet ; ein 
Mirtelzu erlangen durch welches ich meinen Freunden die 
nen koͤnne. Ich rede in die Lufft/ doch bin ich meinem Herin 
dor andern zu dienen verpflichtet / zu geſchweigen / daß man 
das Befehen umfonft hat und es ift Feine Jungfer zu-findav 

v fich nicht gern anfehen laffen follte: dann die Flor 

ind denen Borhängen gleich / fo die Bilder / nicht um der Fürs 
uͤbergehenden fondern um des beforglichen Staubes willen 
bedecken / und gleichwie diefe fo gar einer Kinder. Hand im 
Aufziehen nachgeben / alſo mag leicht ein Windlein fich erbe: 
ben fo fladern alle vier Zipffel inden Lüften. Endli geile 
met ſich / Die Gefchöpfte GOttes zu betrachten / und fich viel: 
mehr über ein lebendiges Haubtiverf, als eine fodte bbil⸗ 
dung zu verwundern. Die Blicke ſchaden nicht / wann fie nicht 
durch Gegenblicke vergifftet werden / ich aber babe eine ard 

re ea ia als der Narziffus / doch ohne Selbfi, 
Liebes daher ich eher in einem Widerhall/ alsin eine Blume 
verändert werden kan. MeinHer one meinen Scherjs 
wordurch ich feiner Gedult befchtwerlich biny und erinnere fidy 
daß er mich felbit darzu verleitet : Doch verbleibe ich 

und in aufrichtiger Treue ein zc, | 


Antwort. - 


S Herr weiß feinen Waaren eine ſolche Dark anzu. 
ſtreichen / daß man ihn vor den Gewiſſenhaffteſten 
Kauffmann halten ſollte. Der Dienſt / welchen er ſeinen 
Freunden durch Ausmuſterung des Frauenzimmers zu erwei 
— gedenket / iſt fo gefährlich / als unannehmlich. DerBlim 
e bedarff wol eines Führers / und der! Stumme eines Bor; 
prechers ob aber feine Freunde eines Vorreuters bedürfen 
ieroon möchte ich gerne Brieff und Siegel feben. Den 


— 
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bleibe ich billig bey meiner Meinung / daß er entiveder ein 
Flatter⸗Liebhabender / oder ein rechtſchaffen Verliebter ſeyn 
muͤſſe; dieweil er aber noch mit andern Gruͤnden ſeinen Vor⸗ 
mit beſcheiniget / fo ſtelle ich ſolches zu ſeiner Wiſſenſchafft und 
Woͤlbewuſt Wir haben zu [herzen — koͤnnen 
noch nicht zum Ende kommen; darum endige ich dieſen Brieff 
ohne Scherz, und verbleibe auf ſolche Mail ꝛc. * 


Das X. Scherz: Schreiben eines verlieb⸗ 
ten / oder vielmehr naͤrriſchen Poeten. 


Choͤnſte und auserwehlte Venus / meines Herzens 
Schatz Kammer / ich ſchwoͤre euch bey dem allgewalti⸗ 

gen Gott Jupiter / daß der zwar blinde / aber allgewiſſe kleine 
Herzens⸗ oderLiebes⸗Gott / mich mit feinem verzweifſelten Pfeis 
le dermaſſen getroffen daß er mein Herz zu verlegen nicht vers 
gnügt ‚fondern gar Lung und Leber / ja das ganie Ingeweide 
meines Menſchlichen Corporis miteinander verwirret und an⸗ 
geitechet / welches mir zu verbergenunmöglich. Dervhalben 
auch durd) dieſes Schreiben , geſchwinder als der Mercurius 
es mündlich hätte berichten Fünnen / zu willen thun wollen ; 
Seſchwoͤre euch hiemit bey dem Vulcano/ des Cupido Vats 
ter daß ihr meiner fo groffen und rechtmaͤſſigen Liebe nicht 
fpotten , und undankbar bezeugen / wo ihr euch nicht dem ges 
rechten Zorn der Götter über den Hals reitzen wollet / ja die 
hoͤlliſche Furien und der Pluto felbften euch zu Feinden mas 
chen / diegebührende Staff an euc) zu veräben ; wofern ihr 
euch wie ein holdfeelige / Doc) Feufche Dianaygegen mir ers 
zeigen und einftellen werdet ſo follt ihr verfichert feyn daß 
mein Herz viel heroifcher und gefchichter im Lieben als der 
Gott Mars im Kriegen fie befinden — ja mit ſolcher Herz⸗ 
Hafftigkeit / daß ich mit eurem Beyſtand den hoͤlliſchen Cer⸗ 
berum wol zu überwinden getrauete / und weil ich der Goͤt— 
ter Freundſchafft mid) stemlich verfichere / ald reſtirt mir zu 
Her völligen Victori und Fortun nichts anders / als eure 
Eunft / die ich noch wol zu meritiven mich bedunken laſſe. 
r 
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Erwarte derohalben den Bericht ihrer Gewogenheit dur 
euren Wechfel: Brieffz indeflen verbleibe ich — 
Madamoiſelle 28 en 
a a Dero humillimus-Servus in fccula 


feculorum 
Das XI Scherz: Schreiben / von eine 
üblen Rencontre. 
Monfieur! Ä 


‚Ch Fan dir / herzlieber Bruder / nicht verſchweigen / mie 
übel es mir vor dreyen Tagen’ als ich Luft halber (indeme 
ic) eben mit etlichen Sameraden aus dem Wein: Keller Fam) 
noch ein wenig ſpatziren und wie es auf der Gaſſen hergien; 
ge / befichtigen wollen / ergangen ; weilen wir nun einen jim- 
ihen Handwerks: Trunf zu ung genommen / und vielleicht 
die Vapores oben durch Die Schweißlücher nicht mehr aus; 
ige Fonten /. durch) das Maul mit etwas lautem Ge 
chrey ausgebrochen/ da Fam in einen Augenblic ein ganzer 
Schwarm des verborgenen Lumpen: Gefinds/ die du auch 
wol wirft fennen lernen/ cum fuftibus und baculis , ale mie 
die Delberger Juden’ und begunten / ehe ich mich recht ums 
eſehen / ung mit etlich Dutzend Knoͤbel⸗ Feigen / mic) aber 
weilen mich diefe Bügel etwas lieber hatten) mit weit meh» 
rern zu regaliren / dem aber nicht genug / fondern fie fchenk 
ten mir mit fo voller Maß ein/ dag das Tranf Hauffenmweile 
mir über den Kopff und ganzen Leib ablieffe / ja fie 
fen mich beffer ein / als in ranfreich die Kalbſchlaͤgel / u 
was mich amı meilten verdrog/ mar / daß id) meine ehrliche 
Compagnie verlaffen / und wie ein mächtiger Prinz mit feis 
nen Srabanten umgeben / mit ihnen in ihr vermaledeytes 
- Loch zu gehen gesungen wurde, Nur Fanft du felber / mein 
lieber Bruder / die Rechnung machen, mie viel Calender id 
Diefelbe Nacht zufammen gebracht / was ich diefem erbarn 
Gefind für Million Teufel und Peftilenz (dann Neapolits 
nifche Krankheit wäre für diefe Dügel zu noble) in den Leib 
gemünfchthabe; Aber holla / ich hab ſchon erfragt’ daß einer 
darunter von des verzweifelten Judas Geſchlecht mit dem 


rohten 
— 
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rohten Bart / der folle mir die meifte Ehre mit feinem hoͤlli⸗ 
fchen Slegel angethan haben ; Uber Parientia ! es full ihm 
mit beſſerer Gelegenheit Dito per Wechfel / oder mit Dank 
recompenfirt werden/ daß er oder feine Henkermaͤſſige Cams 
meraden und Strics, Buben (und follt es erft in zehen Jah⸗ 
ren gefchehen) daran gedenken follen/ ja das Blut / fo ich 


| nf / foll an ihnen und ihren Kinds: Kindern’ wie au 


dem Juden⸗Geſchlecht gerochen werden. Noch einer ift dars 
unter / welcher. ärger als der Teuffel felber / der / wie ich nicht 
geben wölen mi mit foldyer Furi bey dem Ermel gezogen / 
daß / wo er den Arm erwiſchet 4 ebenfalls zu Stücken gangen 
wäre. In Summa / indeflen Fra —— uͤber mich / 
und habe dem Schaden zum Spott biß zu ſeiner Zeit. So 
viel zur Nachricht / hiemit lebe wol / lieber Bruder / ich ver⸗ 


[4 


bleibe 


— 


AMonſieur — en 

| — Dein ſchuldiger Knecht 

ee sure ir ER ; —— NP. N. 

Das XII. Scherz-Schreiben / an einen 
Geitzigen. ee Rs 


' n hinweg 
nimmt) Ben! MEDIPES 


ig a | r 


Uer Krankheit (der Geitz / iſt eine Haubt⸗Krankheit / wel⸗ 

che ſtetig Sorg und Kopffweh machet) haben alle Arme 

nicht gerne vernommen / von welcher Schweiß ihr: Pflaſter 
über eure Schmerzen made. Andere Krankheiten: pflegen 
insgemein von einem böfen Magen zu kommen / ihr aber 
habt die Tugend eines Magens / der nichts wieder gibt / was 
er zu fich genommen. Die Geld und Waflerfucht verurfachs 
euch einen beharzlichen Durſt dag ihr euch mit Reichthum 
nicht erfättigen koͤnnet / und werdet euch noch) zu tod nehmen; 
Ich fage nicht erfättigen/ dann viclüber viel iſt euch zu wenig / 
sind warn ihr die ganze Welt hättet / fo werdet ihr doch 
nicht vergnüget ; man gebe euch) dann noch 25. Gülden 
darzu. Was nugteuch aber der ſchaͤndliche Mammon? Ahr 
habt Kiſten und Kalten voll aber der Teuffel hat den En 
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feldaru. Das Geldift Sorgenreichy und muß man an das 
man hat und andas man ju befommen hofft und verlangt, be 
harzlich gedenken / fü gar / daß ihr eurem Gewiſſen fein 
Gehör: geben wolt / ob es ſich gleich offt darum anmeldet. 
hr fucher alfo. den Himmel in dem Koch und müffen die 
eine Fiſchlein die Hechte groß machen / und ſeyd ihr mie der 
8in der. Zabel / welcher lieber den groffen Schwan; nad) 
eh siehen / als dem Affen ein Härlein davon geben wollen / 
feine Blöffe gu entdecken / und fagt hiervon recht dag Sprich⸗ 
wort: Wer dem Schinder ein Bein an dem Aas haͤlt / der 
ſcheuet fich nicht, das Meſſer = in die Hand zu nehmen 
und nachzufchneiden. Mein Hert / de doc) euer Her: und 
wicht des: Mammons Knecht / werfiet von eud) den Strang 
der. Serien: Dann in dem ihr eurem Reichthum mehr ver: 
trauets ale GOtt / werdet ihr foarg als der Teufel, welcher / 
wie ihr, niemand gutes thut / noch thun kan / weil er ein 
Patriarch ift aller Boͤſen. Die der Sathan alfo angefeffelt 
wie cuch/ kan man mit Warheit Gottloß nennen, dann jie 
beftehen nicht in der Verſuchung / fondern fallen für dem 
Derfucher nieder / wann er ns die Hu er weiſet 
and geben verſpricht. Die Kuͤhe / welche die Philiſter an die 
Lade des Bundes geſpannet waren kluger/ als die Geitzigen 
zu fenn pflegen: Sie verliefen ihre fdugende Kälber GOtt zu 
dienen/ und waren ihrem Schöpffer gehorfam die Reichen 
aber wollen des Teuffels Laden nicht von ihrem Haus laſſen. 
Ja ſie fangen fich felbit aus / und thun ihrem Leibe nichts gutes/ 
den fie fehen / wie follten fie dann der Seelen gutes ıhum / die 
E nicht fehen. Zudem kurzen Weg’ welchen ihr nod) zu [eben 
abet nehmt ihr einen gar zu oralen Zehrpfenning / und muſt 
ihn endlich lachenden Erben laſſen; oder wollt Allmofen dar⸗ 
von geben / wann nicht ein Heller mehr euer iſt. Der Reich⸗ 
thumift die Cron der Weiſen / ſagt Salomo / aber ſolchet Reichs 
thum muß von GOttes Seegen / und nicht von Dem Wucher / 
welcher wie die Primier⸗Karten 6. ı8. und 7. 21. gelten ma⸗ 
het herkommen / und zu GOttes Ehre gebraudyti werden, fon 
en wird aus der Cron ein hoͤlliſcher Pech Kramz. Aus div 
werdet ihr meine Meinung von eurem Leben und Want! 
enugfam verstanden haben. Schliefle hiermit / und bitte 
r wollet mir verzeihen daß ich nicht ſchoͤner ſchreibe; zu el⸗ 
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nem ſolchen Gemaͤhl gebraucht man ſolche Farben. GOtt 
mit uns / dann mit euch wird er ſchwerlich ſeyn / biß ihr mit 
Zach⸗eo das unrechte Gut wiedergebet ne 


Euer williger Freund 


Das XI. Scherz. Schreiben/: /⸗/ 
Lob des Land⸗Lebens. 
Edler! — 


Je viel gluͤckſeeliger das Land⸗ als das Stadt:Lehen fenez 

laͤſſet fich viel befler würchlic) erfahren, als (Ari lich 
verfaflen. Der nen / welcher zu Betrachtung Sottlider 
Wolthaten erſchaffen / Tan ſolche nirgend augenfcheinlicher zu 
Geſicht bringen / als wann er von allen Hindernuͤſſen des 
Stadt: Wefens entfernet / auf dem Lande zu Morgens den 
HimmelsZau auf die Kräutlein und Bluͤmlein ifen ſihet / 
daß fie gleichſam mit Perlen gezieret / und mit Silber ge⸗ 
hmücet / dev glldenen Sonnen Hige erwarten melde dies 
je ſchoͤne Tröpfflein abtrocknet und ihrem Wachsthum gleich» 
fam einkochet. Hierüber Ban nun der Landmann feine Ge⸗ 
danken faſſen / und ſich verfichern / daß GOtt die Sonne 
Der Gerechtigkeit / alle unfere Thränen werde gleicher Geftalt 
abmifchen und die Anfechtung ein End gewinnen laffen, daß 
ſie zu unſerm Nugen gereiche. Alles; was man in den Städs 
ten hoch und ſchaͤtzbar halt findet ſich auch in dem Land Leben 
mit mehrerer Freyheit verfüffet. Die Speifen gibt die Na⸗ 
tur ans ihrem Borraht herfür / fo viel reinlicher und gefunders 
weil fie die Arbeit wolgefchmad machet. Die falbe Erd iſt 
die Hund und Gold; Gruben / welche die Stadt ernehren 
mug. Die woltiechende Blümlein machen das angenehme 
a ch 7 und das Wollen⸗Kleid trägt Die Heerde auf 
dem Rucken 7 und die Tiſch⸗Muſic ſchwiegelt der Schäfer 
feinen Laͤmmern. Aller Betrug iftunbefannt  aufler des Vo⸗ 
gellielers und Fifchers, Aller Gewalt ift unbewuſt / aufler 
es Jügers Verfolgung. Das Land»Leben ift eine Abbildung 
der erſtenlunſchuldigen Welt / welcher ſich GOlt m rn 


t 
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—58 und noch die jenigen mit guten Gedanken 

gti welche ſich der Welt entziehen / und in der Einſamkeit ſich 
zu Goitt durch ein andaͤchtiges Gebet nahen. Ich ve 
mich / was jener franfe König gefagt : Ein gefunder | 
ein reihen. Herr. Ich ſetze darzu / wann er feine Glüchfeeli 
keit erkennen Eönte / derfelben nicht boͤßlich migbrauchte/ und 
durch foldyen —— ſich des Götclihen Segens unwuͤr⸗ 
dig machta.⸗Schlieſſe alſo / daß das Land; Leben der Natur 
eg und weniger Sünden zugethans als das Stadt: ke 

en, da mandie Mittelzu allen Latern ſuchet / nnd findet. Die 
fes fchreibe ich nach meiner Einfalt/ und u —— Leben 
noch viel begieriger / wann ed mir nicht der Ehre beraubete 
a ai Werke zu erweiſen / daß ich bin 
Dr 

ET Dienſlvervßchteſter Knecht 
9* N. N. 


N: main. NT 
abge Sr ui Antwort.‘ - b 
2. Verachtung des Land: Lebens. 
Werther Sreund ! on 

As Derfelde von dem Lob des Land» Lebens an mich ges 

2 fchrieben / muß ich zwar unterſchreiben / wann ihr 

chhes nur von der. flillen Friedens/Zeit und gutem 
verſtehet; daß ich aber ein fo reicher Herr / als ein Bauer ins 
wuͤnſchen folkte laß ich mich nicht bereden. Man Fan in den 
Städten auch GOit gefallen / und ein erbares Leben führen 
ja vielleicht mit mehrer Redlichkeit / aldaufdem Lande, da 
die Armut vielmals.eine Lehrmeifterin alles Unrechts und 
Betrugs iſt. Maſſen man fiehet / dag die Bauers; Leute ein 
verruchts Wolf’ bey welchen wenig Gottesfurcht zu inden/ 
deswegen mit harten Straffen mehr * ihnen auszurichten/ 
als ınit guten Worten. Die — eit des Land: Lebet 
genieſſen wir auch in den Garten / welche die Bequemlichfät 
der Stadt / und die Erfreulichkeit des Landes zu ſchoͤner Pe 
ters: Zeit ertheilen / und uns aus guter Geſellſchafft nicht 
fegen in die traurige Einſamkeit. as Luft ift aber *8 
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Bande? Man ſchauet dar ein paar důrrer Ochſen / einHeerd 
5 Geiſſen / einen zerriſſenen Hirten hinter ſeinen 
othigen Schweinen / eine zottige Bauren: Magd in einer 
ſchwarzen Schlaff⸗Hauben ihre befchleppten Kühe zu den 
irten treiben ıc. , Iſt es Morgen, ſo Fan man wegen det 
aͤſſe nicht ausſpatzieren: an es Mittag/ fo brennet die Son⸗ 
ne zu ſehr; Iſt es Abend / ſo iſt der Lufft nicht allezeit geſund. 
Die Voͤgel kan ich mit mehrer Bequemlichkeit in ihrem Kenia 
' fingen höten/ da Fein Raab kraket / Fein Grille par Feine 
- Eule heulet Fein Rind muhet / Fein Schaaf bleckt 7 Feine 
, "rg fummen / und fein Hund billet. Was foll aber die 
Kunſt⸗ Müfic gegen der Baͤuriſchen Haber- Pfeiften ſeyn! 
- Nichts fo fchlechtes fan mich ee und es unterbaltmich 
ein ſchoͤnes Buch / mit viel anſtaͤndigerm Geſpraͤch / als alle 
grobe Bauren Rilpen in dem ganzen Lande / und wird mich 
niemand bereden / daß das Waller auf dem Lande beffer fey/ 
als der Wein inder Stadt: _ 3 — 
Alſo laſſe ich nach dem Sprichwort / den Bauren ihre Kirche 
weyhe / und bleibe in dem Stand / in welchem mich GOtt und 
die Aufernehung meiner lieben Eltern geſetzet hat. Ich vers 
5* mich / daß ihr anderer Meinung werden würder/ wann 
hr nur drey Tage pflügen/ mähen oder drefchen ſolltet / wel⸗ 
ches euch den Luſt zu dieſem Leben leichter vertreiben koͤnte / als 
mir die Begierde zu dienen. Hiermit verbleibe ich 


Euer | u 
williger Freund 


⸗ 


Das XIV. Scherz⸗Schreiben eines Alten 
Et anfeine Liebſte. | 
Miein Schatz! 

A ich allen Leiten glauben wolke / ſo dörfite ich fie nicht 
heurathen. San gt, he erlangen Deßivegen zu 
mir / daß ihr unter bie ir ẽkommet / und daß ihr mic) Fürs 
vor meinem Ende noch eye weiſſe Bett: Tücher legen wer: _ 
det. ai befenne 7 daß ich mich laͤngſt neben eich darinnen 
gewuͤnſchet / aber daß ich mir ten Vlinbor den Mund Em. 
una" R ” 4 ö 


un % 


⸗— 


Zr 


a. nn. ua nn, 


— 


— 
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— — —— — — — — 


ſo haͤtte ich nicht groſſen Gefallen daran/ wann ſich 








hernach 
andere an meine Stelle legten. Wann es iſt ald man mirs 


weiß machet / daß ihr guten Appetit habt fo ſage ich euch zw 
daß ich allen meinen möglichiten Fleiß thun will, um e 
vergnügen. Allein verfprechet mirvoneurer Seiten da d 
euch nach niemanden umthun wollet / der euch noch mehr 
gnügung geben koͤnte. Ich verbleibe 


" Euer Getreuer 


RM 
| Anttvort. 
Allzuleicht glaubiger Herrꝛ! 


Ann ihr ſchon von der Eifſerſucht eingenommen ſeybd / fo 

rathe ich euch / daß ihr 1 gar nicht verheura . 

wuͤrdet doch Feine Ruhe haben, und mir audy feine la 

würdet euch allezeit einbilden / mann ic) ausder Ki kaͤme / 

ich kaͤme fonft woher. Glaubet mir, man * beſſer u 

von einer Perſon / warn man fie heurahten will / und muß fein 

Tage nichts glauben / man ſehe es dann mit Bun. Mann ihe 

mic) verfihern wollet / daß ihr einen folhenKopf auffegen wollt, 
0 bin ich zu frieden / daß wir zufammen heurahten; wo nicht / fo 


es noch fo weit nicht gekommen / daß wir nicht ſolten wieder zus 
ik fommen —* euch hierüber. Inzwiſchen ich bin und 
verbleibe . 
Eure 
Ä | Bekannte 


Das XV. Scherz⸗Schreiben / an einen 
Mann / der feine Magd Füffete? 
Mein Herr! | ur 
As iſt marhafitig nicht fein; eure Unmaͤſigkeit iſt fo er 
— * u g nicht a ni 
wol / daß ihr ein Menfch fend / und .dap die Ratur i Mn * 
eing 


ſeyn will, wo mannicht von groffer Tugend ill. Al 
auch gleichwol noch Mittels die sum Theil dem Re 


— — — — 
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—— | — 

nicht zum groffen Aergernuß / zum Theil auch unfern ehrlichen 

Namen nicht zu groſſem Nachtheil gedeyen. Endlich kommt 

mir doch nichts h liederlich vor als wann man aus ſeiner 

Magd feine Behersfcherin machet / und wanu ja das / was ich 
eſagt / nicht Stich halten moͤchte / koͤnte ich mich doch mein 
ag nicht umarmen laſſen von einer Frauen / die ſtets nach 
ette roͤche / und wann ſie ſich noch ſo wol gewaſchen haͤtte 
erzeyhet meiner freyen Feder / und ich verbleibe 


Euer 
Dienfiwilliger 


Antwort. 
Mein Herr! 


In jeder bildet ſich ein / er habe mehr Verſtand als ein an⸗ 
derer / dann wann das nicht waͤre / wuͤrden ſich nicht fo 
‚Biel Splitter Richter finden. Allein daß wir ung nicht tieſſer 
einlajien / warum man andern Leuten fo gerne widerſpricht / 
will ich nur fagen/ daß mann einer von ung zweyen irret / ihr 
es nohtwendig ſeyn muͤſſet. Gewiß / was iſt der gefundenBers 
nunft mehr zuwider / als wann man mic) ur A ich mit mei⸗ 
ner Magd loͤffle. Sie ſtinkt gach Fett / ſagt ihr und veruneh⸗ 
vet mich; ich möchte mol wiſſen / ob mich eine andere weniger 
vermehren follte, und ob es nicht nuch beſſer ift / ich laſſe mch 
bey ihr aus / als daß ich eine Liebſte hielte / die fich nicht wer; 
gnügtesmir alle Sage einige Untreu zu erweifen ‚sondern die 
mich auch noch in ſolche Unkoſten brachte / daß ich daruͤber um 
das Meine fame. Betrachtet dieſes / und temperiret eure Se 
der. Ich verbleibe | 
ut | 
ae 5 Affe&ionirfer 


Das XVI. Scherz Schreiben. 
Beliebter Hern und Freund! 

Emfelben mug ich erzehlen mas ſich vor kutzer Zeichen 
i unſerer Hofſtatt hat zugetragen. Der Freyhans Spott 
J— | Ee ee a immer 


+ 
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immer welchen ihr tool mehr bey ung geſehen fherzteden 
Fuͤrſten ex waͤre in dem Steinbock geboren - und Fönte an 
der Hanen Reyen danzen/ weil feine Gemahlin eine hurti 
Frau. Diefes Famedem Fürften zu ve der gleich 
le / man fullte diefem Frebler fein Wambs mit Brüglen (bw 
moriren / und mit doppelten Strichen oder Streichen berbre 
men / daßer feiner Bermeffenheit nachdrucklic eingedenk ver, 
bleiben möchte, ‚ Diefer Befehl murdeden Edelfnaben und fa 
queyen aufgetragen 7 welche ihm das Gebrens fo wit weiten 
Stichen 866 daß er etliche Tage zu Bette iegen 
Von der Zeit an haſſte er alles Holz und bildete ihm ein, er 
hätte einen Holz. Magnet aufdem Rucken / welcher ee 
und Prügel nach) ſich zoͤge. Er wärmete fich bey den 
er aſſe aufeinem fleinern Tifch / er lage in einem eifernen Bet 
te / er ftierte mit einem Federkiel in die Zähne, und Hobenön 
allen Bäumen / aus Furcht / die Aeftemögten ihm aufden Aw 
cken fallen. Liber alle Holzträger ergrimmete er > weil er ver; 
meinte / fie fpotteten feiner, Gebächte man gegen ibm von 
einem Pallaſt / fo vermeinte er 7 &8 ware Dal und Weite im 
zes ı und verlangte nicht alt zu werdenz damit er Beine? 
tabs vonnoͤthen hätte; fo gar wolte et nicht in der Karten 
— — weil die Koͤnige Scepter oder ——— be in Haͤn⸗ 
den hatten. — 
er den Schaden hat / dem mangelt es nicht an dem Ga 
ſpoͤtte fagt das Sprichwort: Dieſes erfuhre auch der Gepri, 
gilirte mit groſſen Verdruß. Einer machte ihm einen On 
pheumy der einen Wald mit feinen Gefang nach fich joge, und 
ſchriebe darzu diefe Worti 
Mein Befangbewegt das Yolz! 
| — onen — * ah J. 
Ein anderer liefle ihm einen Hereulem mahlen iweldier mit 
feinem hölzernen Aeiben die Wale Schlange Hudram zu Bas 
den ſchluge / mitder Benfchrifftt __ _ 
So gelingts dem Kugen⸗Gifft. 
Sic maculofa calumnia vidta eft. er 
Einer. liefeihm mahlen eine Hand mit einem Waſch Bleu 
auf weiſſes Geraͤtlein fchlagend / mit der Erflärungs 
Yon Bleuen wird man weiß, 
Sub onere pulchrior. 





2 Eines 


— — 
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Eee bienge ihm die Stabwurz an die Thuͤr mit dem 

eriel: pr 

In gifftigem Erdreich, | 
Hæc mala terra tenet. 

Einer nagelte ihm einen Stockfiſch an feine Kammer fi 

erflärend mit dem Benfaß: . 

Durch Schlägen wird er gut, 

Succedunc verbera verbis. | 
In dieſer Holz: feindfehafft wünfchte er ihme den Tod, 
mann er nur in feinen hölzernen Sarg ſolte geleget werden / 
daß ihm das Holz nicht fu nahe auf dem Rücken Fäme. Er 
kaͤmmte ſich mit einem hörnen Kamm / fehriebe aus einem 
bleyernen Dintenfaß gebrauchte Fein Meſſer mit einem hoͤl⸗ 
zernen Heffte / und zörnte über das Klatfchen der Fuhrmanns⸗ 
Geiffel die an einem hökernen Stock gebunden war. 

Diefes ift alfo diefurge Geſchicht unfers Spottimmer/ wel: 
her nun feinen Namen verändert und Spottnimmer till ger 
nennet werden, Was fich ferners mit ihm begiebt / verbleibt 
meinem Herin nachgehends unyerhalten und ich der feinige 


Das XVII Scherz. Schreiben? / 
An einen Zwerg feine Verliebte, 

Kleines Gefäß meines groffen Schmerzens! 
aD die Mahler den Cupido wie einen Zwerg mahlen/ 

haben fie verftändige Urſachen: Es it ein Kind nach 
dem Anfehen/ und ein Mann nad feinem Wolvermoͤgen / der 
mehr Herz in dem Leib hat als feine Seftalt weiſet. Die klei⸗ 
ne Liebe iſt leichtlich zu verbergen und wann folde ein noth; 
wendiges Unheil iſt / fo wehlet der Kluge das Kleineſte / und 
der Thor das Gröfte. Diefer Richtſchnur folge ih auch, und 
pergnüge mich mit der Groͤſſe eines nicht groffen Männleing / 
warn ich anders gemürdiget werde mit dem Dramen 


—— Liebſten 
P N.N. 
Eeee 3 Ant⸗ 
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Arntlvort. 
Hohe Gebieterin! 

HE Gedanken gleichen meiner Niedrigkeit: Ihr fend 

eineg doppelten und nicht halben Mannes werch, und 
werden wir beyde an dem Ehe⸗Joch mit ganz ne 
ten ziehen / und mir beſorglich die Hchſen Kron / wann fie mid 
gröffer ſolte [einen machengarübelanftehen. Eure Hoheit 
amd meine Niedrigfeit / euer Stol; und meine Demut; Eure 
Witz und meine Einfalt folten fich mit feinem glückjeeligen 
Band verfnüpffen laſſen. Damit ihr nun eurer Reue md 





meiner Schande hevorkommet / fo laffet die ungleichlichen 66 
danken finken / und werde ih A, mit gleichgewilltem Abje 
ben niemals nennen —*8 
uer a 
— BGehorſames Knechtlein 


Das XVII. Scherz: Schreiben / eines 
Einaͤugigen an eine Hinkende. 
Ungleiche Gleichheit meines Verlangens! 
Bihre gleich den ganzen Tag hin und ber gehet / werdet 
ihr doch nicht hören / daß meine Riebe blind / und ich ew 
ven Wandeknicht genugfam erfenne. Ich halte euch für das 
ſchwankende Glück / daß fich zu beeden Seiten zu neigen 
get. ch halte euch gleich dem Wulcano/ welcher von 
Himmelabgefallen und fich feines zugeftandenen Unbeils alle 
Tritte erinnern müffen. Solte die Gleichheit einen ermänfd). 
ten Eheſtand fchlieffen/ fo werden wir uns wol zufammten fin 
den, und habt ihr einen zu fingen Fuß / Eönnet doch geben ; ich 
nur ein Aug und Fan doch feben. . Hat fih Benns nicht ae 
ſcheuet einen hinfenden Dann zu haben / fo halte 8 auch euren 
Mangel für eine Vollkommenheit / wann ich mich mit eur 


Berlaubnüs nennen darfi 
Euren. wolgeneigten Diener 


* ) 
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itwort. Dr 
Mein Auffenthalt in meinem betrhbten Zus 
ande! et ⸗ J 
Aß mich derſelbe / aus blinder Liebe / zu ſeiner Lebens⸗ 
Gefertin auserfehen / hob ich für ein.befpnderes Woler⸗ 
chen zu halten / und dem halb⸗blinden Glück zuzuſchreiben. 
er die Maͤngel einer Waare — erfennet / Fan ſich 
Feines Betrugs verſehen. F ſchauet mit einem Aug meinen 
einen gebrechlichen Fuß / un Fönnt euch darbey erinnern / daß 
es tunnderlid in allen Ständen hergehe / und alles bald hoch / 
bald nieder lomme. Wir wollen aber dieſe Sache iu Nach⸗ 
fehung folgender Zeit ausgeftellet ſeyn laſſen ba ich Dann nicht 
perredetzufenn ! — 


Eure ABolgeneigte 
Das KIX. Schery Schreiben / eines 
* Stummen an eine Taube. 


S wird derſelben nicht entgegen ſeyn zu vernehmen / was 

ich mit der ftummien Feder hiermit abfliegen laſen. Wann 
ihr meine Verſchwiegenheit beliebet fo. ſoll fie ſich verfichert 
halten / daß ich ihr mit vielen verdrießlichen Reden nicht in den 
Shren liegen werde. Was iſt nutzlicher als Schweigen? mas 
it zutraͤglicher / als befchwerlihem Geſchwaͤtz Fein Gehoͤr ge 
ben. retten wir in Eheliche Pflicht, ſo Fonnen wir der Nach 
Melt eine ſolche Raͤthſel aufgeben: 
Es find zwey / Doch * is (nach dem Willen) die nie nichts 
öß gehoͤret / 

Sie buhlet den / der fe mit feinem Wortgeehret; 

Das Herz ift ihre Zung / die Hände reden viel / 

Und fie verſtehen wol was jede fagen will, 
2. — ich, fo lang ihr, Ohren habt 


Verſchwiegener Knecht 
N. J 


Eeee "DW 
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Das XX. Scherz Schreiben 


Eines Sternſehers an fein IBeib, 
Weiland Beliebte! un 


Ch muß befennen / daß ich meiner Rechnung / 

> und ijinunleider !ansunfer "eine P worden. Esblet 
bet der Sonntags; Buchftab €. (Ehe) deridie guldne Zahl il, 
verfchtuunden. Das C) Metal it verfchmolzen ; ihr jend io 
wandelhar alsder D/ fo murrifch als % / fo zänfifch als Z 
daß mich bedunfet/ich fehe das 52 wann ihr kommet / und den 
wann ihr hinweg gehet. Ihr ſeyd mich, ihr durch Gt 
mein Papier / und lauffenunfere ar ohne Zucht aufder 
ſen herum. Was wunders {ft dann mann unfer Hauf 
ten 5 ängig/ und unfere Ver Cnis / welche in der ti 
ſchehen —— fruͤhzeitig gezSt / und ihr. der m meines Olüs 
ckes worden. ch! daß der kleine Liebes X mich micht berro: 
gen hätte  folebte ich gefichert für den Z. Der = Fomme 
mir leider !ehe in das Haus / ale der Dierumd Weinmannz 
und if mein Element die Traurigkeit/ in meldhem ich lebez 
wieder K indem Meer. Nun muß ich meiner potten laſſen/ 
und hoͤren / daß man mich der Untvüfenheit Auf der Erben ber 
fihuldiget; indem ich der Planeten und Des ganzen Himmels, 
Lauff erkundige. Ich weiß’ wie die 2 gebe, aber nicht / oo 
mein Weih hingehet. Dieſes ift die Urfachez warum id) 
nicht mehr ſeyn will der jenige/ den Eupidp in den April ge 


a das iſt 
uer KA 
| Ehemann 
MR 
Anttvort des Weihe, 
Beine Derliebter ! | 
S iftein I Cverworffener Tag) geweſen / ale ich euch am 
t gebracht ; verwor * 
mehenniht cz (an lage Kb ale an 
glÜRNS (jaget) weil ihr mich verachtet , fo wird euch eine 
andere X (das Baar abfchneiden,) und weißich wol, dep 














— — — Zu m u — 
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in trüben Waſſer wo et. Was ſoll ich thun? Es wäre * 
(gut einnehmen ) wann ihr mir viel gebet. Ihr ſeyd aber 
vielmehr ein Tieffgelehrter / als ein Hochgelehrter / warn id) 
von eurer Kunſt leben ſollte / ſo wuͤrde ich muͤſſen Hungers ſter⸗ 
ben. Ihr koͤnnet den Tag in eurer Rechnung finden / au 
welchem ® (gut Metall ſchmelzen) deſſen ihr Feines habt. 
Kor allen follet ihr willen wann & (gut Augen Arzneyen ) 
damit ihr vecht ſehet und mögte ich den  höreny der mic) 
einiger Ungebuͤhr beſchuldiget. Ich, binzu frieden / daß ihr mir 
hinfort o (Tag noch Nacht mehr beygewohnet / und ſollt ihr er: 
fahren / daß man nicht nur die S (Kinder entwehnen ) ſon— 
dern auch die Maͤnner fuͤr Kinder halten kan. Suchet nun bey 
einer andern wann Zi (gut Erz graben) das ihr nicht werdet 

finden bey eurem geweſenen Weib 
—— VI 


Das XI. Scherz Schreiben, 
Eines Geitzigen an eine Geißige. 


Sürnehme Frau! 
Lſo nenne ich euch billig / weil ihr andern für der Nafen 
weazunehmen. pfleget/ was ihr erlangen könne: Mir 
kommet ihr taufendmaljchöner für / als andere / die nicht raus 
end Gülden in Vermögen haben. Au euch Fan ich fagen: 
ein Schaf ! weil ihr über andere ſchaͤtzbbare Gaben habt, 
Zu euch Fan ich fagen : Mein Herz! weil das Herz iſt / wo der 
Scha zu ſeyn pflege. Zu euch Fan ich Jagen: Meine Sonne, 
weilihr des Sonnen Metalls nicht wenig in euren Kilten fin; 
det. Ich muß befennen/ daß ich der gülden Kürriffier viel 
geworben / gleichwie ihr; wollten wir num mit ſolchem 
Kriegs⸗Volk — ſtoſſen / fo würde unſere Glückfee; 
ligkeit vermehrei / alles Trauren verkehret / und alle Sorgen 
verzehret werden. Eure Silber, Haare bedunken mic) gulden, 
eure Nunzeln feidne Fäden / eure Zähne Ebenholz / und 
eier Herz nicht weniger mit dev Geld» Liebe behafftetz als. 
das Meine; und mit fo gleich gefinntem Willen werden wir 
uns ein geruhiges geben führen’ nach dem Tod aber wird der 
Eeees. über; 
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überbleibende heil den gröften Reichthum in der Stadt er⸗ 
langen. Bedenket / ob ihr mich wollet annehmen 


Euren 
vielmögenden Diener 


| N. N. 
Antivört. 
Weiſer Herꝛ! 

Lſo Fan ich Euch fuͤglich nennen / weil ihr eines Theils mei, 
* was ihr in I Schilde fuͤhret / andern Theilgeinen 
Schnee weiſſen Bar“ ohne Befreyung der Thorheits fehenlar 
fet. Der weife Mann Syrady hat alles mit Geduit vera 
aen können ausgenommen einen alten Darren / der ein Cha 
recher oder Buhler ift. Ich liebe mein Geld und Fan dejwe 
gen keinen lieben / deſſen Willen mein Wille untertorfien jeon 
müfte. Worzu das Geld gut fey / hab ich mol erfahren / und 
— nicht viel hat / und auch 





hilfft ſolches wenig / wann man 


de 
behält; Damit id) es aber erhalten und behalten möchte / fo 
will ich nicht werden | 


Eure Leid; eigne Knechtin 


* * 


Das XXU. Scherz. Schreiben/ 


oder 
Abfag: Brieff an eine geigige Hofdirne. 
Goldholde Sreundin! 


Chill meinen guten Willen ohne Nachtheil meines Beu⸗ 

tels erflären. Ihr liebet mein Geld mehr / als ich eure 
Zape: Ich hab aber einen Schutz⸗Engel bey mir, der ie 

zeſparſamkeit und wann man mir vom Geben fagt / jo are 

man mich bey dem Leben an / und frefien mid) lieber die Edufe 
alsdie Weiber. Ach will alles lieber leyden, als die Armubt 
wol wiſſend / daß noch alles Unglück füß / mann man Brod de 
ben zu effenhat. Der Arme iſt aller Drten ein Frembdlin 
und ich wolte gern einheimifch bleiben / und mid) mit fremd 
lichen Worten nicht laffenfüber das Geduͤrg führen. Fb 







— 


N 
N 
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zwar Fein Arzt / Fenne aber das Unkraut / melches die Beutel 
purgiref. Was Geld Foftet, halte ich nicht für ſchoͤn / und dar⸗ 
mit muß man mich verſchonen. GOtt behuͤte ung alle, und 
mich für eurer unerfättlihen Hand, Auffer diefem bin ich 
Kur 

vornehmer Freund 


. Das XXI, Scherz. Schreiben / 


oder 
Klag⸗Schrifft einer Waſcherin über ihr 
| verfoffnen Mann, | 


HAIE: Elends Fan ich Fein End erfehen / fondern mehren 
ſich folches täglich , indem mein Mann bey dem Weit 
verzehret / was ich indem Waſſer mit faurer Arbeit gewinne. 
Ich muß den Unflat reinigen’ und Fan den groffen Unflat ohne 
meinen Schaden nicht aus dem Haufe bringen. Der lieder; 
liche Sropff will diefen Namen nicht hören, weiler nicht Sropf: 
fen; weis trinfetz wann er in dem Luder lieget. Es iſt der Ge; 
brauch / daß. der Mann das Weib ernehren fol: mich doͤrffte 
er nicht ernehren manner mir das Meine nicht verehrte, und 
fich in nichts freygebiger erwieſe / als im, Fluchen und Schla⸗ 
en. ‚Werden die boͤſen Weiber den Drachen verglichen / fo 
* die boͤſen Maͤnner gleich dem Leviathan und Beemoth / ja 
des Teuffels⸗Sachwaltere ſelbſten / welcher Amt iſt / andere 


plagen und zur Verzweiffelung bringen. Solche ſollte man in 


die Litaney ſetzen ic. 
| — N.N. 
Das XXIV. Scherz: Schreiben / von 
einem Mofteriofen Sonderling. 
Geehrter Herꝛ Bruder ! 
As du von unferm Singulariften zn wiſſen begehreft / 


| das will ich in feiner Lateiniſch⸗Teutſchen Art zu en 


| 
| 


| 
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Fürzlich erzehlen und div dabey Verlaub ertheilen/ dag du ia; 
chen darffſt / fo offt es dir gefällt. Seine querela ift / daß 
die Welt nad) feinen proficablen Intencionenundverftändigen 
Diregtionen nicht tolle regieren und gouvermirenlaffen. &r 
vergadert das Concılium feiner Pafrlüigen Gedanken umd 
will fich von den gemeinen Negotiis abfondern/(wie Caral.V..) 
und lieber privariren / als daß das primum mobile des R 
mente von feinen intelligentiis nicht ſollte afifiret werden, 
Erfahrne Leute/ welche einen Prophetifchen arendenten ba; 
ben / fagt er / und ein politifches Prognofticon ftellen Fönnen, 
Die zieht man nicht zu Rath / und fagter ferner / ich bin der Eleine 
Alerander/ welcher den nodum Gordium der zufünfftigen Zdi 
ten ohne Schmerdtftreich, folvirenundenadiren Fan. 

Sein Sigillum ſilentii {ft yon gelben Wachs / welches 
von den Strahlen des Lobfprechers und Werwunderers jer: 
ſchmelzen laͤſſet mann man nur allein mit ihmzu forechen Fom, 
met / und feine Dvalitdten mit Worten fublimiret, Sein 
iſt ein Docken oder Poppen-Sram voll Kinder Doffen 7 
permeinten Secretis courriref. Er ift begierig mas neues an 
zuhören, und verliert lieber einen Zahn /als eine Zeitung von 
Importanz, i 


Seine Promeffen foll man fr Realitätenbalten da 
doc) feine Reden / wie Hebraͤiſche —— n; hinter 
leſen / und das contrarium in feinen Worten — 
Einem jeden miſſet er nach der Pariſer Elen ſeiner 
mit lame ntiren / Daß Fein Fürft fich finde/ welcher ihm feine du- 
bia abfauffen, und ihn nach Berdienft remuneriren wole, 

MeinIngenium ‚fagt er/ antiparhifirefmiraller Servicur, 
ob fie gleich eine Privacigndeg mit der Tugend freitenden Gi: 
ches in meinen Beuteleinquartiret ; Alfopflegt er an ftatt des 
—— den Bettel⸗Stab / jedoch unter dem Man⸗ 


tel ſeiner Schuldner zu fuͤhren / in Hoffnung einen Phyfica- 
zumüber alle Statiften zu erlangen. Diermitneih, und 
verbleibe ohne Ende 
Meines Herrꝛn Brudern 75 
| getreuer Knecht 
M. N. 


An⸗ 


| 


unterfchiedliher | i 
Geburts⸗ Aufding⸗ Abſchied⸗ 
Lehr: Beſtand⸗ Kaufl: Reverſal⸗ 
Tauſch⸗ Ceſſions⸗ oder Aniveiſungs⸗ Quit⸗ 
tungen) oder Loßzehlungs⸗Brieffen / Heu⸗ 

raͤths⸗Verſchreibungen / Teſtamenten 
und Inventarien. 
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r Burgermeiſter und Raht der Kayſerl. 
SB: des H. Reichs Stade N. ae / 










erfordernder Hoheit» Würdenund Standenady 
biemit unterthanig/ dienft: and freundlich zu ver 
nehmen; was Geftalten heut nachgefegtem Dato vor Unssen 
fanımleten pro cempore figendem Raht erfchienen Ce) 
NR, mit mehrerm (upplicando awund vortragend: 
daß er zu Folge feiner erbeifchenden hoben Angelegenbeit ne 
eefliciret wuͤrde Ampliflimum Senatum „um ei⸗ 
nes Documenti legitimæ Nativitatis zu imploriren ? | 
- ten er dann denſelben hierimter gebühr; u ent und hoͤchſt⸗ 
fleiſſig wolte angerufen / auch zu dem EndelTir. ) R.M.und 
TR. * ie oh er —— 
und dabey innſtaͤndigſt gebetten haben / d r 
und ehrlichen Geburt / auch redlichen Myfverbältens / me- 
diante Sacramenti Religione , beftäudig zu examiniren/ und 
zu Folge dero Bericht und Ausfage / ihm Documentum in 
probanti forma mitzutheilen. 

Wann Wir nun folch feinem in Rechten und der Billigkeit 
fundirtem Gejuch / bevorab zu Steur der Warbeit und Ad- 
minicularion feines verhofften Aufnehmenszu deferirenz nor 
nicht unbillig erachtet. 

So haben Wir a vorgefchlagene Zeugen —* 

— 
nd⸗ 





und ſonders mit hoͤchſtem Fleiß und ſcharffer Nachfrage 
Über vernommen / welche dann mit aufgehabnen 
ausgeſtreckten Armen entdechten Haubtern 7 und 
lichen Worten diverfo adtu, jJurato deponirfen/ was 
ihuen zu voller Genüge wiſſend: Auch an und vor ſich want 
und Stadt: fündig daß die in Gottfeeligfeit Abgelebte 7 dur 
(Tir.) N. R. und (Tic.) N. N. als der pexrſonæ quasitionis 


— 
* 
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weiland geliebte Eltern / hiefigen Orts in S. N. Kirchen von 


der Gemeine GHtted eingefegnet/ und dem nechiten anfange 


ı ermieldter R. N. von ihnen / aus einem reinen unbefleckten 


Ehe Bett (ale fie ihrem Willen und Gewiſſen nady / andere 


' nicht contetiren fonten ) an dieſes Welt:Liecht ergeuget : ders 


felbe auch / Chriſtlicher Obfervanz nad) (laut des inde hinc 
von Tit. N. N. Pfanberin zu St. N. exhibirten Atteſtati) am 
N. MonatsN. deslängit hinterlegten N. Jahrs feinem und 
unferm Erlöfer/ vermittelft vem Bad des Neuen Bundes, wäre 
dargefiellet und einverleibet worden. Uber dem behaubteten 


| &ie / die Herren vereydete Zeugen’ daß fo woldie Eltern ſich 
jederzeit Chriftlich und ehrlich, / getreu und redlich erwieſen / 
als auch der Sohn fich in alleweg Sottsfürchtig ſtill / 5 
| tigs und gegen maͤnniglich freundlich gehalten / alſo / daß ih⸗ 


res Wiſſens kein ehrlicher Menſch ihm etwas anders als Liebes 
und Gutes nachſagen föntee 

Gelanget demnach an alle und jede / wes Standes / Hoheit / 
Ehren / Dignitaͤt a Herkommens die feynd / unfer refpe- 
Give allerunterthänigft  unterthänigft / unterdienft: Dienfls 
und freund fleiſſiges Bitten Suchen und Begehren » Sie 
wollen diefer unferer warhafften Rundfchafft, auffer einigen 
Bedenken fefienungezweiflelten Glauben beylegen/ Vorwei⸗ 
fern diefes aber / als einen ehr: und ehlich gebornen / ſo wol ſei⸗ 
nes ruͤhmlichen Wolverhaltens / als vieler unſerer Worbitt 
fruchtbarlich genieſſen / ihme alle Gnade / Beförderung’ Gunſt / 
Freimdſchafft und —— wiederfahren / und ſeiner 

eis fich in alle Weg de meliori commendiret und befoblen 
ſeyn lajfen. en: J 2 

Solche hohe Gnade / groſſe Ehre, und fonderbare Freund⸗ 
Schafft find wir um einen jeden / nach ErheiſchungSeiner Hoheit / 
Standes und Wuͤrden / allerunterthaͤnigſt / unterdienſt dienfts 
und freundwillig zu verdienen / zu erwiedern / und zu beſchul⸗ 
den erbietig bereit und gefliſſen. Zu mehrer Beglaubigun 
deſſen / haben wir Unſer und gemeiner Stadt groͤſſers 


nfige 
| Mn diefen Geburts; Schein wiſſentlich Hängen haften. | pr 


heben N. N. x. 


II. Se: 
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a. II. Geburts-Brieff. 
IX EN Burgermeifter und Raht zu N. Krafft dieſes gean 
nänniglich / was Conditiony / Ambts » Ehren Win 
den/ Standes oder Weſens die fepnd 7 welchen diefer 
Brieff zu fehen/ hören oder lefen vorkommet / nechft A 
tung unſerer willig: und freundlichen Dienfte/ / urkunden und 
bekennen / daß vor Uns / an gewöhnlicher Rahtſtelle Luder an 
etlichen Orten: vor offentlich gehegtem Gerichte) erfchiemeiz 
und vorkommen, der Erbare Unfer Burger  Ramiens RM 
und vorgebracht / welcher Geſtalt er / wegen ſeines Sohus RM 
ehrlichen Geburt / ehrlichen und redlichen Herkommens eines 
beglaubten Zeugniſſes benoͤhtiget / und zu dem Ende nebſt Pro» 
duction eines Atteſtati von den Pfarrern und Superintenden 
ten diefes Orts (Tir.) Herm N. N. Ans vier üntadelbaffte 
Zeugen die auch Erbare unfere Buͤrger / Namens N. R. NM. 
R. N. N. vorgeftellet x und ſelbige deß wegen eidlich exa⸗ 
miniven/ und hierüber ihme einen Gebuͤrts Brieff in Forma 
ansjufertigen gebetten 
Wann wir ihme dann ſein gejiemended Suchen nicht ab» 
Schlagen kdͤnnen. Alshaben twir obbenannte Gegeugen zufdrs 
derft für der ſchweren Strafe des Meineydes verwarger? 
welche Hierauf mit'erhobenen Fingern und er Hau 
tern einen theuren Eyd zu GOtt — daß bemeldter 
MI, aus einem ehrlichen / rechten, keuſchen Ehe Bett/ nem 
lich obgedachten N. N. und N. N. deß gleichfalls Erbarn 
ſers Burgers N. N. eheleiblichen Tochter geboren 7 die 
tern den R. Monats Ram Fahr Chriſti R allbier u. 
fürgegangenem öffentlichen Alnfgeb tt — 
sen offentlich zur Kirchen gangen / und Sohle t gehalten bes 
de Eheleute etliche Jahre miteinander im Eheftand geleber/ 
amd darinnen diß ihr Kind den N. N. And Rs erjeiger, und 
—3 — von dem Diacono dieſes Orts / Namens Hern R. 
Beyfehn der hierzu erwaͤhlten Tauff Pathen 7 als ne 
undN. N auch Bürgermallbier getauffet worden? bie 
felbiges vor ihr recht und ehlich Kind erkannt ind gehalten 
und ſo wol Eltern als Kind’ Feiner Leibeigenfchafft | 
fen, fondern diefelbe recht freyer / teutſcher untadelhaffter X 
ſehen / und fiefelbigen nichts Dann ale Ehre / Liebe und Gut 


u % 
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nachzuſagen wiſſen / mafen ihnen die Eltern von vielen Jahren 
ber / der Sohn aber, fo ange er ſich bey ſeinen Eltern aufgehals 
ten wol befannt/ und fie mit ihnen converfiret und umgangen. 
elanget demnach an alleund jede, Unſer respektive unters 
thaͤniges dienft; und freundliches BittenSie wollen diefem voͤl⸗ 
ligen Glauben geben, defien offt bemeldten N. N. fruchtbarlich 
genieflen laſſen / und ihme alle gute Gunſt / geneigten Willen und 
förderung erweifen. Solches wird Er mit gebuͤhrendem 
Janferdienen, und wir find es andere Weg zuverfchulden er; 
bietig, Zu mehrer Beglaubigung haben wir diefen Geburts, 
Brieffiunter gemeiner Stadt :Infigel und gewöhnlicher Unter: 
ſchrifft ausgemechfelet. Sp geſchehen den R. N. im Jahr nach 
Chriftiunfers Heylands Geburt N. 2 


(L«S.) 


N. N. p-t. Conful. 
N. N. p- t. Conful. 


III. Geburts-Brieff. 


| Es Durchleuchtigſten Fürften und Heriny Herm N. N. 
ET Herjogen zu R. xc. der Zeit heſtellter Raht und Ambt⸗ 
mann zů N. Ich N. N. vor jedermaͤnniglichen / wes Condition / 
Wuͤrden / Ambts, Ehren’ Standes oder Weſen die ſeynd / des 
nen dieſer offne Brieff zu ſehen / hoͤren oder leſen vorkommet / 
nach Erbietung meiner willigen und gefliſſenen Dienſte / Öfient 
lichen thue Fund und befenne/ daß auf heut dato vor mir in ges 
wöhnlicher Ambts » Stuben der Ehrnveſte Worachtbar und 
MWolgelehrte Her: N. N. erſchienen iſt und mir zu erkennen ge; 
geben hat, wie daß en Sohn N. N. Fürzeiger diefes / feiner 
ehelichen Geburt ehrlichen Herkommens und Verhaltens we⸗ 
gen, Zeugnus.und ey rin Schein deſſen Er ſich feiner Eh; 
ren⸗Nothdurfft nach zu feiner Beförderung, und fonften zu vor; 
faltender Gelegenheit zu gebrauchen haben mochte beduͤrfftig 
waͤre / Mir auch beydes von dem Wohl: Ehrwürdigen/ Hoch 
achtbarn und Hochgelehrten Herin M. N. N. wolverordneten 
Superintendenten zu N. aus dem Kirchen-Buch dafelbften / 
ſchrifftlichen und beſigelten Schein uͤbergeben / daß beſagter 
N. R. ſelbiger Zeit CH ia 7 7 a Ir, mit u“ 
B 
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Erbarn und Tugendfamen Jungfer N. N. des weiland Wols 
Ehrnveften und Borachtbarn Herin R. N. F. ©, geweſnen N. 
zu R. Seel. nachgelaffenen ehefeiblichen Tochter am 5. Juni 
VEN. N. Jahrs, allda in der Johannis Kirche nach beſchehe⸗ 
ner öffentlicher Proclamation’und Aufgebot/ ehlichen getr 
und copulitef worden, fie auch ihren Ehriftlihen Kirchgang 
gehalten: So wol auch die Ehrjamen und Wolweifen Ders 
ven N. N, und N. N. beyde Durgermeifter zu IR. als wars 
haffte beglaubte Männer zu Zeugen vorge ellet / welſche bey 
denen Eyden und Pflichten / damit obhochſtgedachter 
Durchl. meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herm / und Ders 
Fuͤrſti. Amt N. Sie zugethan und verwandt / und alſo an Ep 
desitatt ausgefaget und bekannt haben / daß ihnen &% 
gentlich Fund und wifend / daß ermeldter N. I von Herim 
TER. als damaligen Fürfl. S. N. zu N. feinem Vatter/ und 
Frauen N. N. gebornen N. feiner Mutter / in —** Ehe 
auseinem reinem antadelhafften Ehebette / recht / aͤcht und ehe⸗ 
lich / Teulſcher Nation / und rechtlichen Herkommens / auch 
niemanden mit einiger Leibeigenſchaͤfft verbunden noch vers 
pflichtet/ erzeuget und geboren / und vondem Edlen/ Ehrupdes 
pr und Hochgelehrten Herm N. R.3.9. Rath und der Ers 
arn und viel Chr; und Tngendreichen Nungfer IR. Denn 
Br. R. K. ebeleiblichen Sungfer Tochter x beyven zu Dar als 
Be nnhalts des Kirchen Buchs zu N. den 20. Yang 
Inno N. Ie. in Fuͤrſtl. Schloß: Kirchen zu N. aus der 
Sauffe gehaben / und von dem Ehrwuͤrdigen und Wolgel 
Herm N. N. verordneten PR rrern zu» getauft wor 
auch obbemeldte beede Eheleute / feine leibliche naturliche 
tern, fo wol als dieſer ihr Sohn fo viel ihnen wiſſend jeder: 
zeit / wie Erbarn Biederleuten eignet und gebühtet/ und 
anſtehet / fih ehrlich, aufrichtig und wol verhalten. - | 
ann mir dann felbiten anderfinicht/ denn erjehlet / und 
fonderlich dag mehrgemeldter R. N. feines Leibes freny ’ Tedig 
und los bewuſt iſt / als habe ich ihmfein Suchen nicht abſchla⸗ 
gen noch verweigern / ſondern ſeiner Bitte der Warbeitju 
Steuer / hiemit williglichen gewähren wollen, * 
Und gelanget hierauf an jedermaͤnniglichen / was Standes / 
Wuͤrden und Weſens die find / fo mit dieſen meinem offnen 
Briefe erfuchet werden / mein gebührlichess freumbli NEE 
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leiſſges Bitten / folchen allem / ſo erzehlet / fonder Bedehlen 
ollkommnen Glauben zu geben / und ihnen mehrerwaͤhnten 
RN. Zeigern / zu aller Beforderung / Gunſt und geneigten 
uten Willen aufs befte und fleiffigfte commendiref und an⸗ 
efohlen feyn zu laſſen / denfelben in Zunfften, Innung und 
Betfanimlung auf: und anzunehmen damit er.diefer meiner 
sarhaften Kundfchafft und Fuͤrbitt / wegen feiner ehrlichen 
ʒeburt / und ehrlichen Herkommens / im Werk fruchtbarli— 
hen Genuß empfinden moͤge. Das bin ich in dergleichen / und 
stiften um jedermaͤnniglichen / nach Standes Erheiſchung / hin⸗ 
yieder zu verdienen ganz willig und erboͤtig. Zur Urkund har 
e ich das mir anvertraute F. S. Amts⸗Siegel wiſſentlich hier⸗ 
nter gehaͤnget und mich eigenhaͤndig unterſchrieben. Ge 
chehen und gegeben su Nꝛc. Be TR 


; a 0 
1. Aufding⸗Brieff zur Apothecker⸗Kunſt. 


u wiſſen / daß zwiſchen (Tic.) Herim PN. zu N. dann 

ern. N. zu P. Diefer Contract gefchloffen worden / 
ernlich weil des Herm N. N. altifter Sohn, N. die Apoıhes 
er Kunſt zu lernen willens / al8verfpricht mulgemeldter Herz 
URN ihn in ſeine Officien und Apothecken zu N, aufdrey fahre 
ing aufzunehmen undihnin der Apothecker⸗Kunſt durch ſei⸗ 
en Proviforem treulich informiren zulaffen daß er nach aus⸗ 
efrandenen Lehr: Jahren als ein Apotheckers⸗Geſell / ſo fern 
r allen Fleiß anwenden wird/ mol beſtehen fünne ; zudem En; 
e der Her: N. felbft auf den Knaben mit Auffiche Haben 


ill. * — 

Dargegen verſpricht der Her! N. bemeldten feinen Sohn 
ahin zu halten / daß er ſo mul Herrn N. und den Seinigen / als 
uch dem vorgeſetzten Proviſori gebuͤhrenden Reſpert erweiſe / 
a mährenden Lehr, Jahren ſich getreu und er⸗ 





eige /und ſich ſelbſten alſo verhaltey wie einem ehrlichen 
Nenſchen mol anſtehet/ eignet und gebuͤhret. Will auch 
JermM, ſowol fuͤt die Unterrichtung als Bette R Thaler / 
Is P. Thaler auf N. Fünfftig Iſte Mann N ar 
—R F 2 u 
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auf ſolche Zeit IE und letzlich N. Thaler bey Ablauff der Lehr: 
seit bezahlen / alles treulich fonder Gefehrde. 
Zu Urkund deffeniftdiefer Contract von beeden Theilen e& 
— * chrieben und beſiegelt. So geſchehen zur DL. den 
Anno N. 


(EST; ® N. M. 
(LS) 0 N. N. 


II. Aufding-Brieff eines Jungen zum 
Kram⸗Handel / mit Buͤrgſchafft und Ruͤck⸗Buͤcg⸗ 
ſchafft vor a eugen aufge: 
richtet. 


Und und —* ſey jedermaͤnniglichen mit dieſem 

Brieff / daß anheut dato vor mir nachgemeldtem Kay 
ferl. Norario perſoͤnlich erfchienen ift der Ehrfam A. Bürger 

ud. C. Ambts / des Woledlen und veften D. Unterthan / der 

er / daß Er feinen Sohn E. dem Kram 
was demſelben anhaͤngig / zu erlernen verdinget hätte / der 
Ehrnhafften ꝛc. Herin F, Buͤrgern und des Raths albier 
S.dergeſtalt / daß ermeldter fein Sohn E. von dato an zu 
nen drey Jahr lang beſagtem Herm F. in feinem Kram nor 
einen Sungen dienen / und ſich gebrauchen lafjen ſolle. Und 
damit erfibefagter. Herr F einer Unterweiſung und Muͤh⸗ 
halben / etlicher Maſſen Erſetzung haben möge / ſo ſſoll um 
will angeregter A. ihne reichen und geben ſechzig Gulden, nem 
lich den halben Lauff aufJoannis Baptiſtæ fünfitigen H. Jahts 
any und das übrige Theilauf un de Fabrs, 
full er feinen Sohn felbiten in Kleidung und aller 
(ausgenommen die Koſt) erhalten und hat mebrgedachter 
erfigemeldtem Henn 5. mit Hand» Treuen angelobet und ver: 
fprochen / Ihme folche Zeit über treulich und auftichtig zu die 
nen / deſſen Nutzen in; und aufferhalb des Hauſes beften Ver 
mögeng fi befordern / erbarlich und aufrichtigim KRauffenund 








Berfauften zu handeln / auch in allen, darzu ihn fein db 
mweifen wird / Gehorfam zuleiften, und fonften im Le 

Wandel 9 alſo erzeigen / damit nad) Ausgang der ame 
dingten Jahre / beruͤhrter fein Her: ihme mit ar — 


4 
En 
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ehrlichen Abſchied mittheilen möge, wie dann vielgedachter 
—* Fl auf den Fall feines Wolverhaltens / ihme nicht allein 

N 
tem Tuch / um beffern Verhaltens willen zu geben verſprochen 
und zugeſagt hat. 

Damitauhder Herr F. im Fall-ermeldten E. Mißhaltens 
(dag man ihme doch nicht zutrauen noch verhoften will/) vor al 
lem verfichert ſey / fo haben ſich auf Bitte vielbefagten A, die 
Erbare Klund L. beede Bürger allhier zu ©. für Burgen und 
Selbit ; Schuldner ben alfo und dermaflen / daß fie 
fame und fonders / allen ſolchen Schaden ( ob einiger entitan; 
den wäre) bey habhaffter Berpfändung aller ihrer eigenthum: 
lichen Haabund Güter erfegen und erftatten follen und wollen, 
geftalt fie} mir Notario mit Handfrenen an Eydes⸗ſtal dark: 
ber angelobet und verfprochen haben. E 

Hingegen hatder Erbar M. Bürger zu R- in O. ebenmaͤſſi⸗ 
ger Geſtalt / ſich den obermeldten beeden Buͤrgern zu G. einem 
Kückbürgenanhafftig gemachet / vermittelſt gleichmaͤſſiger An- 

elobung obligirt und verbunden / und letztlich / damit erſtbe⸗ 
meldter Herz M. folcher ang tund daraus entftehen: 
den Schadens Fi fen fo hat offtbemeldter U. als des 
Jungen Batter/ ihn M. und ſeine Erben Schadlos zu halten 
dey Verpfaͤndung aller und Jeder feiner ——— liegen⸗ 
en ind fahrenden Nahrung / fo viel hierzu vonnoͤthen / auch 
nit gegebnem Hand⸗Treuen zu de und verfprochen/ und 
wider ſolche Zufagungumd Verſpre 
Ppale Schuldner / noch Burgen / weder Ruͤckbuͤrgen / friften 
der freyen/ einige Gutthat oder Exception der Rechten / Or- 
linis oder Divifionis, ſo den Buͤrgen und Selbſtſchuldnern zu 
zut gegeben find / ſonderlich aber auch nicht die Einrede des ge 





neinen Berzichts/ dann fie ſich derofelben aller und jeder ver; 


iehen und begeben / und demnad) mich P. Kayferlichen ap- 
yrobirten und immarriculirfen Norarium 41 allen Theilen mit 
feißrequisiren und erfordern thäten/ alle obermeldte Abre; 
sen und verglichne Puncten gebührlich zu verbrieften / und mit 
neinem eignen Snfigel zu bekraͤfftigen melches ich ermeldter 
Jorarius tragenden Notariat - Ambt halber gethan zu haben 


‚ekänntlich bindod) fonften mir und meinen Erben ohne Scha⸗ 
en. Sp gefhehen —J— | 


Due” 


en Abfchied  fondern auch ein Kleid famt Mantel von gu⸗ 


nüffe foHen iveder prin- - 
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und R. beyder Bürgern and Rath: Bermandten — in be⸗ 
ſagter Stadt G. als Zeugen hierzu inſonderheit beruffen / Don 
nerſtag nach N denꝛcc. 


II, Aufding:Brieff eines Knaben bey einem 
S] cchmid / Schufter/ Schneider / 
Inhalts dieſes / fen maͤnniglich / in ſpecie aber dem bierix 
Beſchriebnen / beurkundet / nern Ends benanntem da⸗ 
to der Erbar und Kunſterfahrne N. N. feinen eheleibliches 
Sohn N. N. dem auch Ehrfamen Meiſter N. N. ihn das N. 
Handwerk zu lehren / anverdinget / allermaſſen hernach folget: 
Es verſpricht beſagter Meiſter N.N. hiermit und in Krafft 
dieſes Brieffes / den auch vorbenanuten Knaben N. N. in fei 
ne Wohn Behanſung and Werkſtaͤtte an und aufzunehmen: 
denſelben in allen zu dieſem Handwerk gehörigen / und ihme 
felbft bekannten Wiſſenſchafften / getreu⸗ und vatterlich zu um 
terweiſen / ihn zur Gottesfurcht und loͤblichen Tugenden anzus 
halten, wie auch Zeit währender Lehr, mit guugfamer 
Speiß und Trank zu verforgen / und deſſen leinen Geraͤhte 
pr * — der — nach / waſchen umd aus 
eſſern zu laſſen. 
Da hingegen verpflichtet ſich mehrbeſagter Knabe veſtig⸗ 
lich / bey feinem Lehrmeiſter / drey volle jahre (vom dato an 
zu vechnen ) unausfeglich zu verharren und die ganze Zeit 
uͤber / wie er mit Handgegebner Treue zum höchften gelobet 
und verſprochen / ſich gegen feinen Lehrmeiſter / defien Hans 
frauen und Kindern dergefialt dienſtbar / gefreu, au 
romm und gehorſam zu erweiſen / daß feiner billiche Urſ 
haben full, ſich mit Bug über ihn zu beklagen: Da beneben 
verbeiflet des Knaben Vatter ihm N. N. eins vor allezuge 
ben I. — — / die Helfite gleich jetzo den andern 
Halbichieraber nach verfloſſenen zweyen jahren / unfebiber: 
lich zu bezahlen; So dann der Meifterin vor Wafchen un 
Seiffen N. Rthlr. fo. gleichfals auf jegt befchriebne Zeit und 
Weiſe / foll abgerichtet werden, wobey ferner ausdrädii 
verabfiheidet worden/ daß im Fall der ‚Lehrling ver A: 
tauff eines Jahrs von jeinem Lehrmeifter ohn —— 
% 












= 
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Urfachen ausſetzen / ſich verlauffen / oder, nach dem Willen 
des alimdgenden GOttes / dieſe Zeitlichkeit geſegnen wurde / 
das algdanndes Knabens Vatter ihm PR. feinen Lehrmei— 
ſter von Zeit an feines Antritts / vor Eſſen und Trinken / ge 
2. benderfeits unbekannt und unverwannter Blederleute 
Erfänntniigy die Gebühr entrichten, uud das bereits abge: 
tragne halbe Lehr; Geld verfallen ſeyn folle ; Da au) der 
Knabe nach verfloffenem Jahre ſich des Handwerks enttie⸗ 
ben , und ohne erhebliche Urfachen austretten würde / ſol 
jest befehriebner Maffen gleichfalls verfahren, nnd da bene: 
ben die andere noch unabgerichtete Helfite des Lehr: Geldes 
soll und unmeigerlich bezahlet werden. Würde ſich aber 
mittelſt Söktlicper Schick und Verfügung eraugen / daß _ 
fein Lehrmeiſter mit Tod abgehen follte / folches unverhofften 
Falls ift verabredet und beſchloſſen / daß defien Erben follen 
und wollen ihn PR. N. zu Fottfegung feiner bereits zum heil 
gelerneten Kunft / bey einem andern, in diefer guten Stadt 
wohnbafften, redlich und frommen Meifter / auf ihre Ko⸗ 
ſien / unterbringen und das Handwerk / jedoch länger nicht, 
dannin-verfchriebner dreyjaͤhriger Zeit von nun an / ausler; 
nen zwläffen/ gehalten und verbunden feyn Ales getreu / 
ehr und Gedlich , Argelift und Gefaͤhrde gänzlich ausge 


loſſen. | 

Zu mehrer Verficher:und Bezeugung deſſen find hierunter 
zwey gleichitimmige Abſchiede errichtet/ und fo mol von dem 
Fünfitigen Lehrmeilter ». ald des Knaben Vatter und dem 
Lehrling. felbft unterfehrieben / mit ihren Merkzeichen be: 
Fräfftiget / und zu. mehrer Beftärkung von einem Kayferli; 
chen gefhwornen Notario, auf Erfurdern / fubferibendo , 
Signerumque Norariatusa pprimende, coroboriref worden. 
Sp geſchehen zu N.K(c. 


.» m.“ +" = 
a: 


Lehrmeiſter. — 
K auferl. Notarius. F Sohn. 
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1 

I. Abſchieds⸗Brieff / einem Bedienten 
ertheilet. 


Ch N. N. urkund und bezeuge in Krafft gegenwaͤrtigen 
J Scheins / daß der (Tic. M. N. uͤber NR. Jahr bey mir in 
Dienſten fi aufgehalten; Wann er aber nunmehrs 
Göttliher Gnaden⸗Verleyhung fich zu N.Hauslich nieverzulaf: 
fen gänzlich entfchloffen  dDannenhero mid um Dimifien und 
- Einzeugung feines Verhaltens / auch mittelfi dem feine Der, 
“ beſtmoͤglichſt anzutragen / dienft: gebührlich erfucher/ fo 

abe ich betracht/ daß folche Kundfepaft u Steur der Wars 
beit niemand zu verfagen / fondern dem Anfuchenden/ bevor: 
ab wann fie nicht ohn erhebliche Urfachen Ibegehret merden/ 
billiger dann billig mitzutheilen/ ihm in folhem dienfilichen 
Angefinnen gerne willfährig erfcheinen tollen. wu 

Beurkunde demnach hiermit daß befagter I. MR. die 

ganze Zeit hero feiner geleifteten Dieniten/ dergeftalt ch⸗ 
tig / getreu / warhafft und — in alle Wege ** 
und erwieſen / daß ich nicht allein jet es danfnehmig.zu rübı 
men / fondern auch ihn gern länger in meinen Dienften hätte fe 
ben und wünfchen mögen. Nachdem aber folches aus rn 
regter Urfachen nicht gefchehen koͤnnen fo habe ihn mittelfi 
jem freund: und gutwillig erlaſſen / und geg en Schein 
mittheilen wollen. 


Gereicht hierauf an männiglich/ welder Hoheit, Stam 
des und Ehr; Anfehens die ſeyn mein refpe&ive untertbd: 
nigſt / unterthänig/ unterdienft: und Er /’ 
diefelbe gerusen Zeigern Atteftats völligen Glauben bevzule: 
gen/ ſo dann ihm N. N. nicht weniger in Anfehuna feines 
Wolverhaltens mit allen Gnaden und hohen Suniten 
befeeligen, Solches wird Er um einen jeden der Gebühr 
keulptgftin verdienen / ſich hochftens bemühen, Arteftarum 

+!C, * 








II. Atte- 
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as nn 
II. Atteftar-oder Abſchieds-Brieff / ſo einem 
Schuldiener und Organiſten gegeben wird. 
Ir Schultheiß / Helmburgen / Eltiſten / Vormundſchafft / 
und ganze Gemeinde zu N. Krafft dieſes urkunden und 
bekennen. Demnach Vorweiſer dieſes / unſer bishero gowe⸗ 
ſener Schuldiener und Organiſt uns zu vernehmen gegeben / 
welcher Geftalt er ſich / um feiner verhoffentlichen Beſſerung 
willen / anderswohin zu wenden geſonnen / und uns dahero um 
ein Acteftacum feines Woiverhaltens halben angelanget⸗ 
Wir auch anders nicht bezeugen koͤnnen / als daß bemeldter 
Herr N. N. die ganze Zeit herz als er fich bey Uns aufgehal- 
ten  nemlic) auf die 13. Jahre fo wol mit Verrichtung des 
Gottesdienſtes / und dabey gehaltenen Muſic / als mit fleifjiger 
Unterrichtungder Jugend und fonften nebjt den Seinigen ſich 
inihrem geben alfo verhalten / daß wir mit Ihnen gar mol zu⸗ 
Be — auch ihn dahero gerne länger bey ung wuͤn 
en und haben mögen, als haben Wir ihme darmit nicht ans 
KHanden gehen koͤnnen. FR 
” Gelanget demnad) an alle und jede / wes Standes, Ehren 
öder Würden fie find / Unſer gebührendes Suchen und Bitten 
nicht allein diefen allem völligen Glauben zu geben’ fondern 
auch offtgedachten Herrn N. N. alle Hefürderungen zu erwei⸗ 
fen. Solches find wir um einen jeden nach Standes Gebühr 
zu verdienen gefliſſen. | 
- Zu Urkand deſſen haben Wir dieſes Atteſtatum mit unferm 
gemeinen Siegel bedruͤcket und durch unfern Schultheillen, 
Heimbürgen / Eltiten und Bormundfchafft unterfchreiben 
lafien. So geſchehen zu N. denn. N. Anno - . 
J — (L. S.) 
— | 
N. N. Heimbürge 
* N 
‚PR. Aus Der Vor⸗ 
N. N. mundfchafft. 
$ 


ILL, Ab⸗ 
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117: Abdfchied: Brief einem Kram: Jungen 


gegeben. 


= Semit befenne ih N. N. Bürger und Seiden⸗Kraͤmet 
I ind. daß Briefs Zeiger N. N. bey mir / na) Handels 
Gebrauch und Ubung 5. Jahr lang  nemlich von Johanni 
Anno N. bis auf Johanni Anno N. vor einen ungen treu 
und fleifig gedienet fo wol in der Frembde als zu Hauſe 
aller Drten und Zeit / meinen Nusen und Vortheil befter 
Maſſen gefuchet und befördert / darentgegen allen Schaden 
feines aͤuſſerſten Vermögens verhutet und abgewendet / mei: 
ne — und alles ſo ihme vertrauet worden / in 
gebeim gehalten ohne meinen Confens ſich nicht von Haufe 
egeben / und ſich aller Ding / tie einem frommenz getreuen 
und fleiſſigen Lehr⸗Knaben wol anftehet / eignet umd gebünret, 
verhalten hat alſo / daß ich und alle die Meinigen / wie auch 
maͤnniglich mit ihme wol zufrieden. Als er nun gemillet 
fich in der Frembde ein mehrere zu verfuchen z und darum 
am ein fhrifftlich Zeugnis bey mir gebü He angehalten / 
ich ihme auch) folches zu denegiren Feine Urſach gehabt, fon 
dern vielmehr feine Wolfahrt beften Vermögens zu befördern 
hegehre. Diefem nach fo iſt und gelanget an alle die x fo bier, 
mit erfuchet werden / mein dient: und Freunliges Geſinnen / 
ſie wollen dieſer meiner Kundſchafft Glauben geben/ und ge; 
meldten N.N. diefelbe fruchtbarlich genieſſen laſen. Das 
verſchulde und verdiene ich um einen jeden nad) begebender 
Gelegenheit und Vermoͤgen ganz gerne. Zu med | 
bigung und Zeugnus der Warheit/ hab ich diefen Brieff mit 
eigner Hand unterfchrieben/ und mit meinem Petſchafft 
gelt. Datum N. 
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IV. 


I. Lehr-⸗Brieff von der ſaͤmtlichen Meiſter⸗ 
ſchafft der BarbiersKunft ertheilet. 


Wʒ N. N. und N. N. Buͤrgere / und in ditfer. Zeit vers 
— ordnete und geſchworne reſpective Alt:und Ting Mei⸗ 
Here, famt allen unfern Amt; und Zunft, Brüdern / der loͤb⸗ 
lichen Chirurgi oder Barbier Kunſt in N. N. entbieten allen 
und jeden/mwes Standes, Würden oder Dignitäten die find/ 
denen diefes vorkommet / inſonderheit aber allen wolermeld⸗ 
ter loblicher Chirurg- oder Barbier Kunſt verwandt und zu: 
‚gethanen Ehrfamen Meiftern und Gefellen. / an was Dre 
oder Enden die feyn moͤgen / unfern gebührenden und freund» 
ihen Gruß / und geben ihnen hiemit zu vernehmen / daß 
heute unterm Dato vor ung und dem ganzen Amte / als wir 
Ddeßwegen fonderlid verfammlet geweſen / erſchienen ift 
N. N. des Ehrn Wolgeachten und Vornehmen N. N. Bürs 
gern allhier eheleiblicher Sohn, und hat ung gebuͤhrlich zu 
vernehmen gegeben 7 mas 3 er bey dem Ehrn⸗Wol 
geachten und Kunſtreichen Meiſter N. N. Bürgern / und 
dieſer Zeit unſern Mit⸗Amtsverwandten und Zunfft-⸗Bruͤ⸗ 
dern allhier / zwey Jahr lang vor einen Lehr⸗Jungen gedies 
net / und nun / —— ſolchen feinen Lehr⸗Jah—⸗ 
ren gewillet waͤre im Namen GHttes / ſich auch in die 
Frembde zu begeben / und ein mehrers zu verfuchen / mit 
angehengtem bittlichen Anfuchen/ wir möchten ihme_feiner 
ausdeftandnen Kehr ; Jahre / und feines Verhaltens fchrifit 
lihen Schein ertheilen. Wann wir dann folchem gejiemen; 
den Anfuchen und Bitten billig Statt geben, und aufunfer und 
des ganzen Amts gebuͤhrlichen Befragen  derfelbe ob Ehrn; 
gergetbier unfer Dit :Amtsverwandter und Zunfft » Bruder 

«N, bey den Pflichten / damit er ung und dem Amte ver⸗ 
wandt iſt / freymwillig und oͤffentlich befandt und wahrgefagt/ 
daß bey ihme der gemeldfe N. N. feine zwey ganze und volle. 
Lehr; Jahre aneinander / nemlich von Dftern Anno N. big. 
Oſtern Anno N. nicht nur vollkommen ausgeſtanden / und. 
die gemeldte Kunſt / und was darzu gehoͤret / selerne Di. 


he», 
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| 


dern auch fich jedesmal getreu feiſſig gehorfams ebrlichr sich: | 


tig und allermaffen ganz rühmlich wol verhalten und bezeiget 
habe / daß er und Die Seinigen/ wie auch maͤnniglich mit ihme 
gr wol zufrieden gewejen ; Er auch dannenhero ihn fei 
ehre frey / ledig und log gefprochen. hat. - Und Wir foldhes 
alles in gutes Anmerkfen genommen auch gedachten R. N. 
(als dergch fo fort gegen Uns und das ganze Amt / aller Ge 
bühr nach bezeiget) in Unfer Amts-Buch eingejchrieben ba; 
ben: Als ceruificiren/ befennen und zeugen Wir hiermit von 
dieſen allen, Krafft dieſes Brieffes/ we gebühr; — 
Erſuchen / Bitten und guͤtlichen Begehren: Man woll⸗ 
allein ſolch unſerm warhafften Gezeugnus guten und völligen 
Glauben beymeſſen / ſondern auch ofitermeldten N. PR. feim 
molausgeftandenen Lehre und guten Verhaltens halben 7 in 
Amt Zunfft Gülden/ und andere löblihe Gefellfhaft / Be 
liebungen und Zufammenfünfften gerneund willig ee me 
nehmen, und fonften mit Gunft und MWolgemogenbeit ihme 
afiftiren. Geftalt Wir ihn hiermit zu aller en Befoͤr⸗ 
derung und wolgeneigten Willens Ermeifung beftermaffen re- 
commenditt haben wollen, Mit Erbietum folches in gleichen 
und andern Falenz Aufferfter Möglichkeit nad) ganz gerne 


zu erwiedern. 

Zu Urfund deffen Haben Wir Unfers Amts Inſigel an die, 
fen Unjern ausgegebnen offnen Lehr; Brieff gehangen / das 
geichehen und gegebenin obgemeldter Stade N. N. den Ap 
Anno C. N. N. 


II. Lehr-Brieff / vonder geſamten Meifter: 
ſchafft einer Kunft ertheilet. 


5% fämtliche Meifter des Köblichen Amts der N. zu N 
bezeugen und thun Fund mit diefeın daß heut nachge⸗ 
ſetztem Dato für Uns perfönlich erfchienen N.N mitmebrerm 
an: und fürtragend : Was Geftalten er bey unſerm jugegen: 
ftehenden Mit: Amts: Meiftern/ dem (Tir.) N. N. feine ge 
mwöhnlihe N. Lehr: Jahre ausgehalten, und _nunmebro ge 
fonnen / feiner gelernten Kunſt in frembde Staͤdt und Laͤnder 
nachzuziehen. Wanner nun verhofife/ obbefagte Zeitüber 

dergeſtalt verhalten zu haben daß weder fein Meiſter und * 


| 


er — 


WERE Tzn. 3 


en 


Lehr⸗Brieff. 1197 


fen Angehörigen / noch) einige andere / ſich mit Fug über ihn zu 
yeflagen Hätten, alfo mit gutem Willen und freundlicher Ent» 
Lafung von ihme abfchiede / fo wolle er demnach) ein Loͤbliches 
Amt um Mittheilung eines Behr Scheins hiermit dienſt⸗ 
freundlich angefuchet Haben ; Geftalten Wir nım forhanem bil⸗ 
Vigmäffigen Angefinnen Uns nicht entziehen follen. 

Als haben Wir deflen Anfangs ermeldten Rehrnreifter um 
fein Verhalten mit mehrerm befraget / welcher.beftandiglich 
angezeiget daß er nicht allein fich in alle Wege getreu ‚Fromm 
und fleiffig erwieſen fondern auch feine Kunft genugſam bes 
gen und wol gelernet. An Betracht deſſen haben Wir ihm 

iermif gegenwaͤrtiges Arteftarum , wie billig, fo willig erthei⸗ 
fen wollen /männiglich / bevorab alle und jede Meiſtere Unſe— 
ver Kunſt dienſt und fleiſſig bittend / Sie denſelben gerne aufs 
zunehmen, treulich befördern’ und allen guten Willen’erzeigen 
wollen: Wie folches zu Ehren und Forderung der Kunft ge 
reicher; alfo wird er folches um diefelbe ſamt und fonders zu 
verdienen ſich befeifiget. | in YZ 

Zu Urkund Haben Wir gegenwärtigen Lehr Brieff mit Un⸗ 
ferm. gewoͤhnlichen Amts⸗Siegel befejtiget, Geben. 


III. Lehr-Brieff / von einem Handwerk 


ertheilhte. 
RER Aber; und andere Meifter des N. Handwerks in det 
Handels,Stadt N. N. entbieten allen und jeden / wes 
Standes, Ehren und Würden Die fennd welchen diefer Unfer 


-ofiner Brieff zu leſen vorkommt / Unfere freundliche und willi⸗ 


ge Dienſte / und bekennen hiemit öffentlich ‚daß heute dato vor 
einem ganzen Erbarn Handwerk erſchienen P. N. Buͤrger und 
Meiſter des Koblichen Handwerks N. allhier und vorges 
bracht ‚welcher Geſtalt fein bishero geweſner Lehr⸗Jung Na⸗ 
mens N. J.von N. melden eriego mitzur Stelle hracht / vor 
4: mehren das N. Handwerk beyihme zu erlernen / fich ange: 
meldet’ daraufbey einem E. Handwerk ſich ordentlich aufdin⸗ 
gen laſſen / auch die ganze Lehrzeit der a. Jahr ſich aufrichtig/ 
getreulich / xedlich / und in dem Handwerk fleiſſig / wie einem 
frommen Lehr, Jungen geziemet / eignet und gebuͤhret/ erwie⸗ 
fen und daherd gebetten / bemeldten N. N. ſeiner kehn 
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mehr 108 zu zehlen und ihme deßhalben eine Kundfehafft mit 


utbeilen. Pau" 

Wann wir dann ſolches vor billig erachtet und ung felbif 
wiſſend / daß benannter N. N. als Vorweiſer del feine 
Lehr; jahre / wie gebräuchlich ausgehalten/ und fich fonften 
erbarlich und redlich / wie wir anders nicht wwiffen / verhalten, 
als haben wir es ihme abzufchlagen nicht gewuſt. 

Gelanget demnach an manniglich/ mes Standes / Ehrem 
und Würden fie find /. jonderlid) an die Handwerks, Meifter 
der P. N. wo und’ an welchen Orten * geſeſſen / Unfer 
dienſtliches Bitten / Sie wollen nicht allein dieſen 
Glauben geben / fondern auch offtgedachten PL. PR. feines 
Wolverhaltens wegen * unfer Kundſchafft fruchtbar! 
genieſſen laffen / ihn in der Zunfit und Handwerk gutioillig 
und ‚annehmen und foniten ihme allen wolgeneigten Milen 
und Beförderung ermeilen. Solches find wir um ru 

rem 






den nach Standes Gebühr in devgleichen Fallen zu v 
den ftets gefliffen und Vorweiſer felbft wird es mi gebü 
dem Danf verdienen. 2 

Zu Urkund deſſen haben wir an diefen Behr; Brieff Unfer 
Haͤndwerks⸗Inſigel — und ſolchen durch Unſere Ober⸗ 
Meiſter unterfchreiben laſſen. So geſchehen MIR. den, 
Mona N. im Jahr Chriſti N. N. 


(L.S.) 


N. N. der Zeit Ober⸗Meiſter. 
MR. Zeitiger Ober⸗Mieiſer. 


IV. Lehe: Brief / von einem Meiſter des 
| Buchbinder⸗Handwerks ertheilet. 


MLlen und jeden mas Würden oder Standes die find / fo 
hiermit erfuchet werdan / vornemlich allen Ehrfamen Drei 
ftern and Gefellen des Loͤblichen Buchbinder Handwerks van 
was Ort und Ende die ſeyn mögen, entbiete ich N.R. Yln 
ger und Buchbinder in N. meinen gebührenden Gruß, 


8 
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md * Dienfte ‚und gebe ihnen zu vernehmen dag eiger 
dieſes I. N. des Ehrſamen N. N. Bürgers allhier Eheleib⸗ 
licher Sohn / nachdem er vor vier Jahren / nemlich auf 


Michaelis Anno N. bey mir in Benfenn Ehrſamer Männer, 
gewöhnlich aufgedinget worden) Diefe vier volle Jahr über / 
das Köbliche Buchbinder· Handwerk ehrlich und redlich geler, 
net ‚auch fich fonit allermaſſen fleifjig bezeiget und wie einem 
Ehrliebenden Lehr⸗Jungen eignet und gebuͤhret / wol verhal⸗ 


ten hat / daß ich und maͤnniglich damit concent und zufrieden / 


geftalt ich ihn feiner in gemeldien vier Jahren wol ausgeſtan⸗ 
Denen Lehre, in Gegenwart der Ehruvefien HN. N. und 
H. N. N. als ſaͤmtlich darzu er frey / ledig 
und los gezehlet / und Krafft dieſes Brieffes nachmals frey/ 
ledig und los ſage. 
Wuann er aber gewillet / ſich nunmehr auch in die Frembde 
etwas zu verſuchen / und dahero ſeiner ausgeſtandnen Lehre 
und erlerneten Handwerks ſchrifftlich Zeugnus von mir gebet⸗ 
ten ich ihme auch ſolches gar gerne mitgetheilet: So gelans 
et hiermit an maͤnniglich vornemlich an alle Ehrſame Preis 
er und Gefellen / des Löblichen Buchbinder Handwerks mein 
gebührs freundlich Erfuchen und Bitten Sie wollen nicht allein 
ſolchem meinem offentlihen&ezeugnus volligen&lauben zujtel; 
len. fondern auch gemeldten N. N. in ihre Geſellſchafft/ 
Zunfft / Innung / Guͤlden und alle Loͤbliche Zufammenfunfftens 
allwo ers fordern wird / gern und willig aufs und annehmen / 
und mit Erweiſung alles geneigten Willens / ihnen folcheg 
offnen Lehr: Brieffes und gutes Gezengnus fruchtbarlich ges 


⸗ 


nieſſen laſſen das verdiene und verſchulde ich um einen jeden 


ganz gerne. Urkundlich ıc. 


V. Lehr-Brieff von einem Handiverk$: 
| Meifter ertheilet. | 


ds NN, Bürger und N. im Staͤdtlein thue kund und 
bekenne / mit dieſem offnen Brieffe / vor maͤnniglichen / daß 
Vorweiſer/ der € jan PN. weiland RN. Bürgers zu 
N. nachgelafiener eheleiblicher Sohn (nachdem er bey mirvor 
dreyen Jahren / in Beyſeyn Her N. N. und Her di ee 
a a | | e 
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heyden Rahtsverwandten allhier zum Handwerk au get 
worden) nunmehr feine drey Lehr, Fahre wol ausgeſtanden / 
dasn. Handmerkbey mir fleiffig gelernet / und ich fonfi aller: 
ding, alseinem Jünglinge gesiemet / loͤblich und wol verhal⸗ 
ten, daß ich mit ihme = friedlich bin. 

Nachdem er nun Vorhabens, ſich auch in der Frembde e% 
was zu verfuchen und feinem Handwerk nachzuwandern / auch 
mich deßwegen um einen Schein feiner Lehre und Werhaltess 
angelanget: So iſt daunod) an alle und jede denen diefes vor; 
gezeiget wird  vornemlic) an die / fo dem Loͤblichen N. Hands 
werfverwandennd sugethanfind mein nach Erforderung ges 
bührmäffiges Bitten Sie wollen diefem meinem Zeugnus 
guten Glauben geben und gemeldten N. N. ihnen zu aller 
günftigen Beforderung hiermit anbefohlen feynlaffen. Das 
verdiene und verſchulde ich um einen jeden nach Erferderung 
und Vermögen gar willig ; und habe zu mehrer Urkund hiers 
anter mich mit eigner Hand unterſchrieben und mein 
fchafft vorgedrucket / auch ein ſolches zu thun obgemeldte 
ven Rahtsverwandte erbetten. Datum ꝛc. 


VI. Formul einer Kundſchafft eines 
Handwerks⸗Geſellen. 


Ems bey mir Endes, Benanuten Vorweiſer dieſes / 
Namens N. P. TZuhmachers;Gefell von N. bürtigy 
wen Jahr por einen — (oder Geſellen) gedienet/ 
fi) dabey ehrlich / getreu und fleiffig ertwiefen / und deimegen 
um eine Kundſchafft bey mir angefuchet / als hab ich ihme jol; 
che nicht zu verfügen gewuſt; Gelanget demnach) an alle und 
jede Handwercks Meiſter der Zuchmacher / mein freundliches 
Bitten / obbemeldtem N. N. alle Befürderung zu yer a 


folches wird er danfnehmig erfennen, Datum N. 
Monats N. Anno Rs 


(L.5.) | 
Ä PN. Bürgerundtub 
macher dafelbft. 


V. I. Mied- 


— — — — — — — — 
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V. a 
I. Miet: Heue: und Beſtand-Brieff / 
eine Wohn Behanfung betreffend. 


(Eermännigtic Anfichtigern dieſes / fey hiermit Fund und 
| su wiften/ daß heut nachgefegtem Dato zwiſchen dem 
(Tit.) R.R. und deffen Angehörigen eins / ſo Bann dem 
(Ti) PP, und deſſen Erben andern Theils / ein beftandig und 
Ben ed eenfilkder Henv;Eontract geſchloſſen / alſo und der 
eſtalt: | 
Es verlaͤſſt oder verheuret aber molbefagter PMN. dem auch 
vorbenannten RN. fein auf der N. Gaffen liegende Wohn 
Behauſung zufams deſſen Hinterhof und kleinem Gebaͤude / 
mit aller Zubehör + Recht/ und Gerechtigkeit / mie ſolches ans 
jetzo von N. bewohnet wird / Feines ausgeſchloſſen / auf drey 
Fahr von erſt einbrechendem Michaelis Tag an zu rechnen / 
alljaͤhrig um und vor N. Rihlr. die Helffte alle Oſtern / den 
andern Halbſchied aber am folgenden Michaelis Seit: unaus⸗ 
ſetzlich abzurichten / mit dem ausdrücklichen Auhang / daß / als 
fern ber Verhofſen der Beſtaͤndner oder Heurling ſolch Haus 
nicht / wie Das ſeinige/als ein getreuer Hansvatier / bewoh⸗ 
nen/ oder mit den gebuͤhrlich ha Heur »Gelderu zu 
beftimmt halbjähriger Zeit ſich Inhalten —— Falls 
die Wohn Behauſung / eo ipio, wuͤrklich aufge 


| uͤndiget / und 
er / der Heutling / ſolche innerhalb vier Wochen zu raͤumen (hub 
dig und gehalten ſeyn foll: | ch 
Hingegen verpflichtet ſich der Herr Verleiher vor ſich / defs 
fen Erb: und Erbnehmen / hiermit veftiglich +. ſolches bermiet 
tes Wohnhaus, mittelft dem Vorwand / daß ein Kauf J 
Ra breche, Zeit wahrender dreyen Jahren derogeftalt Feines 
eges zu verkauſſen / daß Er / der Conducent ; verjchriebner 
Maflen mögte darinn ruhiglich Haufen oder/nach denen drenen 
Jahren / dafern fulches weiter zur Heut ſtuͤnde / vor andern 
ohne Erhöhung des jaͤhrlichen Canonis, darinn verbleiben full, 
te / nicht weniger / daß der Herr Locant ihm alles das an 
was der Zeiten Nothdurfft und Hauſes Beſchaffenheit erfor⸗ 
dern wird / auf des Einwohners Anjeige und Erfuchen "hai 
\ 5.99 | 
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löngit wolle eeparirenund ausbeffern laffen. Alle Arglift und | 


Gefährde hiermit ausgefchloffen. 


efien zu urkund haben beyderfeit® Contrahenten die hine 


inde errichtete Beftändnüs : Scheine ſelbſthaͤndig unterjchrie 


ben / mit dero Inſigeln beſtaͤrket und dem nechfien jeglicher 


eines derfelben iu ih genommen, Conttactum N. N. ꝛc. 


11. Miet: und Beftand: Brieff / ein Haus 
<. und IBohnung betreffend. 


Jermit und Kraft diefes fen maͤnniglich befannt und zu 
5) wifen daß ein richtiger und gewiſſer Mit:Contract ver; 
andelt und beliebet worden / zwiſchen Herin N. N. als Bers 
imietern an einem und Herm N. N. dem Mietern am aw 
dern Theil folgender Geſtalt / und alfo : Es vermietet Her 
N. N. fein Haus und Hofy an der Bd. Straffen / zwiſche 
R. N. und N. N. Häufern gelegen, / Ihm N. N. von dato die: 
es auf N.N. Jahr, nemlicy biE PN. N. (geliebte GOtt) 
rey und ganz zu bewohnen / und daffelbe nad) en Gelegens 
eit und Nahrung zu gebrauchen, maffen der Her: Bermies 
ter ihm fol Haus die beftimmte N. YJahr über will frey übers 
laſſen / und vor aller Einfprach zur Miete gewähren: Ä 
en foll und will der Mieter N. N. dem Herm Bormieter oder 
[ine Erben, jährlich == und alfo die nechſtlommende N. 
es N. Jahrs / zum erſtenmahl zum Mietgeld oder Haut 
zins erlegen und bezahlen N. Reichsthaler / jeden zu :6. Ma⸗ 
rien⸗Groͤſchen gerechnet: Auch ſolchen Zins allemal zu red 
ter Zeit in feine/ des Vermieters, Behaufung liefern ohne & 
ige Einrede / Ausflucht und Verweigerung. Worbey abır 
Das ferner verabfcheidet/ daß der Mieter fo lange er dieſes 
Hans bewohnen wird daflelbe nicht foll an feiner 
ruiniren/ oder in einige Wege ohne des Herm Vermieters 
Willen und Vorbewuſt verändern/ noch durd) die Seinigen 
verderben laffen ; Maflen der Mieter vor allen Schaden um 
Berderb, fo dem Haufe durch ihn oder die Seinigen verurſad 
und jngefügt werdenmögte / mit aller feiner Haab fieben und 
hafiten und denfelben nad) unpartbheyifcher Leute Exfänss 





nuͤs erſtatten ſoll umd will, Da auch nad) Werflieffung der ou 


benannten drey Jahren / dieſes Haus idager vermietet werden 
ES f 
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holte / und ſie ſich der Miete halber ferner vergleichen koͤnnten / 
di Herꝛ NN, vor einem andern und Frembden darinnen 
gelafienund behalten werden. * m J 
Zurmehrer Verſicher⸗ und Beſtaͤttigung / iſt dieſer Miet 
—86 beyden Theilen eigenhaͤndig unterſchrieben und 
perfiegelt. ꝛtc. 8 ur; | 
Tee R Bu. a | 
AII. Miet: und Pacht-Beieff / einige 
u! Laͤndereyen betreffend. | | 
Ugedenken / daß heute unten geſetzten Tages im Namen 
s I GHDttes zufammen kommen (Tir-) Herren N. R. zu N. 
ge Maine feiner zum ‚Theil auswürdifchen und unmündigen 
ettern PR. und. N. Gebrudern/ und dann obgedachter 
drey Brüder VWormünder and refpektive Curarores N. N. 
PR UMDN.N fämtliheInnwohner zu Na und haben einen 
Pacht über ihme LändereyzuM. getroffen: Remlich / es vers 
pachtet obgedachter H. N. N. im Namen obgedachter feiner 
Mettern / jedem Bormund.feines Pfleg⸗Sohns von ihrem 
Datter weyland Herm N. N. Pfarrern zu N. Seel. ererbte 
Laͤnderey / in N. Fuhr und. Felde gelegen jego über Winter 
und Sommer beſtellet / auf drey Jahr lang / folgender Ges 
ſtalt daß fie folche ‚ihrem Beſten nad) / gebrauchen und nußen 


moͤgen. 

Hingegen wollen und ſollen die Vormuͤnder verbunden 
feyn; Cı.) Von jeden Acker aber Winter und Sommer N. 
Metzen Frucht aufWenhnachten zu —7 ſolcher Geſtalt / 
da der Acker mit Korn/ ſo ſoll Korn / Dark aber mit Gerſten 
doder Haber beſtellet fo ſoli Gerſten oder Haber hiervon gege⸗ 


ben. oder doch in dem Hall mann zwar Korn, über Winter 

geſaͤet / aber verdurbe / Da Gerſten darauf geſaͤet werden muͤ⸗ 

e/ fo ſoll auch Gerſten geliefert werden / auüch / da GOtt vor 

ve / elwa Hagelwetter mit einfiele/. und Die Frucht etwas 

* und die Vormuͤnder der Frucht nicht recht genieſ⸗ 
6 koͤnnten / ſoll dem Augenſchein und der Billigkeit nad / ein 

' Bergleich getroffen werden; Geſchehe aber / daß durch Ha; 

' geh Meiter Die Frucht gaͤnzlich verduͤrbe / dder fiele 38 
Unruhe (vor weiche der groſſe GOtt uns auch gnaͤdiglich be: 
wahren wolle /) mit ein / daß Pachter der Laͤnderey u 


N 
ß 
— 
’ 
‘ 
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nicht genieſſen koͤnnten / ſo dann auch nichts gefordert / ſon⸗ 
dern gleicher Geſtalt die en acht genommen werben 
fohte. (2) Sollen und wollen die Pachter fchuldig feyn / die 
fer Landeren die sorbefchriebne drey Jahr über au Steuren, 
Schoß / ur: /Erbzinſen / und dergleichen / zu verrech 
ten jedoch / jo im unverhofften Fall Kriegs ⸗Contriburide 
gegeben merden.müfte / ſolche an den Pacht⸗Fruͤchten bis 
leben. (3) Selen und wollen die ‚Yächter jeglicher alle 
* einen Acker in der Brachungen / und ſonſten die L 
rey in gutem Bau und Beſſerung erhalten / und weil endlich 
+) die Vormuͤnder die Laͤnderey uͤber Winter und Sommer 
ftellt überfommen ; als wollen und folten fie foldye auch wie 
. der nad) Ausgang der drey Jahr alſo uͤberliefern / alles treulich 
fonder Gefährde. -— 2 
Urkuͤndlich iſt diefer PachtBrieff zwiefach werfertigt / und 
von beeden Contrahenten eigenhändig unterſchrieben worden. 
Sp geſchehen zu N.am Tage N. Anno Chriſti N. N. 
| re PEN. in fidern 
NV. V. meine eigne Hand. 
N meine eigne Hand. 


N. R. meine eigne Dand, 


er v1 j 

| I. Haus-Kauff- Brief. . 
2% ** ſey hiermit vor jedermaͤnniglich / daß heute um 
I ten benannten Dato / ein beſtaͤndiger und unwiederruffli⸗ 


her Kauff » Contract abgeredet/ beliebet und velljogen wor: 
den ben Geſtalt / und alſo: Es verfauffet der Ehrus 





veſte ꝛc. Her N. N. Bürger und Handelsmann allhier mit 

guten iffen / Willen und Belieben feiner Hausfrauen 
MR. fein Haus und Hof auf der N, Strafien yreil 

N. N. N. N. Häufern gelegen / mit Grund und Boden 

Necht und Gerechtigkeit / und alles was im Dad) und | 

und was Wied: ımd Nagelfeſt iſt nichts davon ausbe ; 

Dem auch Ehruveflen x, Herin R. N, Bürger alibier um 





j 
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und vor N. Thaler guter gangbarer Reichs: Meünz / jeden 
Heichsthaler zu 24. Silber; Srofchen gerechnet z als eine ge: 
wiſſe / und beyderfeits beliebte Kauff Summa welche Kauft: 
Gelderder Kauffer N. N. erlegen und bezahlen will’ in vier 
Serminen : Als N. N. Thaler / fort baar. bey dem Gottes; 


* N fenningy hernach auf nechſtkuͤnfftigen N. dieſes Jahrs / 


k 
# 


l 


abermal N. N. et ‚ und dann die legten I. N. 
son dato übers Jahr / nemlich auf N. des nechfleintrek: 


tenden N. NR. Jahrs / ohne einigen Aufhaltı Weigerung 
‘ „der Einrede. Dargegen will Verfauffer N. N. dem Kauffer 
| MN. dasverkauffte und pecificirte Haus / fo bald nach er— 
legten erſten Termin / wuͤrklich abtretten z einrdumen und 


— 
— 


Gerichtlichen verlaſſen. Auch ſolches hiernechſt dem, Kauf—⸗ 
fer vor aller Ans und Einſprache frey halten und gewaͤhren 
wie ſolches vor ſich recht und billig iſt bey wuͤrklicher Ver⸗ 
pfaͤndung aller ſeiner des Verkauffers Haab und Guͤter / ber 
weglicher und unbeweglicher / wie dieſelbe gelegen und ats 
zutreffen ſeyn. Hingegen ſoll dem Verkauffer NN. das ver⸗ 
kauffte Haus ange unterpfaͤndlich hafften / und zu freyer 
Anſprach verbleiben / bis die ganze Haubt Summa / und 
ein jeder verfchriebner Termin gaͤnzlich entrichtet / und wuͤrk⸗ 
Lich abgeführetift. Alles getreulic) ohne Arglift und Gefähr: 
de / aufrichtig_ und wol zu halten. Zu mehrer Verf; 
cherung ift diefer Haus Kauf: Brieff von beyden Thei⸗ 


len / als jelbft fchuldig ; Aber von jedes Beyſtand / nur zum 


’ 


| 
| 


| 


—— daß es ihnen und den ihrigen ſonſt ohne Schaden 
fepn ſolle eigenhändig unterfchrieben/ und verfiegelt wor: 
en ic. 


dl. Kauff Brieff / uͤber erkaufften Baum⸗ 
und Graß⸗Garten. 


au . fey hiermit, dag unten gefeßten Dato im Namen 
t 


tes find zufammen Fommen/ Her N. N. allhier Vers 
Fanffer an einem / dann (Tit.) Herr N. N. allhier Kauffer 
am andern Theil, und-haben folgenden, beftändigen und uns 
wiederrufflihen Kauf: Contract miteinander abgehandelt 
und befchloffen: Nemlich es verfaufft erwaͤhnter Herr N. N. 


feinen in der N, Gaſſen nach der. N. Muͤhlen zu / am * 


9 093 


oe Rufe 


—ñ —ñ — —e —ñ — ñ —— 0% 
Graben an RS. Herin N: N. gelegen’ Baum ⸗ und Grgj: 
GBarten / welcher auf gedachte N. Mühlen, und mar am 
ietzo Deu. ier lehnet / und jährlich dahin 6. Echib 
ling N. Gans und N. Michels; Hüner zu Erbjin® giebet / eb⸗ 
gedachten Herm N. deſſen Eheweibe und Erben erb⸗ und ei 
genthumlich um und vor NR. N: Gulden bagres Geldes je 
den zu 21. Fuͤrſten Er. gerechnet / und weil Herr Kauſfſer jel; 
. He Kauff Summabaar ausgezählet / als will Werkauffer den 
ſelben mit Werzicht der Exception nicht ausgezahlten oder 
. empfangenen Geldes daruͤbtr quittire Haben; Worauf dann 
auch der. Herr Verkauffer Herin N. als Abkauffer forhanen 
Garten zu wuͤrklichem und eigenthumlichen Poſſeon fra 
bdig / und aufjer- gemeinen Oneren fönft mit wichts b 
ret / tragiret und uͤbergeben / die ſchuldige Evition zu pre- 
ſtiren > foͤrderlichſt an die Lehn zu bringen / und vor jedermans 
An ⸗ und Zuſpruch zu vertretten zugeſagt und verſprochen; ba 
ben auch ſo fort beyderſeits Contrahenten allen und jeden ex- 
ceptionibus ac beneficiis Jurisrtam'ingenere, quäm im /pe- 
cie — renuntiiret und begeben; alles treulich ſonder 
Liſt und Gefaͤhrde.. U 
Zu mehrer Urkund iſt auf vorherbeſchehnes Anerfuchen und 
Bitten diefer Kauff Contract in E. E Raths Buch gerichtlich 
inferibiret  mifgemeiner Stadt;Setret corroboritet / und 
fort wiſſentlich ausgeftellet worden, jedoch E.E. Rath und 
meinen Stand ohne Schaden und Nachtheil. Signarum 
den R.MonatsP.Annoc 


(L.5.) 





Dber: Stadt-Schreiber | 
N. N. JuflüSenatüs in fdem. 


III. Kauff: Brieff/ hber verkauffte 
| Aecker. 

WEN. NazuN. für mich meine Erben und Erbnehmen 
SS) hiermit und in Krafft dieſes urfinde / und gegen all 
miinniglichen bekenne ’ dag aus reiffen Vorbetracht und Erme 
Aung meiner anjcheinenden Wolfahrt und Nutzens um 
Ehrnveſten ꝛc. Herin N. NR. Fuͤrſtlichen —— | 

*— RR 


en. tere 


ie" 
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N. zu N. und reſpectivẽ dern Erben und Erbnehmen ich N. 
cher Arht:Landes / jeden Acker pro N. Guͤlden baares Gel; 
des im N. Fluhr » Bezirk, gelegen / mit dero Gerechtigkeit 
auch nicht weniger hierauf hafftenden Oneren / ale N. jaͤhr⸗ 
lichen auf Michaelis zu ſchuldigen Erb; Zins, und dann N. 
Grofchen jedes Termins zur Schagung ins Sürftliche Amt 
N. laut deffen Regiſters zu entrichten  fonfien aber gang 
frey / und mit keinem Dienfte befchweret/ maſſen ich es alfo 
poließioniret und geruhigen innen gehabt / recht / redlich 
und aufrichtig / 366 und eigenthumlichen / wie fol; 
ches in Rechten am kraͤfftigſten / verkaufft und zu kauffen ge⸗ 
eben habe: Geſtalt ich dann wolgedachtem meinem Herm 
lbkauffer ſolche genannte N. Aecker Acht:Eandes alſobalden 
jure proprio cedirt / und wuͤrklichen immittiret und eingewie⸗ 
fen. Nachdem nunmehr wolgemeldter mein Her Abkauffer 
des geiroffnen Kauff⸗Contracts zur Sarisfa&ionmir N. Gulden 
jeden Acker / wieobgemeldt, gerechnet, an guter, genehmer und 
gängiger Münz in einer ungertrennten Summa anheut unten: 
geſetzten Dato volftändig bezahlet und inmeing fichere Hand 
und Verwahrſam zugeftellet/ auch mich allermaflen depfalls 
mürilichen und contento vergnuͤget / derowegen ufftermahn: - 
ten meinen Herin Abkauffer / wie auch dero Erben, folcher 
richtig und wolvergnügten Bezahlung N. Gülden aberkaufften 
Arhi⸗Landes mit rechtlichen Verzicht der Exception nou nu- 
meratæ velacceptx pecuniæ, ich hiemit und in befter Garn 
und Geftalt Rechtens/ ganz quit / ledig und log zehlen thue / 
mit angehefiter Verpflicht, und Verficherung auch Rettung 
Tran und Glaubens nun in Ewigkeit an dem verfaufft und 
wolbezahlten N. Acker Arht:Kandes in feinerlen Wege oder 
Weiſe einigen Zu, noch Anfprach zu haben noch zu ſuchen viel 
weniger andern dißfalls zu thun / zu verſtatten / mit Verzicht 
aller und jeder / (am in genere, quäm in ſpecie, verordne⸗ 
senrechtlichen Wolthaten / ietzo wie dann / und dann wie iego 
fonder Gefährde und Argliſt. Deſſen Urkund und Bekraͤffti— 
gung Habeihic. sn | 


° 
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Reverſal / oder Bezeugungs:Brieff 
p 8," eines rn 
| uts. 


SL gegenwärtig im Schluß benannten Tages / der * 
Edelgehorne / Geſtreng und Hochdapffere Hen Win. 
Königlich N. hochbeſtellter Obriſter / nachdem er feinen wol, 
anfehnlidhen Stand und weiter zu EHtt hoffendes Aufneb: 
men / mittelſt himmlifcher Gnaden, Verleyhung / allernechſt 
einbrechender Zagenzu affterfolgen / und von hinnen fich iu er: 
heben vermeinet > bey mir Endsbedeuten  eini Geld, Keim 
dien / Kleidung und dergleichen (allermaſſen hiernadh beſchrie 
ben wuͤrklich deponiret / ſoiches bezeuge Kerafft dieſes: 
Erſtlich iſt an hinterlegt: und wolvertrauten Gut befindlich 
eine hie u. Kifte ſub numeroI. darinn gegehler , nad 
— maſſen verſchloſſen und befiegelt worden N. 1000, 
thlr 


Wiederum eine andere Kiſte ſub numero IL, worinnen bes 
findlich ift einen. ſ. w. 

och eine mit Der Zahl III. bezeichnete Kifte / bern Einlage 
iſt ein Sammetiner Weiber⸗Rock u.f.f.a. 


So ins geſamt / in Beyſeyn Herren N. N. und N. N. von 
mir in gefren: und Menfch: möglich fihere Gewahrfam «ns 
und eingenommen jedoch mit diefem augd ctlichen Refer- 
vat, dab od): Edel ermeldtem Herm Obriften, Erb; 
und Erbuehmen / weder ichs noch die Meinige / im Kal Feur / 
Krieg / und Waſſers⸗Noch / und dergleichen unverwebrliche 
Faͤlle entſtehen ſollten zur Reſtirution der obbeſchriebenen 
ar an oder ganz wollen gehalten’ noch in einige Wege 
verbunden feyn. 

Und nachdem ich bereits in einem hochbejahrten Alter bes 
griffen Dannenhero mich um defto mehr der alltd | 
fälligfeit meines Lebens zu beforgen habe,da dann olchen Falls 
kiemand meiner Erben fich mit der Obſicht diefes Depofici mög 

eftr. übel verſte 










te beladen laffen wollen’ wordurch aber Mh. 
ben. So habe demnad) meinem Geehrten Herm Schwager 
dahin dienftlich vermoͤcht / daß Derfelhe/ ſochaececccc 
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heitgegen einem gebührlichen Gratial auf meinem Todesfall’ - 
an: und überfich zu nehmen erbietiggemadht. 

Und ich zu End Mit:Unterfhriebner N. N. conteftire und 
verpflichtemich / daß auftödtlichen Hintritt des (Tit.) I. N. 
ich ihm in allen / wie obbejchrieben/ ſuccediren / das depoſitum 
fa&ta figillorum illæſorum, bona fide, recognitione in mei; 
ne Gewahrſam nehmen / und refervatis refervandis, exclu- 
fisque cafibus fupra indigiraris, big zu Ihro Geſtreng felbft- 
beliebiger Abforderung / bey mir. behalten will. | 

Deſſen zu Urkund haben Ihro Geſtreng auf die unverhoffte 
und von GOtt gnäbigft verhütende Falle allen Exceptioni- 
bus Jurium ‚ auch der Ausflucht / welche ſtatuiret / generalem 
haud valere exceptionem , citra mentionem fpecialis , wol⸗ 
bedachtſam hiermit renuncüret / und find hierauf zwey gleich: 
Iautender Scheine errichtet / und fo wol von Ihro Geſtreng 
dem NHerin Depofitario und Subftirnto in cafum mortis, ale 
(requirirter Maffen) in uberiorem fidem von einem Kanfer; 
lichen immarriculirten Notario unterfchrieben mit dero aller: " 
feits gewöhnlichen Innſigeln beftärket, und darauf jeglichem 
<heile eines jugeitellet worden. Geſchehen ꝛx. u. ſ. f. a. 


VIIl 
1. Taufch-Brieff/ wegen eines Hauſes 


und Garteng, 


SA Radats dieſes ſey maͤnniglich / in fpecie aber denen anr 
gehenden Theilen / begeuget / daß heutezu Ende benahm⸗ 

ten Tage / zwiſchen dem (Tit.) I. N. (Ti IN. N. zuihrer bey " 
derfeits erkannten beffern Gelegenheit und Nutzen aus unbe: 
ſchraͤnktem Willen, ein aufrichtig, und unwiderrafflicher Erbs 
Tauſch gefcheheny alfo und dergeftalt : Wolbefagte. N. N. 
übergibt für ſich ‚feine Erb; und Erbnehmen an gleichfalls er. 
wehnten N. N. und deflen Angehörige / fein allhier auf der N. 
Gallen gelegnes Wohnhaus / famtaller Gerechtigkeit und Zus 
gehor (allermaflen felbige in dem hierüber ausgehändigtem 
Kauff:Zettelbefchrieben) zu einem ewigen Eigenthum damit 
hinfuͤro / nach allem Belieben und felbfien Willen zu fchalten 


und zu walten, ” | 
| Sg 99 5 Be ;) 
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Hingegen uͤbereignet mehr angeregter N. N. für ſich / deß 
fen jetzig und kuͤnfftige Erben / offtwolbedeutem R. N. und 
deſſen Erben einen auſſer dem N. Thor zwiſchen N. N. und 
PUR. gelegnen Garten wie ſolches zu Recht am beft: und be 
jtändigiten gefchehen kan / und fol vder mag / Damit mie ein 
Eigenthums Herr / nad) aller Gefallen / B gebahren. Nicht 
weniger zu und über diefen I. Rehlr. fo ihm heut dato in eines 
unzertheiltenSumma abgerichtet / deßwegen ſich Der Exception 
non numeratæ pecuniæ, wie auch beyderſeits Namens ihrer / 
und dero Angehoͤrigen ſich aller general und ſpecial hinwieder 
dienlichen Ausfluͤchten wiſſentlich begebend. 

Deſſen zu Urkund find dieſer Scheine zwey — 
errichtet / won beyderſeits Permuranten eigenhändig unter: 
fehrieben und mit Dero Infigeln bekraͤfftiget auch jedem eins 
davon ansgehändiget worden. Geſchehen ꝛc. 


II. Tauſch-Brieff. 


fund und zu wiſſen fen hiermit jedermdnniglich/ dem es 
an 





vonndthen / daß gegenwärtigen Acto zwiſchen N. N. 
einem / und N. N. weiland Bürgers allhier hinterlaſſenen Er; 
ben / und derſelben Vormunden am andern Theil / — en⸗ 
der aufrichtiger / erblicher und unwiderrufflicher Tauſch Con⸗ 

tract beſchloſſen und abgehandelt worden. Es haben nemlich 
gedachte Erben N. N. für ſich R. N. aber in ehrlicher und 
Kriegeriſcher Vormundſchafft Frauen P. ꝛc. ihres Vattern 
hinterlaſſene Wieſen / wie ſolche ju P. zwiſchen N. und Frauen 
N. in ihrem Reinen und Steinen gelegen / mit aller Gerechti 
keit und Zugehörung / oberwähnten N. N —— 
uͤberlaſſen und eingeraumet / und ſolche fur N. Gulden baar 
anzuſchlagen. Sy N. ihnen den Erbenein Hol; 
zwiſchen I. und N. Wiefen und Holze inne gelegen / er 
Maſſen mit aller * und Beſchwerung / wie es 
beſe ſen und in feinen Reinen und Steinen begriffen / um 
M.R. Gülden tariret  eingethan / eradiret und übergeben’ 
und weil der Erben Batter Seel. ihm N. ſonſten mit N. R. 
Guͤlden Schuld verhafftet geweſen / hat er ihnen die in Hin 
‚Den habende Original⸗Handſchrifft ausgeantwortet und ca- 
tet / beyverfeits einander Krafft diefes quittiver + ' 
| weiſe 


— - 


Tauſch⸗Brieff. 1211 


reife Verzicht gethan / und die Lehn aufgelaflen / auch gegen⸗ 
einander verfprochen und jugefaget/ daß jedes Theil feinen 
Tauſch⸗Mann / des uͤberlaßnen Gutes halben aufalle Fälle 
Schad;los halten wolte. Zu Urkund it darüber Diefer Con⸗ 
tract anfgerichtet / zweymal mundiret / und von beyden Thei⸗ 
len vollzogen worden. 


III. Tauſch-⸗Contract oder Brieff. 


O Uwiſſen / daß in gewoͤhnlicher Amt⸗Stube auf dem Ser 
| %} lichen Haufe N. ven R. Febr. Anno N, vorkommen RR. 
beyde von N. und dem Fuͤrſtlichen Amt vorgebracht welcher 
- G:falt fie wegen ihrer zwey Käufer einen, wie fie meineten/ 
in Rechten befrehenden Erb⸗Tauſch eingangen welchen fie 
auch ietzo Gerichilich / mit Einwilligung des Fuͤrſtlichen Amts / 
vollziehen wollten. | 
Es übergebe aber N. N. dem N. N. durch den Tauſch Con⸗ 
tract erb und eigenthümlich fein von R.R. vor ungefehr it. 
ahren ertaufchtes / und zwiſchen N. N. und R. N. daſelb⸗ 
en gelegnes Haus / welches der Kirchen zu N. zu Lehn gien⸗ 
ge und jährlich eine Gans und einen Schilling zu rechten Erb; 
sing veichete/ foniten aber, auſſer gemeinen Landes Bürden 
mit nichts beſchwehret oder verpfänder wäre: Hergegen ge: 
be und vertaufche nmel dem N. N. der R. N. fein / vor unge; 
fehr N. Jahren von N. N. Erben, und deren Vormuͤndern 
erfaufites Haus, welches zwiſchen N. N. Pfarrern von R. N. 
und R. N.Behauſung daſelbſt gelegen / und der Kirchen zu 
RLehnbar / dahin jährlich einen Haba und einen Schilling 
Erbſinſend / und fonften aufer gemeinen Landes: dürden von 
nienranden einiger Schuld oder Beſchwehrung halber mit 
echt angefprochen werden fünte ; und dieweil obgeſetztes 
N.N. Haus beſſern Werths/ als dieſes jetztberuͤhrte / fo 
hätte er R. ihme noch N. Guͤlden N. Groſchen N. Pf. den 
Süldenzu 21. Kar. den Grofchenzu 2. £pf. gerechnet / zwi⸗ 
fchen hier und Martini infiehenden Jahrs baar zu geben vers 
ſprochen / Be aber bis folches geſchehen / ſollte ſolch 
Haus zwiſchen R.N und N. N. gelegen / pro peciali hy- 
vocheca hafften 7 wie nicht weniger auch jeder unter ihnen 
ſchuldig ſeyn / das Erb; und eigenthunlichen ae 
| a 


J 
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Haus dem andern zu gewaͤhren / wie gewaͤhrens Recht und Se 
wohnheit ſey / und foͤrderlichſt an obbenannten Orken gebäh 
rend an Lehn zu bringen / worbey auch fie ſich aller ihnen zu jtat 
ten kommenden Behelffe und Ausfluͤchten als des Betrug 
zthums / der Verkürzung über die Helfttesund wie fie Name 
aben möchten, wiſſentlich begeben haben wollten. 

Und gelange alſo an das Fuͤrſtliche Amt ihr gebührendes 
Suchen zudiefem Tauſch Contract Gunft zu ertheilen / fol: 
chen des Fuͤrſtlichen Amts Kauff und Tauſch⸗Buch einzuver: 
leiben / defien gedoppelte Abfchrifft unter des Fuͤrſtl. Amts 
Em meiner jegigen Zeit N. Unterſchrifft ihnen aus: 
äufertigen. 

Wie nun hierauf die Contrahenten / fo wol den SFürftlichen 
Anıt als untereinander felbft / alles dag obgefegte trenlichien 
der Gefährdezu halten angelobet/ hab ich ihrem Pecico doch 
dem Fuͤrſtlichen Amt / deſſen Inſigel mir und meinen Erben 
unbejchadet / hiermit fintt gegeben. Signatum N. den R. 
Gebr. des N. Jahrs. 


(L. 5.) 





N. N. 
Mppria. 


IX 
I. Eeffions: oder Antveifungs: Brief. 


Ch N. N. Bürger und Einwohner der üblichen Stadt 

R. bezeuge hiermit männialich / demnach mir N. N. zu 
N.wohnhafft, mieN. son. Rthlr. fo ich laut in Händen ba; 
benden Obligarion ihm in feiner huchandringenden Noch baar 
fürgefireckt / big hierhin verhafftet blieben. Ind dann mir un: 
zutraͤglich bevorab aber Fofibar faͤllet denfelben als einen 
Entfeflenen / nich Gerichtliher Belangung / zu ſchuldi⸗ 
er Abtrag: und Entrichtung fothanen Geldes / anzuftrengen; 
o habe nicht ohne wolbedachten Mubt / vurnemlich aber ich 
als ein Dandelsmann / in Anfehung des lucri ceflancis & da 
mni emergentis, dem (Tic-) N. N. ſothane Schulden, um 
eine gute und vergnügliche Summa an und —— 





— 
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und hbergebe ihme nochmals / Krafft diefes und mittelt Aus 
Händigungder hierüber errichtetenObligativun fothane Schuld: 


Forderung in optima Juris forma, daß cr ſelbige alsfein eigen’ 
güt oder Gerichtlich eintreiben / oder fonft damit gebahren 





und verfahren möge / allermaſſen ihme felbiten beliebet. Ich 
verjeihe und begebe mich auch der Exception non numerara 


pecunize und aller hiermwider dienlichen / fo Geiſt⸗ als Welt; 


lichen Land; und Stadt; Rechten’ wie die benamfet werden/ 
keine anggefchloffen / in Pecie aber der Schuß Rede 'quod 
ı non valear generalis , niſi praeceflerir renunciario fpecialis, 
ı Deren keine vor mich noch die Meinige zu gebrauchen, 


Zu Urkund deſſen hab ich diefen Gejfion. Schein eigenhän; 


| 2 unterſchrieben /und mit meinem gewöhnlichen Inſigel bes 


ſaaͤrket / u. ſ. f. a. 


— 


% 
[; 


„HH Eeffion: Abteitt: und Ubergabs⸗ 
| Brief, — u 


Jẽ PN. Bürger und N. in N. hiermit vor mich und 
meine Erben, Erbnehmen/ auch fonften vor aller und jes 
der Dbrigfeit/ da es vonnohten ift  thue Fund und üffentlich 
befennen daß ich meine Schuld Forderung bey Herrn. N. 
in N benanntlich emp rd ge ersfreyer und wol; 
bedächtliher Welfe.cediret/ übergeben und abgetreten has 
ben Herm N. N. Bürger und N. dafelbft / wofür ich von 
pemfelben vollkommen vergnüget / und gänzlich befriedigee 
bin / alfo / daß ich deßwegen meines obbenannfen Debitern 


in⸗Haͤnden gehabten öbligation willig und mit allem Recht / 
ihme Herrn R. N. dargegen übergeben und eingehaͤndiget ſich 
daran wiederum zu erholen / und der ganzen Forderung am 


— — — — — — 


Capital / Zins und verwarten Unkoſten / bezahlt zu machen, ce- 
dire und uͤbergebe dieſes alles hiermit auch — in der 
allerbeſten Form und Weiſe / mie ſolches zu recht am kraͤfftig⸗ 
ſten en full, Fan und mag / mehrgemeldtem Herm R. N. 
und quittire rn Darneben / wegen obgedachter richtigen 
Kergnügung. Zu Urkund hab ich diefes mit eigner Hand um 
terfihrieben und verfiegelt, | 


’ 


— | 11. Eef 
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111. Ceſſions⸗Brieff / auf eine andere Art 
und Weiſe. — | 


Ch N. von N; zu N. vor mid) und meine Erben, Krafft 
diefes, urfunde und befenne : Deinnad) id) — Hera 
N. N. von N. mit ſechshundert Guͤlden Meißuiſ Mabı 
sung verglichner Schuld anheiſchig worden, und aber folde 
zu. bezahlen nicht —— gleichwol bey meinem Schwager 
crit Herm N. von N. jo viel beſtaͤndiger Weiſe zu fordern/ 
als will ich obgedachten Herm von N. damit an bemeldten 
meinen Schwager ſolcher Geſtalt angewieſen haben / daß er 
folche ſechshundert Gulden eunpfangen . darüber quittirem 
und damit als feinem Eigenthum ſchalten und walten möge 
su dem Ende ich ihme mein Jus und Adtion übergeben die 
OriginakObligarion von N. N. Anm N. eantwortt / 
‚ und deßwegen zn and Gewehrſchafft zu leiften veripr® 
chen / auch mit erzicht der Exception rei non ſic, fedaliter 
geſtæ, fimulati contractus, doli mali, ertoris, cujuscung 
lsefionis ‚wie auch Legis Anaftafıanz, und dergleichen, mi 
hieran alles Anfpnae begeben haben will allestreulich füns 
der Argelift und Gefährde, 
Zu Urkund defien ic) diefe Ceſſion nicht allein eigenbändig 
untevfchrieben und befiegelt  fondern auch das Fürftliche R. 
wollöbliche Amt zu R. gebührend ea felbige Gerüchte 
wegen ju confirmiren / welche ed au nme Bordrudung 
des Fhrftlichen Amts⸗Secret und gewoͤhnlicher Unterſchriĩt 
alſo gefchehen befennet / jedoch = e8 demielben und Be 
— ohne Schaden ſey. So geſchehen u N. den RR. 
nnd ° —* *t. 


(L;S.) 











Furſtl. N. Amt daſelbſi 
OFEN 
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X. 


| I. Quittung oder Loszehlung von 
Vormundſchafften. 


Ch Endsunterſchriebner beurkunde und füge maͤnnig⸗ 
‚lich hiermit zu wiſſen / was Geſtalten auf Obrigkeitliche 
ſonderbare Verordnung die (Tit.) N. N. R. N. R. N. im 
geht N. am N. Monats N. ſich der an-und zugemuübteten 
ormundfchafft märchlich unterzugeny und fo fort über die 
mir Hinterbliebne Vaͤtterliche Habſeeligkeit / ein ſattſames 
Inventarium entrichtet / die Guͤter in Gewahrſam genom⸗ 
men / damit vor und Zeit waͤhrender meiner Wanderſchafft⸗ 
nad) allen Treuen gefchaltet / meinetiwegen empfangen und 
ausgeben / nunmehro aber / wie ich, nad) langjdhrigem Abwer 
fen hinwieder zu Haufe gelanget/ und inzwiſchen vermittelft 
GoOttes Gnaden/ in fo weit mein Alterthum erreichet / daß 
ich insfünfftige den Meinigen wol und nuͤtzlich vorzuftehen vers 
Hoffe / dannenhero ich rationes & reliqua von ihnen begehretz 
worauf diefelbe von der bishero geführten Adminiftrarion/ 
Einnehmeng und —— halber richtige, klare und uns 
firafibare Rechnung abgeleget / und mir nicht allein das hiers 
iiber aufgerichtere Buch / fondern auch alle liegend und fah— 
vende Haab und Güter / bis auf das geringſte / zu meineng 
a guten Vergnügen zugeflellet und ausgehaͤndi⸗ 
gel haben. Be | 
Derowegen diefelbe/ tie auch dero Erb; und Erbangehöriz 
ge’ oder / wie fonften in einige Wege Rechtens deßwegen zu 
quittiren / beruͤhrter Verwaliung / Einnahm und Ausgabe, 
wie auch des hinter ihnen gehalten / und mir zuſtaͤndiger Haab 
and Gutes halber frey / ledig ımd loszehlend / alſo und derge⸗ 
ſtalt / daß weder ih noch die Fünfftig Meinige an ſie Dero 
Erh und Erbnehmen / in keinerley Weiſe oder Wege, auch die 
eringſte / weder inn⸗ oder auſſer Gerichtliche Praetenfion nicht 
haben / ſondern dieſelbe ewiglich deßwegen unbekuͤmmert laffen 
ſollen und wollen. | 
Zu dem Ende ich dann aller Geift:Welt:und Stadt:hbli; 
hen Rechten’ wie die Namen haben’ oder Imöhuftige = 
| ſonne 
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fonnen werden möchten / wie auch der Ausflucht / daß Fein aus | 


meiner Verzich gelte / es fey dann ein abjonderlicher worber: 
gangen/ hiermit wiſſent und wolbedächtlich fo wol für mich⸗ 
als gegenwärtig: und Fünfftige Erben / ausdräclich begebe und 
verzeihe. | 

Deffen zu Urkund hab ich einen jeden Herin Bormund mit 
telit Se Scheins abſonderlich quittiret/ und zu mehrer def; 
fen Bekräfftigung meine eigenhändige Unterfchrifft beyfügen 
wollen. Quitatum N. am rc, ꝛc. 


II. Quittung über eine Vormundſchafft. 


Ch N. N. befenne hiermit für männiglich nachdem mir 
hiebevor der (Tit. N. N. von E. E. Raht allbierszutt 

nem Bormunden verordnet und beſtaͤttiget worden. Und chet 
ic) nunmehr nach erreichten meinen mündigen vollfonmenen 
Jahren bedacht mir hinfüro felbften meinem Beſten nad) 
vorzuftehen ; Als thue ich wulgedachten meinen lieben Bor; 
mund/ feiner bis anhero getragenen Wormmmdfchafft / bier 
mit in der aller beften Form / als eg zu Det be ſoll / 
Fan oder mag / dankbarlich quitt / ledig und los zehlen. Mit 
Berpflichtung/ hinfuͤro und zu ewigen zeiten/ ju obgemeld⸗ 
ten R. N. noch deſſen Erben einige fernere Korderung nod 
YAnfpruch derohalben mehr nicht zu haben vorzunehmen ned 
zu gewinnen / daſſelbe auch niemand zu thun von meinetwegen 


geſtatten. 
Zu welches Urkund und Befeſtigung habe ich dieſes mit «io 
nen Haͤnden unterſchrieben / und mi meinem gewöhnlichen 
Petſchafft verfiegelt, Actum &c. | 


III. Vormundſchaffts Quittung. 


Ch N. N. zu N. (und wenn es eine WeibsPerfon:_ Mit 
Autorität meines Kriegifchen Vormundes) Krafit die 

eg ‚ urfunde und befenne: 
Demnad) von denen Adel. N. Gerichten zu N. in meinen 
unmiündigen Jahren N. NR. Innwohner zu N. mir zum Bon 
munde beftättiget worden, welcher auch ſolche Bormundfhent 
Die ganze Zeit hero big zu meinen muͤndigen Jahren gett 


u 1 


ber⸗ 


2 
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verwaltet / mich zu allem Guten erzogen / meine Guͤter wol be⸗ 
ſtellet Rechnung über Einnahme und Ausgabe gefuͤhret / ſol⸗ 
mit Documentis beleget und juſtificiret / auch mir das je⸗ 

ge / was nach Bezahlung der Schulden übrig geblieben > 
nebit denen annoch vorhandenen Mobilien an Beien Gezeuges 
Kleidern Bettwerfund dergleichen nach Innhalt des Inven- 
tarii, und mir folchesneben andern Brieffſchafften wol aus; 
geantwortet / als willich vor mic) und meine Erben obbenann⸗ 
ten meinen geweſnen Vormund mit Verzicht der Exception 
oder Ausflucht ni t empfangnen Geldes 
oder anderer Sachen / wie auch des Betrugs/ Irrthumbs / dee 
Verkürzung über die Helfite und wie fie weiter Namen haben 
moͤgten / über die ganze verwaltete Vormundſchafft quittiret 
haben, mit verſprechen / deßhalber nichts weiters an ihme zu 
fuchen / oder andern zu thun zu geſtatten / alles treulichen fonder 


efaͤhrde. 

Zu Urkund deſſen habe ich nebſt meinem Kriegiſchen Vor⸗ 
mund dieſe Quittung nicht allein eigenhaͤndig unterſchrieben 
und beſiegelt / ſondern auch den Adel N. Gerichtshalter zu 
N. gebührend erſucht / daß er Gerichts wegen ſolche gleich, 
— mit dem Gerichts⸗Inſigel und —* Unterfehrift bes: 
Eräfitigen wolle welches er auch alſo gefchehen befennet / 
Jedoch dem Adel. Gericht / abe! und. den Seinigen ohne 
Schaden und Nachtheil. Sp gefchehen zu Ram N. R. 


uno, | 
(L. 5.) wer 
N. N. p. t. Adl. N. Serichtshalter, 
oder 


Adl. N. Gericht daſelbſt N. N. 
(L.S.) UN. 


(L.S.) P. V. 
3388. 
Curat. nomine N. N, 


Oh hh Al. 
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XI 


1. Ehe-⸗Stifftung / oder Heyraths⸗ Der: 
ſchreibung zwiſchen zweyen ledigen 
Perſonen. 


m Namen der Allerheiligſten Dr 
J faltigkeit Amen. gſte * 


ttelſt gegenwaͤrtigen Scheins ſey allermaͤniglich Fund 
M * zu wien, daß heut nachgefegtem Dateien äiee 
— ** zu Lob / zu heilwuͤrdiger Fortpflanzung menſchlichen 
Geſchlechts / und Stiftung neuer Freundſchafft / nach beydet⸗ 
eits Eltern und Anverwandten reiffem Rath / und einmuͤhtiger 

eliebnäß / Bes dem Edlenuf. f. a. N. N. eines / fo dann 
der Hoch: Ehr; und Groß, Tugendreichen Jungfer N. N. am 
dern Theils / eine Ehriftlöblihe Ehe: Beredung angeftellet ’ 
vermittelt und befchloffen  allermaffen refpetive nad) be 


chrieben. | 

ß Erſtlich / ſollen und wollen Herr N. N. und Jungfer N. N. 
von nun an und fuͤrohin in den Namen GOttes / einander 
‚zur heiligen Ehe nehmen / haben und behalten, auch ſolche ihr 
ehelicher Verloͤbnuͤs Ehriftliher Ordnung / löͤblichen Gebrauch 
und Herkommen gemaͤß / fuͤr dem Angeſicht GOttes und ſeiner 
Gemeine, Krafft Prieſterlicher Benediction und Einſegnung 
offentlich beſtaͤttigen fo dann in waͤhrendem ihrem Eheſtande / 
Lebens langwirig / einander alle eheliche Herzeus⸗Liebe / Treu 
und ungefaͤrbte Freundſchafft / wie GOtt gefaͤllig / Chriftlichen 
Eheleuten geziemet / bezeigen und erweiſen. 

2. Verſpricht des Herm Braͤutigams Herꝛ Vatter / Krafft 

dieſes daß Er den angehenden Ehe Perſonen ad onera conja- 
ii eo aquiüus coleranda , nach würflich beſchehener Trauung, 
n den nachfolgenden: 4. Tagen N. 1000, Rthlr. will ausbäw 
digen und Äberliefern laflen. 

3. Deßgleichen verobligiren fich hiermit der Junafe 
Hochzeiterin geliebte Eltern dahin feſtiglich ibrer Tocdte 
auf den Braut: Morgen mitzugeben N. 1000. Ntbir. bene 
ee Kleidern Kleinvdiens und Dero Anged⸗ 

en. 


Daded 
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Dabey dann a.der zeitlichen Haabſeeligkeit wegen verabſchie⸗ 
det / daß alles, / was beyde nei angehende Ehe⸗Perſonen gegen, 
waͤrtig zuſammen bringen / und inskuͤnfftig von ihren Seiten 
and Linien Erb⸗ oder Legats⸗Weiſe / ohne und durch Teſtament / 
es ſeyen beweg⸗ oder unbewegliche / Lehn⸗ oder einige Guͤter / 
wie die Namen haben / Eeinesüberall ausbeſcheiden / ihnen an; 
ſterben / und fie ſelbſt waͤhrenden Eheſtandes erringen werden / 


AAn gemein unvorbehaltendes&ut fenn und heiffen folle, alfoz 


— 


— 


daß ungeachtet durch Goͤttlich unwandelbare Schickung auch 
dieſelbe ohne Leibes Erben (welches der Allerhoͤchſte in Gnaden 
lange verhüten wolle) dieſes Zeitliche geſegnen ſollten / daß fol; 
ches Falls jedoch vermöge dieſer hochloͤblichen Stadt heilſamen 
Statuten / die da fagen laͤngſt Lieb / laͤngſt Gut / einer den ars 


bern gaͤmlich beerben ſolle. 


Geſetzter maſſen aber / da dieſelbe Zeit waͤhrender Ehe, 
von GOtt mit Leibes Fruchten geſegnet wurden / und hierauf 
HUND. ableibig werden ſollte / Die hinterbleibende Wittib 
aber ad fecunda vora zu ſchreiten / und hlawieder zu verhey⸗ 
rathen Belieben trüge / folchen Fall ſoll die Wirk mit ihren 
Kindern, vermittelft auf dem Todes; Fall ihres Eheliebften 
errichtenden Inventarn ihres Mannes — mit 
den in der erſter Ehe erzeugten Kindern gebührlich theilen / je⸗ 
———— fie ein vierten Theil deſſelben vor⸗ 
aus nehmen / und demnechſt zu Kindlichem Antheil mitgelaſ⸗ 
fen werden ſollte. Ä 4 

6. Da hingegen ald ferne fie N. N. vor dero Fünfffigen 
Ehe Liebſten Endesverfahren ſollte / iſt beliebet/ daß ex Dies 
felbe zwar in allen Gütern beerben 7 doh an N. N. P. N. 
und dero Töchtern ſo viel von ihren Kleidern als N. Rthlr. 
werth ausfolgen follen, tr. — 

Endlich iſt bey gegenwaͤrtiger Ehe Beredung ausdrücklich 
verabſchiedet / daß da nach. GOttes heilig und unwandel 
baren Rath / entweder Braut oder Bräntigam vor würk 
lich volljügenem Kirchgange / zeitlichen Todes verfahren 
ſollte daß alsdann auf jochen fich ereignenden Fall, diefe - 
Sanye Che, Beredung) imd Die derofelben infeirte. pund 
allerdings cafiret/ vor null und nichtig erflaret/ und Feit 
Theil dem andern auch das geringfte zu halten fchuldig und 
verpflichtet ſeyn / alſo / daß ar was de r geb + Ä 

GEN * 2 e 
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de dem Erſtverſtorbnen bey Lebzeiten allbereit geſchenket und 
noch ferner. inskuͤnfftig verehren würde / alles dem Donatrori 
wieder erftattet und ausgehändiget werden ſolle. Welches ak 
les jegliche Theile, famt dero Afiftenten/ nechft ausprädik 
cher Berzeichnung aller Wolthat / Geift-und Weltlihen Rede 
ten/ Krafft eigenhänvdiger ihrer Subferipripn und Inſigels Am 
druͤckung / ftet und feſt zu halten, hiemit angeloben und vers 
fprechen. Zu deſſen Urkund find gegenwaͤrtiger Scheine jivey 
——— uud jeglichem eineszugeftellet. So geicheben 
U.l.f.a. 


IT, Ehe Stifftung / da Kinder vorhanden, 


U miffen fey hiermit oͤffentlich daß / auf gnddige Vora 

hung GDttes eine Chriftlihe Ehe abgeredet/ belichet 
und volljogen worden / zwiſchen dem Ehen und Woljs 
achten R. N. Bürger und®. allbier / als Bräutigam, umd der 
viel Ehr: und Tugendfamen Frauen N. N. den wenland 
veſten c.N.R. S. geweſenen Bürger und N. allbier Dinter, 
lafinen Wittiven / folgender Geftalt und Abrede: Es wollen 
iettgemeldte bende verlobte Perfonen/ yo Eheverlöbnüs 
förderlichft nach GOttes Willen durch o fterli, 
che Copularion vollnziehen und beyeinander eit ihres 
Lebens / als Ehriftlichen Ebeleuten — in und 
Einigkeit wohnen. Was aber die zeitliche Nahrung und der 
Ihrigen Nothdurfft betreffe / ſo verfpricht die Frau Braut 
JUN. ihrem lieben Bräutigam N. N. zu einem aereifen 
Braut: Schag ihr Haus und Do auf der N. Straffen) 
zwifchen N.R. und N. Häufern g / famt anderm 
ihrem Haus: aud) Leinen, und Wollen: Geräbtez fo viel fr 
deſſen hat, und ihr / auſſer ihrer Kinder. Antheilz zufeı 
moͤgte / nichts überall ausbefchieden / deſſen alen 
tigam ſich ihrentwegen ſoll zu erfreuen ha er die 
Stau Braut noch Kinder erfter Ehe im Leben Hatı 
durch Dero verordnete Bormünder. dabey de 
folchen Kindern neben Ders ihnen jugetheilt 
von vorgemeldten ihres Vatters N. Haus jeg 
Thaler eines vor alles zum gänzlichen fol « 
und heraus gegeben / oder Diefelbe dafür von Dem 
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gam ihrem kuͤnfftigen Stieffvatter N. Jahrlang frey alimen- 
riret / und an aller Leibes Nothdurfft verſorget werden / 
welches der ———— auch alſo beliebet/ und zu leiſten 
verſprochen hat. Hierentgegen bringt der Her: Braͤutigam 
vorgemeldter feiner lieben Braut erblich zus alle feine Haab 
und Güter / infpecie N. Thaler/ welche bey der Stadt N. 
auf Zinfe verleget/ wie auch feine N. Gärten/ neben allen 
andern ihm zuftehenden Haab und Gütern die Er ſchon ges 
enwärttg hat oder Fünfftig Durch GOttes Segen / noch er, 
angen und befommen mögte nichts darvon ausbefchleden / 
defienfichfeine liebe Braut, und Funfitige KEnsfenn wiederum 
von Seinetwwegen fol zu verfehen haben’ darneben wollen bey» 
be die Hochzeit: Koften zugleich verſchaffen und abfragen. Bas 
die fünfftige Todes, und Erbfälle anbetrifft/ fo iſt deßwegen auf 
Gutachten und Beliebeu Dero angehörigen Sreunde und Vor⸗ 
miünder abgeredet und befchloffen worden: Dafern die ietzige 
Braut Fran N. N. innerhalb Jahr ımd Tag / ohne lebendige 
Leihes Erben / mit Tod abgehen wuͤrde / welchesder liebe GOtt 
gnaͤdig verhuůten wolle / fo ſoll ver Her Kae nl alsdann 
Wittber / die Helffte des Mütterlichen Braut⸗Schatzes / auf N. 
Thaler tariret / den Kindern erſter Ehe / oder den nechſten Er⸗ 
ben darvon wieder heraus geben / das uͤbrige aber alles erblich 
haben und behalten. Hergegen da der Herr Braͤutigam inner⸗ 
halb Fahr und Tags und ohne lebendige Leibes⸗Erben verfier: 
ben wuͤrde / (welchen der liebe GOtt auch lange friften wolle) fo 
fol aleichfalls alsdann feine Wittbefchuldig ſeyn / feinem nech⸗ 
ken Anverwandten von dem ihr zugefreyetemGut wiederum PR, 
undert Thaler heranszugeben. So aber Leibes Erben von ih; 
nen beyden geboren, vorhanden und im Leben feyn würden, ſoll 
eines des andern vollkom̃ener Erbe feyn/ und nad) niefigemn loͤb⸗ 
lichen Stadt: Recht gehalten werden. Begebe ſichs aber / daß 
von denen Kindern erſter Ehe / eines oder mehr von dem lies 
ben Gott / vor ihrer Ausfteur ſolltenaus dieſem zergaͤngli— 
chen Leben abgefordert werden / (das der liebe GOtt wolle ab⸗ 
wenden) fo foll deſſen oder deren Erb Antheil / zur Helffte an 
die Mutter und deren Erben / der andere halbe Theil aber, 
denen noch übrigen Kindern erfter Ehe / zu gleichen Part 
und Erbtheil zufallen. Alles ohne fernere Einrede oder eini: 
ge Veraͤnderung / alſo ſteiff / feft — Ton halten, Wollte = 
| 3 ; # 
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ein Theil dem andern / über diefes alles noch gütlicher thuw 
undeine freywillige Gunſt und Sabeerzeigenvfo folt fotches bier: 
mit ihnen allerfeits ganz unbenommen und frey vorbehalten 


ſeyn. 

Zu mehrer Urkund iſt dieſe Ehe⸗Stifftung vorhero denen 
Frincipal· Contrahenten / und Deren ſaͤmtlichen Bey aͤnden 
öffentlich verleſen / und darauf von denſelben its unter⸗ 
ſehrieben und verſiegelt worden. So geſchehen N. den N. 
Monat Anno c. 


III. Eine andere Heyraths⸗Verſchreibung 
| oder Ehe⸗Stifftung. 


Im Namen der heiligen und hochgelobten 
Dreyfaltigkeit / GOttes des Vatters / Sohns / und 
deiligen Geiſtes / Amen. 


Und und zu wiſſen fen hiermit jedermanniglich / ſonderlich 
denen es zu wiſſen vonnoͤthen / daß zwiſchen dem Wolge⸗ 
bornen Herm R. R. von N. auf N. und NR. und dem gleich 
falls Wolgebornen Fräulein. N. des weiland Wolgebornen 
Herm R. R. URN Seel. hinterlaſſnen eheleiblichen Tochter 
auf vorhergegangenes Gebet, durch ſonderbare Schickung⸗ 
auch zu Lob und Ehre des Allmaͤchtigen GOttes / Verueh⸗ 
rung der Chriſtenheit und Erhalt, und Fortpflanzung guter 
Freundſchafft und heyderſeits Anvermandten und reipedive 
Curacoris Confens, folgende Ehe: Beredung aufgerichtet und 
befchloffen worden. Nemlich zes verſprechen erfilich und vor 
allen Dingen beyde Verlobteim Namen GOttes einander jur 
Ehe zu nehmen / zu haben’ und zu behalten und joldes 
durch Priefterliche Copulacion erförderlihft zu vollnziebenz 
auch die Zeit ihres Bebens beyeinander zu wohnen z und wie 
frommen Thriſiliebenden Eheleuten gesiemet, ich aunerhalten 
und zu befriegen. | — 
Zum andern / verſpricht die Braut / mit 
ihrer Herren Brüder und Curatotis, ihrem Verlobten 
Hundert Gulden ee Währung zum gewiſſen 
Geld / welche aud) in Lehen verbleiben folen. — 
von N. drittens feiner Vertrauten nicht nur ein ne 
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Gulden zur Morgengabe / fondern auch viertens achthunders 
Gulden zur Miederlage verfprochen / dergeftalt und alſo / da⸗ 
fern Er vor feiner Verlobten verſterben follte, ihr alsdann fol: 
che [echjehenbunbert Guͤlden mit ein hundert und ſechzig / ale 
halb auf Ditern / und die andere Helffte auf Michaelis aus ſei⸗ 
nen eben und Gütern gereichet werden ſollen / fie mag in Witts 
wen⸗Stand verbleiben oder nicht. Ferner full im erſten Faͤl⸗ 
len da fie im Witten: Stand verbleibet / derfelben zum 
fünfften von feinen Lehensfolgern ein freyer'bequemer Wit⸗ 
tumbs Sig und Wohnung verfpaffet / und im Bäulihen We⸗ 
en erhalten / oder dreyhundert Gulden dafür gereichet / und ſo 
lange foldyes nicht gefchicht, ihr jährlichen fünffsehen Gulden 
an Hauszinſe / imgleichen Dane 
Drey Malter Weiße / | 
ner Bun | | 
Zehn Malter Gerſten alles guten Gemaͤß / 
Sechs Malter Haber / | 
| a Metzen Erbfen, 
Ein fetter Stier/ oder 1o,fl, darfür an Gelde. 
Zwey fette Schweine / 
Ein OſterLamm / | 
Zweh fette Hämmel / 
Zwey Maͤrtens⸗Schaff / | 
1 Michels. Hüner, — 
Acht Gaͤnſe / und zwey Schock Eyer. | 
Drehy Schock Gerftenund Habe, Str 
‚wen Schod Schütten, und. er, 
zu Schock Wir, Strobr 
ier Gother Malter Halb Korn und halb Hafer. Sprenw, 
ie auich fechs Klafftern feit Holz und acht Schock Rei: 
ĩg Holz / ud 
Ein gut Fuder Heu / und ein Fuder Grummet gegeben / ohne 
ihren Koften gehauen / gedorret / und nebſt andern obigen 
Stücken in ihre Witthumbs⸗Sitz gebracht / weiter zwey Ae⸗ 
der zu Lein / Ruben und Kraut (morzu fie aber den Samen 
nd anderes; fo auffer der Hand, und Pferd: frohne darzu er: 
ordert wird / darreichen fol, zu recht gemachet und einge: 
— ae * — nn y — 
tifrey gehuͤtet werden / dagegen ſie ⸗ 
— Hy gung 
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gung sur Beflerung der Aecker aus dem Wittumbs⸗Sitz folgen 
affentwill. Da auch die Verlobte zu Hochzeiten / Kind: Tauf; 
fenund andern Ehren erfuchet oder auch ihrer Gefchäfite hal 
ber an einen andern Drt etwas zu verrichten Haben wurde / fol 
diefelbe gleichfalls durch bequemes Fuhrwerk Din und her de 
hracht werden / wie ihr den auferfulgten Todes: Fall ihres E 
Liebſten welchen doch GOtt lange behüten wolle) gleichfalls ih⸗ 
ve Weibliche Gerechtigkeit an Mußtheil Gerade, Morgen 
gabe,und andern Stuͤcken / wie ſolche in hiefigem loͤb 

ftenthum NR. N. gebraͤuchlich / verbleibenfolle. 

Was endlich) die Werlobte über obige he» Seldery ibrem 
EheverlobteranParaphernalien zubringen wird / wo 
fie abfonderlich quittiren will / ſoll zwar derſelbe ben feinem fo 
ben folche im Gebrauch haben / wann Eraber verfierben jolte/ 
follen ihr folche von denen Lehensfölgern wieder erſtatter mits 
telft aber ihr felbige Land⸗blich verzinfet werden und fie nd 
des Juris rerentionis zu gebrauhen Macht haben; alles treu 
lic) ſonder Gefaͤhrde. 

Zu Urkund deſſen haben beyderſeits Ehe, Contrahenten und 
deren Alnverwandfen und refpedtive Curator, des 
Herm Braͤutigams nechfte Agnaten umd / wicht 
nur als Geengen / fondern auch als Conftiruenten/ umd dag 
diefe Ehe Beredung auch von ihnen felbft in allen Verſprec⸗ 
nis des Herrn Braͤutig ams Lehn Guͤtern / da Di auf he 
über Zuverſicht / fallen follten / —— unt 
fiegelt. Und ſoll hierüber auch Hochfuͤrſt. Landes und 
Herm Confens ausgewirket. So geſchehen zu N. den N.A 


no N. 
(L.S.) PN. von Re 
(L.5.) N. N. von N. 
(L.S.) N. N. von P. 
(L.S.) N. N. von N. 


(L. 5.) N. N. Curat. nomine 
Fräulein N. N. von Ri; 
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— . KIE. 

I. Vätterliches und Großvaͤtterliches Te 
ſtament / oder Difpofitio interLiberos , der erften 
und andern Ehe/ von dem Teſtirer ſchrifftlich 

allen für Zeugen aufgerichtet, 


M Namen der Heiligen ungertheilten Drenfaltigfeit 
hab ich u daß ich aus Görtlihem Willen, wie 
ein anderer Menfch fterblichrumd der Stund meines tüdtlichen 
Abgangs wann feine Allmacht mich aus diefer vergänglichen 
‚Belt abfordern will / ungewiß bin : Dieweil mir dann der Alls 
mächtige mit meinen. Weibern erſter und anderer Che viel 
Kinder / Soͤhn und Töchter / und eines deren theils verſtorbe⸗ 
nen Enkel beſcheret / zwiſchen welchen ich nichts liebers / Dann 
kuͤnfftigen Fried und — nfche / auch gegen denen / 
nach aller Gelegenheit, Gleichheit und Ergoͤtzlichkeit zu if, 
ten gemeinet : Alshabeich diefe meine letzte ätterliche un 
Großvätterlihe Verordnung in gegenwärtige Schrift ver, 
affet / wie und twelcher Geftaltich es nach meinem Abiterben 
haben will. Segeund ordne folchen meinen legten ABillen 
Teſtament / Bätterliche Verordnung und Geſchaͤffte / in und 
Krafft diefer — in beſter Form / wie das zu Recht am be⸗ 
naͤndigſten und kraͤfftigſten ſeyn und geſchehen mag. Und erſt⸗ 
dich befehle ich meine Seele Durch das Verdienſt des Leydens 
und Sterbens unſers er Erlöfers und Seeligmachers 
JEſu Ehrifti in die Hand GOttes des Himmlifchen Vatters / 
meinen Leib aber dem Chriſtlichen Begräbnis zu N. Setze 
fürs andere meine liebe Kinder und Kinds⸗-Kinder zu meinen 
rechten ungmweifflichen Erben ein  benamtlich ‚und N. Eheliche 
Hausfrau Seel, für mir mit Tode abgangen ‚und ihre Kinder 
erfter und anderer Ehe / Landuͤblichen Nechten/ und diefer 
Stadt R. Willkuͤhr nach / alle mehr nicht, alsihrer Mutter 
Theil / aus meiner Verlaffenfchafftzu gewarten / Demnach aberz 
und weil ich beruͤhrter meiner Tochter N. Seel. nicht allein gu 
ihrer Hochzeitlichen Hausfteuer nichts mitgegeben noch fol 
fie einige Vaͤiterliche Hülffe erzeiget/ wie billid) ‚hätte ga. 
chehenfollen-fondern vielmehr von ihr Gutes und Foͤrdernuͤs 
| Suhbs einpfans 
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m irn ——— ns 
empfangen / hieruͤber auch von ihrem Sohn eine ftattlicheSum 
ma Geldes ererbet/ welches alles von feines Battern/aud) feel. 

‚Erbfhafit an mic) Fommen ; Als fege/ prdnexund will ichrdaf 
berũhrter meiner Tochter N. feel. beyden Töchtern erfter Ehe 
mit R. und N. aus allen meinen verlaflenen bereiteiten Güter 
beyden zu einem preiegaroN.N. Gülden. Dann auch ma 
nen ihnen Rund N. jedem N. N. Gülden. Endlich R. 
meiner Tochter Sohn / den ich yon dem ———— auferzogem/ 
und er mir Allen Gehorfam geleiftet/ PR. Sülden voraus ar 
‚macrer/ und gegeben werden ſollen. Hergegenfie ihrer 
terlichen Anforderung —— / meines Weibes erſter Er N. 
genannt / die ſich keinem Kinde uͤber N Gulden wertb rin⸗ 
cket / oder die legitima darvor gänzlich fallen laſſen und die and 
‚gemeiner. Erbſchafft nicht fordern follen, aus Urfachen das fe 
‚gar ein geringes zu mir gebracht, welches ich neben meinen ge⸗ 
bührenden dritten Theil auf fies die Rinder, fo bey der Mutter 
abſterben / noch unerzogen geivefen/ wieder gewendet, alfosdaf 
nach meinem feeligen Hintritt darwider > difpuciret wer⸗ 
den darff. Das andere ſollen alle meine Soͤhne Zöchters 

‚und Deren Kinder, foviel ich derer nach meinem Abfterben vers 

Jaſſen * zugleich nach dem Stammen der Wurzel/ unter 
fi) einmuͤhtiglich theilen / alſo / dag der verſtorbenen Tochte 

Kinder alle / mehr nicht / dann ihre Mutter / jo fieden Fau erie 

bet / nehmen / und zuvor alle meine Schulden / ob ich derer years 

lieſſe / ahtragen / und bezahlen helffen ſollen. 

elchem meinem legten Willen ich will, daß alle meine Ai 

der und Erben alfo ſtracks nachgehen und geleben follen , mit 
ernfter Bedrauung / ob eines aus ihnen denfelben wiffentlich 
und vorferlich anfechten wuͤrde / in was Geſtalt foldyes geiche 
bes daß er/ oder dieſelbe / nicht allein alles obgefeßten Pracie- 
garg / und was ihnen zuvor vermacht / fondern auch aller am 
dern Erbfchafft, biß auf die Legicimam, verluftig ibe 

Antheil den andern meinen gehorfamen Kindern und Kindes 

Kindern nach der Wurzeloder ——— ſol. Bi 
tende einen Erbarn / Wolweiſen Raht allhier zu NR. daß — 
als die ordentliche Ohrigkeit / und von mir inſonderheu 4 
tene Execucores, Diefen meinen Vaͤtterlichen Willen / jo 4 
ſchen meinen Kindern und Kindes: Kindern aufgerichtet mei 

yem freundlichen Vertrauen nach / guͤnſtig verriäten undexe 
» gun 
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quiren wollen / mit weiterer Erflärung / ob diefes mein Ges 
haft und Ordnung nicht als ein Teftamentum inter Liberos 
räfftig ſeyn Eönte oder ſollte / daß es demnach für ein Codicill, 
donatio caufa morcis, oder jeden andern legten Willens ‚wie 
der Namenhaben möchte und beftändiglich erhalten werden 
koͤnte geachtet werde, 


Ä Fi Urkund deſſen ich mein gewoͤhnlich Beth t zu Ende 
wiſſen 


tlich aufgedrucket / und nachfolgende Zeugen hierzu ſon⸗ 
derlich mit Fleiß erbetten und erfordert / Sie auch daſſelbe zu 


verpetſchiren und zu unterſchreiben gebetten. Gefchehenic. 


Subſcriptiones der Zeugen. | 
IHR. von N. befenne mit diefer meiner Handfchrifft und 


‚angebornen Perfchafft / daß ich / neben hierbey gefchriebenen 


eugen/ hierzu infonderheit gefordert und gebetten / von dem 
hruveften ıc. Herm N. N. der Rechten D, Meinem freund: 


| lichen lieben Schwager / heut den 55 Monats; Tag Julil/ 


und Diefes Jahrs N. angehüret/ da 
letzter Bille fen. 


(L»S.) 
Deßgleichen befenne auch ich N. N. der Nechten D. hierbey 


dig fein Teſtament und 


‚auf-gemeldter Zeit und Stellen gegenwärtig / infonderheit na 


ben den andern meinen Mit: Zeugen z hierzu erfordert und ge; 


betten + mit diefer meiner Handfchrifft und aufgedruckten 


Detichafit. RR 
Solches befenne ih auh N. famt denen bierbey geſchrie⸗ 


tſchafft. 


er Zeugen mit meiner Handichrifit / und beygedruckten 


(L.S.) 

So viel befenne auch IHN. als ein erbettener Zeuge/ hier, 

u neben den andern erfordert / und auf einmal verrichtet : 
rEündlich hab id) mein Petfchafft aufgedrucket / und mich 
mit eigner Hand unterfchrieben. ; 


| (L.S) 

Gleicher Geftalt befenne auch ich N. diefer Zeit N. bene: 
ben den andern hierzu erforderten Zeugen / mit dieſer meis 
in Handſchrifft / und aufgedruckten Petſchafft. Actum ut 
upra c. 


LS) 
11. Teſta⸗ 
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II. Teſtament / oder Vaͤtterliche 
— Diſpoſition inter Liberos. 


„Im Namen der Heilig⸗ und Hochgelobten 
Drepyeinigkeit Amen. | 
A’ Rafft gegenwärtigen Inftrumenci , fen allermaͤnniglich 
kund und zu wiſſen / daß in Fahr nach der heilfamen Ge 
burt und —— — unſers einig hochverdienten Seelig⸗ 
machers IEſu Chriſti N N. Indictore Romanorum N. 
bey gloxwuͤrdigſter Herifc); und —— Des Alerdurch⸗ 
leuchtigſten / Groͤßmaͤchtigſten und Unůberwindlichſten Fuͤrſien 
und Herm / Hern LEOPOLDI 1. Erwaͤhlten Kömifhen 
Kayſers zn allen Zeiten Mehrer des Reichs / in Germanen 
zu ig Boͤheim / Dalmatien / Ervatien und Sclavonien / 
ij. w. Königs, / Erz. Herzogen zu Oeſterreich / Herzogen ju But: 
gund / u. w. Freytags war der N. Monats Anguſti/ ſty lo ve- 
teri, circa nonam mand, in dieſer Kayſerlichen ige und 
des H. Reichs⸗Stadt N, vor mir Ends angefügten Kapferl 
ämmagriculifen / und denen in fine benannten / hierzu an tatt 
Gejengen fpecial-erbettnen Notariis , indeflen alhier am Ex} 
dem Wark st gelegnen Wohnhaufes vor det Stube erfchienen 
der (Tie.) N. N. Wittwer / freund; dienftlid vor-und antra 
‚gend: Was Geftalten / nachdem er in Ehriffeelige Betrad: 
fung gesogen/ wie alle Deenfchen dem zeitlihen Tode unter: 
worffen / und gewiſſers nichts dann derſelbe / die Zeit, Zielund 
Stunde aber männiglich verborgen’ mannenhero er als ein 
nunmehro ahkigjähriger alter Dann  angefehen feiner. Set 
len Seeligfeit nichts raht, noch heilfamerg zu — gewuf 
dann daß er noch bey - gefunder Wernunfit und Leibes 
ziemlicher Erträglichkeit/ fi zu einem feeligen Abfchied 
machte / und feinen legten Willen / wie es mit deffen 
u nach feinem Tode gehalten werden follte , 
echtenserrichtet. Als wollte er mich demnach / dacä arıhä, 
feine end; und eigentlich, vätterlihe Sag: und Ordnung, in 
genwaͤrtig einliegend verfchloffenes Teftamentum . 
wortlichen Einhalts nach zu verfaſſen / Amt und Gebührmdh 


fig erfuchethaben: — * 










| 


— 


— — — — — 
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— + 


Folget das Teſtament an fich felbft: 


"im Namen der Heilig⸗ und Zochgelobten / 
einig⸗ und unzertheilten Dreyfaltigkeit Amen 


Llermaͤnniglich / beſonders aber denen hierinn Beſchrieb⸗ 
nen / fen Kraͤfft gegenwärtig Vaͤtterlichen Dipofiriony 
offenfündig und zu — — wie daß ich N. N. meines nunmehr 
begreiſten / und der Majeſtaͤt GOttes ſey Lob / bey annoch 
vernuͤnfftiger und erſprießlicherLeibes Geſundheit im zo. Jahr 
beruhenden Alters. Nachdem ich / wie in dieſem Jammer⸗ 
Trauer: und ThränenThaly endlich gewiſſer nichts als der 
zeitliche Tod / und dieſes hinfälligen Lebens Zergänglichkeit zw 
erwarten. Wann /wo / und wieaber ſolches bejchehen möch. 
te, ungewiß / und allein dem GOtt und Herfcher uber Leben 
und Tod vorbehalten, in Ehriftfeelige Eriweg: und Überlegung 
gezogen. Als habe raht⸗ und heilſamer (angeſehen meiner 
Seelen Seeligkeit) nichts erfinden koͤnnen / als daß id) nach 
Difpofition/ Ein; und Anordnung meiner Verlaſſenſchafft / 
mich alle augenblickliche Zeit zu einer feeligen Aus: umd Heims 
fahrt in das ewig; triumphivende Reich aller Auserwählten/ 


| Ei und bereit machte. Urſach heilen dann ich obhenannter 


— — — — — —— — — u 


— — — — 


nicht ohne fonderbar; erhebliche Urſachen / vornemlich 
aber, damit der auf den Ferſen nachſchleichende Tod mich uns 
yerwarnter Sachen nicht ergreiffen / und alfo meiner nachlafs 
fenden Welt Habfeeligkeit wegen / unfer den Hinterbleibenden 
Erben einiger Mißverftand / Jrrung und Zweytracht entſte⸗ 
hen und vorfallen moͤge / dahin bewogen worden / daß ich nechſt 


zuruck 5 Tagen mit wolbedachtem Muht / vorgehendem 


reiffen Naht und echten sn / ganz ungezwungen und ums 
gedrungen / auſſer einiger Gefährde / Lift und Bekrug / dur: 

jemands darzuangemahnet / oder beredet / Wr aus felb 

eigen freyen und unbefchwerten Willen, dieſes mein Tefta- 
menrum mucuum & claufum in der allerbeften / Erafftigften/ 
unb belalallen Form / Artund Map wie foldes nach Aus; 
weiz aller Seit Weltlichen ‚und diefer Stadt Rechten auch 
Ubung und Gewonheit nad) geſchehen kan / foll un Mi er⸗ 
richten ‚und mit feyerlicher Bedingung / demſelhen aljo un: 
gerbrüchlich nachzukommen beſchlieſſen wollen. Alſo / daß als 
* | | ferne 
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ferne über Zuverſicht / aus Mangel einiger Herrlichkeit und 
nohtwendiger Formal Requihten / dieſes nicht als ein ſole ma⸗ 
feipeum Teſtamentum gehalten werden koͤnnte / daß es al⸗ 
dannund auf den Fall / zum wenigſten / als eine difpoficio Pa- 
tentis inter Liberos , zu Teutſch / eine Vaͤtterliche Sag: und 
Verordnung unter Kindern / oder als ein Codicill, Ubergab 
von Todes wegen oder ander leßter Wille / wie derjelbe ;u 
Recht / oder nad) Gewohnheit / Namen ra beftehenundgeb 
ten kan / kraͤfftig und beſtaͤndig feyn und bleiben folle. 

Ais nun diefemnach / an dem ewigen und Höchit: herrlichſtes 
But nemlich unferer Seelen Heylund Seeligfeit am meis 
fien gelegen. So will ich anfänglic) / dle durch das hochrbeur: 
und Roſin⸗farbe Blut JEſu Chriſti / meines und aller Men 
fchen Heylands / vom ewigen Tod erlöfte Seele, in Zeit ib 
res feeligen Abſchiedes / ihrem ——— in veſt und mabrem 
Chriſtlichem Glauben herzgruͤndlich anbefohlen /und daß et 
mir famt allen / fo auf die Majeſtaͤtiſche Zukunfft IJEſu Ebri 
warien / und feine Erſcheinung lieb haben / eine frohe und Freu 
den: feelige Auferſtehung am groſſen Welt: und Gerichts Age⸗ 
gnaͤdiglich verleyhen und mid) zufamt den Gefegneten und 

userwählten feines Reichs / in das emig und unvergängliche 
himmliſche Batterland einführen und verjegen wolle Seelen 
innig angeflebet haben. 

reinen abgelebten Eörper betreffend / will ich daß mein 
Erben denfelben / vermittelt Chrift: gebraͤuchlicher Leich Pu 
gaͤngnuͤs / unter meinen allhier auf SEN. Kirchhoff / eigew 
thumlich habenden Srabitein zur Erden beftatten laſſen. 

Was nun meine zeitliche Hanbfeeligfeit anlanget / fo wil 
und verordne Ich / dag meine Erben / oder Erbnehmen ;» 
vorderft einig / das hiermit conftiruirendes pium legarum 
von go. Rthlr. denen Armen des Gotteshaufes zu N. uuver: 
züglich / wie auch zu Behuff dieſer guten Stadt: Mauet / und 
des N. jeglichen Theils N. Rthlr. ſo bald dieß Teſtamentum 
oder parerna diſpoſitio eröffnet und verlaffen worden / obm 
alle Ausflucht / Widerred und Sperrung / abrichten und ver 
gnügen follen. 

Solchem nad) u.]. f. a. 

Dann ferners u. d. g. 





a ur 


UT 


} 
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Wie ich nun nicht zmeiffle, es werden alle und jede meine liebe 
Rinder / oder dero Erben/ mit meinem gegenwärtigen Teſta⸗ 
ment / oder Vätterlichen letztem Willen und Verordnung / in 
' Kindlich; und herzlicher Zufriedenheit ftehen / wie ich fie dann 
deßwegen durch GOtt will gebetenund — 
alles / ſamt und ſonders / unverbruͤchlich / ſtaͤt und feſte zu halten: 
Als will hingegen’ da über alles Verhoffen / einer oder der an⸗ 
' der wiſſent⸗ oder vorfäglich / diefe meine Vätterliche Difpofi- 
' sion/ vornemlich aber das Prælegatum meinem Sohn N. bes 
ſchehen / anfechten und beftreiten folten, daß folchen Falls der, 
' oder diefelben/ aller ihrer Forderung Findlichen Autheils / bie 
auf die Legitimam , als ein Drittheil deffelben ſo jedennoch 
| den übrigen gehorfamen Erben, ob fie folches ausfolgen laſſen / 
oder aneinig Gotteshaus verwenden wollen / frei ftehen foll) 
verluſtig / und folcher Antheils deſſen oder denen cohteredibus 
| > e & ſubſtitutionis zugeföhrieben und anheim gefallen 
ſeyn foll. 

Wormit / nechft ausdräclicher Reſervation / aller-fo mol 
gemein / ald Stadt: üblicher Rechten / Gnade, Wolthat und 
Freyheiten / im Namen GHttes fchlieffe. 

Zu Urkund alles deffen/ hab ich diefe meine Zeftamentarifche 
Diſpoſition / fo wolzu End aller Blätter ald gegenwärtig zu 
fest mit eignen Händen unterfchrieben. So gefchehen am 
N. Augufti des taufend ſechshundert N. N. Jahrs. 

Daß dieg mein end: und eigentlicher Will feny 
beſßjeuge ic) Krafft diefer meiner eigenhän, 
digen Unterfchrifft | 


Subferiptiones, welche dem verfchloffenen Tes 


ſtament / durch Die Gezeugen aufgelchrieben worden, . 
Daß N. N. vor mir und denen hernach befchriebnen Herren 
Gegeugen / mitmehrermausfagte und bekannte was Geftals 
ten bierinn fein endlicher Will enthalten / bezeuge ich M, JR 

Krafit diefer meiner Unterſchriſſt und Inſiegels Andrüchung, 
L.S F 


Sleicheinig bekenne ih N. N. mie durch meinen ber 
Mitgezeugen vorgejchrieben / mittelft gegenwaͤrtig meiner 
Hand: Unterichrifit und Inſiegels Appohripn, —— 

— | (L.5.) 
Deß⸗ 
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r —— ungern au ART zu Bu Aku 
erbeitner Gezeuge mit diefer meiner Hand: Unterfchr 
aufgebrucktem Petſchafft. MEERE 


— I.8.. 
Ein ſolches conteſtire auch ich N. N. als hierzu erwaͤhlter 
Teſtamentiſcher Gezeuge; deſſen zu Urkund habe mich gleich 
einig namentlic) fubfcribiren/ und mein gewoͤhnliches Inſigel 
hiebey druͤcken wollen. 


| (L.S. 

. Daß dem alfo / twie obbefchrieben wird in Daft der von 
mir N. N. hiermit unterzeichneten Hand und Inſiegels Ne⸗ 
bendruck beurkundet. 


LS. 
Ein gleiches bezeuge und bekenne ich N. 2. —R dies 
Le Mi ner Hand Interfihrifft und nebengedruckten Pets 
a 


L.S.) 
Und ih N. N. bekenne / Krafft gegenwärtiger Subfeription 
und uachgedruckten Inſiegels / wie oben Reber. E 


Wann nun fothanen billigmäffigen vermöge tra; 
genden Amts / michnicht entziehen follen: Als habe in prefen- 
tia obbemeldter loco zeftium fubrequirirtet. H. H. Notarien 
befagten Teftatoris end; und eigentlichen Wilen von Worten 
zu Worten —— ſolches alles in richtige Ordnung ge; 
bracht und daraufdem Herrn Difponentenzi zwey verſchied 
nen malen deut; und verſtaͤndlich vorgelefen auch vermittelit 
fleiffiger Erfldrung alles deſſen / was beſchrieben / getreulichkt 
— ob dann hierinn feines Herzens eigentlicher Wille um) 
Semühts: Meinung beruhete/ hat derfelbe nicht allein Dias 
bejahet / fondern auch in uberiorem fidem, auf allen B 
nicht weniger in fine, ſich Namenlid) unt inglei⸗ 
chen ſein gewoͤhnliches * ie hierauf 
folches gebührend zu verfchlieffen übergeben, . 

Wor auf derfelbe (nachdem ih ihme ſolches von mir durch 
gezogen / wieder überliefert) mid) dacä arrhä , famt 
henden Notariis , circa odavam man fequentisdiei , in 
nem Haufe hinwieder zu erfcheinen und dem Adui folemai- 
(ationis beyjuwohnen / debitẽ requitiret. * 






ud 


en Tages daneben des 

| beftimmfe zeit in offt⸗ 
Wohn dehaufung eingefunden/ hat der⸗ 
m Teftesomni exceptione majores zu ſi 
chen / nachdem fie beyfammen/ ich die Urs 
brevibus eröffnet, hierauf die Herren 
Teftesinftrumencales, nochmalen fubre- 
Teftatorem, zu allein Uberfluß/ ob 
ſchloſſen / mir aber eins uͤberreich⸗ 
ngefarbier Will und Meyn 
ſolches mit Ja befrafit 


Als nun demſelben zu Folge mit nechſt 
dan conrequirirten Herten Notariis, UM 


erwähnten Teftat 
erbitten laſſen / wel 
Notarios tanquam 


diß / was in gege 
ten Teſtament en 
und nachdem er 
eſſen / obbeſagte Teftes Teſtame 
t Darlegendes  Teftamentum, 
Namens Subfcripuion/ wie auch ei 
es Neben; Zeugen Inſige | 
reſpective freundlich erfuchet. Und wie 
edem feine Hand und Sigel zu reco- 
ieſen quıbus bona fide recognitis, i 
ſolches neben mir wol eingedenk zu verblei⸗ 
nert / wormit dieſer Actus ſolemniter aſſe- 
ine Eudſchafft erreichet. 

eldte Dinge in Anweſenheit derer 
elehrten Herren N. N. und I. I. beyder 
enbarer / anftatt Zeugen’ hierzu beruffener Nota- 

hr Chriſti/ Nomanifcher Indiction / Kavferl,-und + 
sierung Monat Tag / Stund, Stadtund O 


ſerlicher immatriculirter No- 
t und Beſchlieſſung / Unterſchreih und Bers - 
genwaͤrtig eingelegten Libellsenthaltenen lez⸗ 
auch Recognition beydes Hand und Siegel 
eweſen / ſolches alles / beneben mehrer⸗ 
es in einein unzertheilten Adtu ſo vorge⸗ 
dret / und reſpective ſelbſt verrichtet. Als 
nftrumentum hierüber errichten / und ſo 
ſubſcribendo, als Sigillum Nora 
ndoscommunieiten wollen. 
.. N. N.Kayſerlich 


zu ratione ofl 


angelung deſſen / ihr 
attigen / dienſt und 
beſchehen / einem 


benzgebührend erin 
rate diſpoſitionis 


Begaben ſich o 


tarius⸗ bey Erri 


vfönlich. zugegen 


— =) 


riatũs confuerum ' 


ieulirter Notarius hier⸗ 
Ense 


— — — 
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ILII. Teftamentum ſcriptum, oder ſchrifft 
liches Teſtament. 


Im Namen der Heiligen und Hochgelobten 
GOttes des Vatters / —— und Heiligen Geiſtes / 

| | men, | 
—— ich N.N. Bürger und Weißbecker / mich bey mei⸗ 
ner bißherigen Schwachheit meiner Sterblichkeit erin⸗ 
nern / und dahero nach meinem Seel. Abſterben gerne Richtig⸗ 
keit haben moͤchte / ale bin ich entſchloſſen / meinen legten Willen 
in der befteu Form Rechtens aufzurichten. 

" Befehle demnach anfangs meine durch dag theure Blut 
Chriſti erlöfete Seele in die treue Hand GOttes / und wil / 
daß nach meinen feeligen Ableiben / meine nachgefeßte Erden 
meinen Cörper von meinem bereiteiten Wermögen ehrlich zur 
Erden beftättigen laffen follen ; Hiernechft will ih meines vers 
Korbnien Bruders N. N. Seel. hinterlaffenes terlein Ras 
mens N. N. wie auch meiner Mutter Schweſter N. N. N. 
Weib / und dann deren Kinder / dann meine halb⸗Schweſter 
N.N.N.N, Weib, oder nad) Abfterben deren Kinder zu ei⸗ 
nem Erben eingefegt haben, jedoch ſolcher Geſtalt / daß das un⸗ 
muͤndige Kind N. N. alle meine Känderey (ausgenommen die 
einzige Gebreiten bey N. N. Brunn) allein bebalten / und wann 
mein Backhaus nebft dem Fleinen daran gelegnen Häusleim 
verkauft, und.zuförderft meine Schulden Io ſich obne was ich 
meines Bruders N.N. Seel.Wittwen abſonderlich ſchuldig / auj 
die N. Gulden belauffen / bezahlet meiner Mutter Schweſiet 
Tochter N.N, für allen andern N. Gulden / nebſt der Gebreiter 
beym N. Brunn foich von N. N, erfauffet  imgleichen meine 
Halb: Schweiter N. N. N. Hulden / als jährlich N. Gulden 
ohne Serinfı nd nach folchen offtgedachtes meines Bru⸗ 
ders Seel. Söchterlein N. N. ein Gulden / jedod auch ohne 
Merzinfung befommen und alsdann auf Be ng ausge 
than werden / big Pins zu Ehren fchreitet und es wieder 
vererbet; da es aber ohne Erben verjterben würde, foll die 
Ä Delfre wieder auf — fallen / auch was aber. bier 

von übrig bleibet foll meiner Mutter Schweſter NN, oder 
Dero Kindern bleiben, und dieſelbe / nebſt meines X 


J 
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— — — — — — — — — 
Seel, Wittih NN. ſich ind Hausrath vertheilen/die Pferde 
und das Füllen’ famt dem Gefdirn aber ſoll meinen zweyen 
Vettern N.N. undN.N, allein verbleiben ; weil du Being 
Banfen UN. Haus ſo gleichfalls an meinem FleinenGarten ges 
legen» um N. Gulden erkaufft / will ich hiermit dieſe Verord⸗ 
nung gethan haben / daß meines Bruders N, N. Seel, Witt, 
ben N N. daſſelbe in eben ſolchem Kaufe, ungeaãchtet ich eis 
nes und das andere darinnen verbauet / gelaſſen werden / hier⸗ 
von aber ihr ein N. Gulden / als ein’ Legatum, wie auch vier 
F. und N. Gulden /wormit ich ihr au unterſchiedlichen Poſten 
verhafftet/ abzuziehen / und innen zu behalten Macht haben, 
im uͤbrigen aber in die aunoch Aa ae tretten / in 
ſolche bezahlen ſoll / worbey ich meine ſaͤmtliche Erben treu 
derwarnt Haben will / ſich hierbey ſchied und friedlich zu ver; 


halten. —* | 
Schlteßlich willich / daß / da dieſes mein letter Will nicht als 
eitnzierliches Teitament geachtet / dennoch folchee als ein Co- 
dicihl, Fidei Commifs, oder anderer legter Will und Vermaͤcht 
nus gelten ſoll will auch ein E. E. E. Hochweiſen Rath allh ler 
unterthaͤnig erſuchet haben / hierüber ſteiff und feſt zu haltenz 
alles treulich / ſonder Gefaͤhrde. 
Zu Urkund deſſen hab ich dieſes Teſtament und legten Willen 
nicht allein auf allen Blättern, fondern and) zu lege nebſt dener 
hierzu a an hrieben ein ER Sei * 
und sugleich unterſchrieben und beſiegelt. Sp geſchehen zum, 
den N.N, Monats AnımN, Page VE Aa ri ! 


je ir . 8.) — — re 3 * h 
BF N.N. ].U.D. & Imperii Aut. 
Not. jure adhunc Adtum le- 


” “y 
sr» 1 EL #3; 


. gitime requifitus. 
(L.S.) PM. ES) NM, 
(L. 8.) N.N. (L.S.) N.N. %s 
(L.S.) P. N. .8.) 1. 
US) N. N. (LS) MR. 
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1236 Ubergab von Todes wegen. 


I. Donatio caufa mortis, oder Libergab 
und enfung- von Todes wegen / darinn eine 
Groß-Mutter ihrem Enfel/ in calum mortis 300, 
Ahle. vermacht/ vor Notarien und Zeugen 
AIm Namen des — — GSOttes / 
———— mn, 


Rafft dieſes fey maͤnniglich beurfundet : Daß im Jah, 
als man nad) der Gnadenfeeligen Menfhtwerdung Ünfers 
Hoͤchſtver dienten Heylands Chriſti JEju / zehlte PM, N abe 
Indi&tione N. bey Slormärdigiter Oberheriſchung des Aller, 
Durchleuchtigſt Großmächtigit: und Unüuberwindlichften Für, 
fien und Heriny Herin LEOPOLDI 1. erwäblten Rem 
ſchen Kayfers (und ferner wie oben befindlich De N. Maji 
Julianifcher Zeit: Rechnung circa nonam mane dieſer £öbli, 
ben Stadt N. ad folenniter fıtam requifitionem , ich 
Ends angefügter Kayſerl immatriculirter Norarıus . inder 
Edlen / Hoch Ehr, und Groß: Tugendreichen auf der M, 
Strafen gelegner a Hinterfinb erſchie⸗ 
nen / allwo diefelbe in Gegenwart. Dero in fine en / 
und von einem Hochlöblihen Magiſtrat ietzthemeidte Stadt 
confirmirfen Kriegiſchen Bormunde/ und denen (peciatim 
ierzu fubrequirirten Zeugen / mit mehrerm fich eröffnete: 
Was Geftalten fie bereit vorlängft einig feyrlih und ven 
fihlofenes Teftamenrum errichtet / befage welches ibr end» 
und eigentliher Wille, wie es nemlich / nach dero Seeligen 
Ableiben mit ihrer Haabfeeligkeit folle gehalten werden / zu 
Zage lege; Alldieweil fie aber foldyen legten Willen ungere 
Dintvieder geändert haben wollte + und dann fid) glei 
wechft abgelebter Tagen erduget / daß durch Seel 
tritt der weyland auch Edlen N. ihr auch ein 


wäre ans und jugeftorben, mormit Sie —— 
riſch beſchriebner Maſſen nach es wollte gehalten n / oda 
allein / daß weilen ihr Enklein N. N. fo mit ihr gleiches Ni 


4 De 
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mens nun eine geraume zeit bero ſich bey ihr aufgehalten / 
und ſich waͤhrender Zeit in Regier: und Führung ihres Haus 
weſens dergejtalt fromm und fleiffig / gegen Sie aber Dienfl- 
haffts und ehrerbietig Be dag Sie diefelbe hierum zum 
Hoͤchſten liebte / und fo wol ihrer Großmuͤtterlichen Oblie⸗ 
enheit / als Dero langjährig zu Tag und Nacht — 
Dienfe wegen / ein mehrers an fie zu wenden / fid) ſchuldig 
befinde, fo hätte fie demnach im Namen des Alregierenden 
GOttes / bey und vor fi) undnderlich beſchloſſen / wollte guch 
folches nochmals und in Krafft Diefes in der beſt, und beftäns 
digften Maß / Form und Geftalt Rechtens / wie ſolches im⸗ 
mer befchehen Fan, full oder mag / verglich (ejen? ſchlieſſen 
und ordnen: Daß obbeſagte Donataria N: N. ihr liebes Ent, 
lein aus denen ihr angeerbten Guͤtern / ohn maͤnnigliches / in 
pecie aber Dero kuͤnfftigen Erben und Angehörigen / Eim 
und Widerrede / hach Bero Seeligen Ableben an Gelde (ehe 
und bevor ein a arm worden) dreyhun⸗ 
dert in (pecie Rthir heben und voraus nehmen folltesmit dies 
fem ausdruͤcklichen Anhang / Falls einiger meiner gegenwaͤr⸗ 
tig: und Fünfftigen Erben / diefer meiner Verordnung fid) wi⸗ 
doͤrfetzen / und befagte Ponationem mit vder ohne Recht 
impugniren wollte / daß — — und dann als 
ietzt feines Antheils der ganzen Erb⸗un — ——————— hier⸗ 
mit eines vor alles eniſetzet / und deſſen / oder deren Authell den 
gehorſam⸗ und gutheiſſenden Erben anheim fallen / und pro quo- 
say Theil werden ſolle mr i. ERFETT 
Vor welche Groͤßmuͤtterliche Donativn und Schenkung 
Todes wegen, die sugegen ſtehende / mehr.obangeregte Jungs 
FEIN. als Donacaria fich zum kind⸗ und hoͤchſtfleiſſigſten ber 
Danke :-Die Frau Regquirentin aber: hierbey 'ambularoriam 
volüntarem , ben Lebens: Zeiten: diefe Donacion zu aͤndern / 
zu mehren / zu mindern ‚oder gar aufzuheben / ſich aus; 
druͤcklich vorbehielte. Auch im Fall / da der: geringfte Mans 
gel Rechtens an mehrberährt, und angeführter Schenkung 
erſchienen und deßwegen Inn; oder auferhalb Gerichts über 
Fur; oder lang angefochten, und vor Feine beſtaͤndige Uber 
gäbe Todes wegen geachtet werden ſollte daß alsdann fol: 
ches als ein Legat, oder gemeinelesten Willens Verordnung⸗ 
wis: daſſelbe denen Geiſi⸗ — und. Stadt: üblichen 
tt i 3 {ei 





* 
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AKcchten nach / aller beſt andigſt und krafftigſt ſeyn Fany —* 


'gehalten:und vollſtrecket werden / bey einer hochpreißli 
Obrigkeit demütig wollte geſuchet / an Dero — 
aber ernſtlich begehret haben. 
Welchem allem nach dieſelbe mich Kayferlich ——— 
ten Notarium data arrhä nochmals Amt und Geb r. möi 


fig requirirte / folchedalles getreu / fleiſſig zu verzeichnen, und 


he bieräbe ein / oder mehr Infttumenea vor. Die Gebuͤhr m 

an em 65 

Allergeſtalten nun ſolches Angefuneni it Denen «gemein be 
ſchriebn - Rechten fündirety.fo habe demnach geg * 
—58* chein vorbeſchriebner ns ausgefertiget / felb 

der Frau Ke inemin n aliemüberfjuß nochinals vorg 

und nach de ——— * forma grobanee ex · 

tradiren wollen. 

* alles fcherduget in Gehenwort bed, Ti AR. * 
ihres erwa baten Guratorip, und ek (Tin) N. 

zwey olanbwiu — beruſſener Zeugen / Im 

u. w. Zu Ä 91 nal nit Te 


u BIRD 
IL I. Donatio inter viyos 
von Adel Getichtüch 


8833 mihbeu e N. viefer aendreier 
Richter und JUN: Beyſitzer orten 
hiermit * kund und bekennen / daß der E NN. uns 
mts halber zu ſich erfordern laſſen / und le tmir_bemeben 
unfern geordneten amd geſchwornen unter jebnen 
‚Norarien gu ihnen in ihres Der Denen. von Chur 

unferm Gnaͤd Fertig Ihr. beftättigten Krie Mr 
unundes Herm N. Di: der Rechten ris, 
auf.der I. Gaſſen am Ed gelegen im untern. Getdeh ı 
ſeinles des Heren Dvetors, Studier Stuben. ‚heut 
— zwiſchen o. und —— —— Ton in 





























s noch.ben guter Gefun * * 
funden dä ſie dann ã — 
ctorn und Vormund vorbringen Iafen / ſo wol vo Do 
ſten ihren Willen und Meynung — angezeiget / 
bey ſ Hielbfen mit ur rer Rahtund GSemuͤch a = 


— 
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ihrem Eheftande Feine Leibes Früchte oder Kinder erzeuget/ ) 
er donarionemantidorälem vel remunerationem , teil (0% 
Derlich des Erbes halben ein ſonderlich Teſtament vollzogen / 
und binterleget / auch wegen der Gerade und andern beyder⸗ 
feits habendem Geſchmuck / einander zu begifftigen und zu 
bergeben / und deromwegen folches vor und, als dem Stadt: 
Gericht / Präfftiger Weife zu vollnziehen entfchloffen. Und 
Hieraufin — orm / Weiſe und Maß der Rechte / wie es 
Ablichen Gebrauch nach / und Junhalts Churfuͤrſtl. Confticu- 
sion am kraͤfftigſten geſchehen ſollte / koͤnnte oder möchte / daß 
Eheweib mit Einwilligung ihres heſtaͤttigten KriegifchenHerin 
VBormunds/ Ihrem herzlieben Ehmann und Junkern / alle ihre 
Kleinodienrgüldenen Ketten, Ringe Armbänder‘, ſilbern Ge⸗ 
ſchirr / Kiſten und Kaften Leinwand, Federbette / P uͤhle / Pol⸗ 
ſtere / beinen Geraͤhte / nichts davon ausgefchloflen/ was fie def 
fen ietzo oder Kinfftig Haben und erlangen mögtervor uns / ſei⸗ 
nes ver nat ohne der Ihrigen Einrede und Hinderung / 
mit denſelben / als feinem eigenthümlichen Gut zu gebahren / zu 
genieſſenund zu gebrauchen / remuneratorit & antidotaliter 
inter viros, aufn Todesfall doniret / — und geeignet / 
wie ſie dann auch alſobald ihme die SH) ſſel zu den. Kiften und 
Kaſten / darinnen imehrergehlte ihre Gerade, Stüde und 
Schmuckfie liegend hatte / beneben einer Verzeichnuͤs derſel⸗ 
ben mit ihrer eignen Hand unterſchrieben / zugleich uͤbergeben.· 
And dargegen num auf ihr Lebeulang derer zu gebrauchen iht 
vorbehalten / und lautet angeregtes von ſich geſtelltes Verzeich⸗ 
nuͤs / wie folggftt a —* 


244 4 * Jia 4, 


— JS FE EEE « 
Vetzzeichnuͤs der Stuͤcke / fo ich Margaretha / ges 
borne von N.aus dem Hanfe N. des N. N. von N. ehliche Haus⸗ 
> fra Haut daco den 24. Jan. N. N. gedachtem meinem. 
co "Heben Junker / vor den Gerichten zu N," 1. ° 
a. 1 © Mbergeben habe. = 00 
> Eingeofe Gliederkette / ungefeht von zoo, fi. und was füm- 
ſten me ri N LER ze = — si ch ** ah 7 
Welches der von N. von feinem vielgelichten Ehemeibe 
su fonderlihem Dank angenommen’ und ihr die überreichte 
Schluͤſſeln die Gerade und Schmut ihr Lebenlang zu ge: 
brauchen, hinwieder a ‚Um weit nedhagonhnter 
| 14 er 
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der von N. zu Vergeltung ihrer geleifteten ehelichen Yiche / 
Treue und Fleiſſes ſich hinwie derum fchuldig erkennet per Do- 
nationem antidotalem oder remuneratoriam. feinen ®e 
ſchmuck ihr zuzuwenden / hater ebner Maſſen / Eräfftigfier Wei: | 
ſe ihr alle feine Ketten / auſſer der einen groſſen / ſo 80 n. mir: 
dig / alle Ringe und andere Kleinodien / alles filbern Seſch 
verguͤldt und unverguͤldet / ausgenommen der 
Becher / allen Hutſchmuck und Edelgeſtein / verſetzt und unver: 
ſetzt alle Kleider und Tapezereyen / ſo viel er ieo ſolcher ers 
zehlter Stuͤcke/ durch GOttes Segen allbereit haͤtte oder nah 
uͤnfftig erwerben / ererben und erlangen moͤchte / nichts darven 
ausgeſchloſſen / als ihr, eigenthuͤmlich Gut / damit zugebahren 
ihres Gefallens / ohne maͤnnigliches Einrede und Hinderungss 
— kehren und zu wenden / Donatione inter viros, 
oberzehlter Maſſen / ihr Gerichtlichen tradiret / Aber und 
gefchenfet/auch nur auf fein Lebenlang den Nng und GSebrauch 
ihme reiervirtund vorbehalten. | 


Nach ſolchem gethanen An⸗ und Fuͤrbringen/ bra 
—— u —— * het ee 
ebetten / folche gefchebene Gerichtliche Handlung / 
Bey Geſchenk und Gegengeſchenk / und’ fonderlichr * 

I 






























alles ex animo ‚recompenfationis herfommen vera 
donatio emuneratoria fen / und dafür t werden 
folle / niche allein Funfftig eingedenfzu ſeyn / 


felbe Amts halben zu beftättigen dem 
zuverleiben / beftändig und, unwiederrufflich‘ 
Urkunden zweyfaͤltig darob aufjurichten + md N 
theilen / damit / nad) ihrer beyder Seel. Abfterber 

der Allmächtige lange Berhäben würler defto fügliche 
fer darüber feftiglich gehalten und folchem allem: € 
gegeben werden möge. Wann dann fie bepderfe 
ttandhafftig beruhet und. verharret / wielberi Hrter £ 
mund fein Ja und Voll⸗Wort darzu —— 3 
folch ihr Suchen und Bitten / in Ermdgung 
Gericht auf —*— gebührend Erfordern/in 
chen / fich willfährig zu Grein verpflichtig / auch 
ſten mit ſich bringet / nicht fuͤglich abzu 
haben wir ſolche ihre beyderfeits-befi 
fchenk und Gegengeſchenk une den 
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nem remuneratoriam & antidotalem , oder tie diefelben zu 
Hecht ſonſten am kraͤfftigſten genennt werden follten / koͤnnten 
oder mochten / erzehlter Maffen/ weil es alles und jedes / alſo 
vor und ergangen, wie geſehen und angehoͤret / den Actis publi- 
cis und Gerichts: Buch inſinuiret / ſo viel uns Amts· und Ge 
richte wegen zuftebet/ confirmirt / und unter diefe Abfchrifften 
des Gerichts; Amts ⸗Inſiegel wiſſentlich aufdruͤcken laſſen: Auch 
hat ſich obernannter Gerichte:Norarius mit eignen Haͤnden 
unterfchrieben. Geſchehen N. N. 


III. Donatiointer vivos, Ubergab unter 
den Lebendigen. 


— 14 


Und und zu wiſſen ſey hiermit jedermaͤnniglich / ſonderlich 
denen es zu wiſſen vonnoͤhten / daß heut dato an gewoͤhn⸗ 
licher Gerichtsſtelle / in Beyſeyn mein des Adel. N. Gerichts⸗ 
haiters / des Gerichts; Aduarii N. N. und Gerichts-⸗Schoͤp⸗ 
pen Namens N. N, und N. N. erſchienen P. N. Innwohner 
zu N. und 6 welcher Geſtalt er bey / GOtt Lob / 
gefunden Leibe und gutem Verftande/ aus freywilligem Ge⸗ 
mühe, durch eine Ubergabe unter den. Lebendigen? wie jelde 

‚am kraͤfftigſten und beitändiaften gefchehen koͤnte und moͤch 
dem auch gegenwärtigen Erbarn EN. Snnmohuer zu N. 
and feinen Erben übergeben und gefchentet haͤtte / drey Acker 
Landes / ſo in hieſiger Fluhr zwiſchen Rund N. gelegen und 
welche —— Gerichts⸗Obrigkeit allhier zu Lehn ruͤh⸗ 
ret / wolle ihme ſolche hiermit nochmals Gerichtlich / als ein 
Geſchenk unter den Lebendigen / erb⸗ und eigenthuͤmlich aͤberge⸗ 
ben haben / ſolcher Geſtalt und alſo / daß er N. N. und ſeine 
Erben ſich derſelben anmaſſen / ſolche innen haben / befigen 7 
nutzen / nieſſen gebrauchen und. darmitalsiandern ſeinen ei⸗ 
genthümlichen Gütern handein / wandeln / ſchalten und walten / 
thun und: laſſen möge / geſtalt er / der Donator hiermit die 
Lehn auf und ihme Ponatorio übergeben / und ihn in die Poſ- 
ſec und Eigenthum geſetzt haben wolte / auch ihm, oder den 
Seinigen hieran im geringſten keine Hinderung oder Eintrag 
gelbe en ſolte fondern er für ſich und feine Erben ſich alles 
nfpruche begeben welches auch der Donararius mit Dank 
acceptiret und angenommen und dahero gebetten / dieſes alles: 

| Ji ii Gericht⸗ 
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Gerichtlich zu regiſtriren / und hierüber eine Donatio Scrif 


infotma probante auszufertigen. oa 
Wann dann wir diefedes Donaroris Bittenicht abfchlagen 
koͤnnen / und jene Donation und Accepraripn angefehen und 
—— / he 5 babe * —* — af are = Gerichts, 
uftegel und Unter t.ausgefertigel: So gefchehen zu N. 
den N. Monats —— g 


—V 
mer.z 


00 (LS$.) a 
PER DER W R Geriches⸗ 
Ges IR Ge; 

2 NN. p. t. Actuarius Judicii 
se tjuratus. —. 


ET WR. Gerichts Schoͤppe. 
RE N. N. Gerichts⸗Schoͤppe. 
ae Fa | a u ’ 
"IV. Einkindfchafft-Brieff: 
Ir N. N. und N. befennen in und mit Krafit diefes 
Brieffes Öffentlich daß anheut Datovor Uns in ſitzen⸗ 
dem Raht perſoͤnlich erſchienen ſind der Erbar Ri. und N 
m gelobteund geſchworne Vormuͤnder / weyland N.unfers 
Bürgers. Seel. minderjährigen verlaffenen Kinder M. und 
N. ꝛc. als gedachter minderjährigen Kindervon Vätterlicher 
Einiennechfte Bluts Freunde und Verwandte / Die uberreich⸗ 
ben — 
en / und der zugebrachten / auch derjenigen / 
Sr ehe nm u 
naller ihrer Beyfenn egenwärtigleit.n ter Deus 
raths. Puneten und Einfindfchafft / deßgleichen auch ‚eine De: 
Hghation und Verzeichnus aller derjenigen Nahirung fo ges 
dachter Kinder Vattet obbeſagter Nzugebracht / in der 
Ehe exerbet / und mit ihr errungen geivonnen darzu/ was 
auch fie N. und obberuͤhrter N- iegiger Hauswirth imdiefe 
Ehe an eigenthumlicher Nahrung zufammen bringen, und 
noch Fünffeg ‚ungefährlich zu gewarten haben möchten x. mit 
recht hen Bitten / ſolche —* und I 


x 
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Durch Richterliches Decret kraͤfftig zu erkennen / unſerm Rahts⸗ 
Buch einzuverleiben / zu autoriſiren und zu befeſtigen. Wie 
wir dann ihr Rechtliches Auruffen für billig geachtet / alfo has 
"ben wir den tberreichten Begriffs wie derſelbe von Wort zu 
Fort hernach einverleibet iſt / famt:beruhrter Verzeichnuͤs 
der Güter ablefen laſſen / und darauf obbemeldte Bormünder 
‚und Befreundte ſaͤmitlich / vermittelſt leiblichen Eydes/( fo fie 
uns darüber geleiftet ) ob Die abgeredte Einkindſchafft / den 
Seindern erfter Ehe zum Nug oder Nachtheil ſey welche dann 
Diefelbe den Kindern / allen wolerwogenen Umftäuden nad) / 
nuͤtzlicher zu ſeyn einhelliglich vor uns bejaheten und bekann⸗ 
ten / deßwegen und wejl wir als Ober Vogt und Bormunder 
angeregter minderjährigen Kinder, ansvorgelegter Defigna+ 
ion und Verzeichnuͤs der Güter / feine Vernachtheilung bei 
funden / noch vor und felbiten Wiffens gemefen / alſo haben wir 
in ordentlicher Umfrage die vorgemeldte und hernach einver⸗ 
‚leibte Einkindſchafft mit allen darinn begrifinen Puncten und 
Artieuln zu recht kraͤfftig erkannt / autoriſiret und unſerm 
— Ana laſſen / bekennen auch dieſelbe hier⸗ 
mit als kraͤfftig / und thun ſolches in obbeſagter Form / Maaß 
und Geſtalt / wie von Rechts / oder Gewonheit wegen immer 
ſchehen ſoll / Fan oder mag / ſonder Gefährde und Argeliſt / 
und hat der Begriff offt angeregter Einkindſchaffts⸗Beredung / 
fo ing. zu autoriſiret uͤberreichet worden / von Wort zu Wort 
alſo gelautet: ER; — — 
un In GOttes Namen / Amen/ 
Zu wiſſen ſey allermaͤnniglichen / demnach auf heut zu End: 
gemeldtes Datum / zu Ehren GOttes / und Mehrung Chriſt⸗ 
lichen Menſchlichen Geſchlechts/ eine freundliche Beredung 
und Verwilligung Chriſtlicher Ehe geſchehen zwiſchen dem 
Ehrſamen N. an einem / und der Erbarn Frauen N. weyland 
RSeel. hinterlaßnen Wittwen am andern Theil, (darzu ih: 
nen der Almaͤchtige GOtt feinen Seegen verleyhen wolle) 
daß zu mehrer Fortpflanzung ehelicher Liebe / und zu Verhuͤ⸗ 
tung widernatuͤrlicher Spän: und Irrungen zwiſchen gedach⸗ 
ten neuen Eheleuten ver. Faͤlle / und dann der Kinder halben 
(R: und N; genannt) ſo gedachte N. mit beſagtem R; ihrem: 
vorigen Hauswirth ebelich erzeugetzund berührtem ae 
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Ehe zubringt / auch derjenigen / fo fie durch Göttliche Werley 
yıng in ihrer Ehe miteinander erzeugen mögen mit 
zeitlicher Vorbetrachtung und Beyftand/ auch) gutem Wi 
und Berwilligen bepderkeits / fonderlich ‚aber voriger | 
Kinder Freundfchafft und gelobter Vormunder / diefe u 

| age Puncten bedacht / abgeredet / beſchloſſen / und 

liget worden; Dieweil mehrbeſagte Kinder voriger Ehe N. 
und N. ein Anſehnliches von ihrem Vatterherrhhrendrererbtr 
das ihnen zum Bevoraus eigenthümlich ſeyn und bleihen auch 

[pdalb deren.eines fich verheurathen wird / ihme vorbefagten 
Rund N. feiner Hausfrauen als der Mutter N Güldenx. 
eingeräumet und zugeftellet werden follen. ı Folgend⸗ aber 
zum andern / fo follen alle und jede aus boriger berrüb: 
rende liegende und fahrende Güter/ fie ſeyen Wär oder 
Muͤtterlich / deßgleichen alle diejenige/fo N. in dieferEhebrim 
get / oder in wahrender Eherdurch beyde Eheleute ererbetuder 
errungen und gewonnen werden mögen / feine | 
aufden Fall eines Ehegatten Abſterben / ſich das wieder; 
um: verändern würderzufanmen geworffen / umd unter dag 
Überlebende Theil und vorhandene Kinder in Die Ödubter 
gleich vertheilet und jedem fein Theil zu 
let zjedoch ob es Sad) wäre, daß das Legtl den 
wen; Stuhl unverruckt hielte  demfelbendiezeit —* 
bey allen ſolchen Gütern der Beyſaͤtz / gegen geb 
fungs;Caucion/ gelaſſen werden. Zum dritten ſo ſichs 
daß eins oder beyde zugebrachte / oͤder —— dieſer Ehe 
ders ſich in ehrliche Hehrath einlaſſen en / ſo ſollen die ges 
meldte Elternuͤber den geſetzten Bevoraus die Kinder 
Ehe zugleich ausſteuren / und jedem N. Gulden um 
Gut ſetzen / und in Monats Friſt ausrichten und bejablen. 
Letzlichen / der Suecefipn und Erb⸗Rechtens halbeny fo ati? dies 
fer, aufgerichten Einfindfchafft herrühren und werden 
möchte auch was alle andere Fälle belanget ift | 
—— / —* * —— va —— 

and Nechtens gehalten / auch heyde neue 

der und Befreunde bey einem E. Rath im Behr ng i 
fer Einfindfchafft / und dabey beredter Puncten nach 
nem Kirchen:Gang / aufs —59 anhalten und bitten job 

len. Und iſt die Heurachs und Einfi 

























Beyſein auf der neuen und alten Kinder Seiten. und N. als 

nechſter Befreunde/ und N. und N. alsgelobter Bormunderes 
Geſchehen Dienftags ıc. u, 
. Urkundlih und mehrerm Glauben halben haben wir am 
fangs gemeldte N. und N. erwähnter Einkindfchaflts: Bere 
dung und unferer Autoriſation diefen fchrifitlichen Schein viel 
befagten Eheleuten mitgetheilet und gegeben. Be 


| Fa 2 SE 
I. Inventarium / oder Shter : Vers 
| a fchreibung: —— 


"Im Namen der Hochheiligen Drey⸗ 
Einigkeit / Mmen. 
9 Llen und jeden —— Inſtrumenti Einſehern / 
Verlefern / oder ableſend Anhoͤrern deſſen / ſey Krafft dies 
ſes beurkundet / daß nach unſers einigen Heil,Erwerbers JEſu 
Gnadenſeeliger Geburt im N. N. Jahr / Indictione Roma- 
norum JR. ale der Allerdurchleuchtigiter Großmaͤchtigſte und 
Unuͤberwindlichſte Fürft und Herr, Herr LEOPOLD 1. Er; 
wäblter Römifcher Rayferziu allen Zeiten Mehrer des Reichs / 
in Germanien / zu Hungarn / Böheim’ Dalmatien und Scla⸗ 
vonien ꝛc. Koͤnig Erz. Herjog zu Oeſterreich / Derzog su Burs 
gund (und alfo ferner der ganze Titul / eg er bey ars 
dern Inſtrumenten befindlich I Unfer Allergn Safer Herr / 
war Seiner Kayſerl. auch Rörigkh Regierung des Roͤmiſchen 
im R. N. des Hungariſchen im N. P, und Des Boͤhemiſchen 
im R.R Sahreidie Philippi:& JacabiJulispifcher Zeit. Rech⸗ 
nung horä N. marutinä ‚in —I — freyen Reichs⸗Stadt 
N. die (Tit.) N. N. N. Reu mid Ends; Namentlich 
unterzeichneten Kayferlichen immarriculirten Notarium, zu 
ihnen in NR. R. am Mark gelegne Wohn: Behanfung erfor, 
dern laffen/ wofelbftien N.N. nomine cohzredum præſenti- 
bus ad hunc Adtum ſpecialiter rogatis, per me verö folenni« 
ger fub requifitis Teftidus ,‚<urialigekpraevia ‚mit mehrerm 
ſich eröffnete. PN 0 BE 
Was Geitalten der Allherrſchende GOtt feinem unerforfch, 
lichen Raht und Willen nach, ihyen reſpective Bun md 
' * 


! 
’ 
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Schwagern N. N. Fury verruckter Zeiten / aus dieſer Jam⸗ 
mervollen Zeitlichkeit in die ungezweiſſelt ewige Freuden⸗See⸗ 
ligkeit verſetzet: Ob nun wol Seelig⸗ befagter inteſtato verſtor⸗ 
hen / und fie demnach als nechſt und naturliche Erben / deſſen vers 
laſſene Haabſeligkeit ohne maͤnnigliches Einrede amutretten / 
optimo Jure befugt: Alldieweilen aber ſich nach deſſen Abſter⸗ 
ben ein und andere Creditores angegeben / und man ferner in 
denen ſorgſamen Gedanken begriffen / es moͤchten ſich derglei⸗ 
chen mehr einfinden / und fie Herren Requirentes adita jam 
haeredicate , zu tbrenu nicht geringen Nachtheil / ſolche zu bes 
friedigen von Rechts wegen angeſtrenget werden. Co hät: 
ten fie demnach bey fothaner Sachen Beſchaffenheit / das 
gemöhnliche Beneficium Juris invicandi ergreiffen’ und mid) 
hemnach ratione oficii erfordern muͤſſen die Befchreibung 
obgedachter Hinterlaffenfhafft der Gebühr zu verrichten. 
Geſtalt diefelbe mich dar arrhä Krafft diefes wollten in“ 
ftanter te Haben / was dißfalls in alle & mafla hxre- 
icacis befindlich / allem Fleiffe nach zu noriren/ und ibnen 
ierüber Inftrumencum , vel Inftrumenta vor die Gebühr 
zu ertheilen. 

Wann dann in Erinnerung meiner Ambts⸗Obliegenheit 
mich ſothanem Angefinnen nicht entheben können : ſo 
demnach im Namen des Allgewaltigen, jo fortAngehihts der 
Herren gefammten Requirenten/und denen obgedacht hierzu 
erforderten Zeugen / den Anfang gemachet / die Befchreibung 
angeregter Güter innerhalb dreyen / der Gebühr treufleifiig 
verrichtet und wurden befunden, wie folgt: 


An Baarſchafften. 


An Golde: 
N. Portugaleſer. F 
N Roſenobel. 
V. Ducaten. 
N. Goldguͤlden. | 
An Silber: 


N, Alte Koahims;Thaler, 
N, Sonft alte Reichsthaler. 


Fe 
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Voch N. eb erd- und; ment Reichsthaler. 
An kleiner — 
Re ihsthal * — | .n 
An Kleinodien: 4 er 
R. Eifibene Armbänder. | Per 
Guͤldene Ketten, waͤgen N. Pfund und N. Loch. 


N. Guͤldene Ringe / darunter N. mit Diamanten’ und N. 
mit N. ſo von N. R Inbilirern auf R. Dh werib 


æſtimirt. 
N. Silberne Loͤffel. | 
RiSüberne Behr. — 
N. uͤberguͤldte Pocalen. ⸗ 
N. Silberne a u. ſ. w. 
Wãgen in allem N. Pfund. an u. J 


An Kleidung: 
N. Shwarie Sammetine Röoce davon der eine mit gl. ge 
uttert. 


N. Pit Sammet umterfhtterte Mäntel, | 
N. Seidene Kleider, € ; 
Einen feidenen Schlaf. Ro mit N. gefüttert/u.f, 5 


An Porcellainen: ne, 
N. Confeetur⸗Schuͤſſeln. | | 
Bi Vutter⸗Schuͤſſel. 


Becher. 3* 
— An Schidereyen: 
A. Srofe Heriliche Stücke, | 
OR „Meine Semöbbe 

er F EN 
N. groſſe Keſſel. ++: . —— 3 | 
N. Mittelmafig und ie fh — 
Ein Dein, Pfanne. 
— allem m ame. ; 
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An Zinnen Geſchirr: 
N. Dutzent Schüuͤſſeln. 
er — * 
Ei ——— Senf Echůſſeln/ uf. w. 
Waͤgen in allem N. Pfund. 
Meiling: 


2 —— mit vollen Hornen. 


e 
R.Feuer Becken / daran eines mit einem eiſernen Stiel / odet 


Handgriff. 


N. keüchter. 
Decken: 


N. Flammiſche Tiſch⸗ und N. Bett Decken. 
N. Grüne Tafel Decken. 


N. Reit Decken. 
An Buͤchern: 


In Folio, SUEN.N. 
In Quarto, J . N. 
In Odtavo, 

In Duodecimo, TR. 


An Bett: Getwand: ® 


N. sh und gute Bette’ —A mit einem Unter. Bettt / 
Pfuͤlben / und 4. Ha 
oh. jeringede Kette mit einem Ne fulben und 3. Haubb 


Kü 
Biden ß. ſchlechte Bette mit Pfuͤlben ohne Haube Häfen, 


” Leinen-Gerähte: : 


2 Paar bir Bett:Laaden. - = 
N. Paar lächfne Bett:Laaden 
N. — en a 
Mu Wiege 

Ralf tunen jierlich ausgendhet: 


RU 


— — 
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a a a ee 
R. Tiſch Tücher, OR Std Die | 


Steh feines, und N. Stud Mittelmäfltg nierfönistenen 
„‚geanonteh wel, —* | 
—— Se: 
ip ar 
N. artiſaſen. u — 
Feur— Roͤhre. — > Ratr: 
— ——— a hr) er wal — 
N. Ba Kr. u fm. * a J 
An Holeen Sefhitd: 


** — /. Darunter einer mit q. Auszigen, 
&r * mid ch mit Slam n u N. 
Schloͤſſern / und dafin ie rigen uͤſſeln verſehen. 
N. Anht Winta 
P. 3 
Br. Su he, 
— Softkäite 
N Servietten Preſſe. 
N. Manteltraͤger. 


R.Vucher Schranken" a lee 


N. Loſe Dielen, 
5 aller, | 
ai. 


an Biber En 


25 9 


J— Herde ir 


Be 
Een be, 
are Schafe. 43 


N. Si el Nocken. 
V. S ale ne, 
RM. Scheffel®erfien, — 
N; Scheffel a Wirte Habe, 

ene 8— 


N. Scheffe | Fan 
E Kt ff Activ⸗ 


— aSetada: Ben. 
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Ativ- Schulden: — 


JM. Deber , laut Obligariom ſub num.· de datoN; auf 
N. Capital N. Reichsthaler / und an Zinfen ReRthlr 

Noch P.N. Coll Einhalts Obligation, fub num.2. de daroN. 
am Kapital. Rthlr. und an völliger Intereſſe N. Rthlr. 

Ingleichen N. N. beſage Heur Brieffes fub nd an Land⸗ 
Zinſe N. Rthlr. letztlich N.N. vor geborgtes WARbbit. . 


An Paſſiv⸗Schulden⸗ 


Soll N. N. laut Haubt Buchs ſub lic. A. vor empfangne N. 
aus der Erbſchafft haben N. Rthlr. — 
Desgleichen RUN. N. and TEN: am nachſtehenden Hau 





Kaunff⸗Geldern N. Rthlr. 


Nichew NIE. liche in credirö offen mit NL, Richtre 
Wie auch EN, MEN. Rthlr. u ſ. f. a. an | 
An unbeweglichen Gütern: 

Das Sterbhaus / mit zwey Heinen darzu gehörigen Wohnuns 
gen. en 
Noch ein Haus auf N. Gaſſen belegen, benebenft dem darzu 
nl Dat — Ba 


Nach welcher befchehener Invenrarion,die anweſende Her⸗ 


ven Requirentes nochmalen fan&ifime & folennifime prote- - 


ftirten/ daB / dafern die Pafliv: Schulden’ maflam herediraris 
ſuperiren ſollten / fie fothane Erbichafft nicht wollten angetre& 
ten, viel weniger durch ges art üter-Befchreidung, zu 
Abfuͤhrung deren Schul — rinittelſt obſpecificirter Ber: 


laſſenſchafft nicht bezahlet werden koͤnnten / ſich woliten adkrin- 


giret/ oder verbunden: Beſondern alles aus Chriſtlicher Liebe / 
und zu Gute der Credicoren angeftellet/fich aber hingegen ibres 
Rechtens nicht begeben: Befondern folches per exprefum re- 
ferviretund ausbedungen haben. Wormit diefer Aktüs feine 
Endſchafft erreichet.. 

Begabe ſich ali dieſes in Abweſenheit N. PR. und N. N. als 
zweyer hierzu erbettner glaubwuͤrdiger Zeugen / im 2 der 
Geburt Chriſti / Romanifcher Indietion  KRapferlicher: and 
Koniglicher Majeſtaͤt Reiches / Regirung - Monat Stunde, 
Stadt und Orten allermaſſen cefpetive obgeſezht. 


| 
> 
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Und demnach ich Kayſerl. immatriculirter Notarius 


bey obbeſchriebnem Actu Inventationis bonorum, 
æſtimationis annulorum, ponderationis vaſo- 
2 22: zum » &c, perſonlich zugegen geweſen. alles felbft 
+ gefehen/ angemerfet und gehoͤret fo habe-re-- 


quirirter Maſſen hierüber Zeigern Inftrumenrum- 
aͤbfaſſen / ſolches anderwaͤrtig erheblicher Ehe 

. hafften wegen / von einem hetreu⸗ und verſchwiege⸗ 
3, 3: nem Copiſien ingroſſixen laſſen und zu mehrer 
300 Beftärkung fo mol eigenhändig. ſubſcribiren / als 
isrsrn: mit meinem gewöhnlichen Nocariar-Signet com- , 
sv. municixen wollen: ee Er 
— NN. Notarius Cæſareus immatricula- 
— ctus, ad hæcce quo & qualicunque, 
| modo addecenczi requifirus, | 

| Appria. 


IT. Inventarium,, oder Verzeichnäs uber 


u zur 


u... ne Erbfhaflt. 
Im Namen des —— GSOttes / 
fenbahr und zu wiſſen fen hiermit männiglich / ſonderlich 
en es zu wiſſen vonnoͤhten / dag im Fahr nach Unfers 
Heylandsund Seeligmachers JEfu Chriſti Geburt N. N. In- ’ 
dı&ione N. bey Neger; und Herifchung des a nn 
ſten / Großmaͤchtigſten amd Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn LEOPOLDI 1, erwählten Komifchen Kayſers⸗ 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs/ in Germanien / zu Uns 
garn / Boͤheim/ / Sroatien’und Sclavonien. Ko: 
nige Erg. Herzogen u Oeſterreich / Herzogen zu Burgund zu 
- Steyr Kärndten / Craimund Wuͤrtenberg + zu Ober: und Nie 
der: Schlefien  Marggtafen zu Mahren/ Gefürfteten Grafen 
zu Habſpurg / Flandernund Tyrol ic. Unſers Allergnaͤdigſten 
Kayfersund Hermec. Ihrer Majeſtaͤt Reiche des Roͤmiſchen 
im des Hungariſchen im N. und des Boͤhmiſchen im N. 
Donnerſtags / deu Pontt— swijchen 1. und 
2 Nhraud N. in des ae He Seel, Behauſuns⸗ 
tt a n 


— 
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MN ee a ae 
inder Stuben gegen Mittag gelegen N. M. Curar. nomine ſei⸗ 
ner Mutter, Fran RN. Wittben mir. Endes: benahmten 
Ranferlichen geichmornen Notario. nebenft denen hierzu erbet⸗ 
tenen Zeugen / Ramentlich N. N. und N. N. Gerichts Schoͤp⸗ 
pen zu gedachten R. zu vernehmen gegeben, was maſſen gedach⸗ 
ter feiner Mutter und Curandin Ehemann / obenbenannter 
TUN. verſchienen Herbſt des ietztabgelauffnen N. N. Jahrs 
an der rothen Ruhr verſtorben / und etliche Guͤter / welche er? 
in dem — Frau N. N. geführten Eheſtande gezen⸗ 
get / zu N. hinterlaſſen / welche gemeldte feine Wittib in Pofleis 
genommen / ſich hierauf ratione illacorum des Juris rerentio- 
ris zu gebrauchen und aber zu ihrer. Nothdurfit ein Invenra- 
rium (tvelches fre bepürfienden Falls mann esihr rechtlich 
zuerfannt wuͤrde / eydlich zu beftärken ſich erklaͤret) über be 
sieldten ihres Ehemanns Verlaffenfchafft zu N. aufrichten zu 
laſſen entſchloſſen / wollte derohalben mid) erfuchet und gebets 
ten haben / in Beyſeyn der oben benannten Zeugen / ſolches In- 
ventarium zu verfertigen und ihm in forma probanıc,au% 
zuantworten. a EIERN 
Neil dann ich / wegen meines Amts: ihme bierinnen zu will: 
ahren fein Bedenken gehabt / als habe ich ſolches gebübrenden 
leiſſes zu bepbachten mich millig erfläret / auch darauf-in 
yſeyn bemeldter Wittwen / deren Sohn / refpe&tive Curaro- 
is Eidams / und der hierzu requirirten Zeugen / ſelbigen Tages 
in Gttes Namen ſolche — vorgenommen / und auch 
vollendet. Und hat ſich befunden: 


1. An immobilien / oder unbeweglichen 
Guͤtern. 
1. An Gebaͤuden: | 
Ein Haus daran Scheuren, Stall, und ein Fleck Garien. 
2. An Lönderey : 
Winter⸗Feld. | re 
Sommer Feld. J 
Brach⸗Feld. 
Item 
3. An Wieſenwachs. 
II. An 
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II. AnMobilibus,oder beweglichen Guͤtern. 
I. 

An Gelde. 
—E— 2. 
An Vuͤchern. 
3° E52 
An Brieflichen Urkunden, 
ee 
AnRleidern. 
Be ? ee 
An Haußraht. 
| a 6. a | 
An Srüchteninder Scheuren / auf dem Boden, 
| ‚An Vieh. 
An Activ⸗ und ausftehenden Schulden 
Re 9. Ei 6 
An Paſſiv⸗ und Begen-Schulden. | 
- Wormit alfodißInvenrarium befchloflen worden. Und die 
weil ich N. N. von Römifcher Kanferlichen Macht und Gewalt 
ofjenbarer und geſchworner Norarius folder Inventur von Ans 
fang biszum Ende/ nebft obbemeldten Perſonen / beygewohnet / 
alles mit Fleiß und in ſpecie noriret und aufgezeichnet als 
be ich ſolches in diß öffentliche Inſtrument gebracht, mit mei; 
nem Protocoll fieiſſig collarioniret/ und zumehrer Beglaubt 
gung deſſen meinen. Zauff: und Zunahmen zu End unterfchrie: 
en / auch mein Notariar.-Signer und Hand; Petichaffe hierbey 
gedrucket. Geſchehen im Jahr, Monat Tag / Ort und Stun⸗ 
de / wie oben ſtehet. | | 0 
TR (L.S.) Tun u | 
I (LS) N. N. Imperiali autoritate Nom- 
rius publicus juratus ad hunc 
ee ö Actum legitimè requificus. . 


Sstftz II. In- 


J 


+ 
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ER 4 as. mo FETT i 
111. Inventarium; oder Guͤter 
Llermaͤnniglich gegentwärtigen offnen Inftrumenti Auf 
>, tigern deffen Berlefern und plan Anhoͤrern / ſey mit: 
telſt dieſem kund und zu wiſſen/daß im Jahr nach ver beilfa 
men Menfchwerdung Unfers Höchliverdienten Seeligmacders 
JEſu Chriſti AN Inditione Romanorum bey Hoͤchn⸗ 
Dblichet Regierung des Allerdurchleuchtigften, Großmaͤchtig⸗ 
ſten und Unüberwindlichſten Fuͤrſten und Herm / Herm 
iLEOPOLDLI. ermählten Romtſchen Kayſers / zu allen Iei 
ten Mehrer des Reichs / in Germanien / zc. te. ?c. Ihro Karſer. 
lichen Majeſtaͤt Reiche) Negierung des Roͤmiſchen im N. des 
Hungarifchen im N. und des Boͤheimiſchen im R.SJahryDie N. 
Menfts N. der“ Tit. N. N. mich zu Eude Ram 
nen Kayſerl. immatriculirten Nocarium zu ſich / in deſſen bier: 
ſelbſt auf dem N. belenener Wohn-Behauſung erbitten laffen 
qua facta comparatione, derfelbe Curialibus praecedis „in 
Gegenwart zweyer in fpecie adhunc Adtum erbeffenerZeugen, 
mit mehrerm uͤm und verſtaͤndlich zu Jernehmen gabez was 
Geſtalten / nachdem der Allmoͤgende GOtt deſen unwandelba, 
rem Willen nach / ſeine weyland herzgeliebte vor 
zweyen Jahren / aus diefer Zergdnglichkeit) in aseh 
den. Reben verfeget/ Er nunmehrv in Erweg und 
feines gegenwärtigen Haufes Befchaffenheit/ da feine liebe 
noch unerzogene Rinder uͤbel verſehen⸗ 6 Er. —* 
q M Ne ie 































ohne merflichen Nachtheil alles durch frembde 
zu Werk richten muͤſte / gleichſam dannenhero 
wirde/ ad ſecunda vora ju ſchreiten: Wie 
des Allgeralfigen fonderbare Schicku 
fich_unlängft 7 mittelft veiffem Naht un 
ach Special — — 
Jungfer R.R. Herrm N. M.g n 
liche Ehe-Verloͤbnuͤs eingelaſſen / ſelbige 
tes Willen / nechſter Tagen zu vollziehen 
dann deſſen vorige Schwieger⸗Elte ws 
beſtehen / daß zuforderft die Muͤtterliche © 
dem / was Er demfelben verehret / moͤgten beſch 
| 


u.‘ 


denen von ihrem Leib erzeugten Kindern verwahrlich benbe: 
halten werden: Diefem nun’üßer vechtlihe Schuldigkeit zu 
geleben / bevorab da Er feinen Kindern erſter Ehe in denen 
errichteten Ehe» Pacten zur Gnüge vorgefehen: So wollte 
Er mic) in Anmefenheit feiner vorigen Schwieger : Mutter 
R. R. und Seelig befagter feiner Eheliebſten zweyen Baafen 
UN. und N. 4 data arsha inſtantiflime erſuchet haben / 
præſentibus duobus ad hunc Actum ſpeciatim ſubrequiſitis 
Teſtibus, die ge 5 Verlaſſenſchafft getreu⸗fleiſſig zu 
inventiren / und ihm hieruͤber Inſtrumentum vel Inftrumen- 
ta zu ertheilen. | — 

Mann ich nun ſothanem de Jure zulaͤſſigem petito zu gele 
ben mich chuldig erachtet: als habe beſagtes Gut / beſchrieb⸗ 
ner Drdnung gemaͤß / mir alles vorweiſen laſſen und darauf 
folches requirirter Maflen zu Papier gebracht/ allergeftalten 
hernach folget: Fi = 
Erſtlich zwey ganze voll und wolgemachte Bette ein jedes mit 

„ vier en ET | | 
Roch ein Ffein Ral mit inoe) Hanbt-Küffen, 
Wiederum zwoͤlff Paar Kaacken. 
Deßgleichen zwoͤlff Paar Hanvquelen. 
wolf Paar Tafel, Zücher. Fa 
woͤlff — en. ao, | 
ah f Shranf  Dürlnnen des Siligerfotbee 
n groſſer rank / darinnen der Seelig verſtorbenen 
Kleider und Kleinodlen / nemlich | 


Ein Trau⸗Ring. | | 
Noch ein Ring mit einem Diamant, 

Ein klein Eſch mit Perlen. 

iedernm 4. Rofenobel, fo ihr Liebſter derfelben verehret ıc, 
Ein filbern Salzfaß. | er Re 


inegroffe filberne Kanna. ONE, 
mölft filberne Löffel magen in allem N. Pfund N. Loth. 

Ein fammeter Nod. | ER: ä 
Zwey ganze ſchwarze feidne Kleider das eine mit / das. ander 
ohne Blumen. , .. — | wo 
Ein weiffer Rock mit gedruckten Kanten. . -- 

J—— In filbern Speer | 
in. grausfeidner Kock mic ſchwarzen Spitzen. 
Kk k⸗ Noch 
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Noch ein ganz graues Kleid von Sarge mit filbern Galaune; 
Alle 2 Gezierde mit einer Perlen —— 
embder. 
| 3 Schnuptucher. 
N Krägen. 
N. Hauben. 
N. Vorfhürzen. 
N Halstücher mit / und N. Salsther ohne Raute, 
Ein Schliefer / oder Muffe / oder Statische, 
Ein Paar Seidne / und zwey Bahr Wollene Strümpfe. 
Zwey Stück unterfchnittenen Leinwands N. Elen lang, die 
ungefehr auf, Schilling geſchaͤtzet. 
— N, Elen ae die Ele AM, rd ange 
agen | 


N. kim YA befchlagne Bücher. 
4. Weiß Confectur- Schüfeln. 
zit Alabafterne Bilder, 
och indem Saaleoben 4. ſchoͤne groſſe al darinn das 
leinen Geraͤht verfchloffen, 
Zwey ſchoͤne Körbe. | 
— roſſer und a ‚Heine Spiegel. 
choͤne Kleider, Bürften. 
Rohe in der Hinter, Kammer eine Lade mit ihrer —*5* 
pen / worinn ein Kleld von ſchwarz Seiden — 
ſchoͤner rother Rock mit Silbernen Spitzen. 
Ein Paar rothe Pantoffel mit Galaunen. 
Eine Silberne Kette, wigeN. Loth. 
Ein Potter / oder DEREN von len und Vint Goch 


len 
N. Alte Joachim⸗Thaler. 
N. Elenzu einem neuen Kleid. 
Worbey dann ferner abgeredef und beſchloſſen and (eb 
ches diefem Invenrario einzuverleiben gebetten wurde * 
zwar der Vatter die eingebrachte Braut East Gabe 
auch das Hans alıf N. Gaffen gelegen / reipee 
und davon haben’ davor aber die Kinder bis auf 
tige Verordnung an Speiß und Trank rei 
wit nohtdürfftigen ich verſehen ſie fi 


F 






1J 
* 
— — — — — 


“ pflichtet iſt gebahren folle und wolle. , « 


eraͤugten ſich obbeichriebene Dingesn.f.f.. a. 


nn. I 
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ten halten / und in Summa dergeftalt fich / nie ein —5 
Vatter bey ſeinen lieben Kindern zu handeln ſchuldig und ver⸗ 

Welches alles meine Zeugen wol eingedenf zu verbleiben eis 
innert/ und darauf gegenwaͤrtiges uventarium geſchloſſen / 


Alldieweil dann ich Kayſerlicher ĩm matriculirter Nora- 

| rius obbejchriebnes Inventarium/zu Folge Requi- 
ſitionis uno Adtu exrichtet / und ſolches cx poft-er: 
heblicher Urſachen Ehehafften wegen / mediante 
fidel Amanuenſi ingröfliren laſſen / als habe daſ⸗ 
felbe zu mehrer Beglaubigung ſelbſthaͤndig unter; 
ichriebeny mit gemöhnkichem Nocariar- Signetund 
Petſchafft communiciren/ und alſo mb hac forma 
probante, begehrten Maffenediren wollen. 


| FR, N. * FR 

Notar. Cæſar. Immatr. ad relaca (pecia- 
tim requifitus — 

J AMpp-· 





—— 


Gewaͤhr oder Burgſchafft / von Mann 


und Frau zugleich eingegangen. 


HANSE zu End, namentlich unterfchtiebene Eheverwandten / 
ezeugen vor uns / unfere Erb: und Erbnehmen / hiermit 


frey offentlich / daß nachdem unſer geliebter Bruder und:re- 
— Schwager N. N. von dem (Tit.) N. R.vom N. 


lii nechſthin / N. Stück Landes zum N. zwiſchen N. N. und 

. N. Laͤndereyen gegen Oſten gelegen / um und vor R. 
Rthlr. erfauffet/ auch) demnechſt veram, realem & actua- 
lem pofleflionem ergriffen und nünsiehro folcheg als fein 
eigenthumliches and zu Ruß und Gebrauch ziehe, Wann 
aber Innhalts des hierüber ausgemwechfelten Kauff Scheins, 
es mittelft den Contrahenten dahin verabfchiedet / daß befagt 
J ger; unſer. 


| 


| 
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nn —— — — — — — 


urifer Bruder und Schwager ihm ob Edel: erwähnten Herm 
Verkauffern / wegen der. auf drey Ziele ausgefegten Beza— 
* Gelder / zwey geſeßne Burgen fo-folvendo geachtet 
und tem 


empört protractæ folurionis , Schaden: frey balten | 


Förnten’>» beyfchaffen ſollle / und dann mebrerwähnter Er 
Fauffer / und als feine nächte Anvermandte' (welche um feinen 
Zuſtand die befte Wiſſenſchafft trůgen / bittlich erfuchet / ſolche 
Se oder Bürgſchafft an: und über ung fu nehmen: Als 
wir nund | 
wollen.“ So verpflichten mir ung demnach ‚benderjeits und 
zwar in folidum Srafft dieſes / daß wir / im Fall / mebrbe 
Deuter unſer Bruder und Schwager ſich wider alles Verhe— 

fen einig faumfeeliger Zahlung annehmen /und die verfallent 

Ziele mit würcklicher Abrichtung nicht einhalten follte / duf 
aufforhane Begebenheit wir dafür ftehen z und die erwach 
fene Gelder / ohne Aufſchub oder einige Widertede/an vol: 
und wolgeltender Münze, ihme dem Herrn Berfauffern / in 
feine Wohn: Behaufun Veen follen-uud wollen. Damivder 
uns feine Geift: noch Weltliche / Feine Land. noch Stadt: bb: 
liche Rechte / Gewonheit / Begnadigung/ Privilegien und 
wie die Ramen haben / oder / inskünfftig erdadht werden mo: 
gen / bevorab aber das Beneficium der Entfhuttung / Thei 
lung / nerfänglichen Hintergangs / Abtretiung babenden 
Spruchg der neuen Conkirition + wann. zwey ſchudig feyw 
oder wepeilen, Anftandes / daß es anders et 
Dahl ieben / wie andy das dem MWeiblichen G 
zu gut verordnete Beneficium Senarus-Confulti Vellejani & 
Auchentic® , fiqua mulier, wie auch die Exception / daf 
feine gemeine Renunciarion ſtatt greiffe / es ſey dann eim 
abſonderliche benamſet / in einige Wege patrociniren / ab 
noch aushelften folle. Zu deſſen mehrer Hefräfitigung haben 
wir Anfangs ermeldte&heleute nachdem ums die 
Rechtens wol und verftändlich erfläret/ und von ung b 
ref worden) gegenwärtigen Schein hiermit eigenhändig um 
terfchrichen / und mit unferm Infiegel befräfftigen mollen, 
Geſchehen N. am N. | 


# 


XVl 


enſelben hierinn deferiren und willfaͤhrig erfcheinen 


Transadtion oder Vertrag. .1259 


— — — — — en. „ui. 


| BD, 2 Pe 
I. Transaction oder Vertrag uͤber geführte 
_ Mißhelligkeiten. x 00 
— gegenwärtig offnen Scheins ſey maͤnniglich be; 





urkundet / daß / nachdem zwiſchen dem (Tit.) N. Ve. eines / 
o dann dem (Tit. N. N. andern Theils / hiebevorn einige 
Zweytraͤchtigkeit / Irnthume und Winenen erwachſen / wel; 
che auch in fo weit ausgebrochen / daß ſelbige zu wuͤrklicher 
Rechtfertigung an Diefem loͤblichen Gericht gedenen: Als a 
einige Fried: liebende Gemühter/ in Anfehung der alten Fund: 
und Freundſchafft / ſo ob wolgedachte Familien hiebevor mil⸗ 
einander gepflogen / ind dann des weit ausſehenden gefaͤhrli— 
chen zweiffelhafften Proceſſus, dieſelbe beederſeits nicht ohne 
erheblichen Abiſationen / zum Frieden getreulichſt angeleitet / 
daß anheut nachgeſetztem Dato / durch Goͤttliche Gnaden und 
der Herren Unterhaͤndler bewegliches Zuſprechen / ed dahin 
ausgelauffen / daß beyde Theile für ſich / dero Erbenund Nach: 
kommen ſich endlich nach beſchriebener Maſſen ver lichen / und 
Krafft deſſen alle bis hierhin getragene Zornſeeligkeit gaͤnzlich 
ab: und zuruͤcke geleget. ee ee 
Und zwar pro primo ‚daß... - I. BA 
" Dann leglicdyy damit ale diebis hierhin geführte Mißhellig⸗ 
feiten , Etreit: Spann; und Rechtfertigungen / nich allein al; 
lerdings aufgehoben caſſiret und getoͤdtet / fondern auch alle 
das jenige/ fo beyderfeits wahrenden Proceflus, etwan aus 
Unbedacht / oder vorfeßlich und verFleinerlich gefchrieben und 
geredet worden waͤre / daß ſolches / als ex calore iracundiæ ac 
pᷣtimo motu beſchehen / wiederum zum beſten und Ehren aus⸗ 
ae und in ewige Vergeffenheit geftellet feyn folle haben 
ende Theile obbeſchriebenes alles ſtet / veſt gefren und unver: 
Brühl zu halten zund darwider im geringften nicht zu Hand: 
en vor ſich / noch daß ſolches von andern beſchehe / zugeitanden, 
veſtiglich angelobet / und zn dem Ende ſich nicht allein aller hier; 
wider dienenden Wolthat Nechtens,bevorab aber denen Exces 
ptionibusvis, doli. metus &c. Wie folhesinn; und auſſerhalb 
Rechtens am beftändiaften gefbehen kan foll oder mag’ bie, 
mit wiſſentlich und ausdruͤcklich ich verziehen kai = zu 
— mehrer 


1260 nn | Lehen⸗Brieff. 
mehrer Urkund / dieſen Schein (deren zwey gleichlautend ver⸗ 
fertiget / und jeglichem Theil eines zugeftellet) mit dero eigen 
haͤndigen Unterſchrifft und Inſtegels Beydrudung corroberi- 
vet. So geſchehen ꝛc. 


— G ç— — — 








N - XV. 

1. Geivalt / bey Römifcher Kanferlicher 
E, Mojeftät Sehen zu empfangen. 
SA ECh Wir) urkunde jedermänniglich / vermittels dieſes x. 
IN: Nachdem verwichener Zeit N. N. mein fr 


Dpin fonder Leibes⸗Erben feelig in dem HErn entichlafren 
und mich N. N. benebens meinen unmündigen Brüdern zu 


- 


rechtmaͤſigen Lehens Erben (als die nechiien Agnaten feines | 


‚Ramens und Stammens) hinterlaſſen / dag wir foldye Leben 
famt und fonders zu unfern gebührenden Antheilen, im Ge 
müht angetreftenuund-angenommen. 
Demnach auch) unter —5* Lehen Guͤtern etliche, welche 
von Km, Kayferl. Majeſtai und dem H. Röm. Reich ber. 
rühren und nunmehr bey höchitermeldter Kayſerl. Majeftät, 
Unferm allergnddigiten Herrn / in allerunterthaͤnigſiem Sebor, 
ſam mit gebührender Reverenz su empfangen gebuͤhret / mir 
aber und meinen lieben Brüdern diefer Zeit perſonlich zu er 
—— ran A will / daß id) demnach für mich / und 
enebens ıneiner lieben Brüder verpflichten Bormundern un: 
fern volllommenen Befehl aufgetragen dem N. N. beedes 
Mechten Doctorsx. geben und befehlen ihm auch hiermit, 
Krafft — Brieffas / in allerbeſter und b 
ſter Rahts Form / wie ſolches immer geſchehen fol / Tan aud 
mag: und dergeſtalt / daß ernamiter N. N. beruͤhrte 
fie unfer lieber Ohm und feine Eltern feel.jederzeitvom Rom. 
Kayfer in und dem H. Roͤm. Rein) empfangen nad) Innbalt 
darüber allergnädigitertheilten LeltenBriefis,won dem Aller; 
durchleuchtigften/ Großmaͤchtigſten ‚Kürten und Herrn / Hena 
M.NR. ermänlten Roͤm Kapfer.zu allen Zeiten Mebrern de 
Reichs x. Unferm Allerguddiaften Kayſer Chrütloblichiten 
Angedenfens, von unfertiwegen und inunerm Namen empfan- 
?. 324 gen⸗ 


Ä Deben- Brief. 1261 


en, darüber gelohen und in unfere Seele ſchwoͤren / auch die 

ehörige Neverfalien darüber ſiegeln / und ſonſt alles andere in 
unferm Namen thin und vollziehen / was wir perfünlich thun 
und laſſen ſolten / koͤnnten oder möchten / welches alles wir 
genehm halten / und als ſelbſt gethan und vollbracht haben 


wollen. ee 

Wir gereden und verfprechen auch hiermit / und in Krafft 
dieſes Brieffes bey unſern wahren Treuen / und an Eydesftatt7" 
ſolches wahr / ſtaͤt / feſt und unverbrůchlich zu halten / darwider 
nicht zu thun / noch gethan werden: — en / auf keine Wege 
und Weiſe / mie ſolches von Menſchen⸗Sinn erdacht erden ' 
möchte, bey Verpfaͤndung unfer ietzigen und kuͤnfftigen Haab 
und Guͤter/ alles —— * ohne Gefaͤhrde. Deſſen zu 
Urkund hab ich für mich mein angeboren Inſiegel / beede Ger⸗ 
haber aber die Ihrigen in Vormundſchafft Namen unterge⸗ 
druckt / und uns eigenhändig unterſchrieben. a 


N 


—c658. Wr Er ) Re) SER 
KEN. N. N. In Vormundſchafft 
| Namen. Br 

j j 2 ; N. N. 
—— 9 N. N. In Vormundſchafft 
Ihe 1: * 2 M 1* Namen. ur ar 2 117 


J J aripe R 21 d u KEN, 
| f PR: FE ‚e en 
11. Gewalts⸗Form / Lehen bey einen 
| Fuͤrſten zu empfangen. er 
RE N. N. von N. bekennen und thun Fund mit dieſem 
>> Brief : Demnach durch tödtlichen Hintritt des weiland 
Wol-Edlen 11; Meines feeligen Herm Vetters das. Schloß R. 
mit dazu gehoͤrigen Gütern und Bauerſchafften welchemol-: 
. befagter mein Herr Vetter / von dem Durchl. Hochgeburnen 
Fuͤrſten ꝛc. PR. Marggrafen zu N. Lehen getragen y Dies 
fer Zeit auf ung RN. und N. N. feine einige Söhne erwach, 
fen, und uns alfo —— oͤblieget von Sr. Fuͤrſtl. Durch⸗ 
leucht ſolche Belehnung zu erſuchen und zu empfangen / uns 
aber wegen der Unſicherheit dieſer Kriegs⸗Zeiten in ak 
oz erſon 


— 


— — ⏑ — 
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Perſon zu verrichten unmöglich fällt ; daß wir hiermit in der 
beſtaͤndigſt en Sorm / als solches / in geiſt chen und weltlichen 


Rechten / auch —— nach / immer beſchehen joll 
e 


und mag / unſern vollkdmmenen Gewalt / Macht und Befehl 
gegeben habein / dem N. R, unfer lieben Vettern — 
fern dieſe Brieffes / in unſerm Namen obgemeldtes \ 
und deſſelben Zugehdrung von Sr. Züri Durchl. 
der alten Leben’ Brieff zu Lehen unter haͤnigſt zu-fordern sw 
empfangen / den Lehen Eyd in meine Seele u ſchwören 
vers zu ſiegeln / auszuhaͤndigen / und alles anders /ſo ein Lehen 
traͤger in Erforder- und Empfahung dev Lebenzhun folly za 
thun nud zu erſtatten. Im fall auch unſer frenndlicher lieber 
Vetter / in — und —ã ſolcher Lehen m 
Gewalts / als hierinnen nicht ent —— 










wollen wir. ihme dieſelben hiermit auch ertheilet haben. als 
wann ſolcher von Worten zu Worten hicrbey zu lefen wäre. 
Alles getreulich und ohne Gefaͤhrde / zu Beglaubigung olcher 
** Meinung / haben wir unfere angeborne "nfienelvor» 


gedruckt / und ſolche mit unſerer Handfeheiie befrdfitiget, 
Geſchehen ꝛc. ꝛtc. | | 
5 (L. 5.) = | MM. 
Re ET 5 MM. 


u. ‚Lehen: Brieff Aber Mann: Lehen/ durch 


U Sepollmächkigten erhalten. 


On GOttes Gnaden Wir N. —— zu N. bekenn 
DR Uns —— und thun Fund gegen maͤnng 
ae daß wir unfetm lieben getreuen UN. und N. N. Su 
dern und Vettern / md ihren Mannlebnbaren a T 
rechten Mann Lehen verliehen haben den Theil an der 
ſtung N. be N. gelegen‘, mit Aeckern / Wieſen / Holtz / und au; 
dern dugehdrungen / nichts ausgenommen / wie ihr reſpective 
Uralt und Großvatter JAN. feel. das um N. N. N. genannt, 
Kauffsweis an fich bracht / auch die von N. up * 
habt / daß ihnen auf N. Malter — —— 
biebevor von ung zu Lehen getragen, den kehen / welche uns al 


[ein zu verleihen aebühren zobbemeldten N. feel. 
Soͤhne N. N. aufürbergebne.gnugfame Vollmacht —— 
— je 


„Folge gethanz und wir verleyhen gemeldten N. Gebrüdern 
und Vettern ſolchen Theil an bemeldter Wüftung zu vechten. 
ı Mann£ehen / was wir ihnen von Rechte wegen an deinfelben 
I Lehen zu verleiden haben, in Krafft dieſes Brie es / doch mif 
Vorbehaltung unfer Lehenſchafft / Recht und Gewonheit / die, 
wir allewege Daran haben’ auch unſer und unfer Erben Scha;, 
d den zu warnen’ Frommen zu werben / die Lehen, ſo von ung‘ fie, 
4 oder ihre Erben gemahnet wuͤrden / getreulich zu verdienenund 
thun / als Lehenmannen ihren Lehenherven von. folcher: Lehen 
wegen / pflichtig ſind / wir und unſere Erben wollen F ſie und 
ihre Erben bey.alfer alten Gewonheit und Gerechtigkeit / wie 
ſie und ihre Vorfahren herbracht / ſerner unbeſchwert bleiben 
| Taffen, da aber wir ohne ehlich geborne Maͤnnliche Leſbes Er 
ben / Todes abgehen würden / auf den Fall ſollen obberuͤhrte 
PR Und UN. Gebrudere/ boder ihre muͤnnliche Leibe; 
een Die men Güter —* = Suröleucht 
gen Furſten DERUIE DE Derzugen zu Rounſerm freundlichen 
lieber Bruder/ ober St. Kiebvenehllith geboͤknen —REE 
Leibes-Erben / und da deren gleichfalls nicht waͤren / alſo dann 
von demjenigen / auf welche in den Chur- und Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
jern N. und N. xermoͤg Unſer und Ihrer £d. allerſeits Erb; 
theilung / Erbberbrüderung, ſaͤmtlicher Belehnung / aufgerich⸗ 
ten Vertraͤge und hergebrachten Gewonheit die fe Lande bom, 
men und fallen werden / zu Lehen empfangen / und ſich mit den⸗ 
ſelben an Ihre Liebden auf — unterichiedliche Bälle 
halten fo en n Gefährde.. Hierbey findgemejen und: ges 
zeugen die Velten und Hochgelehrtenzunfere Raͤhte und liebe 
Getrenen SP unfern Lehn:Secretaring/auch anders Glaub: 
wuͤrdige. Zu Urkund mit unferin bieran.gebangenens ujiegel 
wiſſentlich beſiegelt und geben in unfer Stadt Nden des... 


IV.Lehen⸗Br ieff ͤber Erb: Lehen... Bus 

YYDN SHE Önaden Wir NS. Herzog zu NM. defen. 
DEN air le getreuen DR 
allen ihren Etben zu rechten Erb Lehen verliehen und verlafjen 
Haben thun dafelbe hiermit und Krafft Diefes Brieffes / ei- 
nen Hof zu N. das N.Lehen genannt, mit allen feinen Ein: und 

Zugehoͤrungen / inmaſſen ihre Vorfahren inne gehabt, genuet 
nr ! un 


— z 


— — vB EEE 


— — win — 
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2 f 2 t \ 
. « . 
ur iw 
—⸗ 





126 Bevers⸗Brieff 
und genoffen  fich deſſen ihres beſten zu gebt, | 
uns —6 Erben in unſer Amt R. jedes Ta 
Haber vor ſolchen rer / jedoch aaf ievderri 
richten ſollen. Davor mir ihnen und iht, ——— 

was wir von Rechts wegen thun ſollen und nr ch 


nd unfern Erben / an unfer Landes. Fuͤrſtl. 






wirdaranfhergebracht —9 hierüber insobg 
— ſich und ihre Erben gelobet — 38 
ein und unſerer Erben Schaden, zu en / Frommen 
werben / die jährlichen Zins jederzeit unmeigerlich zu —* 
ten / das Lehn zu jeder gebührenden Zeit bes unferer Canglep: 
tr ſuchen / zu empfangen / Lehn Brieffe zu.nebnien/ aud) fon 
u thun und zu handlen/ als gehor ſamen Untertanen 
ſtehet ohne Gefehtdeie - 2, ur’ 


V. Revers: Brieff/ eines Lehenmanns 
EN, gegen feinen £ehenheren... Inir> a 





Am N. Nivon N. befenneöffentlich Zap: chue kund man 


SI niglicy / mit dieſem Brieff: Demnach d 
Nſtund Herr / Herr N. Siſchoff ic. nirund? 
Iichen Lehens⸗Erben / Innhalt mir behaͤn 
fes / aus ſonderbaren Gnaden das Schlo 
ben Zugehoͤrung / als Scheuren / Stallung 
Weingaͤrten / Holtz / Feld, / Wunn und Weid 
genommen / ſo * Fuͤrſtl Gnaden Eiger 
Zerliehen / daß hierauf Ihro Fuͤrſtl. Gnaden ſche 
Ehd a GHDtt dem Allmächtigen geſchworen 
Gnaden jederzeit getreu / gehorſam und gene 
Dero Nutzen und Frommen zu foͤrdern / 
£heil zu wenden / auch alles das zu chun 
Lehenmann von Rechts: oder Gewonheit 
böhret,ohne Gefehrde. Zu Urkund iſt dieſer 
fuͤrgedruckten Inſiegel hewahret und eig 

| unterfchrieben worden / Icac. 

ar u a — 
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er 





Hedoch und. 
| & ürſtl igkeit / auch 
andern Rechten und Gerechtigfeiten/ und Gewonheiten [0 


— —*60 
— — 
Regiſter 


Der vornehmſten und merkwuͤrdig⸗ 
J ſten in dieſem Werk enthaltenen 





Sachen. 
A. 
RXBbitt einer uͤberwieſnen Beleidigung, 473 


Abmahnung. &. Warnung. 
Abfchiedssöriefl einem Bedienten eriheilt. 1192: einem 
Schuldiener und Organiſten. 1193. einem Kram-Juns 


gen. 1194 
Abt fein Titul. Ä 6 
Advis⸗Brieff. 1032 
Advocat / fein Titul, 

Aebtiſſin ihr Titul. Zu & 
Arme. Bittſchreiben um ein lediges. Ä 177 
Ammann, dem wird Glück gewuͤnſchet. 1j2 
Anbind:Brieff. 142,143 


Anerbietungss&chreiben bereitwilliger Dienfle. 0,0 
Antwort⸗Schreiben in Benachrichtigungs; Schreiben. 68. 
69.70.72. in Gluckwuͤnſchungen / was daben zu beobach⸗ 
ten. 81. Formulen. 83. 84. 86. 87. 89. 90, 92. 94. 95. 
97.98. 101: 104, 196. 108. 110. 112,114, 115, 121.122, 
126, 128, 131. 132, 135. 137, 138. 140, fegg. in Bitt⸗ 
Schreiben, was dabey zu beobachten. ı58. Formulen. 
160. 163.165. 167. 169. 170, 172. legq. InNRecommendas 
tion⸗Schreiben was dabey zu Keobadhten. 302. Muſter 
und Formulen. 304.313. 318. Antwort auf Intercefflond, 
Schreiben. 338. Antwort auftod, Schreiben. 342.344, 
auf Ermahnungs⸗Schreiben. 397.422.423.427.429.43 1, 
aufBarnungs: Schreiben. 449. 452. Antwort aufStraff; 
Schreiben. 45% 459 49. Rn auf Alan, Seel 


Regifter. 

ò——— — ——— — — — — — — 
ben. ars äge: 38 Ei — — — — 

1752. auf Bericht Schreiben. go9. 514. Feg. aufTr 
Schreiben. 413. auf Befchwehrungs » Schreiben. 463. 
469.471. auf Rechtfertigung⸗ und Schuß. Schreiben. 432. 
473 
Argile / der Schottländifche Graf wird wegen Aufruhr = 


gerichtet. ° 
Armuht  Klag Schreiben Über zugeſtandne. 497 
ArticulssBrtefl. | — | 795 
Aſſecuration / was von der Kauffmannifchen zu halten. 963 
Arhlone wird von den Engeländern erobert. 734 
Aufding⸗ Brieff zur Apotheder: Kunft. 1187. zum Kram 
handel. 1188. zur Schujter: oder Schneideren. 1190 
Aufruhr / des Grafen von Archile, 661. { 


6656 
B. 


BAuimore wird von den Engelaͤndern erobert. 734 
Bedienter wünfchet feinem Fuͤrſten lud zum Neuen 






Fahr. 87 
Bedrohungs⸗Schreiben / was daben zu beobachten. 398. 
 feg. des Marquis de Seignelay an die Republic Genua. 
473. des Tuͤrkiſchen Groß-Veziers an die Hungariſche 
zn zu Freyſtadt. ass. eines Vatters an feinen 
ohn. 4 
Befehl Schreiben’ mas dabey zu beobachten. 393. Ru⸗ 
“ und Formulen. 394. eines Fürften/ eine Tagfagung 
etveffend. 414. wegen eines Novalzebenden. z1 5. ei 
ge Lehn betreffend. 416. ein Erbgut einzufordern. 41% 
wegen ’etlicher Pfarsherren und Schuldienern Befolduns 
17.418. ein anvertrautes Geſchaͤfft fleiflig zu verrichten. 
418. eine beldgerte Stadt den Belägerern einzuraumen, 
19. einen Gevatter⸗Brieff zuüberreichen. 430 
Beforderung, Bit» Schreiben um diefelbe. 173 
Befsrderungs: Schreiben, S. Recommendarion. 
- DankSchreiben wegen geſchehener Beförderung. 8 
Benachrichigungs⸗Schreiben / was dabey zu beobad 
ten. 30. von Belager: und Eroberung der Be rs 
wardein. 32. vonder See⸗Victori der Eng = un 


« 


Regiſter. 


Holländer wider die Franzoſen. 45 . 49. 51. 53. von der 


» 


Einholung und vortrefflihen Einzug der Rom. Königin 
Milhelmine Amalie. 56. von gluͤcklichem Fortgang der 
Waffen. 67. eines Freundes an den andern, wegen erlang⸗ 
ter Beförderung. 68. von dem Abfterben eines Vatters. 
70. wegen der Geburt eines jungen Sohns. 72. wegen des 
unverbofften Todesfalls eines Sohnes. 73. eines Studen- 
ten an feinen geweſenen Lehrmeilter / feine Verrichtungen 
auf der Hohen Schul betreffend. 76 
eriht: Schreiben / was daben zu beobachfen. 506. eines 
HofſRahts / die neueften Sachen betreffend. 507. eines 


reiſenden Sohn an feinen Vatter / wo er fi) ietzo aufhal⸗ 
te. 510. eines guten Freundes an den andern wegen eines 


Ehren -Ambts, 5ı2. eines Gevollmächtigten an feinen 


Klienten. 513. wegen einer verledigten Erbfchaflt. 5; 4- 
wie es mit der Wahl Hrn. Hrn. Keopoldi zum Rom. 


Kayfer zu Frankfurt hergegangen. sı6. item / mit deffen 


Krönung. 723. mit Krönung Hrn. Joſephi zum König 


: inlngarn. 538. von Dero Einzug zu Augfpurg. 544 don 


deffen Krönung zum Kom. König. ssı- von den Kros 
nungs-Solennitäfen Jacobi II. Königs in Engeland. «93. 


- Könige: Wilhelmi III. 606. von Belaͤger- und Wieder; 
zu. der Churfürftl. Reſidenz Stadt Maynz. 626. 


und der Chur,Cöllnifchen Nefidenz Bonn- 639. von des 


| Grafen von Argile Aufruhr und Hinrichtung. 661. und 


des Herzogs von Montmouth. 666. von einem verzweif⸗ 
felt, ruchloſen Meiflethäter. 674. Vater: Mörder. 676. 


-- von: Hinrichtung der Marggrafin de Brienvillers. 679. 


im 


vom Sanzler Greiffenfeld. 683. von einemMörder. 689. 


von einem Harquebuſirten. 691. vonder Franzofen ab; 


ſcheulichem Werfahren in der Marsgraffhafft Baaden- 
“693. vonder blutigen Schlacht bey Fleru. 705: von Kor 
nigs Wilhelmi Victori in Irꝛland wider Jacobum. 706. 
von Könige Wilhelms Einzug zu Dublin. 7,3. von der 


Waldenfer Zuftand. 712. von ihrer Vickori wider die 
Sransofen: 714. von der blutigen Schlacht swifchen den 


Savvojern und Sranzofen- 717. von Belägerung und Er: 
oberung Mons durch die Sranzofen- 720. und Nitsa. 725. 
bon 


- von Hinrichtung des Berrähters As 


in Engeland. 729. 
l2 von 


Regiſter. 
von "von Eroberung Athlone und Ballimore durch die Engeläw 
Erobe 


der. 734. ihr Sieg wider die Rebellen. 737. 

rung der Irrlaͤndiſchen Stadt Gallowey. 739. von Er: 
oberung age die Sid 741. nnd Ra 
mur. 743. von — in Holland zwiſchen 
Engeland — —* erh Iofenen Friedens⸗ —8 
ten. 762. chen Frankreich und denen General, Staus 
ten. 264, mir en deu Kayfer und Frankreich. 766. Kay 


fer und & uͤrken. 

Beſch wehrungs⸗Schreiben / was dabey in acht zu F 
men. 393. über einen Undank. 468. über einen Nach⸗ 
harn wegen Durchfchlagung eines ; Senfters in der 
469. über ein zugefügtes Unrecht. 

Belhuldigungss Schreiben / was dabey zu — 

401.405 

Beſoldung / Bill: Schreiben um Werbefferung derfelben- 


ı79 
Befkättigung in 2 ı woher fie genommen werde. 22. 


in Slüdwänfhungs; Schreiben. sn 
—“ u. H Rn | 

ewirthun ankſagung wegen guter. 
Biber. Be um Vergünftigung in u 
Bifhoff ’ fein Titul. 


Biete in Briefen, woher fie genommen werde. 
Bittſchreiben / was dabey zu beobachten. 156. 
len. ı 167. Jacobi des — een Ze ne gu 
— ich. 100. um Rechtfuͤhrung einer rn. 162, 
m Dreumbfdaft. ı 163. A eine Verehrung. 164. um 
ci b⸗Gedicht. um ein Stipendium. 165. an ei⸗ 
nofer um iheice Liebe. 166. ven übel ausgelegten 
Se u an — 8 168. um Vertheidigung 
der Un —— um Recommendation. 17t. um 
ne 


Geld. 173. m andern etwas zu wegen zu bein 
gen. 176. um entledigte Amts⸗Stelle. 3 








ein) um Überfendung einiger Waaren. 180, auf 
214. 216,218 
— die N rflice Reſiden⸗Stadt wird von ben — 
Alliirten wieder erobert. 28 


- Bräutigam wuͤnſchet feiner rau &lüich zum NeuenJahr. Dr 
Ihme wird Glück gewünfchet. 48 
Brieff / was er ſeye. ı. Abrheilung defielben. 2. Situln, 
3. Eingang. ı7. Erzehlung. 20. Belldttigung. 22. 
MWiderlegung. 23. Bitte, 25. Schluß. 28. venach⸗ 
richtigungs⸗Schreiben. 30. Bericht: Schreiben oder 
Briefe. 506. Glüdwünfchungs: Schreiben. 80. Bitk 
Schreiben. 156. Dedications; Schreiben. 220, Recom- 
 mendationd: Schreiben. 299. Lob: Schreiben. 307. 
Dank: Schreiben. 309. Befehl» Schreiben. 393. Er: 
mahnungssSchreiben. 395. Warnungs:Schreiben. 396: 
Bedrohungs; 398. Verweiß/oder Straf: 400. Bes 
fehuldigungs; Schreiben. 401. ‚403. Entfhuldigungs; 
— 404. 405. Klag⸗Schreiben. 408. Troſt⸗Schrei⸗ 


a10 
BrieffjlellungssKunft insgemein- 
Brinvilliers / die —* Madame wird hngerid 


Bender / wuͤnſchet dem andern ein gluͤckſeeliges Neues 


. 97 
— es ſey. 970 
Burger / ſein Titul. — 7 
Burgerin / ihr Titul. | 5 
Buͤrgermeiſter / dem wird Gluͤck gewuͤnſchet. 125 
C. | 
Gertsion, rg ſchiedliche KriegsCapitulationen wer⸗ 
den beygebrach 795 
Caplan / fein tl. ' 7 
| — Be — 8 
Ceſſions⸗Brie 42121213. 1214 
Churfuͤrſt / ſein Titul. | 7 


Coͤlln / des Ehurfürften allda, fein Titul. 6 
— was ſie ſeyen / was ſie vor Nutzen bringen / war⸗ 
unm ſie unterweilen an Amer Koiehliihen Orten darnieder lies 


gen/ * wie ihnen aufzuhelffen. 947 
Complementir⸗Schreiben. 1091. 1102. 1105 
Credit / was er ſey. 


4970 
Ill D, Danky 





Be—sgiſter. 


F 


qui Schreiben / was dabey zu beoachten 309. 

mulen oder Muſter. 10 vor vielfältige Befihen 
gen. ;g0. vor empfangene Wolthaten- 181. vor flatede 
che Bejchenfung. 381.382. "wegen guter Bewirtbung- 
385.386. eines Vatters an einen Fuͤrſtl Rath, daß er feb 
‚nen Sohn in Schuß genommen, und bey deifen Färften eis 

- nen freyen Zutrittvor ihn erworben. 387. wegen geliche 
nen Gelder. 389. megen Erreftung aus Gefahr. 390 

Dedications s Schreiben, was dabey zu beobachten. 2: 
- Deufterderfelben. 223.225.228, 230. 212. 234.238. 240 

245. 248. 250. ok 259: 261: 2 264. Fa 273. 274-271. 
282.286. 290. 29 





Dennemark) des Königs Titul. 7 
Deventer wird zur Ubergnb ermahnet. | a 
Diaconus/ fein Titul. 


Dienfte, — — und Beförderung u denfelben. 
318: 319.320. 321.3 
Doctor / fein Titul. Fa "dem wird Gluͤck gewuͤnſchet. 124. 
en; 


Einladungs Schreiben zum Doctovat in — 211. u“ 

* der Arjnen. 215 
Doctorin/ ihr Titul.. | < 
Dom⸗probſt. / fein Titul, - - Ä & 
Donatio caufa mortis. 1236 
Donatio inter vivos. 1238. 1341 
Dorff⸗Pfarrer / ſein Titul, - | 7 
EBelmann/ ein Titul. 4 
We Edelfrasw, ihr Titul. u Zr f 
Ehefrau wird gelobet- | 375 
—— — bevorſtehender 147 
Ehſtifftungs⸗Verſchreibu 1218. 1220. 12:9 
Ehr / zur ſelbigen wird Gluͤck ———— 218, ra0 


Eingang der Brieffe / wo er hergenommen werde der 
— — ‚Schreiben. 30 der Bericht » Schrei 


ben. 306.. der Adwinfgungk Eireiben: 8c. in Dw 
en N — 


Kegifier, 
EinfindfbeffrBrieff. — 1242 
Einladungs⸗/ Schreiben / was dabey zu beobachten. 156. 

Formulen und Muſter. 157: zur Hochzeit und Bermah 

lung eines Fuͤrſten. 195. zur Hochzeit an einen Fürften. 

197. zur Hochzeitim Namen des Hrdutigams. 199. 20r.- 
imR 


203. der Braut Vatter. 200. 204. zum Doctoraf ech⸗ 


ten. 211. in der Arzeney. f 22 
Einzug / einen trefflichen halt die Roͤm. Königin Wilheim 
na Amalia zu Wien. | si r6 
Engeland / des Königs Titul. 7. König Facobus 11. wird 
sum König gekrönt. 593.  Wilhelmus wird zum Koͤnig ge⸗ 
Fronet fanit feiner Gemahlin. 608 
Eniſchuldigungs⸗Schreiben / was dabey zu beobachlen 
404. 405. Muſter. Ri} 458-461 
Ermahnungs · Schreiben / was daben zu beubachten. 397. 
FSormulen und Mufter: 3960. des Churfürften von Cölln 
. und Bifchoffen von Münfier an die Stadt Gröningen» ihre 
Ubergab beivefiend. 422. des Königs in Portugallan feis 
‚nen Adel. ‚424. an die Stadt Coͤlln/ die Friedeng:Tras 
ctaten befreffend. 425. des Herzogs zu Lothringenanden 


Commendanten in Ofen / die Ubergab felbiger Stadtbes 


treffend. 427. 428. eines Vatters an a 
loͤblich zu erhalten. 29. einer Mutter an ihren Sohn⸗ 
‚lich eines tugendhafften Lebens zu vefleifigen. 432. an eis 

„ nen Studenten / feine zeit auf liniverfitäten wol anzuwen⸗ 
den 43 an einen Juͤngling / ſich noch ferner in der Mu 
fic unverdroſſen zu üben. u ee 

Erſuch⸗Schreiben / was dabey zu beobachten. 4 

Erzehlung im rief woher fie genommen. 20 in Ben 

richtigungs⸗Schreil 

Erzbiſchoff / fein Titul. 


— — 
Ex / wird gelobet. RER ERITREA 

r + ra er EM 
' a ———— Ku I RR FR 
Frlliment /imasesfeye Le er 973 
 Sauiheitfollman fliehen u 
Feld-Prediger, ſein Tiul. er Az 
Scherf. u .. ‚2035 
Frankreich des Koͤnigs fein Titul. A Syst? 
* allla Freund 


zenach 
en. 314 iM Bericht,Schreiben. .. 506 | 


R 


| Regiſter. 
Freund wuͤnſchet dem andern ein glückfeeliges Neues YJabe. 


* ©- 91 
Freundſchaffts⸗Bewerbung . — 163 
Freyherr / Sein Titul. 4 
Freyfrau / Ihr Titul 5 
Fried / Könige münchen einander deßwegen Glück, 119 


Fuͤrbitt⸗Schreiben / ©. Inzerceilion. 

Fuͤrſt Sein Titul. 3. Wünfchet dem andern ein Neues 
Jahr. 82. 84. dem wird von jeinemBedienten ein glüd: 

feelines Neues Jahr gewuͤnſchet. 87. dem mird Glüd ge 

wuͤnſchet zur angefvettenen Regierung. 116. Zur Bern 


lung. 148. darzuladeter andere ein. 195 
Fuͤrſtin / Ihr Titul. f 
| | G. — 
5 Flower wird von den Engeländern erobert. 733 
I Geburt / eines jungen Sohns wird benachrichtiget. 73 
darzu wird Glück gemänfhe- 152 
GSeburts⸗Brieff. rn. 4c. Ir 85 


Gemiſchte Schreiben/wasin demſelben ju beoachten· 151 
Muſter. Bitte um Geld ic. 1071. chuldigung wegen 
Menge der uͤberſandten Briefe ꝛc. 1073. Ent ung 


des Nichtſchreibens. 1075.fegg. 
Genng / wird gewarnet und bedrohet. 43 
Geiſtlicher / Sein Titul. 


Seſch aͤffis⸗Schreiden / was in denſelben zu beobachten.106:. 
: Mufter. Eine Rechts⸗Sache betrefiend. 1063. Frucht 
- Verkauf. 1064. Kindzucht. 1065. den Bau eines Hat 
ſes ;betreffend. 10656. Eines Kammerdienerd an einen 
- Rauffnann, wegen Beftellung einer Lieberey. 1068. wegen 
eines Güter: Kauffes- 1069 
Geſellſchaffts⸗ Handlungs Contract. 1027. 2040. 1043+ 
Io4f. 1047. E 
Geſunder / wuͤnſchet einem Kranken Glüd zum Neuen 
Jahr. 105 
GBevarterSriefl. 206, 208.209 
Slädwänfhungsı&chreiben/ was dabey zu beobad» 
ten. 8o. eines Fuͤrſten an einen andern / wegen eingetrei 
t tenen Penen Fahre, 82, 84: 85. eines Bedienten *8 


— 


Regiſter. 


nen Fuͤrſten wegen eingetrettenen Neuen Jahrs. 87. an ei⸗ 
nen Patron wegen bevorſtehenden Neuen Jahrs. 88. ei— 
nes guten Freundes an den andern / eben aus dieſer Ur; 
fach. 90.91. eines Sohns an feinen Vatter in derglei— 
chen Materi. 93. eines Sohnsan feine Mutter. 94. ei⸗ 
nes Vettern an den andern. 96. eines Bruders an ben 
andern. 97. eines Bräutigamsan feine Braut. 99. - el 
nes Gefunden an einen Kranken zum Neuen Jahr. 103. 
nad) wieder erlangter Gefundheit. 106. 107. 09. zu vor⸗ 
Habender Keife. ırı, zı2. wegen glücklicher Anheim⸗ 
kunfft. 115. aneinen Banden wegen angetrettener Negies 
- Kung. 116, wegen erhaltnen Sieges. 117. wegen ers 
langten hohen € ren Standes. 118-120. megen erhalt; 
FR Friedens. 119. wegen erlangter Rahts-Stelle. ı21. 
uͤrgermeiſter, Stelle. 123. Doctor: Würde. 124. eis 
nem Leib: Medico- -ı 27. , einem-Pfarrer. 128.129, eis 
nemMagifter. ı30. Amtmann. ı32. Richter. 133. el 
nes Sohns an feinen Vatter wegen erlebten Geburts; und 
Tamend:Tageg. 132.134. 1360138. 139.140, 142. AIR 
Sevatterichafft. 143. wegen gewonnenen langwierigen 
Rechts⸗Proceß. 146. zur beuorftehenden Ehe: Berlöb: 
nüs. 147. zur Bermählung eines Fürften mit einer Fuͤr— 
ftin. 128. an einen Bräutigam. 148. zum Jungen und: 
neugebornen Erben. 150. über der Geburt eines jungen. 
Sohns. ı52. wegen eines wolgerahtnen Sohns. gie 
Graf / fein Titul. a. dem wird Gluͤck sum erhaltnen Eh; 


ren⸗Stand gewuͤnſchet. 118. wird gelobet. 341 
Gräfin’ ihr Titul. . 5 
Sreiffenfeld wird zum Tode geführt. 683 
Grobianns wird beſchrieben. 444. 
EN / wird von den Chriften belagert und er: 

obert. 32 
Sruß Schreiben. 1090. 11014. ſeqq. 


Bewährs oder Buͤrgſchafft von Mann und Frau zugleich 

eingegangen. u er j 1257 

Gewalt / bey Röm. Kayſerl. Majeftat Lehen zu empfüne 
i 12 


gen. ö J ee „ 1260 
Gewaltsa Form / Lehen ben einem, Surften iu empfangen, 
£ 1268 - 


4 — 


* 








Kegifter. 


AAndels: Schreiben. von pag-947- bis 1060 
Din dwerksmann / fein Titul.: $ 
mauskauff⸗Brieff. 1204 
Serzog / fein Titul. | 3 
—— Einladungs⸗Schreihen zur felben- 195. 197-199 
of⸗ Pprediger / fein Titul. 4 
chunde / ihre Treue. 365 


BR a tung Schreiben / mag dabey zu beobachten. 299- 
Formulen und Meufler. 326. 327. 328. 529- 330. 331, 
gr 332-333. 334- 335. 336. 337-3 29.340 
Inventarium. | von 1245. bis 1274 
Jungfer  Stüchvänfchnng an fie wegen Erlebung ihres Ra 
mens, Tages. ı21-. Lob» Schreiben au fie» 362. 344. lega. 


gKäyfer! fein Titnl. 7 
Biag-Schreiven/ mas dabey zu beobachten: 408. +09- 
der Stadt Straßburgan den Kayſer. 474- des Biichoffe 
yon Paderborn anden Kayfer. 476. des von 
Trier anden Kayfer- 48. Shur- Pfalz an Moni. Boir⸗ 
labe. 485. Chur⸗Pfalz an den Kayſer. sit des Herm 
Murggrafsvon Baaden an die Neihs:Stände- 485. der 
Heilbronner Geißlen. 488. über die Proceduren der ? 
zofen zu Bruchfal. 490. über den Tod der Befreunden. 
1. eines Schmermütigen Über aljugroffe Traurige 
Felt 494. ber pluglich zugeftandene Armut: 497. einer 
Wittib wegen ihres abgeleibten Herm. sog 
Kauffmann / fein Titul. $ 
Kauffmannss&chreiben, beſihe von pag. 947. bif 106 
Kauffmaͤnnin / ihr Titul. < 
Kauffbriefl eines Hauſes. 1204. Über erfaufiten Baum: 
und Grafe Garten. 1205. über verfauffte 1206 
König / fein Titul. 7 
Krabbe / Schwedifcher Baron wird —— — 
Kranker wuͤnſchet einem Gefunden Gluͤck zum Neuen Jaht . 
03. dem wird Gluͤck gewuͤnſchet nach wieder erlangter Ge 






it. 106. 107.109 
ſundheit. . — 


—— — 


r J 








a Regiſter. 
Kriegs⸗Dienſte / Recommendation um Befoͤrderung zu 
denſelben. J . 321. 323. 3 
Kriegs⸗Raht / einer Kdeeiie ar feinen König wegen glück 
lichen Fortgang der Waffen. 67 
Zriegs⸗Schreiben / allerhand Arten. von pag.· 795. bis 946 


Axroönung Kayſers LEOPOLDI. 523 
‚Bönigs JOSEPHI. | Ss 
Zoͤnigs Jacobi ii. in Engeland. | 528 
Koͤnigs Wilhelmi-114, | 6o6 
| %, | 
Ehrdttefle _ 1957. 1134. 15 1198.1 199 
re über Mann Lehen/ durch Gevollmaͤchtigeñ 
erhalten. 1262. ErbLehen. | 1265; 
Leib NJedicus / dem wird Gluͤck gewuͤnſchet. 127? 


Zeich⸗Begaͤngnuͤs / Bitte Dabey zu erfiheinen. 214- 216 
| f) « 21 
Leopoldus / Bericht von der Wahl zum Kömifchen Kayh— 


fer. gis. von Seiner Krönung. 22 
Picentiar ‚fein Til. | 4 
Fieber, Um die auf Ehe gegründete Gegen LKiebe bittet ein 

Juͤngling eine Jungfer. 166 
Aiebes-Briefle. 2 N 1104. 1145 
Biebhaber ſchreibt an feine verlobte Braut / und wuͤnſchet 
„ Gläd zum angetrettnen Neuen Jahr. 59 
Cob⸗Brieffe / mas dabey zu beobachten. 305. 306. Formulen 

und Muſter an einen Grafen / deſſen Tugenden berühret 

werden. 341. an einen Gelehrten deflen GefchichlichEert 

geruͤhmet wird. 343. eines hochbegabten Herin- 345 
eines fleiffigen Menfchen. 348. einer Stadt. 349. der 

Stadt Benedig. 352. an eine Sungfer. 362. feq. von 

Treue der Hunde. 365. ‚von den Reiſen. 370. von Fürs 
srefilichFeit eines Eyes. 3744 Yoneiner höchſtruhmwurdi 


— 1X 


gen Ehefrauen. 376 
ESfefündigungs:Schreiben. 3188 
Kothringen / Der Herrog ermahnet Ofen zur bergab: ur | 

42 
M. Wa⸗ 


En | 


Regifter. 
w. 
Mgiſter/ dem wird Gluck getufinfchet 


. 139 
Mainz, des Shurfürften allda feinZitul. 6. wird durd) 
die Alliirten wieder erobert. 6:6 


Moͤnch / fein Titul. 5 
Monmuth wird wegen Aufruhr hingerichtet. 665 
Mons wird von den Franzofen erobert. . 720 
Miontmelian-tird von den Sranzofen erobert. 741 
Mofcowitifcher Czar warnet den Tuͤrkiſchen Kayſer. 40 
Wocrder wird hingerichtet. | 639 


wiäffiggang fol man fliehen. . 440 
Motte / derer — ihr Sohn Glück zum Neu 
ahr. 94. ermahnet ihren Sohn sum tugendhafiten fe 
en. 2* 
Tr 

Amur wird vonden Srangofen erobert. - 748 
N Namens ⸗Tag / darzu wird Glück gewuͤnſchet. 234. 136 
| 139 
Yıew Jahr / Gluͤckwunſch zum eingetrettnen. Ar. 54 85. 87. 

Ä 88.90. 1:93,94: 96. 97-99 103 
Nizʒa wird von den Franzoſen erobert, 726 


| 0), 
O Bbiigation oder Schuld; Verfchreibung- 1048. 050 


10534 

©fen wird von den Ehriften belägert. 183. wird von dem 
Herzogen von Lothringenzur Übergabermahnet. 427. 428. 
der Commendant antwortet. ibid. &429 


Official / fein Titul. 5 
PB 

yon fein Titul. | | $ 

Pacht ·Brieff einige Laͤndereyen betreffend. 1205 


Paderborn/ der Biſchoff 


chreibet an den Kayſer 
Pawon/ dem wird ein ah ul *8* 


ſch Neu Fahr gewuͤnſchet. _ 88 
pfehz 


*2* 


Kegiſter. 
ü ehe 
Pfalz/ die ChursPfalz beklaget ſich uͤber die Franzoſen. 483. 
484 
Pfarrer / ſein Tikul. z. dem wird Glück gewunſchet. 128. 
2 
Pohlen / Königs Titul. — 


7 
Hortugall / des Koͤnigs Titul, 7. ermahnet feinen Adel.42 
König Johann IV. wird gewarnet vom König Philippo IV. 
449 


pralat / fein Titul. 4 
Prediger; fein Titul. 7 
Profeſſor / fein Titul, * 

© 
> Uittung. 1021. 1054. 1056. 1215. 1216 
B. | 
Sp Atbshen, fein Site, 4, dem wird Gluͤck gewuͤnſchet. 
KRaht⸗Schreiben. J | * 


EEE, 
Rechtfertigungs⸗Schreiben / was dabey zu bedachten. 406 
Suche Schutz⸗Schreiben. chten. 406 


Rechtsfuͤhrung / Glächvünfchung wegen erhaltner. 146: 
162 


Bitte deßwegen. 162 
Recommendation / Bitte um dieſelbe. 171. was bey dev. 
gleichen Brieffen zu beobachten. 239. Mufter ımd For⸗ 

mulen / einen dienftverlangenden Süngling betreffend. 313; 

einen Edelmann betreffend. 314. einen von Adel. gır. 

317. um Beforderung zu Dienften. 318, 319. 320. 321. 

333.324. einemin einer Stadt Auffentbaltzugeben, 324; 

32 s. Dank: Schreiben wegen gefihehener Recommenda⸗ 

tion, j 383 
Regterung/ wegen angetrettener wird einem Fuͤrſten Sid 

gewuͤnſchet. | | 1 
Reiſe / Gluͤckwuͤnſchung⸗Schreiben zu vorhabender Neifesrzr. 

112. wegen gluͤcklicher Anheimkunfſft von derſelben. ıre 
Reſcontre / worinn die beſtehe / und was fie vor Nußen 

Ä 9 


gebe; | 
Ä | Kever⸗ 


Kegifter, 


KeverfalBriefle, 

Revers/Brteff eines vehenmanns gegen ſeinen Scheer 
Roͤmiſcher Anig/feinTirule ; 
S; 

SAHfen/ der Shurfürften Titul. 4 

Savojer ieeiten wider die Srangofen, | 317 
Scherz: Schreibe 1846. 1180 


Schluß eines Srieffes wohet er genommen iverde. 28. ii 
den ——— Do ei en. 32. inden Derigb 
Schreiben. so 'n lichoinfoungs Schreiben. Ti 
Schreiben. ide 
Schul⸗ Dienſt / Bitte um ze jum felbigen- 178 
u ——— was dabey zu beobachten. 406. aufge 
ehener Beſchu we 
zeen2 desKd mas Kitut, 
Schwehrmuͤhtiger klaget über allzu groffe Sraurigti 


erhalten die Hollaͤnder und Enaeländer nöd 
ranzofen. . 
Sieg / dariu wird einem Potentäten &lüc Rn nu 17 
u defien Geburt wird benachrichtiget. 72. und Abfters 
ben. 2% — — feinem Wätter ein gluͤckſeeliges 
es Jahr ——“ einer Mutter. 94. wͤn 
— —* ck zum erlebten Geburts: und Nam 
Tag. 134. ſeq. An feinen Batter um Geld, 3 3 
Soldat / nimmt ein — End. 
Straff⸗Schreiben / was daben zu —— 01.448: 
an einen liedetlichen en 
Straßbur beflaget ſich bedm Kayſer über deu —— 
rankreich Anno 1673. 474 
Student berichtet feinen gerne nen Lehrmeiſter / mas er auf der 
hohen Schule mache. 75. Bittet um eine a 
toird zum Fleiß ermahnet. 
Bupplication um eine — Amts;Stelle. 1; 38 
Befoͤrderung. 178. um Schuldienſt. 178. um Derbeh 
* der Beſoldung. 





79 
E. Tauſch / 


ss T, 
Ä TAuſch / Brieff wegen eines Hauſes und Garten. 1209. 


1210.1211 
— 1225. 1228. 1229. 1234 
Titul / muͤſſen in Brieffen wol beobachtet werden. 3 


Thum⸗Dechant / fein Zitul- —— 

Trier / des Churfuͤrſten allda ſein Titul. «. Der Churfuͤrſt 
beklaget ſich wegen der Franzofen. 481 

Troſt⸗Schreiben / was dabey zu beybachten · 410. 411. an 
eine Jungfer wegen toͤdtlichen Hintritt ihres Freyers. 501. 
Aber den zeitlichen Hintritt eines hersgeliebten Freundes’ au 
feinen Schwager. co3. aneinen Vatter über den zeitlichen 
Hintritt feiner Tochter. 0 

u Bayfer fehreibet an den Mofeomitifhen 

aar. 


452 
U. 


arte defien Todesfall wird benachrichtigef. zo- dem 
wird der Todesfall feines Sohns Fund gemacht. 73. wuͤn— 
wuͤnſchet feinem Eohn Glüd zum Neuen Jahr- 94- den 
wird wegen feines wolgerahtnem Sohns Glück gewuͤnſchet. 
54. permahnetfeinen Sohn fich wol zu halten. 429 
Venedig / Befhreibung diefer Stadt. 352 
Vermaͤhlung / darzu wir Gluͤck gewünfchet, 148. Einla— 
dung zur felben. 195 
Vermahnung. S. Ermahnung. 
Verraͤhter wird hingerichtet. 729 
Verweißſchreiben / mas dabey zu beobachten. 400. des 
Siebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Ragozzi an den Ungariſchen Pal- 
latinum, 448- eines Vormunds an feinen Pfleg:Sohn/ ſo 
ein unehrlich Kind gezeuget- 462» an einen Alten / fo fi) 
an ein junges Maͤgdlein gehangetzund bey derſelben in Buhl: 
ſchafft lieget. Be | 6 
Vetter / wünfchet dem andern ein glückfeeliges Neues Zabe 


17 
u 18/ Bi ‚ 
mem ——— Vertheidigung derfelben J— . 


43 
Vortrag der Slükmünfhungs Schreiben- Ti 
x. wal⸗ 


{ 





Resifter. 
5 ee ihr Zuſtand. z12. Siegen wider diefras 


Warnungs⸗ Schreiben / was dabe 
y zubeobachten.-396 

Formulen und Muſter. 397. Nor Unzucht und altes 
le 437. vor Müfiggang und Faulheit. 440. vr 
Zaͤuriſcher Grobbeit. 444. des Ungarifchen Palarini an 
Pen Siehbenbürgifihen Für en Ragozgi. 447. Königs Phi 
ippi in Spanien an König Johann IV. in Portugal. 44 
des Mofcomitifchen S;aar anden Ti; rkiſchen Kayſer. 41° 
Wechſel / deſſen Necht. 957. Practica. 987. leg: 
 Miderlegungin Briefen’ woher fie genommenmwerde: 3 
Wilhelm / der König in Engeland fieget wider Kdnig Yacıb 
in Irrland. 706. zieher zu Dublin triemphirlid et 


[1 
Wolluſt foll man fliehen. har 
Molthaten/ Danf davor; Ä zu 
Suneigungs;Schreiben. S. Dedication: 
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